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Anschlüsse, Neue 17. 71. 95. 125. 168. 238. 245. 275. 


369. 391. 
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—, Beschlagen der Scheiben 1135. 
—, Ersatz von Mattglas ıgı. 213. 
—, Fenster, Abdichten der 330. 
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—, Hintergründe, Erneuern 116. 
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—, Politur der Fenster 1135. 
—, Reinigen der Glasdächer 27. 
— , Reparaturen und Mietsvertrag 274. 290- 
—, Rost auf Glasdächern 274. 
—, Schaukasten, Anbringen des 145. 
—, Scheiben, Entfernen der ıgı. 
—, —, Anstrich der 306. 
— , Undichtes Glasdach 9a. 
—, Wasserdichter Kitt 115. 
—, Wandfarben des 244. 
Auffrischen der Entwickler 26. 
 Aufziehen auf Leinwand 115. 
Ausfuhrbestimmungen 313. 
Auskopierpapiere, Haltbarkeit der 146. 
Ausstellungswesen 312. 


Berliner Bericht 356. 
Betrachtungsapparat 8. 

Bildton und Goldtonung 146. 
Blauschleier auf alten Negativen ıgı. 
Blenden, Schwärzen der 236. 
Blitzlichtlampen 258 

Blitzlichtpulver 94. 104. 258. 
Braunentwickler 360. 
Brenzkatechinentwickler 93. 192. 

Briefe aus dem Rheinland 247. 252. 261. 
Bromkaliumersatz 330. 

Bromöldruck, Bleichbäder für 345. 

—, Praxis des 238. 27°. Ä 
Bromsilberpapiere, siehe Kunstlichtpapiere. 


Bücherschau 32. 43. 51. 81. 92. 113. 129. 183. 184. 244. 


257. 404. 
Centralverband im Wandel der Zeiten 9. 
—, Richtpreise des 317. 365. 37T. 386. 393. 399. 
Chromatöldruck 35. 
Daguerreotypien, Reinigen der 27. 
Der Einzelne 176. 


Dichroitische Schichtmängel und Gelbfärbung 2. 


Die neue Zeit und unsere l.eistungen 370. 
Doppelanastigmate, Verwendung der 258. 


Elfenbeinbearbeitung ıgı. 

Entfernen von Plattenschichten 268. 
Entwickeln bei hellem Licht 185. 332. 
Entwickler, Auffrischen der 26. 

-— und Fixiernatron 27. 


Entwickler für Schwefeltonung 27. 

—, Trübung der 314. 

Entwicklungsrahmen für Vergrößerungen 114. 
Entwicklungsschalen, Selbstherstellen von 158. 


Fall Thiedemann 22. 50. 55. 59. 70. 90. 103. 171. 


' Fixierbäder, Herstellen der 175. 211. 


—, Regenerieren 175. 211. 

Fixierdauer und Entwicklungspapier 96. 
Fixieren, Aufhellen des Bildes beim 389. 
Fixiernatron und Entwickler 27. 

Flecken in Bildern 62. 


— — Films 314. 
. — von Klebemitteln 27. 


— bei BED DIE 306. 
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Forderungen zum Wohl 187. 
Friedensvertrag, Beginn des 94. 


 Gaslichtpapiere, siehe Kunstlichtpapiere. 


Gedankenaustausch 97. 106. 
Gelbfärbung bei Pyro 15. 

— und Schichtmängel 2. 
Gelblack, lichtsicherer 266. 
Gemeingeist und Standesehre 134. 
Gewerbeschau München 64. 
Glasmalerei 114. 

Görlitzer Brief 332. 


Haarstriche auf Platte 258. 
Härtefixierbad 266. 
Härten von Rollfilms 124. 


. Haltbarkeit der Auskopierpapiere 146. 
; Handpressenkupferdruck 382. 
' Hautausschlag bei Metol 96. 


Hellichtentwicklung 185. 332. 
Hintergründe, Einzeichnen von 382. 
Hintergrundnegatiye 394. 

Höhere Fachschule für Phototechnik 142. 
Hofphotographentitel, Entfernen des 330. 
Holzbeize 131. 


Holz, Photos auf 96. 


Hygropapier und Flecken 306. 


In eigener Abwehr ı1o. 

— — Sache 223. 
Innungsbeitrag, doppelter 82; 
Innungswesen 96. 

Inschriften auf Positiven 224. 


: Insektenfraß auf Bildern 81. 


Kinderaufnahmen 158. 

Klebemittel und Flecken 27. 

Kleister 125. 158. 193. 

Kredit 344. 

Kolorierte Bilder 44. 368. 374. 
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Kundenwerbung 362. 
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—, roter 266. 

Lehrlingswesen 
Lehrlingsfragen 37. 117. 124. 
Lehrling und Lohnregelung 188. 
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Lichtbildstelle München 47- 
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— und Entwicklung ı 
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Mattpapier, Selbstherstellen von 166. 
Meisterprüfungen, Erfahrungen bei 173. 
Metol-Ädurol 258. 
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Negativschichtabziehen 104. 
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Notspende 217. 
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Reichsrahmengesetz 4. 

Reklame des Photographen 232. 393. 
Reproduktion, Schutz vor unlauterer 282. 306. 
Reproduktionsrecht 166. 
Reproduktionsmängel 8. 
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Silber, Rückgewinnung des 16. 
Solarkamera, Vergrößern mit 53. 
Spiegelaufnahmen gr. 
Spiegelreflexkamera 191. 

Sprechsaal 385. 
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Schicht, Abziehen der 104. 268. 330. 
Schleier bei Kunstlichtpapieren 157. 
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Schwefelsilber, Ausschmelzen von 345. 
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Statutenänderung des C.-V. 242. 
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Stereobilderpreise 158. 
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Steuerfreie Rücklage 44- 
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Strichzeichnungen, Vervielfältigung von 337. 
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Tintenflecke, Entfernen der 130. 
Tonbad für Mattzelloidinpapier Br. 
Trockenaufziehersatz 300. 
Trockenaufziehverfahren 94. 
Trockenklebefolien 94. 
Trockenplatte, Ueber die 225. 


Uebermalen von Photographien 362. 
Umsatzsteuer 52. 

Unscharfe Aufnahmen 345. 
Unterbelichtung, Vorbad bei 216. 
Uranverstärkung, Fehler bei 202. 
Urheberrecht, Verletzung des 166. 208. 306. 


Vergrößern mit Solarkamera 53. 
Vergrößerungen 192. 4I9. 
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—, Entwicklungsrahmen für 114. 
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—, harte, nach flauen Ne ativen 192. 
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Vergrößerungsgeschäfte 377. 
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Wandergewerbe 54. 81. 158. 200. 

Warenhausphotographie 308. 

Weitwinkelobjekive und Tiefe 44. 
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”9. JaureAN“ 


) VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?- 





An unsere Leser]! 


Mit Jahresbeginn erscheint der 29. Jabrgang 
der „Photographischen Chronik“ in neuem Ge- 
wand als Verbandszeitschrift des Central -Ver- 
bandes Deutscher Photographen-Vereine und 
Ionungen. Die „Chronik“ vertritt nunmehr die 


Fach- und Berufsinteressen von nabezu ıooEinzel- . 


organisationen. Wir begrüssen die neu hinzu- 
getretenen Verbände aufs herzlichste! 


Auch der allbekannte Süddeutsche Photo- 
graphenverein hat beschlossen, das „Atelier 
des Photographen“ mit der „Photographischen 
Chronik“ .zu seiner Verbandszeitung zu wählen. 
Wir begrüssen diesen Verein ebenfalls auf das 
herzlichste' 


Wir freuen uns insbesondere, mitteilen zu 
können, dass nunmehr auch Herr Direktor 
H. Spörl, Leiter der Staatlichen Lehranstalt 
für Phototechnik in München, in die Schrift- 
leitung von „Atelier“ und „Chronik“ mit ein- 
tritt. Seine Mitarbeit ist für unsere Zeitschriften 
ein neuer Gewinn, der. gewiss von unsern 
Lesern freudig begrüsst wird. . 

Im neuen Jahre wird es das Bestreben der 
„Chronik“ sein, im wahren Sinne des Wortes 
das aktuelle Fachblatt des Berufslichtbildners 
zu sein. Damit sind ihre Aufgaben festgelegt. 

Die „Chronik“ will in engem Zusammen- 
arbeiten mit den bekannten Bestrebungen des 
C. V., der Innungen, Verbände und der anderen 
Fachorganisationen dem Berufslichtbildner ein 
treuer, zuverlässiger Berater und Führer in allen 
Fach-, Wirtschafts- und Berufsfragen sein. 

In klaren Richtlinien wird das Ziel jeder 


wirtschaftlichen Frage gekennzeichnet werden, 
so dass der einzelne sich unschwer sein per- 
sönliches Urteil darüber bilden kann, ob und 
welchen persönlichen Nutzen die betreffende 
wirtschaftliche Bestrebung für ihn hat, und 
welche Auswirkungen sich aus ihr für die All- 


.gemeinheit ergeben. 


In der jetzigen Zeit des kulturellen Tief- 
standes will die „Chronik“ neue Ideale für den 
Beruf und Lust und Liebe zum Fach erwecken. 
Sie will den einzelnen wachrütteln und ihn auf 
die soziale Notwendigkeit des Zusammenfassens 
der Standes- und Berufsinteressen hinlenken. 
In diesem Sinne dient sie — zum Wohl des 
einzelnen — den Interessen des C. V. und 
wirkt so dem interesselosen Aussenseiter und 
lokalen Zersplitterungen entgegen. Nur bei ge- 
schlossener Totalfront in wirtschaftlicher Be- 
ziehung wird der Fachlichtbildner ein mächtiger 
Faktor im Berufs- und Wirtschaftsleben werden. 
Unzählige gute, praktisch verwertbare Einzel- 
vorschläge sind vorhanden. Ihre tatsächliche 
Durchführbarkeit scheitert aber an dem Um- 
stand, dass der kleinen Einzelorganisation, vom 
einzelnen gar nicht zu reden, die Stosskraft 
fehlt. Nur Einigung auf der ganzen wirtschaft- 
lichen Linie kann bier zum Erfolg führen. Und 
diese Einigung im Sinne des C. V. zu erleichtern, 
das ist die wirtschaftliche Aufgabe der „Chronik“. 

Bei aller Hochachtung vor der technischen 
Einzelleistung erweckt die Betrachtung der Tages- 
arbeiten der grossen Masse der Berufsphoto- 
graphen vom unparteiischen Standpunkt aus 
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den Eindruck, dass im einzelnen Betrieb viel- 
fach schablonenmässig gearbeitet wird, und dass 
ästhetisch und sachlich nicht die durch die neu- 
zeitige Technik erreichbare Höchstleistung er- 
zielt ist. Hier liegt’also die zweite Hauptauf- 
gabe der „Chronik“, die darin gipfelt, prak- 
tische Anregungen zur Hebung des ästhetischen 
und technischen Durchschnittsleistung der Tages- 
arbeiten zu geben. 


Gleichlaufend damit werden dauernde Hin- 
weise auf neue Verdienstmöglichkeiten und Ver- 
‚besserungsvorschläge für die bestehenden techni- 
schen Einrichtungen und Verfahren gehen. 


Neue, für die Praxis bedeutungsvolle Verfahren 


werden in Originalartikeln derart klar zum Aus- 
druck gebracht werden, dass der Fachphoto- 
graph Febler von Anfang an vermeiden und 
sofort in das praktische Arbeiten eintreten kann. 
Auf diese Weise wird die „Chronik“ ihre dritte 
Hauptaufgabe, einen Beitrag zur Steigerung des 
kaufmännischen Erfolg des einzelnen zu liefern, 
erfüllen. 

.. Die leitenden Gesichtspunkte für die Ver- 
öffentlichungen der „Chronik“ sind: Volle 
Wabrung der Verbandsinteressen des C. V. 
parteilose Stellungnahme zu allen wirtschaft- 
lichen Tagesfragen und geistige neue Anregung 
im Alltag des Berufes und in der reinen Fach- 
technik mit dem Endziel, den Fachbetrieb kauf- 
männisch vorteilhaft auszubauen. Die „Chronik“ 
soll also, kurz gesagt, in jeder Hinsicht das 
aktuelle Fachwochenblatt des neuzeitlichen, alle 
Vorteile schnell erkennenden und sie ziel- 
bewusst ausnutzenden Fachmanns sein. 

Zur restlosen Durchführung dieses Ziels ist 
die „Chronik“ von sich aus durch Heranziehen 
von altbewährten hervorragenden Mitarbeitern 
imstande. Die Höchstleistung kann aber nur 
erreicht werden, wenn jeder einzelne, der Lust 
und Liebe zu seinem so schönen Beruf hat, auch 
praktisch an den Bestrebungen der „Chronik“ 
mitarbeitet, sei es dadurch, dass er die Ideen 
seines Blattes in die Praxis umsetzt, oder auch 
dadurch, dass er neue Ideen und neue Stellung- 
nahmen in seinem Fachblatt vorträgt. 

mu richten an alle unsere Leser die Bitte, 


in der „Chronik* ihre technischen Spezial- 
erfahrungen der Allgemeinheit mitzuteilen. Ins- 


besondere handelt es sich um das Gebiet, des 


Bromöl(um)drucks, goldilose Tonungen, Kunst- 
lichtaufnabmen, zweckmässigste Verarbeitung der 
Entwicklungspapiere, Vergrösserung u. dgl. Wir 
sind für alle aktuellen Beiträge und für alles, 
was im Fachinteresse verwertbar erscheint, 
dankbar. Für derartige Ausarbeitungen und für 
Skizzierungen, selbst wenn sie zunächst noch 
nicht druckreif sind, gewährt der Verlag bei Ab- 
druck angemessene Vergütungen. Insbesondere 
bitten wir, uns über alle gerichtlichen Ent- 
scheidungen in reinen Fach- und Organisations- 
fragen möglichst umgehend Nachricht zukommen 
lassen zu wollen, 


In gleichem Sinne wie die „Chronik“ wird 


auch die Monatszeitschrift „Das Atelier des 


' 


Photographen“ seine altbewährten Richtlinien 
im kommenden Jahr zielbewusst weiterverfolgen. 
Die Hauptaufgabe des „Atelier“ wird sein, dem 
Berufsphotographen ein erstklassiges, reich- 
haltiges Bildermaterial vorzulegen, aus dem 
die Strömungen neuzeitlichster Art klar ber- 
vorgehen. In sachgemässer Kritik wird der 
Wert und die Ausbaumöglichkeit der neu ein- 
geschlagenen Wege beurteilt werden. Die zweite 
Aufgabe des „Atelier“ soll es auch weiterhin 
sein, systematisches Arbeiten auf technisch 
neuem Gebiet zu ermöglichen und volles Ver- 
ständnis für Verfeinerungen der alten und neuen 
Verfabren so zu erwecken, dass alle Febler 
vermieden und die Einnahmen des Berufs- 
fachmannes durch Hinlenken des Interesses des 
Publikums auf gefällige, freie, neue Verfahren 
vergrössert werden. Dss „Atelier“ ist die un- 
bedingt erforderliche Ergänzung der „Chronik“ 
für all diejenigen, die in dauerndem Hınstreben 
auf Höchstleistungen den Schlüssel zum Erfolg 
und Befriedigung der Lebensarbeit sehen. 

Der Verlag hofit, durch die Durchführung 
der oben entwickelten literarischen Richtlinien 
allen berechtigten Wünschen der angeschlossenen 
Verbände gerecht zu werden. In diesem Sinne 
rufen wir allen Freunden zu: 
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BIEEGHEBET VERBERGEN 


Diehroitisehe Sehiehtmängel und Gelbtärbung, 


- Esist eher öfters über dichroitischen Schleier 
geschrieben worden, aber. wir kennen auch die 
gleiche Fehlererscheinung, die sich nicht in 
Form eines Schleiers über die ganze Schicht 
breitet, sondern nur an einzelnen Stellen der 
Schicht bervortrit. Ein Negativ kann unter 
Umständen selbst mit starkem dichroitischen 
Schleier behaftet sein und dennoch einen sehr 
guten Abzug ergeben. Zeigt sich dagegen die 


[Nachdruck verboten.) 

Verfärbung der Schicht nur an einzelnen Stellen, 
so wird naturgemäss der Abzug dort eine 
hellere Stelle bringen und grösstenteils un- 
brauchbar sein, oder der Fehler tritt gar erst 
auf dem Abzuge auf, dabn erscheint er um so 
grösser und aufdringlicher. | 

Dichroitische Mängel zeigen am leichtesten 
die Diapositivplatten, und zwar solche, die 
verhältnismässig reichlich Chlorsilber entbalten. 
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In Gegenwart von mehr .Bromsilber, das sind 
die schwarztonigen Diapositivplatten, wird 
der Fehler seltener zu beobachten sein. la 
nächster Reihe stehen die Chlorbromsilber- 
Entwicklungspapiere und zuletzt folgt erst 
die Bromsilberplatte. 

So verschiedenartig die Gründe für das 
Entstehen dieser unerwünschten Schichtfärbungen 
sind, so verschiedenartig auch die Form ibres 
Auftretens ist, so müssen wir auch verschie- 
dene Mittel anwenden, um die Fehler zu be- 
seitigen. 

Wir können nicht einfach sagen: „Dichroi- 

tische Schleier oder Flecke werden "soundso 
zum Verschwinden gebracht.“ Wir müssen 
zuerst ermitteln, wie eim vorliegender Mangel 
entstanden ist. Wird eine Platte im Entwickler 
lange gequält, so kann Gelbschleier dichroitischen 
Charakters entsteben, der nach dem Fixieren 
nur obenauf liegt und unter Anwendung mehr 
oder weniger starken Druckes leicht völlig ab- 
gerieben werden kann. Aengstliche Gemüter 
können auch die Platten zuvor trocknen und 
die Verfärbung mit Hilfe eines in Spiritus ge- 
tauchten Weattebausches abreiben. Diese Art 
Schleier ist durch das metallische Schillern, das 
sich beim Betrachten der Schicht, schräg gegen 
das Licht, beobachten lässt, leicht erkennbar. 
Ist dieser Metallglanz nicht vorhanden, sondern 
seben wir die Schicht in der Durchsicht gelb, 
wobei sich gleichzeitig auf der Glasseite auch 
in der Aufsicht eine Gelbfärbung zeigt, 
irrtümlich oft für nicht ausfixierte Bromsilber- 
oder Chlorbromsilberschicht gehalten wird, so 
lasst sich die Färbung nicht durch Abreiben 
beseitigen, es kann das nur auf chemischem 
Wege geschehen. 

Das gleiche ist der Fall, wenn entwickelte 
Abzüge auf Brom- oder Chlorbromsilberpapier 
ganz oder teilweise mit Gelbfärbung bebaftet 
sind. Die Gelbfärbung der ganzen Fläche kann 
auftreten, wenn der zu kurz belichtete Abzug 
im Entwickler gequält würde oder wenn Tages- 
licht auf die unausfixierte Schicht einwirken 
konnte. Teilweise Gelbfärbung, also gelbe 
Flecke und Streifen, zeigen sich auf den Ab- 
zügen, wenn diese im Fixierbade zu dicht auf- 
einanderliegen und ungenügend in Bewegung 
gebalten werden, oder wenn die unvollständig 
fixierte Schicht beim ruhigen Liegen im Fixier- 
bade nicht untergetaucht, sondern der Luftein- 
"wirkung ausgesetzt bleibt. 

Wir wollen uns zunächst mit einem Negativ 
‘befassen, das in der Durchsicht reinschwarze 
Lichter und Halbtöne, aber ganz gelbe Schatten 
zeigt. Ein solches Negativ ist zum Kopieren 
nicht obne weiteres verwendbar. Der Fehler 


kann so stark auftreten, dass Halbtöne und 


Schatten auf dem Abzug völlig in einen Ton 
übergehen, also keine Abstufung ergeben. Soll 


. wenden. 


die 


ein solches Negativ zum Vergrössern verwendet 


werden, so ist der einfachste und am raschesten 
zum Ziele führende Weg der, die Schicht nach 
gründlicher Entfernung des Fixiernatrons in 
bromkaliumbaltiger roter Blutlaugensalzlösung 
1:50 zu bleichen und das Negativ in diesem 
gebleichten Zustande zum Vergrössern zu ver- 
Die gelbe Schicht wird sich hierbei 
ebenso bleichen wie das schwarze metallische 
Silber, so dass uns ein gleichmässig gebleichtes 
Negativ zur Verfügung stebt, das auf der Ver- 
grösserung normale Abstufung zeigt. ” 


Für direkte Abzüge im Kopierrahmen 
oder im Kopierapparat wird aber ein solches 
Negativ selten zu brauchen sein, weil hierbei 
die gedecktesten Stellen zu lichtdurchlässig sind 
und infolgedessen graue Abzüge ergeben. würden.. 
Das Schwärzen des gebleichten Negatives ist 
nicht angängig, weil sich hierbei auch die Gelb- 
färbung der Schatten wieder einstellen würde. 
Wir müssen also in solchem Falle, bzw. : für 
diese Zwecke, andere Wege einschlagen. 


Liegt nur eine geringe Gelbfärbung vor, so 

könnte man den Bleichungsvorgang so weit 
heranziehen, dass nur die Gelbfärbung ver- 
schwindet, die hohen Lichter aber geschwärzt 
bleiben. Es lässt sich aber vorber schwer sagen, 
ob die völlige Entfärbung erfolgen wird, bevor. 
eine zu starke Bleichung der hohen Lichter ein- 
tritt. Man wird deshalb besser und sicherer 
ein Verfahren anwenden, das die Gelbfärbung 
beseitigt, ohne das metallische. schwarze Silber- 
bild überhaupt wesentlich zu beeinflussen. 
Dieser Weg ist durch Benutzung des Senol- 
bades gegeben. . 


Senol, in der für den Tonprozess vor- 


geschriebenen Zusammensetzung, entfernt bei 


Bromsilberplatten den Gelbschleier, ohne das 
metallische Bild zu verändern. Bei Diapositiv- 
platten wird neben dem Verschwinden der Gelb- 
farbung auch eine Tonveränderung der Bild- 
schicht zu beobachten sein, wenn das Bild nicht 
in schwarzem, sondern mehr bräunlichem Ton 
entwickelt war. Durch diese Bebandlung können 
oft die verzweifeltsten Fälle in der über- 
raschendsten Weise zu vollbefriedigenden Er- 


:gebnissen geführt werden. 


Nicht selten zeigen auch die Abzüge auf 
Entwicklungspapieren einen ungleichmässig gelb- 
lichen Belag. Weisse Ränder neigen dabei am 
stärksten zur Gelbfärbung. Wenn auch Senol 
hierbei die Gelbfärbung zuweilen beseitigen hilft, 


so bleibt meist doch eine schmutzige Fläche 


zurück. Hier sollte dann nur mit: dem bekannten 
Blutlaugensalzabschwächer eingegriffen werden. 
Diese Lösung schafft uns vollkommen reine 
Weissen, bevor eine Abschwächung des Silber- 
bildes in Erscheinung tritt. Es darf aber in 
diesem Falle der Natronlösung nur eine Spur. 
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von Blutlaugensalz zugesetzt werden, so viel, dass 
nur eine kaum merkbare Gelbfärbung der Lösung 
zu beobachten ist. Je geringer dieser Zusatz, 


desto langsamer wird sich wohl die Klärung 
vollziehen, - desto sicherer ist das Ergebnis. 
Hans Spörl. 


as "gms, 


Reiehsrahmengesetz — $ 100g. 


Kritische Betrachtungen von Aug. Arnold in Bochum. 


Drei Jahre deutsche Republik, welcher Um- 
schwung der Verhältnisse, welche Hoflinungen 
und Enttäuschungen! Bände können gefüllt 
werden mit neuerlassenen Vorschriften und 
Verordnungen; Gesetzentwürfe und behördliche 
Bestimmungen verdichten sich zu Gesetzen. 
Was ist dem deutschen Volke nicht alles ver- 
sprochen, was gegeben worden? Wünsche lösen 
Wünsche aus. Bei der Befriedigung wird nicht 
die Notwendigkeit, sondern der lauteste Rufer 
berücksichtigt. Forderungen, getragen von der 
Masse, erhalten Gestalt, bescheidene Bitten über- 
lässt man der Zeit. Wie sind die Rollen ver- 
tauscht! Fiel der Segen früher rechts, fallt er 
jetzt um so machtvoller nach links, die Mitte, 
das artige Kind, erhält Schläge. 

Das Reichsrabmengesetz, die in Paragraphen 
gezwängten Wünsche und Forderungen des 
Handwerks, so viel besprochen, beraten und 
beschrieben, wo bleibt es? Eingeweihte wollen 
wissen, dass ihm Gefahr droht, nicht etwa von 
den Gegnern des Handwerks, nein, von diesem 
selbst. Hier Handwerkskammer — bier Fach- 
verband! Man kann sich der Meinung nicht 
verschliessen, als handelt es sich bei diesem 
Gesetz mehr darum, die Verwaltungsrollen zu 
verteilen, als die elementarste Forderung des 
Handwerks zu erfüllen, die Wirtschaftlichkeit 
des Handwerks zu heben und zu fördern. Mag 
der Fünfzehner- Ausschuss an dem ersten Ent- 
wurf auf Grund eingegangener Anregungen 
Verbesserungen vorgenommen haben, die Er- 
wartungen, die in weiten Kreisen des Hand- 
werks von der Reform des Titels VI der Ge+ 
werbeordnung gehegt worden sind, dürfen als 
nicht befriedigt angesehen werden. Wenn äuch 
die Gliederung in der Organisation in an- 
erkennenswerter Weise durchdacht ist, werden 
dadurch die einzelnen Glieder wirtschaftlich ge- 
sünder? Warum korporieren wir uns? Warum 
tragen wir die gewaltigen Lasten der ÖOrgani- 
sation? Doch nur zu dem Zwecke, beruflich 
wirtschaftliche Vorteile dafür einzutauschen. Die 
Organisation ist lediglich nur Mittel zu diesem 
Zwecke, und es scheint, als ob man im Verfolg 
der Mittel diesen vollständig vergessen hätte. 
Man schaff: mutmasslıch wieder ein lastrument, 
mit dem man nichts anzufangen weiss. 

Ob in dieser Reichstagssession das Gesetz 
zur Durchberatung kommt, ist kaum anzunehmen; 
ich fürchte, dasg bis zur Annahme durch den 


[Nachdruck verboten] 


Reichstag noch manches Jahr vergeht. Hoffen 
wir, dass es alsdann in Form und Inbalt 
einigermassen befriedigt. 

Für uns Photographen kleben Hoffaungen 
aller Art daran, unter anderem die Frage der 
Zugehörigkeit juristischer Personen zur Zwangs- 
innung. Mit Bestimmtheit dürfen wir wohl er- 
warten, dass diese Angelegenheit im bejahben- 
den Sinne geregelt wird, und wäre dadurch der 
Kampf, den gerade die Photographeninnungen 
seit etwa so Jahren gegen die G. m. b. H. in 
so lebhafter Weise geführt baben, zum Ab- 
schluss gebracht. 

Anders verhält es sich mit der Abschaffung 
des $ ıooq der Gewerbeordnung. Gegen keine 
Bestimmung derselben ist von seiten des Hand- 
werks so intensiv und andauernd Sturm gelaufen 
worden, als gegen diese Klausel. Im Re- 
gierungsentwurf 1897 nicht enthalten, ver- 
ursachte die Einfügung dieser Bestimmung durch 
die Reichstagskommission innerhalb des Hand- 
werks eine begreifliche Unrube. Die Reichs- 
tagskommission wollte verbindern, dass durch 
Innungsbeschlüsse die Bildung von Ringen er- 
möglicht würde, welche die Freiheit des Ge- 
werbebetriebes bedrohen könnten. Dies schon 
mit Rücksicht auf den zwangsläufigen Charakter 
der Innungen und deswegen, weil durch Bildung 
von Ringen (Trusts) ungesunden Preistreibereien 
staatlicher Vorschub geleistet würde, zumal die 
von der Innung gegen beschlusswidrige Mit- 
glieder verhängten Ordnungsstrafen behördlicher- 
seits eingezogen werden müssen. 

Durch diese Zutat von seiten der Reichstags- 
kommission konnte das Handwerk sich mit dem 
ganzen Gesetze von 1897 nicht recht befreunden; 
dıe Bestrebungen der Zwangsinnungen, die Auf- 
bebung des $ soog herbeizuführen, nahmen 
immer schärfere Formen an. Eine Konferenz 
im Frübjabr ıgıı im Reichsamt des Innern 
beschäftigte sich speziell mit dieser Frage, und 
eine Petition wegen Abänderung des Paragraphen 
wurde im gleichen Jahre ‘dem Reichskanzler zur 
Erwägung überwiesen. Bei dieser Erwägung 


ist es geblieben, wenn auch die Handwerker- 


führer mit ihrem Rufe nach Erfüllung ihrer 
Forderung nicht verstummen wollten. Entmutigt 
durch den dauernden Misserfolg, nistete sich im 
Laufe der Jahbre-innerhalb der handwerklichen 
Organisationen eine tiefgreifende Resignation 
ein; manche Hitzköpfe, die in ungestümer 


. 
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Weise bei jeder Gelegenheit auf den Nachteil 
des & ıo0oq hinwiesen, wurden auf die Zweck- 
losigkeit ihrer Wünsche und Bemühungen auf- 


merksam gemacht. Hoffnungslos drückte sich 
der Generalsekretär des Handwerks- und Ge- 
werbekammertages, Herr Dr. Meusch, in einem 
Referate aus: „Es sei rührend, wenn heute noch 
ein Teil der Handwerker die Aufbebung des 
& 100g verlange." 

Wir sehen, dass selbst der erste Vertreter 
des Handwerks bezüglich der Beseitigung oder 
Abänderung des $& ıooq ein hoffnungsloser 
Pessimist ist, und man könnte ihm darum gram 
sein, wenn seine innere Ueberzeugung bei der 
Beurteilung der wirklichen Sachlage ihn nicht 
entschuldigte.e Auch die Erkenntnis, dass eine 
straffe Preiswirtschaft dem Handwerk vor allen 
Dingen not tut, die in den manchmal recht 
losen Gefügen der handwerklichen Organi- 
sationen nur durch weitgehende Rechte der 
Führer durchzusetzen ist, kann den Referenten 
nicht auf einen geeigneten Weg führen, auf 
welchem der ominöse Paragraph zu umgehen 
wäre. Vielleicht bangt ihm auch vor der Kehr- 
: seite der Medaille, den ungeahnten Folgen, die 
durch dessen Beseitigung zu gewärtigen sind. 
Diese wollen wir uns einmal vor Augen halten, 
indem wir annehmen, der $ ıooq wäre nun- 
mehr aufgehoben. 

Die Innungen des Handwerks würden sich 
auf Grund dieser Tatsache zunächst neu orien- 
tieren und die veränderte Sachlage Gegenstand 
der eifrigsten Besprechungen und unüberlegter 
Wünsche werden. Die Ianungsversammlungen 
setzten nicht zu niedrige Mindestpreise fest, alle 
handwerklichen Arbeiten erführen eine erheb- 
liche Preissteigerung, die auf das gesamte Wirt- 
schaftsleben zurückwirken würde. Der Schuster, 
Schneider, Bäcker, Fleischer usw., kurzum, jede 
Berufsgattung machte Preisauflagen, die durch 
die gegenseitige Abhängigkeit zum Teil wieder 
ausgeglichen würden. Das Publikum könnte 
diese Erhöhung der Preise auch nicht hinnehmen, 
‘obne seinerseits für die Beschaffung der Mittel 
durch Erzwingung von Gebalts- und Lobhn- 
erhöhungen besorgt zu sein, wie wir solche 
Vorgänge seit Jahren im gesamten Wirtschafts- 
leben beobachten können. Die Geldentwertung 
folgte auf dem Fusse, die erhoffte Mehrein- 
nabme entwickelte sich im negativen Sinne. 

Es mag auch ruhig darauf hingewiesen 
werden, dass bei Preisfestsetzungen durch die 
Innungen dem Staate ein Kontroll- und Bean- 
standungsrecht eingeräumt werden könnte. Die 
Aufsicht des Staates wäre sicher unerlässlich; 


er würde aber dieses unter Zuziehung der Kon- 


sumenten analog der Preisprüfungsstellen aus- 
üben, und was diese in ihren Auswüchsen er- 
bracht haben, möge allen als Warnung dienen. 

Nebmen wir nun aber an, die Handwerker- 


organisationen würden durch eine weise Führung 
von einer Erhöhung der Preise abseben und 
die durch die Abzweigung des $ ıooq zu- 
gestandenen Befugnisse nur dazu benutzen, die 
sogenannten Unterpreise zu beseitigen, also jene 
Betriebe zur Einhaltung der bestehenden Durch- 
schnittspreise anhalten, die ihre Existenz nicht 
durch Qualitäts-, sondern durch Quantitätsarbeiten 
fristen. Das Publikum käme in nicht allzu langer 
Zeit dahinter, dass es bei verschiedenen Ge- 


schäften für den gleichen Preis bessere Leistungen 


erhält und diese bei Aufgabe von. Aufträgen 
besonders bevorzugen, zum Nachteil derjenigen 
Mitbewerber, die sich nicht zu gleichen Qualitäts- 
arbeiten aufschwingen können. Von diesem 
Teile der Innungsmitglieder wäre alsbald der 
Ruf nach Wiedereinfübrung des $ ıooq mit 
Sicherheit zu erwarten. Auch ein anderer Fall 
könnte eintreten dadurch, dass die (ualitäts- 
betriebe für ihre sorgsamere, mit voller Hin- 
gebung ausgeführten Arbeiten eine bessere 
Entlohnung beanspruchten gegenüber denjenigen 
Geschäften, die minderwertigere Arbeiten liefern. 
Vorausgesetzt, dass ein Innungsbeschluss (die 
Mehrheit kann jeden Beschluss durchdrücken) 
sie an der Erhöhung ihrer Preise nicht hindert, 
hätten wir dann wieder denselben Zustand, wie 
er heute besteht. 

Ich ergebe mich absichtlich in diese Be- 
trachtungen, weil durch meine Ausführungen 
auf dem Central-Verbandstag in Frankfurt und 
zuletzt dureh das Innungsprotokoll vom 26. Sep- 
tember ıg92ı mir eine Reihe von Zuschriften 
übermittelt wurden, die mich zum Teil in ge- 
reizter Sprache um Begründung und Beweise 
meiner Ausführungen angingen. 

Ich habe mich niemals für die Beibehaltung 
des $ ıooq ausgesprochen, sondern nur mein 
Verständnis bekundet, wenn die gesetzgebenden 
Körperschaften sich nicht entschliessen können, 
die Beseitigung dieses angefeindeten Paragraphen 
herbeizuführen. Für die Gesetzgebung kommt 
begreiflicherweise zuerst die Allgemeinheit und 
dann erst der einzelne Bestandteil. Man ver- 
gesse auch weiterhin nicht, dass die zwangs- 
läufige Organisationsform als eine tatsächliche 
Bevorzugung eines einzelnen Standes, hervor- 
gerufen aus dessen Not, anzusehen ist, und die 
Hinweise auf die Konzessionierung einzelner 
Berufsstände, wie Apotheker, Schankwirte usw., 
beweist noch keineswegs eine staatliche Garantie 
für ihre Preiswirtschaft. Dasselbe trifft auch 
zu bei der Allgemeinverbindlichkeitserklärung 
von abgeschlossenen Tarifverträgen, denn diese 
köngen ihrerseits nur auf Grund freiwilliger, 
gegenseitiger Vereinbarung zustande kommen. 
Mag nun der $ ıooq stehen oder fallen, 'an 
dem gegenwärtigen Rechtszustande würde nichts 
geändert; denn meine Meinung geht darin, dass 
die Vertragsfreibeit durch das Bürgerliche Ge- 
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über 60 Ianungen im Reiche, die in nicht ge- 


ringem Umfang auf die tatkräftige Förderung 
und Unterstützung des jetzigen Verbandsvor- 
sitzenden zurückzuführen sind. 

Einige Gegenüberstellungen mögen noch des 
Interesses halber mit aufgeführt dein. 1910 kostete 
die Beschickung der Stuttgarter Tagung für 
ı8 Delegierte und Vorstandsmitglieder dem C.V. 
985,50 Mk. Die Sitzung in Frankfurt a. M. im 
Jabre ıgıo zum P. W.S. gar nur 375,50 Mk. 
Bei geringerer Zabl des Vorstandsrates, heute 
elf Mitglieder, kostete z. B. Frankfurt a. M. im 
Jahre 1921 10000 Mk. 

Grosszügig waren die Photographen immer, 
und daher waren sie für die Bewilligung von 
Mitteln für die Organisation, also der Ver- 
tretung ihrer ureigensten Berufsinteressen stets 
hervorragend bereit. Früher, wie bereits be- 
merkt, wurden ı Pf., jetzt aber doch schon 
24 Pf. die Woche Verbandsbeitrag aufgebracht. 
ıgıo erhielt der Geschäftsfübrer 1200 Mk, für 
Rechtsauskunft wurden 300 Mk. Pauschale, 
für die Stellenvermittlung 800 Mk. und der 
Sekretärin 720 Mk. im ganzen Jahre gezahlt. 
Mit einer Schuldenlast von über 3000 Mk. bei 


der Unterstützungskasse übernahm im Jahre 


ıgıo der Vorsitzende die Verbandskasse, die 
heute infolge sparsamer Wirtschaftsweise gegen 
20000 Mk. Kassenbestand aufzuweisen hat. 
Immerhin für einen Verband ein Pappenstiel. 
Es wurde die Sterbekasse ins Leben gerufen, 
die Kriegsnotspende mit ungefähr 50000 Mk. 
Vermögen, die Unterstützungskasse hat sich auf 
6000 Mk angewachsen. Die Ostpreussen haben 
die tatkräftige Hilfe des C. V. erfahren, 42 Be- 
triebe konnten wieder aufgerichtet werden. Mit 
Feuer-, Glas- und Haftpflicht- wie Unfallversiche- 
rungsgesellschaften wurden Vergünstigungsver- 
träge abgeschlossen, welche: Verbilligung der 
Prämiensätze von 25—4o °/, ergab. Auf die 
Versicherungsmöglichkeit der Negative, diesem 
wertvollen Bestande eines photographischen Be- 
triebes, sei besonders verwiesen, welche nur dem 
zähen Verhandeln unseres Vorsitzenden zu ver- 
danken ist. 
| Alle diese Vorteile wiegen die wenigen 
Verbandsbeiträge um das Mehrfache auf, wie 
viele aber von diesen Vergünstigungen Gebrauch 
achen, kann nicht gesagt werden, zahlreich 
kann es nicht sein, denn die geringe Höhe der 
vertragsmässig von den Gesellschaften an den 
Verband zu zablenden Teilprovisionen lassen 
erkennen, dass man in den Kreisen der Kollegen 
noch viel zu wenig von den Vorteilen des Ver- 
bandes Gebrauch macht. 

Rechtsauskünfte werden von der Verbands- 
leitung völlig kostenlos erteilt und bewahren 
die Kollegen vor empfindlichem Schaden. Be- 
kämpfung aller unlauteren Geschäftspratiken 
und des Vergrösserungsschwindels betreibt der 


Verband mit Erfolg, und wo er doch in dem 
einen oder anderen Falle versagt, liegt es nur 
an der mangelhaften Unterstützung der Kollegen. 

Manche segensreiche Einrichtung wird leider 
nicht genügend berücksichtigt, wie z. B. das 
Vertragsformular für Nachdruck in den Zeitungen, 
welches dem Wirken unseres Kollegen Titzen- 
thaler zu verdanken ist. | 

Die Interessen der Kollegen wurde auch 
den Fabrikanten und Händlern gegenüber ver- 
treten, teils mit, teils obne Erfolg. Wo der 
Erfolg die Bemühungen nicht krönte, baben die 
Kollegen sich selbst die Schuld zuzuschreiben, 
da dem Vorstand leider die Gefolgschbaft fehlte. 
Es sei nur an die Verarbeitung ringfreier 
Materialien erinnert. 

Für das gedeibliche Zusammenarbeiten mit 
unseren Mitarbeitern durch Anbabnung von 
Tarifverträgen wirkte der Verband zu jeder Zeit. 

Obgleich wir noch täglich die Wirkungen 
des unglücklichen Krieges verspüren, für die 


Photographen ist er verhältnismässig glimpflich 


verlaufen, und so mancher Kollege wird sich 
dankbar der Hilfe des Verbandes, die ihn aus 
den Gefahren des Schützengrabens zurück in 
die verschiedensten Abteilungen der pboto- 
graphischen Betriebe hinter die Front führten, 
erinnern. Weihnachtsurlaub und tatkräftige 
Unterstützungen der Kriegerfrauen standen auf 
dem Programm der Verbandstätigkeit. 

Wo aber der unerbittliche Weltbezwinger . 
Tod die Mitglieder aus unseren Reihen riss, da 
hatte der Verband für Linderung der grössten 
Not der Hinterbliebenen durch die kostenlose 
Kriegsversicherung gesorgt. 

Dass die Betriebe in der Kriegszeit ungestört, 
soweit man von ungestört reden kann, fort- 
gesetzt werden konnten, indem die notwendigen 
Materialien zur Verfügung standen, ist wiederum 
ein Erfolg des Verbandes, denn lediglich: den 
Verhandlungen der Verbandsleitung mit den 
Reichsstellen ist es zu danken, dass trotz des 
Riesenbedarfes der Heeresstellen und dem 
Mangel an Rohstoffen die Photographen mit 
Platten und Papieren beliefert wurden. 

In den Jahren vor dem Kriege fand auch 
das Ausstellungswesen seine berechtigte För- 
derung! Heidelberg und Leipzig, „Bugra“ sind 
Etappen auf diesem Wege und haben den 
Verbandsgedanken mächtig gefördert. Welche 
Schwierigkeiten wurden namentlich dem Ver- 
bande mit Leipzig in der „Bugra“ aufgetürmt 
und wie glänzend ging obne jede Reibung und 
Schaden der Verband mit seiner Abteilung ber- 
vor, der Photographentag zu Heidelberg und 
Leipzig bleiben ewig im Gedächtnis aller Teil- 
nehmer als Beweis der Kraft im C. V. 

' Härten der Gesetzgebung bzw. Sonntagsruhe 
und steuerliche Belastung wurden durch die 
unermüdliche Arbeit des Verbandsvorsitzenden 
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beseitigt. Allein der Erfolg bezüglich der Luxus- 
steuer, ganz zu schweigen von den Rabattsätzen 
auf die Materialien, wiegen in einem Tage die 
Verbandsbeiträge mehrerer Jahre auf. 

Blickt man zurück, so muss man ehrlich zu- 
gestehen, es gibt kein Gebiet des Berufes, dem 
nicht die Verbandsleitung ohne besondere An- 
regung das 
bätte, und so sind schliesslich die Erfolge auf 
dem Wege der Einigungsbestrebungen der deut- 
schen Photographenschaft erklärlich. Auch der 
längst gehegte Wunsch, ein eigenes Verbands- 


organ zu haben, wurde durch das freundliche Ent- 


gegenkommen des Verlages Wilhelm Knapp 
ermöglicht; an den Kollegen wird es liegen, 
den Erfolg zu schaflen. 

Die letzte, neueste Bestrebung, vom Rhein- 
land ausgebend, das Alters- und Erholungsbeim, 
bat bereits recht ertreuliche Anfänge zu ver- 
zeichnen, und nur ein Schmerzenskind, die Ein- 
kaufsgenossenschaften, machen rechte Sorgen. 
Ob die Verfechter dieses Gedankens den 
rechten Weg wandeln, mag hier nicht unter- 
sucht werden, der Verbandsleitung hat es vom 
ersten Augenblick am Herzen gelegen bis zum 
heutigen Tage, diese Bestrebungen tatkräftig 
zu unterstützen, und wenn der gewünschte und 
erhoffte Erfolg ausgeblieben ist, so möge man 
die Verbandsleitung und den Vorsitzenden nicht 
verantwortlich machen. 

Was aber auch kommende Zeiten bringen 
mögen, die Erkenntnis darf nicht verlorengehen, 
dass nur in geschlossener Einigkeit Erfolg zu 
erzielen ist. 

Ich fühlte die Verpflichtung, diese kurze 
Uebersicht der Central- Verbandsgeschichte zu 
geben, weil ich mich über die Erfolge, welche 
erst bitter und hart erkämpft werden mussten, 
herzlichst freue. Wer während der ganzen Zeit 
mitarbeiten durfte, wer aus eigener Anschauung 
erlebte, dass zwar alle Berufsgenossen ohne 
Groll und Neid gemeinsam verkehren konnten, 
aur nicht die Photographen in ihrem Eigen- 
dünkel, der hätte bald an der heutigen Grösse 
des C.V. gezweifelt. 

Nur durch die Ausserste Ruhe, grösste 


Interesse rechtzeitig zugewandt 


Sachlichkeit und ae fremd jeden 
persönlichen Eigenlobes und Zurücksetzung der 
persönlichen Ierdasen unter Vermeidung des 
raschen Wechsels in der Verbandsleitung war 
es möglich, eine gewisse Stetigkeit in den Ver- 
band zu bekommen, und dankbar richten sich 
unsere Blicke nach Dresden, wo still und rubig 
ein Mann für uns schafft und wirkt in grösster 
Selbstlosigkeit. " 

Heute gilt es schon als selbstverständlich, 
dass die Vereine durch Vertreter auf den Central- 
Verbandstagen persönlich Kenntnis von dem 
Gang der Dinge erhalten, um in ihren Vereinen 
Bericht zu erstatten, und andererseits im Namen 
ihres Vereins, Ionung oder Verbandsgenossen 
die Stimme zu erheben zur Wahrung der Be- 
rufsinteressen, zur Stärkung des Rückgrates 
der Verbandsleitung. 

Die deutschen Photographen aber müssen 
weiter! Wie in Amerika alljährlich Tausende 
von Photographen zusammenströmen, so muss 
es auch bei uns werden. Für den Beruf kann 
und darf kein Opfer zu gross sein, und die An- 
regung des Kollegen Steiger möge allseitig 
beherzigt werden, beizeiten Reisesparkassen zu 
errichten mit dem ausgesprochenen Zweck, die 
Central-Verbandstagung zu besuchen. 

Im Jahre ı922 soll die Münchner Gewerbe- 
schau die Photographen in Massen nach München 
ziehen, darum versuche man, ob es gelingt, 
der Versuch wird sich lohnen, jede Woche einen 
Betrag auf die hohe Kante zu legen, und be- 
deutend leichter wird man sich zum Besuche 
der Central- Verbandstagung entschliessen. Mit 
eigenen Ohren hört man, mit eigenen Augen 
sieht man, ob der richtige Weg eingeschlagen ist. 

Das Photographbenvölkchen muss hochkommen, 
unger schöner Beruf soll erhalten werden und 
ausgebaut, nicht nur ausreichenden Verdienst, 
sondern auch hohe Freude am Werke bringen. 
Die Zeiten des Haders und der Parteilichkeit 
sind vorbei, einig wollen wir sein im Wirken 
um unser Schicksal, nicht der Person, der Sache 
gilt unsere Kraft, und so schliesse ich mit Alt- 
meister Krones schönen Worten: 

„Im Licht, durchs Licht zum Licht!“ 


Spreehsaal. 
F&r die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion kelue Verantworttng. 


Betrachtungen über den Artikel: „Die Reform In 
der Lehriingstrage". 
(Siebe diese Zeitschrift Nr. 57, Jahrg. 1921.) 

„Früh übt sich, was ein Meister werden will bei- 
zeiten”. Aber wie viele unserer Kollegen hat erst der 
verkängnisvolle Weltkrieg und dessen unglücklicher 
Ausgang zum Photographen gemacht. An diese „Kol- 
legen" richten sich in erster Linie meine Betrachtungen, 
denn vou diesen gehen hauptsächlich die Klagen über 
eisen schlechten Geschäftsgang aus. Ich glaube nicht 


fehlzugehen mit der Annahme, dass es diesen ans 
Grund ihrer „Vorbildung“ schwer fallen wird, dauernd 
das Vertrauen einer festen Kundschaft zu erwerben, 
Unser Beruf stellt doch sicher grössere Ansprüche an 
die Kenntnisse des Fachphotographen als die, die 
bei Betätigung von Pass- oder sonstigen billigen Per- 
sonenaufnahmen notwendig sind. Vielfach reichen eben 
die angeeigneten Kenntnisse nicht weiter aus, da muss 
der liebe Kollege mit Rat und Tat beistehen (was ich 
immer noch für das vernünftigste halte), oder aber es 
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wird zum Allheilmittel, dem Heimarbeiter, die Zuflucht 
genommen. Dieser, nur Mittel:zum Zweck, merkt 
bald, dass er vielfach über grösser® Allgemeinkenntnisse 
verfügt als sein Auftraggeber, wird durch die Auf- 
nahmen, die er zum Retuschieren bekommt, bei denen 
aber meist mit dem besten Willen nicht viel Wert- 
volles herauszuholen ist, ermuntert, und mit recht, 
seiner lieben Kundschaft in Form besserer’ Aufnahmen 
Konkurrenz zu machen, und wieder ist eine nene Ein- 
tagsfliege entstanden, zum Schaden unseres Berufs, 
Etappenphotographenkenntnisse sollten eigentlich noch 
lange nicht die Berechtigung eines Anspruchs auf die 
Bezeichnung eines Fach- oder Berufsphotographen 
geben. Ich finde es als eine charakteristische Er- 
scheinung unseres Zeitalters der Zwangsinnungen, dase 
in den verschiedenen Kommissionen gern diese Herren 
Kollegen vertreten sind zur Schaffung von Paragraphen 
und Preiskonventionen zum Wohle der Gesundung 
unseres Berufs. Grau, lieber Freund, ist alle Theorie. 
Das Uebel, das den Hemmschuh zur Gesundung unseres 
lieben Photographenhandwerks bildet, liegt viel tiefer, 
so tief, dass mit unserer Energie dagegen anzu- 
kämpfen es erst der kommenden Generation möglich 
sein wird, sich davon befreit zu fühlen. Einen be- 
‚ zeichnenden Ausspruch tat einmal ein lieber Kollege 
in einer Innungsversammlung anlässlich der Besprechung 
über Preiskonvention: Ich habe schon in den ver- 
schiedensten Berufen Zwangsinnungen angehört, aber —. 
Ja, die liebe Gewerbefreiheit! Aber warum blieb denn 
der liebe „Kollege” nicht in einem seiner anderen Be- 


rufe? Es ist so billig, die Kollegen über den Tiefgang 
unseres Berufs verantwortlich zu machen, blieben ein- 
mal die weg, die sich den Beruf nur dem Titel nach 
zugelegt haben, die richtigen Kollegen würden sicher 
Mannes genug sein, ernstlich eine Gesundung herbei- 
zuführen. Zu mir kam einmal ein Kunde mit einem 
Diapositiv und einem von diesem Diapotsitiv (!) her- 
gestellten Papierbild und fragte mich, ob es denn nicht 
möglich .sei, von dem Diapositiv eine richtige (positive) 
Photographie zu erhalten. Er.habe sich mit dem Auf- 
trag an einen Kollegen gewendet und dieser habe ihm 
dieses Papiernegativbild gegeben, anders sei es nicht 
zu machen! Und dieser Kollege ist ein richtiger Photo- 
graph und übt teilweise das Amt eines Prüfungsmeisters 
aus! Da ist doch wirklich jeder Kommentar über- 
flüssig. Sorgen wir dafür, dass die Lehrlinge Lehr- 
meister bekommen, die ihren Beruf verstehen, wir 
ernten tausendfach, was gesäet wird. Die Lehrmeister 
müssen ihren Ehrgeiz dareinsetzen, einen befähigten 
jungen Menschen vor die Prüfungskommission zu 
schicken, einen, der dort die Gelegenheit wahrnimmt, 
zu zeigen, was er seinem Lehrherru zu verdanken hat. 
Das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen , steht 
ja nur Berufsphotographen uüter gesetzlich festgelegten 
Bedingungen zu. Die strenge Einhaltung dieser Voraus- 
setzung ist Grundbedingung. Berechtigung zur An- 
leitung von Lehrlingen müsste Nichtkollegen unmöglich 
gelacht werden, und ein Schritt weiter zur Gesundung 
unseres Berufes wäre gemacht. E. R.-St. 


art 


/ Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis Montag jeder Woche eingesandt sein, um noch in der am Donnerstag zum Versand 


kommenden Nummer erscheinen zu können. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
Nächste Sitzung: 9. Februar in den „Kamufter- 
sälen", Teltower Strasse ıl4. Beginn 7!/ Uhr abends. 





Als neues Mitglied ist gemeldet: 
Herr Hans Utecht, Charlottenburg, Cauerstrasse 35. 


Als neue Mitglieder sind aufgenommen: 
Herr Wilhelm Linnartz, Berlin SW, Oranien- 
strasse 128. 
Herr Klaude, Berlin-Südende, Lichterfelder Strasse 39, 
i. Fa.:; Albertini - Film. 


39 


Rheiniseh - Westlällseher Obermeistertag. 
Resolution! 

Der Rheinisch - Westfälische Obermeistertag zu 
Düsseldorf vom 3. Januar hat von der Mitteilung des 
Vereins deutscher Trockenplattenfabriken, die Preise 
ab ı. Januar wiederum zu erhöhen, Kenntnis genommen, 
Er sieht sich veranlasst, die Berufsgenossen darauf auf- 
merksam zu machen, dass man auch dieses Mal; ent- 
gegen früheren Zusagen, das Heraufsetzen der Preise 
ohne vorherige Fühlungnahme mit der Spitze der Be- 


Von den Vereinsberichten sin 
die Redaktion keine Verantwortung. 


nur Auszüge einzusenden. Für die Nachrichten übernimmt 


rufsvertretung, dem Central-Verbandsvorsitzenden, vor- 
genommen hat. | 

Mag nun die Erhöhung der Preise notwendig ge- 
worden sein oder nicht, der Obermeistertag will nicht 
versäumen, darauf hinzuweisen, dass die Porträtphoto- 
graphie als Luxusberuf den so gewaltsam in die Höhe 
geschraubten Plattenpreisen, mit ihren eigenen Preisen 
nicht folgen kann, soll nicht ein erheblicher Teil der 
der Fachbetriebe zum Stillstand gebracht werden. 

Die Fachphotographie ist kein Berufsstand in 
dem Sinne, dessen Erzengnisse zur Weiterverarbeitung 
notwendig oder im Haushalt des Lebens unentbehr- 
lich wären; im Gegenteil würde bezüglich der Preisfest- 
setzung eine Ueberspannung des Bogens dem Publikum 
jeden Anreiz zur Bestellung eines photographischen 
Bildes genommen und letzten Endes auch auf die 
Fabrikation und den Vertrieb photographischen Roh- 
materials zurückwirken. 

Durch die Herabsetzung des Rabattes von 25.0/g 
auf 15 0/9 nähern sich die Fachpreise ganz bedenklich 
den Bruttopreisen, also den Amateurpreisen, und er- 


blickt der Obermeistertag gerade in diesem Uinstaude 


eine direkte Schädigung unseres Gewerbes, da dadurch 
die Konkurrenz des Amateurs mit dem Fachmanne 
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geradezu gefördert wird. Durch diese Handlungsweise 


belastet der Verein dentscher Trockenplattenfabriken 
einseitig die Fachwelt mehr als die breite Masse der 
Amateure, von welchen die Fabrikanten immer be- 
haupten, dass sie bezüglich des Verbrauchs die Fach- 
weit übertreffen. Ist schon eine Erhöhung der Platten- 
preise notwendig, dann belaste man aus oben an- 
geführten Gründen die Berufswelt nur so, dass die 
bisher übliche‘ und erforderliche Spannung zwischen 
Fach- und Amateurpreisen erhalten bleibt. 

Bemängeln muss der Obermeistertag aber ins- 
besondere die Tatsache, dass der Verein der Trocken- 
plattenfabriken zur Publikation seiner Entschlüsse 
den Verbrauchern gegenüber das Verbandsorgan des 
Central- Verbandes, die „Photogr. Chronik“, übergeht. 
Wir dürfen wohl erwarten, dass, wenn die korpo- 
rierten Trockenplattenfabriken Beachtung ihrer Mit- 
teilungen erhoffen, diese ihren Abnehmern durch 
deren Organ ebenfalls mittellen, wie wir von unseren 
Berufsgenossen ganz bestimmt erwarten, dass sie nur 
von solchen Häusern beziehen, die ihrerseits durch 
unsete Verbandszeitung ihre Warenangebote machen. 

Photographeninnungen: Aachen — Arnsberg — Biele- 
feld — Bochum — Buer i. W. — Düsseldorf — Duis- 
burg — Krefeld — Köln — Münster — Paderborn — 
Photographische Genossenschaft des Rheinisch- West- 
fälischen Industriebeziiks — Photographen - Verein 

Bonn a. Rh. — Photographen -Verein Elberfeld. 


un 2 2 2 mi \ 


Thüringer Photographen - Bund. 
| ‚Sitz EBrilurt. 


25 Jahre Thüringer Photographen- Bund. 

Am Donnerstag, den 2. Februar, findet unsere 
Jubelfeier der 25. Generalversammlung, welche 
die 67. Mitgliederversammlung unseres Bundes ist, in 
Brfurt im „Münchener Bürgerbräu“, am Anger, statt. 
Beginn pünktlich ıı Uhr. 

Anmeldungen zur Tagesordnung erbitten wir recht- 
zeitig an unseren Vorsitzenden, Hofphotograph Paul 
Strnad-Erfurt, gelangen zu lassen. 


Erfurt, im Januar 1922. 
Der Vorstand. 
I. A.: Louis Held, Schriftführer. 


— 


Photographen- Zwangsinnung Halle a.S. 
Sitz: Halle a. S. 

Einladung zur Vierteljahrsversammlung 
am Dienstag, den 24. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
im „Stadtschützenhaus”, Halle, Franckestrasse I. 

Tagesordnung. ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. s. Eingänge. 3. Anträge (Werbefonds zur Be- 







„Kollegen! Gebt Eure Anzeigen lediglich in unserem Verbandsblatt auf. 
Ihr habt Erfolg damit. Ihr seid durch den C. V. am Gewinn beteiligt.“ 


a 
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kämpfung des Vergrösserungsschwindels usw. 4. Vor- 
träge zur Vorbereitung der Lehrlinge für die Oster- 
prüfung. 5. Verschiedenes. 

Auträge sind bis 20. Januar an den Obermeister 
C. Wachenfeldt, Merseburger Strasse 48, einzureichen. 

Laut Vorstandsbeschluss finden 8 Tage vor der 
Innungsversammlung Bezirksversammlungen der ein- 
zelnen Bezirke statt, wozu hiermit Einladung ergeht. 
Zeit und Ort ist vom Obmann des Bezirks festzulegen. 
Die Einladung zu obigen Versammlungen ergeht unter 
$ 22 des Innungstatus. = 

‚Infolge Brhöhung der Fahrpreise. für die Eisen- 
bahn ab ı. Februar findet die Vierteljahrsversammlung 
im Januar statt. Durch die bedeutende Porto- 
erhöhung ergehen keine besonderen Ein- 
ladungen an die Mitglieder. Obige Ein- 
ladung ist für alle Mitglieder bindend. Die 
Beiträge sind an den Kassierer, Kollegen Artur Spiess 
Gr. Uirichstrasse 10, oder Postscheckkonto 105872 
Leipzig rechtzeitig einzuzahlen. 
GC. Wachenfeldt,. Rithard Schröder, 
Obermeister. I. Schriftführer. 


Verein Sehlesischer Fashphotographen 
(BE. V.). (Sitz: Breslau) 

' Die nächste Sitzung findet am Montag, den 
16. Januar, im „Breslauer Konzerthaus“, Vereins- 
zimmer, Eingang Portal I, part., links, statt. Beginn 
7 Uhr abends. 

Tagesordnung: ı. .Verlesung des Protokolis der 
letzten Sitzung. 2. Anmeldung und Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3. Mitteilungen über die Innung. (Vor- 
standswahl und Statutenannahme finden am Donners- 
tag, den 26. Januar, nachmittags 3 Uhr, im Saale 
der „Handwerkskammer *, Biumenstrasse 8, statt. 
Pünktliches Erscheinen dazu dringend geboten.) 4. Das 
Riesengebirge im Winter, nach Aufnahme von Dr. Ku- 
fahl; Lichtbildvortrag von Herrn Richard Zerner, 
i. Fa. Fischer & Co. s. Winutervergnügen. 6 Ver- 
schiedenes. 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 

Der Vorstand. 





Zur Beachtung: Die Mitglieder des Vereins werden 
zur Innungsversammlung nicht mehr gesondert ein- 


geladen. 
—ıEayr— 


Fränkiseher Photographen-Bund (RE. YV.). 

Die 22. Bundes - Hauptversammlung findet am 
Mittwoch, den 25. Januar, abends 8 Uhr, im 
„Restaurant Krokodil“, Nürnberg, Weintraubengasse, 
statt. Die Tagesordnung lautet: rs. Jahresbericht des 
I. Vorsitzenden. 2. Bericht des Schriftführers. 3. Be- 
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richt des Kassierers. 4. Wahl der Gesamtvorstand- 
schaft. s. Sonstiges. 

Die Mitglieder werden ersucht, diese Hauptver- 
satıtulung recht zahlreich zu besuchen. 

t 
. Voranzeige! 

In seiner am 5. Januar stattgehabten Vorstands- 
sitzuug beschloss die Verwaltung, die diesjährige 
t1. Wanderversammlung am*7. März iu Bayrenth 
abzuhalten. Dieselbe wird diesmal ein sehr reichhaltiges 
Programm aufweisen. 

Nähere Einladüngen werden noch erfolgen. Das 
noch weiter ausztarbeitende Programm wird in laufen- 
den wöchentlichen Veröffentlichungen in der „Chronik“ 
bekanntgegeben, und bitten wir, unsere verehri. Mit- 
glieder, dieselben genau zu beachten. 


Stephan Simon, 
Schriftführer. 


Carl Freytag, 
I. Vorsitzender. 


Photographen-Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 

Am Dienstag, den 31. Januar, nachmittags 
23/, Uhr, findet im „Bahnhofrestaurant Stelzer" in 
Karlsruhe eine ordentliche Pflichtversammlung 
mit folgender Tagesordnung statt: ı. Jahresbericht und 
geschäftliche Mitteilungen. 2. Kassenbericht. 3. Vor- 
trag des Herrım Professor Schmidt. 4. Tarifvertrag. 
Aenderung des & 2. s. Anträge und Wünsche. 

Die Rechnung ist 14 Tage vorher bei Kollege 
Pester in Karlsruhe zur Einsicht der Mitglieder aus- 
gelegt. Portoersparnishalber ergehen keine weiteren 
Einladungen. Wir erwarten pfnktliches und voll- 
zähliges Erscheinen. 

Der Vorstand. 


A. Lohmüller, 
Obermeister. 


M. Hirsch, 


Schriftführer. 
6 ır6- 


Phetographen - Zwangsinnung 
des Gewerbekammerbexirks Chemnitz. 
Binladung 
zu der am Mittwoch, den 25. Januar, vormit- 
tags 9!/, Uhr, in Chemnitz, Restaurant „Letzter 
Seufzer", Stollberger Strasse (am Nikolaibahnhof) 
stattfindenden 9. Haupt-(General-)JVersammilung. 


Tagesordnung. ı. Veriesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. Eingänge. 3. Jahresbericht des Obermeisters. 
4. Anträge (müssen bis zum 20, Januar schriftlich im 
Besitze des Obermeisters sein). Anträge des Gesamt- 
vorstandes: Erhöhung der Mitgliedsbeiträge. Erhöhung 
der Ebtschädigung für den Obermeister, Kassierer 
und I. Schriftführer. %. Kassenbericht, Bericht der 
Kassenprüfer, Entlastung des Kassierers. 6. Genehmigung 
des Haushaltplans ı922 (liegt ab 20. Januar beim 
Obermeister zur Einsichtnahme aus). 7. Wahlen: a) des 
Obermeisters, dessen Anıtszeit abgelaufen ist; b) der 
statutengemäss ausscheidenden fünf Beisitzer; c) der 
Taritkommission; d) eines Beisitzers zur Meister- 


- 


% 


präfungskommission, 8. Bericht der Tarifkommission. 
9. Lehrlingsfragen. Erhöhung der Entschädigung. 
10. Meister- und Gebhilfenprüfung. ıı. Vergrösserungs- 
schwindel. ı2. Vortrag über Steuerfragen. ı3. Preis- 
konventionen. ı4. Bericht über die Vorarbeiten zur 
Gründung eines Sächsischen Photographen - Innungs- 
verbandes, eventuell Beschlussfassung. ı5. Meister- 
kussus. 16. Fragekasten. 17. Insungsangelegenheiten. 
18. Vorführung von Neuheiten (Beteiligung der Kol- 
legen sehr erwünscht): Elektrische Wärmelampe. 

Die Tagesorduung ist sehr wichtig, da Beschlüsse 
von weittragender Bedeutung gefasst werden müssen 
Zu dieser Versammlung sind sämtliche Mitglieder ver- 
pflichtet zu erscheinen. Nur Krankheit entschuldigt. 
Für Fabrikanten. und Händler ist Gelegen- 
heit zum Ausstellen. 

Ab 6 Uhr, auf allgemeinen Wunsch: ı. Geselliger 
Abend der Innung, bestehend in Vorführung humo- 
ristischer Lichtbilder von M. Merk - Hannover, 
musikalischen und humoristischen Vorträgen, eventuell 
Tanz. Die Angehörigen der Mitglieder sind hierzu 
herzlichst eingeladen. Wünsche betreffend Ueber- 
nachtung erbitten umgehend. 


Der Vorstand. 
Walter Tschapke, Paul Papesch. 
I. Schriftführer, Obermeister. 


Sehweizer-Kolonie Saarbrücken. 

Am Montag, den ı6. Januar, nachmittags Punkt 
4 Uhr, findet im „Hotel Korn“, I., zu Saarbrücken, 
Bahnhofstrasse, die ordentliche Innungsversammlung 
statt, zu der hiermit höflichst eingeladen wird. 

Der wichtigen Tagesorduung halber werden die 
Herren Kollegen gebeten, recht zahlreich und pünkt- 
lich zu erscheinen. 

Tagesordnung: ı. Vortrag über Stenerarklärung 
(Referent Herr Dr. Becker von der Handwerks 
kammer) 2. Verlesen des Protokolls und Jahresbericht. 
3. Kassenbericht. 4. Neuwahl von einem Drittel der 
Vorstandsmitgiieder. 9. Antrag des Herrm Kollegen 
Steinmetz-Neunkirchen: „Was hat die Zwangsinnung 
in dem Jahre Gutes gebracht und was hätte eine freie 
Vereinigung bringen können? Haben wir durch eine 
Zwangsinnung noch nicht erreicht, was wir durch eine 
freie Vereinigung hätten erreichen können?” 6. Ver- 
schiedenes usw. 

Die Herren Kollegen werden gebeten, mit der Ab- 
gabe der Steuererklärung zu warten bis nach dem 
Vortrag, um. über die Steuerrechtsfrage genau orientiert 
zu sein. — Um vollsähliges Erscheinen wird dringend 
gebeten. Der Vorstand. 

m a > <<. ze) 


Gesehäftliehes. 

Augsburg. Herr Erti bat in der Karolinenstrasse 
ein neues S$peziaigeschäft für Berufs- und Liebheber- 
photograptıen eröffnet, 

Brandenburg a. H. Neu gegründet wurde! 
Spezialhaus füt Photo- und Biektrobedarf, G.m.b. H. 
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Stammkapital 45000 Mk. .Geschäftsführer sind die 
Herren Wilhelm Dwilling und Rudolf Voigt. 

Jena. Die Zeisswerke in Jena haben der Kunst- 
gewerbefachschule Frankfurt a, M. für die neugeschaffene 
phötographische Fachabteilung Objektive isı Werte 
von 10000 Mk. für Lehrzwecke gestittet. 

„Balnea®, A.-G. für Reiseandenken und 
Photochrombilder-Fabrik, Nürnberg, verteilt 
2009 Dividende und erhöht das Aktienkapital von einer 
auf zwei Million Mark durch Ausgabe von Stamm- 
aktien zu 120 9%. 

Nene handelsgerichtliche Eintragung: 

Frankfurt a. M. Frankfurter Photoverlagsanstalt 
Bduard Conrad. 


Aus Industrie und Handel. 

Neue Auflage. Die soeben erschienene 6. Auf- 
lage des „Handbuches über Leonar- Photochemikalien", 
die das 70. bis 80. Tausend umfasst, hat im wesent- 
lichen keine Veränderungen erfahren; sie bietet wie 
die vorhergehenden Auflagen eine bequeme Uebersicht 
über die zahlreichen, von den Leonar- Werken Arndt 
& Löwengard in Wandsbek hergestellten chemischen 
Erzeugnisse und bringt neben allgemein Wisseuswertem 
praktische Gebrauchsanweisungen und kurze Erläute- 
rungen der verschiedenen Chemikalien. Das Büchlein 
wird den Verbrauchern der Leonar- Photoartikel auch 
weiter nützlich sein und dazu beitragen, diesen Er- 
zeugnissen neue Freunde zuzuführen. 


Kalender. Die Trapp & Münch-A-G. in 
Friedberg (Hessen) widmet auch in diesem Jahr ihrer 
Kundschaft einen Wandkalender, dessen Rückwand 
wieder den bekannten Friedberger Adolis- Turm zeigt, 
dieses Mal in kfustlerischer Schattenrisszeichmung. 
Als Kalenderblock wurde eine Blatteintellung zu je 
14 Tegen gewählt Der schmucke Tagesanzeiger wird 
sicher dankbare Empfäuger und Benutzer finden. 


—08+- 
Kleine Mitteilungen. 


— Ein zeitgemässer Vortrag. Die Herren 
Innungs- und Vereinsmitglieder bzw. deren Vorstände 
möchten wir auf die in der heutigen Nummer ent- 
haltene Aukfindigung über bedeutsame aktuelle Vor- 
träge hinweisen, die der bekannte Lichtbildner Artur 
Ranft in Berlin- Wilmersdorf auf Grund seiner reichen 
Erfahrungen abzuhalten gedenkt. Die Vorträge werden 
durch das beigegebene ausgewählte Anschauungs- 
material noch besonders lelfreich. 

— Oeldruckkursus An der Höheren Fach- 
schule für Phototechuik in Müuchen werden im Monat 
Februar drei hintereinander auschliessende Kurse in 
Chromat- und Bromöldruck, sowie auch Oelumdruck, 
abgebalten. Wir verweisen auf die darauf bezügliche 
Anzeige in dieser Nummer. 

— Lehbrstubl für Photogrephie. Der Privat- 
dozent für angewandte und wisseuschaftliche Photo- 
grephie und Vorstand des photogrsphischen Instituts 


‚schaft in solchen Fällen nicht haftbar sei. 


an der Tecunischen Hochschule zu Darmstadt, Professor 
Dr. phil. Fritz Limmer, ist zuin ausserplanmässigen 
ausserordentlichen Professor ebenda ernannt worden. 


— Ein Verbot der Nebenbeschäftigung 
im Handwerk. Seit Einführüng der achtstündigen 
Arbeitszeit werden unausgesetzt Klagen darüber er- 
hoben, dass Gehilfen und Arbeiter nach Ableistung 
ihrer hauptbernflichen Tätigkeit anderweitig Arbeiten 
(Pfuscharbeit) selbständig verrichten oder bei andern 
Gewerbetreibenden gegen Bezahlung Arbeit leisten. 
Auf Veranlassung der Handwerkskammer zu Darm- 
stadt bat daher das Hessische Landesarbeits- und Wirt- 
schaftsamt empfohlen, dass künftig in alle Tarifverträge 
Bestimmungen darüber aufgenommen werden sollen, 
wonach jeder derartige Missbrauch des Achtstunden- 
tages zur Kündigung des Arbgitsvertrages oder gar 
zur sofortigen Entlassung berechtigt. Kein Arbeit- 
geber dürfte sich dazu verstehen, Aufträge an solche 
Personen zn erteilen, die oft nur Pfuscharbeit aus- 
führen und mit Material arbeiten, das nicht immer in 
einwandfreier Weise beschafft sein wird. Bin Unfall, 
den jemand bei Pfuscharbeit erleidet, dürfte von dem 
Arbeitgeber zu entschädigen sein, da die Berufsgenossen- 
RH. 

— Geschäftsjubiläum. Herr W.Roth, Berliu 
NO s5, Winsstrasse 41, II, begeht am 17. Januar sein 
235 jäbriges Geschäftsjubiläum, 
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Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
nn Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
ahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahreg honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so kann dies nur ausgeführt 

werden, wenn die Posigebühr für das Antwortschreiben 

beigefügt wird. Haftung für die Antworten wird 
nicht übernommen. 


Technische Fragen. 
Gelbfärbung bei Pyroentwickler. 

Frage 4. Herr C. H. In St. ı Vor einigen Tagen 
gab ich einem Gehilfen den Auftrag, Pyroentwicklier 
anzusetzen und gleich einige Platten zu entwickeln. 
Nach der Fixage in saurem Fixierbad sahen die 
Platten trotzdem ganz rotbraun aus; diese Farbe ver- 
wandelte sich während des Wässerns in Grün, um 
dann wieder rotbraun aufzutrocknen. Die Farbe war 
schon nach dem Fixieren so kräftig und dicht, dass 
ich dem Fehler gleich näher auf den Grund ging. Es 
stellte sich heraus, dass der Gehilfe beim Ansetzen des 
Entwicklers das Sulfit vergessen hatte. Wie kann ich 
die Farbe wieder entfernen? Ein Verarbeiten in diesem 
Zustand ist unmöglich, da die Platten ganz fabelhaft 
hart kopieren. Ich habe versucht, mit Ammonium- 
persulfat abzuschwächen, aber leider ohne Erfolg. 

Antwort su Frage 4. Bei dem Versuch, durch Pyro- 
entwickler hervorgerufene Gelbfärbung zu beseitigen, 
haben wir verschiedenartiges Verhalten beobachten 
können, so dass wir ein unbedingt wirksames Mittel 
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nicht anzugeben vermögen. Am besten bewährt haben 
sich folgende Angaben: Die vom Fixiernatron gründ- 
lich befreiten Platten aan in folgende Lösung ge- 
bracht: 


Wasser (destilliertes) j 100 ccm, 
Thiocarbamid (Hauff). 28 
Zitronensäute . . 2.2.2.0. I, 


Die Wirkung tritt nach wenigen Minuten ein und 
®t, je nach der Gelbfärbung, in 10—ı5 Minuten be- 
endet. Ein anderes Mittel besteht in der Behandlung 
der Platte in Salzsäure ı:ıoo. Ein dritter Versuch 
kaun mit Bichromat gemacht werden. In 100 ccm 
Wasser werden 3 g Kaliumbichromat gelöst und 4 ccm 
Salzsäure zugesetzt. Hierin ikt das Negativ völlig aus- 
zubleichen, so lange zu wässern, bis das Wasser nicht 
mehr gelb gefärbt ist, und hierauf wieder zu entwickeln. 


War die Platte vorher zu hart, so kann auch das - 


Wiederentwickeln nur bis zu einem gewünschten Grade 
erfolgen, in welchem Falle aber das restliche, nicht 
geschwärzte Chlorsilber durch Fixiernatron aufzulösen ist. 


Rückgewinnung des Silbers, Bestimmung des Silbergehaltes. 


Frage 5. Herr F. A. inC. ı. Ich will aus meinen 
alten „Fixierbädern das 'Silber mit Zinkblech nieder- 
schlagen. Wie kann ich den Silbergehalt des Nieder- 
schlags feststellen? 

2. Wie kann ich Silber, das mit Sdiyersinain 
niedergeschlagen ist, wieder auflösen und mit Zink- 
blech Silbernitrat erhalten? 

Antwort su Frage $. ı. Zum Niederschlagen des 
Silbers aus Ihren alten Fixierbädern verwenden Sie 
an Stelle des Zinkbleches zweckmässig Zinkstaub, wie 
er z. B. von. der Chemischen Fabrik auf Aktien 
(Schering), Charlottenburg, zu billigem Preis geliefert 
wird. Sie nehmen auf 1000 ccm Fixierbad etwa IOg 
Zinkstaub und rühren das Ganze gut um. Es schlägt 
sich nach einiger Zeit mit dem Zink metallisches 
Silber nieder. Zur Probe, ob die überstehende Flässig- 
keit schon ganz entsilbert ist, bringt man einen Tropfen 
auf Zinkblech. Schwärzt es sich, so ist noch Silber 
im alten Bad vorhanden. Gegebenenfalls ist dann 
neuer Zinkstaub in kleinen Mengen zuzuführen. Der 
Bodensatz wird im, einer Flasche gesammelt, mit 
Wasser gut durchgewaschen und dann — möglichst 
im Freien, aber keinenfalls in einem Raum, in welchem 
Platten oder Papiere aufbewahrt werden — mit 1:4 


verdünnter Schwefelsäure (die Säure in das Wasser 


giessen, nicht umgekehrt!) so lange niedergeschlagen, 
bis die am Aufsteigen von Bläschen erkennbare Gas- 
entwicklung aufgehört hat. Das Zink ist dann gelöst. 
Der übrigbleibende Rückstand, ‘der fast aus reinem 
Silber besteht, wird mehrmals gewaschen und dann 
getrocknet. Auf einer empfindlichen Wage wird sein 
Gewicht festgestellt. ‘Schlagen Sie das Fixierbad mit 


" Schwefelnatrium nieder, so bildet sich ein Schwefel- 


silberniederschlag. Dieser wird ausgewaschen und ge- 
trocknet. Der Niederschlag enthält etwa 70 %/, Silber 
und 30 0/9 Schwefel. Der Rückstand wird abgewogen 
und zur Gewinnung eines allgemeinen Ueberblicks 


zz 


formen. 





nach oben genannten Prozentsätzen berechnet, ehe 
man ihn der Scheideanstalt übergibt. _ N 


Antwort 2. Aus Ihrer zweiten Frage scheint her- 
vorzugehen, dass Sie auf die Selbstherstellung von 
Silbernitrat hinarbeiten, Der von Ihnen angegebene 
Weg ist teilweise äusserst umständlich, teilweise auch 
sogar chemisch unmöglich. Zur Herstellung von 
Silbernitrat hängen Sie in die Fixierbäder (und auch 
in die Waschwässer, wie sie beim Auschloren der 
Silberauskopierpapiere entstehen) am zweckmässigsten 
ein Kupfer- oder Aluminiumblech ein. Gleichzeitig 
wird auf den Boden des Gefässes ein Blech gleicher 
Art gelegt. Auf diesen Blechen scheidet sich das 
Silber metallisch aus und bildet bartartige Kristall- 
Durch Schütteln fallen letztere zu Boden. 
Die Silberausscheidung geht immer langsamer von- 
statten. Hört sie auf, so nimmt man das Silberpulver 
aus dem Gefäss. Aus der Mutterlauge schlägt man 
mit Salzsäure das wenige noch darin befindliche Silber 
als weisses Chlorsilber nieder und fügt es zu den noch 
nicht verarbeiteten Bädern. Das erhaltene Silberpulver 
wäscht man jetzt gut aus. Sodann setzt man rohe 
Salpetersäure bis zur völligen Lösung des Silbera zu. 
Es entwickeln sich rote, äusserst giftige Dämpfe von 
Untersalpetersäure. Man arbeitet also im Freien oder 
unter einem Luftabzug. Sobald alles Silber gelöst ist, 
liegt eine säurehaltige Silbernitratlösung vor. Diese 
muss ihrer freien Säure beraubt werden, um ein reines 
Produkt zu erhalten. Man trennt hierfür einen Teil der 
Lösung von der Hauptmienge, versetzt ihn mit Soda- 
lösung uud setzt dem so entstandenen, aus Silberkar- 
bonat bestehenden Niederschlag so lange von der sauren 
Lösung zu, bis ein Teil des Silberkarbonats ungelöst 
bleibt. Schliesslich kann man diesen letzten Rest des 
Bodensatzes durch vorsichtiges Zutröpfeln von Salpeter- 
säure zur vollständigen Lösung bringen. Man gewinnt 
so eine ziemlich konzentrierte Lösung von Silbernitrat. 
Man dampft diese in eine Porzellauschale am offenen 
Fenster so lange ab, bis sich Kristalle des Silbernitrats 
in Form einer Oberflächenkruste und am Rand des 
Gefässes abzusetzen beginnen. Durch langsames Ab- 
kühlen gewinnt man einen grossen Teil des in der 
Flüssigkeit enthaltenen Silbernitratse in farblosen, 
durchsichtigen Kristallen, die nun noch von der die 
Verunreinigung enthaltenden Mutterlauge getrennt 
werden. Die Mutterlauge wird für sich weiterbehandelt, 
indem man sie erhitzt, zur Trockenheit abdampft und 
schliesslich durch stärkeres Erhitzen in ruhigen Fluss 
kommen lässt. Hierbei entsteht ein Niederschlag von 
etwa vorhandenen fremden Metallen, speziell von 
Kupferoxyd. Man löst schliesslich die ganze Masse, 
filtriert und dampft das Filtrat von neuem ein, wobei 
wieder Silbernitrat und eine bedeutend kleinere Menge 
Mutterlauge gewonnen wird. Bei dieser Gelegenheit 
lenken wir Ihr Augenmerk auf den demnächst neu 
erscheinenden „Photographischen Notizkalender“ 
unseres Verlages hin, in dem Sie all diese Fragen in 
leicht verständlicher Form erörtert finden. Zpk. 


Für Text ncd Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zae pernick in .. a.S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilbelm Krapp in Halle a. S 





*9, JAnreAN“ 


VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL- VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


an REN rn NIIT nV Mine 






L 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutscher Photographen - Vereine 


und „"Innungen, J.P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Neuer Anschluss. Die Kolberger Photographenvereinigung hat sich dem C.V. ange- 
schlossen. 

Mitgliederverzeichnis. Für die Drucklegung unseres Mitgliederverzeichnisses wird um 
umgehende Zusendung der Namen der Vorsitzenden (Obermeister) und der Kassierer gebeten. 

Postscheckkonto. Das Postscheckkonto des Verbandes ist, wie schon früher mitgeteilt 
wurde, nicht mehr in Leipzig, sondern unter der gleichen Nummer, 6810, in Dresden. (Nur 
Namen des Verbandes angeben.) 

Beiträge. Die angeschlossenen Vereinigungen werden gebeten, den Beitrag für das 
erste Halbjahr 1922, ı2 Mk. für das Mitglied, an unseren Schatzmeister, Herrn Stadtrat Adolf 
Sander, Leipzig- Gohlis, Poetenweg ı, einsenden zu wollen. Nicht eingesandte Beiträge werden 
satzungsgemäss im Februar durch Nachnahme, zuzüglich der Kosten, eingezogen. 

Unterstützung des Verbandsorganes. Den Mitgliedern ist bekannt, dass der C.V.- 
Tag in Frankfurt a. Main die „Cbronik“ zum Verbandsorgan gewählt hat. Dem Verband sollen 
für seine Zwecke ein Drittel des Ueberschusses zufliessen. Um dieses zu erreichen, hat jedes 
Mitglied die Pflicht, das Verbandsorgan nach Kräften zu unterstützen. Zuerst durch Aufgabe 
von Anzeigen, dann durch Zuwendung von Bestellungen, in erster Linie an solche Firmen, die 
in unserem Verbandsorgan annoncieren. Weiter müssen die Mitglieder bei jeder Gelegenbeit 
Firmen, die in unserem Verbandsorgan nicht annoncieren und dadurch unsere Bestrebungen 
nicht unterstützen, auffordern, in der „Chronik“ zu annoncieren, anderenfalls keine Bestellungen 
erfolgen würden. | 

Bei Anzeigen im Stellenmarkt erhalten unsere Verbandsmitglieder, die sich bei Aufgabe 
der Aufträge darauf berufen müssen, einen Rabatt von 30 °,. 

Jedes einzelne Mitglied muss seine Pflicht tun, dann können wir in nicht zu langer Zeit 
auf einen Ueberschuss rechnen, den wir wieder zum Besten des Berufes verwenden können. 

! Auch indirekt kann unser Verbandsorgan unterstützt werden, und befürwortet der 
Vorstand dringend die Bitte des Verlags, die Sitzungsberichte so kurz als möglich zu halten, 
| denn Papier, Satz- und Druckkosten sind ins’ Riesenhafte gestiegen. Durch kürzere Berichte 
könnte hier viel gespart und dadurch die Aussicht auf unseren Gewinnanteil gesteigert werden. 
Kleine Begebenheiten werden oft ausfübrlich mitgeteilt, während in derselben Niederschrift 
wichtige Punkte ganz kurz nur in folgender Art behandelt werden: „Der neue Tarif oder 
Preisfestsetzung wurde genebmigt * Dies sind aber Dinge, die alle Photographen interessieren. 
Es empfiehlt sich, diese immer ausführlich zu bringen. Unter Umständen kann für Tarife, Preis- 
festsetzungen und Abnliche Sachen eine besondere Abteilung geschaffen werden. Es ist natürlich 
nicht nötig, dass jedesmal die ganzen Tarife abgedruckt werden, sondern nur die wichtigsten 
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Punkte, Arbeitszeit, Gehalt und ähnliche Fragen. Es genügt dann bei späteren Veröffentlichungen 
die Mitteilung: „Die Gehälter oder Preise, abgedruckt ‚Chronik‘, S...., sind um ...°/, erhöht.“ 
Es ist vorzuziehen, wenn diese Mitteilungen an einer bestimmten Stelle erscheinen, als dass sie 
immer, wie jetzt, in den Niedersschriften zerstreut sind oder gar nicht bekanntgegeben werden. 

Einbanddecken. In früberen Veröffentlichungen hatte ich die Kollegen schon gebeten, 
die Zeitungen aufzuheben, da dem Verband ausserordentlich viel unproduktive Arbeit dadurch 
erwächst, dass ich immer wieder Entscheidungen usw., die manchmal recht lang sind, abschreiben 
lassen muss. Der Verlag lässt für die Bezieber unseres Verbandsorganes Einbanddecken an- 
fertigen, und bitte ich, sie recht zablreich zu bestellen. Die kleine Mühe des Sammelns der 
Facbzeitschriften, die immer an einem bestimmten Orte aufbewahrt werden müssen, macht sich 
reichlich bezablt. Obne weitere Unkosten erbält man mit der Zeit eine sehr schöne, umfangreiche 
Bibliotbek. Besonders die Vorsitzenden müssen für ihre Vereinigungen unbedingt die Zeitungen 
aufbeben, aus dem einfachen Grund, um den C. V.-Vorstand zu entlasten. 

‘ Richtpreise. Vielfach herrschen noch die grössten Unklarheiten über die Aufstellung 
von Richtpreisen für unsere Erzeugnisse. Bei dem fortwährenden Steigen aller Preise ist es 
schwer, beinahe unmöglich, wie es früher war, auch nur annähernd Preisaufstellungen zu machen. 
Trotzdem ist es Pflicht aller Vereinigungen, die Preise möglichst den Gestehungs- und Lebens- 
baltungskosten entsprechend festzusetzen und sie ihren Mitgliedern bekanntzugeben. Der Vorstand 
bat immer und immer wieder gebeten, ibm alle wichtigen Sachen, Entscheidungen, Tarife usw. 
- mitzuteilen. Hierzu gehört auch die Aufstellung von Preisen und die Mitteilung, wenn Preis- 
konventionen abgeschlossen wurden. Leider wird dem Ersuchen nur wenig Rechnung getragen. 
Wir bitten desbalb alle unsere Mitglieder um sofortige Einsendung der festgesetzten Preise, um 


mit den Unterlagen den Versuch machen zu können, Durchschnittspreise zu errechnen. 


(Schluss folgt.) 





Aus der Werkstatt des Photographen. 
(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen und Winke aus der praktischen Erfahrung des Fachphotographen 


gebracht. Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. 


Diese brauchen nicht dru g zu 


sein, sondern werden, soweit erforderlich, von der Redaktion umgearbeitet. Alle Einsender erhalten Honorar 
für ihre zum Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Sepiatöne auf Gaslichtpapieren. 
Es ist bekannt, dass Gaslichtpapiere nicht 


nur Bilder in schwarzem Ton, sondern auch in, 


bräunlichen Tönen liefern, obne dazu eine Nach- 
behandlung in neuen Bädern zu fordern. Wir 
baben Gaslichtpapiere, deren Emulsion speziell 
dahin zugerichtet ist, dass sie mit den üblichen 
Entwicklern Bilder in bräunlicher Färbung er- 
gibt, oder man benutzt die für Schwarz- Weiss- 
bilder bestimmten Sorten und entwickelt in 
Lösungen, die zur Hervorbringung bräunlicher 
Tönungen qualifiziert sind. James Thomson 
widmet letzterem Wege in „American Photo- 
graphy“ eine Abhandlung, die eine Zusammen- 
stellung bewährterer Formeln enthält. An erster 
Stelle wird hier die Metol-Pyrogallolkombina- 
tion von Mortimer erwähnt: 


; Lösung A. 
Metol Ba ...2g, 
Wasser . . 600 ccm, 
Pyrogallol I ’ 2g, 
Natriumsulfit (masserirei) 30 „ 
Bromkali. . . . ne a 
Lösung B. 
Soda . 90 g, 
Natriumsulfit (wasserfrei) 15 „ 
‚Wasser . 600 ccm 


Für den Gebrau auch werden gleiche Teile 
dieser Lösungen gemischt. Bei normaler Ex- 
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position wird ein warmes Schwarz erbalten; je 
länger die Entwicklung genommen wird, ohne 
jedoch darin zu weit zu gehen, desto prächtiger 
wird die Färbung. Bei reichlicherer Belichtung, 
Verdünnung der Lösung bzw. Bromkalizusatz- 
erteilung gehen die Färbungen mehr nach 
Braun zu. 

Rein braune Töne werden nach Dr. Eichen- 
grün mit einem einfachen Edinolentwickler er- 
zielt, bei dem das Alkali ausgelassen ist, da- 
gegen der Natriumsulfitgebalt verdoppelt ist. 
Eine Verlängerung der Exposition ist hierbei 
nicht bedingt. 

Von D.H. Cross wurden für Bilder in 
Sepiatönungen die folgenden beiden Entwickler- 
gemische empfohlen: 


ı. Für weiche Effekte. 


Eikonogen 1,38, 
Fixiernatron 13, 
Hydrochinon .. 46, 
Natriumsulfit (wasserfrei) . .155,„ 
Soda (wasserfrei) . . 15,5 „ 


Ammoniumbromidlösung 2:10 30 Tropfen, 
Wasser Bi 600 ccm. 


Die Bilder sind dann in ein Bad nach- 
stehender Zusammensetzung zu bringeu: Wasser 
500 ccm, Fixiernatron 250 g, Natriumsulfit 15,5 g, 
und hiernach in ein saures Fixierbad. 
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2. Für kontrastreichere Bilder in 
dunklerem Ton. 


Ortol 1,3 8, 
Fixiernatron 13; 
Hydrochinon . . . . . 65, 
Natriumsulfit (wasserfrei) . 15.5 „ 
Soda (wasserfrei) . . 15,5 „ 
Ammoniumbromidlösung wie 
oben . 30 Tropfen, 

Wasser 900 ccm. 


Es sind über derartige Entwicklungen in 
diesem Blatte schon viele Formeln veröffentlicht 
worden, und es ist in Erinnerung zu bringen, 
dass sich bei allen diesen Vorschriften keine 
festen Angaben über den Ausfall des Tones 
machen lassen, da dieser in starkem Masse 
auch von der Zusammensetzung der Emulsion 
abhängig ist, die ja gerade bei diesen Papieren 
sehr verschiedener Art ist, auch kann es sich 
nur um die Klasse von Fabrikaten handeln, 
die in ihrer Beschaffenheit bei üblicher Ent- 
wicklungsweise für einen schwarzen Ton be- 
stimmt sind. P. Hanneke ist in seinem Buche 
über „Das Arbeiten mit Gaslicht- und Brom- 


silberpapieren“ auf diese weiten Dehnungen der 
Bildresultate besonders ausführlich eingegangen. 


Kosten- und mühelose Selbstherstellung 
von Siegeln bzw. Plomben. 


Wohl manchem Kollegen mag es schon etwas 
unbehaglich gewesen sein, wenn er genötigt 
war, seinen unverschliessbaren Apparat nebst 
den gefüllten Kassetten zu auswärtigen Auf- 
nahmen durch die Post, Bahn oder Privat- 
personen zu versenden und befürchtet haben, dass 
unbefugte Hände sich damit zu schaffen machen 
könnten. Diese Gefahr lässt sich auf einfachste 
Weise dadurch verhüten, dass man durch ein 
Loch des Verschlussriemens der Kamerataschen- 
klappe und der O:se desselben einen Bindfaden 
zieht und diesen mit einem Knoten zuknüpft. 
Nun schreibt man auf ein Stückchen Bfrief- 
marken- oder gummierten Papiers seinen Namen 
und klebt dies über die beiden Enden des 
Bindfadens. Ist dieser Verschluss bei der An- 
kunft noch intakt, kann mit aller Sicherheit an- 
genommen werden, dass der Apparat nicht ge- 
öffnet wurde. Natürlich kann dieselbe Vorsichts- 
massregel auch für die Rücksendung zur An- 
wendung kommen. Wilhb. Klemm. 


EEE ————— 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen bis Montag jeder Woche rer re sein, um noch in der am Donnerstag zum Versand 


Eilige 
kommenden Nummer erscheinen zu können. 


Von der Vereiusberichten sin 


nur Auszüge einzusenden. Für die Nachrichten übernimmt 


die Redaktion keine Verantwortung. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
Nächste Sitzung: 9. Februar in den „Kammer- 
sälen“, Teltower Strasse 1/4. Beginn 7'/, Uhr abends. 
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Süddeutseher Photographen-Verein. 





Einladung zum Besuch des Abendvortrages in 
der Höheren Fachschule für Phototechnik in 
München, Clemensstrasse 33, am Mittwoch, den 
25 Januar, abends 8 Uhr. Vortragender: Studienrat 
W. Urban. Thema: „Die Optik der Porträtaufnahme.“ 
Gebühren werden nicht erhoben. Wir laden zu zahl- 
reichem Besuch ergebenst ein. 

J- Einsiedel, Vorsitzender. W. Walcher, Schriftführer. 


Bericht über die Monatsversammlung 
vom 27. Dezember. 
Der Vorstand hatte für diesen Abend einen Licht- 
bildervortrag angesetzt, der nicht nur textlich unter- 





haltend sein sollte, sondern auch fachliche interessante 
Vorführungen in Aussicht stellte Herr Spitzen- 
berger, der sich in entgegenkommender Weise dieser 
Aufgabe unterzog, löste dieselbe auch in vortrefflicher 
Weise. In zwei Abschnitten zeigte er uns Aufnahmen 
aus dem bayrischen und Tyroler Alpengebiet von Augen 
und Herz erfreuender Schönheit und technischer Voll. 
kommenheit. Der einschliesslich Pause 2 Stunden 
füllende Vortrag fand aufmerksame Zuhörer und Zu. 
schauer, und der Dank, den Vorsitzender Einsiedel 
schliesslich dem Vortragenden zum’ Ausdruck brachte, 
wurde in seiner Wirkung durch lebhaften Beifall der 
Anwesenden besonders unterstrichen. Auch Herrn 
Hartmann, der sich um die Bedienung des Pro- 
jektionsapparates verdient gemacht hatte, wurde dank- 
bar quittiert. Nach dem Vortrage trat der Vorsitzende, 
Herr Julius Einsiedel, in die Besprechung geschäft- 
licher Fragen ein, Er streifte die neuerlich gegen ihn 
gemachten Anwürfe, auf deren Besprechung die An- 
wesenden verzichteten, und berichtete über die letzten 
Beschlüsse des Vorstandes, bezüglich des Wechsels des 
Vereinsorgans, wozu er dem Schriftleiter, Direktor 
Spörl, das Wort erteilte Wir können uns hier auf 
diese Tatsache beschränken, da diese Frage in der 
kommenden Hauptversammlung nochmals behandelt 
werden wird. 


Schliesslich wurde noch Herrn Fachschuldirektor 
Seitz das Wort erteilt, der über die fachliche Fort- 
bildungsschule, deren 2ojähriges Bestehen streifend, 
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berichtete und für Erhöhung des Jahreszuschusses ein- 
trat. Nachdem Direktor Spörl anderweitige Beibilfe- 
‚ia Aussicht stellte, einigte man sich, für den bisherigen” 
Zuschum von jährlich ı5so Mk. einzutreten, worauf 
Vorsitzender Binsiedel die Sitzung um ı10!j, Uhr 
schloss. 





Balltest Münchener Photographen. Nach. 


dem der Vorstand des Süddeutschen Photographen- 
Vereins für dieses Jahr nicht die Absicht verfolgte, ein 
Ballfest wie im Vorjahre abzuhalten, hat es der Münchner 
Photograph Josef Paul Böhm unternommen, auf 
eigete Rechnung ein solches Fest durchzuführen. Das- 
selbe wird am 2. Februar, abends 7'/, Uhr beginnend, 
in den Räumen des „Löwenbräukellers" abgehalten. 
Das Fest läuft unter der Spitzmarke: München um 1842. 
Biedermeier- und Altmünchener Tracht soll den Abend 
beherıschen. Der Eintritt kostet 30 Mk. Mitglieder 
des S. Ph. V. erhalten bei genanntem Unternehmer Kate- 
gorlekarten zum Preise von 15 Mk., worin alle Neben- 
abgaben eingeschlossen sind. Die in die Wege ge- 
leiteten Vorbereitungen versprechen eine genussreiche 
Abwechslung vom Alltagsgetriebe. 


an 2 <. zum) 


Sächsisseher Photographen-Bund. 

Den Mitgliedern des Sächsischen Photographen- 
Bundes muss ich hierdurch die Mitteilung machen, 
dass es mir nicht mehr möglich ist, den Vorsitz weiter 
zu führen. Herrn Sander hatte ich schon früher mit- 
geteilt, dass ich die Leitung des Bundes Ende 1921 
niederlegen würde. Zusendungen in Bundesangelegen- 
heiten bitte ich an den II. Vorsitzenden, Herrn Stadt- 
rat Adolf Sander, Leipzig-Gohlis, Poetenweg I, zu 
richten. Die Gründe, die es mir unmöglich machen, 
das liebgewonnene Amt des Bundesvoraitzenden weiter 
zu führen, hängen mit dem Central-Verband und den 
dortigen Anfeindungen eng zusammen. Es sind jetzt 
Bestrebungen im Gange, die ich als eine Schädigung 
oder Versuche, den Bund zu sprengen, betrachte. 
Schon 1920 hatte ich den Herren in Erfurt erklärt, 
dass meine Person kein Hindernis sein sollte und ich 
freiwillig zurücktreten würde. 

Der Sächsische Photographen - Bund hat ünfter 
meiner Leitung um 50 %/, an Mitgliedern zugenommen. 
Er ist der grösste Landesverein der deutschen Fach- 
photographen. In den deutschen Kollegenkreisen ge- 
niesst er das grösste Ansehen. 

Aufs schärfste muss ich noch die böswilligen Ver- 
leumdungen zurückweisen, dass der. Sächsische Photo- 
graphen- Bund mit Fabrikanten und Händlern zu sehr 
vervettert wäre und daber die Interessen der Photo- 
graphen nicht richtig vertrete. Der Bund ist vollständig 
unabbängig: Händler und Fabrikanten sind als ausser- 
ordentliche Mitglieder nicht stimmberechtigt. In den 
24 Jahren des Bestehens des Bundes ist nie die ge- 
ringste Misshelligkeit zwischen Photographen einer- 
seits und Händlern uud Fabrikanteu andererseits vor- 
gekommen. Niemals hat der Bund, ebensowenig wie 


der ©. V., Rebrikenten und Händler angegangen, für . 
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seine Veranstaltungen Gelder zu stiften. Unsere Händler 
eind alles Fachhändler, die den Berufsphotographen 
keine Konkurrenz machen, während an gegnerischen 
Stellen Amateurhändler, die gewerbsmässig die Photo- 
graphie ausüben, zur Innung herangezogen wurden 
und natürlich Sitz und Stimme in den Versammlungen 
haben. 

Da ich als Vorsitzender den Bund nach innen und 
aussen zu vertreten hatte, können diese Verleumdungen 
auch auf mich bezogen werden. Ich erkläre, dass ich 
weder als Bundes- noch als Verbandsvorsitzender jemals 
den geringsten Vorteil aus meiner Stellung bei Händlern 
und Fabrikanten gehabt habe. Ich habe nicht soviel 
bekommen, wie ich unter dem Nagel meines kleinen 
Fingers forttragen kann. Grundsätzlich habe ich, um 
bösen Zungen keine Gelegenheit zum Verdächtigen zu 
geben, niemals, obgleich ich oft genug darum gebeten 
wurde, ein Urteil über photographische Materialien usw. 
abgegeben. Meine vielen Aemter habe ich aber nie 
gesucht, sondern sie stets nur auf Wunsch der Kollegen 
übernommen, aber mich bestrebt, sie, ohne auf persön- 
lichen Vorteil zu sehen, nach bestem Wissen und Ge- 
wissen auszufüllen. Niemals habe ich daran gedacht, 
zuerst zu fragen, was das Amt einbringt. 

Wiederholt habe ich erklärt, dass von allen meinen 
Aemtern der Vorsitz im Sächsischen Photographen- 
Bund mir der liebste wäre und ich stolz sei, Bundes- 
vorsitzender zu sein. 

Dem Bunde danke ich beim Abschiede herzlich 
für alle Liebe und Freundschaft, die mir in den 
14 Jahren meiner Tätigkeit als I. Vorsitzender von 
seiten der Mitgiieder entgegengebracht worden ist. 
Ich werde ihm, und daran können auch die wenigen 
Herren, die mir das Verbleiben im Amte unmöglich 
machen, nichts ändern, stets Liebe und Treue bewahren. 

R. Schlegel, 
Ehrenmitglied des Sächsischen Photographen - Bundes. 


Herbstversammlung am 13. Oktober in Dresden, 

Schon am Vorabend hatte sich eine grosse An- 
zahl Mitglieder mit ihren Damen zum Begrüssungs- 
abend eingefunden. Der festliche Teil lag in Händen 
des Herrn Baum-Dresden. Frau Konzertsäugerin 
Thiemer, Herr Hofopernsänger Hofmann, begleitet 
von Herrn Konzertmeister Pöhler, sorgten für die 
musikalische Unterhaltung. Herr Baum jun. stellte 
sich als vorzüglicher Zauberkünstler dar. Unser Mit- 
glied Herr Funger zeigte durch einen packenden Licht. 
bildervortrag, dass man nicht in die Ferne zu schweifen 
braucht, sondern dass das Schöne naheliegt und dass 
wir in Sachsen sowohl im Sommer wie im Winter 
Naturschönheiten geniessen können, die anderswo auch 
nicht besser zu finden sind. Reicher Beifall belohnte 
alle Darbietungen. | 

Die Hauptversammlung wurde vom Vorsitzenden 
am anderen Tage um g!/, Uhr eröffuet. Bekannt. 
gegeben wurden die Eingänge. Als neue Mitglieder sind 
eingerreten dıe Herren Fiedler, Laue, Klotzsche, 
Martin, alle in Dresden, und Rasch - Grossenhain. 
Das Andenken unseres verstorbenen allseitig beliebten 
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Mitgliedes Oskar Rothe-Dresden, der dem Bunde seit 
seiner Gründung angehörte und vorher den Verein der 
Dresdener Fachphotographen gegründet hatte, wurde 
durch Erheben_von den Sitzen geehrt, 

Verteilt wurden die neuen Satzungen und das 
neue Bücherverzeichnis,. Die Innung Dresden ist end- 
lich nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten, 
über die berichtet wurde, zustandegekommen. Tarife 
wurden in Chemnitz und Leipzig abgeschlossen; in 
Dresden stehen Verhandlungen bevor. Wie in Plauen 
beschlossen, wurde Einspruch gegen die Gewerbesteuer 
bei den Behörden erhoben. Auf die Eingabe wegen 
Schulaufnahmen wurde leider wieder ein ablehnender 
Bescheid erteilt, jedoch erklärt das Ministerium, Schritte 
unternehmen zu wollen, der Vorstand solle Material 
unterbreiten. Trotz seiner Bitte hat er aber nichts er- 
halten. Gegen Pfuscharbeiten eines Reichswehrsoldaten 
wurde erfolgreich vorgegangen. Ebenso wurden die 
Aufnahme im Zwinger, Grosser Garten usw. polizeilich 
verboten. Eine Ermässigung der Schaukastensteuer 
wurde an einer Stelle erreicht. (Schluss folgt.) 


Ms 


Thüringer Photographen-Bund. 


25 Jahre Thüringer Photographen - Bund. 


Donnerstag, den 2. Februar, 
findet unsere Jubelfeier der 
25. Generalversammlung, 
welche die 67. Mitgliederversammiung unseres Bundes ist, 
in Erfurt, „Münchener Bürgerbräu“, am Anger, 
statt. Beginn pünktlich ıı Uhr. 

Festprogramm. Die Festsitzung findet mit 
Damen statt. ı. Begrüssung und Ansprachen. 2. Fest- 
vortrag. 3. Ehrungen der Jubilare. 

Hierauf: Generalversammlung, 

Tagesordnung: ı. Eingänge. 2. Kurzer Bericht 
über die Vorarbeiten zur Umwandlung des Bundes in 
einen Landesverband für Vereine, Innungen und ein- 
zeilne Personen. 3. Statutenänderung. 4. Zeitungsfrage. 
5. Vorstandswahl. (Es scheiden statutengemäss aus der 
II. Vorsitzende und der II. Kassierer.) 6. Wahl des 
nächsten Versammlungsortes. 7. Verschiedenes. 8. Frage- 
kasten. 3—4 Uhr pünktlich: Gruppenaufnahme — 
4 Uhr Festessen mit Damen. — Hiernach Lichtbilder- 
vortrag: „Unser Bundesleben während der 25 Jahre", 
gehalten von Kollegen Alex Rudolph. — Abends von 
8 Uhr ab: abwechselnd Vorträge und Tanz. 

Gäste und Mitglieder, die bereits am Vorabend 
eintreffen, werden von den Erfurter Kollegen im 
„Münchener Bürgerbräu“ erwartet. Besonderer Worte 
der Aufforderung bedarf es wohl dieses Mal nicht, um 
an unserer Jubelfeier teilzunehmen und hofft auf 
restlose Beteiligung aller Mitglieder 

Der Vorstand. I1.A.: Paul Strnad, Vorsitzender. 






TE TE RE PETE 
„Kollegen! $Sorgt durch weitgehende Inseratenpropaganda für Renta- 
bilität unserer Verhandszeitung, im Interesse der Verbandskasse.“ 


P.S. Der Festbeitrag ist einschliesslich des 
trockenen Gedecks zur Festtafel 5o Mk., und sind 
Anmeldungen hierzu bis zum 30, Januar an unseren 
Vorsitzenden zu senden. Einige Erfurter Kollegen 
geben auswärtigen Mitgliedern gern freies Quartier, 
eventuell verschaffen billiges Gasthofsunterkommen. 
Vormerkungen hierzu an Kollegen Alex Rudolph- 
Erfurt, Johannisstrasse 116. 
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Photographen - Zwangsinnung für den 

Regierungsbezirk Erfurt. Sitz: Erfurt. 

Unsere diesjährige erste ordentliche Versammlung 
findet am Mittwoch, den ı. Februar, vormittags 
ı0!/, Uhr, im „Handwerkerheim® Erfurt, Komtur- 
gasse 4, statt. 

" Tagesordnung: ı. Jahresbericht des Vorstandes, 
Rechnungslegung und Eingänge. 2. Genehmigung der 
überschrittenen Titel 2, Abs. 4, Tit. 6, Abs. ı, des Haus- 
haltplans ıg21. 3. Statutenänderung $ ı5, Abs. 2 u. 3, 
Beiträge, sowie $ 40, Abs. 2. 4. Genehmigung des Haus- 
haltplans 1922. (Derselbe liegt !/, Stunde vor Beginn 
der Versammlung aus) 5 Ergänzung der Stammrolle. 
6. Vorstandswahl: Es scheiden aus der stellvertretende 
Obermeister, I. Schriftführer und I. Kassierer. 7. Wahl 
der Delegierten zum Central-Verbandstag nach München. 
8. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 9. Licht- 
bildervortrag des Herrn Kollegen Schiewek-Nord- 
hausen. ı1o. Verschiedenes. Ferner findet die Be- 
sichtigung des Röntgen -Zahninstituts der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse in Erfurt statt. Anträge zur Ver 
sammlung sind bis zum 29. Januar beim Unterzeichneten 
einzusenden. Fehlen und Zuspätkommen wird nach 
$ 22 durchgeführt. Die Mitglieder des Südkreises 
(Erfurt) haben selbst zu dieser Versammlung zu er- 
scheinen, die Mitglieder des Mittel- und Nordkreises 
Mühlhausen und Nordhausen sind durch Delegierte 
vertreten, haben aber auch das Recht, persönlich an 
der Versammlung teilzunehmen. 

A. Rudolph, Obermeister. 
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Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Dortmund. Sitz: Boehum. 


An unsere Mitglieder! 

Einladung zu der am Donnerstag, den 26. Januar, 
zu Dortmund stattfindenden Innungs- Hauptver- 
sammlung im Jägersaal des „Kölner Hofes“ zu Dort- 
mund, am Markt, vormittags ıo Uhr. 

Tagesordnung: ı. Bericht. 2. Vortrag des Herrn 
Artur Ranft-Berlin: „Ueber praktische Ausübung der 
Heimphotographie, abwechslungsreiches Erfassen und 
bildmässiges Gestalten der Motive“, mit Lichtbildern. 
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3 Kassenbericht. rs Haushaltplan. 3. Wahlen: a) des 
Vorstandes; es scheiden aus Fräulein Zimmermann, 
die Herren Köster, Streil und Donner; b) des 


Ausschusses für das Gehilfenwesen; es scheidet aus 


Herr Majer; c) des Ausschusses für das Lehrlings- 
wesen; es scheidet aus Herr Tell; d) von zwei Bei- 
sitzern zur Meisterprüfungskommission; es scheiden 
aus die Herren Hermann und Sommer. 6. Vorlage 
eines Entwurfs betreffend Meisterprüfungsordnung. 
7. Vortrag des Syndikus Herrn Ostwald: „Die neuen 
Steuern, insbesondere Gewerbesteuer, Umsatzsteuer, 
Einspruchsrecht, Steuerabzug vom Lohn.” 8. Das 
Reichsrahmengesetz. 9. Verschiedenes. 

Wir weisen besonders auf die beiden Vorträge hin, 


wovon der erste fachlich und der zweite wirtschaftlich 


bedeutungsvoll: sein dürfte. Wir bitten um- zahlreiches 
und pünktliches Erscheinen. Anträge für die Ver- 
sammlung wind «an den unterzeichneten Vorsitzenden 
zu richten. " , 
Der Kasenbizicht und der Haushaltplan liegen 


ab ı5. Januar Zinımer ı des Mittelstandshauses, Kaiser- 
strasse 53, zur Einsicht offen. 
Der Vorstand: Arnold, Vorsitzender. 
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Photographen -Bund Freiburg 1. B. 
(Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Amtsbezirk Freiburg.) 
Einladung zur Innungsversammlung 
am Montag, den 23. Januar, abends 5 Uhr, in der 
„Rhbeinhalle” (Ecke Rhein- und Merianstrasse). 

Tagesordnung: ı. Protokoll letzter Sitzung. 
2. Neuwahl des Vorsitzenden. 3. Neuwahl der Vor- 
standsmitglieder. 4. Kassenprüfung. 5. Vorlage des 
Haushaltungsplans 1922. 6. Vortrag des Herm Dr. 
Leibbrandt über „Rationelle Gewinnung von Silber- 


rückständen“. 7. Besichtigung der Ausstellungsbilder 


der Leonar-Werke. 8. Verschiedenes. 
Zur Teilnahme an der Sitzung bittet 
Der Vorstand: Ruf, Vorsitzender. Prinz, Schriftführer. 





Spreehsaal. 


Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Oftener Briet 
an die deutschen Berufsphotographen! 


In den letzten Monaten haben die Preise der Photo- 
materialien, insbesondere der Piatten und Papiere eine 
erschreckend schnelle Erhöhung gefunden, wodurch 
begreiflicherweise bei den Berufsphotographen eine ge- 
waltige Erregung hervorgerufen wurde. Sowohl der 
Vorsitzende des C. V., als auch die Vorstände der 
grösseren Innungen wurden bestürmt, Abhilfe zu schaffen. 
„Was leistet der C. V., was leisten die Innungen?“" — 
so schallt der Ruf —, „wenn sie nicht Mittel und Macht 
besitzen, uns bei derartiger Bedrohung unserer Existenz 
zu schützen?‘ Aus den Veröffentlichungen des Herrn 
Schlegel haben die Photographen erfahren, dass alle 
Versuche, von den Fabrikanten irgendwelche Zugeständ- 
nisse, sei es bezüglich der Preise oder Rabatte, oder 
auch anderer Wünsche der Fachphotographen zu er- 
halten, vergeblich waren. Die Verhältnisse des Krieges 
und der Nachkriegszeit haben es fertig gebracht, dass 
dass die Fabrikanten heute wirtschaftlich eine derartige 
Macht erreicht haben, dass sie glauben, keine Rück- 
sicht mehr auf berechtigte Wünsche der Konsumenten 
nehmen zu müssen und ihre Bedingungen diktieren 
können, wie esihnen beliebt; die Vorstäude der Innungen 
und des C. V. haben keine Möglichkeit, darau etwas 
zu ändern. Wollen also die deutschen Berufsphoto- 
graphen sich aus dieser Zwangslage befreien, so ist 
das nur noch möglich durch Selbsthilfe. Die Fabrikanten 
haben uns selbst den Weg zur Macht gezeigt durch 
ihre Kartellbildungen, das heisst, durch festen Zu- 
sammenschluss der Interessenten. Auch den Berufs 
photographen ist es möglich, durch festen Zusammen- 
schluss, unter Ausschaltung aller Vorurteile, etwas zu 
erreichen. Nach meinem Dafürhalten kann den Berufs 
photograpben lediglich die gemeinschaftliche Eigen- 
fabrikation aus dieser Zwangslage hefreien. Es ist nicht 


etwa meine Idee, sondern es ist von mehreren Seiten 
mehrfach angeregt worden, eigene Platten- und Papier- 
fabriken für die Berufsphotographen zu schaffen. Um 
nun den vielen Anrufen um Abhilfe zu begegnen, habe 
ich versucht, Mittel und Wege zu finden, einen der- 
artigen Plan in die Wirklichkeit umzusetzen. Die Neu- 
gründung von Platten- und Papierfabriken musste zu- 
nächst ausgeschaltet werden, da die Leistungsfähigkeit 
einer solchen neugegründeten Fabrik erst nach sehr 
langer Zeit eintreten würde. Es kommt also nur in 
Frage der Ankauf guter Fabriken, und. diese Möglich- 
keit besteht, wie ich durch Korrespondenz mit ver- 
schiedenen Unternehmungen festgestellt habe. Die als- 
dann wichtigste Frage ist die finanzielle Frage. — Es 
ist mir gelungen, ein Bankunternehmen zu interessieren, 
weiches bereit wäre, den deutschen Berufsphotographen 
behilflich zu sein zum Ankauf und zur Weiterführung 
einiger Fabriken. Zunächst ist ein Kapitalvon ıs Mill. Mk. 
dafür in Aussicht genommen, welches jedoch bei Be- 
darf noch bedeutend erhöht werden kann. Notwendig 
zur Verwirklichung eines solchen Planes ist jedoch, dass 
sich mindestens die Hälfte oder zwei Drittel der 
deutschen Berufsphotographen an dem Unternehmen 
beteiligt und damit dem Unternehmen von vornherein 
einen Absatz seiner Erzeugnisse garantiert. Wenn etwa 
2000— 3000 deutsche Berufsphotographen sich mit je 
3000 Mk. Kapital an dem Unternehmen beteiligen, 
würde bereits eine Basis vorhanden sein; es kann er- 
wartet werden, dass von den wirtschaftlich Besser- 
gestellten auch höhere Einlagen erfolgen. Aber auch 


den kleinsten selbständigen Photographen soll Gelegen- 
heit geboten werden, an dem Unternehmen teilzunehmen 
und teilzubaben an den grossen Vorteilen, welche ihm 
durch den billigeren Bezug seines Materials erwachsen. 
Durch das Entgegenkommen der interessierten Bank 
soll es jeden kleineren Photographen ermöglicht sein, _ 
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durch monatliche Einzahlungen von Ioo Mk. das ver- 
langte Mindestkapital von 3000 Mk. aufzubringen. Es 
ist hier also mit kurzen Worten gezeigt, dass die Mög- 
lichkeit zur Schaffung von Fabriken, die Eigentum der 
deutschen Berufspbotographen sind, besteht. Alle ihm 
entgegenstebenden Schwierigkeiten sind verhältnis- 
mässig leicht zu überwinden, bis auf einen einzigen 
Punkt, über den hinweg lediglich eine gesunde Ver- 
nunft der deutschen Berufsphotographen zu kommen 
vermag. Solange die Berufsphotographen noch immer 
in der Einbildung leben, dass sie nur mit dieser oder 
jener Platte oder Papiersorte etwas Vorzügliches er- 
reichen können, solange ist natürlich an die Eigen- 
fabrikation der deutschen Berufsphotographen nicht zu 
denken. Ich habe seit meiner Jugend her stets 
empfunden, dass sich die Photographen ein gewaltiges 
Armutszeugnis ausstellen, wenn sie erklären, nur mit 
der Sorte‘'X Gutes zu erreichen, während doch der 
Konkurrent mit der Sorte Y ebenfalls Gutes erreicht. 
Es ist natürlich uns Fachleuten nicht zu verdenken, 
wenn wir möglichst immer mit ein und demselben 
Fabrikat arbeiten wollen, mit dem wir eingearbeitet 
sind, und nicht alle Augenblicke ein anderes Fabrikat 
verarbeiten. Zweifellos sind die Platten und Papier- 
fabrikate durchweg alle als „gut“ zu bezeichnen, aber 
' jedes Fabrikat besitzt seine Eigenart und verlangt 
seiner Eigenart entsprechende Abstimmung des Ent- 
wicklers usw. Wenn sich aber die deutschen Berufs- 
photographen auf ein Fabrikat, nämlich das von ihrer 
eigenen Fabrik hergestellte, einarbeiten, so wäre das 
ein grosser Erfolg für die Wirtschaftlichkeit ihrer Be- 
triebe. Dabei ist nicht ausser acht zu lassen, dass eine 
derartige Fabrik nicht nur eine, sondern verschiedene 
Sorten fabriziert, um den verschiedenen Wünschen 
Rechnung zu tragen. Wie leicht das Aufgeben alter 
Gewohnbeiten ist, wenn man dazu gezwungen wird 
oder deu festen Willen dazu hat, zeigt den Photographen 
auch die Auswirkung des Krieges. Die grosse Anzahl 
deutscher Berufsphotographen, die vor dem Kriege 
nur noch mit englischen Platten arbeiten konnten, sind 
in ihren Leistungen durchaus nicht schlechter geworden, 
seit sie infolge des Krieges gezwungen wurden, mit 
deutschen Fabriksten zu arbeiten. Ein zweites Beispiel 
ist die Umstellung des Betriebes von Auskopierpapier 
mit Gold- und Platintonung auf das Entwicklungs- 
papier, Bromsilber und Gaslicht. Wenn nicht das 
zwingende Muss gewesen wäre, würden die Photo- 
graphen wohl stets behauptet haben, ohne Gold und 
Platin nicht auskommen zu können. Die Einstellung 
des Betriebes auf ein bestimmtes Fabrikat erscheint 
demnach bei ernstem Willen nicht gar zu schwierig. 
Der hier gerügte Uebelstand, der sich in den photo- 
grapbischen Berufskreisen eingebürgert hat, nämlich 
von den bisherigen Fabrikaten nicht abgehen zu wollen, 
ist es, der auch die Bildung von Einkaufsgenossen- 
schaften erschwert und den Fabrikanten es ermöglicht, 
den Photographen gegenüber unnahbar zu sein. Dirse 
Schwäche der Berufsphotographen ist der Hauptgrund 
der Macht der Fabrikanten, und auf diese Schwäche 
der Berufsphotographen banend, halten sie ihre Macht- 


stellung für unerschätterlich. An sich kann ich es den 
Fabrikanten gar nicht verdenken, wenn sie ihre wirt- 
schaftliche Stärke uns Photogkäphen gegenüber aus- 
nützen, das ist ihr gutes Recht; aber anderenteils kaun 
man es den Photographen nicht verdenken, wenn sie 
sich zur Wehr setzen und sie nun zu dem einzigen, 
ihnen übrigbleibenden Mittel, nämlich zur Selbsthilfe 
greifen. Nicht um Konkurrenz zu schaffen, nicht um 
Reichtümer, zu erwerben, wird ein solcher Schritt der 
deutschen Berufsphotographen erfolgen, sondern ledig- 
lich aus der zwingenden Notwendigkeit, die Erdrosselung 
ihres Berufes und damit ihrer Existenz zu vermeiden. 
Aber ich glaube, im Interesse der Sache auch noch 
eine andere Erklärung abgeben. zu müssen, um nicht 
falsche Ansichten aufkommen zu lassen. Ich würde es 
z. B. sehr begreiflich finden, wenn ein grosser Teil 
meiner Berufskollegen zu der Vermutung kommen 
würde, dass ich bei diesem Vorschlage irgendein persön- 
liches oder vielleicht pekuniäres Interesse habe, und 
ich führe deshalb folgendes an: Meine Absicht, die 
deutschen Berufskollegen zu diesem Akt der Selbsthilfe 
aufzufordern, und die vorläufigen Ergebnisse meiner 
Bemühungen habe ich zuerst dem Vorsitzenden des 
C.V., Herrn Schlegel, anlässlich seines Aufenthaltes 
in Berlin zur Ausstellung im Oktober in Gegenwart 
des Vorsitzenden des Photographischen Vereins, Herrn 
Lüpke, bekanntgegeben, er war vorher nicht davon 
unterrichtet, und erst im November v. J. habe ich in 
vertraulicher Weise dem Vorstand der Berliner Photo- 
grapheninnung und dem Vorstand des Photographischen 
Vereins zu Berlin von meinen Plänen Kenntnis gegeben. 
Ich habe dabei erklärt und erkläre auch heute Ööffent- 
lich, dass ich absichtlich die einleitenden Schritte allein 
unternommen habe, ohne Hinzuziehung anderer Organi- 
sationen und ohne den C. V. Der Grund hierfür ist 
lediglich folgender: Gelingt es mir, das Interesse der 
deutschen Berufsphotographen für diese Sache so weit 
zu wecken, dass genfigend Zusagen für eine Beteiligung 
bei mir einlaufen, dann hört die Angelegenheit sofort 
auf, von mir geleitet zu werden. Ich werde dann die 
Sache sofort dem C. V. als unserer zuständigen Berufs- 
vertretung zur Weiterbearbeitung übergeben. Findet 
mein Unternehmen bei der deutschen Berufsphoto- 
graphenschaft nicht genügend Anklang, so kann ich 
als Privatperson bezw. als Vorsitzender der Berliner 
Photographeninnung jederzeit den Rückzug antreten. 
Würde sich der C. V. offiziell mit der Angelegenheit 
beschäftigen, solange das Zustandekommen des Unter- 
nehmens nicht gesichert ist, und die Photographen- 
schaft würde dem C. V. in dieser Sache keine Gefolg- 
schaft leisten, so würde das Ansehen des C.V. den 
Fabrikanten gegenüber grossen Schaden erleiden. 
Kommt es aber zur Verwirklichung des Planes, dann 
soll und muss der C. V. die Führung und die Leitung 
des Uuternebmens übernebmen; denn es soll kein Unter- 
nehmen „Tiedemann", kein Unternehmen der Berliner 
Photograpbeuinnung sein, sondern ein Unternehmen 
der gesamten deutschen Berufsphotögraphen werden, 
und da kommt als Führung nur der C.V. in Betracht. 
Ich habe auch keineswegs die Absicht, bei dem Unter- 


24 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


nehmen später irgendeine geschäftliche Rolle zu spielen, 
‚sei es als Direktor oder auf ähnlichem schönen Posten, 
denn dazu würde ich mich zweifellos nicht eigner, 
sondern ich würde meine Befriedigung lediglich darin 
finden, dass meine Bemühungen den Erfolg gehabt 
haben, meinen Berufskollegen den einzig möglichen 
Weg zu zeigen und zu ebnen, der sie von der wirt- 
schaftlichen Abhängigkeit von dem Fabrikauten be- 
freien kann. Die Vorstände der verschiedenen Innungen 
und Vereine bitte ich daher, in ihren Organisationen 
für diesen Akt der Selbsthilfe Stimmung zu machen 
und die Kollegen aufzufordern, mir unter Angabe ihres 
genauen Namen und der Adresse ihre Bereitwilligkeit zur 
Mitwirkung und zur Beteiligung mit der entsprechenden 
Einlage bis spätestens Ende Januar zu erklären, 
Einzahlungen haben natürlich erst dann zu erfolgen, 
wenn die Angelegenheit offiziell vom C,V. übernommen 
ist und von diesem dazu aufgefordert wird. Beim An- 
kauf verschiedener Fabriken kommen sowohl gute süd- 
deutsche als auch norddeutsche Fabriken in Betracht. 
Sollte wider Erwarten der Kreis der sich zur Mitwirkung 
meldenden Berufsphotographen ein zu kleiner sein, um 
die Sicherheit für die Existenzfähigkeit des Unternebmens 
zu bieten, dann kann dasselbe natürlich nicht ins Leben 
gerufen werden; daun aber haben die deutschen Berufs- 
photographen selber schuld, wenn sie weiter unter der 
Willkür der Fabrikantenvereinigungen zu leiden haben. 
Sie müssen es aber dann auch unterlassen, die Vorstände 


ihrer Innungen und des C.V. forfwährend mit Klagen 


über die Fabrikanten zu überhäufen; nicht die Führer 
der Organisation können hier Abhilfe schaffen, sondern 
die deutschen Berufsphotographen selbst durch festen 
Willen und festes Zusammenhalten. 


Ich habe die Form eines offenen Briefes an die 
deutschen Berufsphotographien deshalb gewählt, umdamit 
gleichzeitig die vielen Aufforderungen und Anfragen 
meiner Kollegen auf einmal zu beantworten, und ich 
habe alles vermieden, was als agitatorische Stimmungs- 
mache bezeichnet werden könnte, sondern lediglich in 
nüchternster Weise den Kollegen ‚vor Augen: geführt, 
dass eine Möglichkeit besteht, zum Wohl der gesamten 
Berufsphotographeuschaft, sich unabhängig von den 
Fabriken zu machen. Es werden mancherlei Bedenken 
gegen ein solches Unternehmen geltend gemacht werden, 
aber alle diese möglichen Bedenken sind auch mir 
selbst gekommen, doch habe ich dieselben alle zuräck- 
weisen können; dennoch wird es mir sehr erwünscht 
sein, von anderen geäusserte Bedenken zu erfabren 
um sie prüfen zu können, denn ich gehöre nicht zu 
denjenigen Leuten, die ihre Ansicht als. die allein 
richtige ansehen, sondern die sich gern durch Vernunfts- 
gründe belehren lassen. Dagegen würde ich nie auf 
eine Gehässigkeit er a Kritik eine Autwort 
haben. 

Wer mich kennt, weiss, dass ich nur ungern meine 
Person in den Vordergrund rücke und dass ich nur 
dann etwas veröffeutliche, wenn ich überzeugt bin, dass 
es im allgemeinen Berufsinteresse liegt. ‚Ich vermeide 
es grundsätzlich, Unndtiges und Selbstverständliches 


.. 


in die Fachpresse zu bringen; diese Bemerkung diene 
denjenigen als Antwort, welche des öfteren bei mir 
anfragen, warum der Vorsitzende der Berliner Innung 
so wenig veröffentliche. 

Und nun zum Schluss rufe ich meinen Berufs- 
kollegen nochmals zu: Besinnt euch, lasst alles Persön- 
liche und Kleinliche ausser Spiel, bedenkt, dass wir noch 
mitten drin stehen in der Revolution, nicht nur der 
politischen, sondern auch der wirtschaftlichen! Wenn 
ihr da nicht zusammenhaltet und euch zur Wehr setzt 
gegen jeden, der Eure Existenz bedroht, dann werdet 
ihr aus der Wirtschaftskrise schwer geschädigt heraus- 
kommen. Dass dies nicht geschehe, das ist mein 
Wunsch! Treudeutschen Gruss 

Lorenz Tiedemann, J, Vorsitzender 


der Photographeninnung zu Berlin, Friedrichstrasse 238. 


en 7 
Kleine Mitteilungen. 


— Der Vorstand des Verbandes von Händlern photo- 
graphischer Artikel, E.V., Sitz Berlin, begründet im 


.Auftrage seiner 85 Mitglieder die im Anzeigenteil ver- 


öffentlichte Bekanntmachung wie folgt: 
. Bei dem jetzigen Bücherabschluss hat sich erneut 
herausgestellt, dass die Inanspruchnahme des Kredites 


‘von seiten der Fachphotographen unnatürlich gewachsen 


ist und sich ungesunde Verhältnisse gebildet haben. In 
Anbetracht der allgemeinen Geschäftslage, ferner, ge- 
zwungen” durch sofortige Bezahlung des Materials an 
die Fabrikanten, sowie durch die enorme Hötie der 
einzelnen Konten, sehen wir uns genötigt, die Ge- 
währung von Kredit von nun an einzuschränken. Diese 
Massnahme ist ebensosehr im Interesse der Fach- 
photographen wie im Interesse des Handels und des 
Berufes. So weit muss jeder Photograph heute rechnen 
und disponieren können, dass er imstande ist, das 


laufende Material sofort zu bezahlen und nur gegen 


bar einzukaufen. Infolge der hohen Preise des Materials 
bedarf auch der Händler zur Regulierung grösserer 
flüssiger Barmijttel, während bei Gewährung von längeren 


‚Krediten die einzelnen Konten in kürzester Zeit zu 


enormer Höhe anwachsen. Hieraus resultieren dann 

Kummer, Sorgen und Unanunehmlichkeiten für den Ver- 

braucher sowie auch für den Lieferanten. Tatsache 

ist, dass jedes Geschäft besser bestehen kann, wenn der 

gegenseitige Austausch nur gegen sofortige Kasse er- 

folgt. In Anbetracht der zur Zeit schwierigen Ge- 

schäftsiage kommen aber die Händler ihren Abnehmer 

so weit entgegen, als sie gestatten, die jetzt offenen 

Konten nebenbei. abzutragen, so dass uundtige Härten 
vermieden werden. 

Unter der Voraussetzung iss vollen Verständnisses 
and mit der Bitte um Unterstützung für Gesunudung 
der ne hochachtungsvoll 

Der Vorstand. 

— Die olsgrenhän: Zwangsinnung zu Berlin bat 
in der ordentlichen Versammlung. am 12. Januar 1922 
20 % Teuerungszulage auf die bestehenden Tariflöhne 
beschlossen, zahlbar ab ı. Januar 1922. 


Für Text und ne verantwortlich: Hans Zaepernick in Bella a.S., Mühlweg 19. 
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Die bewundernswerte Weichheit und 
Plastik amerikanischer Photographien erreicht 
Dan wie durch kein anderes Verfahren und ohne teuere 
peziallinsen mit durch Sandstrahlgebläse feinkörnig 
Battierte Zelluloidfolien, welche beim Kopieren zwischen 
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schärfer, wodurch mancherlei Wirkung erreicht wird. 
Die Preise der Folien sind für ı Stück 12:161/, 3,25 4, 
13:18 360.4, 18:24 6,504, 24:30 IL— M, 30:40 
18,— #4, 40:50 28,— 4; alle zusammen 68.— .# frei 
Nachnahme. Sie sind von der Firma Paul Her- 
mann Uhlmann in Gera-Reuss, Ziegelberg 2, zu 
beziehen. Auf Wunsch legt die Firma Prospekte und 
Musterbilder ihrer in der ganzen Welt beliebten Neu- 
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AKTIENGESELL/SCHAFT 


Scharbert & Co., 


Fabrik photographischer Apparate u. Einrichtungen, 
Berlin, Ritterstrasse 22. 


Fabriklager in Atelier-, Stativ-, Reproduktions- und Handapparaten, 
ARpIerAneN, Stativen usw. 

und Einzeiverkauf in Metallkassetten, Verschlüssen, 
auslösern, Objektiven, Einlagen. sowie sämtlichen Bedarfsartikeln. 

Spezialwerkstätten für Reparat. aller Art u. Ausarbeitung v. Patenten. 
Gelegenheitskäufe — 


Drabht- 


Ankauf — Tausch — Verkauf. (ar) 
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Bei Aufträgen über Mk 500,— franko, über Mk. 800, — 
franko und verpackungsfrei! 


Trockenpläatten, bestes Fabrikat! 


Garantie: Zurücknahme aller ungeöffneten Pakete. Preise einschliesslich Luxussteuer für 1 Dtzd. Netto! 











Plattengrösse: 



























Reproduktions - Platten 12.90/20,10| — |28.86| 34.80 | 38,50| 79,30| 144,10 379 80| 437,— 
Freilicht- Platten . — [75,10 23.65129.40 33,90 | 34,80 |38,50|79,30| 144,101 — | 379.80 437.— 
Extra - Rapid, für alle Aufn. geeign. —  115,75|26,25132,60| 37,65 | 38,65 |39 90188,16| 144,100 — |400,—| 488,25 
Ultra - Rapid, f. Atelier u.schnellste 
Momentaufnahmen . —  [17,75\29,56136,76|42,40| 43.50 |44.50|99,15 | 160,151 — | 420,—| 549,30 
Ortho-Moment, auch ohne Gelb- 
scheibe zu verwenden — [17 75|29 55 36,76/42.40| 43.50 |50.25 199.15 | 180.15| — |420,— 
Ortho- IEHRMOUITEN + —  17,75|29,65 36,75142,40| 43 50 |50,25 199,15 | 180,15| — |429,—| — 
Diapositiv . — | — [21,35 23,60| —_ B1,— 38,65 |44,65188,15| 160,15 _ _ 
83 ı0 St. 100 St. 1000 St. 5000 St. 10000 St. 
Gaslicht, weich, glänzend, halbmatt Ben matt, weiss und halb- 
matt, chamois . . 5,— 37,50 372,— 1858, — 3710,— 
Gaslicht, hart, glänz., halbm. u. matt. weiss u. "halb. "chamois 5,— 37,50 372, — 1858, — 3710,— 
Gaslicht, weich und hart, weiss, halbmatt mit Büttenrand . . 6,— 41,25 409, — 2044, — 4081, — 
Gaslicht, weich und hart, chamois halbmatt mit Büttenrand . 6,— 41,25 409, — 2044, — 4081, — 
Gaslicht, weich, weiss und cbamois, Leinenstruktur. . . 6— 4,25 409, — 2044, — 4081,— 
Gaslicht, weich, weiss u. chamois Leinenstrukt., mit Büttenrand 6,30 43,30 429,50 2154, — 4285, — 
Bromsilber, glänzend, halbm. u. matt, weiss u. halbm. chamois 5,37 37,50 372,— 1858, — 3719, — 
Bromsilber, halbmatt, weiss und chamois, mit Büttenrand . . 6,— 41,25 409, — 2044, — 4081,— 
Bromsilber, halbmatt, grün und blau mit Büttenrand . . . . 6,30 43,30 429,50 2154, — 4285, — 


Zelloidin, glänzend und matt, weis . . 550 43,10 430,— ee 


Memmingia-Gaslicht-Papiere. 


In weich: halbmatt, glänzend und matt weiss mattglatt und gekörnt chamois. Leinenstruktur weiss und chamois 
In hart: halbmatt und glänzend weiss. 





U 
18:24 | 24:30 | 26:32 | 30:40 | 32:42 | 40:50 | 42:52 


ıo Blatt 1,90 | 230] 250| 4,—-| 5,—| 7,20) 7,40| 15,40 | 25,90 | 29,40 | 42,50 | 49,— | 70,60 | 76,— 
ı00 Blatt || 10,60 | 15,90 | 20,60 | 31,80 | 44,— 56,55 68,90 127,20 211 ‚30 250, — 1253,20 435, —_ 588,50 612,— 
In Rollen: 64 cm breit, 5 m lang, # 96,—, oo cm breit, 5m lang, .# 140,—, 
ı/, Buch .# 109,—, ı Buch 4 215,—, 2 Buch 4 425,—. 


Gaslicht- und Bromsilberpapier mit Leinenstruktur 20 0% Aufschlag! 


Memmingia-Bromsilber-Papier, 


halbmatt, glänzend und matt weiss, mattgekörnt weiss und chamois, chamois mattglatt. 
Formate”gleiche Preise wie Gaslicht! 
ne 2 50 cm breit, 21/, m lang, # 40,—, 5m # 79,—, 1om 4 155,—, 
in Rollen: I0O0O ,„ „ Als 80,5. „158,10, „310—. 
Sämtliche Preise sind netto und freibleibend und gelten nur für Fach- Photographen! 


Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung unter Abzug von 2% Skonto, 
Gratisproben werden nicht abgegeben. 


Karl Müller, "industrie Memmingen (Bayern). 


Telephon 339. — Telegramme: Müller Fotohaus Memmingen. 
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} VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBÄNDES/ 
DEUTSCHER PHOTÖGRAPHEN: 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P 


 Anere 


Mitteilungen des Central-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J.P. 
(Schluss.) [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


Sterbekasse. a) Mitgliederzuwachs. Die Erhöhung der Leistungen der Sterbekasse, 
Auszahlung von 3000 Mk. Sterbegeld, hat, trotz der dadurch bedingten Erhöbung der Umlagen, 
allgemeinen Anklang gefunden. Erfreulicherweise hat sich die Mitgliederzahl nun so vermehrt, 
dass wir jetzt ıooo Mitglieder zählen und bei der nächsten Umlagenerhebung, statt wie das 
letzte Mal 5 Mk., nur 4 Mk. Umlagen für den einzelnen Fall, unter Umständen sogar noch 
weniger, einzuziehen brauchen. 

Alle Vorsitzenden werden gebeten, für die Wohlfahrtseinrichtung kräftig einzutreten. 
In der Hauptsache liegt es nur an der Empfehlung der Vorsitzenden. Von einer Anzahl Ver- 
einigungen sind eine grosse Anzahl, teilweise sogar alle versicherungsfäbigen Mitglieder in der 
Sterbekasse, wäbrend andere Vereinigungen nur ganz schwach vertreten sind. 

b) Nachzahlung. In Erfurt wurde beschlossen, den Kollegen, die das Höchstalter von 
45 Jahren überschritten baben, noch die Möglichkeit zu geben, bis zum 50. Jahre beitreten zu 
können, gegen eine Nachzablung von 8 Mk. für jedes Jabr über 45 Jahre. Ein 48jähriger hätte 
demnach 24 Mk. nacbzuzablen. Damals wurden bei 300 Mk. Sterbegeld 50 Pf. Umlage erhoben. 
Nach Erhöbung des Sterbegeldes in Frankfurt auf 3coo Mk. entspricht der in Erfurt festgesetzte 
Betrag von 8 Mk. Nachzahlung für jedes Jabr nicht mehr den Verbältnissen. Bei der letzten 
Festsetzung würde der Betrag nicht einmal für zwei Umlagen gereicht haben. Unsere Ver- 
einigungen werden gebeten, zu prüfen, um wieviel der Betrag erhöht werden muss. Eine direkte 
zebnfache Erhöhung wird wohl nicht nötig sein. Jedoch lässt sich eine Erböbung nicht umgehen. 

Weiter bestebt die Möglichkeit, für die früberen Jahre den alten Beitrag zu lassen, wo 
die kleinen Umlagen noch waren, und erst jetzt den höheren Beitrag festzusetzen. 
| Ferner ist zu prüfen, ob das Einschreibegeld, das allerdings keine hohe Einnahme 
ergibt, jetzt 3 Mk. bleiben oder, dem gesunkenen Geldwert entsprechend, auf ıo Mk. erhöht 
werden soll. 

c) Versicherung von Familienangehörigen. Seit Erhöhung der Leistungen der 

‚Sterbekasse sind, was früher fast nicht der Fall war, eine grosse Zahl Anfragen eingelaufen, ob 
;auch Familienangehörige, Ebefrauen und Kinder, versichert werden können. Der Vorstandsrat 





hat sich mit der Frage beschäftigt, und stellt er desbalb den Antrag, die Versicherung auch auf 


7 


,Familienangebörige auszudebnen. Die uns angeschlossenen Vereinigungen werden gebeten, bei 
“ibren Zusammenkünften die Frage zu prüfen und die Ansichten ihrer Mitglieder einzuholen. 


Vor allen Dingen ist festzustellen, wie weit die Versicherung ausgedehnt werden soll. Bei 


"Ehefrauen wird die Bejabung keine Schwierigkeiten bereiten. Bei Kindern ist zu prüfen, wie 


* "weit die Versicherungsmöglichkeit gehen soll, ob nur Kinder versichert werden, die im elter- 
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lichen Geschäft tätig sind. Wie verhält es sich mit Kindern, die aus dem elterlichen Geschäft 
fort und in Stellung geben? Ferner bei Töchtern, die heiraten? Hier kann die Möglichkeit 
gegeben werden, dass sie Einzelmitglieder der Sterbekasse bleiben können. 

Der Gärtnereiverband nimmt nur Kinder auf, die im Beruf tätig sind, nach 10 Jahren 
können sie beim Berufswechsel M.tglied bleiben. - | 

Nach den vielen Anfragen muss das Interesse sehr gross sein, und wird gebeten, die 
Ansicht der Mitglieder einzubolen und dem Vorstand von den Wünschen Mitteilung zu machen. 

Gewerbestatistik. Die Reichsregierung beabsichtigt, in diesem Jahre eine neue Gewerbe- 
statistik autnebmen zu lassen. Die Fachvereinigungen werden aufgefordert, ihre Wünsche zu 
äussern. Die bisherigen Aufpabmen geben kein klares Bild über unseren Beruf. Es wurden 
eine ganze Anzahl Leute mitgezäblt, die in Wirklichkeit keine Photograpben sind, sondern nur 
nebenbei mal photograpbiert baben. Bekanntlich melden vielfach wilde Photograpben, um mit 
der Steuer nicht in Kos flkt zu kommen, das Gewerbe an, auch wenn es nur nebenamtlich 
ausgeübt wird. Später wırd es dann vielfach vergessen, €8 wieder abzumelden. 

Die Adressbücher geben keine genaue Uebersicht. Reisephotographen und solche, die 
den Beruf nur kurze Zeit nebenbei ausgeübt baben, werden als Pbotograpben angeführt. Das 
Dresdener Adressbuch bat auf meine Veranlassung eine Teilung vorgenommen zwischen 
Pbotographen mit Atelier und ohne Atelier. 

Ferner wurden bei der Zahlung nicht nur die Photograpben, sondern alle Arbeiter 
mitgezählt. , Es soll angeblich photograpbische Betriebe mit über 500 Angestellten geben. Ich 
vermute, dass dieses die N.P G. ist, wo sämtliche Angestellte, auch die in der Herstellung 
des photographischen Papieres sowie in der Kilometerpbotograpbie beschäftigten Arbeiter als 
 Pootograpten mitgezäblt wurden. Die Statistik gibt ein vol'siändig falsches Bild. Wir wissen 
weder genau, wieviel photographische Ateliers, noch wieviel Photographengehilfen, die bei Fach- 
phbotographen beschäftigt sind es in Deutschland gibt. Unsere dahingehenden Wünsche wurden 
den Behörden mi'geteilt. Sollten nocb Wünsche vorliegen, bitte ich um Angabe. 

Bekämpfung der Pfuscharbeit. Bekanntlich batten die Sächsischen Bebörden die 
Versuche zur Uu.erdrückung der Ptuscharbeit unterstützt. Es sollten besonders durch Zusammen- 
gehen der Arbeitgeber und Gewerkschaften die Pfuscbarbeiten unterdsückt werden. Leider sind 
die Bemühungen, wıe aus den letzten Mitteilungen der Gewerbekammer hervorgeht, obne nennens- 
werten Erfolg geblieben. 

Die Kammer hatte über die Wirkungen der vom Wirtschaftsministerium gemeinsam mit 
dem Arbeitsministerium erlassenen Verordnung zur Bekämpfung des Pfuschertums (Nebenarbeit 
der Arbeitnehmer) vom 20. Februar 1920 bis 22 März 1921 zu berichten. Ihre Umfrage ergab, 
dass die Tätigkeit der von den Bezirksausschüssen des Handwerks gemeinsam mit Vertretungen 
der Arbeitnehmer errichteten Ueberwachungsausschüsse wohl in einzelnen Fällen Erfolg gezeitigt 
hat, im allgemeinen aber eine wirksame Bekämpfung der weit verbreiteten nebenberuflichen 
Ausführung gewerblicher Arbeiten nicht möglich gewesen ist. Es wurde verschiedentlich geklagt 
über das ablehnende Verhalten von Gewerkschaften, über die geringe Unterstützung seitens 
einzelner Behörden und über den Margel an Einsicht und gutem Willen, den Beteiligte (auch 
Arbeitgeber nebenberuflich tätiger Leute) zu den Bemühungen des UÜeberwachungsausschusses 
bewiesen und dem gegenüber dem Ausschuss Zwangsmittel nicht zustehen. Von den Vorschlägen 
für ein wirksameres Vorgehen sind hier besonders die Anregungen zu erwähnen, die Ausstellung 
von Gewerbescheinen an vollbeschäftigte Arbeitnehmer zu untersagen und für den Ausfall an 
Umsatz und Einkommensteuer für die durch Nebenarbeit bedingte Erwerbslosenunterstützung den 
Auftraggeber wie den Pfuscher ersatzpflichtig zu machen. Mehrfach wurde in den Berichten die 
Ansicht vertreten, dass das Ueberhandnebmen der Pfuscherwirtschaft auch eine Folge des 
Achtstundenarbeitstages sei. Der Drang nach Arbeit und Erwerb sei da und sei stärker als das 
Rube- und Erhbolungsbedüsfois. Nur die Möglichkeit der freien Ausübung des Arbeitsrechtes. 


werde wieder zu gesunden Verhältnissen führen. Schlegel, Vorsitzender. 
nn 2 22 
Rundsehau. (Nachdruck verboten.) 


Auffrischen photographischer Entwickler. man der Entwicklerlösung eine geringe Menge 

Auf ein Verfahren zum Auffrischen photo- Alkali (Aetzkali, Aetznatron, Soda. Pottasche usw.) 
graphischer Entwickler erhielt Karl Pape in in fester oder gelöster Form zusetzt, Die Wirk- 
Danzig ein Patent. Nach der Erfindung wird samkeit eines so regenerierten Entwicklers ist 
ciz entwickelnde Kraft eines alkalischen Ent- dann nahezu gleich der des frischen. (Aus Eder, 
wicklers dadurch wieder hervorgerufen, dass Jabrbuch ıgı5/aa.) 
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Photographische Verfahren zur Eıkennung 
von Schritifälschungen. 

Die meisten Anthrazen-, Alizarin- und Eisen- 
gallustinten enthalten etwas freie Schwefelsäure. 
Beim Liegen eines damit beschriebenen Papiers 
auf einem anderen Blatt ziehen äusserst geringe 
Spuren der Säure in das letztere hinein. Durch 
Baden desselben in vierprozentiger Sılbernitrat- 
lösung, Trocknen und Belichten lassen sich die 
Schriftzeichen sichtbar machen, indem sie anders 
anlaufen als die Umgebung. Bei den säure- 
freien Anilin- und Kopiertinten versagt dieses 
Verfahren. (Aus Eder, Jahrbuch 1915/20.) 


Reinigen von Daguerreotypien. 

Das Reinigen gelingt am besten, wenn man 
statt mit Zyankalilösung die Platte mit reiner 
Salzsäurelösung begiesst. Nach Verschwinden 
der Anlauffarbe wird die Platte zuerst in ge- 
wöbnlichem, dann destilliertem Wasser abgespült 
und über einer Spiritusflamme gleichmässig, von 
der Ecke aus beginnend, getrocknet. (AusEder, 
Jahrbuch 1915/20.) 


Ueber den Einfluss von Fixiernatron 
im Entwickler. 

Der bierbei befürchtete dichroitische Schleier 
lässt sich vermeiden, wenn man die Platte bis 
zur vollkommenen Ausfixierung vor cbemisch 
wirksamem Licht schützt. (Aus Eder, Jahrbuch 
1915/20). 


Fingerspuren 

bei Sublimat-Ammoniakverstärkung. 

Die Ursache des Hervortretens von Fınger- 
spuren bei derart behandelten Piatten ist darin 
zu suchen, dass die gedrückten Stellen ein ver- 
grössertes Absorptionsvermögen zeigen, zumal 
wenn durch Alkalıen die Grenzfiächenspannung 
der Gelatine durch den Hinzutritt des Wassers- 
noch bedeutend verändert wird. Die Entfernung 
der Spuren erfolgt am besten durch kräftiges 
Abreiben mit dem Daumen auf der noch nassen 
Platte. Werden die Spuren erst bei der balb 
trockenen Platte bemerkt, so ist die Platte noch- 
mals in reines Wasser vor dem Abreiben zurück- 
zubringen. (Aus Eder, Jahrbuch- 1915/20.) 


Das Reinigen der Glasdächer. 


In vielen Fällen verwendet man zum Reinigen 
der Glasdächer Schwefel- oder Salzsäurelösungen, 
da sie ein leichtes und schnelles Arbeiten er- 
möglichen und gleichzeitig etwaige Kalknieder- 
schläge sehr gut lösen. Man übersiebt dabei 
aber, dass diese Säuren gleichzeitig die Metall- 
deckungen, Rinnen usw. stark angreifen. Eder 
empfieblt in der neuesten Erscheinung des Jahr- 
buches die ausschliessliche Verwendung von 
warmer Natronlauge. Sıe ist ebenso gut in ihrer 
Wirkung, dabei billig und ausgiebig. Kon- 
zentriertie Lösungen sind unter der Bezeichnung 
„Laugenessenz“* (Laugenstein) im Handel er- 
baltlich. (Aus Eder, Jabrbuch 1915/20.) 


— | —e— een DR 


Aus der Werkstatt des Photographen. 
(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen und Winke aus der praktischen Erfahrung des Beisholserkhen 


cht. Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. 


Diese brauchen nicht druckfertig zu 


sein, sondern werden, soweit erforderlich, von der Redaktion umgearbeitet. Alle Einsender erhalten Honorar 
für ihre zum Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Der Klebepinsel a Ursache von Flecken 
m Bild. 


Jedes a angesetzte photograpbische 
Klebemittel darf bekanntlich nicht sauer reagieren. 
Trotz sorgfältigster Arbeit im Positivprozess und 
trotz ausgesucht guten Klebe- und Karton- 
materials kann es nun trotzdem vorkommen, 
dass sich auf den aufgeklebten Kopien im Laufe 
der Zeit Flecke bilden. Beim Nachforschen über- 
sieht man in der Regel, daran zu denken, dass 
die Feblerquellen auch in einem schlecht ge- 
reinigten Pinsel liegen können. Wird nämlıch 
der Aufklebep'nsel nicht nach jedem Gebrauch 
sorgfältig, möglichst in heissem Wasser, aus- 
gewaschen, so gebt der in ihm enthaltene Klebe- 
stoff allmäblich in Fäulnis über, und zeigen der- 
artıge Pinsel die bekannten sauren Reaktions- 
erscheinungen. Er ist dann in vielen Fäilen die 
Ursache von Fieckenbildung. Es empfiehlt sich 
somit grundsätzlich, nicht nur den Kiebepinsel 
nach jedem Gebrauch sorgfältigst zu reinigen, 
sondern ibn auch, wenn alter Klebestoff sich 
an ihm befindet, vor dem Einbringen in die 


** Reıbe von Papieren zu streiken. 


Klebemasse in mit Ammoniak versetztem Wasser 
auszuwaschen, um so etwa vorhandene Säure- 
spuren abzustumpfen. 


Entwickler für Schwefeltonung. 


Die Fabrikanten pbotograpbischer Entwick- 
lungspapıere arbeiten immer mehr auf Speziali- 
sierung ihrer Fabrikate in ganz bestimmter 
Richtung bin. Dadurch treten an Stelle der 
früheren Normalemulsionen mehr oder weniger 
komplizierte neue. Diese Erscheinung wirkt auch 
auf die pbotographische Rezeptur zurück, und 
verlieren dadurch viele Vorschriften, die früber 
eine Allgemeingültigkeit batten, diese. Selbst 
das altbekannte Schwefeltonungsverfahren mit 
Fıziernatron-Alaun beginnt jetzt bei einer ganzen 
Die Billıgkeit 
des Verfabrens und die gefällıgen Bildtöne, die 
man bei geeignetem Arbeitsverfabren mit ibm 
erreicht, lassen seinen Wegfall oder seine Be- 
scbränkung auf nur einzelne Papiersorten nicht 
erwünscht erscheinen. Umfangreiche Versuche 
haben nun ergeben, dass man die Wirkung des 
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Bades völlig unabhängig von der Beschaffenheit 
der Papieremulsion gestalten kann, wenn man 
das Bild mit einem Amidolentwickler, dem Kalium- 
jodid zugesetzt ist, hervorruft. In „Camera Craft“ 
wird folgender Ansatz empfohlen: Amidol 
1,5 g, Natriumsulfit, wasserfrei, 8g, ıoproz. 
Kaliumjodidiösung 40 Tropfen, 300 ccm Wasser. 
Zusatz von Bromkalium ist nicht zulässig. Derart 
entwickelte Bılder tonen äusserst leicht und gleich- 
mässig. Das Kaliumjodid scheint ähnliche be- 
schleunigende Wirkungen auszuüben wie das 
Silberjodid, dessen tonungsfördernde Wirkung 
schon lange bekannt ist, ohne dass hierfür eine 
treffende Erklärung gefunden werden kann. Die 
erfolgreiche Verwendung obigen Entwicklers setzt 
nicht zu dünne Negative voraus. Ist keine ge- 
nügende Deckung vorhanden, dann verbessert 
weder eine Aenderung des Entwicklers noch 
eine des Schwefelbades den Ton zur gefälligen 
Wirkung. H. 


Ausbau der direkten Schwefeltonung. 


Wendet man zur Schwefeltonung von Drucken 
aufEntwicklungspapieren dasFixiernatron-Alaun- 
bad an, so ergeben sich neben den bekannten 
Vorteilen folgende Nachteile: Erstens, das Bad 
bleicht die ersten Bilder merklich und tritt erst 
nach mehrfachem Tonen eine Konstanz des Bild- 
tones ein; zweitens erfordert das Bad ein mehr- 
faches Erwärmen und Zwischenküblen, um die 
zur Tonung erforderliche Reifung zu erbalten. 
Dadurch wird das Verfahren umständlich und 
durch den Verbrauch an Arbeitszeit und Heiz- 
material unwirtschaftlich. Man suchte nun bisher 
ein schnelleres Reifen durch Hinzugabe von 
Silbernitratlösung oder durch Einlegen von un- 
brauchbar gewordenem, noch nicht verarbeitetem 
Bromsilberpapier in die Lösung. zu erreichen. 
Bei vielen neueren Entwicklungspapieren ergibt 
aber auch ein derart vorbereitetes Bad oft nicht 
die gewünschten warmen Bildtöne. Die heutigen 


ae 


teuren Papierpreise lassen es nun dringend er- 
forderlich erscheinen, die Schwefeltonung von 
allen Zufälligkeiten freizumachen und ein ratio- 
nelles Wirtschaften anzustreben. Die neuesten 
Forschungen, vor allem die der Kodak. Kompagnie, 
haben nun ergeben, dass die Schwefeltonung 
mit der billigen Fixiernatron- Alaunlösung ohne 
weiteres bei allen Emulsionsarten völlige ein- 
wandfreie Resultate dann gibt, wenn man an 
Stelle des Sıulbernitrats salpetersaures Silber- 
oxydammoniak verwendet, und wenn man das 
Tonen durch einen gleichzeitigen Zusatz von 
Kaliumjodid beschleunigt. Auf diese Weise 
können selbst schwer tonende Papieremulsionen 
mit Erfolg behandelt werden. Man erbält die 
salpetersaureSilberoxydammoniaklösung dadurch, 
dass man ı g Silbernitrat in 30 ccm Wasser löst 
und darauf vorsichtig unter Umschütteln tropfen- 
weise so viel Ammoniak (etwa ı ccm) zugibt, dass 
der sich bildende Niederschlag eben wieder 
gelöst wird. Das eigentliche Schweflungsbad 
bestebt aus 2 Litern heissem Wasser, in das 
man 400 g Fixiernatron und go g Alaun löst. 
Nach gutem Umrühren lässt man das Bad 
2— 3 Minuten aufkochen. Nach Abkühlung auf 
etwa 65°C fügt man unter Umrühren die vorher 
angesetzte Silberoxydammoniaklösung hinzu. Ein 
derartiges Bad ist sofort gebrauchsfertig und be- 
darf keiner weiteren Reifung. Will man das 
Tonen beschleunigen, so erbält das Bad noch 
einen Zusatz von 3 g Kaliumjodid, das man in 
30 ccm Wasser gelöst hat. Das Bad kann bis 
zur völligen Ausnutzung angewendet werden. 
Nach Bedarf gibt man frische Normallösung 
hinzu. Erst dann, wenn die Töne auch jetzt 
nicht mehr befriedigend ausfallen, giesst man 
es weg. Die Badetemperatur beträgt zweck- 
mässig 600 C. Nach dem Bad werden die Bilder 
vorsichtig mit einem Wattebausch abgerieben 
und in lauwarmes Wasser gelegt. Sobald dieses 
erkaltet ist, wird getrocknet. H. 





Mindestpreise. 


Photographenbund Freiburg. 
Mindestpreise, gültig ab ı5. November ı9a1. 


j | Auf- 
' nahme u 
Atelieraufaahmen mie |HStück 12 Stück| Kopie 
ı Bild | 
Mk. | Mk. Mk. | Mk. 
Passbilder und Medaillon =, 337 38 == 
Visit . . . . . . . . Zn 52 83 9 
Postkarten . Sue 52 75 5 
Kabinett. . . 2 .2..2..0..45 ° 1053 ' 180 15 
18X24 . 22 2020.0.n75 225 375 38 
21X30 . 2 2 20202..5105 , 360 7.0 60 


Abzüge in Sepia 30 0%/9 teurer. 
Negative werden nicht abgegeben. 


u 


Vereinsgruppen (Aufnahmen im Stadtbezirk). 
Seile u rer er 
. 22 | 2 al 
20 ,„ u 018 22 ! 36 :ı 45 
BO? u me ee 18 236 38 
Für je 10 Stück weiter 5 0%, Ermässigung bis zu 70 Stück. 
100 Stück Postkarten je 3 Mk. 


Vergrösserun gen. 





Schwarz Sepia 
- weiteres weiteres a 
Format Ser ' Bild erstes Bild a 
Bid (— 20 °/) Bild ( 20°;) ! 
Mk. Mk. | Mk. ' Mk. 
„0X 40. 1355 | 108 175 140 
40X50. 2/0 168 270 216 \ i a 
BR uxus- 
50x60 . 270 216 350 280 teuer 
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Aufnahmen ı10°/ 
über 1oKopien Io „ 


on. 
® 
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Postkarten | 13X ı8 24x30 30X 40 | 
er a ae 
| nahmen eitere, Auf- r Auf- Bemerkungen 
| mit Kopien: nahme Kopie „ahme Kopie : ü 
, ı Bild | 
ı Mk. Mk. Mk. | Mk. Mk. | | 
ee ae Io an u : “Ia  Aufnahnten mit 
Zimmeraufnahmen | Run 20 — 30 % 
ohne Personen | | | | u 
Sportaufnahmen, 54 3 | 60 8 175 15 120 30 180 45 | Er a gung : a 
e ıt w 
Gemäldeaufnabmen | Bei weiteren 


mit Personen 
Gewerbliche, j 





Heimaufnahmen \ | 
1 


Maschinen-, Gebäude.-, 
Landschaftsaufnahmen 


Reproduktion 36 | 


ohne Retusche } N 3 


| 


| 
34 5 “ 8 75 
| 


45 8 ı 68 


” 235 ”w 25 ” 


„50. 33! 





15 120 | 30 ı 180 | 45 
| | ! Bei weiteren Auf- 
| | nahmen 10 —20 % 
i Ermässigung. 
15 |, 15, 38 


Bei auswärtigen kufuskmer werden für je !/, Tag 60 Mk. Spesen, bei zwei Personen 100 Mk. berechnet. 
Bahnfahrt extra. — Bei Negativabgabe so %/, der Aufnahmekosten mehr. — Abzüge in Sepiaton 5o %9 teurer. — 
Gültig für 3 Monate. - 


++ 


Innungs- und Vereinsnaechriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen 
kommenden Nummer erscheinen zu können. 


is Montag jeder Woche elopraangt sein, um noch in der am Donnerstag zum Versand 
on den Vereinsberichten sin 


nur Auszüge einzusenden. Für die Nachrichten übernimmt 


die Redaktion keine Verantwortung. 


Zur gefl. Beachtung! 

In Rücksicht auf die hohen Portokosten und auf 
einen möglichst baldigen Abdruck der Vereinsnach- 
richten werden die eingesandten Berichte nicht mehr 
den Herren Schriftleitern zur Korrektur der Druck- 
bogen eingesandt werden. Um eine fehlerfreie Druck- 
legung zu ermöglichen, bittet die Schriftleitung um 
möglichst klare Schrift besonders für die Personen- 
namen. Wird aus irgendwelchen Gründen persönliche 
Korrektur erwünscht, so ist dies ausdrücklich auf dem 
betreffenden Schreiben zu bemerken. 

Die Schriftleitung. 


—t— 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Tagesordnung zur Vereinssitzung 
am Donnerstag, den 9. Februar, abends 7!/, Uhr, 
in den „Kammersälen“, Teltower Strasse 1 —4. 


" 1. Geschäftliches, Annahme und Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2 Vortrag über die photographischen 
- Verhältnisse in Amerika von Herrn Artur Pruy. 
2, Ausstellungsbilder der Firma Langebartels, Char- 
lottenburg, mit erläuterndem Vortrag des Herrn Hans 
‚N atge. 4. Aufstellung von Richtpreisen, Referent 
* Herr R. Kuzelowsk y. 5. Verschiedenes, Fragekasten. 
I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister. 


Laut Beschluss der Hauptversammlung am 5. Januar 
erfolgen die Einladungen für unsere Versammlungen 


„Kollegen! 


‚ „ In unserer Verbandszeitschrift auf. 


nur noch durch die „Chronik“. Der fällige Beitrag 
wird an den Sitzungsabenden entgegengenommien. 


Als neues Mitglied war gemeldet: 
Herr Hans Utecht-Charlottenburg, Cauerstrasse 35. 


Ener 


Photographen-Innung (Zwangsinnung) 
N zu Berlin. 
Einladung zur ausserordentlicheu Versammlung 
am Dienstag, den 7. Februar, abends pünktlich 
7 Uhr, in den „Kammersälen“", Teltower Strasse 1 —4. 


Tagesordnung: ı. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Satzungsänderung: Der Beschluss der Innungsver- 
sammlung vom 18. Februar 1921 soll durch Einfügung 
eines 8 ı5b in die Satzungen aufgenommen werden. 
Der $ ı5b soll lauten: Zur Förderung des Gemein- 
geistes unter den Innungsmitgliedern und da es ein 
Gebot der Standesehre ist, dass die Mitglieder der 
Photographeninuung im Falle ihres Todes ein an- 
ständiges Begräbnis erhalten, die; Kosten hierfür jedoch 
zur Zeit sehr hohe sind ist beim Ableben eines Innungs- 
mitgliedes an die Hinterbliebenen aus der Innungs- 
kasse sofort ein Betrag von 2500 Mk. auszuzahlen als 
Zuschuss zu den Beerdigungskosten. Zur Deckung der 
hieraus der Innungskasse erwachsenden Kosten werden 
auf Beschluss der Innungsversammlung Zusatzbeiträge 
zu den regelmässigen Beiträgen erhoben. ($ 15, Abe. 4, 
des Statuts). Ein Rechtsanspruch der Hinterbliebenen 


Gebt Eure Anzeigen für Stellen- und Warenmarkt 


Ihr habt Erfolg damit.“ 
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tn Fe rn Ar a re tar 


an die Innungskasse entsteht jedoch hieraus nicht. 
Diejenigen Innungsmitglieder, welche länger als !/, Jahr 
mit ibren Zahlungen au die Innung im Rückstande 
bleiben, ohne dass ihnen dieselben vom Vorstande ge- 
stundet sind, können durch Vorstandsbeschluss der 
Vergünstigung aus diesem $ ı5b für verlustig erklärt 
werden. 3. Satzungsänderung betrifft Ordnungsstrafen: 
$ 22, Abs. 3, wird dahin geändert, dass es heisst:.a) für 
ausserhalb der Stadtgemeinden Berlin, Charlottenburg, 
Schöueberg, Neukölln, Wilmersdorf, Lichtenberg, 
Pankow, Weissensee, Steglitz, Treptow, Tempelhof, 
Mariendorf, Grunewald, Halensee und Schmargendorf 
wohnende Mitglieder 5 Mk., im Wiederholungsfalle 
- 10 Mk.; b) für die in diesen Stadtgemeinden wohnen- 
den ı5 Mk., im Wiederholungsfalle 20 Mk. 4. Vortrag 
mit Projektion des Herru Dr. Ing. L. Bloch. Thema: 
„Die Auwendung des elektrischen Glühlichtes in der 
Photographie”, anschliessend Aussprache darüber. 
5. Vortrag über Genossenschaftswesen. 6. Kurzer Be- 
richt des Vorsitzenden über Eigenfabrikation der Deut- 
schen Berufsphotographen. 7. Verschiedenes. Es wird 
besonders darauf hingewiesen, dass die Abstimmung 
über die Punkte 2 u. 3 der Tagesordnung obne Rück- 
sicht auf die Anzahl der erschienenen Innungsmit- 
glieder erfolgt. Wir miachen erneut darauf aufmerk- 
sam, dass für Versäumnis der Innungsversammlungen 
Ordnungsstrafen gemäss $ 22 der Statuten erhoben 
werden. Der Vorstand. 

Tiedemann, Vorsitzender. Kammer, Schriftführer. 


Eine Aufstellung von Richtpreisen und Aussprache 
darüber findet in der Sitzung des Photographischen 
Vereins am 9. Februar, abends 7 Uhr, in den Kammer- 
sälen, Teltower Strasse I—4, statt. Innungsmitglieder, 
welche dieser interessanten Sitzung beiwohnen wollen, 
sind als Gäste des Photographischen Vereins gern ge- 


sehen. 
0.4 


Photographen- Zwangsinnung Ulm a.D. 
und der Oberämter Biberach, Blaubeuren, 
Ehingen, Geislingen, Laupheim, Mün- 
singen und Riedlingen. 
Vollversammlung 
am 31. Januar, nachmittags 3'/,;, Uhr, im „Bahn- 
hotel® Ulm a.D. 


Tagesordnung: ı. Bericht über die Tätigkeit 
der Innung im vergangenen Jahre. 2. Kassenbericht. 
3. Neuwahlen. 4. Neuregelung der Preise. 5 Statuten- 
besprechung. 6. Regelung der Kosten des Weibnachts- 
inserats. Gleichzeitig Erhebung der Mitgliederbeiträge, 
7. Verschiedenes. 

Fernbleiben ohne triftigen Grund und Entschul- 
digung wird laut Statut unnachsichtlich mit 20 Mk. 
bestraft. Der reichhaltigen und wichtigen Tages- 
ordnung balber werden die Herren Kollegen ebenso 
böflich wie dringend gebeten, ihr Erscheinen möglich 
zu machen. 

Obermeister: H. Traunecker. 


u 0 X m 0m 


Schriftt.: R. Mochel. 


Pnotographen-Zwangsinnung Weimar. 

Unsere erste diesjährige Innungsversammlung findet 
am 16. Februar, abends pünktlich 8 Uhr, in der Klause, 
Louisenstrassenecke, statt. 

Tagesordnung: Y. Eingäuge 2. Statuten- 
anfertigung. 3. Wahl der Lehrlingsprüfungskommission. 
4. Prüfungsvorbereitung (Wahl des Lehrkörpers). 5. Be- 
ratung über Auschluss an den Central-Verband. 6 Auf- 
stellung von Richtpreisen. 7. Verschiedenes. Es wird 
gebeten, Anträge zur Versammlung bis spätestens 
9. Februar an den Schriftführer, Herrn A. Spieler- 
Weimar, Seminarstrasse 6, einzureichen. 


Der Vorstand. 
39+- 


Photographen -Innung 
Karlsruhe (Zwangsinnung). 
In der Pflichtversammlung am 31. Januar tritt an 
Stelle des Punktes 3: „Erhöhung der Mitgliederbei- 
träge." Lohmüller, Obermeister. 


2 4000 2 


Säshsiseher Photographen - Bund. 
(Schluss.) 

Als Ort der nächsten Versammlung wird Meissen 
gewählt und beschlossen, 1922 nur eine Versammlung 
abzuhalten. Die Vorstandswahl ergab die einstimmige 
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder. Das 
25 jährige Stiftungsfest ı923 soll in Dresden gefeiert 
werden. Mit den Vorbereitungen werden die Dresdner 
Kollegen beauftragt. Eine Ausstellung kann leider 
nicht mit dem Feste verbunden werden. 

Der Abgeordnete des Bundes für die Central -Ver- 
bandstagung, Herr Bähr, gibt einen überschauenden 
Bericht über die Frankfurter Tagung, von der er be- 
sonders hervorbebt, dass sie die Einigung sämtlicher 
deutscher Photographen gebracht habe. 

Herr Syndikus Weber vom Landesausschuss des 
Sächsischen Handwerks hält einen Vortrag über die 
zukünftige Berufsorganisation in Handwerk und Ge. 
werbe. Beschlossen wird, dem Landesausschuss vom 
I. Januar mit einem Beitrag von ıo Mk. für das Mit- 
glied beizutreten. Der Vorsitzende schlägt vor, den 
Jahresbeitrag auf 60 Mk. zu erhöhen. Die Versamm- 
lung beschliesst die Erhöhung auf 80 Mk. jährlich. Es 
folgt die Wahl der Abgeordneten für den Sächsischen 
Handwerker- Bund. Der Vorsitzende lehnt eine Wahl 
ab, als Hauptvertreter wird gewählt Herr Sander und 
als Beisitzer die Herren Axtmann, Baum und 
Papesch. Der Vorsitzende berichtet über die Ver- 
handlungen mit dem Fabrikantenverein, die eine längere 
Aussprache hervorrufen. Ferner über die neuen Ver- 
fügungen, Veränderung der Luzxzussteuer, Verhand- 
lungen mit dem ZReichsministerium wegen Bilder. 
bausierer, die nächstjährige Gewerbeschau in München, 
Beabsichtigt ist in Verbindung hiermit die Abhaltung 
eines Photograpbentages, zu dessen zahlreichem Besuch 
aufgefordert wird. Herr Axtmann teilt mit, dass in 
Chemnitz verschiedene Herren zusammengewesen sind 
und einen Arbeitsplan aufgestellt haben. Er fordert 
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den Bund auf, sich auzuschliessen. Er zieht den Antrag 
zurück, dafür wird dem vom Vorstand schon lange ver- 
folgten Plan zugestimmt, den Sächsischen Bund, wenn 
die Innungsorganisation vollständig sein wird, in einen 
sächsischen Innungsverband umzuwandeln. Der Vor- 
stand soll die dafür nötigen Schritte in die Wege leiten. 
Schluss der Sitzung ı?/, Uhr. | 

Im Nebensaal hatten verschiedene Firmen eine 
grosse Ausstellung ihrer Erzeugnisse veranstaltet. Die 
beiden Grossbandlungen J. Brichson & Christoph, 
Scharffenberg & Habicht hatten reichhaltige Kol- 
lektionen photographischer Requisiten und Materialien 
ausgestellt, Kraft & Steudel und „Mimosa“ vor- 
sägliche Abzüge auf ihren Papieren, desgleichen auch 
die Leonarwerke durch Herrn Laue, der auch die 
Westendorp & Wehner-Platte vertrat. Herr 
Petersen hatte als Vertreter 4 Fabrikate von Jahr, 
Satrap, Voigtländer und Wübben ausgestellt. 
A. Wagner-Dresden zeigte als Neuheit seine elektri- 
schen Auslöser für Grundnerverschlüsse; O. Bohr eine 
vorzägliche Ausstellung von Bromöldrucken und die 
Firma Schleussner auch ihre Erzeugnisse. 


Nach dem gemeinsamen Mittagessen fand die Be- 
sichtigung der wissenschaftlich- photographischen Ab- 
teilung der Technischen Hochschule statt. Die Samm- 
lang unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes Hofrat 
Krone, die bis zu den Anfangszeiten der Photographie 
zurückreicht, ist dort untergebracht. Die wunderbaren 
Räume und Einrichtung erregten allgemeine Be- 
wunderung. Im Auditorium begrüsste dann der Leiter 
der wissenschaftlich - photographischen Abteilung der 
Technischen Hochschule, Herr Prof. Dr. Luther, die 
Brschienenen und erklärte die Zwecke und Ziele der 
wissenschaftlich-photographischen Abteilung, die die 
theoretischen Versuche für die Praxis mache. Hierauf 
bielt Herr Dr. Klughardt von den Ernemann- 
Werken einen Vortrag über die Kineinatographie. An 
grossen Modellen erklärte er die Herstellung der kine- 
matographischen Bilder. Die Fachphotographen haben 
bisher die Verdienstmöglichkeit, die ihnen durch An- 
fertigung von kinematographischen Arbeiten geboten 
wurde, noch viel zu wenig benutzt. Es werden hier 
grosse Möglichkeiten geboten, das Geschäft zu heben. 
Darauf erfolgte die Vorführung der Ernemannschen 
Zeitlupe, die es ermöglicht, in der Sekunde sco Auf- 
„nahmen zu machen und die schnellsten Bewegungen 
ganz genau zu studieren. Ausserordentlich lehrreich 
war der Vergleich zwischen Aufnahmen mit dem ge- 
wöhnlichen Kinematographen und mit der Zeitlupe 
hergestellten, z. B. der Sprung aus einem Fenster, 
schnelles Laufen und Springen eines Pferdes usw. Herr 
Dr. Jakob von der Mimosa hielt dann einen Vortrag, 
den er durch herumgereichte Proben erläuterte, über 
die von der Mimosa in den Handel gebrachten Neu- 
heiten, Skalatoner und Novumentwickler, sowie über 
die für Oeldruck hergestellten Papiere der Mimosa. 
Der Vorsitzende dankte allen Rednern, Herrn Pro- 
fessor Luther für die liebenswürdig erteilte Erlaubnis 
der Besichtigung der photographisch - wissenschaftlichen 
Abteilung und den Herren Dr. Klugbardt und Dr. 





Jakob für ihre Vorführungen, die für die Anwesenden 
von grösstem Interesse waren. Er empfiehlt, die neuen 
Sachen zu probieren und vor allen Dingen, um das 
Geschäft zu heben, die Heimkinematographie zu pflegen. 
Die Versammlung war sehr gut besucht, zahlreiche 
Kollegen sprachen ihre Anerkennung über die vielen 
Anregungen aus, die sie bekommen hatten. 


R. Schlegel, Vorsitzender. O.Werner, Schriftführer. 
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Photographen - Zwangsinnung 
Sitz Gera, R. (Gebiete Sachsen - Altenburg 
und Reuss.) 
Niederschrift über die Herbstversammlung am 29. Sep- 
tember in Altenburg. 


ı1?/, Uhr eröffnet der Obermeister Lutz die Herbst- 
versammlung, 20 Herren sind anwesend, ausserdem 
Gäste: Herren Werner-Riesa und Kersten - Chemnitz. 
Unter verschiedenen Eingängen von der Handwerks- 
kammer wird bekanntgemacht, dass die Steuerkarten 
von Arbeitnehmern, welche bei Abgang nicht mitge- 
nommen werden, dem Finanzamt gegen Quittung 
zurückzugeben sind. Weiter gibt der Obermeister aus- 
führlichen Bericht über den „Central- Verbandstag“ iu 
Frankfurta. M. Auch bittet der Obermeister die Herren 
Kollegen bei Aufgabe von Annoncen, die Fachschrift 
des Central-Verbandes, die „Chronik“, zu benutzen. In 
puncto Bilderpreise wird dringend darauf hin- 
gewiesen, die Mindestpreise nicht im Geschäft auszu- 
hängen. In der weiteren Aussprache über erhöhte 
Preise der Materialien wird der Vorschlag gemacht, 
unbedingt die Bilderpreise zu erhöhen. Die Preise, die 
unverzüglich im Druck hergestellt werden sollen, 
werden von der Versammlung sofort bestimmt, damit 
die Mitglieder vor Erhalt der Druckliste sich jetzt 
schon darauf einrichten können, da der Beschluss dazu 
erst in der nächsten Hauptversammlung stattfindet. 
Zur Sonntagsruhe berichtet der Obermeister, dass 
die Geraer Kollegen ihre Geschäfte von 10— 2 Uhr ge- 
öffnet haben. Leider kann kein Entschluss herbei- 
geführt werden, diese Geschäftszeit über den ganzen 
Innungsbezirk einzuführen, die einzelnen Ortsgruppen 
suchen sich selbst darüber zu einigen. Betreffend 
Luxussteuer verliest der Obermeister Aufsätze aus 
der „Chronik“. Nachdem findet die übliche photo- 
graphische Aufnahme der Anwesenden statt. 

Ferner führt Herr Otto Kersten, Vertreter der 
Firma K. Braumann-Kiel, den neuen „Skala®- Toner 
der Mimosa- Werke vor, welcher wegen seiner Ein- 
fachheit allgemeinen Beifall fand. Ausserdem zeigt 
Obengenaunter die grosse Magnesiumlampe „Atelier- 
Sonne“, welche wegen ihrer praktischen Verwendung 
allgemeines Interesse erregt. Ganz besonders gefällt 
die kleine Taschenlampe „Atelier- Sonne“ wovon gut- 
gelungene Bilder vorliegen. Dem Vertreter wird durch 
den Obermeister der Dank von der Versammlung er- 
stattet. Zum Schluss wird nochmals auf den Beschluss 
der Strafen bei Fehlen in der Versammlung aufmerk- 
sam gemacht. Schluss der Sitzung: 5 Uhr nachmittags. 

Georg Kühn, stellvertr. Schriftführer. 
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Photographen - Bund Freiburg i.B. 
(Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Amtsbezirk Freiburg). 

Bericht über die Innungsversammlung | 
am Montag, den 14. November, in „Brauerei Sutter“. 
Eröffnung 5!/, Uhr. 

1. Der Vorsitzende ‚begrüsste die Kollegen der 
Innung und besonders die heute erstmals aus der Um- 
gebung erschienenen freiwilligen Mitglieder. 2. Hierauf 
verlas der Schriftführer das Protokoll der letzten 
Sitzung. Anschliessend gab derselbe das Schreiben 
des Central-Verbandes bekannt und forderte die Mit- 
glieder zum Beitritt der Sterbekasse des C. V. auf. 
Ferner wurde das Ergebnis der Wahlen des Gehilfen- 
ausschusses und des Ausschusses für das Lehrlings- 
wesen mitgeteilt. 3. Zu den Statuten wurde folgende 
Bestimmung hinzugefügt: $ ı5. Im Falle der Nicht: 
aumeldung von Gehilfen, zu denen auch Empfangs’ 


damen zählen, wird als Strafe der. doppelte Zusatz‘ 


beitrag für dieselben erhoben. (Unangenehm über 
raschte die Mitteilung, dass für Veıwaltungsgebühren 
aus Gründung der Zwangsinnung eine Forderung vor- 
liege mit dem verhältnismässig hohen Betrag von 
932 Mk. [Inzwischen wurde von der Handwerks- 
kamnmıer Freiburg zur leichteren Bestreitung der Aus- 
gaben ein Zuschuss von 400 Mk. gewährt, was be- 
sondere Anerkennung verdient]. 4. Da die Mindest 
preisliste vom I. August 1921 eine Erhöhung bedurfte’ 
so wurde ein prozentualer Aufschlag empfohlen und 
hierüber die Diskussion eröffnet. An der Hand von 
einigen Kalkulationsbeispielen, zu denen auch die aus- 
wärtigen Mitglieder wertvolle Angaben machten, wurde 
beschlossen, nachdem die Vorschläge auf 20— 100 0/y 
Erhöhung lauteten, 50 %, Erhöhung als Mindestpreis 
anzunehmen. Sämtliche Anwesende unterzeichneten 
die Mindestpreisliste bei einer Konventionalstrafe im 
Falle der Unterbietung von 50 Mk. Zwecks Einigung 
von Preisen für Amateurarbeiten erklärten sich die 
Vorstandsmitglieder bereit, mit den Inhabern von Photo- 
bandlungen die Preisliste des Deutschen Photohändler- 
Bundes zu besprechen und. Erhöhungen eintreten zu 
lassen. 5. Die Anwesenden einigten sich zur Aufgabe 
gemeinsamer Weihnachtsinserate.e 6. Es kamen nun 
noch einige Fälle zur Meldung, wonach Beamte als 
Nebenerwerb photographische Arbeiten ausführen, eine 
Eingabe an die vorgesetzten Behörden soll diesen 
Uebelstand beseitigen. Der Abend bot den Mitgliedern 
viel Wissenswertes und hielt die Kollegen bis ı0 Uhr 
einmütig zusammen. Der Abschiedsgruss galt einen 
erfolgreichen Weihnachsgeschäft. 
Ruf, I. Vorsitzender. Prinz, I. Schriftführer. 
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Büecherschau. 
Jahrbuch für Photographie und Repro- 
duktionstechnik für die Jahre ıgI5— ıg2o von 
J. M. Eder. 29 Band. Verlag von Wilhelm Knapp, 





vor. 


Für Text urd Anseigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ıo. 


Tr m I m AT nn m nn mn 


Nach langer, durch den Kıieg bedingter Unter- 
brechung liegt das Jahrbuch in neuer äusserer Form 
Es gibt einen lückenlosen Ueberblick über die 
Ergebnisse der praktischen Arbeit, der konstruktiven 
Tätigkeit und des wissenschaftlichen Forschens in den 
letzten Jahren. Mit unendlicher Sorgfalt und geschultem 
Griff, wie es nur dem mitten in der Praxis und ausser. 
halb der Geschäftssorgen stehenden, über die gesamte 
Literatur verfügenden Fachmann möglich ist, werden 
aus jeder Veröffentlichung und jeder technischen Neu- 
heit die für die Praxis und zum Weiterausbau wichtigen 
leitenden Gesichtspunkte herausgeschält. Der Leser 
findet, in übersichtlicher Weise geordnet, alle Gebiete 
der Photographie und Reproduktionstechnik auf 616 
eng gedruckten Seiten erörtert. Das Jahrbuch ist die 
aktuelle Ergänzung jedes Lehrbuches, eine Fundgrube 
für tausend neue Gedanken und ein zuverlässiger 
Führer zum Einarbeiten in die einzelnen photograpbi- 
schen technischen Tagesfragen und Spezialgebiete. Es 
liegt in der Art der Zusammenstellung, dass die Frage 
der Farbenphotograplie, die ja heute der Brennpunkt 
ausgedehnter theoretischer und experimenteller Tätig- 
keit ist, besonders eingehend auf Grund 50 Seiten be- 
rücksichtigt wird. Hier liegen ie Bausteine bereit 
und warten des geschickten Meisters, der den prakti- 
schen Weg zur Farbenkinematographie zeigt; hoffent- 
lich ein Deutscher! Es ist wünschenswert, dass Eders 
Jahrbuch gerade in den Kreisen der Fachphotographen 
noch bedeutend mehr eingeführt wird, Ein Durch- 
denken der in ihm aufgerollten technischen Fragen 
fördert das Eindringen in die heutigen Forschungs- 
arbeiten, ein Weiterarbeiten auf dem schaıf vorge- 
zeichneten Weg verbürgt Erfolg und führt zur Ver- 
vollkommnung der Negativ- und Positivtechnik. Wir 
werden an anderer Stelle noch ausführlich auf dieses, 
in der phaotographischen Literatur der Welt einzig 
dastehende Werk zu sprechen kommen. H. 
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Kleine Mitteilungen. 


— Schweden und die Deutsche Gewerbe- 
schau. In Schweden, insbesondere in den Kreisen 
des Handels und Gewerbes, zeigt sich ein lebhaftes 
Interesse für die Deutsche Gewerbeschau München 1922. 
Zahlreiche Anfragen an die Ausstellungsleitung lassen 
einen regen Besuch aus dem Norden erwarten. Um 
Handwerkern, Werkmeistern und Arbeitern den Besuch 
der Deutschen Gewerbeschau zu ermöglichen, werden 
besondere Studienreisen unter bewährter sachkundiger 
Führung von dem Königl. Schwedischen Kommerz- 
kollegium, einer dem Finanzministerium angegliederten 


‚amtlichen Stelle für Handel und Gewerbe, veranstaltet. 


Zur Einführung in Wesen und Ziele der Deutschen 
Gewerbeschau wurden von der Ausstellungsleitung eine 
grössere Anzahl von Druckschriften dem Kommerz- 
kollegium zur Verteilung an die Interessenten über- 
mittelt. | 


and 


Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT ( 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


ie 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-\Vereine 
und -Innungen, J.P. 


Innungen, aufgepasst! 

Seitens der Amateurhändler wird jetzt ein gross angelegter Feldzug gegen die Innungen 
bzw. die Zugehörigkeit der Händler zu den Photographeninnungen ins Werk gesetzt. Ueber die 
Vorgeschichte teile ich folgendes mit: Das jetzige Vorgehen ist eigentlich eine Fortsetzung des 
Kampfes, den die Sektion Dresden des Deutschen Photohändlerbundes (Amateurbändler) gegen 
die Gründung der Photographeninnung Dresden geführt hat. Beide Berufsvertretungen, der 
Photohändlerbund und der Central-Verband, haben ihren Sitz in Dresden. Der Kampf um die 
Gründung der Innung Dresden war, wenn es auch nicht ausgesprochen wurde, ein Kampf zwischen 
den beiden Verbänden. Als wir 1914 eine Innung in Dresden gründen wollten, wurde der Plan 
von den Amateurbändlern mit allen erdenklichen Mitteln bekämpft. Man ging sogar so weit, Auf- 
forderungen zu versenden, bei Nachfrage der Behörde unrichtige Angaben zu’ machen. Infolge 
des Kriegsausbruches konnten wir unseren Einspruch nicht weiter verfolgen. Nach Beendigung 
des Krieges erneuten wir unseren Antrag, eine Innung zu gründen. Die Photohändler haben 
ihn sofort auf das heftigste bekämpft. In Rundschreiben, die sie an Drogisten usw. verschickten, 
behaupteten sie, dass Vorschriften aller Art gemacht würden, ferner dass das Recht abgesprochen 
würde, Lehrlinge auszubilden, „säumen Sie nicht, denn es gilt Ihre Selbständigkeit!“ 

Hierdurch haben über ı00 Drogisten, die zum grössten Teil nicht einmal photographische 
Artikel führen, geschweige denn photographische Arbeiten anfertigen, gegen die Innung gestimmt. 
Durch die Nachprüfung erwuchs mir eine Riesenarbeit, bis ich mit dem Einspruche durchkam 
und die Innung für errichtet erklärt wurde. Dann machte uns der Photobändlerbund durch seinen 
Rechtsanwalt erneute Schwierigkeiten, über die ich in Frankfurt berichtet habe. Nach über 2 Jahren 
habe ich es endlich durchgesetzt, dass unsere Innung ins Leben treten konnte. Es wurde mir 
dann von seiten der Photohändler selbst gesagt, dass sie die Sache noch nicht aufgäben, sondern 
weiter verfolgen würden. Unter anderem wurde mir gedroht, dass sich zahlreiche Photohändler 
als freiwillige Mitglieder zur Innung melden und dann ihre Auflösung beantragen würden. In 
einer Stadt haben sich schon ungefähr 2o Amateurhändler und Drogisten zur Aufnahme in die 
Innung gemeldet, und ausgerechnet an einer Stelle, wo sie früher den schärfsten Kampf dagegen 
geführt hatten. Infolge dieser Mitteilung schlug ich vor, dem & 5 unserer Innungssatzungen 
folgende Fassung zu geben: „Als freiwillige Mitglieder können aufgenommen werden“. Alle 
anderen Innungen haben die Fassung: „Berechtigt, der Innung für ihre Person beizutreten, sind.“ 

Die Innungen haben das Recht, Amateurhändler, Drogisten usw., wenn sie 
auch nur die von ihren Kunden hergestellten Aufnahmen entwickeln und kopieren, 
zur Innung heranzuziehen, denn nach den gesetzlichen Vorschriften verpflichtet auch die 
Teilausübung des Handwerks zum Innungsbeitritt. Wie weit die Innungen von diesem gesetz- 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 
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lichen Rechte Gebrauch machen wollen, steht vollständig in ihrem Belieben. Auf alle Fälle 
wurde durch die Entscheidung von Ministerien, denen diese Frage vorgelegt wurde, die Innungs- 
pflicht der Händler, auch wenn sie nur Teilarbeiten ausführen, klar und deutlich ausgesprochen. 
Den Amateurbändlern ist dieses genau bekannt. Es werden nun Handels- und Gewerbekammern 
mobil gemacht und gefragt, welche Stellung sie zu der Innungspflicht einnehmen. Die Eingabe 
selbst ist mir nicht bekannt, jedoch schliesse ich aus einer mir vorliegenden Eingabe der Handels- 
kammer Nürnberg, dass ihr und wahrscheinlich auch den anderen Kammern unrichtiges Material 
unterbreitet und die Entscheidungen der preussischen und sächsischen Ministerien verschwiegen 
wurden. In der Eingabe der Handelskammer Nürnberg an das bayrische Staatsministerium bittet 
sie, zu erklären, dass die Photohändler, nicht innungspflichtig sind, und wird auf eine angeblich 
grundsätzliche Entscheidung aus Schleswig hingewiesen. 

Es ist mir unverständlich, dass eine längst überholte Entscheidung zur Irreführung 
benutzt wird. Der Regierungspräsident von Schleswig hatte sechs Händler, die Photoarbeiten 
ausführten, für nicht innungsflichtig erklärt. Auf die Beschwerde beim Ministerium für Handel 
und Gewerbe in Berlin Bat dieses den Regierungspräsidenten in Schleswig angewiesen, dass 
seine Entscheidung von unrichtigen Ansichten ausginge. Der Regierungspräsident von Schleswig 
hat dann die Entscheidung aufgehoben. Alle späteren Fälle wurden auf Grund des Erlasses des 
Preussischen Ministers für Handel und Gewerbe entschieden. Auch in Sachsen hatte eine höhere 
Behörde einen Photohändler für nicht innungspflichtig erklärt. Das Sächsische Ministerium des 
Innern hat ebenfalls entschieden, dass die Verfügung von falschen Voraussetzungen ausginge. 
Das bayrische Ministerium hat keine dahingehende Entscheidung getroffen, weil nach diesen 
Entscheidungen die Amateurhändler keinen Einspruch mehr erhoben. Zum ersten Male wieder 
hat im Jahre ıgıg ein Photohändler in Nürnberg gegen seine Hinzuziehung Einspruch eingelegt, 
er wurde aber von der höheren Behörde auf Grund der Entscheidung des preussischen und 
sächsischen Ministeriums abgewiesen. Wenn derartig irreführende Angaben mit überholten Ent- 
scheidungen gemacht werden, kann man es verstehen, wenn Kammern sich, wie z. B. in Nürn- 





berg, gegen die Zugehörigkeit aussprechen. 


Die beiden ministeriellen Erlasse folgen untenstehend. 

Eine grosse Zahl Entscheidungen von Regierungspräsidenten liegt auch vor, es genügt 
aber, wenn die Innungen, falls eine Behörde an sie die Frage zwecks Stellungnahme wie 
bei der Innung Nürnberg herantritt, auf den Inhalt der vorliegenden Warnung verweisen. Eine 
entsprechende Eingabe habe ich direkt an das Bayrische Staatsministerium gerichtet. 


Der Minister für Handel 


und Gewerbe. 
Nr. IV 2901. 
Berlin, den ı9. März 1913. 


Der Grundsatz, dass ein Handwerker, der zur 
Förderung des Handwerksbetriebes gleichzeitig einen 
Handel betreibt, nur als Handwerker anzusehen ist, 
kann nicht umgekehrt auf den Handeltreibenden an- 
gewendet werden, denn ein Verkauf von Waren gehört 
regelmässig zum Wesen des Handwerksbetriebes, während 
die Anfertigung von Waren keineswegs zum Begriffe 
eines Handelsbetriebes gehört. Das Verhältnis von 
Umfang und Bedeutung des Handwerksbetriebes zu 
Umfang und Bedeutung des Handels kann daher in 
dem letzteren Falle für die Zugehörigkeit zur Innung 
nscht massgebend sein. Vielmehr genügt es zur Be- 
gründung der Innungszugehörigkeit, dass in einem 
Betriebe das betreffende Handwerk überhaupt gewerbs- 
mässig ausgeübt wird und dass eine Sonderung des 
Betriebes in Handel und Gewerbe vorgenommen werden 
kann und beide Erwerbszweige, wenn auch in der- 
selben Betriebsstätte, so doch selbständig nebeneinander 
betrieben werden (vgl. auch meinen Erlass vom 30. März 
1907 — M.-Bi. S. 72, bzgl. der Handwerkskammerbei- 
tragspflicht). Der Handwerksbetrieb scheint mir nun 
in den vorliegenden Fällen keineswegs so geringfügig 
zu sein, dass er nicht als selbständiger Betrieb im 
Sinne dieses Erlasses anerkannt werden muss. 

Auch die Tatsache, dass die betreffenden Gewerbe- 
treibenden photographischer Aufnahmen nicht machen, 
sondern sich auf Entwickeln, Kopieren und Fertig- 
stellen der Abzüge beschräuken, spricht nicht ohne 
weiteres gegen ihre Innungszugehörigkeit. Ein Hand- 


Sea er = ö = 7 0 en 


R. Schlegel, Vorsitzender. 


werk betreibt auch der, der gewerbsmässig bestimmte 
Teilleistungen aus dem Arbeitsprozess eines Hand- 
werks ausführt. Ob die hier in Frage kommenden 
Drogisten persönlich mehr oder weniger sich an der 
betreffenden Arbeit beteiligten, ist ebenfalls unerheblich. 

Dass es sich bei den genannten Arbeiten lediglich 
um mechanische Tätigkeit handelt, ist gleichfalls nicht 
massgebend, scheint mir auch durchaus nicht erwiesen 
zu sein. Vielmehr gehört zur wichtigen Behandlung 
der photographischen Platten usw. eine gewisse, un- 
bedenklich als handwerksmässig zu bezeichnende Ge- 
schicklichkeit und Erfahrung. 

Inwieweit bestimmte Betriebe zur Ausbildung von 
Lehrlingen in einen Handwerk geeignet sind, kommt 
bei der Frage, ob sie Handwerksbetriebe sind, nicht in 
Betracht. L A.: gez. Dönhoff. 

An den 
Herrn Regierungspräsidenten in Schleswig. 


Nr 9678, II J 
zu Nr. 478 VIII. 


An die Kreishauptmannschaft Bautzen. 


Das Ministerium des Innern sieht zwar davon ab, 
die Entscheidung der Kreishauptmannschaft Blatt 95 der 
Akten Rep. IV, Kap. Ic, Lit. P6, Nr. ı, Vol. I, die nach 
8, ıooh der Gewerbeordnung endgültig und daher mit 
einem Rechtsmittel nicht weiter anfechtbar ist, im Auf- 
sichtswege aufzuheben, denn die darin behandelte’ 
Frage ist nicht zweifelfrei und hat auch in den 
wieder beifolgenden Heften der Zeitschrift: „Die photo- 
graphische Industrie“ mitgeteilten Entscheidungen 
keine einheitliche Beurteilung erfahren. 


25. Oktober 1913. 
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Das Ministerium des Innern vermag indessen die 
Ansicht nicht zu teilen, dass die selbständige Veran- 
staltung photographische Aufnahmen die unentbehr- 
liche begriffiliche Voraussetzung eines handwerks- 
mässigen Photographiebetriebes sei. Denn in den 
photographischen Aufnahmen erschöpft sich keineswegs 
das eigentümliche Wesen der photographischen Berufs- 
arbeite Für das Zustandekommen des bezweckten 
photographischen Erzeugnisses ist vielmehr weiterhin 
unentbehrlich die geschickte Bebandlung und Entwick- 
lung belichteter Platten und die Herstellung der Abzüge, 


und hierzu wieder gehören Fertigkeiten und Er- 


tahrungen, die die Photograpbie keineswegs mit anderen 
Tätigkeitsgebieten teilt, die vielmehr dem Photo- 
graphengewerbe eigentümlich sind, Wer hiernach sich 


mit der Bebandlung und Entwicklung photographisch 
belichteter Platten und Herstellung von Abzügen be- 
fasst, übt nach Ansicht des Ministeriums des Innern 
allerdings photographische Berufsarbeit aus, und diese 
Berufsarbeit muss, wenn sie gewerbsmässig gegen Eut- 
gelt und nicht bloss iu ganz untergeordneter Be- 
deutung oder bloss gelegentlich aus besonderem An- 
lass vorgenommen wird, als Ausübung des Photo- 
graphengewerbes angesehen werden. 

Der Kreisbauptmannschaft wird überlassen, in 
anderweit zur ihrer Beurteilung gelangenden Fällen 
den vorstehend gekennzeichneten Gesichtspunkten zu 
folgen. 

Ministerium des Innern, gez.: Vitzthum. 


—r 


Ghromatöldruek. 


In der Ausübung des Oeldrucks hat sich im 
Laufe der letzten Jahre besonders der Brom- 
öldruck Babn gebrochen. Zum Teil mag das 
wohl daran liegen, dass vielfach Oeldrucke nach 
direkten Vergrösserungen hergestellt werden. 
In solchen Fällen liegt ja nichts näher, als die 
Vergrösserungen gleich in Oel umzuarbeiten. 
Andererseits liegen auch Meinungen vor, die 
dabin gehen, dass der Bromöldruck zuverlässiger 
zu guten Ergebnissen fübre als der Chromat- 
öldruck. Das sollte aber nicht dazu führen, 
letzteres Verfahren ganz zu vernachlässigen, eines- 
teils desbalb, weil nicht selten auch Negative 
vorliegen, von denen Abzüge bzw. Oeldrucke in 
gleicher Gıösse gefertigt werden sollen, anderer- 
- geits auch, weil dieoben genannte Auffassung wohl 
zum Teil auch auf ungenügendes Eingehen in die 
Erfordernisse des Chromatverfabrens zurückzu- 
führen sein dürfte. Ich habe den Anfängern stets 
empfohlen, die ersten Versuche auf Chromat- 
gelatinepapier zu machen, weil erfahrungsgemäss 
das Einfärben sicherer verläuft, als beim Brom- 
silbergelatinepapier, wenn die Grundbedingungen 
zu diesem Verfahren voll erfüllt sind. 

Ein Vorzug, den der Chromatdruck dem 
Bromöldruck gegenüber voraus bat, liegt be- 
sonders in dem Umstand, dass wir es hierbei 
mit einem Auskopierverfahren zu tun haben, 
bei dem wir während des Kopierens die gleichen 
Wege zum Eingreifen offen finden wie bei 
Silberkopierverfahren. Wir können Teile zurück- 
balten, nacbkopieren, das Fortschreiten der Kraft 
verfolgen und schliesslich auch die erzielte Kraft 
nachträglich beeinflussen. Das trifft wohl alles 
bis zu einem gewissen Grade auch bei Brom- 
silberpapier zu, allein bei Chromat können wir 
die Wirkung des Eingreifens verfolgen, bei Brom- 
silber dagegen sind wir mehr oder weniger auf 
.- Schätzung angewiesen und sehen die Wirkung 
des Eingreifens erst bei der Entwicklung. Wir 
wollen zunächst auf die Grundbedingungen des 
Chromatverfahrens näher eingehen. 

Wenn wir eine Gelatineschicht mit Bichromat- 
lösung, wie es bierbei erforderlich ist, sättigen, 


[Nachdruck verboten.) 
um sie lichtempfindlich zu machen, so können 
wir durch Verwendung schwächerer oder stärkerer 
Lösungen die Gegensätze auf dem Druck in 
äbnlicher Weise beeinflussen wie beim Pigment- 
druck. Wir können das Papier in gewissen 
Grenzen, die allerdings etwas enger gezogen 
sind als im Pigmentverfahren, dem vorliegenden 
Negativ anpassen. Die Chromatgelatine besitzt 
die Eigenschaft, durch die Belichtung nach Mass- 
gabe der empfangenen Lichtmenge mebr oder 
weniger unlöslich bzw. in Wasser quellbar zu 
werden. Je mehr die Schicht die Quellbarkeit 
verloren hat, desto mehr Oelfarbe wird sie bei 
der späteren Bearbeitung annehmen, desto 
kräftigere Tiefen können wir bei den kopierten 
Chromatpositiven auf cbromierten Gelatine- 
schichten erzielen. 

In diesem Umstande liegt die Quelle 
des späteren Erfolges oder Misserfolges. 

Wird ein Negativ so lange dem Licht aus- 
gesetzt, dass nicht allein die tiefsten Schatten, 
sondern auch die nächstfolgenden Halbtöne be- 


-reits in das Stadium der völligen Urquellbarkeit 


eingetreten oder dass nur noch geringe Uhter- 
schiede vorhanden sind, so werden Schatten 
wie Halbtöne beim Einfärben die gleiche Farb-. 
menge annehmen. Es entsteben die „patzigen“ 
Tiefen, die vornehmlich dem Verfahren als 
Nachteil angebängt werden. Ja, in ausser- 
gewöhnlichen Fällen, z. B. bei zu barten oder 
glasigen Negativen, kann sogar der Fall eintreten, 
dass die Schattenteile durch zu lange Belichtung 
überhärtet werden und dann überhaupt keine 
Farbe mehr annehmen. Beim Einfärben be- 
obachten wir dann eine Erscheinung, die lebhaft 
an die Solarisation im Negativverfahren erinnert. 
Dieser Eigenart des Chromatverfahrens muss 
Rechnung getragen werden. Entweder dürfen 
wir nicht zu harte Negative oder zu schwache 
Chrombäder benutzen, oder wir müssen die zu 
durchsichtigen Stellen des Negativs entsprechend 
mit Farben lasieren oder beim Kopieren die 
Schattenflächen rechtzeitig abdecken, um dort 
zu reichliche Lichtwirkung auszuschliessen. Diese 
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Eingriffe werden natürlich immer nur bei un- 
geeigneten Negativen erforderlich werden. 

Der Chromatkopierer muss sich. einen ge- 
wissen Blick für den Grad der Braunfärbung, 
die sich bei der Belichtung einstellt, aneignen, 
um zu wissen, ob im gegebenen "Augenblick 
der Kopiervorgang beendet ist oder ob die 
dunkleren Teile abgedeckt und die lichteren nach- 
kopiert werden müssen. Ein Abzug, der in 
den hellen Teilen die weichen Tonübergänge 
bis zu den hohen Lichtern und gleichzeitig die 
stufenweise Braunfärbung bis zu den stärksten 
Tiefen nebeneinandergelagert verfolgen lässt, 
wird mit Leichtigkeit und Zuverlässigkeit das 
Einfärben ermöglichen und für weitgehende 
persönliche Behandlung zugängig sein. 

Es ist naheliegend, dass die genannten Vor- 
aussetzungen um so leichter erfüllt werden, je 
weniger das Negativ besondere Behandlung er- 
fordert, je mehr es Lichter und Schatten nahe 
beieinanderliegend zeigt. Ein Negativ kann 
dicht, es darf aber nicht hart sein. Es soll 
weich, aber nicht zu dünn sein, wenn wir 
beim Kopieren aller Nachhilfe entboben sein 
wollen. Ein zu dünnes Negativ zeigt beim 
Kopieren bereits geschlossene Lichter, bevor in 
den tiefsten Schatten die Grenze der Braun- 
färbung erreicht ist. Ein solcher Abzug lässt 
sich nur schwer oder gar nicht mit der er- 
wünschten Tiefe einfärben. Das gleiche kann 


hart 


aber auch bei einem kräftigen Negativ der Fall 
sein, wenn der Chromatabzug allzu lange aus- 
gewässert würde. Durch zu langes Wässern 
nehmen allmählich auch die vorher widerstands- 
fähig gewesenen Bildteile Wasser auf und stossen 
dann bei der späteren Behandlung die Farbe 
mebr als erwünscht ab, auch dann, wenn der 
Abzug vor dem Einfärben getrocknet worden 
war. Es darf mithin ein Abzug nur so lange 
gewässert werden, bis alles lösliche Chromat 
aus der Schicht entfernt ist, das Wasser also 
keine Gelbfärbung mehr annimmt. 

Schliesslich wollen wir auch dem Gelatine- 
papier einige Aufmerksamkeit widmen. Am 
leichtesten dürfte das im Pigmentdruck gebräuch- 
liche Doppelübertragpapier erreichbar sein. 
Aber auch hierin tinden wir verschiedene Sorten 
im Handel. Vorzuziehen ist stets dasjenige, das 
den stärksten Gelatineauftrag zeigt. Je mehr 
Gelatine zur Verfügung steht, desto geringer ist 
die Gefahr, dass bei zu kräftigen Negativen 
oder zu langer Belichtung im Kopierrabmen, 
Schatten und Mitteltöne beim Einfärben zu- 
sammenlaufen. Ich bin überzeugt, würden die 
bier besprochenen Voraussetzungen immer mit 
der erforderlichen Sorgfalt verfolgt und ein- 
gehalten werden, dann würde auch der Chromat- 
öldruck nicht so in den Hintergrund gedrängt 
werden, wie es heute vielfach gescbiebt. 

Spörl. 


Gruss an den Thüringer Photographen-Bund. 


25 Jahre rastloser, von vollem Erfolg ge- 
krönter Arbeit liegen binter dem Thüringer 
Photographen- Bund. Aus kleinen Anfängen 
hervorgegangen, hat sich der Bund trotz vieler 
Hindernisse stets erfolgreich weiter entwickelt, 


ein Beweis dafür, dass fester, einheitlicher Zu-* 


sammenschluss zwischen den einzelnen Mit- 
gliedern und zielbewusste Führung durch seinen 
Vorstand dauernd vorbanden war. In weitem 
Blick für die Zukunft soll nunmebr der Bund 
in einen Landesverband für Vereine, Innungen 
und einzelne Personen umgewandelt werden. 


Klar umrissen liegt also ein neues, das Gesamt- 
wobl aller Kollegen engstens berübrendes, wohl- 
durchdachtes Arbeitsprogramm, das an den Vor- 
stand des Thüringer Pbotographen - Bundes 
grosse Anforderungen stellt, vor. Möge zum 
Segen aller Kollegen der Zusammenschluss sich 
durchführen lassen und mögen die neuen, 
kommenden Jahre ebenso erfolgreich sein wie 
all die zurückliegenden! 


Schriftleitung und Verlag 
r „Photographischen Chronik“. 





Steuerfragen. 


Wer als Mitglied der St. V. E.K. arbeitet, weiss, 
dass heute noch Bücher in einer Form geführt 
werden, die einfach nicht möglich sein sollte Ein 
Beispiel anbei: Ein Photograph schreibt den Auftrag 
mit Preis ein, ist der Auftrag abgeholt und bezahlt, so 
‚wacht er einfach einen Strich:durch. Wie aber, wenn 
der Kunde eine Anzahlung oder I—3 Nachzahlungen 
leistet, 
fertig sind? Wie werden spätere Zahlungen geregelt? 
Ein Buch, in dem die eingezahlten Posten einzeln mit 
dem Tage des Einganges aufgeführt sein müssten, 


wer nicht vorhanden, ein Ausgabebuch wurde dagegen 


ehe (wie z. B.’ vor Weihnachten) seine Bilder 


[Nachdruck verboten.) 
sehr genau geführt. Wie stellt sich die Steuer zu 
einer derartigen Buchführung und was verlangt sie 
mit Recht? Einige Klarstellungen anbei: Von wem 
darf das Pinanzamt eine Steuererklärung fordern ? 
Von einem jeden Staatsbürger, von dem angenommen 
wird oder werden kann, dass eine Stenerpflicht vor- 
handen ist. Die Grundlage für die Steuerpflicht ist 
gegeben in dem Betriebe irgendeines Gewerbes, aus 
der Einnabmen erzielt werden. 

. Es kommt zur Zeit nur die Gemeinde -Gewerbe- 
steuerveranlagung zur Ausgabe, erscheint Betreifendem 
die Veranlagung zu hoch, so steht es’ ihm frei, im 





besonderen Rechtsmittelverfahren die Veranlagung an- 
zufechten. Es ist in diesem Falle ein Buch vorzulegen, 
in welchem die ı2 Monate aufgeführt sind. Die Ein- 
gänge mit. täglichem Datum aufgeführt, ebenso die 
Ausgaben. An jedem Monatsersten muss der Ueber- 
trag eingetragen sein bis zum 30. Juni. Für das zweite 
Halbjahr ist ein besonderer Abschluss zu machen, denn 
infolge unserer Geldknappheit usw. wird auch halb- 
jährlicher Abschluss verlangt. Am Jahresschluss wird 
für die Umsatzsteuer die Gesamtsumme der Barein- 
güänge zusammengerechnet, einschliesslich sämtlicher 
Nebeneinnahmen. Für alle anderen Steuern kommt 
nur der Reingewinn in Frage, der sich ja aus den 
Einnahmen abzüglich der Ausgaben ergibt. Hat ein 
Gewerbetreibender dieser einfachsten Buchführungs- 
pflicht nicht genügt, so ist die Behörde berechtigt, den 
drei- bis zehnfachen Umsatz anzunehmen, ohne dass 
dem Betreffenden ein Einspruchsrecht zusteht. Im 
eigensten Interesse kann daher nur empfohlen werden, 
so genau wie irgeud möglich Buch zu führen, denn an 
Hand ordnungsgemäss geführter Bücher kann die 
Steuerbehörde Reklamationen nachprüfen und weitest- 
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zulässig nach $ 58a der "EStG. steuerfreie Rück- 
lagen zu beantragen. Wer bei Berechnung seines Be: 
triebs Oder Geschäftsgewiunes für das Wirtschaftsjahr 
eine Rücklage steuerfrei abgesetzt hat, ist verpflichtet 
dieses dem Finanzamt anzuzeigen, resp. Abrechnung 
zu stellen. Im allgemeinen kommen hier 88 7—9 in 
Frage, doch bringt diese ganze Verordnung keinen 
Vorteil mit sich. Auf anderer Seite findet ein Wert- 
zuwachs statt, der auch in Anrechnung gesetzt wird, 
und da die Steuerbehörde genaue Angaben über die 
Rücklage und ihre Verwendung verlangt, so werden 
die Vorteile der Rücklage durch die steuerlichen Mass- 
nahmen so gut wie aufgehoben. Heute hat es tat- 
sächlich kein kleinerer Geschäftsmann nötig, steuetlich 
zu mogeln, denn bei den ausserordentlich hohen Be- 
triebskosten, die auch der Steuer bekannt sind, nimmt 
sie durchschnittlich 10 0% des „Umsatzes“ als Rein- 
gewinn an. Kollegen, die unter ı2000 Mk. Rein- 
gewiun haben, sind ausserdem nicht pfändbar, da sie 
diese Summe als Existenzminimum brauchen. Nur bei 
genauer Buchführung lässt sich dieser Nachweis er- 
bringen, um „rechtskräftig“ zu wirken. 


gehende Schonung gewähren. Ausserdem war es R. G. Roemer. 
—— re 
Lehrlingsfragen. 


'Tariffrage und Lehrlingswesen. Der Schlich- 
tangsausschuss Ludwigshafen a. Rh. hat in einer öffent- 
lichen Sitzung in Sachen Deutscher Metallarbeiter- 
verband gegen die Innung für das Metallgewerbe ein- 
stimmig folgenden Schiedsspruch gefällt: 

„Der Antrag zur tariflichen Regelung des Lehrlings- 
wesens des Klägers wird abgewiesen.“ 

In der Begründung dieses Spruches wird unter 
anderem gesagt: Nach $ 10o3c der RGO. ı liege der 
Handwerkskammer die nähere Regelung des Lehrlings- 
wesens ob. Aus diesem heraus müsse der Schluss ge- 
zogen werden, dass alle Rechtsverhältnisse zwischen 
Lehrherrn und Lehrling, insbesondere auch die Ent- 
liohnung, durch die Handwerkskanımer als Selbst- 
verwaltungskörper geregelt werden. Der Schlichtungs- 
ausschuss kann nicht berufen sein, in eine solche, auf 
gesetzlicher Grundlage aufgebaute Regelung durch 
einen Schiedsspruch einzugreifen. D.H.W. 


Verkürzung der Lehrzeit im Handwerk für 


junge Leute mit höherer Schulbildung. Einer 


Anregung durch den Minister für Wissenschaft und Kunst 
zufolge hat der Deutsche Handwerks- und Gewerbe- 
Kammertag eine Umfrage bei den Handwerkskammern 
veranstaltet, ob es möglich sei, jungen Leuten, die eine 
höhere Lehranstalt mit Erfolg besucht haben, ihre 
Lehrzeit grundsätzlich zu verkürzen, als dies sonst bei 
Knaben im Alter von 14— ı5 Jahren möglich sei. 

Die Kammern haben sich in ihrer grossen Mehr- 


. stätten. 


zahl auf den Standpunkt gestellt, dass ihnen nach 
$ ı30oa, Abs. 3, der GO. die Befugnis eingeräumt sei, 
Lehrlinge von der Inuehaltung der vorgeschriebenen 
Mindestlehrzeit zu entbinden. Bei der Verschiedenheit 
der Fälle sei eine grundsätzliche Verkürzung der Lehr- 
zeit entschieden abzulehnen. Das müsse, nach wie vor, 
den Leistungen des Lehrlings entsprechend, vom Vor- 
stande der Handwerkskammer auf Grund eingehender 
Prüfung entschieden werden. Wollte man die Lehrzeit 
für die jungen Leute mit böherer Schulbildung ganz 
allgemein verkürzen, so sei dies eine grosse Ungerechtig- 
keit gegenüber dem Volksschüler, der die gleichen Eigen- 
schaften für die rein praktische Ausbildung zur 
Handwerkslehre mitbrivge, wie die mit schulmässiger 
Bildung überlegenen jungen Leute höherer, Bildungs- 
Die Geschäftsstelle des deutschen Handwerke- 
und Gewerbekammertages arbeitet nunmehr darauf bin, 


‘jedem tüchtigen Lehrling auf Antrag die Wege zu 


ebnen, dass die Kammern solchen Handwerkslehrlingen 
binsichtlich der Genehmigung auf Zulassung zur Ge- 


‚sellenprüfung, bezw. der Kürzung der vorgeschriebenen 


Dauer der Lehrzeit nach Möglichkeit entgegenkommen. 
L. Bg. 

Grundsätzliche Fragen zur Neuregelung 

des Lehrlingswesens. Die Abgeordneten des Baye- 

rischen Landtags Dr. Hiller, Maurer und Ir! haben 

folgenden Antrag eingebracht: Die Staatsregierung sei 

zu ersuchen, bei der Reichsregierung darauf zu dringen, 


Roegen! Macht die „Chronik“ Euren Mitarbeitern zugänglich, sie lernen 


daraus Eure Bestrebungen kennen und erweitern Ihre Fachkenntnisse.“ 





——- _—— —— -— — 


-—— 


dass bei Beratung und Gestaltung des künftigen Reichs- 
arbeitstarifgesetzes gegenüber dem in Nr. 13 des Reichs- 
arbeitsblattes veröffentlichten Gesetzentwurfe hierzu 
folgende Gesichtspunkte Berücksichtigung finden: 

1. Das Lehrverhbältnis der Lehrlinge im Handwerk 
und Gewerbe ist vornehmlich ein Erziehungsverhältnis 
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und ist durch Ausbau der Meisterlehre zu fördern; 
3. Das Arbeitsverhältnis dieser Lehrlinge kann nicht 
durch Tarifämter geregelt werden; 3. Die Regelung der 
Lehrlingsentlohnung bleibt den Handwerkskammern, 
den Innungen und Einzelmeistern überlassen. 
K.v.W. 


—304- 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis Montag jeder Woche eingesandt sein, um noch in der am Donnerstag zum Versand 


kommenden Nummer erscheinen zu können. 


Von den Vereinsberichten sin 


nur Auszüge einzusenden. Für die Nachrichten bernimmt 


die Redaktion keine Verantwortung. 


Süddeutseher Photographen-Verein,E.V., 
Münehen. 





Bericht über die ordentliche Hauptversamm- 
lung vom 20. Januar im Hotel „Union“. Beginn: 
8 Uhr abends, Schluss ıı!/, Uhr. 


Der Vorsitzende Julius Einsiedel eröffnet pünkt- 
lich die Sitzung und beginnt nach herzlicher Begrüssung 
der Mitglieder sofort mit nachstehendem Jahresbericht. 


Jahresbericht 1921. 


Das vergangene Jahr stand im Zeichen der Aus- 
wirkungen des Versailler Friedensvertrages und brachte 
unserem Berufe in der Hauptsache Rückgang des 
Konsums, unnatürlich gesteigerte Ausgaben und keine 
wesentliche Aussicht auf Beendigung dieser traurigen 
Zustände. 


Die Kosten für Lebensunterhalt, Material und das 
Steuersoll des einzelnen nahmen dimensionale Formen 
an, und Mutter Sorge hielt Einzug dort, wo sie früher 
nie bekannt war. Unter diesen Umständen ist es nur 
zu begreiflich, wenn eine Stagnation im weiteren Fort- 
schritt der neuzeitlichen Bildniserzeugung eintrat und 
selbst Industrie und Handel keine nennenswerten Neu- 
heiten zu bieten vermochten. Ä 

Geradezu trostlos ist die Lage unserer Mit- 
arbeiterschaft. Wiederholte Lohnerhöhungen sind 
ungenügend, neue Gehaltsforderungen angekündigt, 
und des Meisters versiegende Einnahmequelle zerstört 
grausam jede Hoffnung auf Erfüllung. 

So lagen die Dinge im alten Jahr, so kehren’ sie 
verstärkt im neuen wieder, und wer nur mit künst- 
lerischen Rezepten Heilung briugen will, täuscht sich 
und andere, sieht und hört nicht, was vorgeht. 

Derartige Verhältnisse bewirken naturgemäss eine 
gewisse Gleichgültigkeit den organisatorischen Be- 
strebungen gegenüber, und alle Berufsorganisationen 
ınlissen rastloseste Tätigkeit einsetzen, um ihren Bestand 
zu sichern, 


Tätigkeitsbericht 

Die Gesamtvorstandschaft des S. Ph. V. handelte 
stets bewusst und einmütig, wenn sie dieser unnatür- 
lichen Lage Rechnung trug und ihre Tätigkeit so ge- 
staltete, als es das Gebot der Stunde erforderlich 
machte. 

Die Zahl der stattgefundenen Sitzungen ergibt 
folgende Uebersicht für ıg21: ı Hauptversammlung am 
27. 1.; 6 Mitgliederverssmmlungen am 25. 2., 22. 4. 
27. 5-, 2I. 10, 25. IL., 27. 12.; 14 Vorstandsitzungen am 
9.2, IL. 3., 31.3, 54, 12.4, 45, 18.5, 7.6. IQ 7. 
6. 9., 1I. 10., 28. 10, 9. I2, 14. I.; 3 auswärtige Versamm- 
jungen, Rosenheinnı am 21. 9, Neu-Ulm am 24. Io, 
Nürnberg am 24. ıı.; 3 Bundestagungen, Bayreuth am 
8.— ıı. 6., Frankfurt am 21. — 23. 6., Landshut am 
16.—17. 7.; 8 Einkaufsgenossenschaftssitzungen am 
4: I, 25.2., 20.5, 9 7., 18.10, 7. II, 13. 12, 7. L; 
ıı Tarifkommissionssitzungen am 26. I., 5 2., 3. 3, 8. 3., 
I5 3., 25. 4., IQ. 5, 5. Io. (vormittags), 5. 10. (abends), 
24. II, 2. 12.; 7 Bayrischer Handwerkerbund am 28. 3., 
28. 4., 14.7-, 16.8, 26 g., 16. ıı., 13. 12.; 4 Gewerbe- 
schausitzungen am 12. 5., 9, 7.. 2 9, 8.9.; 2 Sitzungen, 
betreffend Wasserstrassenausstellung, am 7. 5, 18. 5.. 
ı Sitzung, betreffend Bayrische L'chtbildstelle, am 


28. I0 ; I Sitzung, betreffend Meisterprüfung, am 17. 6; 


2 Sitzungen, betreffend Gehilfenprüfung, am 28. 5, 
Io 10 ; zusammen 63 Sitzungen. 

Die hier bewältigte Arbeitslast erhebt sich weit 
über den Rahmen eingegangener Pflichten; ihre kon- 
sequente Durchführung setzt neben grosser persönlicher 
Kostenbelastung ein gewaltiges Plus von Nächsten- 
liebe und Berufsbegeisterung seitens der Gesamt- 
vorstandschaft voraus. 

Sie sicherte ihren Mitgliedern zunächst die vom 
Landtag bedrohte Berufsausübung an den Sonn- 
tagen. 

Sie gab ihnen ferner durch die Einkaufs- 
genossenschaft süddeutscher Photographen eine 
vorteilhafte Materialbezugsquelle an die Hand. 

Sie schaffte Ordnung und Verdienst im Münchner 
Ausstellungswesen (Ausstellungspark). 

Sie nahm mit Erfolg Einfluss auf den wichtigsten 
Paragraphen des neuen Handwerkergesetz- 
entwurfes ($ ı2, Abs. 1o). 

Sie sorgte für die Durchführung eines umfassenden 
Bildungsprogrammes. 

Sie verhandelte erfolgreich mit der Bayrischen 
Lichtbildstelle, um einer Berufsschädigung vor- 
zubeugen, | 


m 
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Sie führte die Verstaatlichung der Lehr- und 
Versuchsanstalt durch. 

Sie brachte Stabilität in die Vereinskasse. 

Sie vergrösserte und hielt den Mitgliederstand. 
Der Mitgliederstand betrug jeweils am 31. Dezember: 


1918 . 310 Mitglieder, 
IgI9 . 380 R 
1920 . 420 8 
1921 . . . .» 424 ’ 


Neuaufnahme vier korporativer Mitglieder: Pflicht- 
ianung Rosenheim, Mühldorf usw.; Pflichtinnung Günz- 
burg; Pflichtinnung Oberpfalz und Regensburg; Freie 
Vereinigung Weilheim - Murnau usw. 

Wenn die Zahl der Bildbeilagen im Vereinsorgan 
nicht dem früheren Stande entsprach, so ist dieser Um- 
stand in seiner Ursache sehr einfach zu begründen. 
Der frühere Vereinsbeitrag von ı5 Mk. entspricht rund 
300 Mk. des heutigen Wertes, und mit 60 Mk., dem 
jetzigen Beitrage, konnte logischerweise auch nur ein 
Fänftel der damaligen Leistung geboten werden. 

Um diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu be- 
reiten, ohue die Jahresbeiträge erhöhen zu müssen, ent- 
schloss sich der gesamte Vorstand, eine durchgreifende 
Umgestaltung des Vereinsblattes vorzunehmen 
und die mit dem Verlag Knapp diesbezüglich ab- 
geschlossene Vereinbarung der Januar- Hauptversamm- 
tung zur Genehmigung vorzulegen. Der Grundgedanke 
dieser unaufschiebbaren Massnahme war in erster Linie 
der, einer Mehrbelastung der Mitglieder durch Beitrags- 
erhöhung vorzubeugen, die stabile Pfiege der bild- 
mässigen Photographie durch vermehrte künstlerische 
Bildvorlagen im Vereinsorgan sicherzustellen und endlich 
den Einheitsgedanken innerhalb der deutschen Be- 
rufswelt zum Ausdruck zu bringen. 

Aehnlich der Zeitungsfrage ist auch die der unter- 
bliebenen Veranstaltung von Ausstellungen und festlichen 
Feiern gelagert. Hier wie dort war die nachhaltigste 
Rücksichtnabme auf die Finanzlage des Vereins ge- 
boten. 

Die Vorstandschaft würde geradezu strafbar ge- 
handelt haben, wenn sie mit unzulänglichen Mitteln, 
ohne sichtbare oder mögliche Ausgabendeckung, Unter- 
nehmungen früberen Stils durchgeführt hätte. Das vor- 
jährige Ballfest wurde ausschliesslich von einigen opfer- 
willigen Männern finanziert und garantiert, der Rein- 
gewinn aber dem $S. Ph. V. vollständig überwiesen. 

In schlechten Zeitläuften haushalten, undurchfähr- 
bare Dinge auf bessere Tage zurückstellen, ein treuer 


Verwalter der Vereinsgelder sein, ist mit eine der Haupt- 


amigaben eines pflichtbewussten Gesamtvorstandes. 


Die Verstaatlichung der Lehr- und Versuchs- 
anstalt. 

Zur Einberufung einer Kuratoriumssitzung war im 
vergangenen Jahre kein Anlass geboten. In der Sitzung 
vom 7. September 1920 hatte der Vorsitzende eine Re- 
gierungsentschliessung verlesen, nach weicher das 
Staatsministerium die Frage der Verstaatlichung von 
einer Klärung der künftigen Neugestaltung des An- 
steltsbaues sowie von der Regelung der Stunden- 
eiutellung an die Lehrer abhängig macht. 
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Am ı6. November 1920 hatte der Vorstand be- 
schlossen, das Kuratorium möge in seiner Sitzung von 
ı9. November 1920 für die Verstaatlichung der Lehr- 
anstalt mit Entschiedenheit eintreten. 


Inzwischen hatte der Stadtrat in seiner Sitzung vom 
2. November den Beschluss gefasst, den jährlichen Bar- 
zuschuss im Falle der Verstaatlichung der Schule von 
5747 Mk. auf 12000 Mk. zu erhöhen und das Gebäude 
bis 1940 mietfrei zu überlassen. 

Von diesem Beschlusse gab der Vorsitzende in der 
Kuratoriumssitzung vom 19. November 1920 Kenntnis. 
Gleichzeitig wurde Beschluss darüber gefasst, dass der 
Fachunterricht der städtischen Berufsfortbildungsschule 
künftig durch Lehrer der Anstalt im Schulgebäude, 
Clemensstrasse 33, abgehalten werden kann. 

Die in der Sitzung festgelegten Grundlagen wurden 
vom städtischen Schulausschuss laut Schreiben vom 
13 April 1921 anerkannt. 

Die nächste Kuratorlumssitzung wäre dem Her- 
kommen entsprechend zum Schulschluss im Juli fällig 
gewesen. 

Inzwischen hatten aber die Verhandlungen im Land- 
tage begonnen, in deren Verlaufe die Verstaatlichung 
beschlossen wurde. Am26. Juni wurde durch Ministerial- 
entschliessung mitgeteilt, dass der Uebergaug der An- 
stalt in den Staatsbesitz ab ı. Juli 1921 festgelegt sei. 

Nachdem naturgemäss mit der Verstaatlichung auch 
jede Verwaltungsbefugnis durch den Verein oder dessen 
Organe, dem Kuratorium, als erloschen galt, so wurde 
zunächst mündlich im Ministerium angefragt, in welcher 
Form künftig das Kuratorium in Tätigkeit zu treten 
habe. 

Wir erhielten den Bescheid, dass das Kuratorium 
künftig als „technischer Beirat“ neu zusammengesetzt 
werde und dass der S. Ph. V. mit drei Herren vertreten 
sein soll, die das Ministerium aus fünf vom Verein vor- - 
geschlagenen Herren bestimmen wird. 

Zum Schlusse sei noch eines verstorbenen Mitgliedes 
gedacht. Kollege Ulrich Zattler, Hofphotograph in 
Landshut, ein lieber, allzeit hilfsbereiter Mensch, ist im 
vergangenen Sommer einem schweren Leiden erlegen. 

Er war ein begeisterter Anhänger des Organisations- 
gedankens; der S. Ph. V. wird seiner stets in Ehren ge- 
denken. — 

Die Gesamtvorstandschaft aber trägt jeder- 
zeit und einmütig die volle Verantwortung für 
hre Tätigkeit; sie ist durchdrungen von dem 
Gefühl reinster Pflichterfüllung und gibt ruhigen Ge- 
wissens ihr Mandat an die Hauptversammlung zurück. 

Anschliessend verlas der Vorsitzende einen von 
Professor Emmerich verspätet eingereichten, elf Ab- 
sätze enthaltenden Antrag und stellte denselben zur 
Diskussion. Die Behandlung dieses Antrages wurde 
jedoch mit 28 gegen eine Stimme abgelehnt und der 
Jahresbericht des Vorsitzenden einstimmig gutgeheissen 
und genehmigt. Ein zustimmendes Schreiben des 
plötzlich erkrankten Kollegen Fr. Greiner fand bei- 
fällige Aufnahme. Hierauf erstattete Herr Direktor 
Spörl den Kassenbericht. Aus diesem geht hervor, 
dass die Kasse 40945,04 Mk. Einnahmen und 37881,96 Mk. 
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Ausgaben verzeichnet, so dass ee Veberächues: von 
3063,08 Mk. verbleibt. Das Vereinsvermögen an Kapi: 
talien und Inventar schliesst mit einem Aktivsaldo 
von 7781,08 Mk. ab. 


Die Kassehprüfer, Kollegen Walcher und Kuen, 
hatten keine Erinnerung vorzubringen, so dass Herrn 
Direktor Spörl unter herzlichen Dankesworteni Ent- 
lastung erteilt wurde. 


Sodann verlas deı Vorsitzende den ihm von Herm 
Grainer als Vorsitzenden der Tarifkommission über- 
gebenen Bericht, der ebenfalls einstimmige Annahmie fand. 


Bei Punkt 5 der Tagesordnung erfolgte eine längere 
Debatte, die ihren Ausgang durch einstimmige An- 
nahme der Vereinbarungen mit dem Verlag Wilhelm 
Knapp erzielte. 


Die vorgeschlagenen Aenderungen der $8 2, 8, ı2 - 


und 15 der Satzungen wurden ebenfalls einstimmig in 
folgender Fassung genehmigt: _ 


$ 2, Absatz 6, wird gestrichen. 

$8, Absat ra, ıb und Nachsatz, werden gestrichen. 
Dafür wird gesetzt: ‚Aufnahmegebühr und Vereins- 
beitrag für das laufende Vereinsjahr ‚werden jeweils 
von der ordentlichen oder einer ausserordentlichen 
Hauptversammlung festgesetzt. 

$ ı2. Nach Absatz b folgt: Der Vorstand ist be- 
fugt, die ihm zur Entsendung in den Beirat der höheren 
Fachschule für Phototechnik geeignet erscheinenden 
Mitglieder im Sinne der gegebenen Ministerialverfügung 
der Staatsregierung in Vorschlag zu bringen. 

$ 15, Absatz d, wird bis zum Schluss des Para- 
graphen gestrichen. 

(Für das Jahr 1922 wird bis auf weiteres die Auf- 
nahmegebühr auf 25 Mk. und der Jahresbeitrag auf 
60 Mk. festgesetzt.) | 

Der Vorsitzende übergibt hierauf mitkurzen Dankes- 
den Vorsitz an Herrn Hofphotograph Siemssen- 
Augsburg. Dieser bemerkt unter allseitiger Zustimmung 
der Versammlung, dass die Vorstandschaft ohne Aus- 
nahme eine aufopfernde Tätigkeit entwickelt und sich 
des in sie gesetzten Vertrauens würdig erwiesen habe, 
weshalb er die Mitglieder bitte, sich zum Zeichen des 
Dankes und der Anerkennung von den Sitzen zu er- 
heben. Dies geschieht ohne Ausnahme. 

Es wird hierauf zur Neuwahl der Vorstand- 
schaft geschritten. Diese zeitigte folgendes Ergebnis: 
Julius Binsiedel, Vorsitzender; Herrmann Plappert, 
stellvertr. Vorsitzender; Willy Walcher, Schriftführer; 
Direktor H.Spörl, Kassierer; Ruppert Hinterauer, 
Protokollführer. Beisitzer: Lusche,. Grainer, Traut, 
Kuen, Grieshaber, Möller, Neumann, Brendie, Hart- 
mann, Breidenbach, Klaiber, Selberg. Landesbei- 
sitzer: Siemssen und Alber- Augsburg, Freitag- Nürn- 
berg, Haaf- Bamberg, Gundermann ‚Würzburg, Ger- 
dinger - Regensburg, Knarr - Rosenheim, Emslander- 
Ingolstadt, Dittmar jun.-Landshut, Rudolf-Hof i.B, 
Hofer- Weilheim, Schultbeiss. Günzburg a. D., Heim- 
huber- Sonthofen, Sehäfer- Lohr a. M., Erfurt. Dresden, 
Vollmar- Stuttgart, Junior- Frankfurt, Roests- Hannover, 
Kurz-Wiesbaden, Metz- Mainz, Kögel- Heidelberg. 








. Der. Hasshaltplan, der tür 1922 28063,08 Mk. 
Einnahme und 25072 Mk. Ausgaben vorsieht, wurde 
mit allen Stimmen nach kurzer Debatte gutgeheissen. 

Die Ehrenmitgliedschaft wurde einstimmig 
verliehen: Herrn F. Siebenlist, Photograph in Würz- 
burg, gelegentlich seiner Zurückziehumg von Beruf 
für sein langjähriges treues Festhalten au S. Ph. V. 
bis ins hohe Alter. 

Die Steinheil- Medaille würde einstimmig zu- 
erkannt: : Herrn Diplom - Ingenieur Hans Schmidt 
für seine umfangreiche fachschriftstellerische Tätigkeit 
und seine. verdienstvolle Mitarbeit zur. Br der 
Vereinsinteressen. | 


München, den 20. Januar 1902. 
Der Protokollführer: R. Hinterauer. 
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Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Protokoll der Hauptversammlung. 5. Januar 1922. 


Eröffnung der Sitzung in den „Kammersälen" durch 
den Vorsitzenden 8 Uhr abends. Nach Erledigung der 
Eingänge kommt auf Anregung des Herrn Kuzelowsky 
ein Antrag Hasse zur Annahme, durch eine Kommission 
Richtpreise für Photographen festlegen zu lassen. Für 
die Kommission werden gewählt die Herren Bortz, 
Hasse, Kuzelowsky. Der Geschäftsbericht des Vor- 
sitzenden nimmt Bezug auf die Vorgänge im abgelaufenen 
Vereinsjabre. Hierbei findet auch die Veröffentlichung 
des Herrn Fritz Hansen (Ehrenmitglied des Vereins) 
im Bunzlauer „Photograph“ (Nr.ı, Jahrg. 1922) „Zur 
Lage" eine Erwiderung. Das Auftreten des Herrn 
Fritz Hansen erregt Missfallen. Unter Würdigung 
der geleisteten Vereinsarbeit im Interesse der Allgemein- 
heit dankt der Vorsitzende allen Vorstandskollegen 
sowie Mitgliedern, desgleichen den Vortragenden und 
Referenten, der Geschäftsstelle, Herrn Conrad, unter 
Einbeziehung der Verwalterin Frau Lenz. Die uneigen- 
nützige Vereinsmitarbeit des Herrn Professor Otto 
Mente findet bei Erwähnung der betreffenden Stelle 
den einmütigen Beifall der Versammlungstellnehmer. 
Dankesworte richtet der Vorsitzende noch an Herrn 
Artur Ranft für Ausstellungsunternehmen und Vor- 
tragszyklus im Kunstgewerbemuseum, an die Herren 
Friede und Bürck sowie die Kassenprüfer. Auf Antrag 
der letzteren wird Herm Courad als Schatzmeister, 
nach Ablegung des Rechnungsberichtes, Entlastung 
erteilt. Auf Antrag des Herrn Bortz wird dem Gesant- 
vorstand der Dank durch Erheben von den Plätzen 
erteilt. J 

Während der Vorstandswahl führt Herr Wisch als 
Aeltester den Vorsitz und beantragt seinerseits Vorschläge, 
bezw. unter Bezugnahme auf die sührige Tätigkeit des 
Herrn Lüpke dessen Wiederwahl. Herr Lüpke erklärt 
sich bereit, dag Amt eines I. Vorsitzenden wieder zu 
übernehmen. Ihre Vorstandsämter niedergelegt bezw. 


‚eine Wiederwabl abgelehnt haben der II. Vorsitzende, 


Herr Trieb, -der I. Schriftführer, Herr A. Ranft, der 
II. Schriftführer, Fräulein Byk, und Fräulein Direktor 
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Kundt. Allen Anträgen aus der Versammlung gegen- 
über erklärt Herr Ranft, dass er ein Vorstandsamt 
nicht wieder übernehmen könne. Der Vorsitzende, Herr 
Lüpke, spricht Herrn Ranft nochmals für seine ge- 
leistete Arbeit im verflossehen Jahr Dank aus. 

Die Vorstandswahl ergibt folgendes Ergebnis: 
IL. Vorsitzender: Herr Hasse; Ill. Vorsitzender: Herr 
Brettschneider; Schatzmeister: Herr Conrad, gleich- 
zeitig Geschäftsstelle; I. Schriftführer: Herr Grieser,; 
II. Schriftführer: Herr Groll; III. Schriftführer: Herr 
Quidde; Beisitzer: Fräulein Direktor. Kundt, die 
Herren Günteritz, Kuzelowsky, Titzenthaler; 
Bücherwart: Fräulein Pflug; Projektionswart Herr 
Friede; Vertretung beim C.V.: Herr Lüpke; Stell- 
vertreter: Herr Kuzelowsky: Diplomkommission: Herr 
Francois Cornand; Technische Prüfungskommission: 
Vorsitzender: Herr Professor Mente; Ehrenrat: Die 
Herren Lüpke, Brettschneider, Titzenthaler, 
Lampe, Wisch, Schumann, Dufresne; Kassen- 
prüfer: Die Herren Herter und Wisch. 

Der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1922 wird wie 
im Vorjahre auf 75 Mk. ERESN: für auswärtige Mit- 
glieder 60 Mk. 

Im Anschluss an die Vorstandewahl findet eine Vor- 
führung der Brücknerschen Spezial- Heimkamera durch 
die Herren Conrad und A. Ranft statt. Diese Heim- 
kamera samt Stativ der Kamerafabrik Alfred Brückner 
in Rabenau fand ungeteilten Beifall. Den Schluss der 
Sitzung bildet ein Referat des Herrn Artur Ranft 
über die ausgestellten Bilder des Herrn Dr. Erwin 
Quedenfeldt unter Zugiundelegen von dessen eigenen 
Erläuterungen. Der Referent muss, nachdem er die 
Quedenfeldtschen Bilder besprochen hat, der Ueber- 
zeugung Ausdruck geben, dass im vorliegenden Falle 
wasere photographischen Mittel missbraucht wurden. 
Sie sollen sich fürs Echte einsetzen und keine Surrogate 
anf kostbaren Papieren erzeugen helfen. Die Arbeits- 
weise des Herrn Dr. Quedenfeldt ist zweifellos inter- 
essant, aber keineswegs- von so starker Ueberzeugungs- 
kraft, dass sie einfach empfunden wird. Nach kurzer 
Diskussion über diesen Punkt der Tagesordnung schloss 
der Vorsitzende gegen ıı Uhr die Sitzung. 


Johannes Lüpke, I. Vorsitzender. 
A.Ranft, I. Schrififährer. 
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' Obermeistertag von Rheinland und 

Westfalen zu Düsseldorf am 3. Januar. 
“ "Herr Arnold eröffnete die Sitzung gegen 10?/, Uhr 
vormittags, auwesend waren ı5 Herren, welche die 
Ionungen und drei Vereine vertraten. Eine allgemeine 
Aussprache über Innungsbeiträge erfolgte “Im 
- "Durchschnitt haben wohl sämtliche Innungen mit einer 
Eihöhung für 1923 zu rechnen. Dann gab Herr Arnold 
"das Protökoll der Tagung in "Cleve bekannt; nachdem 
hiervon Kenntnis genommen und kein Widerspruch er- 
Solgte, nabın Herr Steiger das Wort zur Gewinnung 
eines Redners für die aufeinanderfolgenden Versamm- 
Kıngen der benachbatten Innungen, um dadurch eine 
Fostenersparnis zu erzielen. Nach lebhafter Debatte 
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wurde Hessna Halfpape die Gewinnung des Heırn 
A.Rauft übertragen, mit dem Thema: „Heimphoto- 
graphie”. DieVersammlungen wurden nachfolgend fest- 
gelegt: -ı. Köln-Aachen-Trier am 23. Januar; 2. Düssel- 
dorf am 24. Januar; 3 Krefeld am 25. Januar, 4. Bochum 
am 26. Januar; 5. Duisburg am 26. Januar. Die Kosten 
der Vorträge werden gemeinschaftlich getragen und 
nach Mitgliederzabi der Innungen berechnet, ebenfalls 
soll für die Obermeistertagungen von den Innungen 
ein Beitrag von I Mk. je Mitglied und Jahr erhoben 
werden. 

Unter e-V.- Angelegenheiten spricht der Ober- 
meistertag dem Vorsitzenden des C.V., Herrn Schlegel, 
sein volles Vertrauen aus. Der Etat des C.V. wird 
voraussichtlich für 1922 verdoppelt werden müssen. 
Ueber Verbandsorgan berichtet Herr Arnold ein- 
gehend, ebenso, dass durch die Gewinnung der Herren 
Direktor H. Spörl und Hans Zaepernick dem 
Wunsche der Photographen entsprochen sei, jedoch 
wird nunmehr als Gegenleistung auch die Unterstützung 
der Verbandszeitung von seiten der Kollegen erhofft 
und zur Pflicht gemacht. Ferner wurde der Wunsch 
geäussert, Herr Schlegel solle von sämtlichen Ober- 
meistern Preisaufstellungen und Lohntarife einfordern, 
damit eine allgemeine Annäherung der Preissätze herbei- 
geführt wird. Ausführlich geht Herr Arnold auf das 
neue Reichsrahmengesetz ein, hauptsächlich auch 
betreffs $S 100g. Um nun die Wirkung des $ ıcoq aus- 


zuschalter, müsste angestrebt werden, dass der Paragraph 


folgende Fassung erhielt: „Die Innung kann für ihre 
Mitglieder Richtpreise aufstellen, welche bei gleichen 
Leistungen nicht unterboten werden dürfen.“ Es ist 
jedoch nicht anzunehmen, dass sich eine. Regierung 
bereit findet, diesem Wunsche zu willfahren. Es muss 
eine Form gefunden werden, welche trotz Beibehaltung 
des $ ı10oqy verhindert, durch Schleuderangebote das 
Publikum zu verwirren und die redlichen Mitbewerber 
zu schädigen. Dies würde erreicht durch einen Nach- 
satz des $ 1ooqy mit folgendem Inhalt: „Jedoch ist den 
Innungen gestattet, das öffentliche Anbieten von Preisen, 
welche sich unter den .durch Innungsbeschluss auf- 
gestellten Richtpreisen bewegen, sowie jede Art von 
Gratisangeboten zu verbieten.“ Mer Öbermeistertag 
stimmt den Ausführuugen zu’und wünscht, dass der 
CV. nach wie vor in dem Sinne an den massgebenden 
Stellen dafür eintritt. 


Für die Münchener Tagung I1g22 soll nach 
Möglichkeit ein Bxtrazug beantragt werden, ebenfalls 
durch Einrichtung von Reisekassen vielen Kollegen 
die Teilnahme zu ermöglichen und zu erleichtern. Die 
Angelegenheit Quedenfeldt wünscht der Ober- 
meistertag nach wie vor derartig geregelt, dass demi 
Herrn ‚die Berechtigung der Schule entzogen wird, da 
sie ja nur auf Widerruf erteilt ist. Ueber Ausstellungs- 
wesen ‚berichtet Herr Blum (Köln) über die Aus. 
stellung 1924 in- Köln, dass der Oberbürgermeister die 
weitestgehende Unterstützung zugesagt und die nötigen 
einleitenden Schritte ‚getan bat; jedoch beschwert sich 
Herr Blum, -dass auf sein Schreiben vom 13. Oktober 
ıgat: an Herrn: Stadelmann keine Antwort erfolgt 
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sei. Der Obermeistertag wünscht, nachdem der C.-V.- 
Tag in Frankfurt einstimmig einer Ausstellung in Köln 
im Jahre 1924 beipflichtete, diese festzuhalten, eben- 
falls, dass der fünfte Ausschuss nicht die Stadt fest- 
legen, sondern hierzu der Zustimmung des C.-V.-Tages 
in München bedarf. Eine Vorschauausstellung im 
Kreise der Obermeistertagung soll in Düsseldorf im 
Oktober stattfinden. Als Ausschuss wurden die Kollegen 
Halfpape, Steiger und Kohlmeyer gewählt; ‚die 
Vorarbeiten sollen unverzüglich in die Wege geleitet 
werden. Ueber unlauteren Wettbewerb fand ein 
Meinungsaustausch statt. Materialsammlung zur Ver- 
wertung für den C.V. ist erwünscht, die Anregungen 
sollen an Herrn Arnold eingesandt werden zur Ein- 
reichung einer für alle höheren Stellen bestimmten 
Denkschrift. Aufklärung der Mitglieder über richtige 
"Kalkulation der photographischen Arbeiten 
muss den wichtigsten Gegenstand bei Prüfungen bilden, 
vor allem bei Meisterprüfungen. Aussprache über Meister- 
prüfung wurde zum nächsten Obermeistertag zurlck- 
gestellt. 

Stellungnahme gegen die neue Preissteige- 
rung der Fabrikanten. Hierzu gab Herr Blum Aus- 
kunft über seine Verhandlungen mit dem Tıockenplatten- 
fabrikantenverein. Es wurde eine von Herrn Arnold 
aufgesetzte Resolution verlesen und einstimmig an- 
genommen, welche in der „Chronik“ veröffentlicht 
werden soll. Die Innungen sollen ferner ihre Mindest- 
oder Richtpreise austauschen und Herrn Arnold ein- 
senden. Die weiteren Punkte wurden vertagt, Herr 
Arnold dankte nochmals den Erschienenen für ihre 
Mitarbeit und schloss mit einem „Gut Licht“ die Tagung 
gegen 6 Uhr. 


Arnold, Vorsitzender. Kohlmeyer, Schriftführer. 
a dr tun ne 


Photographeninnung Dresden 
(Zwangsinnung). 

I. Jahresversammlung Montag, den ı3. Februar, 
abends 6 Uhr, im „Johannishof", Ecke Johannisstrasse 
und Johann - Georgen Allee. 

Auf Wunsch auswärtiger Kollegen soll der Bezirk 
der Innung ausgedehnt werden. Es ist daher eine 
Aenderung des 8 ı unserer Satzungen erforderlich, die 
nur im Beisein eines Vertreters der Aufsichtsbehörde 
vorgenommen werden kann. Drei Viertel der stimm- 
berechtigten Mitglieder müssen anwesend scin. Falls 
die erste Versammlung nicht genügend besucht sein 








sollte, muss innerhalb 4 Wochen eine zweite Ver- 
sammlung einberufen werden, die auf alle Fälle be- 
schlussfähig ist. 

Tagesordnung: ı. Aenderung des gr unserer 
Satzung, Ausdehnung des Innungsbezisks. 2. Bericht 
des Vorstandes über die bisherige Tätigkeit der Innung. 
3 Bericht des Schatzmeisters, Rechnungsablegung und 
Entlastung. 4. Vorlegung und Genehmigung des Haus- 
haliplares. 5. Bericht der Preisprüfungskommission 
der Innung, Ermittlung und Genehmigung der Durch- 
schnittpreise. 6. Gehilfenausschuss. 7. Tarif. 8. Wahlen 
für die Tarif- und Prüfungskommissionen. 9. Fest- 
setzung des Einschreibe- und Prüfungsgeldes für die 
Lehrlinge, Osterprüfung, Gebühren für die Meister- 
prüfungen. 10. Sterbekasse. ıı. Verschiedenes. Vor- 
trag Schlegel: „Aus der Praxis für die Praxis.“ 

R. Schlegel, Obermeister. 


ea 


Photographen -Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 


Am 3. Januar d. J. verschied infolge einer 
Herzlähmung der Inhaber der bekannten Firma 
Jungmann & Schorn in Baden-Baden, 


Herr Hofphotograph Leonhard Schorn, 


im Alter von 70 Jahren. 


Der Verstorbene hatte sich nach mehr- 
jähriger Tätigkeit im Ausland (Argentinien usw.) 
in den 70er Jahren in Baden - Baden nieder- 
gelassen und die Firma, deren alleiniger Inhaber 
er späterhin lange war, zu hohem Ansehen ge- 


bracht. A. Lohmüller, Obermeister. 


"Sir 


Fränkiseher Photographen -Bund (E.Y.). 

Auf der au 7. März in Bayreuth stattfinden- 
den elften Wanderversammlung wird auch, wie in 
früheren Jahren, eine Ausstellung von Arbeiten unserer 
Mitglieder verbunden. Es ergeht daher heute schon 
au unsere verehrl. Mitglieder die Aufforderung und 
die Bitte, sich mit geeigneiem Material. an Bildern 
oder Sachen zu rüsten, damit diese Versammlung eine 
recht vielgestaltige wird. 


Freytag, I. Vorsitzender. Simon, Schriftführer. 





Spreehsaal. 


Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Offener Briet an Herrn Lorenz Tiedemann- 

Berlin. 

Ibre ganze Abhandlung in der „Photogr Chronik“ 
vom 20. Januar ist vor allem von zwei Seiten zu be- 
leuchten! Der Photograph soll nicht nur Fachmann, 
sondern auch Geschäftsmann sein, und Ihr Vorschlag 
bringt so ausserordentlich viele Vorteile ‚mit sich, dass 
es nach meiner Meinung eine bessere Kapitalanlage 


und Verzinsung nicht geben kann. Es sprechen für 
mich nur zwei Punkte mit, die zu Bedenken An- 
lass geben: ı. Wird die Fabrik nicht einen Preis ver- 
langen, der, als Verzinsung gedacht, überhaupt keine 
billige Arbeitsweise zulässt? 2. Wenn das Unternehmen 
nicht finanziell reüssiert, wie ist eine Zurückzahlung 
der eingezahlten Summe gedacht? Dass wir unbedingt 
debin strebeu müssen, uns freizumachen, ist ausser 
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Frage, dass die Fabriken mit kolossalem Gewinn 
arbeiten, weiss ein jeder, deshalb möchte ich hier einen 
"praktischen Vorschlag machen, um von vornherein die 
-Sache sicherzustellen. Ich gehe hierbei von dem Ge- 
danken aus, dass viele Fachleute noch auf] !/,—!/, Jahr 
sich eingedeckt haben. Es wird angenommen, die 
Fabrik ist bereits ein Aktienunteruehmen, dann ist 
=satfirlich für uns die Sache nicht diskutabel. Ist sie 
aıoch kein Aktienunternehmen, so wird sie in ein 
Aktienunternehmen umgewandelt, und werden. Anteil- 
scheine von 3000 Mk. ausgegeben. Als Mindestein- 
zahlung ist von Ihrer Seite 3000 Mk. vorgesehen, es 
"ist doch wohl so gedacht, dass man für diese 3000 Mk. 
dann Ware erhält. Zu, beziehen auf Abruf innerhalb 
eines halben Jahres? Für diese gezahlten 3000 Mk. ist 
also ein Verlust ausgeschlossen, ihr Gewinnanuteil be- 
steht im „billigen Einkauf”. Die 5000 Mk. - Aktien- 
inhaber erhalten ihre Dividende, und je mehr Be- 
:stellungen sie selbst dem Unternehmen zuführen, desto 
grösser der Umsatz und für beide Teile der Nutzen. 
Es bliebe nur noch die Frage offen, wie die Kollegen 
zu behandeln wären, die nicht in der Lage sind, die 
genannten Summen aufzubringen. Diesen müsste 
doch Gelegenheit gegeben werden, vielleicht bei Ver- 
‚einsmitgliedern kleinere Posten mitzubestellen und 
dort ihre Beträge abzuführen. Ferner die Frage, wie 
verhindern wir es, dass die Amateurhandlungen in 
den Besitz der billigeren Fabrikate kommen? Bitte 
Herm Tiedemann, hierauf Antwort zu geben. 
j Roemer, Hofphotograph. 


In Nr. 2 dieser Zeitschrift 1922 steht eine Resolution 
des Rheinisch- Westfälischen Obermeistertages, der wohl 
sämtliche Kollegen zustimmen müssen. Aber hiermit 
ist es heute allein nicht getan. Wir sind durch die 
geradezu wahnsinnigen Preiserhöhungen — namentlich 
für Platten und Papiere —, die wir am meisten fühlen, 
gezwungen, die schärfsten Gegenmassregeln zu treffen, 
denn es steht unsere Existenz auf dem Spiele. Wir 
„deutschen Photographen können diese hohen Preise 
=zächt weiter bezahlen, deshalb, Kollegen, wendet euch 
durch euere Innungs- und Vereinsvorstände an den 
-Central-Verband, damit dieser eine Vertreterversamm- 
jung in Mitteldeutschland einberuft, wohin ihr euere 
Vertreter mit den weitestgehenden Befugnissen entsendet. 
Bis zur Herbsttagung des C. V. darf mit dieser An- 
“ gelegenheit nicht gewartet werden, da Eile not tut; 
in dieser Herbsttagung wäre dann eine endgültige 
Entscheidung zu treffen, wenn diese bis dahin nicht 
bereits getroffen ist. P.W.K. 


Gesehäftliehes, 

Die Kunstanstalt Max Breslauer- Leipzig, 
Steinstrasse 66, die schon seit langen Jahren durch 
ihre hochwertigen Qualitätsarbeiten in Vergrösserungen, 
Malereien und Skizzen bekannt ist, hat ihren Betrieb 
aunmehr auch auf Offsetdruck ausgedehnt. Die vor- 
gelegten Proben zeigen, dass auch in dieser Abteilung 
der Kunstanstalt Produkte, die den höchsten Anforde- 


rungen voll und ganz genügen, erzeugt werden. BRe- 
klamedrucksachen werden von der Firma mit aus- 
gewähltem Geschmack hergestellt und tragen durch 
ihre gefällige Aufmachung wesentlich zur Werbekraft 
der Einzelreklame bei. 


— Er 


Kleine Mitteilungen. 

— Aegyptische Lieferungsausschreibunug 
Am ı5. März findet bei dem Ministerium des Innern 
(Director, Personnel and Equipment Department) in 
Kairo die Vergebung der Lieferung von photographi- 
schen Bedarfsartikeln für die Zeit vom ı. April 1922 
bis 31. März: 1923: statt. Ausschreibungsbedingungen 
in englischer Sprache liegen bei der „Eildienst für 
amtliche und private Handelsnachrichten, G. m. b. H.*, 
Berlin, Bunsenstrasse 2, aus. 


— Statistik des Gross- Berliner Polizei- 
ateliers im Polizeipräsidium Berlin. Im Jahre 
ı921 wurden folgende Aufnahmen und Kopien her- 
gestellt; die in Klammern beigefügten Zahlen beziehen 
sich auf das Jahr ıg20: ı. Personen 3296 (2978); 2. Be- 
amtenausweisphotographien 643 (1877); 3. Leichen 
93 (62); 4. Tatorte 31 (29); 5. Sonderaufnahmen, Spuren, 
Wunden, Fälschungen 467 (195); 6. Nachbildungen; von 


‘ Bildern und Schriften 652 (487); 7. Gesamtzahl der an- 


gefertigten Abzüge 79032 (66 314). Dr. Sch. 


Ih Irt— 


Büchersehaw 

Agfa-Photohandbuch. Das neue Propaganda- 
Handbnch der Agfa unterscheidet sich seinem Inhalt 
und äusserem Umfang nach wesentlich von seinen 
Vorgängern. Die bisherige Kennzeichnung der alt- 
bewährten Fabrikerzeugnisse ist beibehalten und durch 
eine Schilderung der inneren Zusammenhänge zwischen 
den Verwendungsmethoden der gebotenen Fabrikate 
erweitert worden. Ausserdem sind noch die früheren 
Einzelveröffentlichungen im Buch verarbeitet. Besonders 
interessant ist die Mitteilung, dass von jeder Emulsions- 
nummer der Agfaplatten Schwärzungskurven aufgestellt 
werden. Sollte sich die Agfa entschliessen, diese der 
Allgemeinheit, oder doch wenigstens dem einzeinen 
auf persönliches Anfordern hin, bekanntzugeben, so 
wäre vielen berechtigten Wünschen aus der Praxis 
entgegengekommen. Die Auswahl der Platten würde 
dadurch bedeutend erleichtert, und dadurch würde sich 
der Verbrauch automatisch noch mehr heben. Es 
liegt in der Natur jeder Spezialveröffentlichung einer 
Fabrik, dass deren Sonderfabrikate besonders her- 
vorgehoben werden. Der Herausgeber hat es aber 
verstanden, Reklame, Theorie und Praxis in äusserst 
gewandter Weise zu verbinden. Das Urteil über das 
Agfa-Handbuch lässt sich dahin zusammenfassen, dass 
es seinen Zweck, dem Verbraucher die Vorzüge der 
Agfa-Fabrikate — es genüge, an die allbekannte „Agfa- 
Spezialplatte" zu erinnern — deutlich vor Augen zu 
führen, voll und ganz erfüllt. H. 


en 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
= edruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Ertahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isı die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Kolorierte Bilder. 

Frage 6. Herr P. H.inN. ı. Gibt es Bronisilbergela- 
tinepapiere im Handel, deren Papierschicht derart dünn 
ist, dass sie, auf Glas gequetscht, transparent gemacht 
werden können? 2. Gibt es im Handel abziehbares 
Bromsilberpapier und wer fabriziert dieses? 

Antwort zu Frage 6. Die Schicht der Bromsilber- 
papiere wird zum Schutz gegen Einsinken der Emulsion 
in den Papierfilz auf eine Barytunterlage gegossen. 
Diese lässt trotz ihrer geringen Dicke nur verhältnis- 
mässig wenig Licht durch. Bromsilberpapiere eignen 
sich für Ihre Zwecke also nicht. Dagegen besteht die 
Zwischenschicht der Negativpapiere, wie solche von an- 
erkannter Güte von den Leonar-Werken (Arndt & Löwen- 


gard) in Wandsbek bei Hamburg geliefert werden, aus 


völlig lichtdurchlässiger Gelatine. Diese Papiere eignen 
sich für Ihre Zwecke wohl am besten. In Rücksicht 
darauf, dass Sie die Bilder kolorieren wollen, dürfte es sich 
wohl empfehlen, den Farbauftrag vor dem Transparent- 
machen vorzunehmen, da ein geöltes Papier die Farbe 
nur äusserst schwer und nur in ungleichmässiger Ver- 
teilung annimmt. Ich stelle es der Erwägung anheim, 
zu überlegen, ob Sie der tadellosen Ausführung nicht 
dadurch näherkommen, wenn Sie ein Diapositiv auf 
Glas anfertigen und dieses kolorieren. Ein Werk, das 
abziehbare Bromsilberpapiere anfertigt, ist mir nicht be- 
kannt. Abziehbare Auskopierpapiere werden als Spezia- 
Htät gleichfalls von den obengenannten Leonar-Werken 
hergestellt. H. 


Tiefenvergrösserung bei Weitwinkelobjektiven. 


Frage 7. Herr M. in O. Bei meinen Innen- 
aufnahmen, z. B. Räumen von Restaurants, mache ich 
die Beobachtung, dass die Raumwirkung im Bild 
grösser erscheint als die Wirklichkeit. Verwendet wird 
ein Weitwinkel Collinear, Brennweite 12 cm. Ist vielleicht 
irgendein Anastigmat von derselben Brennweite vor- 
zuzjehen, um diese Täuschung zu beseitigen? 

Antwort su Frage 7. Ihre gemachte Beobachtung 
ist richtig. Die kurze Brennweite aller Weitwinkel- 
objektive bedingt in allen Fällen ein starkes Flieben 
der Ferne. Nahegelegene Gegenstände erscheinen un- 
verhältnismässig gross, die fernen aber ausserordentlich 
klein. Auf diese Weise wird der ungewohnte Eindruck, 
den ein solches Bild macht, hervorgerufen. Vielleicht 
ist diese starke Uebertreibung der Perspektive, die ausser 
durch die mit der kurzen Brennweite bedingte optische 
Verkürzung auch noch durch die geringe Gegenstands- 
weite der Objekte im Vordergrund begünstigt wird, im 
vorliegenden Falle aber gerade im Interesse des Auftrag- 
gebers gelegen, und gewinnt Ihre Aufnahme dadurch 
an Reklamewert für den Wirt. Da das Collinear an und 
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für sich ein Anastigmat ist, so hat ein Wechsel in der 
Objektivkonstruktion keinen Wert. Lediglich durch Wahl 
einer grösseren Brennweite, durch gleichzeitige grössere. - 
Gegenstandsweite und durch eventuelles Vergrössern des 
gewünschten Plattenausschnittes können Sie eine natür- 
licher wirkende Perspektive bei gegebenem Bildformat 
erzielen. Mit der Auswahl der längeren Brennweite ver- 
ringert sich jedoch der Bildwinkel, und Sie müssen seine 
Abnahme, die sich vor allem in der seitlichen Be- 
grenzung des Bildraumes äussert, berücksichtigen. 
| H. 
Steuerfreie Rücklage. 

Frage 8. Heır F. in C. Ein schon lange be-- 
stehendes Geschäft wurde vor Jahresfrist verkauft. Der 
neue Inhaber stellte beim Finanzamt den Antrag, dass 
ihm erlaubt würde, eine steuerfreie Rücklage zur An- 
schaffang notwendiger Sachen zu machen. Das Finanz- 
amt hat den Antrag abgelehnt mit der Bemerkung, 
dass die Vergünstigungen von $ 59a des Reichssteuer- 
gesetzes nur Geschäften zukommen könnten, die vor 
dem 1. Januar 1920 bestanden hätten. Ist diese Angabe - 
richtig? Falls sie zutreffend sein wollte, wärden sämt- 
liche neuen Geschäfte keine steuerfreien Rücklagen 
zur Anschaffung von neuen Apparaten, Maschinen usw. 
machen können. 

Antwort su Frage 8. Das Finanzamt hat recht. 
Hat jemand ein Geschäft nach dem ı. Januar 1920 mit 
Aktiven und Passiven gekauft, so kann er steuer- 
freie Rücklagen auf Grund des REStG., $ 59a, nicht 
bilden, da ihm bei Ersatzanschaffungen die Möglich- 
keit gegeben ist, auf Grund des $ 33a, den über dem 
gemeinen Wert hinaus verausgabten Betrag in dem 
Geschäftsjahr, in dem die Aufwendung erfolgt ist, so 
fort über Unkosten oder Betriebskonto abzubuchen 
Eine Ausnahme besteht nür für die Fälle, in denem 
der Erwerber das Unternehmen als Ganzes von dem: 
Rechtsvorgänger von Todes wegen oder als dessen Ab-. 
kömmling auf Grund eines Uebergabevertrags erworben 
hat, so dass hier die Zeit massgebend ist, zu der die 
Gegenstände durch den Rechtsvorgänger angeschafft 
sind. Als Erwerb von Todeswegen gilt der Erwerb 
durch Erbfolge, Vermächtnis, Schenkung von Todes: 
wegen und Fortsetzung einer Gütergemeinschaft. 
Nicht hierher gehört der Uebergang eines Unter- 
nehmens oder eines Anteils durch Erbteilung, Aus- 
einandersetzung über ein Gesamtgut, Begründung oder 
Aufhebung einer Gütergemeinschaft oder Schenkung 
unter Lebenden, ebensowenig der Erwerb einzelner: 
Gegenstände von Todes wegen. P. 


Em 2. 2 um 


Zur gell. Beaehtung! 


Das Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs 1921 
der „Chronik“ ist erschienen. Es wird gegen- 
Einzahlung von 2 Mk. für Druck-, Porto- und 
Versandspesen auf Anfordern zugesandt. Zur: 
Bestellung genügt ein kurzer Vermerk auf der Ein-- 
zahlkarte für mein Postscheckkonto Leipzig 214. 


Verlag Wilhelm Knapp, Halle a.S. 
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DES CENTRAL-VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. { 





Wu itteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J.P. 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.]’3 


Vorschläge für die Gehilfen- und Meisterprüfungen. 


| Bei der Verbandstagung in Leipzig 1914 legte die im ‚vorhergehenden Jahre gewählte 
Kommission, die die Richtlinien für die Gehilfen- und Meisterprüfungen ° ausarbeiten sollte, ihre 


Vorschläge vor. 


Mit geringen Abweichungen wurden die Vorschläge‘! angenommen. 


Leider 


‚Wurden, wie die zahlreichen Anfragen beweisen, an vielen Stellen die Vorschläge nicht auf- 
‚bewahrt, und veröffentliche ich sie deshalb noch einmal. 


S. 


Beni Verschiedene Kommissionsmitglieder 


— 
A 


x E Gehilfenprüfung. 

7 Die Prüfung hat aus einer praktischen und einer 
oretischen zu bestehen. Durch die praktische 
ung hat der Lehrling zu beweisen, dass er die in 
bserem Berufe gebräuchlichen Handgriffe und Fertig- 
iten sich angeeignet hat. Als Gehilfenstück sind an- 
tigen: 

I. Sechs Negative in Kabinettgrösse, 

2. je ein Rohabdruck von diesen Negativen, 

ein Abdruck mit Negativretusche, 

ein fertig aufgeklebtes Bild. 

Es sind zum mindesten zwei Kopierverfahren 
anzuwenden, von denen eins ein Silberaus- 
‚kopierverfahren sein muss, 

5. eine Vergrösserung entweder eines Visitbildes oder 
e eines der Negative; Grösse mindestens 18X 24 cm 
4 (direkte oder Plattenvergrösserung). 

Herr Arnold-Bochum schlägt vor, die sechs 
gative sollen bestehen aus: a) Zwei Porträtaufnahmen 
ein Brustbild und ein Figurenbila), b)einer Gruppen- 
vabme, c) einer Architektur, d)einem Interieur, e) einer 
ndschaft, f) einer Vergrösserung von Visit auf Platte 
x 24cm, g) einer Bromsilbervergrösserung nach Visit- 
tte, 

Brertsätse aus dem Erlass des preussischen 
Handelsministers, 


„Durch die mündliche Prüfung soll der Nachweis 
racht werden, dass der Prüfling über den Wert, die 






















'Die Kommission hat sich an die vom preussischen Ministerium ‚aufgestellten Richtlinien 
alten. In der Hauptsache sind die Vorschläge nach den in Dresden befolgten Richtlinien 


haben ihre besonderen Wünsche geäussert. 


Beschaffung, Aufbewahrung, Verwendung und Behand- 
lung der im Photographengewerbe zur Verarbeitung 
gelangenden Roh- und Hilfsstoffe, über die Merkmale 
ihrer guten und schlechten Beschaffenheit, sowie über 
die wesentlichsten Grundlagen der) photographischen 
Prozesse und die Beschaffenheit und ‚Behandlung der 
photographischen Apparate genügend unterrichtet ist. 
Sie beginnt in der Regel mit einer Besprechung 
des Gesellen(Gehilfen-)stücks und der Arbeitsprobe und 
soll sich ferner namentlich ’auf folgende Fragen er- 
strecken: 

I. Beurteilung und Verwendung der Apparate und 
Vorrichtungen, 

2. Beurteilung und Verwendung der Materialien, 

3. Kenntnis der gebräuchlichsten, photographischen 
Prozesse in ihren Umrissen, 

4. soweit der Lehrling durch seine allgemeine Vor- 
bildung oder Fortbildungs- und Fachschul- 
unterricht Gelegenheit gehabt hat, sich die er- 
forderlichen Kenntnisse anzueignen, kann die 
Prüfung auch auf folgende Gegenstände erstreckt 
werden: 

a) Kenvtnis derjenigen Grundlagen’der Chemie und 
Optik, welche zum Verständnis der üblichen 
Arbeitsmethoden unbedingt notwendig sind, 

b) Kenntnis der für dıe Entwicklung der Photo- 
grapbie wichtigsten geschichtlichen Tatsachen, 

c) Kenntnis der hauptsächlichsten Bestimmungen 
des photographischen Urheberrechts.“ 
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Die meisten Kammern verlangen eine schriftliche 
Beschreibung des Gehilfenstückes. 

Der Prüfling soll die Herstellung des Gehilfen- 
stückes in der theoretischen Prüfung beschreiben, und 
kann der Prüfende bei dieser Gelegenheit feststellen, 
wie weit die Kenntnisse reichen. 
| Als allgemeine Fragen sind zu stellen: Kennzeichen 
der Chemikalien und Aufbewahrungsart derselben, um 
sie vor Verwittern, Zerfliessen, Braunwerden und über- 
hanpt vor dem Verderben zu schützen. Merkmale, 
um gute und verdorbene Chemikalien zu erkennen. 


Kopierprozesse. 


Der Prüfling muss wissen, in welcher Art die 
photogrsphischen Prozesse durch Einwirkung des 
Lichtes hervorgerufen werden: 

a) Das unsichtbare Bild bei Platten und Entwick- 
lungspapieren, 

‚b) das sichıbare Bild bei Auskopierpapieren, 

c) Unlöslichwerden von Gelatine und Gummi. 

Bei der Besprechung des Kopierprozesses ist der 
Prüflivg über die Herstellungsart und Zusammensetzung 
der verschiedenen Papiere zu befragen: photographisches 
Rohpapier, Barytüberzug, Vorpräparation mit Gelatine, 

e usw.: 

a) Auskopierpapler, Zelloidinpapier, Gelatinepapier, 
Albumin, Mattalbumin usw., 

.b) Platinpapier, eventuell c) Pigment- und Gummi- 
druck, eventuell d) Oeldruck. 

Durch Mitteilung der Arbeitsweise und Angabe 
wenigstens je eines Rezeptes für Ton- und Platinbad 
sowie Fixierbad hat der Lehrling seine Kenntnisse 
darzutun. 

Er muss wissen, wie das lichtempfindliche Bild 


auf dem Papier entsteht, warum das Papier kräftiger 


kopiert wird und warum vor dem Golden resp. Plati- 
nieren ausgewaschen wird. Umwandlung des Silber- 
bildes in ein Gold- oder Platinbild. 

Auflösung der lichtempfindlichen Substanzen im 
Fixierbad. Wiedergewinnung der Rückstände. 

Besprechung und Abstellung von Fehlern, roten 
Flecken, verbornten Stellen, Brüchen, Blasen usw. Auf- 
kleben der Bilder und dabei auftretende Fehler, Stock- 
lecken, Fiecken von Chemikalien usw.: 

a) Wenn möglich Beschreibung des Platinpapieres, 
Kopieren, Entwickeln und Fixieren, 

b) Gummi und Pigment, wenn möglich allgemeine 
Beschreibungen, Präparation des Papieres, 
Kopieren, Sicherheitsrand, Entwickeln, einfache 
und doppelte Uebertragung, 

 c) wenn möglich Beschreibung des Oeldruckprozesses. 


Negativprozess und Entwicklungspapier. 


Einige Kenntnis der Präparation von Platten und 
Papieren, Brom-, Jod- und Chlorsilberemulsion. An- 
führung verschiedener Entwickler und Angabe der 
Rezepte von einem oder zwei Entwicklern. Kenntnis 
der entwickelnden Substanz und warum Alkali, schweflig- 
saures Natron usw. dem Entwickler zugesetzt wird. 

Allgemeine Erklärung der Hervorrufung des latenten 
Bildes und Fixierung der Platten. Weitere Behband- 
lung der Platten. Angabe von Abschwächern und Ver- 
stärkern. Verwendung von Filtern und farbenempfind- 
lichen Platten. Gifte und Hilfe bei Vergiftungen., 


Beurteilung und Verwendung 
von Apparaten und Vorrichtungen. 


Einfache Kenntnis über den Bau und Leistung 
der verschiedenen Objrktivarten: a) Einfache Linsen, 
b) zusammengesetzte Objektive (symmetrische und un- 
symmetrische). 

Kenntnis der vorkommenden Fehler, Verzeich- 
nungen, Fokusdifferenz usw., und wie dieselben bei 
den verschiedenen Objektivarten beseitigt sind durch 
Verwendung verschiedener Gläser und verschiedener 

tee, 
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Es sind einige Beispiele von Objektiven anzu- 
führen, Aplanate, Doppelanastigmate, unsymmetrischer 
Objektive, Porträtobjektive, Tripleanastigmate usw. 

Verwendung der Hinterlinsen bei symmetrischen 
Objektiven. 

Angabe einer einfachen Bestimmungsart der Brenn- 
weite, ebenso Erklärung des Ausdruckes „relative 
Oeffnung“. Hiermit verbunden Kenntnis der Licht- 
stärke und Verwendung von Blenden und Tiefenzeich- 
nung der Objektive. 

Erwünscht sind einige chemische Kenntnisse, um 
die Vorgänge beim Entwickeln, Tonen, Fixieren usw. 


erklären zu können. 


Wünschenswert sind einige geschichtliche Kennt- 
nisse auch über die früher angewendeten Prozesse. 

Der Prüfling muss imstande sein, Angaben über 
einfache Buchführung zu machen: Eintragung des Auf- 
trages, Numerieren und Wegsortieren der Platten, 
Führung des Registere und des Einnahme- und Aus- 
gabebuches; weiter, wenn möglich, einige Kennt- 
nisse im Anfertigen geschäftlicher Schriftstücke, wie 
Quittuugen, Empfehlungsbriefe, Ausstellung von Zeug- 
nissen usw. 

Ebenso muss der Prüfling die nötigsten Kennt- 
nisse der Gewerbeordnung, über Kündigungsfristen, 
Kranken-, Invaliden- und Angestelltenversicherung 
haben. Ds; 

Melsterprüfung. 


Die allgemeinen Bestimmungen werden am bester, 
wie bei der Gehilfenprüfung, den Kammern überlassen. 

Bei Anfertigung des Meisterstückes bestimmen 
einige Kammern, dass die Aufnahmen und Abdrücke 
besonders für diesen Zweck hergestellt werden müssen; 
während andere auch die Vorlegung von Platten und 
Bildern gestatten, welche innerhalb der letzten 6 Monate 
von dem Prüfling hergestellt und vollständig allein 
fertiggemacht wurden, was durch Handschlag zu ver- 
sichern ist. — Auf alle Fälle können bei der Meister- 
prüfung wie auch bei der Gehilfenprüfung ältere . 
Arbeiten mit vorgelegt werden, 

Bei den Prüfungsarbeiten sind schwierigere Auf- 
gaben als bei der Gehilfenprüfung zu stellen. 

Die Auswahl kann getroffen werden zwischen: 
ı. Kniebild- oder Figur-Porträtaufnahme im Atelier, 
Wohnung oder im Freien. 2. Innenaufnabmen mit 
oder obne Personen. 3. Landschaft, Architektur oder 
gewerblichen Aufnahmen. 4. Reproduktion nach einer 
schwierigeren farbigen Vorlage. 5. Momentaufnahmen. 
6. Vergrösserung, mindestens 24X 30, 7. Gruppen von 
4—10 oder mehr Personen. 8. Eventuell noch einer 
Autochromaufnahme. Von den acht Vorschlägen sind 
wenigstens fünf auszusuchen. 

Ueber die Meisterstücke ist eine schriftliche Ab- 
handlung zu verfassen, benso auch eine Berechnung 
des eigenen Herstellungspreises und des Verkaufspreises. 
Hierbei ist zu begründen, weslialb die Bilder zu dem 
eingesetzten Preise verkauft werden müssen. 

In der theoretischen Prüfung sind die bei der Ge- 
hilfenprüfung vorgelegten Fragen in ausgedebnterer 
Art zu wiederholen. Namentlich muss der Pıüfling 
umfassendere Kenntnis der chemischen und optischen 
Vorgänge haben. 

In der Chemie sollen die Grundlagen der in der 
Photographie vorkommenden Prozesse behandelt werden, 
und soll der Präfiing Kenntnis der gebrauchten Gifte 
und anzuwendenden Gegengifte haben; in der photo. 
graphischen Optık die Grundlagen der Kenntnis von 
der Lehre des Lichtes und wie das photographische 
Bild entsteht. Eine genauere Kenntnis der photo- 
graphischen Objektivarten wird verlangt, ebenso Er- 
klärung, wie dıe Fehler der Objektive in der Kon- 
struktion behoben worden sind. 

Der Prüfling bat die beim Bau eines photographi- 
schen Ateliers in Betracht zu aichenden Gesichtspunkte 
auzugeben. 


1923 
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Kenntnis der Beleuchtung sowohl bei natürlichem 
- bei künstlichem Licht, elektrischem und Magnesium- 

cht. 

Weiter ist zu prüfen im Gewerberecht, Wechsel- 
recht, Urbeberrecht, Angestelltenversicherung, Buch- 
führung und Kalkulation. 

Der Prüfling bat ausser der Kalkulation der Meister- 
stücke noch eine ihm gestellte Aufgabe schriftlich zu 
bearbeiten, z. B. Anfertigung eines Familienalbums: es 
sind zehn Personenaufnahmen in Grösse 18xX 24 anzu- 
fertigen. Hiervon sind vier Einzelaufnahmen, zwei 
Doppeibilder und vier Gruppen von 6—1o Personen; 
vier von den Aufnahmen sind ausserhalb zu machen. 
Weiter drei Aufnahmen von Häusern, von denen eins 
ausserhalb liegt, drei Reproduktionen von alten Familien- 
"bildern usw. 

Diese Aufgaben lassen sich in der mennistidigsten 
Weise aufstellen: Aufnahmen für Kataloge, Tableaux 
für Jubiläen usw. 

Herr Lohöfener wünscht für die Meisterprüfungen 
folgende Aufgaben: 

I. a) Porträtaufnahmen im Atelier, Wohnraum oder 
im Freien, und zwar Brustbilder, Kniestücke, Doppel- 
bilder und Gruppen (keine Vereinsgruppen), 12 Stück 
nicht unter Kabinettgrösse; b) künstlerische Land- 
schaftsmotive (3 Stück); c) Interieurs und Architekturen 

Stück); d) Aufnahmen technischer und gewerblicher 
genstände (2 Stück); e) Reproduktionen und Ver- 


grösserungen, direkt und indirekt (4 Stück), davon ein 
Stück als Wandbild in Grösse 30 X 40 oder grösser. 

II. Die Arbeiten sollen je nach ihrer Eignung teil- 
weise auf Mattzelloidin, Mattalbumin, Platin, Brom- 
silber, Pigment und Gummidruckpapier ausgeführt sein. 

III. Bei den einzureichenden Arbeiten sind min- 
destens zwei verschiedene Auskopierverfahren und ein 
Bromsilberverfahren anzuwenden. 

Die Bilder sollen nach eigenem Geschmack auf 
Karten gemacht und nicht gerabmt sein. 

Zu den Bildern I. a) sind auch die betreffenden 
Negative und zu e) die Originale, nach welchen die 
Vergrösserungen gemacht wurden, mit einzureichen. 

IV. In einem beigefügten Schriftsiück ist die 
ehrenwörtliche Versicherung abzugeben, dass sämtliche 
geforderten Arbeiten nach dem. ..... und in allen 
Teilen von dem Prüfling selbst hergestellt sind. 

V. Die geforderten Arbeiten sind mindestens ein- 
zureichen und müssen den unter I. bis IV. gestellten 
Bedingungen entsprechen. 

Es bleibt dem Prüfling aber unbenommen, iu 
seinem Interesse weitere hervorragende Arbeiten als 
die geforderten — ohne Negative — einzureichen. 
Letztere können älteren Datums sein und brauchen 
den Bestimmungen unter IV. nicht zu genügen. 

VI. Sämtliche eingereichten Bilder müssen anf der 
Vorderseite den Namen des Herstellers tragen oder 
mit Firmastempel versehen sein. 


Der Verbandstag bat folgende Aenderungen vorgenommen: 
Anfertigung des Gehilfenstücks: Möglichst sollen die von Herrn Arnold Görgeschlagenen 


verschiedenen Aufnabmen verlangt werden. 


Von Fall zu Fall igt nach der Lage des Geschäftes 


zu prüfen, wie weit die Ansprüche gestellt werden können. 
Kopierverfahren: Durch den Krieg haben sich die Kopierverfahren stark geändert. 


Plstinpapiere werden kaum mehr angefertigt. 


Statt dessen sind erweiterte Kenntnisse im Her- 
stellen und Tonen von Entwicklungspapieren zu verlangen. 


Trotzdem ist es empfehlenswert, 


dass die jungen Leute wenigstens den Arbeitsgang der verschiedenen Auskopierpapiere kennen. 
Apparate usw.: Die Vorschläge für die Beurteilung, Verwendung von Apparaten und. 
Vorrichtungen wurden von einem Teil als zu weitgebend betrachtet, besonders an Plätzen, wo keine 


Schulen sind. 


In diesem Fall soll nur der erste Satz bleiben: 


„Einfache Kenntnisse über den 


Bau und Leistung der verschiedenen Objektivarten.“ 
Meisterprüfungen: Eine Einigung über. den Vorschlag des Herrn Lohöf ener konnte 
nicht erzielt werden, da die Bestimmungen der verschiedenen Handwerkskammern voneinander 


abweichen. 


Einige erlauben die Vorlegung älterer Bilder, 


andere Kammern lebnen sie ab. 


Ausserdem entstehen durch die Anfertigung so vieler Bilder zu grosse Kosten, was heute noch 


mebr als vor dem Kriege ins Gewicht fallt. 


Es sollen nach Möglichkeit ı2 Bilder vorgelegt 
werden, die sich in die 5 Gruppen einreiben lassen. 


Bei den heutigen teuren Materialpreisen 


ist die Zahl von ı2 Bildern, falls nicht ältere Bilder vorgelegt werden dürfen, noch zu verringern. 
Die vorstehenden Vorschläge haben im allgemeinen heute noch Gültigkeit, abgeseben vom 
Kopierverfahren, wo es den einzelnen Prüfungsmeistern nicht schwer fallen wird, die nötigen 


Aenderungen vorzunehmen. 


R. Schlegel, Vorsitzender. 





Bayerische Liehtbildstelle Münehen. 


Mit staatlicher Unterstützung wurde durch 
den „Bayerischen Verband zur Förderung des 
Lichtbildwesens in Erziebung und Unterricht“ 
die Bayerische Lichtbildstelle München, 
Mathbildenstrasse ı2, 1“, errichtet. Die 
Stelle soll Gutachten über die Verwendungs- 
möglichkeit des stehenden und laufenden Licht- 
bildes für Unterricht und Volksbildung abgeben. 
Ferner sollen Vorträge und Lehrgänge über das 
Lebrlichtbild, den Lehrfilm und den Jugend- 
unterhaltungsilm abgegeben werden. Eine 
weitere, auch die Fachkreise besonders be- 


rührende Hauptaufgabe der Lichtbildstelle ist: 
Sammeln von Material zur Schaffung eines 
bayerischen Bildarchivs für das gesamte Gebiet 
der bayerischen Heimatkunde. 

Die Bildstelle kauft für Unterrichtszwecke 
geeignete Bilder an. Insbesondere kommen in 
Frage: 

ı. Bilder heimatkundlichen Inhalts: Land- 
schaften, Natur- und Kunstdenkmäler, volks- 
tümliche Bilder, z. B. über Hausbau, Handwerk, 
Trachten. 

2. Bilder aus dem Gebiet der Länderkunde, 
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3. Bilder aus dem Gebiet der Naturwissen- 
schaften. 

4. Bilder aus dem Gebiet der Technik. 

Die Bilder müssen sich technisch zur An- 
fertigung von}; Diapositiven eignen. Bei jeder 
Einsendung | ist der Preis für ı, 10, 50, Ioo 


ro. Februar 
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format soll möglichst 85xX ıo cm oder auch 
9X ı2cm sein. 


Da mancher Kollege über derartige Bilder, 
die dem oben genannten Zweck entsprechen, 
verfügen wird, so empfiehlt sich die kauf- 
männische Ausnutzung dieser Aufnahmen durch 


Diapositivejanzugeben, falls der Einsender die Einsendung an die Lichtbildstelle. H. 
Anfertigung!selbst übernehmen will. Das Bild- 


Innungs- und Vereinsnaehriechten. 
Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis Montag jeder Woche er ee sein, um noch in der am Donnerstag zum Versand 


kommenden Nummer erscheinen zu können. 


Von den Vereinsberichten sin 


nur Auszüge einzusenden. Für die Nachrichten übernimmt 


die Redaktion keine Verantwortung. 


Süddeutseher Photographen -Verein,E.V., 
Münehen. 





Neuanmeldungen. ı. Veröffentlichung: Herr Jos. 
Negele- München, Steinstrasse. (Gemeldet durch 
Herrn Einsiedel.) Herr Fritz Jungmann- Strass- 
burg i.E. (Gemeldet durch Herrn Schlegel.) 


Einladung 
zur ersten Mitgliederversammlung am 17. Februar, 
abends 8 Uhr, im „Hotel Union“, Barerstrasse. 


Tagesordnung: ı. Mitteilungen über die Ge- 
werbeschau München 1922. 2. Mitteilungen über die 
Central-Verbandstagung im September 1922 in München. 
3. Besprechung über die neugegründete Krankenkasse 
des gewerblichen”Mittelstandes in Bayern. Wir sehen 
recht zahlreichem”Besuche entgegen. 

Ä Der Vorstand: 
Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 
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Photographeninnung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Der Haushaltplan liegt vom 6. Februar ab in der 
Wohnung des,Obermeisters, Plauenscher Ring 31, zur 
Einsicht der Mitglieder aus. 


Ehrlich, Schriftführer. 
FRI 


Schlegel, Obermeister. 


Verband, Mleeklenburger Photographen. 


Einladung 
zum 26. Photographentag in Güstrow am”20. Februar, 
im „Hotel Erbgrossherzog“, ı Uhr. 
Tagesordnung: ı. Begrüssung und Bericht des 
Vorsitzenden. 2. Verlesung der Niederschrift der letzten 
Tagung. 3 Wahl des nächsten Versammlungsortes. 





4. Bericht über Art und Entgelt für zu haltende Vor- 
träge der Herren A. Ranft und Hermann Ebel, vom 
Schriftführer. 5. Stellungnahme zu dem „Offenen 
Brief an die deutschen Berufsphotographen“ von 
H. Tiedemann- Berlin. 6. Besprechung über die 
Preise. 7. Verschiedenes. 


Es wird gebeten den Jahresbeitrag am Ver- 
bandstage zu zahlen (Portoersparnis). Besichtigung evtl. 
ausgestellter Neuheiten von Fabrikanten und Händlern, 
wie auch nach Möglichkeit mitgebrachter Arbeiten von 
allen Kollegen. Etwaige Anträge bitte umgehend an 
den Schriftführer, W. Block, Güstrow i. Mecklbg., ein- 
zureichen. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet 

Der Vorstand. 


Ausgetreten aus dem Verband ist Herr Schmidt- 
Wismar. Neuanmeldung: die Herren Alfred Kettler- 
Schwerin und an Stelle des verstorbenen Herrn 
Zinzow Herr Paul Wiebke- Schwerin. 


-»ceIrt- 


Sehleswig-MHolsteiniseher Photographen- 
Verein. 
Als neues Mitglied ist gemeldet: 
Herr Photograph J. H. Koopmann-Elmshorn. 
Der Vorstand. 
I. A.: Stiegler, Schriftführer. 
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Photographen - Zwangsinnung 
des württembergisehen Schwarzwald- 
kreises. 
Frühjahrsversammlung 
in Horb a.N., „Hotel Lindenhof“, am Montag, den 
13. Februar, von vormittags 9'/, Uhr ab. 


Tagesordnung: Preisliste und anderes. Nur 
Krankheit unter Vorlegung eines ärztlichen Attestes 
entbindet vom Besuch der Versammlung. Restloses 
Erscheinen erwartet daher 

Der Obermeister: G. Wurster. 
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Photographen -Zwangsinnung Stolp. 

Die am 16. Januar stattgefundene ausserordentliche 
Versammlung mit der Tagesordnung über Auflösung 
oder Weiterbesteben der Innung war wegen nicht 








genügender Beteiligung beschlussunfähig. Nach $ 55 
der Satzungen muss innerhalb 4 Wochen eine zweite 
Versammlung einberufen werden, in welcher die Ab- 
-Mtimmung ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesen- 
: den erfolgt, worauf hierdurch ausdıücklich hingewiesen 
wird. Diese ausserordentliche Versammlung 
“ Sindet am 6. März, abends 8 Uhr, in Rummelsburg i. Pom., 
„Hotel Voelzke", statt. Tagesordnung: Endgültige 
Abstimmung über Auflösung oder Weiterbestehen 
„wuserer Zwangsinnung, unter Aufsicht des Magistrats 
. Stolp. Wer zu dieser Versammlung nicht erscheint, 
wird nach 8 22 der Satzungen in Strafe genommen. 
. Maleck, Obermeister. 


Im Falle eines Weiterbestehens der Innung findet 
‚#ine anschliessende Versammlung am 6. März, abends 
4 Uhr, in Rummelsburg i. Pomm., „Hotel Voelzke“, 
"statt, in welcher über Abänderung des ganzen Innungs- 
"statuts Beschluss gefasst werden soll. Diese Versamm- 
"Jung ist nur beschlussfähig, wenn 8/, der Innungsmit- 
glieder auwesend sind. Maleck, Obermeister. 


Wird die Innung nicht aufgelöst, findet die siebente 
‘Vollversammlung am 6. März, abends g!/, Uhr, in 
"Rummelsburg i. Pomm., „Hotel Voelzke*, statt. 

Tagesordnung: ı. Verlesung der Protokolle der letzten 
Versammlungen. 2. Erhöhung der Beiträge. 3. Auf- 
‚Stellung des Haushaltungsplans für 1922. Der Haus- 
: Baltungsplan liegt 4 Wochen vor der Versammlung 
beim Obermeister, Kollegen Maleck-Stolp, Bahnhof- 
„Atrasse 17, zur Einsicht aus. 4. Anträge von Mitgliedern. 
“ik. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 6. Geschäft- 
«Mche Aussprache. Vorführung von Neuheiten. Be- 
“#eiligung am gemeinsamen Abendessen in dem „Hotel 
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Voelzke® ist dem Kollegen Klein- Rummelsburg 
vorher anzumelden. Maleck, Obermeister. 


— Dt 


Vereinigung der Fashphotographen für 
den Handeiskammerbezirk Mannheim. 
Protokollauszug der Sitzung vom 17. Januar in 
Heidelberg, ıo Uhr. 

' Tagesordnung: ı Eingänge: Schreiben vom 
Bezirksamt: Zwangsinnung tritt nach Genehmigung der 
Statuten für die Bezirke Heidelberg, Sinsheim, Eber- 
bach, Weinheim, Wiesloch, Mosbach, Mannheim in 
Kraft, 2. Steuerfragen: Angeregte und interessante 
Debatte und Aussprache über Luxus-, Umsatz- und 
Mietsteuer. Aussprache über Rechtsanspiüche bei ge- 
stoblenen Objektiven. 3. Aussprache über Wirtschaft- 
liches. Die neuen Platten- und Papierpreise und deren 
Folgen. Lebbafte Auseinandersetzungen über den 
Artikel von Obermeister Tiedemann- Berlin. Die 
Versammlung stand diesem Vorschlag einstimmig 
sympathisch gegenüber und schliesst sich der Reso- 
lution des Rheinisch - Westfälischen Obermeistertags voll 
und ganz an. Um auch weiterhin so gut als möglich 
durchzukommen, wurde beschlossen, ab ı5. Februar 1922 
auf die am 1. November ıg2r festgesetzten Mindest- 
preise (veröffentlicht am 25 November in der „Photogr. 
Chronik" Nr. 47) 50 %o Aufschlag zu nehmen. Genaue 
Preisliste wird den Mitgliedern rechtzeitig zugestellt. 
Zum Schluss wurden noch Anregungen gegeben über 
eventuelle Verträge und Aussprachen in kommenden 
Versammlungen. Kollege Schneider- Mannheim, 
Zoch-Schwetzingen und Schmitt-Schriesheim sind 
unserer Vereinigung beigetreten. — Schluss der Sitzung 
5'/; Uhr. | 

Beer,. Vorsitzender. Schnaudigel, Schriftführer. 





Spreehsaal. 


Zum offenen Brief des Herrn Tiedemann an 
die deutschen Photographen. 


_ Die Botschaft hör’ ich wohl, doch mir fehlt der 
Glaube! So sage ich auch, es wäre der Idealzustand 
gegen die Macht der Fabrikanten und Händler, wenn 
„"Zie deutschen Photographen eine eigene leistungsfähige 
"Fabrik besitzen könnten. Mit einem Schlage wäre ein 
‚starker Gegenpol geschaffen, den auch die Fabrikanten 
‘gicht verkennen wlrden. Aber wie ist die nackte 
"Wirklichkeit doch ganz anders. Die Fabrikanten und 
«39ländler sehe ich schon im stillen lächeln! Denn 
”. jo gut wie die Führer der deutschen Photographen- 
‚schaft es wissen, dass dies Projekt nie zur Ausführung 
Tkommt, ebensogut wissen dies die Herren Fahrikanten. 
Und warum ? — Ich sage: ı. Weil die dazu nötigen 


Benutzt Euer Verbandsorgan „Chronik“ 
aktuellen Tagesfragen. 
D 





Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Summen von den Photographen nicht aufgebracht 
werden aus Aengstlichkeit und Teilnahmslosigkeit. 
2. Würden aber die Millionen zusammenkommen, dann 
würde in spätestens 2 Jahren diese Fabrik pleite 
werden durch das Abspringen der Bezieher, der deut- 
schen Photographen. Man wird fragen, worauf ich 
diese meine Behauptung stützen will. Ich sage Ihnen, 
auf meine Erfahrungen als Geschäftsführer einer photo- 
graphischen Einkaufsgenossenschaft. Bei dem geringsten 
Vorkommmnis bei der Belieferung durch diese Fabrik 
würde sofort ein anderes. Fabrikat zur Verarbeitung 
gelangen. Den deutschen Photographen fehlt das Zu- 
sammengehörigkeitsgefühl, der Gemeingeist, der zu 
solch einem Unternehmen unbedingt vorausgesetzt 
werden muss. 


zur freien Meinungsäusserung in allen 


je mehr und je verschiedenere Aussprachen erfolgen, 
um so klarer wird alles. 


DO 


so 
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Ich könnte dies auf Grund meiner Erfahrungen 
in den 2!/, Jahren als Geschäftsführer der hiesigen 
Einkaufsgenossenschaft durch Beispiele glänzend illu- 
strieren, So schön und ideal der Gedanke des Herrn 
Tiedemann ist, so glaube ich nicht, dass er sich in 
Wirklichkeit umsetzen lässt. Persönlich bin ich sofort 
bereit, mich an dieser Sache mit 3000 Mk. zu beteiligen, 
und unterstütze diesen Gedanken, aber nur durch 
eiserne Fesseln muss dann jeder, der mitmacht, ge- 
bunden werden, damit das Fiasko nicht donuernd und 
blitzartig hereinbrechen kann. Zum Schlusse komme 
ich noch auf einen Satz des Herrn Tiedemaun, dass 
Einkaufsgenossenschaften erschwert seien in ihrer 
Bildung durch Nichtlieferung vieler Fabriken. Dies ist 
teilweise richtig; aber würden überall sich Einkaufs- 
genossenschaften bilden, wenn auch mit kleinen An- 
teilen, sich zusammenschliessen zur Zentralgenossen - 
schaft, worin der grösste Teil der Photographen 
organisiert sein müsste, und dann solch eine Organi- 
sationfihr Recht bei dem Reichswirtschaftsminister ver- 
langen, so wäre ein Erfolg zweifellos sicher, was mir 
in diesem Ministerium bestätigt wurde, resp. als Rat 
gegeben worden ist. 

Also Aufbau, von unten nach oben, vom Kleinen 
zunı Grossen, das Genossenschaftswesen bringt so viel 
wirtschaftliche Vorteile und ist ein ständiger, Gegen- 
pol für die Fabrikanten, wenn der grösste Teil der 
Photographen genossenschaftlich organisiert ist. Der Ge- 
danke einer eigenen Fabrik wird wohl eine Fata Mar- 
gana bleiben. L. Mend- Hildesheim. 


Der Fall Tiedemann 


hat das Photographenvölkchen aus seinem Winterschlaf 
vorzeitig aufgeweckt; es reibt sich vorerst noch die 
Augen und kommt zur Besinnung, wenn es zu spät 
ist, nämlich erst nach dem ı. Februar. Ich weiss ja 
nicht, wieviel Zustimmungserklärungen bereits den 
Schreibtisch des Herrn Tiedemann umiflatterten. Es 
brauchen ja auch nicht immer Zustimmungserklärungen 
zu sein, wenn nur bloss „Stimmen“ hörbar würden. Ich 
wünsche nur, dass das Phantasiegebilde des Herrn 
Tiedemann in der Tat umgesetzt werden könnte! 
Zunächst möchte ich tatsächlich bezweifeln, ob 3— 4000 
deutsche Berufsphotographen ihre Teilnahme in klingen- 
der Münze auf den Tisch des „Berufsunternehmen" 
legen. Ferner möchte ich erst recht bezweifeln, ob 
zwei Drittel, sogar die AHälfte der deutschen Photo- 
grapben dem Unternehmen ihre Unterstützung geben 
bzw. geben können. 


Ich will mich nicht weiter darüber ergehen, wie 
viele Beteiligte direkt oder indirekt dem Unternehmen 
zugeführt werden können, sondern möchte Herrn 
Tiedemann nur folgende Fragen vorlegen: Glaubt 
Herr Tiedemann so viele Anschlüsse zu bekommen, 
dass die etwa 16 Millionen Mark gesichert sind? (Denn 
ohne,dies tut es niemand!) Ist es möglich, dass, wenn 
selbst 4o0oo Berufsphotographen ihre ganzen Platten- 
bezüge bei der „Berufsfabrik" decken, dass dann (selbst 
su heutigen Preisen) die Zinsen für die ı6 Millionen 


Ed 


Mark übrigbleiben? Rechnet Herr Tiedemann 
auch mit der Gegenseite, die er selbst „für stark" ein- 
schätzt? Ist nicht etwa bei der Gefahrenzone eventuell 
damit zu rechnen, dass die Konkurrenz die Platten 
billiger auf den Markt bringen kann als die Berufs- 
fabrik? Dabei würde ihnen die Händlerschaft hilf- 
reiche Hand bieten, denn der Händler weiss auch, dass 
es ihm an den Kragen gehen soll. Er hat zu be- 
fürchten, dass demnächst jeder Photograph Händler 
(an Amateure) wird, denn in Wirklichkeit geht es doch 
nur darum, dem Händler den Garaus zu machen. 
Beweis: Einkaufsgenossenschaften. Der Händler ist 
nur dazu da, um der Innungsorganisation anzugehören, 
Beiträge und Strafen wegen Nichtbesuch der Versamm- 
lungen zu zahbien, und dafür wird er redlich bekämpft. 
Ueber das Wort „Kreditgeben® will ich gleiten — ob- 
schon es von eminenter Bedeutung, fast ausschlag- 
gebend für die Berufsfabrik werden kayn. Nun ist zu 
bedenken, sogar mit der Möglichkeit zu rechnen, dass 
die Belieferung — insbesondere Glas — durch" ge- 
wisse Elemente’ inhibiert wird. Es dürfte-auch Herrn 
Tiedemann bekannt sein, dass für das_Glas eigent- 
lich nur zwei Fabriken ' in Deutschland in Frage 
kommen! Ist auch ferner nicht etwa damit zu rechnen, 
dass die Fabrikanten als „Gegentrumpf“ einmal, viel- 
mehr eine Zeitlang, ohne Verdienst ihre Platten auf 
den Markt werfen? Ob in diesem Falle die deutsche 
Photoegrephentreue nicht versagt, auch nicht versagt, 
wenn uns demnächst wieder die englische Platte 
(belgische Papiere) zum Friedens- — nein zu einem an- 
gemessenen Preis geliefert werden könnten? | 
Wie einig bzw. konservativ die deutschen Photo- 
grephen sind, davon weiss Herr Schlegel ein Liedchen 
zu singen. All seine Bemühungen, um eine gute und 
billige Platte zu bekommen, sind nicht an dieser, 
sondern der Teilnahmlosigkeit seiner Schutzbefohlenen 
gescheitert! Wie’unterstützungsbereit die Photographen 
— selbst führende Männerf— sind, geht wohl am 
deutlichsten aus der Unterstützung ihres Berufsorgans, 
der „Photographischen Chronik", hervor. Will der 
Photograph billige Platten verarbeiten, so bietet sich 
ihm hierzu täglich Gelegenheit, denn unter 55 — 60 Mk. 
für ein Dutzend 12Xı16,5 cm wird auch die Berufs- 
fabrik nicht liefern können. Dass nun aber erst- 
klassige Fabriken augenblicklich nicht billiger, als zu 
heutigen Preisen, liefern können, vermochte ich durch 
die zahlreichen Belege über” „Gestehungskosten" nicht 
nicht zu widerlegen. Mir wurde gesagt: nichtjdie hoben 
Materialpreise sind schuld am Niedergang, {sondern 
die Preise der meisten Photographen entsprechen bei 


weiten nicht den Allgemeinpreissteigerungen! Facit: 
Preise nehmen und Qualitätsarbeiten liefern! J.K. 
—e.- 
"Gesehäftliches,. 


Die bekannte Firma Herlango-Wien (hervor- 
gegangen aus den Firmen Langer &Co., Ferdinand 
Hrdliczka, R. A. Goldmann), Fabriken photo- 
graphischer Platten, Papiere und Kameras, Grosshand- 
Inngshaus mit acht eigenen Detailgeschäften in Oester- 
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reich, wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Die Firma lautet nunmehr: Herlango, Aktiengeselischaft 
für photographische Industrie. 


—EsI— 


Aus Industrie und Handel. 

Das allbewährte Spezialhaus für Photographie, 
Apparate und Bedarfsartikel Kienast & Co. in Zürich 
ging mit Jahresbeginn an,Herrn Zulauf über. Herr 
Zulauf ist der frühere Fabrikant der weit bekannten 
Stereo- Cameras- „Polyskop" und der B&b&- Kameras. 


Berlin. Ueber das Vermögen der Deutschen 
Gesellschaft für Farbenphotographie m..b. H. in Berlin, 
Französische Strasse 14, ist vor dem Amtsgericht Berlin- 
Mitte das Konkursverfahren eröffnet worden. Ver- 
walter ist Herr; Kaufmaun Erfurth in Berlin,W 30, 
Motzstrasse 63. Frist zur Anmeldung der Konkurs- 
forderungen, bis 31. Januar 1922. 


Er 
Kleine Mitteilungen. 


. — Herr Otto Perutz, der Gründer der Firma Otto 
Perutz, Trockenplattenfabrik München, G.m.b. H., 
hat in München am 18. Januar_als hoher Siebziger ein 
tatenreiches Leben beschlossen. Mit Herrn Otto 
Perutz ist ein Mann dahingegangen, der auf dem 
Gebiete der Trockenplattenfabrikation bahnbrechend 
gewirkt hat. In kluger Voraussicht der kommenden 
Entwicklung verband sich Herr Perutz ı881 mit dem 
bekannten Photochemiker J. N. Obernetter, der da- 
mals ein Verfahren zur Emulsionsbereitung mit Gelatine 
ausgearbeitet hatte; in langen Versuchsreihen ent- 
standen so die Trockenplatten für Momentauf- 
nahmen, ein in jener Zeit ganz enormer Fortschritt. 
Im Jahre 1882 trat Herr Otto Perutz mit Prof. Dr. 
H. W. Vogel in Berlin, welcher gerade seine epoche- 
machenden Arbeiten über richtige Farbenphotographie 
veröffentlicht hatte, in Verbindung, um diese hervor- 
ragende Errungenschaft fabrikatorisch zu verwerten. 
Rastlose Arbeit führte schliesslich zur Erzeugung der 
für die orthochromatische Photographie künftighin 
rfichtiggebenden Vogel -Obernetter- Silbereosin- 
platten, einem Markstein in der Entwicklungs- 
geschichte der Trockenplattenfabrikation. Denn mit 
der Silbereosinplatte war erstmals das Problem gelöst, 
obne Gelbscheibe die Farben in ihren Helligkeits- 
werten sichtig wiederzugeben. 1897 zog sich Herr 
Perutz ins Privatleben zurück und übergab seine 
Firma dem jetzigen Inhaber. Sein Interesse für Fragen 
der photographischen Industrie blieb rege bis zu seinem 
Ableben. 

— Das Leipziger Messamt veranstaltet auch für die 
nächste Frühjahrsmesse Vorträge. Es sprechen am 
7. März der Reichskunstwart Dr. E. Redslob, Berlin, 
über: „Das deutsche Können, seine Bedrohung und 
die Notwendigkeit seiner Erhaltung“ und am 9. März 
Prof. Dr. Harms über: „Die Krisis der Weltwirtschafi“. 
Die Vortiäge werden abends 8'/, Uhr im Saale der 
Alten Börse am Naschmarkt stattfinden. 


— Die „Mitteilungen aus dem Leonar- 
Werken", diese bekannte, kostenlos zum Versand 
kommende Zeitschrift photographischen Inhalts, wird 
auch im laufenden Jahre zwölfmal erscheinen und 
jedem, der es wünscht und den Leonar-Werken in 
Wandsbek zu dem Zweck seine Adresse übermittelt, 
zugeben. Die Leonar- Werke in Wandsbek werden 
alles tun, um die Zeitschrift weiter so auszugestalten, 
dass sie das Interesse ihrer Leser behält, und lassen 
die Interessentenkreise durch uns bitten, sich recht 
zahlreich zum Bezug zu melden. 


—Bt— 


Büehersehau. 

Altfränkische Bilder ıg922. (XXVIII. Jahr- 
gang.) Mit erläuterndem Text von Prof. Dr. Th.Henner- 
Würzburg. Verlag der Universitätsdruckerei H. Stürtz 
A.-G., Würzburg. Preis ı2 Mk. 

Auch in diesem Jahre konnte es ungeachtet aller 
Schwierigkeiten und Hindernisse ermöglicht werden, 
den Prachtkalender „Altfränkische Bilder" als 28. Jahr- 
gaug erscheinen zu lassen. Die Titelseite zeigt das 
farbige Bild des würzburgischen Feldobersten Baur 
von Eiseneck, ein prächtiges Kostümbild aus der Zeit 
des dreissigjährigen Krieges, und die Rückseite ein 
sehr fein ausgeführtes Grabdenkmal in der Kirche zu 
Irımelshausen. Den Inhalt eröffuet ein längerer Auf- 
satz über das neuestens den mainfränkischen Landen 
angegliederte Koburg. Es folgen die erstmalige Ab- 
bildung von zwei alten Grenzsäulen inmitten des Gutten- 
berger Waldes aus dem 16. Jahrhundert, sodann einige 
Bilder aus der ehemaligen Abtei Bronnbach an der 
Tauber und mehrere hübsche, ganz neue Aufnahmen aus 
dem altertümlichen Städtchen Heidingsfeld bei Würz- 
burg und des Hochaltars und Schlosses Darstadt un- 


weit Ochsenfurt. 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden V ierteljahres honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 
Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr für das 
Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. Ä 
Photographische Lehrkurse. 
Frage 9. Herr W. in K. Ist jeder männliche 
oder weibliche Photograph, Inhaber eines photographi- 
schen Ateliers, berechtigt, Lehrzirkel abzuhalten’? 
Antwort su Frage 9. Es ist anzunehmen, dass 
bei den Teilnebmern an diesem Lehrzirkel der Glaube 
erweckt wird, dass sie eine regelrechte Ausbildung in 
der Photographie erhalten, weil der Unterricht durch 
einen Inhaber oder Inhaberin eines photographischen 
Ateliers erteilt wird. Ratsam wäre es, sich durch Be- . 
fragen von Teilnebmern darüber noch Beweismaterial 
zu verschaffen. Wesentlich für die Beurteilung ist es 
auch, ob etwa nach Beendigung des Unterrichts ein 
Zeugnis erteilt wird. In diesem Falle kann dagegen 
vorgegangen werden. Es ist von der Innung die 







Handwerkskammer zu benachrichtigen, damit diese 
die notwendigen Schritte tut. Würde es sich aber 
nur um eine einfache Unterweisung in den einfachen 
Handgriffen der Photographie handeln, wie sie überall 
bei den Händlern photographischer Artikel üblich ist, 
so wäre gegen eine derartige Unterweisung nichts ein- 
zuwenden. Wir raten Ihnen, Ihre Beobachtungen der 
Ionung mitzuteilen, damit diese die notwendigen Fest- 
stellungen machen kann. Bei der Beurteilung kommt 


es sehr auf die einzelnen Begleitumstände an. K. 
Versicherung des Lehrlings. 
Frage 10. Herr D. in M. Ich beschäftige gegen 


Entgelt einen unter 16 Jahren alten Lehrling. Muss 
ich ihn zur Krankenkasse und Invalidenversicherung 
anmelden? 

Antwort su Frage 10. Jeder Lehrling ist ohne 
Rücksicht ‘auf sein Alter und ohne Rücksicht, ob Ent- 
gelt oder keines gezahlt wird, bei der Krankenkasse 
versicherungspflichtig. Er ist zur Invalidenversicherung 
anzumelden, sobald er bis sooo Mk. Jahresverdienst 
hat und das 16. Lebensjahr überschritten hat. H. 


Strukturveränderung in Papierbildern. 

Frage ıı. Herr W. in H. legt Albuiaınbilder vor, 
deren Obeifläche wie von Mäusen zerfressen aussieht. 
Die Bilder sind Januar ıgıB hergestellt und wurden 
unter Glas aufbewahrt. Die Zersetzung begann mit 
kleinsten Spuren. Herr W. nimmt au, dass die Bilder 
von einem Parasit zerfressen werden, 

Antwort su Frage ıı. Es erscheint uns als aus- 
geschlossen, dass die zerstörte Schicht auf eine chemische 
Veränderung, auf das Material ‘oder fehlerhafte Be- 
handlung zurückzuführen ist In diesem Falle könnte 
die Bildfläche nur verändert, aber nicht entfernt 


worden sein, wie es bei den vorliegenden Bildern zu- 


trift. Dass Milben sich an der Verspeisung von me- 
tallischem Silber gütlich tun, ist uns bisher noch nicht 
bekanntgeworden, nur wissen wir, dass Fliegen mit 
Vorliebe nasse Gelatineplatten beknappern, weil ihnen 
anscheinend die weiche Gelatinemasse gut mundet. 
Dem Aussehen nach zu urteilen, würden wir zunächst 
vermuten, dass die Bilder ohne Glas verwahrt sind und 
häufig mit feuchtem Lappen abgewischt bzw. abgerieben 
werden. Wir haben auf dem einen Bilde oben eine 
ähnliche Erscheinung künstlich hervorgernfen, die 
diese Auffassung bestätigen könnte. Sollte der Rahmen 
jedoch verglast sein, so wäre in nächster Reihe die 
Parasitentheorie weiter ins Auge zu fassen. Sp. 


Undichtes Glasdach. 

Frage ı2. Herr F. in H. Das Glasdach meines 
Ateliers hat durch den im Kriege fehlenden Anstrich 
gelitten, die Scheiben platzen und es regnet durch. 
Wie kann abgeholfen werden? 
| Antwort su Frage 12. Das Platzen der Scheiben 

dürfte vor allem darauf zurückzuführen sein, dass im 
Gerüst des Daches Senkungen eintreten, die derartige 
Spannungen im Glase auslösen, dass es zu dessen 
Zerreissen kommt. Sachgemässes Abstützen düıfte hier 
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baldigst anzuempfehlen sein. Zum Abdichten der ge- 
sprungenen Scheiben eignet sich vor allem Gutta- 
perchax, wie es von der Dachpix-Gesellschaft 
Berlin NW 87, Alt-Moabit7s, in den Handel ge- 
bracht wird. Auch ein Auskitten der Glasränder mit 
Glaserkitt und ein Bestreichen der Sprossen mit Blei- 
weiss ist zu empfeblen. Sie regen Bekleben der Sprossen 
mit Leinwandstreifen, die mit Teer bestrichen sind, an. 
Hier liegt aber bei starker Neigung des Glasdaches 
die Gefahr des Lockerns und Ablaufens bei grosser 
Hitze vor. 

Wir bitten um Mitteilung von praktischen Er- 
fahrungen unseres Leserkreises zu obigen Ausführungen. 

H. 
Umsatzsteuer und Einkommensteuer. 


Frage ı3. Herr K. in A. r. Muss ich für die 
Umsatzsteuer den gesamten Betrag meiner Einuahmen 
als Umsatz angeben, oder kann ich die Auslagen für 
meinen Haushalt (Nahrung und Kleidung) in Abzug 
bringen? 

Frage a. Von meinem steuerbaren Einkommen 
sind gemäss $ 26 des Gesetzes 240 Mk. in Abzug ge- 
bracht. Ich nehme an, dass dieser Abzug für meine 
Frau gültig ist. Sind auch für mich und mein ein- 
undeinhalbes Jahr altes Kind je 240 Mk. abziehen? 


Antwort su Frage 13. ı. Umsatzsteuer. Die 
Umsatzsteuer ist eine Ertragssteuer, weshalb von den 
Roheinnahmen keinerlei Abzüge, wie allgemeine Hand- 
Iungsunkosten, Miete, Steuern, Gehälter, Schulden- 
zinsen und Kosten des eigenen Haushalts, zulässig 
sind. Zu den steuerpflichtigen Entgelten gehören 


aber nicht Kasseneingänge, die nichts mit den Leistungen 


des Steuerpflichtigen zu tun haben, wie Schadenersatz- 
beträge, Versicherungssummen, Vertragsstrafen usw. 
In gewissem Umfange kann der Wert der Waren- 
umschliessungen abgesetzt werden, wenn sie zurück- 
erstattet werden und die Erstattung handelsüblich ist, 
was aber in Ihrer Branche wohl nicht der Fall ist. 


Antwort 22 Einkommensteuer. Von Ihrer 
nach den $$ 21— 25 berechneten Einkommensteuer sind 
gemäss $ 26, ı, je I2o Mk. für Sie und Ihre Ehefrau 
in Abzug gebracht worden. Für die Veranlagung ist 
der Stand am Anfang des Steuerjahres, also der Staud 
am ı. April 1920, massgebend. Da Ihr Kind an diesem 
Tage noch nicht lebte, so konnte ein Abzug für das- 
selbe nicht gemacht werden. P. 


«3@Dr> 


Zur gefl. Beachtung! 


Das Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs 1921 
der „Chronik“ ist erschienen. Es wird gegen 
Einzablung von 2 Mk. für Versandspesen auf 
Anfordern zugesandt. Zur Bestellung genügt 
ein kurzer Vermerk auf der. Einzablkarte (Post- 
scheckkonto Leipzig 214). . 


Verlag Wilhelm Knapp, Halle a.S. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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) VERBANDS -ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL- VERBANDES’ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN?> 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. ( 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


r. 


P> 


und -Innungen, J.P. 


4 Neuer Anschluss: Die Photographeninnung Trier ist dem C. V.! beigetreten. 
se Beiträge: In Nr. 3 der „Photogr. Chronik“ wurde um Einsendung der Beiträge gebeten. 
WVersehentlich ist binter ız Mk. das Wort „jährlich“ ausgelassen worden. 





MV Min En 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestaitet.] 


Herr Sander bat 


"Postscheckkonto unter seinem Namen: Adolf Sander, Leipzig-Gohlis, Poetenweg ı, Postscheck- 


‚amt Leipzig 52346. 


Altersheim: Herr Stadelmann schlägt vor, dass alle Vereinigungen’ jährlich-in ihrem 


Hausbaltplan einen bestimmten Betrag für das Altersheim bereitstellen möchten. 


wird auf das wärmste empfohlen. 


Der Vorschlag 
R. Schlegel, Vorsitzender. 


IH —— 


Aus der Werkstatt des Photographen. 
(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen und Winke aus der praktischen Erfahrung des Fachphetographen 


gebracht. Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. 
soweit erforderlich, von der Redaktion umgearbeitet. Alle Einsender erhalten Honerar 
für ihre zum Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


sein, sondern werden, 


Ueber die Anfertigung 
von Vergrösserungen mit der Solarkamera. 


Die Herstellung von Vergrösserungen hat 
sich im Laufe der Zeit zu einem Sonderfach 
entwickelt, dessen Ausübung zum Teil in den 
Händen von Spezialfirmen lieg. Dennoch 
dürften sich zahlreiche Fachleute, selbst kleinere 
Betriebe, mit der Selbstanfertigung befassen, und 
es ist — bei aller Vorzüglichkeit der von guten 
Vergrösserungsanstalten gebotenen Arbeiten — 
nicht zu bestreiten, dass die Seibstherstellung 
gewisse Vorteile in sich schliesst. Man denke 
nur an besondere eilige Fälle; ferner kann die 
ganze Arbeit mehr nach persönlichen Gesichts- 
punkten erfolgen, und schliesslich tragen die 
technischen Manipulationen auch dazu bei, die 
Kenntnisse theoretischer Grundlagen zu erweitern! 

Von den Vergrösserungseinrichtungen ver- 
dienen solche mit indirektem Licht besondere 


Diese brauchen nicht druckfertig =u 


Beachtung, bei diesen bleibt bekanntlich die 
Tonabstufung des Negativs vollkommen erhalten, 
und die auf solche Weise hergestellten Ver- 
grösserungen gleichen vollständig guten Kon- 
taktdrucken vom selben Negativ. Verwendet 
man dann noch statt reinem Bromsilberpapier 
die wegen ihrer besseren Tonskala zu bevor- 
zugenden Chlorbromsilberpapiere (unter dem 
sehr eingebürgerten, aber veralteten Namen 
„Gaslichtpapiere“ bekannt), so lassen sich Ver- 
grösserungen erzielen, die eine Retusche (von 
etwaigem Ausflecken und Zusammenziehen bei 
Porträts abgesehen) in vielen Fällen entbehrlich 
machen. Auch dieBebandlung der Negativglasseite 
mit Mattlack und feiner Stiftbearbeitung wirkt 
durchaus nicht störend, wenn das benutzte Ob- 
jektiv mit grösserer Blende verwendet wird. 


Für künstliches Licht sind;indessen derlei 
Einrichtungen trotz Wegfall des Kondensors 
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wegen der notwendigen. starken Lichtquellen in 
Anschaflung wie Betrieb ziemlich kostspielig. 
Dagegen erweisen sich die Tageslichtvergrösse- 
rungsapparate (Solarkameras) hierfür sehr gut 
geeignet, nur steht deren Verwendung ein Um- 
stand sehr hinderlich im Wege, das in seiner 
chemischen Aktinität starkem Wechsel unter- 
worfene Tageslicht. Nur bei wolkenlosem 
Himmel um die Mittagszeit kann dieses praktisch 
als genügend konstant angesehen werden, um 
nach vorheriger Belichtung eines Probestreifens 
nach Zeit die richtige Belichtung der Ver- 
grösserung mit Sicherheit zu treffen. In den 
meisten Fällen wird es jedoch nicht angehen, 
auf Licht von längere Zeit sich gleichbleiben- 
der Intensität zu warten. Hier lässt sich nun 
mit gutem Erfolg ein Skalenphotometer ver- 
wenden, sobald die Belichtungszeit sich auf 
mehrere Minuten und länger beläufg, was bei 
normalen Negativen und Verwendung von nicht 
sehr hochempfindlichen Chlorbromsilberpapieren 
(die verschiedenen Velotyparten) wohl immer 
der Fall sein wird. Die Anwendung dieses 
Hilfsmittels unterscheidet sich in keiner Weise 
von der bei Chromatverfahren gebräuchlichen 
(Pigment, Gummi usw). 

. Hat man die richtige Kopier- bzw. Be- 
lichtungsdauer ermittelt, so kann man ruhig 
nacheinander, wenn auch das wirksame Licht 
sich ändert oder abnimmt, eine Reihe Vergrösse- 
rungen belichten, nötigenfalls auch eine be- 
gonnene Belichtung unterbrechen, vorausgesetzt, 
dass der Apparat an seinem Platz bleiben kann. 


10-12, 


Es ist nicht erforderlich, dass dieser im Freien 
aufgestellt werden oder gegen einen weissen, 


etwa 45° geneigten, vor dem Fenster angebrachten - 


Karton gerichtet werden muss. Jede möglichst 
helle und reichlich bemessene Fläche, sofern 
nur gleichmässig, ist gut verwendbar. Ein 
gegen den freien Himmel liegendes Fenster, 


mit einer Mattscheibe versehen, eignet sich 


sehr gut. 

Die allenfallsigen Differenzen des Chlor- 
silbers im Auskopierpapier des Photometers und 
des Brom- bzw. Chlorbromsilbers im Vergrösse- 
rungspapier in bezug auf Verbalten gegen 
Schwankungen in der farbigen Zusammensetzung 
des Lichtes — z. B. mittags und am späten 
Nachmittag — sind so minimal, dass sie in der 
Praxis vollständig vernachlässigt werden dürfen, 
und selbst kleine Ablesungsfehler beim Ge- 
brauch des Photometers lassen sich durch etwas 
längere oder kürzere oder sonstwie geleitete 
Entwicklung vollständig ausgleichen. (Ein Ver- 
gleichen der kopierten Photometerstreifen durch 
Nebeneinanderhalten garantiert übrigens ge- 
nauestes Dosieren der Lichtmenge.) Schreiber 
dieses fertigte auf angeführte Weise in den 
kurzen Tagen des Dezember von einem Negativ 
zwölf Vergrösserungen 30 X 4o cm, die mittags 
in der Zeit von 2—4 Uhr aber 
45 — 60 Minuten Belichtung erforderten, und mit 
Hilfe eines vor 20 Jahren selbstverfertigten und 
zum Kopieren von Pigmentpapier bestimmten 
Skalenphotometers alle ganz gleichmässig aus- 
fielen. R. Gutjahr. 


Die Photographie als Wandergewerbe. 


Aur erfolgreichen Abwehr des vielfachen Schwindels, 
der von Vergrösserungsreisenden betrieben wird, ist es 
erforderlich, sich über die gesetzlichen Bestimmungen: 
die von diesen Reisenden beachtet werden müssen, zu 
informieren. In vielen Fällen kann dann, wenn ein Ver- 
stoss gegen die Verordnungen der Reichsgewerbeord- 
nung vorliegt, ein sofortiges Unterbinden der Tätigkeit 
der Reisenden mit Hilfe der östlichen Polizei erfolgen. 
Die einschlägigen Paragraphen der RGO., die auf Ver- 
grösserungsreisende Anwendung finden, sind auszugs- 
weise: 

8 44: Wer ein stehendes Gewerbe betreibt, ist 
befugt, auch ausserhalb des Gemeindebezirks persönlich 
oder durch Reisende Bestellungen auf Waren aufzu- 
suchen. Das Aufsuchen von Warenbestellungen darf 
ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung nur bei 
Kaufleuten in deren Geschäftsräumen, oder bei Per- 
sonen geschehen, in deren Geschäftsbetrieb Waren der 
angebotenen Art Verwendung finden. 

8 44a sagt: Wer gemäss $ 44 Warenbestellungen 
aufsucht, bedarf hierzu einer Legitimationskarte. 

8 55 der RGO. sagt: Wer ausserhalb des Gemeinde- 
bezirks ohne Begründung einer gewerblichen Nieder- 
lassung und ohne vorher vorgängige Bestellung in 








(Nachdruck verboten.] 
eigener Person Warenbestellungen aufsucht oder ge- 
werbliche Leistungen anbietet, bedarf eines Wander- 
gewerbescheines. 


Die RGO. unterscheidet somit grundlegend erstens | 


zwischen „stehenden Gewerbe“ und zweitens zwischen 
„ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung.“ 
Als „stehendes Gewerbe” kann sich ein Unter- 
nehmen nur dann betrachten, wenn es, laut $ 42 der 
RGO., im Inland ein zum dauernden Gebrauch ein- 
gerichtetes, beständiges Lokal für den Betrieb besitzt. 


'Aus dem blossen Umstgnd jedoch, dass ein Ver- 


grösserungsreisender unter Umständen im Auftrag 
einer Firma handelt, die kein eigehtliches Geschäfts- 
lokal besitzt, kann noch nicht geschlossen werden, 
dass für die Firma keine gewerbliche Niederlassung 
vorhanden ist. Ist nur eine selbständige Leitung, 
nach innen gesondertes Geschäftsvermögen und be- 
sondere Buchführung vorhanden, so gilt schon die- 
Privatwohnung als ein eine gewerbliche Niederlassung 
begründendes Lokal (Entscheidung des Oberlandes- 
gerichts München vom 13. Dezember 1884). 

Der Begriff „Aufsuchen von Bestellungen* 
liegt nach einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 
12. Januar ıgIı bei gewerblichen Leistungen nur dahın 


_ _—- — 

















. wenn die gewerbliche Leistung sofort erfällt 
n kann (vgl. „Photogr. Chronik" ıgıı, S. 226). 
Bese Voraussetzung beim Aufsuchen von Bestellungen 
Vergrösserungen nicht, oder doch meistens nicht, 
ben ist, so bedarf der Reisende: in diesem Fall 


a er Legitimationskarte, obgleich aus dem einfachen 


laut des $ 44 hierauf geschlossen werden könnte. 
Bechränkt sich der Vergrösserungsreisende einer Firma 
daräuf, Kaufleute in deren Geschäftsräumen, oder Per- 
sonen, in deren Geschäftsbetrieb Waren der angebotenen 
kt Verwendung finden, aufzusuchen, so bedarf’ er 
mit keiner Legitimationskarte. Sobald der Ver- 
össerungsreisende jedoch sein Werbungsfeld dahin 
&eeitert, dass er sich auch noch an Privatkundschaft 
weidet, also gewissermassen von Haus zu Haus zieht, 
so: fällt seine Tätigkeit, selbst wenn er im Auftrag 
einer Firma handelt, unter die Bestimmungen über 
Bensierhandel, wie sie im $ 55 festgelegt sind. 

"Im $ 55 tritt neben den schon erläuterten Be- 
güten als neu auf „Anbieten von gewerblichen 
baistungen". Das Anbieten von gewerblichen 
Latungen hat nach den Entscheidungen verschiedener 


Obgrlandesgerichte, z. B. München vom 31. Januar 1895, - 


Cie vom 9. Mai 1904 und vom 30. September ıgos, 
ME Voraussetzung, dass der Anbietende zur alsbaldigen 
Währung der angebotenen Leistung an Ort und 
elle (nicht etwa von seinem Wohnsitz aus) bereit 
4 Auch in diesem Fall kann also der $ 55, wenn 
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seine anderen Voraussetzungen erfüllt sind, nur in eng 

beschränkten Fällen auf den Vergrösserungsreisenden- 
angewendet werden. $ 55 hat laut der genannten 

Entscheidungen in der Hauptsache nur Gültigkeit für 
reine Hausierer, z. B. Kesselflicker, Scherenschleifer 

usw. Er bezieht sich aber keineswegs auf Leistungen, 

die ausserhalb des Ortes der Bestellung angefertigt 

werden müssen. Dieser Fall liegt aber bei Vergrösse- 

rungsreisenden in der Regel vor. 

Lässt es sich aber beweisen, dass der Reigende die 
ihm erteilten Aufträge nicht an seine Firma abführt, 
sondern persönlich ausführt, ohne dass er eine gewerb- 
liche Niederlassung hat, so gilt er auf Grund des $ 55 
als Wandergewerbetreibender und bedarf eines Wander- 
gewerbescheines. 

Befasst sich der eernraie auch noch 
mit der Anfertigung von Bildnisbestellungen nach 
Musterbildern, so ist für ihn ein Wandergewerbeschein 
erforderlich. Denn hier soll die gewerbliche Leistung 
an Ort und Stelle durch Vornahme der Aufnahme er- 
folgen. Gleichgültig ist dabei, dass die Fertigstellung 
der Platte und der Abzüge am Wohnort des Reisen: 
den erfolgt. (König im „Photogr. Notizkalender“.) 

Häuserphotographen müssen einen Wandergewerbe- 
schein lösen. Reisende, die lediglich Bestellungen auf 
Ansichtskarten nach Fertigstellung des Probebildes 
entgegennehmen, bedürfen laut $ 44 lediglich ie 
Legitimationskarte. H. 


ur ——— 


E: Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
Versammlungen müssen bis spätestene Montag vormitt 


erscheinen zu 
achrichten über- 


hier eiotreffen, um noch am zn 
erichte müssen gekürzt 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung, 


tPhotographiseher Verein zu Berlin. 
e. (Gegr. 1863.) 
du Durch den Verkehrsstreik konnte die Sitzung am 
'ebruar’nicht abgehalten werden, und findet die 
nllghate Sitzung am Donnerstag, den g. März, 
sbinds qilg Uhr, in den „Kammersälen“, Teltower 
Sifässe 1/4, statt. Tagesordnung wird noch bekannt- 


Bieben. Der Vorstand. 
“3 1. A.: Conrad, Schatzmeister. 


% ‘Als neues Mitglied ist aufgenommen: 
Hans Utecht-Charlottenburg, Cauerstrasse 35. 


N Er 


zu Berlin. 
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, dass 
20 % Erhöhung des Tariflohnes laut Innungs- 
uss Gültigkeit ab ı. Januar 1922 hat. 
Der Vorstand: 
orenz Tiedemann. 









Bhotographen-Innung (Zwangsinnung) 


Hugo Kammer. 


Bericht des Herrhi Tiedemann betr. Eigenfabrikation 
7@ in der Innungsversammlung am 7. Februar. 
= Meine Anregung zur Gründung einer Eigenfabrik 
= mir über Erwarten viele Zustimmungserklärungen 


En 


Er; 





nladungen zu 
Von den Vereinsberichten sind nur Aussüge einzusenden. Längere 
h 


gebracht. Ueber die Höhe je Beiträge und die Zahl 
der schon fest entschlossenen Mitglieder kann ich zur 
Zeit noch keine genauen Angäben machen, da vielfach 
einfach Sammelmeldungen allgemeinen Inhalts vorliegen. 
Es ist selbstverständlich, dass ein grosser Teil der 


Kollegen sich noch abwartend verhält. In den meisteli 


Schreiben wird mir Dank für meine Auregung ausge- 
sprochen. Wenn die Idee zur Durchführung gelangt, 
so beweist sie die Eifigkeit der Berufskollegen. Dass 
eine solche zustandekommen kann, verdanken wir iu 
erster Linie dem Vorsitzenden des C.V., unserem hoch- 
verdienten Herrn Schlegel. Wenn ich die Rückäusse: 
rungen und Bedenken, die gegen meine Vorschläge 
gemacht sind, zusammenfasse, so ergibt sich: 

Als erster nahm gegen mich der Schriftleiter des 
„Photograph“ Stellung. Für uns Photographen ist seine 
Aseicht ohne grossen Belang. Herr Schönewald kann 
sich nicht in die Psyche des Geschäftsmannes versetzeh, 
da er nicht wie dieser schwer um seine Existenz ringen 
muss. Nur sein Bedenken bezüglich der Ren- 
tabilität wird auch noch von anderen Seiten vorge- 
bracht. Es ist mir unerklärlich, wie mati an die Mög- 
lichkeit einer Unrentabilität denken kann, wenti man 
weiss, was wir bezwecken, Wir wollen keine Kapitals- 
überschüsse aus dem Unternehmen erzielen, sondern der 
Zweck besteht darin, 2000— 3000 Teilhabern ihr Hilfs- 
material zum Selbstkostenpreis zu beschaffen. 
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Wir erblicken in der Gründung ein gemeinsames 
Laboratorium, an dessen Unterhaltung jeder in dem 
‚Umfang beteiligt ist, wie er es in Anspruch nimmt. 
Wenn wir berücksichtigen, welch grosse Spesen die 
Ware nach ihren Gestehungskosten bis zum Bruttopreis 
verteuern — Tantiemen, Werbungskosten, Dividenden —, 
so können wir ganz erhebliche Ersparnisse machen. 
Aus verschiedenen eingesandten Rentabilitätsberech- 
nungen geht eine um 40—600/, billigere Belieferung 
hervor. Ohne die Richtigkeit dieser Behauptungen ver- 
bürgen zu können, glaube ich daran. Bankunternehmen 
unterbreiteten mir dasselbe Resultat. Auch wurden mir 
in neuester Zeit von Fabriken Angebote gemacht, 
die Berufsphotographen um 40—45% billiger 
zu beliefern als bisher, wenigstens so lange, 
bis unsere Eigenfabrik zur Tatsache geworden 
ist. Ich nahm kürzlich an einer Besprechung im Reichs- 
wirtschaftsministerium teil, als der C.V. den Antrag ge- 
stellt hatte, in eine Prüfung der Glaspreise einzutreten. 
Der Versuch der Plattenfabriken, die Hauptschuld für 
die hohen Preise auf die Wucherpreise der Glashütten 
abzuwälzen, schlug dabei fehl. Es wurde erörtert, dass 
gegen eine zeitlich beabsichtigte Senkung der Glaspreise 
um Io—200/) von den Plattenfabriken Stellung ge- 
nommen sei, mit der Begründung, dass bei einer Preis- 
senkung ein Käuferstreik zu befürchten sei. Ich sitze 
auch als Vertreter der Konsumenten in dem Unter- 
ausschuss der Aussenhandelsstelle Chemie. Ich habe 
den Eindruck, dass hier lediglich der Schutz des Gross- 
handels wahrgenommen wird, dessen Vertreter das 
Uebergewicht haben. 


Ein anderer Ein d zielt daraufi ab, dass ich auf 
morschem Boden aufbäte. Nicht auf dem der alten 
Angewohnheiten und,auf den Vorurteilen der Berufs- 
photographen will ich aufbanen, sondern auf.deren ge- 
sundem Menschenverstand. Ob Einkaufsgenossenschaften 
überall, und vor allem in Berlin, Erfolge haben, bezweifle 
ich. Die Bilanz der ostpreussischen Photographen- 
genossenschaft, wie sie in der „Chronik“ vom 27. Januar 
steht, bestärkt mich in meiner Ansicht, 

Das Bankgeld brauchen wir nur zur Deckung der 
nicht von uns aufgebrachten Summen. Je weniger wir 
gebrauchen, um so grösser ist unser Nutzen. Arbeiten 
wir mit 400%, Ersparnis, so sinken die jährlichen Ans- 
gaben des ‚einzelnen ganz bedeutend. Die von dem 
einzelnen verlangte Einlage von 3000 Mk. ist dadurch 
in einem einzigen Jahr wieder eingebracht. Es wäre 
möglich, dass nach Gründung der Eigenfabrik die 
Fabrikanten zur Brachlegung unserer Fabrik ihre Preise 
herabsetzen. Ich bin sicher, dass trotzdem kein Kollege 
uns verlassen würde, da jeder weiss, dass die Fabriken 
nach unserer Niederkämpfung die Preise wieder nach 
Belieben erhöhen würden. Die Fabrikanten können 
nicht längere Zeit ohne Nutzen arbeiten, wir dagegen 
legen auf Ueberschüsse keinen Wert. Wenn das Gross- 


kapital uns die Unterbindung der Belieferung mit Roh-, 


material bescheren sollte, woran ich aber nicht glaube, 
da die Aufträge zu gross und die Rohstoffabrikanten 
zu gute Kaufleute sind, so bin ich der Mann, Mittel 
nnd Wege zu finden, auch diesen Angriff abzuwehren. 


Weiter wird angefragt, ob auch nichtangeschlossene 


Kollegen beliefert werden können. Selbstverständlich, 
aber wir können ihnen nicht dieselben Vergünstigungen 
einräumen wie den Gründern. 


Der weitere Ausbau der Fabrik ist so gedacht, dass 
sich Einkaufsgenossenschaften zusammenfinden. Eine 
direkte, Belieferung des einzelnen würde ich als un- 
kaufmännisch ansehen. Die Gerüchte, dass unsere 
Bankfirma sich nach Einblick in die obwaltenden Ver- 
hältnisse zurückgezogen habe, sind falsch. Es haben 
uns sogar mehrere Banken ihre Hilfe angeboten. Ob 
auch später dazu übergegangen werden kann, die 
Amateure und das Ausland zu beliefern, kann jetzt 
noch nicht entschieden werden. 


Ich vermeide, Reklame für das Projekt zu machen. 
Ich kann keine Garantie dafür übernehmen, dass meine 
Ansicht die richtige ist. Ich muss daher auch jede Ver- 
antwortung ablehnen, wenn das Projekt zur Ausführun g 
kommt. Jeder muss den Plan selbst nachprüfen, und 
jeder muss für sich selbst die volle Verantwortung für 
seinen Entschluss tragen. 


Als endgültigen Schlusstermin für die Beitritts- 
erklärung setze ich den 15. März 1922 fest. Es dürfte 
sich empfehlen, in den Innungen und Vereinen Zeich- 
nungslisten herumgehen zu lassen, worin jeder Kollege 
Namen, genaue Anschrift, Höhe des Beteiligungsbetrages 
und die Angabe, ob der Betrag im ganzen oder geteilt 
bezahlt wird, einträgt. Die Zeichnung bekommt erst 
dann Verbindlichkeit, wenn der Vorstand des C,V. die 
Angelegenheit übernimmt. Mögen nun die deutschen. 
Berufsphotographen zeigen, dass nicht nur die Organi- 
sationen, sondern auch deren einzelne Mitglieder in 
ihrer ganzen Mehrzahl eines Sinnes sind, zum Segen 
unseres Berufes, und dass sie die gemeinsamen Nöte 
auch gemeinsam bekämpfen. Lorenz Tiedemann. 


"LEI 


Süddeutseher Photographen-Verein,E.V., 
' Münehen. | 





2. Veröffentlichung: Herr Jos. 
Herr Fritz Jung- 


Neuanmeldungen. 
Negele- München, Steinstrasse. 
mann -Strassburg i. E. 





- Einladung zu dem am Mittwoch, den 
22. Februar, abends 8 Uhr, im Hörsaale der Höheren 
Fachschule für Phototechnik, Clemensstrasse 33, ätatt- 
findenden Vortrag unseres Ehren- und Vorstands- 
mitgliedes Herrn G. Neumann, 
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Thema: Die verschiedenen photographischen Ver- 
fahren in der topographischen Landesvermessung. (Mit 
Lichtbildern.) Zutritt kostenlos.-- Wir laden unsere 


Mitglieder zu diesem sehr interessante Belehrung ver- 


sprechenden Vortrag ergebenst ein. 
Der Vorstand, 
Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 


Der „Fränkische Photographenbund“. hält am 
7. März in Bayreuth seine Wanderversammlung ab. 
Unsere Mitglieder sind hierzu höflichst eingeladen. 
Wir empfeblen, hiervon Gebrauch zu machen. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung betr. Tariferhöhung. 

Die Gehilfenschaft Münchens forderte unterm 
13. Januar 1922 eine Lohnerhöhung von Iso Mk. für 
die Woche, aufgerechnet auf die Tariflöhne, einschliess- 
lich der bisher gewährten Zulagen auf alle Stufenlöhne, 
In einer Sitzung der Arbeitgeber von München und 
Pasing, einberufen durch die Tarifkommission des 
Süddeutschen Photographen -Vereins, E. V., wurde be- 
schlossen: Das Gesuch der Gehilfen ist in dem Sinne 
zu berücksichtigen, dass die unverheirateten Mitarbeiter 
eine Zulage von 8o Mk., die verheirateten eine solche 


von 100 Mk. auf die bestehenden Tariflöhne, einschliess- ’ 


lich der bisher gewährten Zulagen, auf alle Stufeniöhne 
erhalten. Diese Mindestlöhne sind vom 6. Februar 1922 
ab zu zahlen. Sie betragen nunmehr wöchentlich: 
“ Nach beendeter dreijähriger Lehrzeit für Unverheiratete 
220 Mk., für Verheiratete 250 Mk., im 2. Gehilfenjahr 
241 bzw. 272.50 Mk., bis zum vollendetem 2r. Lebens- 
jahr nach mindestens vollendetem 3. Gehilfenjahr 276 
bzw. 310 Mk., vom 21. bis 24. Lebensjahr, nach miu- 
destens vollendetem 4. Gehilfenjahr, 318 bzw. 355 Mk., 
vom 24. Lebensjahre ab, nach mindestens vollendetem 
5 Gehilfenjahr, 360 bzw. 400 Mk. Bis jetzt ausser- 
tariflich und freiwillig gewährte Teuerungszulagen sind 
in der heutigen Tariferhöhung mit inbegriffen, können 
-also von den Mitarbeitern tariflich nicht darüber hinaus 
beansprucht werden. | { 

München, den ı0. Februar 1922. 

Grainer, Vörsitzender der Tarifkommission 
des Süddeutschen Photographen- Vereins, E. V. 


bt 


Photographen - Zwangsinnung Halle a. 8. 
|  8Sitz: Halle a.S. 
Einladung zur Bezirksversammlung 
der Hallischen Photographen für Mittwoch, den 
12. Februar, abends 8 Uhr, im Stadtschützenhaus, 
FPranckestrasse. 

Da wichtige Besprechungen vorliegen, u.a. Ein- 
gabe des Gehilfenausschusses um Lohnerhöhung, ist 
das -vollzählige Erscheinen aller Hallischen 
Photographen dringend erforderlich, laut $ 22 der 
Satzung Pflicht. 

E-Wachenfeldt, 
- - Obetmeister. 


R. Schröder, 
I. Schriftführer. 





en tür das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 


Einladung zur Innungsversammlung 
am Montag, den 27. Februar, abends 8 Uhr, in 
| „Wachsnings Hotel“, Schillerstrasse. 


Tagesordnung: ı. Genehmigung der Nieder- 
schrift voriger Sitzung. 2. Vortrag des Herrn Dr. Vogel, 
Generalsekretär des Nordwestdeutschen Handwerker- 
Bundes. Thema: „Zweck und Ziel des’ Nordwestdeut- 
schen Handwerker- Bundes.“ 3. Beschlussfassung über 
den Beitritt zum Nordwestdeutschen Handwerker- 
Bunde. 4. Mindestpreise. 5. Genehmigung des auf- 
gestellten Haushaltplans. 6. Innungsangelegenheiten. 


Aufstellung.des vorgesehenen Haushalt- 
plans 1922/23. 
Einnahme: 
Ueberschuss aus dem Rechnungrjahr 1921/22 650,35 Mk., 
Innungsbeiträge für Bo ee 


(je 25 Mk) . ... . 2000, — 


Be I 
Beiträge für 40 Gehilten (ie je 2 Mk.) en 8 80,— „ 
u» » ı0 Lehrlinge (je 120 Mk). 123,— „ 
Zuschläge zu Innungsbeiträgen (je45 Mk.) 3600,— „ 
nn » Gehilfenbeiträgen (je4 Mk) 160,—_ „ 
» »  » Lehrlingsbeitr. (je 1,80 Mk.) ı8,— „ 
Beiträge für deu Central-Verband . . . —ın 
Strafgelder ee a ee AO 
Voraussichtliche Einnahme von rlck- \ 
ständigen Beiträgen . . . 2400 5 
'Summa: 8180,35 Mk. 
Ausgabe: 
Drucksache, Schreibmaterial, Porto, usw. 750,— Mk. 
Beiträge für den Central-Verband (80 Mit- 
glieder) . nenne O5 
Rechnung Innungsorgan (,„ Photogr. 
Chropik *) (je 14,40 Mk.) IISa— „ 
Entschädigung für den Obermeister . 109,— „ 
‚Zuschlag zur Entschädigung für den Öber- 
meister . . . E 900,— „ 
Entschädigung für den Kassenführer 500,— „ 
I »  n» Schriftführer. . —. 
Vorträge, Ausstellungen usw. . . 400 ,„ 
Delegierte für den Central „Verbandstag . 1200,— „ 
Uneinbringliche Beiträge . . . . » » 250— „ 
Unvorbergesehene Ausgaben . 500 5 
Ausgabe für die Fortbildungsschulle . . J100— 5 


Summa: 73:2,— Mk. 
Verbleibt ein Ueberschuss von 868,65 Mk. 
Unter Hinweis auf $ 22 der Satzungen wird um 
pünktliches Erscheinen ersucht. 
| Der Vorstand: 
P. Frommelt, Obermeister. J: Stäglich, Schriftf, 


En 


Photographen -Innung für Mittelschlesien 
(Zwangsinnung).. 

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten 

von Mittelschlesien vom ıg. Oktober 1921 wurde, nach- 

dem die Abstimmung eine Mehrheit für die Innung er- 
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geben hatte, vom ı. November 1921 an die Errichtung 
einer Zwangsinnung der Photographen von Mittel- 
schlesien verfügt. Die Innung erstreckt sich über die 
Stadtkreise Breslau, Brieg, Schweidnitz, sowie die 
Landkreise Breslau, Brieg, Ohlau, Oels, Trebnitz, Nams- 
lau, Gross-Wartenberg, Guhrau, Militsch, Nimptsch, 
Strehlen, Reichenbach, Schweidnitz, Neumarkt, Steinau, 
Wohlau und Striegau. 


Am 26. Januar fand die erste Innungsversammlung | 


statt, in der die Vorstandswahlen vorgenommen und 
die Satzifugen beraten wurden. Herr Magistratsober- 
sekretär Kleinert übernahm zunächst den Vorsitz, 
begrüsste die Erschienenen, ging kurz auf die Ge- 
schichte der Innungsgründung ein und leitete dann 
die Wahl für den I. Vorsitzenden. Herr Photograph 
Heinrich Götz-Breslau erhielt dabei schon beim 
ersten Wahlgang die absolute Majorität, nahm die 
Wahl an und leitete hierauf die Sitzung. Als II. Vor- 
sitzender wurde Herr Photograph und Stadtrat Max 
Volpert-Ohlau gewählt Ferner wurden in den Vor-. 
stand noch folgende Herren berufen: Erwin Auers- 
wald, Gustav Fischer, Max Fröhlich, Reinhold 
Jaensch, Paul Kunze-Schweidnitz, Fritz Krapp, 
Willy Pachaly und Otto Scholz, In der Vor- 
standssitzung übernahmen die Herren Auerswald das 
Schrififühreramt, Fröhlich die Kassenführung. 


Die Satzung wurde mit kleinen Abänderungen ge- 
nehmigt. Als Organ der Innung wurde die „Chronik“, 
Halle, gewählt, die den Mitgliedern auf Kosten der 
Innung vom ı. April an zugesandt werden soll. Der 
Beitrag, der vom I. Januar 1922 an erst erhoben werden 
soll, wurde auf ı20 Mk. im Jahre festgesetzt. _ Ausser- 
dem wurde ein Zusatzbeitrag von 20 Mk. für jeden 
Gehilfen, von 10 Mk. für jeden Lehrling beschlossen. 


Sämtliche Innungsmitglieder haben nunmehr ihre 
Lehrlinge bei der Handwerkskammer ab- und bei der 
Innung anzumelden. 

Die Innung wird sich dem Central „Verband an- 
schliessen. G. 


Photögraphen-Zwangsinnung Günzsburg 
für die Städte und Bezirke Günzburg, Dillingen, 
Donauwörth, Neu-Ulm, Krumbach, Illertissen, 

Wertingen und Zusmarshausen. 


Am Sonntag, den ı9. Febmar, nachmittags 4 Uhr, 
findet für den Bezirk Günzburg die Wahl zur Hand- 
werkskammer von Schwaben und Neuburg statt. Der 
Wahikreis Dillingen, zu dem auch die Photographen- 
Zwangsinnung Günzburg gehört, umfasst 9 Bezirks 
ämter mit 97 Innungen und 14 Gewerbevereinen. Von 
der stark besuchten Kreisversammlung in Donauwörth 
warden folgende Kandidaten als Kammermitglieder 
und Eısatzmänner vorgeschlagen. a) Mitglieder: 
Paul Schultheiss, Photograpb, Günzburg; Lorenz Mayer- 
Ichenhausen ; Alois Biber - Höchstädt; Josef Böck- 
Günzburg; Georg Thierer-Neu- Ulm; Ludwig Weiss- 
Neuburg a. D. b) Ersatzmäuner: Bernhard Steinle- 
Lauingen; Georg Wolf- Nördlingen; Martin Mayerhofer- 
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Kellmünz; Otto Menner - Donauwörth; Johann Bau- 
mann-Dillingen; Anton Frauscher- Wertlingen. 

Sollte bis zum ı8. Februar kein Widerspruch von 
seiten der Innungsmitglieder einlaufen, so wird der 
Obermeister am 19. Februar den Wahlakt vornehmen 
und für die vorgeschlagenen Kandidaten die Stimmen 
abgeben. Der Mitgliederzahl entsprechend hat die 
Innung Günzburg zur Handwerkskammerwahl zwei 
Stimmen. Paul Schultheiss, Obermeister. 


kart 


ie ee Photographen- 
Verein. 


Verspätet erhielten wir die Nachricht von 
dem am ı. Februar erfolgten Hinscheiden unseres 
Mitgliedes j 


Herrn Hans Heinrich Andresen- 
Neumünster. 
' Wir betrauern den Verlust unseres geschätzten. 


Mitgliedes und Kollegen auf das herzlichste. In 
vorbildlichster Weise ist er jederzeit bereit ge- 
wesen, die Interessen seiner Kollegen und des 
Vereins zu unterstützen. Wir verlieren in dem 
Entschlafenen einen lieben Freund und Kollegen, . 
der Verein eines seiner treuesten Mitglieder. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Friede seiner Asche. . 


“ Der Vorstand. 
I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 
i 02 





Photographen-Bund Kempten 1. A. 
für das bayerisehe Allgäu und Süd- 
sehwaben. 


Freie Preisvereinigung. 

Der anlässlich der letzten Innungsversammlung ge- 
gründeten Freien Preisvereinigung haben sich ins- 
gesamt 36 Mitglieder angeschlossen, undzwar: Kemptet 
und Bezirksamt: Eder, Färber, Lerchenmüller, 
Rauch sen., Rauch & Co., Siegel, Schäffler, von Zalenesnig, 
Bischofberger, Zimmermann, Knolimüller; Kaufbeuren 
und Bezirksamt: Goldmann, Burkhard, Neeck, Ruth; 
Memmingen und Bezirksamt: Adler, Müller, Weis; 
Lindau i. B. und Bezirksamt: Eckerlein, Ganzel, 
Prym, Schmelcher, Hein; Bezirksamt Mindelheim: 
Fuchs, Kreuzer, Weber; Bezirksamt Füssen: Arnold, 
Schradler, Tanner; Bezirksamt Son thofen: Heim- 
huber, Hipp, Endress, Marquart, Mayer, Merkesacker; 
Bezirksamt Markt-Oberdorf: von Cukrowicz. 
Leider fehlt noch eine Anzahl Beitrittserklärungen der- 
jenigen Kollegen, die in der letzten Versammlung ihr 
Wort gegeben haben. Die nun aufgestellten Mındest- 
preise. haben sich leider durch die erfolgten erbeblichen 
Steigerungen von seiten der Fabrikanten als zu niedrig 
erwiesen. Die meisten Kollegen hielten sich deshalb 
an aufgestellte Richtpreisee Für Kempten sind die 
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Mindestpreise bereits ab ı. Februar d. J. erhöht. Es 
dürfte angebracht sein, dass auch die Kollegen in, den 
übrigen Bezirken wieder zusammenkommen, um unter 
dem Vorsitz des Obmanns die Mindestpreise zu erhöhen. 
Die Herren Obmänner werden ersucht, das Nötige zu 
veranlassen, und erfolgen die Einladungen durch die 
Vorstandschaft bereitwilligst. 


I. A.: Zimmermann, Obermeister. 


m a’ Io ae 


Zwangsinnung für den Handwerks- 
kammerbezirk Stuttgart. 


Vierte Ordentliche Innungs-(Haupt-) Versammlung 
am Dienstag, den 7. März, nachmittags 2!/, Uhr, in 
Stuttgart, „Restaurant Königshof“, Königstrasse 18. 

Tagesordnung: Beratung und Beschlussfassung: 
ı. Feststellung der Anwesenheitsliste ($ 22), am Saal- 
eingang. 2. Verlegen der letzten Niederschrift. 3. Ge- 
schäftsbericht des Innungsvorstandes. 4. Prüfung und 
Abnahme der Jahresrechnung. 5. Erhebung von Zy- 
schlägen zu den festen Beiträgen für das Jahr 1922, 
a) für Mitglieder so %/, b) Gehilfen 25 0/0, c) Lehrlinge 
66%, %iu. 6. Gewährung von Zuschlägen zu den festen 
Zeitaufwand-Entschädigungssätzen für das Jahr 1922, 
a) für Obermeister 25 %%; b) Kassierer 150 0%. 7. Ge- 
währung von Zeitaufwand - Entschädigungen für das 
jahr 1922, a) Schriftführer 250 Mk.; b) Beauftragter 
des Lehrlingswesen ı5so Mk. 8. Genehmigung des auf- 
gestellten Haushaltplans 1922/23, 9. Wahl von drei 
Beisitzern zunı Vorstand; es scheiden durch Los aus 
die Herren: Eugen Stöckle-Stuttgart, A. Kurz- 





Stuttgart, M. Zeller jun., Göppingen. ıo. Wahl von 
einem Beisitzer für das Lehrlingswesen; es scheidet 
durch Los aus Herr W. Lutkat-Cannstatt. ı1. Aus- 
schuss für Lehrlingswesen: a) Bericht über die seit- 
herige Tätigkeit; b) Abhaltung von 4— stägigen 


"Abendkursen für Lehrlinge in Optik und Chemie mit 


Pflichtbesuch derselben; c) Entschädigungessätze für 
Lehrlinge obne Kost und Logis beim Lehrherrn: 
a) I. Jahr 20 Mk, b) 2. Jahr 35 Mk. c) 3. Jahr 5o Mk. 
Besprechungen finden statt: ı2. Die Material- und 
Bilderpreise in heutiger und kommender Zeit. 13. Be- 
gründung einer eigenen Einkaufsgenossenschaft oder 
freiwilliger Anschluss an eine in Süddeutschland be- 
stehende. 14. Central-Verbandsangelegenheiten: a) Ver- 
trauenskundgebung für den Vorstand des Verbandes, 
b) Anträge an den Verbandstag. ı5. Vortrag des Herrn 
Steuerinspektor Dobler, Landesfinanuzamt, über: Der 
steuerbare gewerbliche Reingewinn. 16. Verschiedenes: 
Einzug der Beiträge, erstes Halbjahr 1922, unter Fest- 
stellung des Personalstandes, einschliesslich Lehrlinge. 
Feststellung der Anwesenheitsliste ($ 22). Anschliessend: 
Hauptversammlung der Mitglieder der Preiskonvention: 
ı. Erhöhung der Bilderpreise. 2. Neuherausgabe der 
Preisliste. 3. Festsetzung eines Umlagebeitrages zu 
Punkt 2. 4. Verschiedenes. Die Bekanntgabe der 
Tagesordnung erfolgt nur in der „Chronik*, besondere _ 
Einladungen ergehen nicht! Das Rauchen ist in den 
ersten 2 Stunden nicht gestattet. Die arbeitsreiche 
Tagesordnung verpflichtet alle Mitglieder der Innung 
unter Hinweis auf $ 22 der Satzung, pünktlich zu er- 
scheinen. 


W. Mayer, Obermeister. Stadelmann, Schriftführer. 


Spreehsaal. | 
Für die unter „Sprechsasl? abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Antwortschreiben an Herrn Tiedemann! 
Kleve, den 26. Januar 1922. 
Sehr geehrter Herr Tiedemann! . 


Nachdem ich Ihren Brief gelesen, wollte ich Ihnen 
sofort schreiben und Ihnen danken für Ihrg Tat. Da 
Ihnen hiermit jedoch nicht gedient sein konnte, wollte 
ich in Ihrem Sinne praktische Arbeit leisten, und hatte 
ich mir zum Ziel gesetzt, wenigstens 100000 Mk. in 
meiner kleinen Innung zusammenzubringen. 


Ihr Bıief ist von allen, die ihn gelesen, richtig ver- 
standen worden, als Beweis diene Ihnen, dass in unserer 
gestrigen Innungsversammlung von 36 Anwesenden, 
33 Mitgliedern, 165000 Mk. gezeichnet worden sind. Be- 
merken nıuss ich, dass mehrere wirtschaftlich stärkere 
Mitglieder durch Krankheit abwesend waren und Sie 
von unserer Innung mit wenigstens 200000 Mk. rechnen 
können. Wenn alle Obermeister der Innungen es ebenso 
machen, ist das Unternehmen glänzend gesichert. Das 
Interesse dafür ist bei allen Kollegen da, es muss nur 
richtig geweckt werden, und da war Ihr Brief, so gut 
er gemeint war, wohl nicht der richtige Weg. Von 
unseren Mitgliedern wusste ein grosser Teil nichts davon. 
Solite daher der Erfolg bis zu dem von Ihnen genannten 


Termin nicht eingetroffen sein, so denken Sie nur nicht 
daran, dass es Interesselosigkeit ist. Sie mussten es 
den Photographen bequemer machen und nur nicht 
von ihnen verlangen wollen, dass sie sich zu diesem 
Zweck an den Schreibtisch setzen. Nach meiner Ansicht 
wäre der richtige Weg gewesen, Sie hätten sich per- 
sönlich an alle Vorsitzenden der Vereine und Innungen 
gewandt, hätten ihnen gleichzeitig Zeichnungslisten, 
wie ich mir dieselben für meine Innung eigens zu 
diesem Zweck angefertigt habe, mitgeschickt, und das 
Ziel wäre bestimmt erreicht worden. Die Zeitumstände 
sind sehr günstig und können wir gesamten Kollegen 
Ihnen für die Ausführung dieses Gedankesiß nicht dank- 
bar genug sein. Sollten Sie also mit dem Erfolg bis 
zum Schlusse Ihres gesetzten Termines nicht zufrieden 
sein, so lassen Sie bitte den Mut nicht sinken und lassen 
Sie uns kein Mittel scheuen, um Ihrer Idee zum Siege 
zu verhelfen. Nach dem Erfolg, den ich in meinem 
kleinen Kreise gehabt habe, muss in anderen Bezirken 
derselbe Erfolg zu erzielen sein, wenn es nur richtig 
angefasst wird. Ich wäre Ihnen daher sehr dankbar, 
wenn Sie mich ständig auf dem laufenden halten wollten, 
und können Sie sich meiner Mitarbeit versichert halten 
in demselben Sinne, wie Sie dieselbe aufgefasst haben. 


+,‘ 
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| In den nächsten Tagen erhalten Sie nach Abschluss 
von unserer Geschäftsstelle aus die offizielle Zeichnungs- 
liste mit Bericht, und begrässe ich Sie inzwischen mit 


kollegialem Gruss 
Ihr ergebener E. Steiger. 


a 
Eigenfabrikation der Photographen. 

Zu der jetzt in den Fachzeitschriften so viel um- 
strittenen Frage der „Eigenfabrikation der Photo- 
grapben“ sei es auch einem der so viel geschmähten 
Fabrikanten, und zwar einem, der.seit mehreren Jahr- 
zehnten beim Fache ist und der daher einige Erfahrungen 
auf diesem Gebiete besitzt, gestattet, das Wort zu er- 
greifen; es soll — damit ihm nicht der an sich so nahe- 
liegende Einwand gemacht wird, dass er pro domo 
rede — die Frage hauptsächlich vom wirtschaftlichen 
Standpunkt aus und an Hand zifferumässiger Belege 
beleuchtet werden. Zunächst ist es nicht uninteressant, 
festzustellen, dass nicht etwa Qualitätsfragen oder Klagen 
über mangelhafte Lieferung zu dem Projekt einer Eigen- 
fabrikation der Photographeü geführt haben, sondern 
lediglich die Preisfrage. Es ist also zu untersuchen, 
ob der den deutschen Fabrikanten gemachte Vorwurf, 
übermässig hohe Preise zu nehmen, richtig ist, ob daher 
die Vebernahme einer bestehenden Fabrik oder die Er- 
bauung einer neuen Fabrik seitens einer Genossenschaft 
der Fachphotographen gewissermassen als Akt der Not- 
wehr gerechtfertigt ist, und schliesslich, ob ein derartiges 
Unternehmen in wirtschaftlicher Beziehung aussichts- 
reich erscheint. Herr Dost-Berlin schreibt in seinem 
Offenen Brief, nachdem er sich selbst skeptisch über 
den Ausgang des von den Photographen geplanten 
Millionenprojektes zur Gründung eigener Fabriken für 
Platten und Papiere ausgesprochen hat: „Aber selbst 
bei Nichtzustandekommen des veröffentlichten Projektes 
müssen den Fabrikanten endlich die Augen aufgehen. 
Sollte das Auftauchen solcher Pläne sie nicht nachdenk- 
lich stimmen? Mögen daher die gerechten Wünsche 
der Verbraucher bei den Fabrikanten recht bald An- 
erkennung finden. Man betrachte das Projekt nicht als 
Drohung, sondern als einen Verzweiflungsakt der 
deutschen Berufsphotographen. 
liches Arbeiten der Hersteller- und Verbraucherorgani- 
sationen letzten Endes nicht für alle Teile erspriesslicher 
sein? Deutsche Fabrikanten, beseitigt die Erbitterung 
der Verbraucher eurer Materialien und pocht nicht allein 
auf eure Macht! Zeigt den guten Willen zum fried- 
lichen und gemeinsamen Vorwärtsstreben! Verfoigen 
wir doch schliesslich alle. ein gemeinsames Ziel, den 
Aufbau und ie Erhaltung des deutschen Gewerbefleisses 
in der Photographie." 

Ja, meine Herren Photographen, glauben Sie denn 
wirklich und im Ernste, dass die Fabrikanten von 
Trockenplatten und Papieren Wucherpreise nehmen; 
glauben Sie wirklich, dass die Fabrikanten ihre Inter- 
essen so schlecht zu wahren wissen, dass sie Preis- 
eshöhungen vornehmen, nur um prozentual mehr zu 
verdienen, wohl wissend, dass jede Preiserhöhung einen 
scharfen Rückgang des Umsatzes mit sich bringt? 
Glauben Sie nicht, dass auch die Fabrikanten ein Inter- 


En gung b he nn n 


Und sollte ein fried-. 


esse daran haben, den Verbrauch nicht durch über- 
mässig hohe Preise zu unterbinden? Es ist auch den 
Fabrikanten wohl bewusst. dass alle Ausgaben, die das 
Publikum für „Photographie“ macht, von diesem als 
Luxusausgaben betrachtet werden, auf die zu allererat 
verzichtet werden kaun: Sind die Preise der Photo- 
graphen zu hoch, so wird mancher es unterlassen, zumı 
Photographen zu gehen, um sich photographieten zu 
lassen; sind die Preise für Platten und Papiere un- 
erschwinglich, so wird der Amateur seinen Apparat zu . 
Hause lassen und seiner liebgewordenen Beschäftigung 
in Mussestunden entsagen. Den Schaden dieses enormen 
Ausfalles an Umsatz aber haben nicht nur die Fach- 
photographen und Händler. Für die Fabrikanten zeigt 
sich dieser Schaden in ganz besonders hohem Masse, 
da bei den heutigen Verhältnissen eine Entlassung von 
Angestellten und Arbeitern selbst bei eingeschränktem 
Umsatz beinahe eine Unmöglichkeit ist, die Betriebs- 
kosten also trotz verringerter Produktion nicht nur die 
gleichen bleiben, sondern sich durch die fortwährende 
Erhöhung der Tarife von Monat zu Monat steigern. 
R Fabrikanten haben also das grösste Interesse daran, 

e Produktionsmenge nicht durch unangebrachte Preis- 
steigerungen zu verringern. Schon diese Darkegungen 
dürften jedem Einsichtigen beweisen, dass die Fabri- 
kanten immer nur schweren Herzens und nach gründ- 
licher Kalkulation eine Preiserhöhung vornehmen und 
sich damit der sicheren Aussicht auf weitere Beschrän- 
kung der Absatzmöglichkeit aussetzen. Es ist daher 
kein „Pochen auf die Macht“, die die Fabrikanten 
bei ihrer Preispolitik beeinflusst, und zu einer „Er- 
bitterung der Verbraucher“ gegen die Fabrikanten 
von Platten und nn liegt nicht der geringste 
Grund vor. 

Wie liegen denn nun die Verhältnisse zifferumässig 
für die Fabrikanten? Der Bruttopreis eines Dutzend 
12X ı16!/, war im Januar 1922 105 Mk. gegen 8,20 Mk. 
vor dem Kriege. Es bedeutet das eine Steigerung um 
das etwa 33fache. Der Glaspreis vor dem Kriege be- 


trug. etwa 1,60 Mk. pro Quadratmeter, während der 


Januarpreis 100 Mk., also das 62fache war. Salpeter- 
saures Silber kostete vor dem Kriege durchschnittlich 
45 Mk. gegen jetzt etwa 3000 Mk., also das 66fache. 
Schon diese Zahlen ergeben ohne weiteres, dass die 
Steigerung der Trockenplattenpreise um das 33fache 
keineswegs mit der Steigerung der wichtigsten Roh- 
materialien und Löhne Schritt gehalten haben. Berück- 
sichtigt man ferner die riesige Steigerung aller übrigen 
Materialien und der Löhne und Gehälter, ferner die 
vor dem Kriege unbekannten Lasten von Umsatz- und 


sonstigen Steuern, die kolossalen Kosten von Nen- 


anschaffungen und Reparaturen von Maschinen und 
Betriebsgeräten (Maschinen, die früher 3000 — 4000 Mk. 
kosteten, sind heute nur zu IOo0000— 200000 Mk. zu 
erhalten), so erhellt daraus, dass die Fabrikanten durchaus 
nicht auf Rosen gebettet sind, und dass die derzeitige 
Höhe der Plattenpreise, so bedauerlich sie auch ist, 
nicht von dem Willen und der Willkür der Fabrikanten, 
sondern von der allgemeinen wirtschaftlichen. 
Lage diktiert wird. Einen bescheidenen Verdienst aber 
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werden selbst die eifrigsten Verfechter der Theorie von 
„den „wuchernden Fabrikanten“ diesen nicht absprechen 
wolien. 


Welches sind nun die Aussichten, die eine mit 
dem Geld der Fachphotographen gegründete und be- 
triebene Fabrik photographischer Platten und Papiere 
hat? Ich will ganz absehen von den .Widerständen, 
-die entstehen werden, wenn diese Fabrik nicht jedem 
Photographen diejenige Platte liefert, die er gerade 
gewöhnt ist zu verarbeiten. Widerstände,' die Herr 
"Tiedemann in seinem „offenen Brief“ im Sprechsaal 
‚der „Photogr. Chronik" sehr treffend schildert und die 
-das Los des dereinstigen verantwortlichen technischen 
Leiters dieser „Photographenfabrik" nicht gerade sehr 
beneidenswert erscheinen lassen. Ausgeschlossen er- 
‚scheint es mir, dass es gelingt, eine in Betrieb befind- 
liche, auch nur einigermassen leistungsfähige Fabrik 
von der erforderlichen Grösse käuflich zu übernehmen, 
es sei denn, der Uebernahmepreis sei ein derartig 
:phantastisch hoher, dass dadurch von vornherein jede 
Rentabilität ausgeschlossen ist. Es bleibt also nur der 
zweite Weg: Bau und Inbetriebsetzung einer neuen 
Fabrik. Ueber die Aussichten eines derartigen Unter- 
nehmens will ich Zahlen reden lassen: Herr Tiede- 
mann will von 2000— 3000 Photographen je 3000 Mk. 
‘haben, um damit die „Photographenfabrik" zu gründen 
und zu betreiben; es ergäbe dies günstigstenfalles ein 
Kapital von 9 Millionen Mark. Nimmt man den Durch- 
schnittsbedarf eines Photographen in Trockenplatten 
;pro Monat, auf das Format 12X ı6!/, cm berechnet, mit 
20 Dutzend an, so ergäbe dies einen Gesamt- Monats- 
bedarf der 3000 Photographen von 60000 Dutzend 
132X ı16'/, cm. Die zu gründende Fabrik müsste also 
„auf eine Monatsproduktion von etwa 15000 qm fertiger 
Platten eingerichtet sein. Die Erstellung einer Fabrik 
:zur Herstellung dieses monatlichen Quantums fertiger 
Trockenplatten würde meines Erachtens bei den beutigen 
Preisen einschliesslict aller Maschinen und Einrichtungen 
-nicht unter 8 Millionen Mark möglich sein. Um die 
Fabrikation störungslos betreiben zu können, müssten 
Rohmaterialen für mindestens 2 Monate vorrätig sein: 
oder doch wenigstens die Mittel zum Rohstoffeinkauf 
festgelegt werden; für Glas wäre sogar vorsichtiger- 
-weise ein grösserer Vorrat vorzusehen, da die Glas- 
fabriken oft monatelang mit der Lieferung aussetzen. 
Die für diese Rohmaterialien„vorzusehenden Kapitalien 
-enüssten betragen: I5000 qm Platten A 20 g Silber = 


00 kg pro Monat und für 2 Monate 600 kg = 


1680000 Mk.,.3c0oo qm Glas A 100 Mk. = 3000000 Mk., 
total also: 4680000 Mk. Allein diese beiden Posten 
würden also schon beinahe 5 Millionen Mark für 
— Monate erforderlich machen; nun fehlen aber noch 
eine ganze Menge anderer Posten: die Preise für 
Koblen, Gelatine, Kartons, Papier, Alkobol und Brom- 
‚salze sind heute auf einer derartigen Höhe, dass deren 
Beschaffung für 2 Monate zum mindesten noch einen 
‚weiteren Betrag von 3 Millionen Mk. festlegen würde. 
Viele Materialien, die früher bei der Kalkulation ganz 
ausser Ansatz bleiben konnten, da sie auf das einzelne 
Dutzend gar nicht in die Erscheinung traten, wie z. B, 


der Photographen®. 


Btiketten, Bändelstreifen, kosten heute auch beträcht- 
liche Summe und müssen berücksichtigt werden. : Dazu 
kommen nun noch Arbeitslöhne und Gehälter, Steuern, 
Fracht- und Portokosten, alles Ausgaben, die heutzu- 
tage Unsummen ausmachen. Da sich ferner die Er- 
bauung einer Trockenplattenfabrik nicht von heute auf 
morgen bewerkstelligen lässt, so wäre, selbst wann ein 
leerstebendes und geeignetes Gebäude für diese Zwecke 
eingerichtet werden könnte, nicht vor Ablanf eines 
Jahres mit der Inbetriebsetzung der Fabrik zu rechnen; 
dabei aber’ wäre Voraussetzung, dass technisch so- 
fort allesklapptund keine Kinderkrankheiten 
der Fabrikation zu überwinden sind. -Während 
dieser Zeit fände nicht nur keine Verzinsung des Kapitals 
statt, sondern das von Bankseite! dargeliehene Kapital 
wäre mit mindestens 8 0%, zu verzinsen. Mit welchen 
Preisen der Rohmaterialien und mit welchen Löhnen 
und Gebältern aber nach Ablauf der Bauzeit bei In- 
betriebnabme zu rechnen wäre, lässt‘ siolı heute nicht 
überblicken; gerade diese Unsicherheit der Kalkulation 
aber bedeutet ein Hauptgefahrenmoment der „Fabrik 
Bedenkt man nun noch, dass, um 
das Projekt vollständig. zu verwirklichen, für die Er- 
richtung einer entsprechend grossen Papierfabrik un- 
gefähr die gJeichen Beträge erforderlich wären,. so ist 
leicht zu errechnen, welches Kapital insgesamt für die 
Durchführung bereitgestellt werden müsste. Ich möchte 
es mir versagen, die im vorstehenden gegebenen Zahlen, 
die natürlich nur annähernd sein können, aber auf 
zuverlässiger Schätzung beruhen, zu einer fertigen 
Kalkulation zusammenzustellen; es würden sich dabei 
Zahlen ergeben, die bei jedem Einsichtigen und mit 
kaufmännischen Dingen einigermassen Erfahrenen doch 
starke Bedenken gegen das Projekt zur Gründung einer 
„Eigenfabrik der Photographen“ erwecken müssen. Ich 
möchte nicht in den Verdacht kommen, der Fuchs zu 
sein, der den Hühnern predigt. Ich gab Unterlagen 
für eine Kalkulation und überlasse es jedem selbst, die 
nötigen Schlüsse daraus zu ziehen. 


Zweck meiner Ausführungen war, einerseits das 
Märchen vom „wuchernden Fabrikanten“ durch nackte 
Zahlen zu entkräften, diesen bisher — und stets ohne 
ziffernmässige Unterlagen — gesprochenen und ge- 
druckten Verdächtigungen der Fabrikanten das Wasser 
abzugraben und das vertrauensvolle Verhältnis zwischen 
Verbrauchern und Fabrikanten wieder herzustellen und 
zn erhalten, und zum. andern, die deutsche Photo- 
graphenschaft vor Schritten zu bewahren, die meiner. 
ehrlichen Ueberzeugung nach unbedingt zu einem 
wenig erfreulichen Ende führen müssen; zu verhindern, 
dass dem deutschen Photographen seine mühsam er- 
sparten Groschen aus der Tasche gezogen werden, 
um sie einer Utopie zum Opfer zu bringen. Wir deut- 
schen Fabrikanten haben nicht nur ein materielles 
Interesse, sondern fühlen auch eine hohe moralische 
Verantwortung dafür, dass ein gesunder und lebens- 
fähiger Photographenstand besteht und erhalten bleibt, 
und dass dieser nicht, von falschen Voraussetzungen 
ausgehend, sich auf eine Spekulation einlässt, welche 


„unbedingt mit einem furchtbaren Fiasko enden und 








‚den deutschen Phoiszraphenstand wirtschaftlich schwer 
sehädigen muss. Darum: „Videant Sousulen, ne quid res 
pablica detrimenti copiat!® 

—ı.rt— 


Kleine Mitteilungen. | 

. Lehrtilm und Kinomesse. Die ‘Krise in der 
deutschen Filmindustrie dehnt sich nunmehr auch in 
existenzbedrohender Form auf die Lehrfilmfabrikation 
aus. Zur Abwendung der Gefahr versucht man im 
Ausland neues Interesse zu erwecken. In dankens- 
werter Weise hat nunmehr auch das Messamt Leipzig 
sich in der „Kinomesse“ speziell des Lehrfilms an- 
genommen und betreibt zielbewusste Propaganda. 
Pirmen, die neue Geschäftsverbindungen suchen, wollen 
sich an das „Messamt Leipzig, Markt 4“ wenden. Die 
nächste Messe findet vom 5. —ıı. März statt. 

— Die Notlage im photographischen Ver- 
grösserungsgewerbe! Anlässlich einer kürzlich 
stattgefundenen Jahresversammlung der Mitglieder der 
Vereinigung Deutscher Vergrösserungsan- 
stalten wurde unter anderem eine genaue Kalkulation 
der Mindestherstellungspreise für Vergrösserungen vor- 
genommen und dabei festgestellt, dass bei den heute 


von der Fachphotographenkundschaft gezghiten Preisen 


bei weitem die bisherigen Seibstkosten nicht gedeckt 
sind und ein weiteres Arbeiten auf dieser Basis einen 
unausbleiblichen Ruin selbst der bestfundierten Anstalt 
nach sich ziehen würde. Die versammelten Arbeit- 
geber -der V.D.V. waren sich einig, dass es sp nicht 
weitergehen kann. Die bis heute erzielten Verkaufs- 
preise genügen noch nicht einmal zum Eindecken mit 
neuen Rohmaterialien, da diese bekanntlich ganz andere 
Steigerungen erfahren haben als fertige Vergrösse- 
rungen. _ Bis jetzt wird kaum der siebenfache Friedens- 
preis für Vergrösserungen, der damals schon ein sehr 
gedrückter war, gezahlt, und gibt es doch kein von 
uns verarbeitetes Material, welches nicht mindestens 
um das Zwanzig- bis sogar Tausendfache gestiegen ist. 

Was werden dabei nicht alles für Ansprüche an 
*die Vergrösserungsanstalten gestellt? Aus den un- 
glaublich schlechtesten, verblichenen und beschmutzten 
Vorlagen, aus Kopien heraus von stecknadelgrossen 
Köpfchen werden lebensgrosse Vergrösserungen ver- 
langt, oft fehlt noch ein Teil des Kopfes auf der Vor- 
lage. Die allerschwierigsten Zusammensetzungen werden 
ermöglicht, und dazu gehört natürlich ein Stab gut 
geschulten und technisch bestens vorgebildeten Per- 
sonals, das selbstverständlich dem Können und seiner 
Vorbildung gemäss entsprechend bezahlt sein will und 
keineswegs mit den Tariflöhnen der photographischen 
Gebilfen sich abspeisen lässt. Ferner erfordert die ord- 
nungsgemässe Auftragserledigung vom Eingang bis 
zur Expedition ein ganzes Teil gewissenhaft kauf- 
männisch arbeitendes Personal. Ein Tag im Betrieb 
einer ersten Vergrösserungsanstalt würde dem Fach- 
photographen die Augen Öffnen für die Schwierig- 
keiten bei Erledigung der. Aufträge mit ihren ver- 
schiedensten oft widersprechendsten Wünschen. Ein 


_ fahrens. 


Kuude wänscht helle Bilder, ein anderer kann solche 
nicht dunkel genug bekommen, der eine wünscht recht 
kleine Köpfe, der nächste kann sie nicht gross genug: 
bekommen. Viele vergessen, die Grösse anzugeben, 


andere die Art der Ausführung, oder bei Gegenstücken 


die Grösse resp. das erstgelieferte Bild mit einzusenden. 
Retuschevorlagen fehlen bei Originalnegativen in der 
Begel. Es sind dann viel unnütze Rückfragen nötig, 
welche bei den heutigen hohen Portospeseu, die wir 
nicht extra berechnen köhnen, auch eine wesentliche- 
Belastung mit sich bringen, abgesehen von der kost-- 
baren Zeit und Materialaufwand. jeder Handwerker 
kann seine zu leistende Arbeit vorher kalkulieren, 
oder er fordert Zahlung der Arbeitszeit entsprechend dem: 
heute angebrachten Löhnen, dagegen muss die Ver- 
grösserungsanstalt täglich bei Vergrösserungen nach 
schlechten Originalen oder Negativen unberechnete- 
Arbeit leisten, da diese in den meisten Fällen ni Isar 
vorher kalkuliert werden kann. 

Als neue Belastung erhielten die adain- 
anstalten Mitte v. J. nun noch die Luxussteuer auf-. 
gebürdet. Dass von den Preisen noch ı5 % Luxus- 
steuer abgehen, wird in den meisten Fällen von der 
Fachphotographenkundschaft vollkommen übersehen 
und wird von den Fachphotographen nicht genügend 
anerkannt, dass sie einen viel höheren Nutzen beim 
Verkauf der Vergrösserung erzielen, seitdem die: 
15 prozentige Luxussteuer schon vom Hersteller bezahlt- 
wird, also nicht mehr vom erhöhten Verkaufspreise.. 

In Anbetracht der oben geschilderten Notlage, in 
welcher sich die Vergrösserungsanstalten befinden, ist: 
die Erböhung der Verkaufspreise eine unbedingte- 
Notwendigkeit, welche nicht weiter. aufschiebbar ist,. 
und erwartet die Vereinigung Dentscher Vergrösse- 
rungsanstalten, dass die vollkommen berechtigten- 
Forderungen, welche nur die Existenz der Vergrösse-- 
rungsanstalten weiter ermöglichen sollen, von ein- 
sichtigen Fachphotographen willig anerkannt werden... 


M.B. 
34 
Fragekasten. 
Flecke in alten Bildern. 
Frage 14. Herr R. in A. Ich beabsichtige, alte 
Drucke, die durch Feuchtigkeit und Schmutz im 


Rahmen gelbe und graug Flecke bekommen haben, 
zu reinigen. Ich bitte um Angabe eines Arbeitsver- 


Antwort su Frage 14. Nicht nur Stockflecke,. 
sondern auch Vergilbungen lassen sich durch Wasser- 
stoffsuperuxyd beseitigen. Wenn Sie damit keinen 
Erfolg erzielten, so versuchen Sie vielleicht folgendes- 
Mittel: Die verunreinigte Fläche wird zunächst vom 
Staub gereinigt, hierauf mit kohlensaurem Ammonium 
1:25 mittels Schwammes bestrichen und nach kurzer: 
Einwirkung mit Wasser nachgespilt. Nun gibt man 
in Wasser so viel Chlorkalk, dass es noch Chlorgeruch 
erkennen lässt, bestreicht die Papierfläche damit und. 
trocknet in der Sonne. Sp. u 
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Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und “Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


Neuer Anschluss: Die Photographeninnung Ulm hat sich dem C. V. angeschlossen. 

Haushaltplan: Infolge Erkrankung unseres Schatzmeisters, Herrn Sander, habe ich die 
Abrechnungen des letzten Jahres noch nicht bekommen können und fehlt mir daher seiner Zeit 
ein genauer Ueberblick. In Frankfurt hatten wir angenommen, dass wir mit dem bisherigen Bei- 
trage auskommen würden. Die Verhältnisse haben sich aber derartig geändert, dass es dieses 
Jahr nicht möglich sein wird. 

Der Haushaltplan, den ich im Januar 1921 an unsere Vereinigungen verschickte, sah eine 
Einnahme von 33000-—-39000 Mk. vor, und kamen wir mit dem Betrage aus. Die Unkosten 
sind aber derartig gestiegen, dass, wenn auch unter Umständen die Einnahmen dieses Jahr etwas 
grösser sein können, doch zum ersten Male mit einem Fehlbetrag gerechnet werden muss. Vor 
allen Dingen werden sich die Posten für Schreibhilfe, Porto und den Verbandstag bedeutend er- 
höhen. Herr Sander und ich haben immer sehr sparsam gewirtschaftet und dadurch den jetzigen 
Fonds angesammelt. Wir werden uns natürlich bemühen, so wenig als möglich davon zu 
gebrauchen. In München werden Vorschläge vom Vorstandsrat unterbreitet werden. Eine 
Erböhung der Beiträge wird sich nicht umgehen lassen. Da eine sofortige Erhöhung, wie vor- 
geschlagen wurde, auf ı8 Mk. sich nicht durchführen lässt, da viele Vereinigungen ihren Haus- 
haltplan schon aufgestellt haben, wird gebeten, dass die Vereinigungen zu einer Erhöhung vom 
I. Juli 1922 an Stellung nehmen mögen. 

Wirtschaftsgebiete: Der Reichsverband des deutschen Handwerks wünscht die Stellung- 
nabme unserer Vereinigungen in der Frage der Wirtschaftsgebiete kennenzulernen. Ich lasse 
daher das Anschreiben des Reichsverbandes folgen: 


Der Verfassungsausschuss des Reichswirtschafts- 
rates behandelt seit längerer Zeit die Frage der Bildung 
der in der Reichsverfassung (Artikel 165) vorgesehenen 
Bezirkswirtschaftsräte, und zwar sowohl nach der Seite 
der Bestimmung der Zuständigkeit, wie nach der Seite 
der geographischen Abgrenzung der einzelnen Bezirke. 
Die in den bisherigen Verhandlungen zu Worte ge- 
kommenen Meinungen gehen in der Hauptsache dahin, 
dass die Bezirke der Bezirkswirtschaftsräte zwar in 
erster Linie nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten ab- 
zugrenzen sind, dass aber wegen des Zusammenhangs 
ibrer Tätigkeit mit den sonstigen allgemeinen Landes- 
verwaltungsbehörden eine Zerreissung der Laudesver- 
waltungsbezirke möglichst zu vermeiden ist; dass 
kleinere Länder ohne ausgeprägtes selbstäudiges Wirt- 
schaftsleben mit den benachbarten grösseren Bezirken 


zusammenzulegen sind und dass die Grösse der einzelnen 
Bezirke etwa der Grösse einer preussischen Provinz 
entsprechen soll. Für die weiteren Arbeiten des Ver- 
fassungsausschusses ist es von Wert, für eine auf 
Grund dieser Gesichtspunkte vorzunehmende Einteilung 
Deutschlands in Bezirkswirtschaftsratsbezirke vor allenı 
den Standpunkt der unmittelbar beteiligten Wirtschafts- 
kreise zu kennen. In grosseni Umfange liegen bereits 
Meinungsäusserungen der Beteiligten vor. Für eine 
Reihe von Fällen bedarf es in dieser Hinsicht aher 
noch der Klärung über die wirtschaftliche Zusammen- 
gehörigkeit der einzelnen Gebietsteile. Insbesondere 
ist eine Klärung über folgende Gebiete erforderlich: 

ı. Hausestädte und Schleswig-Holstein. 
a) Sollen die drei Hansestädte Hamburg, Bremen, 
Lübeck zu einem einheitlicbeu Bezirk verbunden 


werden? b) Soll Hamburg mit den benachbarten Städten 
(insbesondere Altona und Harburg) als eigener selb- 
ständiger Wirtschaftsbezirk behandelt werden? c) Sind 
Hamburg und Lübeck mit Schleswig- Holstein zu einem 
Bezirk zu vereinigen? d) Soll Hamburg und Bremen 
out Unterelbe und Unterwasser einen gemeinsamen 
Bezirk bilden ? 

2. Niedersachsen. a) Siud Oldenburg, Bremen 
und Emisgebiet mit Hannover zu einem Bezirk zu ver- 
einen, oder ist ein besonderer Bezirk Weser - Ems zu 
bilden? b) Ist Braunschweig mit Hannover oder der 
Provinz Sachsen zusammmenzulegen? c) Ist der Bezirk 
Minden. Bielefeld von Westfalen abzutrennen und mit 
Hannover (Niedersachsen) zu verbinden? 

3. Rheinland-Westfalen. a)Ist Rheinland und 
Westfalen zu einem einheitlichen Bezirk zu verbinden 
oder sind zwei Bezirke zu schaffen? b) Ist der Bezirk 
Minden-Bielefeld abzutrennen und wit Hannover zu 
verbinden? c) Ist der Bezirk Koblenz-Trier von Rhein- 
land abzutrennen und mitdem Rheingebiet zu verbinden? 

4. Rhein- Main-Gebiet, ,a) Ist zunächst der 
Freistaat Hessen mit Nassau zu einem gemeinsamen 
Bezirk zu verbinden? b) Ist auch der Bezirk Kassel 
dazuzunehmen? c) Sind die Bezirke Koblenz und 
Trier damit zu verbinden? d) Ist auch die Bayerische 
Pfalz hinzuzunehmen ? 

5 Baden-Württemberg. Siud Baden und 
Württemberg zu einem einheitlichen Bezirk zu ver- 
binden? Ist die Pfalz hinzuzunehmen? 

6. Bayern. Sind aus dem rechtsrheiuischen 
Bayern zwei Bezirke (Nord- und Südbayern zubilden? 


Ich bitte unsere Vereinigungen, damit 


mir schnellstens ihre Ansichten mitteilen zu wollen. 
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7. Mitteldeutschland. a) Sind Provinz Sachsen, 
Thüringen und Freistaat Sachsen zu einem einheit- 
lichen Bezirk zu verbinden? b) Ist zu teilen einerseits 
Freistaat Sachsen und Thüringen, andererseits Provinz 
Sachsen? c) Ist zu teilen einerseits Thüringen und 
Provinz Sachsen, andererseits Freistaat Sachsen? d) Ist 
der Leipziger Bezirk in dem einen oder anderen Falle 
vo Freistaat Sachsen abzutrennen und mit Thüringen 
zu verbinden? 


8. Brandenburg. a) Soll Berlin mit der Mark 
Brandenburg verbunden werden oder einen eigenen 
Bezirk bilden? b) Ist die Niederlausitz mit der Mark 
Brandenburg vereint zu lassen oder mit Niederschlesien 
zu verbinden? : 

Schlesien. Soll Schlesien einen einheitlichen 
“Bezirk bilden oder in mehrere Bezirke zerlegt werden? 


ıo. Pommern-Mecklenburg. Soll Mecklenburg 
mit Pommern verbunden werden oder einen eigenen 
Bezirk bilden? 

. Grenzmark. Soll die Greuzmark einen 
u Bezirk bilden oder je nach Lage der einzelneu 
Teile mit den Bezirken Schlesien, Mark Brandenburg, 
Pommern verbunden werden? Auf Ersuchen des Herrn 
Vorsitzenden des Verfassungsausschusses beehre ich 
mich, zu bitten, eine Stellungnahme der an den einzelnen 
Fragen unmittelbar örtlich beteiligten Unterorgani- 
sationen, die denı dortigen Verband angehören, mit 
Inöglichster Beschleunigung herbeiführen und die 
Stellungnahme gefl. in vierfacher Ausfertigung hierher 
einreichen zu wollen. gez.: v. Braun. 


ich dem Reichsverband Nachricht geben kann, 


R. Schlegel, Vorsitzender. 
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Photographie und Deutsehe Gewerbesehau Münshen 1922. 


Im ganzen Reiche hat eine lebhafte Bewegung 
eingesetzt, alles bandwerkliche Können, das sich 
über den Durchschnitt erhebt, das sich durch 
künstlerische Befruchtung als aus dem Alltags- 
schaffen herausragend kennzeichnet, auf der in 
München ab Mai stattfindenden deutschen Ge- 
werbeschau der grossen Oeffentlichkeit vorzu- 
führen. In der richtigen Erkenntnis, dass es als 
eine dringende Notwendigkeit erscheint, nach 
dem zertrümmerten Wirtschaftsleben der Welt 
zu zeigen, dass sich das deutsche Kunstgewerbe 
seine volle Schöpferkraft, seine unbesiegbare 
Leistungsfähigkeit voll erhalten hat, haben Reich 
und Einzelländer Millionenbeiträge zur Durch- 
führung dieses gross angelegten nationalen Unter- 
nehmens zur Verfügung gestellt. Die Eigenart 
dieser Schau wird besonders in unserem Berufs- 
kreise vielfach verkannt. Man zieht Vergleiche 
mit den seitherigen Ausstellungsunternehmungen, 
auf denen der Wettbewerb unter Gleichstrebenden 
die ständige Norm darstellte, und man kommt 
dann leicht zu dem Schlusse, dass der Erfolg 
einer Beschickung mit den aufzuwendenden hohen 
Kosten nicht in Einklang zu bringen sei. Nach- 
dem aber diese Münchener Schau nicht ört- 
lichen, sondern nationalen Charakter trägt, 
wird sie gleichzeitig durch den Zustrom der 
fernsten Auslandsbesucher von internationaler 
Bedeutung sein. Wenn das deutsche Wirtschafts- 


leben nicht noch weiter in den abgrund sinken 
soll, muss der ganzen Welt gezeigt werden, dass 
wir Deutschen nicht etwa abgewirtschaftet haben, 
sondern im Gegenteil nicht nur lebensfähig, 
sondern vor allem schaffensfähig und schaffens- 
freudig sind. Der Tiefstand unserer Mark, die 
Kreditfähigkeit im Auslande, ist vornehmlich auf 
den Glauben zurückzuführen, dass wir ein 
ruiniertes, auf dem Boden liegendes Volk seien. 
Die Münchener Schau soll vom Gegenteil über- 
zeugen, und es erscheint somit als nationale 
Ehreppflicht für alle Könner, ohne langes Ab- 
wägen der geschäftlichen Vorteile, an ihrem 
Teile dazu beizutragen, durch ihre Beteiligung 
an der Beschickung den tieferen Sinn des Uhnter- 
nebmens stärken und fördern zu helfen. Der 
Pbotographenschaft wird nur ein kleiner Bruch- 
teil dieser Mitwirkung zufallen, aber „Viel Wenig 
machen ein Viel“, das hat uns schon der „Lahrer 
Hinkende“ bewiesen. Das Opfer, das wir dabei 
in geldlicher Hinsicht bringen, soll mit dazu bei- 
tragen, dem Unternehmen zum Erfolg, der Nation 
zum wirtschaftlichen Aufstieg zu verhelfen. Wenn 
alle Zweige der deutschen kunstbandwerklichen 
Betätigung an einer hervorragenden Stelle ge- 
zeigt werden, dann darf unser Beruf nicht feblen. 
Die Anmeldungen zur Beteiligung sind bisher 
aus unseren Kreisen nur zaghaft eingelaufen. 
Wir wollen deshalb hier etwas näbere Angaben 
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machen, um einen besseren Ueberblick zu geben, 
unter welchen Umständen die Beschickung mög- 
lich ist, welche Aufwendungen erforderlich sind 
und wie sich der Gang der Dinge im allgemeinen 
vollzieht. 

Die Raumfläche, die für die Photographie 
zur Verfügung gestellt werden kann, beträgt 
5o qm Bodenfläche, so dass mit Einbauten eine 
Hängefläche von etwa 100 qm geschaffen werden 
kann. Dieser Raum befindet sich in Halle I, 
der Haupthalle der Gewerbeschau, also an be- 
sonders bevorzugter Stelle. 
stellt wohl für die meisten den kritischen Punkt 
dar. Es ist beabsichtigt, der Gewerbeschau die 
Ausstattung des Raumes zu überlassen, wofür 
sich die Grundkosten von 200 Mk. für ı qm 
Hängefläche auf 650 Mk. erhöben. Die Fracht- 
kosten hat der Aussteller hin und zurück zu 
tragen. Verhandlungen über frachtfreie Zurück- 
beförderung sind im Gange, doch ist wenig Aus- 
sicht vorhanden, nach dieser Richtung Zuge- 
ständnisse zu gewinnen. Die Zulassungsjury 
besteht aus 6 Mitgliedern, die je zur Hälfte vom 


Münchener Fachausschuss und von der Aus- 


stellungsleitung gewählt werden. Es kann somit 
keine Gewähr übernommen werden, dass alle 
eingesandten Arbeiten auch zur Ausstellung 
kommen, was bei der Anzahl der einzusendenden 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 65 


Die Platzmiete. 


. u ta a... + 


Arbeiten zu berücksichtigen ist. Es kann jeder 
einzelne für sich ausstellen, oder es kann eine 
Vereinigung eine Gruppe bilden. Im letzteren 
Falle empfieblt es sich, dass die Vereinigung 
schon eine Vorjury ihres Amtes walten lässt, 
um der Zulassungsjury. etwas vorzuarbeiten. Die 
Ausstattung der Bilder ist so vorzunehmen, 
dass jedes Bild hängefertig eingeliefert wird. 
Besondere Plakate oder aufdringliche . Firmen- 
angabe sollen vermieden werden. Jede Arbeit 
kann im Bilde oder auf dem Karton mit dem 
Namen des Herstellers signiert sein. Die An- 
meldung zur Beteiligung ist direkt an. die 
Direktion der Deutschen Gewerbeschau, München, 
Theresienhöhe 4a, zu richten, von welcher Stelle 
auch alle Anfragen erledigt werden. 

Auf zur Tat! Es gilt, alle fachlichen wie 
sozial leistungsfäbigen Kräfte auf den Plan zu 
rufen. Den Vereinigungen fällt die Aufgabe zu, 
unter stark betontem Hinweis auf die eingangs 
gemachten Ausführungen persönlich werbende 
Arbeit zu leisten. Jede Ausstellinzabeleiligung 
bedeutet einen Baustein mehr zur Wiederauf- 
richtung des deutschen Kredits, der deutschen 
Wirtschaft, des deutschen Wiederaufstieges. 
Möge von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet 
die Opferwilligkeit unserer Photographenschaft 
recht glänzende Belege bringen. Sp. 
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Riehtpreise. 


Süddeutseher Photographen - Verein, E.V., 
Münehen. 
In der Sitzung vom ıo. Februar wurden folgende 
Richtpreise aufgestellt: 





Jedes weitere Bild in 








Aufnahme | 
ä mit ı Bıld | Schwarz ' Kunstdruck 
= n= Eee rn # KR i a EN Fe 
visit €&o Mk '  15Mk 25 Mk. 
Kabinett j 120 „ | 30 „ | 40 nm 
18:24 |: 240 „ | 60 „ 80 ,„ 
Postkarten | 45 n | ıSt. 8Mk. | ıSt. ıoMk. 
| Schwarz | 
n \ 6 St. 70 Mk. 6 n 42 n | 6 » Sn 
; 112 „ 100 „ 12 „ 80 „ |I2„ Io „ 
Kunstdruck | A 
- \ 6St. goMk.' — | — 
n 'I2 „ I30 „ . = = 
Vergrösserungen. 
18:24 | — |  IooMk. Mindestens 
24:30 > ı 150 „ 30 0/o 
30:40 _ | 200 „5 Erhöhung 
40:50 | — | 380 „ auf die 
50:60 _ 5 i Preise für 
60:80 — | Boo a | Schwarz 
Passbilder. 
5:6 .68t. „oMk. — | 1 
«3» 320 n | GE | j 
Der Vorstand. 
m 4 “(u am 


Photographen -Zwangsinnung. 
des württembergisehen Sehwarzwaid- 
kreises, Reutlingen. 


In der am ıg. Januar in Tübingen stattgefundenen 


Sitzung der Preisfestsetzungskommission, an welcher 


alle Mitglieder der Kommission teilgenommen haben, 
wurden folgende Mindestpreise festgesetzt, welche 
vom Tage des Empfanges dieser Mitteilung sowohl: für 
die Ipnung, als auch für die Konvention in Kraft treten: 








Aufnahme | 6 Bilder ı2 Bilder 


Format “mit Bild | ı Bild 
Mk. Mk. MK. Mk. 
Visit 30 55 80 | 5 so 
Kabinett 50: -; go 140 5 
13X ı8 ‘ 60 1Ooo 130 10, a2%: 
18x24 ,; 90 175 280 z0,— 
24X30 N 120 250 > z0,— 
Passbilder 18 32 45 3,50 
Postkarten  — 35 s—') 


1) 3 Stick 25 Mk. | 

Postkarten in grösseren Auflagen bei 25 Stück, das 
Stück 5 Mk., bei so Stück das Stück 450 Mk., bei 
100 Stück das Stück 4 Mk., bei je weiteren 100 Stück 
das Stück 3 Mk. 


Gruppenaufnahbmen: 
Format 18%X 24: Bis ı2 Stück siehe uuter ı8 X 24 
Preis, jedes weitere Stück 20 Mk. Bei 20 Stück und 
mehr ı8 Mk. mit Aufnahme, 





Format 24X 30: Bis 12 Stück wie Porträt, weitere 
a5 Mk. Bei 20 Stück und mehr 25 Mk. 








Vergrösserungen: 

Pass i | ._ | Base a = 
13x28. ı 30 35 30X40 | 100 150 
18% 24 | 50 60. 40x50 | 150 225 
24X30 || 75 | 90 50X 200 300 





Alle Vereinbarungen vom 24. Oktober 1921 bleiben 
bestehen. 

Besonders wird nochmals darauf hingewiesen, dass 
Bevorzugungsangebote ohne Genehmigung der Kou- 
mission (siehe Nachtrag zur Konvention, $ ı) nicht 
statthaft sind. In Zukunft erfolgt die jeweilige Be- 
kanntgabe der neuen Preise in der „Photographischen 
Chronik“, und bitten wir, Ihr Augenmerk darauf haben 
zu wollen. 


Die Kommission. I.ÄA.: E.O. Hartmann. 


um 2°C zum) 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. 

Richtpreise ab ı. Januar 1922. 
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Visit . . .30') (59)102) (a54) 3 — _ 
Kabinett . .|50 (60) |20 (25) — —_ 
Promenade .'60 (65) !25 (30) -— 1, .—- 
Boudoir . 1,79 (75) 30 (35) 45 ı 35 
18X24cm .:— (80) — (40) 65 25 
24X30 u.  .!ı— (120) — (60) 90 35 

u = — 150 | 50 


BLCH 


) In kleiner, einfacher Aufmachung. 
2) In bester, grosser Aufmachung. 





Postkarten mit ı Aufnahme: 
Schwarz (Bütten) Sepia (Bütten) 


6 Stück . . 50 (60) Mk. 60 (70) Mk. 
12 nn. 202...80 (96) „ 90 (II2) „ 
Passbilder: 


3 Stück 25 Mk., jedes weitere Bild 4 Mk. 


ie 





24. Februat 


Vergrösserungen: 





|18X24 24%X30 30X40 40X50 s0X60 


Mk. , Mk. , Mk. | Mk. Mk. 
Schwarz 90 120 | 160 | 250 | 350 
Sepia ı20 160 | 220 | 320 | 480 


Industrie-Aufnahmen: 





,13X18 18%X24 24X30 ı 30X 40 


ı Aufnahme und ı Bild 
Unaufgezogenuer Abzug 
Aufgezogener Abzug 
Blitzpulver - Zuschlag 


Heim- und Industrie- Aufnahmen: Jede angefangene 
Stunde 18 Mk. Zuschlag. 

Sepia, getonte Abzüge: 25 0%/, Zuschlag zu jeder Auf- 
nahme, Postkarten von Künstlern an Handlungen per 
Stück 2 Mk., Postkarten (Sport usw.) an Handlungen 
per Stück 1,50 Mk., an das Publikum per Stück 2 Mk. 
Reproduktionsrechte wenigstens so Mk. pro Bild. Ver- 
sandspesen trägt der Besteller! Eilaufträge 50%, Zu- 
schlag. Nach $ ıo der Satzung sind Gratiszugaben 
jeder Art verboten. 








int 


Photographen-Bund Kempten i. A. 
Freie Preisvereinigung. 
Passbilder, Visit, Prinzess: 


Aufnabmegebühr. 15 Mk., 

Passbilder 2—3 Mk. pro Bild, 

Visit 7 = zn 
Kabinett: 

Aufnahmegebühr. 25 Mk., 

Je Bild . u . 10— 15 Mk. 

| Postkarten: 

Aufnahmegebühr: 

Kabinett. . .. ... 25 Mk., 

Visit i: 00.0 0 ee 

Je Karte er 4—6 Mk. 

Vergrösserungen: 


In Schwarz von 18/24 bis 50/60 65 — 200 Mk. 


.Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


ilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag TOrmIingE hier eintreffen, um noch am Donners 
en Vereinsberichten sind nur Aussüge einzusenden. Längere Beric 


E 
können. Von 


erscheinen zu 


hte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten fiber- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Slddsutsaeher Photographen -Verein,E.V., 
Münehen. 


Aufgenommen sind: Herr Jos. Negele- München, 
Steinstrase. Herr Fritz Jungmann-Strassburg i. E. 


Personalien. Der Vorsitzende des Süddeutschen 
Photographen- Vereins, e. V., Julius Einsiedel in 
München, wurde von der Handwerkskammer von 
Oberbayern zum Wahlkommissar für die Handwerks- 
kammerwahlen ernannt. 


— 


Sehleswrig -Holsteinischer Photographen- 
Verein: 


Einladung an alle Photographen 
in Schleswig-Holstein. 
Versamnılung am Montag, den 28. Februar, vorm. 
10?/, Uhr, in Neumünster, Horns Hotel. 


ı. Aussprache und eventuelle Gründung einer Be- 
zugsvereinigung für sämtliche photographischen Be- 
darfsartikel.e. 2. Aussprache und Festsetzung neuer 
Richtpreise photographischer Bilder. 

Im Anschluss an diese Versammlung findet im 
gleichen Lokal dann eine Mitgliederversammlung des 
Vereins statt. Tagesordnung: ı. Vortrag des Herrn 
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Dr. Schröder-Rosdorf über Steuerfragen. 2. Vortrag 
des Kollegen Deilgrün-Segeberg über moderne Ver- 
fahren in der Photographie und deren Anwendung. In 
Anbetrscht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das 
Erscheinen aller Kollegen dringend erforderlich. 


I. A.: Stiegler, Schriftführer. 
2 v7 


Der Vorstand. 


Zwangsinnung für das Photographen- 
| gewerbe in Liegnitz. 
Laut Beschluss der Innungsversammlung vom 
3. November ı921 werden Beiträge, welche nicht bis 
zum 15. Januar bzw. 15. Juli gezahlt worden sind, ohne 
vorherige Mahnung durch Nachnahme eingezogen. 


Der Vorstand. 
nn 2 ei 
Photographen-Innung der Kreise Pader- 
born, Warburg, Büren und Höxter. 

Die Mitglieder der Innung Paderborn, Warburg, 
Büren und Höxter werden hierdurch freundlichst zu 
der am Montag, den 27. Februar, nachn. 2!/, Uhr, 
im Domhotel (Goertz, Inh. Lönnig, Paderborn, Markt- 
platz) stattfindenden Innungsversammlung einge- 
laden. Tagesordnung: ı. Sitzungsbericht der letzten 
Inssungsversammlung. 2 Besprechung des offenen 
Briefes Tiedemann in der „Phot. Chronik* 1922, Nr. 3. 
> Zentralverbandstag Herbst 1922 in München, grosse 
Beteiligung erwünscht. 4. Bericht der Kommission 
über Schulaufnahmen und Sonntagsaufnahmen ausser- 
halb. 5. Blitzlichtlampe, konstruiert und vorgeführt 
von dem Innungsmitglied Herrn Ophoven, Paderborn; 
ferner Vorführung der Blitzlichtlampe Klara. 6. Berg- 
mann-Fabrikate Wernigerode. 7. Verschiedenes Zum 
Verkauf steben: Quadratische Reisekamera, 40x 30cm, 
mit aufklappbaren Doppelkassetten. Konische Reise- 
kamera, 24X30cm, mit drei Doppelkassetten. Goerz 
Lynkeioskop, bis 40X 50 cın auszeichnend. Busch Bis- 
Telar (Fernobjektiv), F:9, Brennweite 36 mm. Schwarz 
poliertes Salonstativ, zweisäulig für Kameras bis 
30%X 4o cm. Köppelmann, I. Vorsitzender. 


0.94 
Fränkiseher Photographen - Bund (E. V.). 


Zu unserer am 7. März in Bayreuth stattfindenden 
elften Wanderversammlung wurde folgendes Progranım 
festgesetzt. Abfahrt: Dienstag, den 7. März, von Nürn- 
berg — Hauptbahnhof — vormittags 6 Uhr so Minuten. 
Ankunft in Bayreuth vormittags ıo Uhr 24 Minuten. 
Empfang dortselbst durch die Bayreuther Kollegen. 
Besuch und Treffpunkt im Atelier des Kollegen Ramme- 
Bayreuth. Kleiner Rundgang durch die weltbekannte 
Musenstadt Richard Wagners mit dem Endziel 
„Versammlungslokal". Gemeinsamer Mittagtisch. Nach- 
mittags: Beginn der Tagung und Besichtigung der 
ausgestellten Neuheiten. Besprechung der ausgestellten 
Arbeiten unserer Mitglieder. Vorträge finden statt 
von der Binkaufsgenossenschaft „sSüdphoto “- München 
über Ziel nnd Zweck der Einkaufsgenossenschaften. 
Die Herren, die bereits in einer Innungssitzung in 


Nürnberg gesprochen hatten, konnten den grössten 
Teil der Anwesenden von der segensreichen Einrichtung 
dieser EKG. überzeugen, und das Resultat war, dass 
dieselben sich sofort als Mitglieder bei der EKG. 
„Südphoto‘“ aufnehmen liessen. In Nürnberg wurde 
bereits eine Filiale errichtet, woselbst die Mitglieder 
alle für unseren Beruf benötigten Waren beziehen 
können. 

Ausser unserem Bunde angehörigen Mitgliedern wäre 
den Kollegen in Sachsen, Koburg, Thüringen, 
selbst der Tschecho-Sliowakei Gelegenheit geboten, 
unsere Wanderversammlung zu besuchen und diesen 
zeitgemässen Vortrag selbst mit anzuhören. 

Der I. Vorsitzende, Herr C. Freytag, wird einen 


‚kurzen Vortrag über photographische Optik halten. 


Des weiteren haben sich einige Firmen erboten, ihre 
Neuheiten vorzuführen und reiche Bilderkollektionen 
aufzulegen. Von der „Südphoto‘' wird eine Ausstellung 
arrangiert. Unsere Mitglieder, die gebeten werden, je 
2—3 Stück Bilder, womöglich Tagesarbeiten, mitzu- 
bringen, tragen dazu bei, eine kleine Bilderausstellung 
ins Werk gesetzt zu haben, an die sich dann eine 
kurze Kritik und Gedankenaustausch anschliessen wird. 
Bei dem so viel Gebotenen wird sicher für jeden der 
Teilnehmer etwas von Nutzen sein, so dass auch diese 
Versammlung mit unseren Oberfränkischen Kollegen 
eine in unserer Erinnerung stete bleiben wird. Es 
versäume daher keiner unserer lieben Kollegen, die 
Fabrt mitzumachen. Die Abfahrt von Bayreuth nach 
Nürnberg erfolgt am gleichen Tage abends 9 Uhr 
ı0o Minuten. Die Vorstandschaft. I. A.: Simon, 
Schriftführer. 
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Photographeninnung Dresden 
(Zwangsinnung). 


Ausbildungskursus. 

Die Pbotographeninnung Dresden veranstaltet einen 
Ausbildungskursus zur bevorstehenden Gehilfenprüfung. 
Die bisher abgehaltenen Prüfungen haben gezeigt, dass 
die theoretischen Kenntnisse der Lehrlinge ausser- 
ordentlich viel zu wünschen übrig liessen. Nach den 
Prüfungsbestimmungen aber muss der Prüfungsaus- 
schuss ein besonderes Mass von Kenntnissen verlangen, 
Den Lehrliugen ist nun durch den Besuch des Aus- 
bildungskurses die Möglichkeit geboten, diese Keunt- 
nisse sich anzueignen. Die Lebrherren sind verpflichtet, 
die Lehrlinge zum Besuche dieses Kurses anzumelden. 
Der Kursus ist nur bestimmt für die zu Ostern d.J. 
zur Gehilfenprüfung angemeldeten Lebrlinge. 

Lehrplan: Die photographischen Negatirv- 
verfahren. ı. Die Trockenplatte, ihre Entstehung, 
ihre Eigenschaften. 2. Die Entwicklung. Zusammen- 
setzen eines Entwicklers. Die verschiedenen Entwickler. 
substanzen und ihre besonderen Eigenschaften. 3. Die 
Fixierung. Zusammensetzung des Fixierbades. Neu- 
trales, saures und härtendes Fixierbad. 4. Das Waschen 
des Negatives. 5. Die Belichtung. Kennzeichen für 
Unter-, Ueber- und richtige Belichtung. 6. Die Kor- 
rektur mangelhafter Negative. a) Verstärken, Queck- 


silberverstärker, Uranverstärker. b) Abschwächen, Blut- 
laugensalzabschwächer Ammoniumpersulfatabachwächer. 
7. Die verschiedenen Arten von Schleier, ihre Ursache, 
ihre etwaige Beseitigung undihre zukünftige Vermeidung. 
8. Die hauptsächlichsten Auskopierpapiere. Praktisches 
Arbeiten: Kopieren (Negative sind bereits zum ersten 
Vortrag mitzubringen). Getrenute Tonbäder, Fixieren, 
Tonfixierbäder, Goldtonbäder, Platintonbäder. Kopieren 
bei elektrischem Licht. Theoretische Besprechung der 
Vorgänge. 9. Pigmentverfahren: Praktisches Arbeiten 
und theoretische Besprechung der Vorgänge. ıo. Die 
hauptsächlichsten Entwicklungspapiere mit praktischen 
Arbeiten, Entwickeln, Fixieren, Tonen, theoretische 
Besprechung der Vorgänge. 11. Vergrösserungen auf 
Platten und Papieren. ı2. Aufziehen und Fertigmachen 
der Bilder. Photographische Optik. 
standteile eines Objektivs. 14. Die wesentlichen Be- 
stimmungsstücke eines Objektivs: Brennweite, Bild- 
winkel, Lichtstärke. Der innere Zusammenhang dieser. 
Porträtobjektiv, Universalobjektiv, Weitwinkelobjektiv. 
15. Wechselbeziehungen zwischen Art der Aufnahme. 
Plattenformat, Brennweite, Bildwinkel und Lichtstärke. 
16. Fehlererscheinungen. Die bekanntesten optischen 
Febler einer einfachen Linse. Fokusdilferenz, Kassetten- 
differenz, Bildwölbung, Astigmatismus, Lichtfleck, Vig- 
nettieren, Verzeichnung. 17. Die verschiedenen Objek- 
tivtypen: Landschaftslinse, Aplanat, Anastigmat, Doppel- 
und Tripleanastigmat, die bekanntesten Vertreter dieser 
Klassen, ihre praktischen Unterschiede. 18. Gesetzkunde. 
Vortragender für die Punkte 1—7: Chemiker Alfred 
Funger, Mittwoch, den ı. März, von 3—5 Uhr im 
Atelier Wiehr, Prager Strasse 30. Vortragender für 
die Punkte 8, 9 und 18: Bruno Wiehr, Mittwoch, den 
8. März, von 3—5 Uhr im Atelier Wiehr, Prager 
Strasse 30. Vortragender für die Punkte 10—ı2: Her- 
mann Bähr, Mittwoch, den ı5. März, von 4—6 Uhr 
im Atelier Bähr, Dresden N., Antonstrasse 2. Vor- 
tragender für die Punkte 13—17: Hugo Erfurth, 
Montag, den 20. März, von 3—5 Uhr im Atelier 
Erfurthk, Zinzendorfer Strasse IT. 


Befreiung vom Fortbildungsschulbesuch während der | 


Unterrichtsstunden wird auf Antrag des Lehrherrn von 
der Sektion befürwortet. Zur Deckung der Unkosten 
ist mit der Anmeldung ein Beitrag von 30 Mk. einzu- 
senden. Der Beitrag für Lehrlinge von Nichtmitgliedern 
der Innung beträgt 80 Mk. Unbemittelten Lehrlingen 
kann auf Antrag der Unkostenbeitrag ermässigt oder 
erlassen werden. Die Vortragenden haben ihre Tätig- 
keit ehrenamtlich übernommen. Anmeldungen sind bis 
zum 25. Februar zu richten an Herın Bruno Wiehr, 
Dresden, Prager Strasse 30. Telephon 21037. Post- 
scheck Dresden 12 303. 
u 4 ZT gm 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 
Niederschrift der Innungsversammlung von g. Novbr. 

8°/, Uhr wurde die Sitzung durch den Obermeister 
vrötfuet. Vom Schriftführer wurde die Niederschrift 
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der letzten Innungsversanımlung vorgelesen und vou 
der Versammlung genehmigt. Danach hielt Kollege 
Möhlen seinen über ı'/, Stunden dauernden sehr 
interessanten Vortrag, wofür ihm Dank gezollt wurde. 
Da die anwesenden Mitglieder über den Zweck und 
das Ziel des Nordwestdeutschen Handwerker- Bundes 
nicht genügend unterrichtet waren, wurde der dritte 
Punkt der Tagesordnung abgelehnt und beschlossen, 
zur nächsten Versammlung einen Delegierten desselben 
kommen zu lasseu, der einen Vortrag halten soll. Die 
Beschlussfassung über den Beitritt zum Nordwestdeut- 
schen Handwerker-Bund soll auf die nächse Tages- 
ordnung gesetzt werden. Darauf erfolgte der in der 
Tagesorduung bekanntgegebene Vortrag des Kollegen 
Merck, wofür ihm der Obermeister im Namen der 
Innung dankte. Der Schriftführer erstattete Bericht 
über die Sterbekasse des Central-Verbandes, der er 
sieben Mitglieder neu zuführen konnte. 

Vom Obermeister wurden die Eingänge vorgelesen 
und zur Sprache gebracht. Unter denselben befand 
sich auch eine Sammelliste für die Oberschlesienhilfe. 
Eine freiwillige Geldsammlung unter den anwesenden 
Kollegen ergab 200 Mk. Ausserdem wurden aus der 
Innungskasse ı0oo Mk. bewilligt. — ı2!), Uhr wurde 
die Versammlung vom Obermeister geschlossen. 


Frommelt, Obermeister. Stäglich, Schriftf. 


Photographiseher Verein zu Hannover. 


(Korporatives Mitglied des Central - Verbandes Deutscher Photo- 
graphen -Vereine und -Inuungen, J. P.) 


Bericht über die Mitgliederversammlung 
am 27. Oktober 1921. 

Der 1. Vorsitzende, Kollege Merck, eröffnete 8 Uhr 
ı5 Min. die auch von Gästen sehr gut besuchte Ver- 
sammlung. Sodann sprach Herr Weinert-Berlin über 
„Beleuchtungsquellen für Photographen". Der Redner 
führte aus, dass sich die Ansichten der Fachleute in 
den letzten Jahren über die Lichtquellen für Porträt- 
aufnahmen geändert hätten. Früher sei ausschliesslich 
Tageslicht verwendet worden. Aber die Unsicherheit 
bei der Arbeit und der Wechsel der Helligkeit, sowie 
verschiedene andere Umstände hätten dazu geführt, Kunst- 
lichtquellen heranzuziehen. Versuche mit Blitz- und Gas- 
licht in der Atelierpraxis hätten zu keinen auf die Dauer 
befriedigenden Resultaten geführt. Diese seien nur 
mit elektrischem Licht zu erreichen. Das Licht der 
Kohlenfaden- und der Metalldrahtlampe sei allerdings 
wegen seiner spektralen Zusammensetzung wenig ge- 
eignet. Besser sei die mit Gas gefüllte Lampe. Die Be- 
lichtungszeiten seien immerhin noch ziemlich lang und die 
Lebensdauer von nur ungefähr 300 Stunden mache die 
Lampe bei den zur Zeit hohen Preisen unwirtschaftlich. 
Als geeignete Lichtquelle für Porträts käme eigentlich 
nur das Bogenlicht in Frage. Der Redner berichtete, 
dass er seit 1907 Aufuahmelampen unter dem bekannten 
Namen „Photolumen“ mit grossem Erfolg baue. Die 
Lampe bestehe aus zwei im rechten Winkel zueinander 
stehenden Kohlenpaaren mit automatischer Regulierung. 
Kin maguetisches Gebläse sorge dafür, dass die Licht- 
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bogen nach voru getrieben würden, und dadurch ein 
sehr wirksames Licht abgeben. Durch entsprechende 
Einrichtung der Lampe falle das Licht nach oben und 
vorn. Durch eine weisse Decke, am besten in Wolken- 
form, würde die grösste Weichheit erreicht. Nach diesen 
einleitenden Erläuterungen wurden die Lampen, die die 
Firma Weinert baut, praktisch vorgeführt. Ausser der 
bekannten „Photolumen“ wurde eine kleine Tischlanıpe 
für Effektbeleuchtungen gezeigt, ferner eine Handlaınpe, 
die allerdings mehr für Heim-, Industrie- und Innen- 
aufnahınen bestimmt ist. Die Anwesenden konnten sich 
von der guten Wirkung der Lampen überzeugen. 
Durch ausgelegte Photograpbien, die mit den Weinert- 
Lampen hergestellt waren, wurde. die hervorragende 
Brauchbarkeit dieser Konstruktionen bewiesen. Herr 
Weinert berichtete noch, dass seine Fabrikate ausser 
für Porträtaufnahmen auch in ausgedehntem Masse in 
der Kinoindustrie verwendet würden. Unter Punkt 3 
der Tagesordnung gab Kollege Merck seine auf der 
Berliner Tagung empfangenen Eindrücke wieder. An- 
schliessend hieran wurde ein kritischer Ueberblick über 
die Jahresausstellung „Berliner Photographien“ gegeben- 
Punkt 4 bildete die Vorführung des kürzlich auf denı 
Markt erschienenen Vergrösserungsapparates „Okoli“ 
durch Kollegen Merck. In diesem Apparat wird, im 
Gegensatz zu den Kondensatorapparaten, zerstreutes 
Licht verwendet. Hierdurch wird grosse Weichheit der 
Vergrösserungen, die von Kontaktdrucken nicht zu 
unterscheiden sind, erreicht. Dieser Apparat stellt eine 
durchaus: brauchbare Neuerscheinung für die Werkstatt 
des Photographen dar. An die Vorführung schloss sich 
eine Jebhafte Aussprache zwischen Kollegen Merck und 
Julius bezüglich der Vor- und Nachteile der verschie- 
denen Konstruktionen von Vergrösserungsapparaten. 
Unter „Verschiedenes“ wurde ein elektrischer satten 
„Hansa" vorgeführt. Die Anwesenden konnten sich 
davon überzeugen, dass der kleine Ofen bei 3,5 Ampere 
Stromverbrauch in kurzer Zeit eine verblüffende Wärme 
erzeugt. Die von der Firma Trapp & Münch freund- 
lichst zur Verfügung gestellten Arbeiten auf Tuma-, 
Temal- und Mattalbuminpapier fanden besondere Be- 
achtung, ufıd sei der Firma an dieser Stelle nochmals 
für das Entgegenkommen gedankt. 


Inı Namen des Vorstandes: 
Merck, I. Vorsitzender. Lüssenhop, Schriftf. 
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Photographen-Zwangsinnung Halle a.S. 
Sitz: Halle a.S. 

Niederschrift der Vierteljahrsrersammluug amı 24. Januar. 

Der Obermeister C.Wachenfeldt eröffnete 2!/, Uhr 
die Versammlung. Nach Verleseu der letzten Nieder- 
schrift, wozu Kollege Lucke-Weissenfels und Kollege 
Hein-Halle einen Nachsatz einbegriffen . wünschen, 
verliest der Obermeister die Eingänge. Es wird sodann 
ia die Besprechung liber Gründung eines Werbefonds 
eingetreten. Die Meinungen hierfür waren sehr geteilt, 
so dass es zur Vertagung dieser Angelegenheit kam. 
Ebenso wurde die Anregung eines Vortrages des Herrn 
Arthur Ranft vertagt. Der Vorschlag des Ober- 
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meisters, wie sich die Versammlung zu dem Offenen 
Brief des Kollegen Tiedemann-Berlin stellt, wurde 
in bejahendem Sinne erledigt. Die Zeitzer Kollegen 
haben beschlossen, ihre Sonntagsgeschäftszeit von 10 bis 
3 Uhr festzulegen. Ein Antrag des Gehilfenausschusses 
auf Lohnerhöhung wurde dahin erledigt, dass die 
Hallischen Photograpben beraten sollen, ob in Ver- 
handlungen über Erhöhung der bestehenden Tariflöhne 
eingetreten werden soll oder nicht. Der Schriftleiter der 
„Chronik“, Herr H. Zaepernick, welcher persönlich 
anwesend war, bat, die Mitglieder möchten Wünsche 
und Anregungen dem Verlage geben, damit das Ver- 
bandsorgan ganz im Sinne der Fachphotographen be- 
handelt würde. Desgleichen wurde dem Wunsche, die 
„Chronik“ durch fleissiges Inserieren zu unterstützen, 
zugesprochen. Als Vertreter in den Innungsausschuss 
wurden wiedergewählt die Kollegen Bethmann, 
Hein, Lucke und Wachenfeldt. Nach Anfrage, ob 
ein Kursus für die Prüflinge, von Herrn Dr. Conrad 
gehalten, stattfinden soll, wird, da die Kosten zu hoch 
und die Beteiligung zu gering, abgelehnt. Dagegen 
wird in Vorschlag gebracht, den Prüflingen einige 
Stunden Unterricht durch Kollegen zu erteilen. Aus- 
wärtige erhalten die Fahrtkosten aus der Innungskasse. 
Die Lehrlinge im zweiten Jahr können auch auf eigene 
Kosten teilnehmen. Stundenplan wird vom Vorstand 
aufgestellt. 
Schluss der Sitzung 5'/, Uhr. 


C. Wachenfeldt, 
Obermeister. 


R. Schröder, 


I. Schriftfübrer. 
+ 


Pflliehtinnung für das Photographen- 
gewerbe Oberpfalz. 
Niederschrift 
über die am 30. Januar in Schwandorf, Hotel „Klostei“, 
stattgefundene Frühjahrspflichtversammlung. 


Anwesend waren 25 Kollegen. Der Obermeister, 
Herr Kollege Gertinger, begrüsste die Herren Kollegen 
und bedauerte, dass so viele Kollegen feblen. Hierauf 
wurde zur Tagesorduung übergegangen. Der Schrift- 
führer, Kollege Vogl, verlas die Niederschrift der 
Gründungsversammlung vom 6. Mai 1921. Er stellte 
die Fortschritte fest. Gleichzeitig bat er um baldigste 
Einzahlung der Beiträge. Als Punkt 2 erstattete der 
Kassierer, Kollege Köthning, den Kassenbericht, 
weicher für richtig befunden wurde Der bekannt- 
gegebene Haushaltplan für 1922 wurde einstimmig ge- 
nehmigt. Der Beitrag wurde pro Jahr auf 60 Mk. er- 
höht und einstimmig angenommen. Als nächster Punkt 
wurde der Lehrlingsausschuss gewählt: Obermeister 
Gertinger, Meister Frey und Keidel, Aitgehilfe 
Pritzl- Amberg, Gehilfe Toff- Regensburg. Die beiden 
letzten (Gehilfen) wurden gewählt mit dem Vorbehalt, 
dass sie auch die Wahl aunehmen. Als nächster Punkt 
wurden Beiträge eingezahlt. Als weiteren und schwie- 
rigsten Punkt glaubte man die Neuwahl des Aus- 
schusses vor sich zu haben. Herr Kollege Frey 
stellte an den alten Ausschuss das Ersuchen, die Ge- 
schäfte auf ein weiteres Jahr fortzuführen. Der alte 
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Ausschuss nahm die Wahl an. Als II. Schriftführer 
wurde Kollege Janner (bisher II. Kassierer), als 
II. Kassierer Kollege Keidel einstimmig gewählt. Der 
Ausschuss besteht jetzt aus: Obermeister Gertinger- 
Regensburg, stellvertr. Obermeister Lang-Regensburg, 
I. Schriftführer Vogl-Regensburg, II. Schriftführer 
Janner-Stadtamhof, I. Kassierer Köthning- Regens- 
‚burg, II. Kassierer Keidel- Regensburg; ausserdem als 
Beisitzer die Herren Frey-Amberg, Jäger-Sulzbach, 
Hailer-Neumarkt i. O, Brandl-Weiden, Wagner- 
Furth i. b. Wald. Punkt 4 und 7 mussten zurückgestellt 
werden. Hierauf wurden unter Punkt g, Anträge und 
Verschiedenes, Richtpreise aufgestellt, und zwar bildete 
sich hierzu eine Kommission, bestehend aus den 
Kollegen Tausch, Graggo, Lang, Brandl, Jäger 
und Busch. Es wurde bei der Wahl dieser Kommission 
von dem Gesichtspunkte ausgegangen, Kollegen von 
den gıösseren und kleineren Städten, sowie von den 
kleineren Orten zu wählen, damit es möglich ist, 
Mindestpreise für die ganze Oberpfalz aufzustellen. Die 
Konımission brachte die Mindestpreise in Einklang, so 
dass dieselben auch von den nicht anwesenden Kollegen 
eingehalten werden können und, wenn sie sich nicht 
selbst schädigen wollen, eingehalten werden müssen. 
Die anwesenden Kollegen haben sich verpflichtet, die 
aufgestellten Mindestpreise einzuhalten. Sobald die 
Preistafeln gedruckt sind, gehen sie jedem Kollegen per 
Post zu. Zum Schlusse wurde noch beschlossen, alle 
Mitteilungen und Versammlungseinladungen nur in der 
„Chronik“ erscheinen zu lassen. Laut einstimmigen: 
Beschluss hat sich die Pflichtinuung der Oberpfalz 
auch dem C. V. angeschlossen. Schluss der Versamnı- 
lung 7 Uhr. 


Vogl, Schriftführer. Gertinger, Obermeister. 


et 


Reiehsverband der deutsehen Photo- 

graphen im tscheeho-slowakisehen Staate. 

Am 18. Januar fand in Prag in den Räumen der 
Arbeitsstelle für das deutsche Gewerbe eine Sitzung 
der Delegierten des Reichsverbandes der deutschen 
Photographen im tschecho-slowakischen Staate unter 
dem Vorsitz des Verbandsobmannes, Kollege Eckert- 
Marienbad, statt. Die Beratung galt den einzureichen- 
Satzungen, über welche der Reichsgewerberat, Kollege 
Tichi-Misslitz, referierte. Als Ort des ersten Reichs- 
verbandstages wurde Komotau gewählt, und wird die 
Zeit sowie Tagesordnung noch rechtzeitig bekanntge- 


geben. Ferner wurde im Prinzip beschlossen, einen 
Landesfachverband mit Zwangscharakter anzustreben. 
Eckert. 
in | 
Spreehsaal. 


Zur Eigenfabrikation. 


Veranlasst durch eine Zuschrift des Herrn Tiede- 
mann weisen wir darauf hin, dass der in Nr. 7 der 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernuick in Halle 2.5, Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a.S. 
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die Vereinsberichte in der „Chronik" zuviel Raum ein- 








„Chronik“ auf Seite 55 veröffentlichte. Bericht über 
Eigenfabrikation nur ein Auszug ist aus der uns ein- 
gesandten, äusserst umfangreichen Abhandlung, die sich 
bis auf Einzelvrorgänge in der Sitzuug des Berliner 
Vereins erstreckt. Für eine wörtliche Wiedergabe, die 
etwa 5’/, Druckseiten umfasst hätte, würde der Platz in 
obiger Nummer nicht ausgereicht haben. Die über- 
grosse Zahl und der grosse Umfang der täglich ein- 
laufenden Vereinsberichte macht es zur Notwendigkeit, 
nur Auszüge aus zu langen Berichten zu bringen, zu- 
mal da auch auf der Tagung des C. V. und wiederholt 
aus dem Leserkreis darüber geklagt worden ist, dass 


nehmen. Wir verweisen auf die Vorbemerkungen zu 
den „Innungs- und Vereinsnachrichten“ und auf die in 
den Mitteilungen des C. V. in Nr, 3 der „Chronik“ aus- 
gesprochene Bitte, die Berichte möglichst kurz zu fassen. 
In dem Auszug aus dem Bericht des Herrn Tiede- 
mann findet sich auf S. 56 der Satz: „Der weitere 
Ausbau der Fabrik ist so gedacht, dass sich Einkaufs- 
genossenschaften zusammenfinden.“ Da Herr Tiede- 
mann uns darauf hinweist, dass dieser Satz seine 
Meinung nicht richtig wiedergibt, veröffentlichen wir 
nachstehend den Wortlaut seiner diesen Punkt be- 
treffenden Ausführungen. Sie lauten: „Nach meinem 
persönlicheiır Empfinden kann ich mir nicht vorstellen, 
dass durch die Eigenfabrikation den Einnahmen der 
Händler ein irgendwie nennenswerter Abbruch getan 
würde, soweit nicht Einkaufsgenossenschaften hierzu 
beitragen. Doch diese Frage wird sich meines Erachtens 
lediglich auf Grund der Wirtschaftsnotwendigkeit regeln 
müssen und in erster Linie Sache der Händler selbst 
sein, wie sie sich zu uns stellen. Wenn sich in den 
einzelnes Städten die Kollegen zu gemeinsamen Be- 
stellunggu zusammenschliessen, also gewissermassen 
eine Einkaufsgenossenschaft bilden, könnte wohl der 
Händler ausgeschaltet werden. Als vollständig unkauf- 
männisch dagegen würde ich es ansehen, wenn die 
zukünftige Leitung unserer Eigenfabriken an die ein- 
zelnen Photographen direkt liefern würde. Bei den 
heutigen enormen Fracht- und Verpackungsspesen 
würde meines Erachtens den: eiuzelnen Photographen 
der Bezug der Ware dann teurer zu stehen kommen 
als durch Vermittlung des Händlers, der grössere Posten 
bezieht und dadurch geringere Versandspesen hat. Im 
übrigen benötigen wir den Händler ja auch noch für 
andere Artikel.“ 

Wie Herr Tiedemaun in seinem’ letzten Briefe 
mitteilt, bewegt sich die Summe der Zeichnungsbeträge 
die bisher gemeldet wurden, bereits in Millionen. 

Die Schriftleitung. 








kart 


Personalien. 

Herr Hofphotograph Max Steckel in Kattowitz, 
der durch seine vorzüglichen Tieraufnahmen in gauz 
Deutschland bekannt ist, feierte am 7. Februar das 
Fest seiner silbernen Hochzeit. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. ( 
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Die Photographen- Zwangsinnung a.d. Unterweser, Sitz Bremerhaven, hat „Das 
Atelier des Photographen“ und die „Photographische Chronik“ als Vereinsorgan gewählt. 


Mitteilungen des Central-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


Neue Anschlüsse: Die Vereinigung der Photographen und Photohändler für Mittel- 
thüringen, Sitz Rudolstadt, hat sich dem Verband angeschlossen. 

Einsendung von wichtigen Abmachungen, Richtpreisen, Tarifen usw. In Nr. 3 
der „Photographischen Chronik“ hatte ich, um Richtpreise für ganz Deutschland berechnen zu 
können, um Einsendung der won den verschiedenen Vereinigungen aufgestellten Preise gebeten. 
Gleichzeitig wiederholte ich meine frühere Bitte, wichtige Entscheidungen, Tarife usw. mir ein- 
schicken zu wollen. Auf meine Aufforderung habe ich glücklich drei Einsendungen erhalten, eine 
davon mit der gleichzeitigen Mitteilung, dass sie veraltet wäre. Die Innung, die den Wunsch 
aussprach, dass der Central-Verband Richtpreise aufstellen möchte, hat selbst keine Preise ein- 
geschickt. Es muss einmal öffentlich ausgesprochen werden, es ist, um kein schärferes Wort zu 
gebrauchen, ein wahrer Jammer, wie wenig der Vorstand von den Kollegen, ganz gleich, ob es 
Vereiniguugen oder Einzelpersonen sind, unterstützt wird. Als früber die verschiedenen Wünsche 
durch Rundschreiben den Vereinigungen mitgeteilt wurden, erhielt ich auf ungefähr 80 Rund- 
schreiben, wenn es gut ging, 10 °/, Antworten. Dabei waren es immer dieselben gewissenhaften 
Herren, die Unterlagen einschickten. Die anderen handelten trotz aller Bitten nach dem Grund- 
satz, dass es nicht darauf ankomme, wenn sie nicht antworten, es gäbe ja genug Kollegen, die 
das schon besorgen würden. Ich teilte einmal, leider vergeblich, eine kleine Geschichte zur 
Nutzanwendung mit, die ich hier wiederbhole. 

Der allgemein beliebte Schulze eines reichen Weinbauerndorfes feierte seine silberne 
Hochzeit. Die Bauern kamen überein, ihm ein Ehrengeschenk zu machen, und zwar sollte jeder, 
je nach der Grösse seines Besitztums, eine bestimmte Menge Wein stiften. Um den Wein zu 
sammeln, fuhr ein Wagen durch das Dorf. Jeder Bauer dachte nun, es käme nicht darauf an, 
wenn er sich drücke und statt des Weines Wasser in das Fass gösse, da die anderen ja Wein geben 
würden. Die Festlichkeit kam, dem Schulzen wurde mit der üblichen Rede als Zeichen der Liebe 
und Anhänglichkeit das Fass Wein überreicht. Natürlich sollte es sofort probiert werden, man 
war gespannt auf den guten Tropfen. Zur allgemeinen Ueberraschung stellte es sich heraus, dass 
das Fass statt edlen Weines nur gewöhnliches Wasser enthielt. Alle Bauern hatten denselben 
schlauen Gedanken, dass man es nicht merken würde, wenn der einzelne sich drücke, und hatten 
statt Wein Wasser in das Fass getan. Die bittere Nutzanwendung dieser heiteren Geschichte 
auf den Central-Verband ist, dass es mir genau so geht wie dem Dorfschulzen, Anstatt dass 


N 
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jeder sich der kleinen Mühe unterzieht und dem Verbande, meist genügt eine Postkarte, die 
Unterlagen zuschickt, drück Y sicb die allermeisten, in der Erwartung, dass die anderen schon 
ihre Pflicht tun würden, was leider eine trügerische Hoffnung ist. Auf Grund der Aufforderung 
musste ich erwarten, von allen Stellen, wo Richtpreise aufgestellt sind, diese sofort zugeschickt 
zu bekommen. Dann kAtte ich in kurzer Zeit den Durchschnittspreis berechnen können. Jetzt, 
nachdem die Mitteilungen des Verbandes in der „Photographischen Chronik“ erfolgen und sich 
an sämtliche Mitglieder wenden, ist es um kein Haar besser als früher mit den Rundschreiben. 
Genau dieselbe Sache ist es mit den Tarifen usw. Meist erfahre ich es nur zufällig aus der 
Zeitung, hauptsächlich durch die Gebilfenzeftung, sonst hätte ich gar keine Ahnung, wie die Tarif- 
lage ist. Dabei soll der Verband, wenn Kollegen Tarife abschliessen wollen, ihnen Unterlagen 
zukommen lassen. Das gleiche ist der Fall mit Abänderungen der Satzungen, Erhöhung der 
Beiträge usw. Es ist bedauerlich, wenn durch diese Nachlässigkeit, das harte Wort muss aus- 
gesprochen werden, der Verband nicht in der Lage ist, den Kollegen Auskünfte zukommen zu lassen. 

Ich wende mich hierdurch direkt an die Oeftentlichkeit und bitte sämtliche deutschen 
Kollegen, dass sie dafür sorgen, dass wichtige Beschlüsse, z.B. Preiskonventionen, Tarifabschlüsse, 
Aenderungen der Satzungen, besonders Erhöhung der Beiträge, der Geschäftsstelle des 
Central- Verbandes sofort mitgeteilt werden. Die Arbeit ist sehr gering, in den meisten Fällen 
genügt eine Postkarte. Nur wenn sämtliche Vereinigungen dieser selbstverständlichen Pflicht und 
kleinen Arbeit ständig nachkommen, können wir einwandfreie Unterlagen sammeln und bei Nach- 
fragen genaue Auskünfte erteilen. 

Ä Der Abschluss von Preiskonventionen kann nicht genug empfohlen werden. Bei dem 
fortwährenden Steigen unserer Materialpreise, zum Teil fast jeden Monat, empfiehlt es sich, einen 
Ausschuss zu ernennen, dem das Recht übertragen wird, selbständig Preiszuschläge festzusetzen. 
Es ist dann nicht jedesmal nötig, eine Versammlung einzuberufen. Preisberechnungen sind ja 
nichts Neues in unserem Berufe. Schon vor über ı8 Jahren berechneten die Innungen die orts- 
üblichen Durchschnittspreise, die öffentlich nicht unterboten werden durften. Als erste in Deutsch- 
land batte schon zu Beginn des Jahres ı915 die Sektion Dresden des Sächsischen Photographen- 
bundes durch Annoncen und Plakate in den Empfangszimmern der Kundschaft mitgeteilt, dass 
infolge der erhöhten Gestehungskosten die Preise heraufgesetzt werden würden. Es hat lange 
gedauert, ehe trotz wiederholter Aufforderungen das Dresdener Beispiel nachgeahmt wurde. Erst 
nach der Revolution zwangen die fortwährend steigenden Preise die Kollegen, sich über Mindest- 
preise zu einigen. Es wurde nun auch das zuerst ıgı3 von der Innung Bielefeld gegebene 
Beispiel nachgeabmt, für Unterbietungen zweier Konventionspreise Strafen auszumachen. 

Ich bitte nochmals um Einsendung aller Preislisten; wenn sie nicht sofort geschickt werden, 
bat es keinen Zweck, denn in 4 Wochen sind sie schon wieder veraltet, 


R. Schlegel, I. Vorsitzender. 
u. 2 0 zus 


Aus der Werkstatt des Photographen. e 


(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen und Winke aus der praktischen Erfahrung des Fachphotographen 
gebracht. Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Diese brauchen nicht druckfertig zu 
sein, sondern werden, soweit erforderlich, von der Redaktion umgearbeitet. Alle Einsender erhalten Honorar 
für ihre zum Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Geringster Wasserverbrauch beim 
Auswässern. 


Waschwasser selbst vorbanden ist. Erst bei 
Ausdehnung des Wässerns auf 2 Stunden ist . 
das Waschwasser frei von Natron, jedoch ergibt 


Die Notwendigkeit, bei dem heutigen hohen 
Wasserzins ein völliges Auswaschen des Fixier- 
natrons mit dem geringsten Wasserverbrauch zu 
erreichen, leuchtet jedem ein. Im folgenden soll 
an Hand von systematisch auf breiter Basis an- 
gelegten Versuchsergebnissen die Zweckmässig- 
keit der einzelnen Auswaschmöglichkeiten kritisch 
betrachtet werden. 


Il. Wässerung der freischwimmenden 
Papierbilder in fliessendem Wasser. 
Titrieren des Waschwassers mit Jod- Jodkalium- 
lösung ergab, dass beim Einzelbild selbst nach 
einstündigem Wässern und bei rund 450 Liter 
Wasserverbrauch noch reichlich Fixiernatron im 


die quantitative analytische Prüfung, dass tratz 
des enormen Wasserverbrauchs in dem aus dem 
Papierfilz ausgestreiften Wasser noch erhebliche 
Fixiernatronmengen vorhanden sind. Diese Art 
der Wässerung scheidet also dann, wenn auf 
sparsame Arbeiten Wert gelegt wird, aus. So 
gebräuchlich diese Art der Wässerung ist, so 
wenig erfüllt sie ihren Zweck. II. Wässerung 
der Papierbilder in Schalen. Hierbei müssen 
die beiden Momente: Menge des zur Verfügung 
stehenden Wassers und Zeitdauer der einzelnen 
Waschprozesse, berücksichtigt werden. Weit aus- 
gedehnte, systematische Laboratoriumsversuche 
in dieser Hinsicht ergaben: 


i9ä2 


1. Die Auswaschgeschwindigkeit ist von der 


Wassermenge unabhängig, sobald man pro Bild 
13Xı8cm mindestens 10oo ccm Wasser zur Ver- 
fügung stellt. Eine Steigerung der Wassermenge 
über das angegebene Quantum befördert die 
Auswaschgeschwindigkeit nicht. 

2 Innerhalb der ersten 5 Minuten Badedauer 
wird die grösste Menge Fixiernatron ausge- 
waschen. 
längere Zeit wächst die ausgedehnte Fixier- 
natronmenge nur äusserst langsam an. 

3. Es ist unter allen Umständen dafür zu 
sorgen, dass: a) das Bild bei Schalenwässerung 
dauernd geschaukelt wird, dass b) bei gleich- 
zeitigem Wässern mehrerer Bilder die einzelnen 
Bildflächen nicht: aneinanderkleben, und dass 
c) die Schale bei jedem Wasserwechsel völlig 


gereinigt wird. 


-TDie meisten Lehrbücher empfehlen nun zur. 


Beschleunigung des Auswaschens, die Drucke 


nach jedem Einzelbad zwischen Filtrierpapier 


mittels eines Rollenquetschers auszupressen. 
Ueberprüft man auf experimentellem Weg diese 
Angaben, so ergeben sich folgende Werte "des 
Fixiernatrongehalts im ausgepressten und nicht 
ausgepressten Druck (13X 18 cm) in Gramm: 


Nicht ausge- | Aus 


Be Druck 
8 


epresster 
uck 


Wasser- 
wechsel 











Bei Ausdehnung der Badedauer auf 
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Die Analyse zeigt also, dass bei nicht aus- 
gepresstem Druck der Austritt des Fixiernatrons 
im Anfang zwar verhältnismässig langsam vor 
sich geht, dass aber vom vierten Bad ab der 
Fixiernatrongebalt ohne Rücksicht auf die Be- 
handlung annähernd derselbe ist. Da das Aus- 
pressen Filtrierpapier und Zeit verbraucht, so 
ist es für den praktischen Gebrauch zwecklos. 
Gleichzeitig zeigt die obige, wiederholt über- 
prüfte Versuchsreihe, dass ein siebenmaliger 
Wasserwechsel, also eine Arbeitsleistung von 
etwa 45 Minuten, bei einem Wasserverbrauch 
von 7Xıoo ccm pro Druck, zur praktischen 
Entfernung des Fixiernatrons ausreicht, wenn 
die unter Punkt 3 angegebenen Voraussetzungen 
erfüllt werden. Jede längere Ausdehnung des 
Waschens und jeder grössere Wasserverbrauch 
ist zwecklos. 

In gleicher Weise für Platten angestellte 
systematische Versuche ergeben: 

Badet man die Platten unter Schaukeln in 


' einer Schale mit 500 ccm reinem Wasser, so 


genügt bei einer Badedauer von je 5 Minuten 
ein fünfmaliger Wasserwechsel, um den Fixier- 
natrongehalt der 13 X ı8-cm- „Platte auf 0,0005 8 
herabzusetzen. Dieser Fixiernatrongehaltsrest, 
der im Papierfile weitgehende Zersetzungen her- 
vorrufen würde, übt auf die Gelatineschicht der 
Platten keinen schädlichen Einfluss aus, und er- 
übrigt sich dadurch ein noch weitergehendes 
Auswaschen. 

Oben entwickelte Grundsätze dürften wesent- 
lich dazu beitragen, den Zeit- und Wasserver- 
brauch beim Auswaschen des Fixiernatrons auf 
ein Minimum herabzusetzen, und so wirtschaft- 
lich zu arbeiten. H. 


— he  — 


Ä Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormittags hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen: zu 


können. Ven den Vereiusberichten sind nur Auszüge einzusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. 


Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


BSüddeutseher Photographen -Verein,E.V., 
Münehen. 

Erste Veröffentlichung. Als neues Mitglied ist 

gemeldet: Herr Oswald Heiderich- München (ge- 
meldet durch Herrn Einsiedel). 


Einladung. 

Durch Regierungsenutschliessung vom 27. Januar 
wurde der Vollzug der Neuwahlen zur Handweıks- 
kammer von Oberbayern für 1922/27 angeordnet, und 
ist das Wahlergebnis bis längstens ıo März d.]J. der 
Regierung von Oberbayern einzusenden. Im Vollzuge 
dieser Regierungsentschliessung laden wir hiermit 
unsere oberbayerischen Mitglieder auf Dienstag, 
den 7. März, abends 7 Uhr, nach dem Zeichensaal der 
Höheren Fachschule für Phototechnik, München, Clemens- 
strasse 33, ein und bitten um zahlreiche Beteiligung. 
Tagesordnung: Neuwahlen zur Handwerkskammer von 


Oberbayern für 1922/27. Weahlberechtigt sind nur 
solche Mitglieder, die das 30. Lebensjahr zurückgelegt 
haben, die detitsche Reichsangehörigkeit besitzen, 
mindestens 3 Jahre den Beruf in Oberbayern selbständig 
ausüben und die Befugnis zur Anleitung von Lehr- 
lingen besitzen. 


Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftfühter, 


Wir bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass sich 
die Direktion der Gewerbeschau München 1922 auf 
Grund uuserer eindringlichen Vorstellungen bereit er- 
klärt hat, den Preis für das Quadratmeter Wandfläche 
von 650 Mk. auf 550 Mk. herabzusetzen. 

Die Vorstandschaft. 


Bekanntmachung! 
Der Gesamtvorstand des $. Ph.-V. hat in seiner 
Sitzung am 24. Februar beschlossen: Anlässlich der 
Septembertagung des C. V. in München veranstaltet 
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be nn er zege Sera hen apart 
Te 


der S. Ph.-V. eine photographische Woche unter gleich- 
zeitiger Abhaltung einer internen Ausstellung mit Ver- 
leihung von Auszeichnungen. | 

Mit Rücksicht auf die enormen Kosten lehnt der 
Verein eine korporative Beteiligung an der Deutschen 
Gewerbeschau ab und überlässt es den Mitgliedern, 
sich einzeln zu beteiligen. | 
Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 


Für die Ende April stattfindende Gebilfenprüfung 
im Photographengewerbe (Kreis Oberbayern) sind die 
Gesuche, belegt mit dem bestätigten Lehrvertrag, dem 
Lehrzeugnis, dem Fach- oder Fortbildungsschulzeugnis 
und einem kurzen, eigenbändig geschriebenen Lebens- 
lauf bis spätestens ı2. März an den unterzeichneten 
Vorsitzenden einzusenden. 


Herm. Plappert, München, Sendlingertorplatz. ıı. 
—Bt— 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Vereinssitzung am Donnerstag, den 9. März, 
abends pünktlich 7 Uhr, in den Kammersälen, 
. Teltower Strasse I—4. 


Tagesordnung: 1. Annahme und Aufnahme . 


neuer Mitglieder. 2 Ausstellungsbilder der Firma 
Langebartels-Charlottenburg, mit erläuterndem Vor- 
trag unseres Mitgliedes Herrn Hans Natge. 3. Freie 
graphische Erzeugnisse auf photographischer Grund- 
lage. Vortrag unseres Mitgliedes Herrn Professor 
Mente. 4. Bekanntgabe der von einer Kommission 
aufgestellten Richtpreise. Referent: Unser Mitglied 
Herr Kuzelowsky. 5. Vorführung der Blitzlicht- 
lampe „Clara“. 6. Stellungnahme zur Gründung von 
Eigenfabriken durch den C. V.; Referent unser Mlit- 
glied Herr Tiedemann. Liste zur Einzeichnnng liegt 
aus. „7. Verschiedenes. Fragekasten. 


Der Vorstand: 
I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäfisstelle des Vereins, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser-Wilhelm- Platz 2. 


—+Pt— 


Photographen -Zwangsinnung 
Sitz: Gera - Reuss. 
Gebiete: Sachsen - Altenburg und Reuss. 

Die ız. Hauptversammlung findet Donners- 
tag, den ı6. März, vormittags ıo Uhr, im „Gewerbe- 
haus" zu Gera-R, Hindenburgplatz 4, statt. 

Tagesordnung: ı. Geschäftsbericht. 2. Kassen- 
bericht und Richtigsprechung. 3. Beschlussfassung: 
Alle Bekanntmachungen und Einladungen an die Mit- 
glieder nur durch die „Chronik. 4. Beschlussfassung: 
Erhöhung des Mitgliedsbeitrages auf Ioo Mk. 5 Be- 
schlussfassung: Erhöhung der Gehilfen und Lehrlings- 
beiträge. 6. Beratung und Beschlussfassung über den 
Haushaltplan 1922. 7. Ergänzungswahl zum Vorstand 
(satzungsgemäss scheidet der Obermeister aus). 8. Be- 
schlussfassung: Bilderpreise.e 9. Wahl zweier Kassen- 


‚ nehmigung des Haushaltplans 1922/23. 


3. März 


prüfer. ıo0. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 
ıı. Wahl eines Vertreters zur Central-Verbandstagung. 
ı2. Vortrag, Thema: Die soziale Fürsorge für den 
selbständigen gewerblichen Mittelstand (Krankenkasse, 
Alters- und Invalidenversicherıpig). Vortragender: 
Pfarrer Dr. Bernd, Bezirksvorstand der Bezirksver- 
waltung Gera-R. 13. Verschiedenes. 14. Fragekasten. 

Anträge sind 48 Stunden vor Beginn der Versamm- 
lung an den. Obermeister einzureichen. Haushaltplan 
und Kassenbericht liegen vom ı2. März ab beim 
Obermeister zur Einsicht aus. Bei nicht genügender 
Entschuldigung tritt bei Fehlen zur Versammlung 
$ 22 von jetzt ab in Kraft, worauf wir hiermit be- 
sonders hinweisen. 


A. Lutz, Obermeister. G. Fuchs, Schriftführer. 


Im vorliegenden Programm sind Punkte enthalten, 
die jedes Mitglied im eigenen Interesse veranlassen 
müssen, zur Versammlung zu kommen. 


Gera-R., den 25. Februar 1922. 
Mit Gruss und „Gut Licht"! 


Der Vorstand. 
u 0 0 20 


Photographen -Zwangsinnung 
Frankfurt a.O©. 
Einladung zur 15. Innungsversammlung 
am 15. März, nachmittags 2 Uhr, im „Zivilkasino“, 
Eingang Logenstrasse. 


Tagesordnung: ı. Wahl einer Kommission für 
Lehrlingsarbeiten. 2. Verlesen und Genehmigung des 
letzten Protokolls, 3. Kassenbericht und dessen Ge- 
nehmigung. 4 Beschluss über Erhöhung des Zu- 
schlags zu den Innungsbeiträgen. 5 Inkognito-Aus- 
stellung, Beschluss über die Art der Bilderbewertung. 
6. Vorführung der neuen Blitzlichtlampe 
„Klara“ durch die Firma Dräger- Stettin. 7. Ge- 
8. Neuwahl 
von drei ausscheidenden Vorstandsmitgliedern: a) Ober- 
meister, b) Stellvertreter, c) Kassenführer. g. Erhöhung: 
a) der Mindestpreisliste für Mitglieder, b) der Preise 
für Amateurarbeiten. ıo. Bestinnmung des Wirkungs- 
kreises der zweiten Prüfungsstelle der Iunung. ır. Wahl 
eines Mitgliedes zur Handwerkskammer. 12. Aus- 
stellung der Fabrikate von Bergmann & Co., Wernige- 
rode. 13. Verschiedenes. Anträge zur Sitzung müssen 
2 Tage vorher in Händen des (Übermeisters sein. 
Kollegen! beteiligt euch an der Inkognito- Ausstellung! 

Fricke, Schriftführer. Heinrich, Obermeister. 


RD 


Photographen -Zwangsinnung Halle a. S. 
Sitz: Halle a. S. 

Die Bezirksvertreter werden gebeten, möglichst 
sofort in ihren Bezirken Versammlungen einzuberufen, 
um Stellung zu nehmen zur Sache des Kollegen 
Tiedemann-Berlin, gleichzeitig Listen auszulegen 
und mir mit Angaben, wie Kollege Tiedemann in 
der „Chronik“ vom ı7. Februar, $. 56, im letzten Ab- 
satz wünscht, zuzusenden, damit auch wir bis zunı 
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Schlusstermin gemeinsam einreichen können. Kein 
Kollege darf versäumen, sich der Sache anzuschliessen. 
C. Wachenfeld, Obermeister. 


Lebrlingswesen. 


Der diesjährige Fachkursus findet statt wie folgt: 


“ Negativretusche: Montag, den 6., und Donnerstag, deu 
9. März, nachmittags 2 Uhr, im Atelier des Herrn 
Richard Schröder in Halle (Saale), Steinweg ı2. 
Chemie und Negativverfahren: Montag, den ı3., und 
Donnerstag, den 16. März, nachmittags 2 Uhr, im Atelier 
des Herrn Richard Leiter in Halle (Saale), Alte 
Promenade ıb. Objektivkunde und Aufnahmen: Mon- 
tag, den 20. März, nachmittags 2 Uhr, im Atelier des 
Herrn A. Pieperhoff in Halle (Saale), Poststrasse 15. 
Allgemieines in der Photographie und Positivverfahren: 
Donnerstag, den 23., und Montag, deu 27. März, nach- 
mittags 2 Uhr, im Atelier des Herrn Oskar Mols- 
berger in Halle (Saale), Geiststrasse Sg/6o. 

An diesem können alle Lehrlinge des Innungs- 
bezirks teilnehmen. Die Kollegen wollen veranlassen, 
dass sich dieselben daran beteiligen und sich mög- 
lichst umgehend beim Obermeister C Wachenfeld 
in Halle (Saale), Merseburger Strasse 48, anmelden. 
Die Prüfung findet am 30. März statt. 


Der Vorstand. 
—ı.rt— 


Genossensehaft 
der Photographen für die nördliehen Ge- 
riehtsbezirke des Reiehenberger Handels- 
kammersprengels in Reiehenbgrg. 

Zu der am ıı. Januar d. J. stattgefundenen Ge- 
nossenschaftshauptversammiung in Böhm.-Leipa liefen 
von seiten der Mitglieder mehrfach Beschwerden 
darüber ein, dass persönliche Einladungen zur Teil- 
nahme an dieser Versammlung nicht versandt wurden. 
Dementsprechend verweisen wir auf den Beschluss der 
ausserordentlichen Hauptversammlung vom 27. April 
1931, in welcher die „Photogr. Chronik“ als Vereins- 
organ erwählt und gleichzeitig beschlossen wurde, dass 


von nun an sämtliche Veröffentlichungen der Ge- 


nosseuschaft in diesem Blatte zu erfolgen haben. Wir 
machen deshalb nochmals aufmerksam, dass in Zu- 
kunft Einladungen zu Versammlungen sowie alle 
anderen Mitteilungen ausschliesslich in diesem 
Blatte erscheinen, und ersuchen die Mitglieder, durch 
eifriges Lesen der Zeitung sich stets auf dem laufen- 
den zu erbalten. Ferner stellte es sich heraus, dass 
unter den Mitgliedern vielfach Unklarheit über den 
Unterschied zwischen Haupt-, ausserordentlicher Haupt- 
und Delegiertenversammlung herrscht. Es wurde so- 
gar die Ansicht vertreten, dass die Hauptversammlung 
nur durch Delegieite zu beschicken, daher das Er- 
scheinen jedes einzelnen nicht nötig sei. Satzungs- 
gemäss sind alle Mitglieder verpflichtet, 








ausserordentliche 
sammlungen persönlich zu besuchen, im Nicht- 
befolgungsfalle steht dem Genossenschaftsausschusse 


Haupt- und Hauptver- 


das Recht der Bestrafung zu. An den Delegierten- 
versammlungen haben dem Genossenschaftsausschysse 
die Delegierten der einzelnen Sektionen teilzunehmen, 
wobei auf je 20 Mitglieder oder den angebrochenen 
Teil dieser Zahl je ein Delegierter entfällt. Die heurige 
Genossenschaftshauptversammlung fasste den Beschluss, 
in Zukunft die Bestrafung der unentschuldigt fern- 
gebliebenen Mitglieder strengstens durchzuführen und 
noch für diesmal, nachdem, wie schon bemerkt, Un- 
gewissheit bei vielen Mitgliedern vorlag, von einer Be- 
strafung Abstand zu nehmen. 


Luxussteuer. Durch Gesetz vom 12. August 1921, 
G.S. Nr. 321, wurden auch gewisse Erzeugnisse unseres 
Gewerbes der Luxussteuer unterworfen, und geben wir 
folgend die Bestimmungen bekannt: Ohne Rücksicht 
auf Grösse und Preis hat der Erzeuger die Luxussteuer 
zu entrichten für: Photographien: a) Mit Aquarell- 
oder Oelfarben gemalte, durch Kohledruck, Gummi- 
druck, Platinotypie, Oeldruck, Bromöldruck und Oel- 
überdruck verfertigte Photographien; b) Originalphoto- 
graphien und Vergrösserungen anderer Art als die 
unter a erwähnten, beginnend mit der Grösse 18x24 cm; 
c) Semiemaille, d.h. Photogramme für Schmuck. 


Die Durchführungsverordnung zu diesem Gesetze 
ist bis jetzt noch nicht vollständig erschienen, auch 
für Photographien und verwandte Verfahren steht die- 
selbe noch aus. Die Genossenschaft hat im Wege der 
Reichenberger Handels- und Gewerbekammer Ein- 
wendungen gegen die vorliegenden Bestimmungen er- 
hoben, so dass möglicherweise Aenderungen zu unseren 
Gunsten zu erwarten sind. Die diesbezügliche Ein- 
gabe, welche weit ausgreifende Milderungen anstrebt, 
wurde in der letzten Hauptversammlung wörtlich ver- 
lesen. Wir empfehlen aber unseren Mitgliedern, sich 
genau an den jetzigen Wortlaut des Gesetzes zu halten, 
bis etwaige Aenderungen von uns bekanntgegeben 
werden. Besondere Bedeutung hat für uns die Be- 
stimmung, dass gewöhnliche Photographien und Ver- 
grösserungen, von Grösse 18X24 cm beginnend, der 
Luxussteuer unterliegen. Demnach sind Bilder von 
Grösse 17X 23 cm steuerfrei, ohne Rücksicht auf die 
Plattengrösse, welche zur Anfertigung verwendet wurde, 
denn das Gesetz erwähnt nicht das mindeste von einer 
Platte, sondern spricht nur von demı Schlusserzeug- 
nisse, Photographien und Vergrösserungen. Ueber die 
Luxussteuer sind, wie bekannt, gesonderte -Aufzeich- 
nungen zu führen, und ist jeder hierzu verpflichtet. 
Die Luxussteuer beträgt 0% und ist vom Erzeuger 
am Schlusse jedes Kalendervierteljahres zu entrichten. 
Eine amtliche Aufforderung hierzu erfolgt nicht. 
Findet die Zahlung nicht spätestens 6 Wochen nach 
Ablauf des betreffenden Kalendervierteljahres statt, so 


Die „Ebronik“ kommt in die Hände -tast aller Fachphotographen und aller interessierten 
a Kreise. In der „Ebhronik‘ inserieren heisst also, sich Erfolgsgewähr sichern. a 
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werden 10 0/, Verzugszinsen in Anrechnung gebracht. 
Wer Vergrösserungen in einer Spezialanstalt anfertigen 
lässt, hat keine Luxussteuer zu bezahlen, da diese die 
Vergrösserungsanstalt selbst zu entrichten hat. Für 
diesen Fall kommt nur die Umsatzsteuer (2 %/,) in Frage. 
Wer Rohvergrösserungen bezieht und diese selbst aus- 
arbeitet, ist hingegen zur Zahlung der Luxussteuer 
verpflichtet, denn der Betreffende gilt hier als Erzeuger, 
die Rohvergrösserung ist nur als Teilphase des End- 
resultates zu betrachten. Wer Rohbvergrösserungen 
selbst anfertigt und von sogenannten Heimarbeitern 
ausführen lässt, hat die Luxusstener selbst zu tragen. 
Ferner empfehlen wir dringendst, bei jedem auch nicht 
luxussteuerpflichtigen Auftrage die 2 0/, Umsatzsteuer 
gesondert in Anrechnung zu bringen, da nur auf 
diesem Wege selbst bei Verlustgeschäften eine Herein- 
bringung der Steuer möglich ist. Es wird auch den 
Kunden sodann die Zahlung der Umsatzsteuer nicht 
so schwer fallen, wenn es wider Erwarten und trotz 
der sich hieraus ergebenden schweren wirtschaftlichen 
Folgen zu einer weiteren Erhöhung der Umsatzsteuer 
auf 3 0%, käme. 

Der Gewerbeschein zur Ausübung des handwerks- 
mässigen Porträtphotographengewerbes ‚wurde erteilt 
Fräulein Adele Lazansky-Reichenberg, Neustädter 
Platz 15; Hertn Karl Engel- Aussig, Teplitker 
Strasse 20. Das Gewerbe der handwerksmässigen Por- 
trätphotographie haben angemeldet: Herr Albert 
Hartmann-Aussig, Hafenstrasse 3; Herr Karl 
Nedwed-Bodenbach, Jahnstrasse. 


Der Vorsteher: Ernst Müller. 
——et 


Verein Sehlesiseher Faehphotographen. 
Versammlungsbericht. 


Die Sitzung fand diesmal in der Mittelschule an 
den Teichäckern statt, da Herr Rektor Rolle sich er- 
boten hatte, einen Vortrag über Licht und Linse mit 
Lichtbildern zu halten. Herr Götz war diesmal an der 
Teilnahme verhindert, und leitete der zweite Vorsitzende, 
Kollege Volpert-Ohlau, die Versammlung. Er be- 
grüsste die erschienenen Mitglieder und bat Herm 
Rolle, mit seinen Ausführungen zu beginnen. Der 
Vortragende erinnerte zunächst daran, dass schon lange 
vor der Erfindung der Lichtbildkunst alte Glasschleifer 
bestrebt waren, Glaslinsen zur Verstärkung des Lichtes 
herzustellen, aber neue wissenschaftliche Berechnungen 
gehörten dann. dazu, diese Erzeugnisse zu optischen 
Linsen für photographische Zwecke dienstbar zu machen; 
denn das rohe Glas ist von verschiedener Zusammen- 
setzung, sowohl in der Brechung des Lichtes, als auch 
in der Färbung. Er erläuterte dann die bekannten 
optischen und mechanischen Vorgänge, welche zur Ent- 
stehung des Petzval- Objektives bis zum heutigen licht- 
starken Anastigmaten führten. Die Teilnehmer ver- 
folgten diese Ausführungen mit grösster Aufmerksam- 
keit, und Kollege Volpert dankte auch Herrn Rektor 
Rolle für die aufgewandte Mühe und hält derartige 
Erläuterungen iu Berufskreisen für sehr nützlich, da 







über die richtige Anwendung der Objektive noch viel 
fach Unklarheiten bestehen. 

Hierauf erfolgte die Aufnahme eines neuen Mit- 
gliedes, Herrn Kar! Gautzsch-Breslau. Weiter teilte 
Herr Volpert dann noch mit, dass mit der ersten 
Sitzung der künftigen Innung in Kürze gerechnet 
werden kann. Kollege Krapp drängte von neuem auf 
Festsetzung von Richtpreisen, welche den jetzigen er- 
höhten Unkosten entsprechen, und wurde die Dringlich- 
keit von der Versammlung anerkannt und die Aus- 
arbeitung von der in letzter Versammlung gewählten 
Tarifkommission zugesagt. Der Schluss der Verssamm- _ 
lung erfolgte gegen ıo!/, Uhr. " 

Der II. Vorsitzende: 
Volpert. 


Der Schrififährer: 
Zerner. 


—E2— 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Erfurt. Sitx: Erfurt. 
Die Mitglieder werden gebeten, die Beiträge für 
das erste Halbjahr 1922 an mich einzusenden. - Laut 
Beschluss der Versammlung am ı. Februar ıg22 in 
Erfurt wurden folgende Jahres- und Halbjahrsbeiträge 
und Preise festgesetzt: Ordentliche Mitglieder so 
(25) Mk., Händlermitglieder 40 (20) Mk., nebenberuf- 
liche Mitglieder 30 (15) Mk., für Gehilfen ı5 (7,50) Mk., 
für Lehrlinge 8 (4) Mk.,, Central-Verband ı2 (6) Mk. 
„Photogr. Chronik“ 14,60 (7,30) Mk., „Atelier des Photo- 
graphen" 23,60 (11,80) Mk: An Strafen, wer bei Ver- 
sammlungen ohne Entschuldigung fehlt: a) am Ort der 
en Ansässige ıo Mk., b) am Ort der Ver- 
sammlung micht Ansässige 5 Mk. Ausserdem werden 
die Beträge für die Delegierten durch Umlage erhoben 
und betragen für 1922 pro Mitglied nach den jetzigen 
Stand der Fahrpreise 8 Mk., halbjährlich 4 Mk. Die 
Mühlhäuser Kollegen können beim stellvertretenden 
Kassierer, Herrn Minge, Steinweg 17, die Beiträge 
entrichten und ihre Quittung in Empfang nehmen. 
Beträge, die bis 14 Tage nach dieser Veröffentlichung 
in der „Chronik“ nicht bei mir eingegangen sind, 
werden durch Nachnahme erhoben. Es kommt dann 
aber für Porto und Nachnahme ein Zuschlag von 
4,75 Mk. hinzu. Es empfiehlt sich also vorherige Ein- 
sendung. 
Otto Schäk, Kassierer, Erfurt, Werderstrasse 2. 
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: Photographen -Bund Freiburg 1. B. 
(Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Amtsbezirk Freiburg.) 
Bericht über de Iänungsversammlung vom 23. Januar. 

ı. Nach der: Begrüssung durch den Vorsitzenden 
verlas der Schriftführer die Niederschrift der Versamnı- 
lung vom 14. November und der Sitzung des Vor- 
standes mit den Inhabern der Handlungsgeschäfte vom 
s. Dezember. 2. Auf der Tagesordnung stand die 
Wahl des Vorsitzenden und der Vorstandsmitglieder. 
Dem Wwunsche des Vorsitzenden (gestützt auf die 
Statuten), von seinem Amte zurückzutreten, wurde 
durch die Mitglieder Widerstand entgegengesetzt. Indem 





wr.:#; mal ray -. an FT z = 
ne hät Bias Fo 


1922 





die im verflossenen Jahre geleistete erfolgreiche Arbeit 
Anerkennung fand, und mit Rücksicht auf das einjährige 
Bestehen der Zwangsinnung erklärten die Mitglieder 
einstimmig, von einem Wechsel im Amte des Vorsitzen- 
den und der Vorstandsmitglieder abzusehen. Dieselben 
wurden somit wiedergewählt. 3. Die Kassenprüfung 


(vorgenommen durch Fräulein Herth und Hermn. 


Röbcke) stellte die Richtigkeit des Bestandes und 
der Buchungen fest, und wurde mit Anerkennung für 
die geleistete Arbeit dem Kassierer, Herrn Gehl, Ent: 
lastung erteilt. 4. Der Haushaltplan für das Geschäfts- 
jahr wurde von den Anwesenden genehmigt; der 
vierteljährliche Beitrag stellt sich einschl. Fachblatt 
ul Central-Verbandsbeitrag auf 36 Mk 5. Die Kol- 
legen beschlossen, auf die Mindestpreise vom 
15. November 1921 (siehe „Chronik“ Nr. 4) 25% Auf- 
schlag von heute ab und 50% Aufschlag vom 
1. März 1922 ab eintreten zu lassen. Vie Kon- 
ventionalstrafe wurde mit 150 Mk. festgesetzt. 6. Zum 
„Offenen Brief an die deutschen Berufsphotograplfen“ 
son Herrn Tiedemanun - Berlin wurde die Diskussion 
eröffnet. Die Anregung begrüssten die Anwesenden 


. und beschlossen, Herrn Tiedemann für den Vorschlag 


der Eigenfabrikation von Platten und Papieren Sym- 
pathie zu erklären. 7. Es folgte ein kurzer Vortrag 
des Herrn Späth, Vertreter der Leonar- Werke, über: 
„Entwicklung und Tonung der Leonar- Fabrikate®. Mit 
der Besichtigung der ausgestellten Bilder, welche guten 
Beifall fanden, wurde die Sitzung 8'/, Uhr geschlossen. 

Als neue freiwillige Mitglieder wurden gemeldet: 
Herr Leo Molitor - Neustadt i. Schwarzwald und 
Herr Kar! Mühlbauer- Breisach. 


Th. Ruf, I. Vorsitzender. E. Prinz, I. Schriftführer. 
Br 


Kasseler Photographen- Verein (E. \Y.). 

Auszug aus dem Sitzungsbericht vom 21. November. 

ı. Aufgenommen: Photograph Peyerl- Kassel, 
Giesbergstrasse 9. 2. Als derzeitiger Richtpreis 
für Photographen wird der zehnfache Friedens- 
preis festgesetzt. 3. Gemeinschaftliche Weihnachts- 
anunnoncen in den hiesigen Tageszeitungen werden be- 
schlossen. Freiwilliger Mindestbeitrag 5o Mk. 4. Zu 
Ostern 1922 ist die Errichtung einer Fachklasse für 
Photographie bei der städtischen Fortbildungsschule 
beantragt. Die Zuschüsse, des Vereins zu den Kosten 
werden bewilligt. 5. Die Beschwerde beim Regierungs- 
präsidenten wegen Ueberschreitens der Sonntagsruhe- 
bestimmungen durch Freilichtphotographen an den 
Ausflugsorten hatte Erfolg. Das gewerbsmässige Photo- 
graphieren Sonntags nach 4 Uhr nachmittags ist in 
Kassel jetzt allgemein verboten. 6. Zu einem Vorgehen 
gegen die Vergrösserungsschwindler verlangt die Polizei- 
präsident einschlägiges Material. 7. Die weiteren Ver- 
handiungen haben mehr lokales Interesse. 
Auszug aus dem Sitzungsbericht der Hauptversammlung 

2 vom 24. Januar. 

ı. Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden geht 

hervor, dass die Tätigkeit des Vereins auch im ver- 
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flossenen Jahre 1921 eine sehr rege war, und dass die 
Ereignisse auf wirtschaftlichem Gebiet gebieterisch die 
Notwendigkeit einer geschlossenen Organisation fordern. 
2a. Der Kassenbericht wird genehmigt, dem Kassierer 
wird Entlastung erteilt. 3. Projekt Tiedemann: 
Fabrikankauf und Eigenfabrikation. Nach eingehender 
Aussprache wird allseitig anerkannt, dass ein sclıarfes 
Vorgehen gegen die übertriebenen Preissteigerungen 
der Fabrikanten unbedingt notwendig ist, um deren 
diktatorischem Vorgehen ein Ziel zu setzen. Fast alle 
anwesenden Mitglieder erklären sich zur Zahlung beseit. 
Erwartet wird natürlich, dass die Preise sich wesentlich 
geringer stellen, dass der Bezug der erforderlichen*Roh- 
stoffe in genügender Quantität der Fabrik gesichert 
und erstklassige Qualität geliefert wird. 4. Erneute, 
durch die plötzlich erhöhten Materialkosten ' veran- 
lassten eingehenden Unkostenberechnungen führen zu 
dem Resultat, dass als Mindestpreis für Photo- 
graphie der zehnfache Friedenspreis vom ı. Februar 
ab zu gelten 'ıhat. Ueber die Stenerfragen wird er- 
schöpfend berichtet. 5. Beschlossen wird die Veran- 
staltung einer kleinen: Ausstellung gelegentlich der 
nächsten Versammlung. 6. Die Neuwahl des Vorstandes 
ergibt einstimmige Wiederwahl der Kollegen Strauss, 
Vorsitzender; Hennstedt, Kassierer; May, Schrift- 


führer. Der Vorstand. 
nn cy2 es | 


Photographeninnung Buer i. W. 

Die I. Quartalsverssammlung wurde amı 16. Januar 
um 4 Uhr von dem Obermeister Herrn Schönebeck 
eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 
Entschuldigungen wegen Fehlens in dieser Versammlung 
von einigen Kollegen vorgebracht. Man einigte sich 
nach lebhafter Debatte, dass das Fernbleiben von den 
Versammlungen mit Ausnahme von Krankheit mit 
mindestens ıoo Mk. und höchstens mit 200 Mk. zu be- 
strafen sei. Eine demnächst einzuberufende ausser- 
ordentliche Versammlung soll über diese Satzungs- 
änderung Beschluss fassen. Es bleibt dem Vorstand 
überlassen, den Termin der Quartalsversammlungen 
festzusetzen. Nach Genehmigung des Protokolls er- 
statteten die Kassenprüfer, Kollege Boos und Pass- 
mann, Bericht. Der Bestand der Kasse beträgt 
255,09 Mk. Ueber Strafgelder, die eingehen, soll ein 
besonderes Konto geführt werden. Der Geschäftsbericht 
wurde wie folgt gegeben: Die Geschäftstätigkeit der 
Innung im Jahre 1921 war umfangreich, für den Berufs- 
stand äusserst nutzbringend und, soweit es die Wirt- 
schaftsverhältnisse zuliessen, äusserst wertvoll. Der 
Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres be- 
trug 39, am Schluss 41. Der Kampf gegen den un- 
lauteren Wettbewerb kann im allgemeinen als 
günstig verlaufend bezeichnet werden. Durch die 
Stellungnahme der Innung gegen die Schwindelfirmen 
wurde fast in jedem Falle erreicht, dass die Behörden 
ihre Aufmerksamkeit darauf lenkten und der Schwindel 
dadurch unterbunden wurde. Das Hausiergewerbe flaute 
ab, da die Organisation unter Mithilfe der örtlichen 
Steuer- und Polizeibehörde ihm das Geschäft achwer 
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machte. Briefwechsel mit der Regierung, mit den Ver- 
waltungs- und Stenerbehörden wurde erforderlich, um 
die Arbeiten im Nebenberuf zu bekämpfen. In 
vielen derartigen Fällen wurden die Personen zur Um- 
satz- und Gewerbesteuer herangezogen. In anderen 
Fällen wiederun wirkten die Behörden und Gewerk- 
schaften darauf hin, dass ihre Beamten bzw. Arbeit- 
nehmer ihre nebenberufliche Tätigkeit einstellten. Die 
Eingaben an den Verband richteten sich hauptsächlich 
dahin, zu erzielen, dass das Photographengewerbe 
von der erhöhten Gewerbesteuer befreit bleiben 
upd sonstige Missstände, die sich bei Lieferanten be- 
merkbar mıachen, zu bekämpfen. Ein besonderes Ver- 
dienst der Geschäftsstelle bzw. der Innung ist es, dass 
das Verhältnis zu den Steuer- und Polizeibehörden so- 
wie Wucherämtern ein allgemein günstiges ist. In allen 
das Handwerk angehenden Fragen wendet sich die Be- 
hörde stets an die Innung, wodurch den Innungsmit- 
gliedern manche Unannehmlichkeiten erspart blieben. 
Dass die Innung sich um ihre Mitglieder sehr verdient 
gemacht hat, beweist, dass das Handwerk in fast allen 
Kommissionen bei der Kommunalverwaltung vertreten 
ist, so dass die Interessen des Handwerks in 
vollem Umfange gewahrt werden konnten. Was 
dieses unter den heutigen wiıtschaftspolitischen Ver- 
hältnissen bedeutet, kann nicht unterschätzt werden. 
Die Geschäftstätigkeit der Innung mit der Behörde hat 
in letzter Zeit einen solchen Charakter angenommen, 
dass sie gewissermassen eine massgebende Unterabteilung 
der Behörde bildet. Die Geschäftsstelle wurde auch in 
diesem Jahre von den Mitgliedern in Rechts- und Steuer- 
sachen in Anspruch genommen. Die Festsetzung von 
Richtpreisen wurde in den Innungsversammlungen 
vorgenommen. Auch nahm besonders die hiesige Photo- 
- grapheninnung zu den Aenderungen der Reichsgewerbe- 
ordnung Stellung. Die in den Versammlungen ge- 
nıachten Vorschläge und Eingaben wurden der Hand- 
werkskanımer und den vereinigten Innungsausschüssen 
weitergegeben und auf den Gewerbekammertagen In 
Hannover zur Sprache gebracht. Um eine wirksame 
Bekämpfung des Wettbewerbes am Schlusse des Jahres 
durchzuführen, wurde eine Satzungsänderung vorge- 
nommen. Die Genehmigung des Bezirksausschusses 
steht noch aus. Der Beitritt zur Krankenunterstätzungs- 
kasse wurde den Mitgliedern empfohlen. Die im ver- 
gangenen Jahre stattgefundene Gehilfenprüfung 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Voranschlag des 
Haushaltplanes balancierte mit einer Gesamtausgabe 
von 3585,09 Mk. In diesem Betrage sind die Beiträge 
für die Geschäftsstelle nicht enthalten. Der Beitrag 
hierfür beträgt pro Mitglied vierteljährlich 5o Mk. Die 
auswärtigen Mitglieder fübren davon zwei Drittel an 
ihre örtliche Geschäftsstelle ab. Anschliessend hieran be- 
gründete Herr Confer (Geschäftsführer) die Notwendig- 
keit der Innung. Er bob besondess die geplante Steuer 
des Reiches sowie die Gewerbesteuer der Geineinden 
hervor und das Verdienst, das sich die genannte Organi- 
sation bzw. Geschäftsstelle um ihre Mitglieder erworben 
hat, dass diese Steuern nicht in der geplanten Höhe 
zu Lasten des bandwerklichen Mittelstandes erhoben 
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wurden. Der Etat 1922 wurde sodann gegen 7 Stimmen 
angenommen. Punkt 3, Bericht des Obermeisters, und 
Punkt 5, Bericht über die Obermeistertagung, wurde 
zurückgestellt. Gemäss Statut scheidet der Obermeister 
aus. Das Wahlergebnis ergab die Mehrzahl der Stimmen 
für den bisherigen Obermeister. Aus dem Vorstand 
scheiden satzungsgemäss aus die Kollegen Busch-Horst, 
Röttger-Recklingbausen und Becker-Bottrop. Die 
Wahl ergab Wiederwahl der ausgeschiedenen Mitglieder. 
Für die Gesellenprüfung wurden als Prüfungsmeister 
gewählt der Obermeister Schönebeck sowie als Bei- 
sitzer die Herren Ahron und Pollmann. Die Mitglieder 
zur Vollversammlung des Innungsausschusses bleiben 
bestehen. Betreffs Punkt ı0o, Einrichtung einer @uch- 
führungs- und Versicherungsstelle, kam es zu keinem 
Verhandlungsergebnis. Betreffs der Preise entspaun 
sich eine lebhafte Debatte, und wurden besonders die 
Plattenpreise einzelner Firmen erörtert. Anschliessend 
daran unterhielt man sich eingehend über den Artikel von 

iedemann, der in der „Chronik“ veröffentlicht war. 
Man unterschätzte nicht die praktische Bedeutung, aber 
eine Durchführung wird sich kaum ermöglichen lassen. 
Seitens der Firma Dr. Höhn,  Photobedarfs- Gros- 
handlung, wurde ein Apparat vorgeführt, dessen prak- 
tische Bedeutung allgemeinen Beifall fand. Schluss der 
Versammlung ıo Uhr abends. 
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Photographische Vereinigung 
Hamburg-Altona (E. Y.). 

Bericht über die Generalversammlurg am 30. Januar. 

Nach Eröffnung stellte Kollege Paatzsch 36 Kollegen 
fest. Es fehlten mit Entschuldigung die Kollegen 
Wunderlich, Schäfer, von Kalker, Albrecht und 
Reimers. Von verschiedenen Geschäften wurden Preis- 
listen eingesandt, um Richtpreise in Hamburg auf- 
zustellen. In der Februarsitzung wird die Kommission 
Vorschläge bringen aus dem Durchschnitt der Preise. 
Die Niederschrift der vorigen Versammlung und der 
Jahresbericht 1921 wurden genehmigt. Kollege Breuer 
nıeldet seinen Austritt an ohne Angabe des Grundes, 
was allseitig Verwunderung erregt. Die Hamburger 
Gewerbekanımer wünscht, dass, wie im Vorjahre, auch 
diesmal die Arbeiten der Gehilfenprüflinge im Gewerbe- 
haus ausgestellt werden möchten. Kollege Rompel, 
der mit dem Gebilfenausschuss verhandelt hat, bringt 
den Vorschlag einer Lohnerhöhung von 20%. Nach 
einer Debatte über Für und Gegen wird der Lohn- 
erhöhung zugestimmt. Die Löhne stellen sich jetzt 
wie folgt wöchentlich: Inmı ersten Jahre nach der Lehre: 
ı80 Mk, im zweiten Jahre: 240 Mk., im dritten Jahre: 
330 Mk., im vierten Jahre: 420 Mk., für Gehilfen in 
leitender Stellung: 504 Mk. Der Vorstand macht auf- 
merksam auf eine besondere Verständigung mit dem 
Gehilfenverbande bei Bezahlung älterer und leistungs- 
schwächerer Gehilfen. Eine schon im Vorjahre auf- 
gestellte Arbeitsordnung wurde nach Ausmerzung 
einiger Härten vom Gehilfenverbande angenommen. 
Der Kassenführer, Herr Kahblmann, erstattet den 
Kassenbericht und hebt hervor, dass eine Beitrags- 





erböhung notwendig ist. Da der C.V.-Beitrag je 
Mitglied ein höherer geworden ist und auch die Zeitung 
mehr kostet, muss der Beitrag auf mindestens ıo Mk. 
monatlich festgesetzt werden. Die Abstimmung ergibt 
Annahme der Erhöhung des Beitrages, der vierteljährlich 
im voraus von den Mitgliedern einzusenden ist. Der 
Vorstand bleibt im Amt in Anbetracht der  vorzu- 
nehmenden Innungsgründung und setzt sich zusammen 
wie folgt: I. Vorsitzender: Paatzsch, II. Vorsitzender: 
Rompel, Kassenführer: Kuhlmann, I. Schriftführer: 
Scholz, II. Schriftführer: Hasselmeyer, Beisitzer: 
Kindermann, Bücherwart: Scheimann. Die Kassen- 
prüfer berichten, dass die Kasse in Ordnung und muster- 
haft geführt worden ist, worauf dem Kassierer durch 
Erheben von den Sitzen Dank ausgesprochen und ihm 
Entlastung erteilt wird. Die Gründung der Innung 
erfordert Abstimmung durch Stimmzettel. Ein Teil der 
Mitglieder lieferte Meldeschein und Gewerbeschein an 
die Innungskommission ab zur Anmeldung ven Stimm- 
zetteln. Das Hamburger Gebiet wurde in Bezirke ge- 
teilt, welche von mehreren Kollegen bearbeitet werden. 
Kollege Halberstadt rügt eine Bestimmung der 
Kohlenwirtschaftsstelle, welche den Kraftstrom zum 
Betriebe der Fahrstühle schon um 4 Uhr nachmittags 
einstellt. Durch Beschluss der Versammlung wird eine 
Eingabe um Aufhebung der Bestimmung unterstützt. 
Die Versammlung bespricht die Anregung zur Gründung 
einer Eigenfabrik für den photographischen Bedarf 
in Deutschland und ist entschieden gegen ein solches 
Untenehmen. Dagegen findet der Vorschlag zur 
Gründung einer Einaufsgenossenschaft viele An- 
hänger. Diese wichtige Angelegenheit soll die nächste 
Versammlung beschäftigen. 


Paatzsch, I.Vors. Scholz, I. Schriftführer. 
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Hessischer Photographen -Bund (E. \V.). 


Bundesversammlung am 30. Januar in Darmstadt. 

Es waren nur wenig, aber äusserst wichtige Punkte, 
die die zahlreich besuchte Versammlung beschäftigten. 
Zuerst war es der Offene Brief des Kollegen Tiede- 
mann-Berlin, über den eine eingehende Aussprache 
stattfand. Fast einstimmig wurde folgende Resolution 
beschlossen, von den meisten Anwesenden unterschrieben 
und Herrn Tiedemann zugesandt: „Die Unterzeich- 
neten erklären ihre Zustimmung zu dem Offenen Briefe 
des Herrn Tiedemann-Berlin und sind: bereit, den- 
selben zu gegebener Zeit voll und ganz zu unterstützen.“ 
Der nächste Punkt der Tagesordnung behandelte die 
Preisbildung bzw. die Festsetzung von Mindestpreisen. 
Wenn auch an einzeinen Stellen schon diesbezügliche 
Abmachungen bestehen, so hält es der Bund im Inter- 
esse der einzelnen Kollegen sowohl wie unseres ganzen 
Berufes für eine dringende Pflicht, der Aufstellung von 


Kollegen! Benutzt die „Chronik“, 
Gehilfenstelle zu verschaffen. 


Mindestpreisen und deren Einhaltung im ganzen Frei- 
staat Hessen die Wege zu ebnen, und sollen die er- 
forderlichen Schritte umgehend unternommen werden. 
Die entstehenden Unkosten deckt der Bund, eventuell 
durch freiwillige Beiträge. Mit regem Interesse nahm 
die Versammlung den Bericht über den Stand der Klage 
der Darmstädter Photographen gegen die Firma Geschw. 
Strauss entgegen. 

Zur Sprache wurde ferner ein Offenbacher Fall ge- 
bracht. Ein dortiger Bureaubeamter des Kreisanıtes, 
der mit der Ausstellung der Pässe beauftragt ist, über- 
gab den Gesuchstellern die Geschäftskarte eines Offen- 
bacher Photographen mit der Bemerkung, sich dort 
die Passbilder machen zu lassen. Gegen dieses Gebaren 
wird seitens des Bundes eingeschritten werden. 

Alb. Fraatz, Schriftführer. 
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Zwangsinnung Oberschwaben im 

württembergisehen Allgäu. 

Die Photographen von Oberschwaben und württem- 
bergischem Allgäu haben sich am 31. Januar zu einer 
Zwangsinnung zusammengeschlossen und Einheitspreise 
aufgestellt. Als vorläufiger Vorsitzender wurde Karl 
Scholl-Friedrichshafen gewählt. 


u es 


Photographen-Zwangsinnung Ulm a.D. 

und der Oberämter Biberach, Biaubeuren, 

Ehingen, Geislingen, Laupheim, Mün- 
singen und Riedlingen. 

Bericht über die Vollversammlung am 31. Jan. in Ulm, 

Es waren 29 Kollegen erschienen, 7 fehlten ent- 
schuldigt, 4 mussten wegen Fehlens ohne jede Ent- 
schuldigung in Strafe genommen werden. Obermeister 
Herr Traunecker- Ulm gedachte unseres leider so jung 
verstorbenen Kollegen Herrn Ernst Eberle- Ulm. 
Der Rückblick, den der Obermeister über das ver- 
gangene erste Innungsjahr gab, streifte die Bemühungen 
in der Preisfrage mit den immer schwieriger werden- 
den Lebensbedingungen. Sodann berichtete Kassierer 
Herr Mössner- Ulm über den Stand der Kasse, und 
wurde ihm volles Vertrauen über die Kassenverwaltung 
ausgesprochen. Auf] Antrag des Kollegen Herrn Burger- 
Ulm wurde die Kasse von den Herren Burger und 
Brachert geprüft und richtig befanden. 

Unter Punkt 3 der Tagesordnung wurde der alte 
Vorstand wieder gewählt. 

Punkt 4: „Neuregelung der Preise." Es sei hiermit 
jeider berichtet, dass diese Sache verschiedene un- 
angenehme Anlässe zeitigte, was unverständlich ist, denn 
gerade in diesem Punkt sollten in heutiger Zeit die 
Photographen am einigsten sein. Das Resultat war 
— nach geheimer Abstimmung — dass 21 Mitglieder für 


um euren ausgelernten Lehrlingen die günstigste 
Eure Anzeige hat bei der Verbreitung der „Chronik“ 


a unter Tast sämtlichen Berufsphotographen stets durchschlagenden Erfolg. a 
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die 100 %/ Erhöhung der Mindestpreise stimmten, die 
aber bereits im Oktober zu tief angesetzt waren, 
während 7 Herren teils für 75 %/ und 60 0%, Erhöhung 
stimmten, teils mit einer Erhöhung nicht einverstanden 
waren, indem die Stimmzettel ein glattes Nein auf- 
wiesen. In der Ratlosigkeit des Vorstandes über dieses 
Resultat wurde zum Schluss beschlossen, dass die für 
100 0/y Erhöhung stimmenden Herren sich auf Ehrenwort 
verpflichten, dies zu tun, während die anderen Herren 
75 % Erhöhung der Preise halten. Der nochmalige 


Antrag einer Strafe von soo Mk. bei Nichteinhaltung 


wurde wiederum abgelehnt. Das Ehrenwörtliche be- 
‚kommt einen weiten Begriff, wenn ein Kollege sich 
äussert, niemand wird laufengelassen, und wenn nur 
eine Mark verdient wird! Zwischen diesem verzerrten 
Bilde stellte Kollege Herr Kaestlen-Blaubeuren den 
Antrag, dass von der Innung dafür gesorgt wird, dass 
in der Handwerkskammer ein Kollege einen Sitz be- 
kommt, um zu erwirken, dass den Innungsbeachlüssen 
besser Geltung verschafft wird. Dieser Antrag soll im 
Auge behalten werden. Die Punkte Statutenbesprechung, 
Sonntagsruhe usw. blieben unerledigt. Nur wurde vom 
Schriftführer der Innung dringend der Antrag gestellt, 
dass die Innung dem Central-Verband sich anschliesst, 
welcher Verband eine kräftige Stütze für die Innungen 
ist, besonders segensreich sei die Einrichtung der 
Sterbekasse erwähnt. Es wurde von der Versammlung 
beschlossen, dem Central- Verband beizutreten. Für 
die Sterbekasse haben sich gleich Io Kollegen zum 
Eintritt erklärt. Weitere Anmeldungen nimmt der 
Schriftführer jederzeit entgegen, und kann der Beitritt 
nur warm empfohlen werden. 


Unerwähnt möge nicht bleiben die Mitteilung der 
Kollegen des Oberamts Biberach und Ochsenhausen, 
dass sämtliche 5 Herren (auf Grund des Innungs- 
beschlusses) am 3. Januar gemeinsam vereinbart haben, 
die 100 0% Erhöhung der Preise zu halten, bei 2000 Mk. 
Strafe im Uebertretungsfalle, welche Summe gegebenen- 
falls der Innungskasse überwiesen werden soll. Lobens- 
wert ist dieses und wird den dortigen Herren ein gutes 
Rückgrat zum guten Nutzen und Frommen ihrer 
eigenen Interesse und unseres ganzen Standes sein. 


Traunecker, Obermeister. Mochel, Schriftführer. 
Er 


Die Photographeninnung für den Regie- 
rungsbezirk Trier 


hielt am 31. v.M. eine aus allen Teilen des Kammer- 
bezirks gut besuchte Versammlung ab. Der vorläufige 
Vorsitzende, Herr Fr. Griese, begrüsste die Er- 
schienenen, insbesondere die als Gäste anwesenden 
Herren Dr. Schulz, Geschäftsführer der Handwerks- 
kammer, und Arnold- Bochum, Vorsitzender der Photo- 
grapheninnung für den Handwerkskammerbezirk Dort- 
mund. Der Schriftführer Herr Betz verlas das Proto- 
koll der letzten Versammlung. Herr Dr. Schulz be- 
richtete über den Fortgang der Vorarbeiten für die 
Errichtung der beantragten Zwangsinnung. Allgemeine 
Verwunderung rief die schleppende Erledigung der 
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Angelegenheit durch das Oberbürgermeisteramt als der 
künftigen Aufsichtsbchörde hervor. Im Mittelpunkt 
des Abends stand ein Vortrag des Herrn Arnold- 
Bochum über Fachfragen aus dem Photographengewerbe. 
Redner gab einen Ueberblick über die in früheren 
Jahren zögernde, dann aber mit grosser Lebhaftigkeit 
einsetzende Organisation des deutschen Photographen- 
gewerbes, sodann als Fachmann einige wichtige Rat- 
schläge für die innere Ausgestaltung des Innungslebens. 
In dem neuen Handwerkergesetz sei eine Bestimmung 
aufzunehmen, wonach die Innung befugt sein soll, die 
Veröffentlichung von Schleuderpreisen und von Gratis- 
angeboten zu verbieten. Sodann befürwortet er den 
Anschluss für den Regierungsbezirk Trier an den Central- 
Verband der Photographen, um sich dann besonderen 
geschäftlichen Fragen des Gewerbes, wie der Material- 
lieferung und vor allem der Preiskalkulation, näher zu 
widmen. Die Anwesenden folgten dem einstündigen 
Vortrage 'mit grosser Spannung. Es setzte noch eine 
lebhafte Diskussion ein, die zur Klärung manchen 
Widerspruches beigetragen haben dürfte. Unter anderem 
teilte Herr Dr. Schulz mit, dass nach ordnungsmässiger 
Errichtung der Innuug auch ein Meisterprüfungsaus- 
schuss für Photographen in Trier eingesetzt werden 
wird, für dessen Besetzung die Innung das Vorschlags- 
recht haben soll. Bei der vorgerückten Zeit mussten ver- 
schiedene andere Gegenstände zurückgestellt werden, 
so dass die Versammlung gegen ı1!/, Uhr ihr Ende 
erreichte. 


90H 
Personalien. 

Am 25. April vollendet der allen Fachkreisen 
wohlbekannte Herr Geheimrat Prof. Dr. Adolf Miethe, 
Vorsteher des Photochemischen Laboratoriums der 
Technischen Hochschule zu Berlin, sein 60. Lebensjahr. 
Wir rufen zur Beteiligung an der zu diesem Tag ge- 
planten „Miethe-Hochschulstiftung” auf. Der Ertrag 
soll zur Förderung der Prüfungs- und Doktorarbeiten 
und zur Linderung der Not in den Kreisen der 
Studierenden der Technischen Hochschule zu Berlin 
verwendet werden. Wir bitten um rege Beteiligung. 
Einzahlungen auf das Konto: Miethe - Hochschul- 
stiftung nimmt die Kommerz- und Privatbank, Aktien- 
gesellschaft, Zahistelle V, in Charlottenburg, Savigny- 
platz 9—ıo, entgegen. Die Liste der Spender soll mit 
der Spende am Geburtstag überreicht werden. 


— 


Aus Industrie und Handel. 
Eröffnung der Deutschen Gewerbeschau, 
Als Zeitpunkt für die Eröffnung der Deutschen Ge- 
weıbeschau München 1922 ist der 13. Mai (Samstag) 
bestimmt wcrden. 
Preiserhöhung für Photoglas. Die deutschen 
Glashüttenwerke haben beschlossen, die Preise für 


Photoglas neuerdings wieder um 15 %, zu erhöhen. 
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Kleine Mitteilungen. 

— Unger & Hoffmann, A.-G., Dresden, teilt 
mit, dass auf der Leipziger Messe, 5. — 11..März d.]J., 
Stand ıo, Turnhalle, Frankfurter Tor, ausgestellt sind: 
Verax- Projektions- Kino- und Vergrösserungsapparate, 
Verex-Klapp- und Rollfiimkameras, Verax - Gelbfilter 
und Vorsatzlinsen, Verax-Photochemikalien, Verax- 
Trockenplatten und Films. 


ee 
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Büshersehau. 

Photographischer Notizkalender 1922 
27. Jahrg. Verlag von Wilhelm Knapp in Halle 
(Saale). Preis: 17,50 Mk. Eine Empfehlung des in neuer 
Auflage erschienenen Kalenders dürfte sich erübrigen, 
da auch der diesjährige sich auf der altbewährten 
Grundlage seiner Vorgänger aufbaut. In übersicht- 
licher Weise werden nach dem eigentlichen Kalender 
auf 205 eng bedruckten Seiten zunächst in aller Kürze 
Tafeln für optisch - photographische Zwecke gebracht, 
denen sich dann 295 praktische Winke in gedrängter 
Darstellung, die das ganze praktische Arbeitsgebiet des 
Berufsphotographen umfassen, anschliessen. In der 
nenen Ueberarbeitung sind alle Vorschriften, die für 
die jetzige Zeit nicht mehr in Frage kommen, ge- 
strichen worden, und treten neue wertvolle Formeln an 
ihre Stelle.e Namentlich werden neue, sonst noch 
nirgends veröffentlichte goldfreie Tonungsverfahren aus- 
führlich behandelt. Die im Einzelfall angeführten 
Rezepte sind praktisch erprobt. Der gewerbliche Teil 
ist von berufenster Seite bedeutend erweitert worden. 
Die noch vielfach unklaren Fragen der Innungsgesetz- 
gebung, der Wandergewerbe, der Sonntagsruhe, der 
Umsatzsteuer, Lehrlingsfragen und Kündigung des 
Arbeitsverhältnisses werden ags der Praxis heraus aus- 
führlich behandelt. In der Hand des Fachphotographen 
ersetzt der Kalender jedes Lehrbuch, leitet zur ver- 
ständigen Führung des Betriebes an und wird so zum 
unentbehrlichen Handbuch in allen Fachfragen. H. 
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Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vicrteljahres honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antworischreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Beiträge aus dem Leserkreis zum Fragekasten. 


Zu Frage ı1, in Nr. 6, teile ich Ihnen mit, dass 
es sich meiner Erfahrung nach doch um ein Insekt 
handelt, welches die Bildschicht zerfrisst. Ich hatte in 
einem Schaukasten Mattalbuminbilder unter Glas, an 
welchen zum Teil die Schicht wie von Mäusen zer- 
fressen war. Ich konnte mir nicht erklären, wovon 
diese Verletzung der Bilder herrühre, bis ich eines 
Tages zwischen Glas und Bild ein kleines, längliches, 


“ } 


- diese, 
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silberweisses Tierchen entdeckte, welches ohne Zweifel 
der Urheber dieser Verwlistungen war. 


Zu Frage 12 möchte ich erwähnen, dass ich mit 
geteerten Leinwandstreifen, welche über die Sprossen 
geklebt waren, schlechte Erfahrungen gemacht habe; 
dieselben werden durch Hitze spröde und springen ab. 


Luxussteuer bei Vergrösserungen. 

Frage ı5. Herr Sf. in Ch. Das Steueramt Cann- 
statt behauptet, dass der Photograph, der eine Ver- 
grösserung in einer Vergrösserungsanstalt anfertigen 
lässt, genau so die Luxussteuer entrichten müsse wie 
Ich bitte um Aufklärung. 

Antwort zu Frage ı5. Weisen Sie das Steuer- 
amt auf Nr. 13 des "Reichssteuerblattes vom Jahre 1921 
hin. In diesem ist unter III W 3554 die Lage völlig 
geklärt: Sobald der Photograph eine Anstglt mit der 
Vergrösserung und deren Retusche und Ausarbeitung 
betraut, ist die Anstalt luxussteuerpflichtig und der 
Photograph lediglich umsatzsteuerpflichtig. Liefert die 
Anstalt nur die Vergrösserung, und übernimmt der 
Photograph die Retusche und Ausarbeitung, so ist der 
Photograph luxussteuerpflichtig. Stellt der Photograph 
die Vergrösserung her, lässt sie aber von einem Dritten 
ausarbeiten und retuschieren, so ist der Photograph 
luxussteuerpflichtig und der Dritte umsatzsteuerpflichtig. 
Diese Verordnyng gilt seit dem ı. Juli 1921. H. 


Tonbad für Mattzelloidin. 

Fyage 16. Herr D. inB. Ich bitte um Mitteilung 
eines Tonbades für Mattzelloidinpapier, das möglichst 
braune Töne gibt. Mein Rhodangoldbad erzeugt nur 
Doppeltöne. 

Antwort su Frage 16. Wir empfehlen Ihnen, sich 
zunächst an die Gebrauchsanweisung der Fabrik zu 
halten, da die dort angegebeuen Rezepte am meisten 
den Sondereigenschaften der Papiere angepasst sind 
Sollten Sie damit keine Erfolge haben, so kommt da» 
folgende Thiokarbamidgoldbad Ihren Wünschen 
entgegen: I. ı g Thiokarbamid + 50 g Wasser. Il. 1 g 
Chlorgold + 100 g Wasser. III. 1,5 g Zitronensäure + 
3 Liter Wasser + 30g Kochsalz. Zu 25 ccm II wird 
soviel (etwa I4 ccm) I gegeben, dass der anfangs ent- 
standene Niederschlag gelöst wird. Dazu kommt dann 
ı Liter III. Das Bad gibt braunrote bis blauviolette 
Töne. Es ist sehr ausgiebig. Ferner empfehlen wir 
Ihnen die verschiedenen Brauntoner, als deren Repräsen- 
tant die hervorragend bewährte Typonal-Braun- 
tonung von Schleussner, Senol- und Karbontoner, 
gelten kann. Näheres wollen Sie aus dem Anzeigenteil er- 
sehen. — Wir verweisen Sie eindringlich auf den „Photo- 
graphischen Notizkalender“, der über etwa 300 
immer wiederkehrende Anfragen aus der Praxis für 
die Praxis die brauchbarsten Hinweise enthält. Baldige 
Bestellung erscheint erforderlich. H. 


Wandergewerbe. 
Frage ı7. Herr K. in C. Auf der letzten Ober- 
meistertagung war die Frage strittig, ob Vergrösse- 


‚ rungsreisende, die im Auftrage eines Unternehmers 


ausserhalb der gewerblichen Niederlassung Bestellungen 
auf Porträts aufsuchen, einen Wandergewerbeschein 
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bzw. Legitimationskarte benötigen. Ich vertrat den 
bejahenden Standpunkt und bezog wich auf $ 55, 3 
„gewerbliche Leistungen“ anbieten, und $ 44a, Abe. 3, 
der Reichsgewerbeordnung. Es wurde mir entgegen- 
gehalten, dass die Bestimmung im $ 55 so auszulegen 
sei, als es sich um gewerbliche Leistungen an Ort 
und Stelle handelt; beispielsweise bei Korbflickern, 
Scherenschleifern, Kesselflickern usw. Der Paragraph 
bezöge sich aber keinesfalls auf Leistungen, die ausser- 
halb des Orts der Bestellung angefertigt werden 
müssten. Es wurde mir sogar recht gegeben, dass 
eine Anzahl KRegierungspräsidenten und Polizeiver- 
waltungen meinen Standpunkt teilten, jedoch, wenn die 
Betroffenen an die „höchste Instanz” gingen, es sich 
zeigen würde, dass weder ein Wandergewerbe- 
schein noch eine Legitimationskarte zum Auf- 
suchen von® Bestellungen auf Vergrösserungen von- 
nöten wäre, 

Antwort su Frage ı7. Wir verweisen auf die Ab- 
handlung: „Die Photographie als Wandergewerbe” in 
der „Chronik“ Nr. 7. H. 


Miniaturbilder. 


Frage ı8. Herr K. in-F. Könnten Sie mir Auf- 
schluss geben, mit welchem Verfahren die winzig kleinen 
Bildchen, welche in Reiseandenken montiert sind und 
bei der Durchsicht im klaren vergrösserten Masse er- 
scheinen, hergestellt werden? 

Antwort su Frage ı8. Diese Photomikrographien 
wurden früher besonders aus Frankreich bezogen. Es 
ist uns auch heute keine deutsche Firma bekannt, die 
die Herstellung solcher Bilder als Sonderfach betreibt. 
Im allgemeinen handelt es sich hierbei um die Repro- 
duktion einer Serie auf einer Tafel zusammengesteliter 
Bilder, die mit Hilfe des nassen Kollodiumverfahrens 
reproduziert und dann auseinandergeschnitten werden. 
Wenn Sie genfigend Bilder verschiedener Art haben, 
um eine Reproduktion lohnend erscheinen zu lassen, 
dann macht diese Arbeit wohl jede graphische Anstalt. 

. Sp. 
Doppelter Innungsbeitrag. 

Fyage 19. Fräulein X. in G. Ich bin mit einer 
anderen Dame zusammen Inhaberin eines Ateliers. Die 
Innung verlangt von uns beiden den Innungsbeitrag. 
Hat sie das Recht dazu? 

Antwort su Frage 19. Allgemein gültige Bestim- 
mungen, ob hei einer Firma beide Inhaber (unter Um- 
ständen auch drei oder mehr) zur Zahlung des Innungs- 
beitrages herangezogen werden können, existieren nicht. 
Die Ansichten, nicht nur die der Innungen, sondern 
auch die der Behörden, gehen in diesem Punkt ausser- 
ordentlich auseinander. Einzelne Behörden und Innungen 
stehen auf dem Standpunkt, dass jeder einzelne In- 
haber zahlen muss und dafür auch stimmberechtigt sei. 
Andere Stellen sind der gegenteiligen Ansicht, dass 
eine Firma nur als solche zahlt und von mehreren In- 
habern nur einer Stimme und Sitz hat. Jede Auf- 
fassung hat ihre Verfechter. Die erste wird wohl mehr 


ausgeübt, da wir Photographen mit Ausnahme der im 
Handelsregister eingetragenen Firmen kein Firmen- 
recht haben. Wenn also eine Innung auf Grund ihrer 
Satzungen, Qass jeder, der das Gewerbe ausübt, innungs- 
pflichtig ist, jeden einzelnen Inhaber zur Beitragszahlung 
heranzieht, so ist nichts dagegen zu machen. Der 
Vergleich mit einer Ehefrau, die im Geschäft des 
Mannes hilft, ist nicht angebracht, da nach den gesetz- 
lichen Besimmungen die Frau, soweit es in ihren 
Kräften steht, dem Mann in seinem Geschäft helfen 
muss, Sch. H. 
Anfrage an unsere Leser! 

. Frage 20. Herr D. in B, fragt an: ı. Was ver- 
steht man unter Ambrotypie? a. Haben sich Erzeug- 
nisse dieser Art erhalten? Wir bitten um gefl. Aeusse- 
rungen und Mitarbeit. 


pr 


Zur gefl. Beachtung! 


Das Inhaltsverzeichnis des Jabrgangs ı921 
der „Chronik“ ist erschienen. Es wird gegen 
Einzablung von 2 Mk. für Versandspesen auf 
Anfordern zugesandt. Zur Bestellung genügt 
ein kurzer Vermerk auf der Einzahlkarte (Post- 
scheckkonto Leipzig 214). 


\ 


Wie früher, so liefern wir auch dieses Jahr 
für den abgelaufenen Jahrgang Einbanddecken 
für „Atelier“ mit „Chronik“. Diese eignen 
sich in hervorragender Weise auch zum Sammeln 
des laufenden Jahrgangs mit seinem wertvollen 
Inhalt. Der Preis beträgt jetzt infolge der 
Steigerung der Löhne und Materialienpreise 
a2 Mk. Bei Voreinsenklung des Betrags erfolgt 
postfreie Zusendung. Jeder Einbanddecke wird 
ein Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs ı92ı der 
„Chronik“ kostenlos beigelegt. Zur Bestellung 
genügt ein Vermerk auf dem Abschnitt der Ein- 
zahlkarte (Postscheckkonto Leipzig 214). 


Abonnementszahlung. 


Unsere Leser werden in ihrem eigenen Inter- 
esse gebeten, die noch nicht gezahlten Abonne- 
mentsbeträge auf das Postscheckkonto Leipzig 14 
des Verlages Wilhelm Knapp in Halle (Saale) 
zu überweisen. Sie sparen dadurch erheblich 
an Portokosten, denn vom ıo. März an müsste 
der Verlag die bis dahin noch nicht gezahlten 
Abonnementsbeträge durch Nachnahme ein- 
ziehen. Die Nachnahmespesen, welche dann zu 
dem Abonnementspreis hinzugerechnet werden 
müssten, sind erheblich höher als die Gebühr 


:- für Einzahlung auf Postscheckkonto. 


Verlag Wilhelm Knapp, Halle a. S. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT 

DES CENTRAL- VERBANDES’ 

DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutscher Photographen-\Vereine 


und "-Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


Passbilder, eine neue Gefahr. Als vor dem Kriege die Postkarte in Mode kam, 
hatten findige Leute bald herausgeklügelt, dass auf dem Umwege über die Postkarte man auf 
sehr billige und bequeme Weise in den Besitz grösserer Bilder kommen konnte. Sie liessen sich 
beim Buchbinder die Postkarten auf Büttenkartons aufkleben und hatten dann Kabinettbilder aut 
grösseren Kartons für den Spottpreis der‘Postkarten. Noch schlimmer wurde die Gefahr, als die 
Postbehörde erlaubte, dass Photographien auf dem neuen grossen Postkartenformat auch als Druck- 
sache befördert werden könnten. Bei dem grösseren Postkartenformat konnte man nicht einmal 
mehr sehen, dass die Bilder kleiner als die eigentlichen Kabinettbilder waren und sich dadurch 
als aufgeklebte Postkarten verrieten. Der Central-Verband hatte sich, um diese Gefahr abzu- 
wenden, an die Papierfabriken gewendet und im Interesse der Photographen gebeten, das neue 
Postkartenformat nicht mebr herzustellen. Diesem Wunsche wurde, was dankbar anerkannt wird, 
bereitwilligst nachgekommen. 

Durch die fortwährende Steigerung aller Preise baben die Photographen, da sie keine 
Lebensnotwendigkeiten erzeugen, ausserordentlich zu leiden. Das Publikum schränkt sich in jeder 
Beziehung ein, es spart, wo es sparen kann, solange es sich nicht um Vergnügen oder Sachen 
handelt, die zum eigenen Gebrauch bestimmt sind, während an Photographien, die Geschenkartikel 
bilden, nach Möglichkeit gespart wird. Als Neuestes sind jetzt schlaue Köpfe auf den Gedanken 
gekommen, nicht mehr Postkarten auf grosse Kartons zu kleben, sondern dieses mit Passbildern 
zu machen. Früher waren die Passbilder sozusagen unbekannt, jetzt werden sie aber viel verlangt. 
Da viele Ausweiskarten behördlich vorgeschrieben sind, so müssen die Photographen sie doch mit- 
nehmen, wenn auch nicht viel dafür bezablt wird, da sie teilweise in grosser Anzahl hergestellt werden 
und ihre einfache Ausfübrung nicht zuviel Arbeit macht. Nun muss dafür Sorge getragen werden, 
dass wir, uns durch die Passbilder nicht selbst eine unliebsame Konkurrenz der Visitbilder gross- 
ziehen. Vor allen Dingen sollen Passbilder niemals farbig getont werden, ferner muss das Format 
auf die behördlich vorgeschriebene Mindestgrenze beschränkt bleiben, damit die Bilder nicht auf 
grosse Kartons aufgeklebt als Visitkarten verschenkt werden können. 


R. Schlegel, I. Vorsitzender. 
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Mie th e-Hoehsehulstiftung. 


Aufruf!‘ 
Am a5. April d. J. vollendet 


Herr Prof. Dr. Adolf Miethe, Vorsteher des Photochemischen Laboratoriums der Technischen 
= Hochschule zu Berlin, 

sein 60. Lebensjahr. 

Eine Feier dieses Tages durch Freunde, Amtsgenossen, Mitarbeiter und Schüler hat er 
mit Rücksicht auf die traurige Aussere Lage unseres Vaterlandes abgelehnt. 

Dagegen hat der bekannte Forscher und geschätzte Lehrer, einer der ältesten F örderer 
der Phototechnik und besonders der Farbenphotographbie, dem ihm vorgeiragenen Gedanken 
freudig zugestimmt, an diesem Tage eine Stiftung zu begründen, die zur Förderung der Prüfungs- 
und Doktorarbeiten seiner Schüler und zur Linderung der Not in den Kreisen der Studierenden 
der Technischen Hochschule zu Berlin verwendet werden soll. 
j Die Unterzeichneten sprechen die herzliche und ergebene Bitte aus, diesen Gedanken 
durch Spenden zur Tat machen zu helfen. Die Spende mit einer Liste der Spender soll dem 
Sechzigjährigen an seinem Geburtstage überreicht werden. 

Wir bitten, Zuwendungen für diesen Zweck dem hierfür errichteten Bankkonto 


„Miethe-Hochschulstiftung“ bei der Commerz- und Privatbank, Aktiengesellschaft, 
 Zahlstelle V, in Charlottenburg, Savignyplatz g/ıo, zu überweisen. 
Photochemisches Laboratorium: Professor Mente, Dr. E. Stenger. 


Prüf- und Versuchs- "Anstalt für Kinotechnik: Geh. Reg.- Rat Prof. Dr. Forch, 
Prof. Dr. E. Lehmann. N 


Deutsche Kinotechnische Gesellschaft: Dr. Rolle, Dr. Wolter, Böcker. 
Photograpbischer Verein zu Berlin: J. Lüpke. 
Central-Verband Deutscher Photographen-Vereine und -Innungen: R. Schlegel. 





Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen und Winke aus der praktischen Erfahrung des Fachphotographen 

gebracht. Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Diese Dranchen nicht druckfertig zu 

sein, sondern werden, soweit erforderlich, von der Redaktion umgearbeitet. Alle Einsender erhalten Honorar 
für ihre zum Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Photoskizzen. wirken sollen, aus. Das übrige Bild wird nur 


Unter Photoskizzen versteht man Bilder, bei 
denen der Kopf in photographischer Manier 
wiedergegeben ist, während Kleidung und Hinter- 
grund nur in einigen flott gezeichneten Strichen 
angedeutet ist. Ueber den ästhetischen Wert der- 
artiger Vermengungen von Photographie und 
Zeichnung lässt sich streiten. Die Laune des 
Publikums oder der Geschäftssinn des einzelnen 
Photographen können aber trotz alledem bei der 
Verschiedenheit der persönlichen Geschmacks- 
richtung derartige Bilder zur neuen Einnahme- 
quelle entstehen lassen. Um ein zweckloses, 
' Arbeitszeit und Material nutzlos aufbrauchendes 
Arbeiten in diesen Fällen vermeiden zu lassen, 
soll im folgenden eine kurze Anleitung gegeben 
werden, wie derartige Photoskizzen in den ver- 
schiedensten Ausführungsarten herzustellen sind. 

ı. Schabemethode. Die aufzunehmende 
Person wird vor einem weissen oder etwas 
abgetönten Hintergrund aufgenommen, je nach- 
dem man den Grund der Skizze haben will. 
Das fertige Negativ wird auf der Glasseite mit 
Mattlack überzogen. Sodann kratzt man auf 
der Mattschicht alle Stellen, die als Photographie 


skizzenhaft behandelt, indem man nur die Um- 
risslinien ausschabt. Die Schatten werden durch 
Schraffierung skizziert und eben nur ganz leicht 
angedeutet. Den Hintergrund kann man durch 
einige flotte Striche beleben. Beim Ausschaben 
wird das Auge stets senkrecht auf die jeweilige 
Stelle gerichtet, denn sonst wirken die aus- 
geschabten Linien in der Kopie an der ver- 
kehrten Stelle. Das Kopieren erfolgt in einem 
Lichtschornstein von etwa 30 cm Höhe, der 
die schrägen Lichtstrahlen ausschaltet. 


a. Entwicklungsmethode. Man ändert 
am Negativ gar nichts und ändert, beim Arbeiten 
mit Entwicklungspapieren, lediglich die Ent- 
wicklungsmethode in folgender Weise: Man 
arbeitet mit stark verdünntem Entwickler und 
ruft das ganze Bild nur so lange hervor, bis die 
allgemeinen Umrisslinien ganz schwach sichtbar 
sind. Hierauf braust man kräftig ab. Nun- 
mehr legt man das Bild auf eine saubere Glas- 
platte und entwickelt partiell. Man verwendet 
hierzu Entwickler normaler Konzentration, dem 
man zur Hälfte Glyzerin beigibt. Alle Teile, 
die als Photographie wirken Bollen, werden mit 


au 
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einem in diesem Entwickler getränkten Watte- 


bausch oder Pinsel behandelt. Bei den übrigen 
Bildteilen zieht man nur die Linien, die wirken 
sollen, mit dem Pinsel nach. Sobald die einzeinen 
Teile genügend dunkel entwickelt sind, über- 
streicht man sie mit reinem Glyzerin. , Abspülen, 
Fixieren und Wässern beschliesst den Prozess. 

3. Abschwächungsmethode. Man stellt 
eine Kopie des in keiner Weise veränderten 
Negativs auf Entwicklungspapier her und ent- 
fernt alle unerwünschten Teile durch partielles 
Abschwächen mit Farmerschem Blutlaugensalz- 
abschwächer, den man mit Gilyzerin versetzt 
hat. Die allgemeinen Umrisslinien werden auf 
der Kopie nun mit Bleistift, Kreide und Feder 
bearbeitet, und nach dem so erhaltenen Bild 
wird in der bekannten Weise eine Reproduktion 
hergestellt. | 

4. Verstärkungsmethode. Man badet 
das Negativ in einer genügend starken, etwa 
dreiprozentigen Lösung von Kaliumpermanganat 
und überfährt alle Stellen, die von dem sich 
dadurch bildenden Braunstein befreit werden 
sollen, mit einer dünnen Natriumbisulfitlösung. 
Diese entfernt den Braunstein sofort wieder an 
den einzelnen Stellen. Man kann bei diesem 
Arbeitsverfahren sehr leicht schwierige Konturen, 
einhalten. Auch das Einzeichnen des Hinter- 
grundes ist mit dieser Permanganat-Bisulfit- 
methode, die für ihr. hervorragendes Arbeiten 
noch viel zu wenig bekannt ist, mühelos durch- 
zuführen. 

5. Bromölverfahren. Sehr gute Ergeb- 
nisse in der. Skizzenmanier liefert auch der 
Bromöldruck mit nur teilweiser Ausführung des 
Bildes. Man kann derart vorgehen, dass man 
den in üblicher Weise fertiggestellten Oeldruck 
mit einem Radiermesser überschabt, so dass 
weisse Linien auf dunklem Grund entstehen. 
Mitunter kann die Wirkung noch durch Be- 
handeln des Bildes mit Graphit, Kreide oder 
Tusche ergänzt werden. | 

Arbeitet man darauf hin, dem Bild den 
Charakter einer Radierung zu ‚geben, so 
empfiehlt sich ein Vorgeben nach dem von 
Schein-Wien vorgeschlagenen Verfahren, das 
etwa in folgendem besteht: Das Negativ wird 
mit einer reinen Glasplatte von gleicher Grösse, 
mit der Schicht nach innen, zusammengelegt. 
Beide Gläser werden durch Umkleben fest mit- 
einander verbunden. Für die weitere Behand- 
lung benötigt man einige runde Borstenpinsel, 
die den Durchmesser 10— ı mm haben und 
möglichst steif sein müssen, etwas Karmin- und 
Sienawasserfarbe sowie eine Radiernadel. 

Man legt die Glasplatten auf das Retuschier- 
"gestell und trägt auf die Glasseite des Negativs 
ein verdünntes Gemisch der bezeichneten Farben 
in der bekannten Weise auf. Dieser Farben- 
auftrag wird mit dem grossen Borstenpinsel so 


lange vertupft, bis eine gleichmässige Verteilung 
und die gewünschte Körnung entstanden ist. 
Dabei ist darauf zu achten, dass der Auftrag 
nicht ausgiebiger sein darf, als es gerade er- 
forderlich ist, um alle Feinheiten des Negativs 
gerade noch sehen zu können. Nun wird die 
Farbschicht den Tonwerten des Negativs ent- 
sprechend abgestuf. Zu diesem Zweck wird 
die Farbe an der betreftenden Stelle durch An- 
hauchen befeuchtet und mit einem Borstenpinsel 
abgetupft. Dadurch tritt eine Aufhellung der 
Farbe ein. Diese muss selbstverständlich den 
Tonwerten des Negativs bzw. der beabsichtigten 
Abstimmung angepasst werden. Unverändert 
gelassen wird der Farbauftrag nur in den 
Lichtern, ja unter Umständen werden diese noch 
durch einen weiteren Farbauftrag betont werden 
müssen. Jedenfalls muss aber auch in den 
dunkelsten Bildteilen des Negativs noch eine 
schwache, gekörnte Farbendeckung: erhalten 
bleiben. | 

Die weitere Ausführung gipfelt in der Durch- 
zeichnung des Bildes mit bestimmten Strichen. 
Man schabt hierzu die Farbe mittels der Schabe- 
feder an den Umrisslinien und in den tiefsten 
Stellen weg. Das Negativ kann auf diese Weise 
in seiner Bildwirkung ziemlich weitgehend be- 
einflusst werden, doch ist eine selbstverständ- 
liche Voraussetzung, dass hierfür eine gewisse 
zeichnerische Gewandtheit, Verständnis für. 
Formenverlauf und Sinn für Bildmässigkeit vor- 
handen sein müssen. 

Zur Herstellung der Kopie wird das Negativ 
mit der Farbschicht auf das lichtempfindliche 
Papier gelegt. Da die Negativschicht durch die 
Dicke der vorgelagerten Glasplatte von der 
Papierfläche getrennt ist, kopiert es verhältnis- 
mässig weich. Durch die Körnung der Farb- 
schicht und durch die auf ihm enthaltenen 
Striche erhält das Bild aber trotzdem Schärfe 
und Bestimmtheit. Verwendet man ein Kopier- 
papier, das eine tiefmatte Schicht besitzt, gut 
graduiert ist und satte Tiefen ermöglicht, wie 
dies bei einer ganzen Reihe von Entwicklungs- 
papieren zutrifft, so erhält man ein Bild, das 
einerseits die charakteristischen Merkmale der 
Photographie besitzt, andererseits in seinem 
Ausdruck einer Radierung gleichkommt. 

Bemerkenswert ist noch, dass keine besondere 
technische Beschaffenheit des Negativs Bedingung 
ist, da auch unscharfe, über- oder unterbelichtete, 
ja selbst verschleierte Negative diesem Zweck 
recht gut dienstbar gemacht werden können. 
Auch die sonst übliche Negativretusche kann 
dabei wegfallen, bei Porträts aber auf das un- 
erlässliche Ausgleichen störender Pigmentflecke, 
abstehender Haare usw. beschränkt werden. 

Wir hoffen, mit obigen Ausführungen manchen 
Kollegen neue Anregung gegeben und für den 
einen oder anderen vielleicht eine neue Quelle 
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zur Steigerung seiner Einnahmen nachgewiesen 


zu haben. Sollte ein Kollege noch wesentlich 
andere, in der Praxis erprobte Arbeitsverfahren 
anzuführen haben, so steht ihm die „Chronik“ 


jederzeit zur Veröffentlichung zur Verfügung. 


Wir laden zur aktiven Mitarbeit ein. Nur so 


kann die „Chronik“ ihre Aufgabe voll und ganz 
erfüllen. H. 


— —— 


Tarif. 


Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 


Die Innungsversammlung am 13. Februar hat der 
nachfolgenden Aenderung der Gehaltsätze zugestimmt, 
vorausgesetzt, dass die Vollversammlung der Gehilfen- 
schaft den Abmachungen ebenfalls beitritt (was jetzt 
geschehen ist). ı.' Gehilfenjahr 225 Mk. wöchentlich; 
2. Gehilfenjahr 250 Mk. wöchentlich; 3. u. 4 Gebilfen- 
jahr 310 Mk. wöchentlich, 5.—7. Gehilfenjahr 360 Mk. 
wöchentlich; nach dem 7. Gehilfenjahr 410 Mk. wöchent- 
lich. Gehilfinnen erhalten Io 0/, weniger. 

Die vorstehenden Gehälter sind zum ersten Male 
für die Woche vom 24. Februar bis 3. März zu zahlen. 
Bei der Aussprache der beiden Tarifkommissionen anı 
27. Februar wurden noch einige kleine weitere Verein- 
barungen getroffen, denen die Innungsversammlung 
zweifellos beitreten wird, genauere Festlegung der 
Ueberstunden, die aber zur Zeit nicht eilt usw. Da 
diese Wünsche später geäussert wurden und die 
Innungsversammlung deshalb keine Stellung dazu 
nehmen konnte, müssen sie erst von der Frühjahrs- 
versammlung genehmigt werden. 


Schlegel, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 
m 2 >< 2 ze) 


Photographen - Zwangsinnung Halle a. S. 
. Sitz: Halle a. 8. 


Die Tarifkommission hat mit dem Gehiltenausschuss 
folgende Lohnerhöhung vereinbart. Auf die Grund- 
löhne vom Juni I920 kommen 1500), für unverheiratete 
und 1600), für verheiratete Gehilfen Zuschlag ab 4. März 
d. J. Die Mindestlöhne für die Angestellten im 
Innungsbezirke betragen nach der neuen Erhöhung 
pro Woche: 


Verheiratete Unverheiratete 
Klasse I 468,— Mk 450,— Mk,., 
Klasse II 405, » 3990,— n 
Klasse III 280,80 279,— n 
Klasse IV: ı. und 2. Gehilfenjahr 190 Mk. 
Klasse V: ı. Jahr go Mk., 2. Jahr 105 Mk., 


3. Jahr 120 Mk., 4. Jahr ıso Mk. 
Der erste Zahltag mit Erhöhung ist der Io. März. 
Genehmigt: Halle a. S, den 2. März 1922. 


Die Tarifkommission: 
Richard Schröder. Richard Ballin. 
Otto Franze, Weissenfels. Arthur Spiess. 
Oskar Molsberger. 


Der Gehilfenausschuss: 
Ernst Kost. Otto Lohausen. 


.—et —— 
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Eilige Einladungen zu V 


Innungs- und Vereinsnachriehten. 


ungen müssen bis spätestens Montag vormitt 
können. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. Längere 


hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen zu 
erichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Süddeutseher Photographen.- Verein, E.YV., 
Münehen. 


Einladung zur 2. Mitgliederversammlung 
am Freitag, den 17. März, abends 7'j, Uhr, im Hotel 
Union, Barerstrasse 7, Beratungszimmer. 


Tagesordnung: 1. Steuerfragen, Referent: Herr 
Rentamtmann Teitschler, Leiter der Steuerberatungs- 
stelle der Handwerkskammer von Oberbayern. 2. Mit- 
teilungen über die Gewerbeschau und Central-Verbands- 
tagung. 3. Vorführung eines Blitzlichtauslösers u. a. 
4. Sonstige Mitteilungen. Unter Hinweis auf die ausser- 
ordentliche Wichtigkeit, besonders der Punkte ı und 2, 
erbitten wir dringend zahlreiche Beteiligung. 


:» Der Vorstand. 
Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 


Zweite Veröffentlichung. Als neues Mitglied war 
gemeldet: Herr Oswald Heiderich- München. 


Niederschrift der ersten Mitgliederversammlung 
vom 17. Februar (Auszug). 


Der Vorsitzende gibt auf Grund einer Besprechung 
mit dem Ausstellungsdirektorium der Gewerbeschau 
einen ausführlichen Bericht, den Direktor Spörl im 
Vereinsorgan, zwecks Information für alle Interessenten, 
veröffentlichen wird. 

Die bisher geplanten Veranstaltungen in Form 
einer Photographischen Woche, anlässlich der Central- 
Verbandstagung im September, fanden Zustimmung, 
Kollege Böhm wird in den vorbereitenden Ausschuss 


delegiert. Nach erfolgter Einigung mit dem Central- 
Verbandsvorsitzenden erfolgen die allgemeinen ;Mit- 
teilungen in der Fachpresse. Der Vorsitzende referiert 
sodann über die Errichtung einer Krankenkasse des 
bayerischen gewerblichen und kaufmännischen Mittel- 
standes. Gelegentlich soll Mitteilung im Vereinsorgan 
erfolgen. Die B;ätter mit den vom Vorstand fest- 
gesetzten Richtpreisen für photographische Arbeiten 
werden verteilt. Das Blatt ist für ı Mk. zu beziehen. 
Zwecks Ausarbeitung von Richtpreisen ‚für Archi- 
tektur-, Interieur-, Gemälde- und answärtige 
Aufnahmen werden die Kollegen Schneider, 
Karrer und Schwert der Vorstandschaft beigeordnet. 
Die weitere Mitteilung, dass Lehrlinge ohne Ein- 
rechnung der Zeit des Fachunterrichtes in der Fort- 
bildungsschule volle 48 Stunden beschäftigt werden 
können, erweckte allgemeine Aufmerksamkeit und Zu- 
stimmung. Die vom Vorsitzenden zur Debatte gestellte 
Angelegenheit, betreffs „Projekt Tiedemann“, fand 
einstweilige Vertagung bis zur näheren Klärung. Der 
Vorsitzende appelliert an die Versammlung sowie an 
alle Mitglieder, unser Fachorgan „Photogr. Chronik" 
durch Aufgabe von Anzeigen tatkräftigst zu 
unterstützen. Esist Ehrenpflicht jedes einzelnen, 
für die Erhaltung und den Ausbau des Vereins- 
organs einzutreten und mitzuwirken. 

Nach besonderer Einladung zum Besuch des Vor- 
trages unseres Ehren- und Vorstandsmitgliedes Kollegen 
Neumann über die verschiedenen Verfahren in der 
topographischen Landesvermessung schloss der Vor- 
sitzende die gut besuchte Mitgliederversammlung. 


Einsiedel, Vorsitzender. Hinterauer, Protokollf. 





Freie Photographenvereinigung 
der Bezirksämter Weilheim, Garmisch, 
Landsberg, Schongau usw. 


Am ı5. Februar fand in Weilheim die 3. Haupt- 


versammlung statt, anwesend waren 17 Kollegen. Vor- 
sitzender Hofer- Weilheim begrüsste die Erschienenen 
und erteilte hierauf Herrn Kollegen Einsiedel- 
München das Wort zu seinem Referat über Neuorgani- 
sation im deutschen Handwerk und das Photographen- 
gewerbe. Die überaus klaren und verständlichen Aus- 
führungen des als vorzüglicher Reduer bekannten 
Kollegen Binsiedel über obiges Thema erweckten bei 
jedem das grösste Interesse, und es wäre nur zu 
wünschen, dass das grosse Werk in Bälde zum Nutzen 
und Wohle des zur Zeit schwer um die Existenz 
ringenden Mittelstandes zum Abschluss gelange. Ich 
möchte uicht versäumen, bier an dieser Stelle noch- 
mals unserem unermüdlichen Vorsitzenden des Süd- 
deutschen Photographen -Vereins, Herrn Einsiedel, 
unseren herzlichsten Dank zu sagen für sein energisches 
Eingreifen anlässlich der Bayreuther Tagung, bei 
welcher er ale Delegierter des Handwerkerbundes 
fungierte. Als zweiter Referent behandelte Herr Kollege 
Walcher-München das Genossenschaftswesen, Ein- 
kaufsgenossenschaft und deren Bedeutung. An Hand 
einer Tabelle korinte sich jeder von dem ständigen Au- 
wachsen der Mitgliederzahi überzeugen. Lebhafter 
Beifall erfolgte, und als Beweis, dass auch in unserem 
Bezirk sich endlich der Gedanke Bahn bricht, im ur- 
eigensten Interesse unsere Südphoto-Einkaufs- 
genosseuschaft mit allen zur Verfügung stehenden 
Mitteln zu unterstützen, erfolgten 
anmeldungen. Sodann wurden die übrigen Punkte der 
Tagesordnung, wie Neuwahl, Festsetzung der Mindest- 
preise usw. erledigt, bis gegen 5 Uhr die Versammlung 
geschlossen werden konnte mit dem Bewusstsein, wieder 
ein gutes Stück auf dem Wege des kollegialen Zusammen- 
schinsses vorwärts gekommen zu sein. Hofer. 


—.=y— 


Photographen-Zwangsinnung 
tür den Freistaat Braunsshwreig. 


Am Dienstag, den 21. März, nachmittags 2 Uhr, 
findet unsere 13. ordentliche Innungsversamm- 
lung in Braunschweig, Burgplatz 2a, statt. Die werten 
Innungsmitglieder werden hierdurch, unter Bezug- 
nahme auf 8 22 unserer Satzungen, dazu eingeladen. 
Tagesordnung: ı. Eröffnung der Sitzung. 2. Ver- 
lesen der Niederschrift über die vorige Sitzung. 3. Be- 
richt des Kassierers und der Kassenprüfer. 4. Neuwahl 
des Obermeisters ($$ 27 u. 28). 5 Ersatzwahl für drei 
ausscheidende Vorstandsmitglieder ($ 28). Es scheiden 
aus die Heıren: Figiol, Glaue, Raab. 6. Neu- 
wahl von zwei Kassenprüfern ($ 55, Abs. 3). 7. Be- 
schlussfassung über zu zahlende Reiseentschädigung. 
8. Kassieren der Beiträge und Auszahlung von Reise- 
entschädigung. 9. Verschiedenes. Ausstellung: 
“ Hans Rudolphi-Braunlage: Landschaften. Berg- 
mann & Co.-Wernigerode: Proben ihrer Erzeugnisse. 
Nach $ 22 unserer Satzungen ist jedes Mitglied ver- 
pflichtet, rechtzeitig zur Versammlung zu erscheinen. 
Begründete Entschuldigungen sind rechtzeitig, jeden- 
falls aber vor der Sitzung, beim Obermeister schrift- 
lich geltend zu machen. Etwaige Anträge zur Tages- 
ordnung sind spätestens 48 Stunden vor Beginn der 
Versammlung dem Obermeister schriftlich einzu- 
reichen. Rückständige Beiträge bitten wir baldmög- 


zablreiche Neu-. 
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lichst unserem Kassierer, Herrn Julius Rosenstein, 
Damm 7—8, einzusenden, oder dem Postscheckkonte 
der Innung, Postscheckamt Hannover Nr. 43438 Photo- 
graphische Zwangsinnung Braunschweig, zu überweisen. 


Hoffmann, Obermeister, Wilhelmstrasse 88. 
Raab, Schriftführer, Bohlweg 40a. 


3@:> 


Photographen - Zwangsinnung Glatz. 


Einladung zur Versammlung am Donnerstag, 
den 30. März, vormittags ı0!/, Uhr, in Glatz, im 
„Bürgerheim“, Frankensteiner Strasse. 


Tagesordnung: ı. Verlesung der letzten Nieder- 
schrift und des Jahresberichts. 2. Central- Verbands- 
mitteilungen. 3. Beschlussfassung über Erhöhung der 
Beiträge für 1922. 4. Genehmigung des Haushalt- 
planes. 5. Neuwahlen: a) des Obermeisters; b) von 
zwei Vorstaudsmitgliedern; c) der Vertrauenspersonen; 
d) der Beauftragten; e) der Kassenrevisoren. 6. Be- 
kanntgabe der Bestimmungen über die An. und Ab- 
meldung von Mitarbeitern und Lehrlingen. 7. Bekannt- 
gabe der Durchschnittspreise aus den einzelnen Orten 
des Innungsgebietes. 8. Anträge. 9. Verschiedenes. 
Anträge zur Versammlung sind 8 Tage vor der Ver- 
sammlung dem Obermeister bekanntzugeben. Der 
Haushaltplan liegt gemäss $ 47 des Statuts aus. Die 
bisher nicht abgehaltenen Wettbewerbsarbeiten sind 
nochmals ausgestellt und stehen nach Versammlungs- 
schluss den Einsendern zur Verfügung. Lieferanten 
können bei dieser Gelegenheit ihre Artikel mit aus- 
stellen bzw. anbieten. Der Obermeister: Gg. Marx. 


—at 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
| (Gegr. 1863.) 
Als neues Mitglied wird gemeldet: Herr Rosen- 
berg, in Fa.: E. Bieber, Berlin, Leipziger Strasse 124. 
R. Conrad, Schatzmeister. 


6.4 


Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 


Am 3t. Januar starb 


Herr Hermann Jursch in Leipzig 
im Alter von 53 Jahren. 


Wir verlieren in ibm 
einen lieben, treuen Kollegen, dem wir ein 
dauerndes Andenken erhalten werden. 


Zwangsinnung Leipzig. 





EB 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbexirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 


Am 26. Januar fand eine Innungsversammlung der 
Photographen - Zwangsinnung des Handwerkskammer- 
bezirks Dortmund, Sitz Bochum, im „Kölnischen Hof" 
in Dortmund statt. Die Versammlung wurde eröffnet 
um 10°/, Uhr und geleitet durch den Obermeister der 
Innung, Herrn Arnold-Bochum. Herr Arnold be- 


Kollegen! Macht die „Chronik“ Euren Mitarbeitern zugänglich, sie lernen 


daraus Eure Bestrebungen kennen. und erweitern Ihre Fachkenninisse.“ 
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grüsst den Vertreter der Handwerkskammer, Herrn 
Syndikus Dr. Sackmann, den Syndikus des Innungs- 
ausschusses, Herrn Ostwald, sowie Herrin Ranft- 
Berlin und einige Fabrikanten, die an der Versamm- 
lung teilnahmen. Nach Feststellung der Anwesenheits- 
liste und nachdem auf Verlesung der letzten Versamm- 
lungsniederschrift verzichtet, trat Herr Arnold in die 
Tagesordnung ein und erstattet erst einen umfassenden 
Bericht über die augenblickliche Wirtschaftslage, wobei 
er insbesondere die Preisfrage und die Frage der 
Materialienbeschaffung erörtert. Er stellt fest, dass‘die 
Fabrikanten unserer Rohstoffe heute kein Bedürfnis 
haben, uns zu bedienen, wejl das Ausland infolge 
unserer niedrigen Valuta ein besserer Zahler ist als 
der deutsche Photograph. An Hand einer genau auf- 
gestellten Berechnung beweist Herr Arnold ferner, 
dass der Preis für sechs Kabinettbilder heute 153 Mk. 
betragen muss, soll der Hersteller ein Existenzminımum 
von 35000 Mk. erzielen. Die Versammlung stimmt 
den Ausführungen rückhaltlos bei. Eine längere Aus- 
sprache entwickelt sich über den Plan Tiedemann, 
betreffend die Errichtung einer Genossenschaftsfabrik. 
Die Abstimmung ergibt, dass von den Anwesenden 
30 bereit sind, sich mit je einem Anteil zu beteiligen. 
Anschliessend erstattet Herr Arnold einen Bericht 
über die kommende Verbandstagung in München und 
die Beteiligung an der Reise. Der Erhöhung des Ver- 
bandsbeitrages wird bis auf 24 Mk. pro Mitglied zu- 
gestimmt. Bei dieser Gelegenheit wird auch kurz über 
die Verbandszeitung, deren Unterstützung dringend 
befürwortet wird, gesprochen. Aus Anlass des zehn- 
jährigen Bestehens der Innung wird eine entsprechende 
Gründungsfeier besprochen. Diese soll in Bochum im 
Mai oder Juni stattfinden. Nunmehr erteilt Herr 
Arnold Herrn Ranft-Berlin das Wort zu einem Vor- 
trage über Heimphotographie Herr Ranft hat auf. 
. merksame Zuhörer und verbreitet sich in einem knapp 
halbstündigen Vortrage über die theoretische und 
praktische Seite der Heimphotographie, in bezug auf 
künstlerische Begriffe und die Wirtschaftlichkeit der- 
seıben als Erwerbsbernf. Im Anschluss an dieser Aus- 
fübrung gibt er Erläuterungen mit Lichtbildervor- 
führungen in einem zweiten Saal. Die Gesamtdar- 
bietung hat sehr befriedigt, worauf Herr Arnold mit 
einigen Dankesworten hinweist. Nach dem gemein- 
samen Mittegessen wird zunächst die Erledigung des 
Punktes Meisterprüfungsordnung vorgenommen. Die 
einleitenden Ausführungen werden von Herrn Arnold 
gemacht. An der Aussprache beteiligen sich die 
Herren Schönichen- Dortmund, Dr. Sackmann- 
Dortmund, Syndikus Ostwald-Bochum und Arnold- 
Bochum. Die Prüfungsordnung wird in der neu vor- 
geschlagenen Form grundsätzlich angenommen, jedoch 
soll die letzte Ausarbeitung einer Kommission von drei 
Herren überlassen bleiben. Eine Aussprache über 
Reichsrahmengesetz, 
Handwerks und Gewerbes leitet Herr Arnold ein. 
Er verbreitet sich im Sinne seines Artikels in Nr. ı der 
Verbandszeitung, betitelt Reichsrahmeugesetz — $ 100 q. 
Syndikus der Handwerkskammer Dortmund Dr, Sack- 
mann gibt einen kurzen Ueberblick über den ganzen 
Entwurf und versucht, die von Herrn Arnold über- 
nommene scharfe Kritik abzuschwächen. Er bittet, 
die berechtigten Bedenken des Photographengewerbes 
gegen den Entwurf in einer Denkschiift niederzulegen 
und der Kammer zur weiteren Verfolgung und Zaı- 
stellung an die zuständige Stelle zu übergeben. Der 
Kassenbericht wird erstattet durch den Kassierer Herrn 
Köster. Derselbe schliesst in Einnahme und Ausgabe 
mit 16062,08 Mk. bei einem Bestande von 8229,72 Mk., 
der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Entlastung 
wird zurückgestellt bis zur nächsten Versammlung, 
weil die Kassenprüfung noch nicht hat stattfinden 
können. Der Haushaltplan wird von Heırn Arnold 
in Riunahme und Ausgabe mit 17400 Mk. erstattet. Die 


über die Berufsvertretung des. 


10, März 


— 
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Vorstandsdiäten werden für ganze Tage auf 5o Mk. 
und für halbe Tage auf 30 Mk. festgesetzt. Bei den 
Wahlen werden die ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
wiedergewählt. Ebenfalls erfolgt Wiederwahl zu den 
anderen Kommissionen. In der Meisterprüfungskom- 
mission werden durch Stimmzettel die Herren Jakob- 
Schwelm und Agenendt- Dortmund gewählt. Als 
letzter Punkt der Tagesordnung hält Herr Syndikus 
Ostwald ein Referat über Steuerfragen, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Gewerbesteuer, Umsatz- 
steuer und Einkommensteuer. Das Referat soll der 
Verbandzzeitung zum Abdruck zur Verfügung gestellt 
werden. — Schluss 7!/, Uhr., 


Arnold, I. Vorsitzender. Ostwald, Syndikus. 
— 


Verein zur Pfiege der Photographie und 


verwandter Künste, Frankfurt a. M. 
(Gegründet 1875.) 


Bericht über die Generalversammlung und Feier des 
47. Stiftungsfestes am 30. Januar 1922. 


Die Generalversammlung war leider nicht so gut 
besucht als sonst. Nach Begrüssung durch den Vor- 
sitzenden, Herrn Professor Schmidt, folgte die Erledi- 
gung einiger Vereinsangelegenheiten und die Erstattung 
des Jahresberichtes. Herr Abt teilt mit, dass er vom 
Direktor des Städelschen Kunstinstituts jetzt die Zu- 
sage erhalten habe, dass die geplante Ausstellung 
alter Frankfurter Photographien im Sommer 
dieses Jahres im Institut stattfinden könne, und ist dafür 
ein geeigneter Platz zur Verfügnng gestellt worden. 
Um weitere Kreise und Material für diese Ausstellung 
zu gewinnen, wurde der Vorschlag Ruland ange- 
nommen, sich mit entsprechendem Bericht, an die 
hiesigen Zeitungen zu wenden, worin gebeten wird, 
dass auch aus Privatbesitz stammende alte Frankfurter 
Photographien leihweise für diese Ausstellung zur Ver- 
fügung gestellt werden. Alle Zuschriften dieser Art sind 
an Herrn C. A. Abt, Frankfurt a. M., Schaumainkai 7, 
zu richten. Es wurde ferner angeregt, eine Bildma 
der Mitglieder des Vereins anzulegen und dieselbe durch 
Einfügen von Photographien der früheren Mitglieder 
bis auf das Gründungsjahr des Vereins zu vervoll- 
ständigen; insbesondere sollen auch von den Fach- 
photographenmitgliedern älterer und neuerer Zeit mög- 
lichst einige Arbeiten dem eigenen Porträt beigefügt 
werden, um Gelegenheit zu haben, die verschiedene 
Arbeitsweise und Auffassung von früher und jetzt zu 
vergleichen. Um diese nicht so einfache Aufgabe 
zweckmässig zu lösen, fanden die diesbezüglichen An- 
träge der Herren Bursch und Spalke Genehmigung, 
wonach unter Assistenz von Herrn Schilling und 
Junior sich Herr Professor Schmidt mit der Ein- 
holuug und Sammlung des Materials eingehend befassen 
wird. — Die Neuwahl des Vorstandes ergab: I. Vor- 
sitzender Herr Professor F.Schmidt- Karlsruhe, II. Vor- 
sitzender und Bücherwart Herr Hch. Junior, Kassierer 
Herr P. Körbitz, protokollierender Schriftführer Herr 
Alb. Ruland, korrespondierender Schriftführer Herr 
Theod. Haake, Vorsitzender der technischen Prüfungs- 
kommission Herr F. Schilling-Königstein, Beisitzer 
der technischen Prüfungskommission Herr Junior und 
Herr Spalke- Wetzlar, Beisitzer die Herren Fohr, 
Spalke, Bursch, Kunhenn, Abt und Hoffschild, 
Kassenrevisoren Herr Dr. R. Trapp-Friedberg und 
Herr P. Knabenschuh. Die Erstattung des Kassen- 
berichtes unterblieb, da die Kassenrevision noch nicht 
beendet war und der Vorsitzende dem Gaste des Ver- 
eins, Herrn Dr. Richter, Chef der mathematischen 
Abteilung der Optischen Werke von Voigtländer 
& Sohn-Braunschweig, das Wort zu seinem Vortrage 
erteilen musste. Herr Dr. Richter gab ein klares Bild 
von der Entwicklung der photographischen Instrumente, 
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Es war äusserst lehrreich und interessaut, den Werde- 
gang der verschiedenen Objektive zu vernehmen, und 
hat hiernach neben den anderen bedeutenden optischen 
Werken vornehmlich auch die Firma Voigtländer erheb- 
lichen Anteil an der Konstruktion mancher hervor- 
ragenden Instrumente, welche zum Teil eigener Berech- 
nung entstammen. Herrn Dr. Richter wurden durch 
den Vorsitzenden herzliche Worte des Dankes zuteil. — 

Als neues Mitglied wurde sodann Herr Fritz Nippold, 
Kaiserstr. 9, aufgenommen, womit der programmatisch 
erste Teil der Sitzung seinen Abschluss fand. Hierauf 
bat der Vorsitzende die Mitglieder zur Feier des Stiftungs- 
festes mit Damen und dem gemeinschaftlichen Festessen. 
In einem Trinkspruche erwähnte Herr Direktor Walter 
der hiesigen Kunstgewerbeschule, wie durch und mit 
Hilfe des Vereins es möglich gewesen war, der hiesigen 
Kunstgewerbeschule eine Fachabteilung für Photographie 
anzugliedern, und wie aus Stiftungen und Förderungen 
bereits heute ein namhafter Fortschritt erreicht sei. 
Dies alles zum Wohle der heranwachsenden Jugend und 
zur Veredelung des Fachs, und habe unser Verein hieran 
lebhaftesten Anteil. Sein Dank und Glückwunsch 
gipfelte in den Worten, dass der Verein fortblühe und 
wirke. Hierauf entgegnete Herr Professor Schmidt, 
indem er zunächst für die Lobworte dankte, lehnte es 
aber ab, dass der Verein so grossen Anteil an dem ge- 
schaffenen Werke habe. Hervorzuheben seien vor allem 
die unvergleichlichen Verdienste von Herrn Direktor 
Walter, in welchem der nicht rastende Förderer einer 
Idee der Gründung von Fachschulen zu bedanken sei. 
Herr Direktor Walter habe mit seltener Energie und 
egener Unterstützung es ermöglicht, dass innerhalb gauz 
kurzer Zeit die Gründung der Fachschule möglich war, 
er hat sich wegen Stiftungen aller Art aufs eifıjgste 
bemüht, und ihm gehöre der Dank des Vereins, dass 
er es übernommen habe, zum Wohle unseres Faches 
tüchtige junge Leute heranzubilden. Begeistert stimmte 
die Festversammlung den Worten des Vorsitzenden zu. 
— Allerlei Kurzweil, Tanz und Unterhaltung hielt die 
Teilnehmer noch lange zusammen. — Die nächste Ver- 
einssitzung ist Montag, den 20. Februar, im Vereinslokal 


„Thomasbräu". Albert Ruland, Schriftführer. 
m 2. zu 
Thüringer Photographen - Bund. 
Sitz: Erfurt. . 
Ehrenvorsitzender: Paul Strnad-Krfurt, Viktoria- 
strasse 20. 


Protokoll der 25. Generalversammlung in Erfurt am 
2. Februar in „Münchener Bürgerbräu“ (67. Mitglieder- 
versammlung). 


Erstens kommt es anders, und zweitens als man 
denkt. Wie hatte gerade ich mich, als wohl der Be- 
rufenste, dazu als altes Vorstandsmitglied,- der bereits 
über 20 Jahre die Protokolle verfasst und geschrieben, 
darauf gefreut, diesmal von unserer Jubelfeier einen 
"Bericht geben zu wollen, der singen und sagen sollte 
von der vielen ehrlichen Arbeit, vom fröhlichen Tun 
und Treiben im lieben Thüringer Bunde. Gar viele 
fleissige Köpfe und Hände hatten vorgearbeitet, zu 
diesem Festtag ein Programm aufzusetzen, das vorbild- 
lich in seiner Art zu nennen war, es sollte dem Tage 
die Weihe geben und dem Abend den Stempel des 
“ Fıöhlichen aufdrücken. Und nun? Alles ist anders 
geworden; das ganze Fest stand unter einem unglück- 

lichen Stern und ist ins Wasser gefallen, und alles das 
hat dieser unselige Eisenbahnstreik gemacht. 

Wir waren unserer vier Kollegen, die dem präzise 
um ıı Uhr festgesetzten Beginn der Festversammlung 
entgegenbarrten, alle Nachzügler erschienen mit einem 
grossen Fragezeichen im Ausdruck: wird's was oder 
wird’s nichts? Kurz entschlossen forderte unser Vor- 
sitzender Strnad die wenigen Anwesenden auf, darüber 


. 2 Dutzend der Firma Grass-Leipzig bekannt. 


abzustimmen, ob das Fest unter diesen Umständen 
gefeiert werden solle, oder ob eine Verschiebung rat- 
samer wäre; er selber gab seiner Meinung dahin Aus- 
druck, dass er es in seiner Eigenschaft als I. Vorsitzen- 
der nicht verantworten könnte und wollte, alle die- 
jenigen, die gern gekommen wären, aber nicht hätten 
kommen können, einfach von dem Fest auszuschliessen. 
Eine namentliche Abstimmung ergab eine leichte Mehr- 
heit dafür, dass das Fest stattfinden. könne. Nur un- 
gern fügte sich Strnad dem Beschluss und erklärte, 
dasg er dann die Feier nur in inoffizieller Weise statt- 
finden liesse und die eigentliche Festvergammlung dann 
im Mai und dem Wursche der Anwesenden ent- 
sprechend in Erfurt begehen wollte. 

Gegen 2 Uhr eröffnete Strnad unsere Generalver- 
sammlung. Es waren nur ı9 Gäste und Mitglieder 
anwesend. Die Eingänge wurden verlesen, der Tiede- 
mannsche Vorschlag der Eigenfabrikation wurde be- 
kanntgegeben, zu dem sich die verschiedensten Redner 
sehr zustimmend aussprachen, eine zirkulierende Liste 
der Teilnebmer bedeckte sich schnell mit fast allen 
Namen. Zum Punkt der Tagesordnung: Kurzer Bericht 
über die Vorbereitungen zur Umwandlung des Bundes 
in einen Landesverband für Vereine, Innungen und 
einzelne Personen, rekapituliert Rudolph-Erfurt. Der 
Bund beschliesst einstimmig, diese Umwandlung mit 
der Zeit vorzunehmen uud bereits jetzt schon die Auf- 
nahme korporativ sich meldender Mitglieder auszu- 
sprechen, damit erledigte sich dann auch der nächst- 
folgende Punkt „Statutenänderung“ von selbst. Die 
Zeitungsfrage wurde vom anwesenden Vertreter der 
Firma Wilhelm Knapp in Halle (Saale) beleuchtet. 
Aus der Vorstandswahl ging Rudolph als II. Vor- 
sitzender hervor; die Wahl des II. Kassierers fiel wieder 
auf unseren altbewährten Lutz. Erfurt wurde als 
nächster Versammlungsort gewählt. Hierauf wurde 
von Kersten eine von der Firma Chr. Harbers- 
Leipzig dem Bunde zugedachte Stiftung von soo Mk. 
dem Vorsitzenden übergeben, die allseitigen herzlichen 
Dank der Versammelten auslöste. Gleichzeitig gab 
der Vorsitzende noch die Gabe der Firma Stock, 
6 Dutzend Negativ- sowie Diapositivplatten und 
Zum 
Schluss das bekannte Verschiedene. Punkt 31/, Uhr 
schloss Strnad die Sitzung und konnte die allgemeine 
Gruppenaufnahme stattfinden, woran sich dann das 
Festessen anschlosg. Strnad hielt in seiner allerdings 
nur inoffiziellen Rede einen Rückblick auf die nun- 
mehr verflossenen 25 Jahre, und gab dann die Ehrung 
des Bundes, bestehend in der Verleihung der silbernen 
Medaille des Central-Verbandes an unseren Bund, be- 
bekannt; herzlich begleitende Worte des verehrten 
Vorsitzenden Herrn Schlegel brachte, die Stimmung 
auf den Höhepunkt. Der Clou des Abends, wohl des 
ganzen Tags, war wohl die Vorführung der Lichtbilder 
und des Rudolphschen Vortrags über das Thema: 
25 Jahre Thüringer Photographen - Bund. 

Den schönsten Vortrag hielt auf „seine" Art 
unser unverwüstlicher Kersten, mit vielem Witz und 
viel Behagen wusste er die schönsten und unver- 
gesslichen Stunden aneinanderzureihen, so dass eine 
wahrhaft köstliche Perlenreihe erstand, die uns zeigte, 
was der Bund an lebenssprühenden Ereignissen zu- 


‚stande gebracht — 67 Mitgliederversammlungen waren 


vergangen und 65 davon hatte unser allverehrter nun- 
mehriger Ehrenvorsitzender Strnad persönlich geleitet. 
Zweimal nur hatte er den Vorsitz anderen liberlassen 
müssen wegen Krankheit, das ist eive Leistung, die 
ihm so leicht niemand nachmachen wird, Kerstens 
Hoch und die allgemeine Liebe und Dankbarkeit galten 
dem Vorsitzenden, unserem Strna=d. Tanz, Gesang 
und Vorträge gaben dem Abend die heitere Würze. 

Anderen Tages beim Aufräumen fand sich auch 
eine Rolle, die jedenfalls verspätet einträf, vor. Leider 
kann nun der Inhalt, eine Ehrenurkunde für den Bund 
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vom Deutschen Photographen -Verein dusch seinen 
Vorsifzenden, Herrn Sonntag-Dresden, erst zur offi- 
ziellen Feier unseres Bundes im Mai demselben über- 
geben werden. 


Emil Tesch-Jena, protokoll. Schriftführer. 
2 ne | 


Photographen - Innung Dresden. 


Bericht über die erste Jahresversammlung 
Montag, den ı3 Februar. 


Der Obermeister Schlegel eröffnet die Sitzung 
um 6!J, Uhr. Als Vertreter der Aufsichtsbehörde war 
Herr Oberstadtsekretär Wrieth anwesend, da Satzungs- 
änderungen auf der Tagesordnung standen. Die Frei- 
derger Kollegen wünschten den Anschluss ibrer Amts- 
bauptmannschaft an die Dresdner Iunung. Die anderen 
Amtshauptmannschaften lehnten den Anschluss ab, da 
sie teilweise eigene Innung gründen wollen, oder noch 
keinen endgüliigeu Beschluss gefasst hatten. Be- 
schlossen wird die Ausdehnung auf den Bezirk Frei- 
berg; ferner Aenderung. des $ 20, dass statt, zwei 
Versammlungen vier Versammlungen jährlich statt- 
finden sollen. Anträge auf Satzungsänderungen müssen 
in Zukunft von einem Fünftel der Mitglieder oder vom 
Vorstand gestellt werden. Sämtliche Ausschussmit- 
glieder unterliegen ‘denselben Strafbestimmungen wie 
fehlende Innungsmitglieder. Die Iunung besteht jetzt 
3 Monate, und kann mit Befriedigung festgestellt werden, 
dass alle Schleuderpreise und Gratisaugebote ver- 
schwunden sind. Herr Wiehr erstattet den Kassen- 
bericht für den verreisten Schatzmeister Herrn Herz- 
feld, der mit Dank für seine Tätigkeit entlastet wird. 
Der Haushaltplan wird einstimmig genehmigt. Nach 
eingehender Aussprache werden die inder „Chronik“ 1921, 
S. 394, ermittelten Durchschnittspreise, die öffentlich 
nicht unterboten werden dürfen, um 100 0, erhöht. 
Alle Kollegen sollen persönlich aufgesucht werden. 
um sie zu veranlassen, der Preiskonvention beizu- 
treten. Die Gehilfenausschüsse werden den Satzungen 
entsprechend unter dem Vorsitz des Obermeisters ge- 
‚wählt werden. 
hilfen verhandelt. Die Versammlung stimmt den Vor- 
schlägen bei. Als stellvertretender Vorsitzender der 
Prüäfungskommission wird Herr Erfurth vorgeschlagen. 
Als Beisitzer wird Herr Baum gewählt und als Stell- 
vertreter die Herren Bähr und Wagner. Der Vor- 
sitzende empfiehlt den Beitritt zur Sterbekasse des 
Central - Verbandes, der sich elf neue Mitglieder an- 
schliessen. Hierauf berichtet der Vorsitzende über 
‚seine Verhandlungen mit den Reichsbehörden und den 
Fabrikanten wegen der Preiserhöhungen unserer Mate- 
rialien. Bekarntgegeben wurden die Preise verschie- 
dener ringfreier Fabriken, die bedeutend niedriger sind 
als die Preise der dem Verein Deutscher Trockenplatten- 
tabriken angeschlossenen Fabriken. Der Vorschlag des 
Herrn Tiedemann wird besprochen und findet das 
grösste Interesse. Eine grosse Anzahl Anwesende er- 
klärten sich sofort bereit, Aktien zu zeichnen. Eine 
Anzahl kleinere Angelegenheiten werden noch bekannt- 
gegeben und besprochen. Der Vortrag des Herrn 
Schlegel: „Aus’der Praxis für die Praxis“ musste 
infolge der vorgerückten Zeit verschoben werden. 
Schluss ıo!/, Uhr. 


Schlegel, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 
ge 


Spreehsaal. 


Zur Eigeufabrikation! 
Es erübrigt sich für miich, auf,die neuerdings in den 
verschiedenen Fachzeitschriften erschienenen Artikel, 
worin die Kollegen vor der Eigenfebrikstion gewarnt 
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Die Tarifkommission hat mit den Ge-, 
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werden, einzugehen. Es ist nicht meine Aufgabe, 
mich in kleinen Einzelheiten zu verlieren. Ich habe 
lediglich den deutschen Berufskollegen einen Vorschlag 
unterbreitet, dieselben haben hinreichend genug Aeusse- 
rungen „für und wider“ vernommen, und muss ich 
es nun jedem selbst überlassen, auf welcher Seite er 
sein Heil erblickt. Ich habe nur erstrebt, dass die 
Kollegen durch ihre Zustimmung und Zeichnung der 
Beträge ihre prinzipielle Stellungnahme zum Ausdruck 
bringen. Einzelheiten darüber, in welcher Art des 
Projekt zur Ausführung gelangt, kann ich aus dem 
Grunde nicht geben, weil darüber nicht ich, sondern 
der Central-Verbanud zu entscheiden haben wird, und 
ich muss deshalb nochmals besonders darauf hinweisen, 
dass eine Verpflichtung erst dann eintritt, wenn der 
Central-Verband zur Ausführung des Projektes schreitet. 
Sache des C. V. wird es dann sein, den Zeichnern die 
nötigen Unterlagen zu unterbreiten über die Form des 
Unternehmens, über die Aussichten desselben, sowie 
über die Güte des’ Eigenfabrikates. Alle die Zweitel, 
die auf verschiedenen Seiten noch bestehen, sind 
meines Erachtens dann behoben, und eine Gewähr für 
die Nützlichkeit ist dann gegeben, wenn der C. V. die 
Ausführung des Projektes gutheisst und übernimmt. 
Durch Zufall ist mir bekanntgeworden, dass zwei 
Innungen kurz vor bzw. während des Eisenbahner- 
streiks ihre Zustimmungserklärungen mit Namens 
verzeichnis an mich abgesandt haben, dieselben sind 
aber nicht angekommen. Für alle diejenigen, welche 
in dieser kritischen Zeit des Eisenbahnerstreiks, also 
vom 1.—ı0. Februar oder kurz vorher, ihre Zuschriften 
an mich abgesandt haben, dürfte es daher vorteilhaft 
sein, wenn sie ihre Zuschriften wiederholen, da ich 
nicht feststellen kann, was in jener Zeit verlustig ge- 
gangen ist. Des weiteren haben mir verschiedene 
Innungen den Wunsch ausgedrückt, den Schlusstermin 
der Nennungen bis Ende April zu verlängern, da bei 
sehr vielen Innungen die Quartalssitzungen im April 
stattfinden. Ich glaube es meinen Kollegen schuldig 
zu sein, wenn ich diesem mehrfach geäusserten Wunsch 
Rechnung trage, um so mehr, als er für das Projekt 
selbst nicht hinderlich ist. Die Idee selbst wird ihre 
Siegeslaufbahn gehen, aber je mehr sich noch dazu 
melden, desto lukrativer wird sich unsere Arbeit nach- 
her gestalten. Neuere Verhandlungen meinerseits mit 
verschiedenen Fabriken ergaben noch bedeutend 
günstigese Ausblicke als die früheren Verhandlungen. 
Weitere Aeusserungen meinerseits in der Prease 
werden nicht mehr erfolgen. Ich werde lediglich das 
Endresultat aller bis zum 30. April bei mir .ein- 
gegangenen Zeichnungen in der Presse bekanntgeben 
und dann dem C. V. das Material zur Prüfung und 
weiteren Veranlassung übergeben. © 


Berlin, den 6. März 1922. 
Lorenz Tiedemann. 
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Bus Industrie und Handel. 


Die Perutz -Perorto- Antihalobraunsiegel- 
platte. Die Braunsiegelplatte vereinigt alle in der Praxis 
gewünschten Eigenschaften in sich. Die Farbenemp- 
findlichkeit der Braunsiegelplatte entspricht der be- 
kannten Perutz-Perortoplatte, sie ist vornehmlich gelb- 
und grünempfindlich und kann somit für alle mög- 
lichen Aufnahmen verwendet werden, bei denen die 
Wiedergabe der richtigen Tonwerte verlangt 
Die Lichtempfindlichkeit ist eine solche, dass die Platte 
unbedenklich für alle Personenaufnahmen im Zimmer 
oder im Glashaus benutzt werden kann, gleichzeitig 
aber auch im grellsten Freilicht nicht versagt, weil sie 
vermöge ihrer eigenartigen Präparation nicht verflacht, 
sondern die reichste Tonabstufung mit Sicherheit 
wiederzugeben erlaubt. Die Lichthoffreiheit — soweit 
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solche überhaupt von einer Platte aus technischen 
Gründen erwartet werden kann — ist nicht allein eine 
wertvolle Zugabe, sondern sie trägt auch wesentlich 
dazu bei, die Abstufung bis in die höchsten Lichter, 
auch bei reichlicher Ueberlichtung, vorzüglich zu er- 
halten. Was sich die Braunsiegelplatte überhaupt an 
Ueberlichtung bieten lässt, ist ganz fabelhaft. Auf- 
nahmen im Zimmer, die mit 3—5 Sekunden Be- 
lichtungszeit normale Negative ergaben, wurden gleich- 
zeitig ı Minute belichtet, und das Ergebnis war 80, 
dass man noch immer von einem Negativ mit guter 
Abstufung sprechen konnte, wobei die Korrekturmög- 
lichkeiten noch lange nicht erschöpfend herangezogen 
waren. Die hohen Lichter sassen noch, keine Flau- 
heit, kein unbrauchbares Negativ. Der Lichtbildner 
kann kaum noch in die Lage kommen, mit dieser 
Platte ein Negativ wegen Ueberlichtuug verwerfen zu 
müssen. Und während eine andere Platte bei Unter- 
belichtung hart und leer arbeitet, zeigt die Brannsiegel- 
platte immer noch einen gewissen Schmelz, der das 
Fehlen der Mitteltöne nicht so leicht aufkommen lässt. 
Unsere deutsche Trockenplattenindustrie steht sicher 
auf einer achtunggebietenden Höhe. Ihre Erzeugnisse 
können allen Bedürfnissen gerecht werden. Gleich- 
wohl bin ich aber zu der Ueberzeugung gekommen, 
dass die Braunsiegelplatte die richtunggebende Prä- 
parationsverbindung für eine Idealplatte darstellt. Mit 
solchem Material können wir tatsächlich leichten 
Herzens auf jedes ausländische Fabrikat Verzicht leisten. 
Ks ist eine Qualitätsplatte ersten Ranges. 
Hans Spörl. 

Die altbekannte Firma Kersten & Brasch in 
Frankfurt a. M., Braubachstrasse 24/26, hat nunmehr 
das bewährte Konstruktionsprinzip ihrer Jupiter- 
Kanstlichtindustrielampe, deren Anwendung viele 
führende Ateliers ihre Erfolge verdanken, auch auf 
einen neuen Lampentyp ausgedehnt. Die Hauptvor- 
teile der Jupiterlampe sind zunächst ihre universelle 
Anwendbarkeit. Die Lampe ist an Gleich- und Wechsel- 
strom IIo, 150 und 220 Volt auzuschliessen. Sie wird 
dadurch dem sich viel ausserhalb mit Heimanfnahmen 
beschäftigenden Fachmann unentbehrlich. Dabei ist 
die Handhabung äusserst einfach. Dies leichte Ge- 
wicht, die Transportsicherheit und die grosse Lebens- 
dauer der Lampe machen sie im praktischen Gebrauch 
unentbehrlich. Durch Einschalten von Mattglasscheiben 
und durch die vertikale und horizontale Kippmöglich- 
keit lässt sich mit einfachsten Mitteln jeder Be- 
leuchtungseffekt erzielen. Trotz dieser Vorzüge ist 
die Lampe äusserst preiswert. Die Firma versendet 
auf Verlangen ausführlichen Bescheid. H. 

Bayer - Brauntoner und Porträt-Bayer- 
Normalpapier. In der jüngsten Zeit sind die Be- 
strebungen besonders hervorgetreten, Lösungen in den 
Handel zu Bringen, die den Schwarzton des ent- 
wickelten Bildes obne weiteres in einen Braunton 
überführen. Diese Lösungen vereinfachen zweifellos 
den Tonungsvorgang, weil dieser in einem Arbeits- 
gang verläuft; die mit diesen Lösungen verbundene 
Arbeitsweise bietet zudem den Vorteil, dass der Ueber- 
gang von Schwarz zu Braun in jedem beliebigen 
Zwischenstadium unterbrochen werden kann. Der Ton 
‘erscheint in der Anfangswirkung violettschwarz und 
geht schliesslich in ein karminstichiges Braun über. 
Dieser Karminstich erinnert an die im Goldbad ge- 
tonten Bilder auf Auskopierpapier. Die getrennte 
Tonung, mit vorgängiger Bleichung des Bildes ist 
etwas zeitraubender, bietet aber besondere Befriedigung 
dann, wenn ein reines Sepiabraun erwartet wird. Als 
Nachteil wird hierbei der starke Geruch der zum 
Biäunen benutzten Schwefelleber, oder des etwas 
weniger aufdringlich hervortretenden Schwefelam- 
moniums empfunden, während Schwefelbariumgeruch 
wohl] am geringsten belästigt, aber nicht das gleich 
‚satte Sepia ergibt. Hier soll der neue Bayer-Braun- 


toner der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.- 
Leverkusen, Abhilfe schaffen, dessen schwacher Schwefel- 
geruch kaum lästig empfunden wird. Das Bild ist 
hierbei zuerst zu bleichen und hierauf in dem Braun- 
toner zu bräunen. Die Lösung wird in kleinen Am- 
pullen in gesättigter Form in den Handel gebracht 
und zum Gebrauche vorschriftsmässig. verdünnt. Die 
verdünnte Lösung ist naturgemäss nicht so lange halt- 
bar als die gesättigte. Es solite auch stets mit destil- 
lie&m Wasser verdünnt werden. Um Zersetzung zu 
vermeiden, dürfen nur ganz saubere Flaschen und 
Schalen benutzt werden. Am besten dürften sich Glas- 
schalen eignen, da sich diese am leichtesten mit Säure 
reinigen lassen. Wir haben diesen Brauntoner durch- 
probiert und damit ganz hervorragend schöne Töne 
erzielt. Es erscheint nicht unwichtig, darauf hinzu- 
weisen, dass es nicht gleichgültig ist, welche Papier- 
sorte zu einem gegebenen Brauntonbad Verwendung 
findet. Während oft das eine Papier mit einem Toner 
versagt, zeigt ein anderes mit dem gleichen Tonbad 
die schönsten Ergebnisse. Porträt-Bayer-Normal, das 
wir zu unseren Versuchen benutzten, ist jedenfalls ein 
ausgezeichnetes Papier für Schwarztöne, das dem 
Bayer- Brauntoner angepasst isteund bei der Behand- 
lung mit diesem das schöne Sepia erreichen lässt, wie 
es meist für Braunton angestrebt wird. Bei dieser 
Gelegenheit wollen wir nicht unterlassen, auf die 
prächtigen Eigenschaften des Porträt- Bayer- Normal 
an sich hinzuweisen. Dieses Papier, das in halbmatt 
und gekörnt, weiss und gelblich geliefert wird, zeigt 
eine Menge Reize, die zu seiner Verbreitung und Ver- 
arheitung wohlbegründete Veranlassung bieten. n 
Spör 
Die Firma Artur Pfau Nachf., Inhaber Karl 
Seiz in Kirchheim-Teck, die seit langen Jahren durch 
ihre erstklassigen künstlerischen Vergrösserungen in 
allen hochwertigen Ausführungen rühmlich bekannt 
ist, ist durch Kauf an Herrn Ernst Haussmann 
übergegangen und wird unter der Firma Erust Hauss- 
mann (vorm. Artur Pfau) weitergeführt. Herr Hauss- 
mann war Betriebsleiter der Pfauschen Kunstanstalt, 
schied dann aber nach Uebergang derselben an Herrn 
Seiz aus. Die Fırma steht nunmehr wieder unter 
seiner fachmännischen Leitung, und ist alle Gewähr 
vorhanden, dass alle Aufträge wieder in der früheren 
einwandsfreien Weise ausgeführt werden. Hauptwert 
wird von der Firma darauf gelegt, keine Fabrikarbeit, 
sondern vom künstlerischen Standpunkt aus erstklassige 
Spezialarbeit zu liefern. A. 
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Kleine Mitteilungen. 


— Eine „Münchener Photowoche“, verbunden 
mit einer offiziellen Photoausstellung, veranstaltet im 
September d. J. der Süddeutsche Photographen -Verein, 
E.V., anlässlich der C.V.-Tagung in München. Es 
wird jetzt schon darauf aufmerksam gemacht, dass es 
sich empfiehlt, möglichst frühzeitig die Anmeldungen 


für den Besuch Münchens betätigen zu wollen, da bei 


dem zu erwartenden Fremdenzustrom die Unterkunfts- 
möglichkeit sehr erschwert ist. Alle näheren Mit- 
teilungen folgen in der nächsten Nummer der „Photo- 
graphischen Chronik". Siehe auch Anzeige in dieser 
Nummer. B. 


— Eintrittspreise für die Deutsche Ge- 
werbeschau. Zum Besuch der Deutschen Gewerbe- 
schau ‘München 1922 werden für Vereine und Ver- 
bände Dauerkarten mit 20 0/y Ermässigung abgegeben 
durch die Geschäftsstelle der Ausstellung, Theresien- 
höhe 4a. 


— Genossenschaftliches, Die Vertreter der 
deutschen Grossindustrie, des deutschen Grosshandels, 
des C.:V. deutscher Konsumvereine und des Deutschen 
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Genossenschaftsverbandes fanden sich vor kurzem im 
“ Reichswirtschaftsministerium zusammen, um ihren 
Standpunkt über Boykottierung von Genossenschaften 
darzulegen. Die Ansichten waren sehr interessant. 
Ein Vertreter von Genossenschaften erklärte, wenn sich 
keine Einigung finden lasse, dürfe man vor dem 
Mittel der Gewalt nicht zurückschrecken. Dieses 
Gewaltmittel sei die gesetzgeberische Tätigkeit. Ein an- 
derer Vertreter sagte, die Vertreter der Industrie und 
des Handels mögen fieute die letzte Bemühung er- 
blicken, im beiderseitigen Entgegenkommen die Frage 
ohne gesetzliche Massregeln zu lösen. Im Deutschen 
Reichstag sei für ein Gesetz gegen den Missbrauch 
der Kartellfreiheit eine grosse Mehrheit vorhanden. 

Der Ministerialdirektor als Vorsitzender erklärte zu- 
sammenfassend, dass nach seiner Auffassung auf allen 
Seiten die Geneigtheit bestände, eine Kommission zu 
bilden, in der Vertreter der Industrie, des Grosshandels 
und der Genossenschaften sind und die Leitung in 
den Händen des Ministeriums liegt. Dieser Kommission 
sollen die einzelnen Beschwerden vorgetragen werden. 
Als Grundsatz gilt, dass die Genossenschaften durch 
die Form ihrer Organisationsbildung nicht benach- 
teiligt werden sollen. Die Kommission soll die ein- 
zeinen Beschwerden prüfen, auf gütliche Einigung hin- 
wirken und gegebenenfalls Vorschläge machen, die 
eine Benachteiligung ausschliessen. Damit erklärten 
sich die Vertreter der Industrie und Genossenschaften 
einverstanden; der Grosshandel vorbehaltlich des Ein- 
verständnisses des Präsidiums des Grosshandelsverbandes. 

— Berlin. Vom 15.—3o. April findet im Berliner 
„Sportpalast" eine Internagionale Sportausstellung statt. 
Ihr ist eine besondere Abteilung für photographische 
und kinematographische Apparate angeschlossen. 
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Annuario della Fotografia Artistica 1921. 
Aus dem zweiten Jahrgang dieses vom Corriere Foto- 
grafico Mailand herausgegebenen Jahrbuchs geht 
klar hervor, dass die künstlerische Photographie im ver- 
gangenen Jahr in Italien sich nach den Jahren des 
Stillstandes wieder mächtig zu regen beginnt. Be- 
sonders erfreulich ist es, dass einige der künstlerisch am 
höchststehenden Originalbilder auf deutschem Rohstoff 
gedruckt sind, ein beredtes Zeichen dafür, dess die 
deutsche Industrie wieder neue Erfolge erzielt, wenn 
auch nur indirekt. Interessant sind die Ueberblicke 
über den gegenwärtigen Stand der Entwicklung der 
künstlerischen Photographie in den europäischen Län- 
dern. Deutschland scheine in dieser Hinsicht mit 
wenigen Ausnahmen noch nicht aus seiner Kriegs- 
müdigkeit erwacht. Die wichtigste Aufgabe sei es, 
dass die deutsche Jugend am Alten studiere, dieses 
jedoch nicht nachahme, sondern auf ihm aufbauend 
Neues schaffe und so schnell Fortschritte mache. Be- 
sonders wird der hohe Stand der führenden deutschen 
Fachblätter hervorgehoben. In Frankreich erfrene 
sich die Liebhaberphotographie, hauptsächlich in der 
Autochromstereoskopie, eines starken Auflebens, wäh- 
rend die französischen photographischen Zeitschriften 
sich durch bildnerische Armut auszeichneten. Der 
sachgemässen Ausbildung der Berufsphotographen würde 
nunmehr auch in Frankreich erhöhtes Augenmerk ge- 
schenkt und sei eine Fachschule gegründet. Eng- 
land habe in ausgedehntem Masse den befruchtenden 
Einfluss der Ausstellungen erkannt und meisterten die 
Berufskreise die Lage in hervorragender Weisd® Rein 
äusserlich komme dies ja schon in der hervorragenden 
Aufmachung der englischen Fachzeitschriften zum 
Ausdruck. Zpk. 
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Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
en Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beizufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis zum Fragekasten. 


Strukturveränderungen in Papierbildern. 

Zu Frage ıı sendet Herr Photograph A. Stüting- 
Bonn ein Albuminbild ein, dessen Schicht stellenweise 
mechanisch weggeschabt erscheint. Die einzelnen be- 
schädigten Flächen sind I—5 qmm gross. HerrStüting 
schreibt: In diesem Falle ist der Uebeltäter tatsächlich 
ein Insekt, und zwar das Silberfischchen oder Zucker- 
gast, Lepisma saccharina mit seinem wissenschaftlichen 
Namen. Es gehört nach Brebm zur Ordnung der 
Kaukerfe und zur engeren Familie der Borstenschwänze. 
Es ist ein sehr behendes, silbrigglänzendes, fischform- 
artiges Tierchen, welches in Bibliotheken sehr viel 
Unheil anrichtet. Dass der Fragesteller schreibt: „Die 
Zersetzung begann mit kleinsten Spuren“, ist ohne 
weiteres klar, denn der Zuckergast liebt das Tageslicht 
nicht. Zwischen Bild und Pappdeckel oder in dem 
Rahmenfalz hält er sich bei Tage versteckt, um in der 
Nacht sein Zerstörungswerk fortzusetzen, und so nimmt 
die Fleckenbildung täglich zu ohne ersichtliche Ursache. 
Jedenfalls ist das Bild des Fragestellers nur lose im 
Rahmen eingestiftet gewesen, so dass genügemd Spiel- 
raum blieb, um den: etwa !,—ı mm hohen und etwa 
ıcm langen Insekt genügend Unterschlupf zu bieten. 
Sehr oft sind auch mehrere an der Arbeit. Ich habe 
Gelegenheit gehabt, gerade diesen Fall sehr genau bei 
zwei Bildern, die nur lose unter Glas in einem Rahmen 
mit beweglicher Rückwand waren und in meinem Schau- 
fenster lagen, zu verfolgen. Die Tierchen habe ich dann 
zwischen Bild und Pappdeckeirückwand gefunden. Wenn 
Sie auf das Bild eine starke Lupe setzen oder besser 
noch die beschädigten Stellen unter einem Mikroskop 
betrachten, dann können Sie seben, wie die Papierfaser 
an der Oberfläche zernagt ist. Also dieses Mal ist 
weder mangelhafte Verarbeitung noch der Papier- 
fabrikant an den Flecken schuld. Bei frei herum- 
liegenden Bildern habe ich die Erscheinung noch nie 
bemerkt. Hoffentlich trägt mein Schreiben dazu bei, 
manchen Kollegen, der voller Verzweiflung die Schuld 
an den unerklärlichen Flecken bei sich suchte,. auf- 


zuklären. | Stüting. 
Das undichte Glasdach. 


Dieses leidige Uebel tritt wohl in jetziger Zeit am 
häufigsten an uns so schon geplagte Photographen 
heran. In der Kriegszeit ist das Atelier doch wohl am 
meisten vernachlässigt worden, so dass bei den älteren 
Glashäusern es an allen Stellen durchläuft. Zu diesem 
unliebsamen Vorkommnis tritt dann noch hinzu, dass 
auch die Scheiben platzten. Auch ich kann ein Lied 
davon singen. Als ich vom Kriege zurückkehrte und 
meine Tätigkeit wieder voll aufnahm, regnete es überall 
durch. Auf meine Vorstellungen beim Wirt wurde an- 
gefangen zu flicken, die undichten Stellen mit Kitt 
bestrichen und Scheiben aufgeflickt, aber bei jedem 
Regen lief es wieder durch. Die aufgelegten Scheiben 
und der Kitt standen schon über den Eisenschienen 
heraus. Nachdem alles nichts mehr half, liess mein 
Wirt überhaupt nichts mehr machen, so dass bei Regen- 
wetter die Kunden nur noch mit einem Regenschirm 
bewaffnet das Atelier betreten konnten. Nun entschloss 
ich mich zum Radikalmittel, „das Dach muss umgedeckt 
werden“. Was war nun die Ursache, dass die Scheiben 


 platzten und es nicht mehr dicht wurde? Die Schienen 


waren in dem langen Jahren derart mit Rost angesetzt, 
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dass die Scheiben wie in einem Schraubstock sassen 
und bei der geringsten Erschütterung und Wärme- 
ausdehnung platzten. Dadurch platzte auch jedesmal 
der neue und alte Kitt wieder ab und es blieb immer 
dasselbe. Da gibt es nur ein Mittel: Umdecken. Die 
Eisenschienen vom Rost abmeisseln, dann mit roter 
Mennige streichen. Nachdem die Farbe trocken ist, 
neu einkitten. Wenn dann der Kitt nach einigen Tagen 
angetrocknet ist, mit Firnisölfarbe unten und oben 
streichen und später noch einmal wiederholen. Mög- 
lichst alle Jahre im Frühjahr mit frischem Anstrich ver- 
sehen. Kleine Stellen, die undicht geworden sind, 
lassen sich auch mit Zeugstreifen, die in warmen Teer- 
kitt getaucht und gut abgetropft sind, dichten; mög- 
lichst mehrere Streifen übereinanderlegen. Das ganze 
Atelierdach so einzudecken, halte ich nicht für vorteil- 
haft, denn bei späteren Reparaturen (gesprungene 
Scheiben) würde es sehr schwer halten, die Scheiben 
herauszunehmen, da der Teerkitt steinhart wird und es 
nicht nur bei der einen zerschlagenen Scheibe bleiben 
wird. Auch in sehr heissen Tagen wird der Kitt weich 
werden und herunterlaufen. Wenn aber der Glaserkitt 
zut unter Oelfarbe gehalten wird, bleibt er jahrelang 
dicht. Ueberhaupt sollte ein Glasdach alle 10 —ı5 Jahre 
wieder umgedeckt werden. 
P. Wagenknecht, Stassfurt. 


Ambrotypie. 


Antwort su Frage 20. 2. Die Ambrotypie ist 
unseres Erachtens liber die theoretische Grundlage nicht 
hinausgekommen. Es ist uns wenigstens nicht bekannt, 
dass das Verfahren in Deutschland irgendwo praktisch 
ausgeübt wurde. Sp. 


Befreiung von Steuer. 


Frage 2ı. Frau D. in A. Laut Steuerzettel 1920 
soll ich mein Einkommen von 3000 Mk. mit 180 Mk. 
versteuern. Ich habe den Niessbrauch eines kleinen 
Hauses mit photographischem Atelier. In der Photo- 
graphie hatte ich im Jahre 1920 eine Einnahme von 
4276 Mk., Auslagen für Material 1829 Mk., Mietsein- 
nahmen 5232 Mk., Ziusen, Steuer, Versicherung, kleine 
Reparaturen 434 Mk. Bin ich verpflichtet, die Steuer 
zu zahlen? 

Antwort su Frage 31. Nach Ihren Angaben be- 
zi£fert sich Ihr Einkonımen für das Jahr 1920 wie folgt: 
Eiunalıme aus dem pliotographischen Atelier 4276 Mk., 
Einnahnıe an Hausmiete 522 M., insgesamt 4798 Mk., 
hiervon ab Geschäftsunkosten 1829 Mk., Zinsen, Steuern 
usw. 434 Mk. = 2263 Mk., somit bleiben einkommen- 
steuerpflichtig 2535 Mk. Die Einkommensteuer hiervon 
beträgt nach Abrundung auf volle Hundert nach unten 
250 Mk., wovon nach $ 26, Absatz ı, I2oMk. in Abzug 
zu bringen, also 130 Mk. für das ganze Steuerjahr zu 
zahlen sind. Haben Sie noch Kinder zu erziehen oder 
sind Sie in Ihrer Erwerbstätigkeit und in Ihren wirt- 
schaftlichen. Verhältnissen durch Krankheit oder Ver- 
schuldung besonders beschwert, so empfiehlt es sich, 
auf Grund des 8 26, Absatz 4, einen Antrag auf Erlass 
der Einkommensteuer an das zuständige Finanzamt zu 
richten. Pf. 

Steuererklärung und Jahresbilanz. 

Frage 22. Herr K. in A. Genügt eine Steuer- 
bilanz in nachstehender Form für die Einkommensteuer- 
erklärung? Summe der Jahreseinnahme näch Monaten 
geordnet, Summe der Jahresausgabe, geordnet nach 
photographischem Materialienverbrauch, Haushalt, 
Miete, Licht, Heizung, 5% Abschreibung, allgemeine 
Unkosten, ı!/, % Umsatzsteuer, Io0/g Gewerbesteuer, 
10%) Einkommensteuer, nicht einbringbare Aussen- 
stände. 5 

Antwort su Frage 22. Die mir für das Jahr 1921 
vorgelegte Einkommenberechnung beruht anscheinend 
auf der denkbar einfachsten Art der Buchführung. Sie 


notieren wohl lediglich die Einnahmen und Ausgaben, 
ohne sonstige kaufmännische Bücher zu führen. Für 
den Umfang Ihres Geschäftes dürfte das genügen, unter 
der Voraussetzung, dass die Aufzeichnungen lückenlos 
und fortlaufend gemacht wurden. Das steuerbare Ein- 
kommen lässt sich dann am Ende des Jahres durch 
Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben sehr 
wohl ermitteln. Bei Ihrer Aufstellung sind noch 
folgende Punkte zu erörtern: ı. Es fehlt die Berück- 
sichtigung der Waren- (Material-)bestände, der Kassen- 
bestände, der Aussenstände und der Schulden am Anfang 
und am Ende des Geschäftsjahres. Je nachdem sich 
dabei eine Ab- oder Zunahme ergibt, wird der Geschäfts- 
gewinn zu- oder abnehmen. Sind erfahrungsgemäss 
diese Bestände im grossen und ganzen immer die 
gleichen, so kann mit Einwilligung des Finanzamtes 
von ihrer Berücksichtigung abgesehen werden. 2. Unter 
den Unkosten erscheinen 827 Mk. für Einkommensteuer. 
Dieser Betrag ist dem steuerpflichtigen Einkommen zu- 
zusetzen, da die Personalsteuern vom Einkommen nicht 
abzugsfähig sind ($ 15, Absatz 4). 3. Auf Verlangen des 
Finanzamts ist nachzuweisen, dass die’für Beleuchtung 
und Heizung eingesetzten Beträge für Geschäftszwecke 
ausgegeben sind, oder dass wenigstens eine gerechte 
Verteilung dieser Unkosten zwischen Haushalt und 
Geschäft vorgenommen ist. 4. Die 5% Abschreibung 
in Höhe von 480 Mk. soll sich jedenfalls auf die Ge- 
schäftseinrichtung, Apparate usw. beziehen: 50/, halte 
ich für zu wenig; 100%9 dürften angemessen sein und 


nicht beanstandet werden. 5. Auf Verlangen wäre nach- 


zuweisen, dass die Aussenstände in Höhe von 241 Mk. 
tatsächlich uneinbringlich sind. Längeres Offenstehen 
der einzelnen Posten in Ihren Büchern, wiederholte 
ergebnislose Mahnung der Schuldner, bekannte schlechte 
Vermögenslage derselben wird als Beweis ausreichen. 
Der Gegenbeweis der Richtigkeit Ihrer Einkommen- 
berechnung unter Anwendung der vorstehenden Be- 
merkungen lässt sich leicht dadurch führen, dass Ihr 
Vermögen sich um den ausgewiesenen Reingewinn, zu- 
züglich der Abschreibungen, vermehrt hat. Pf. 


Negativverkauf. 

Fyage 23. Herr M. in P. Ich bitte mir mitzuteilen, 
wieviel ich im geringsten Falle für ein Negativ ver- 
langen kann, wenn ich dasselbe verkaufe. Kabinett- 
grösse 1BxX 24, Architektur. Von dem Kabinettnegativ 
habe !/, Dutzend Bilder geliefert, sie kosten 85 Mk., wie- 
viel kann ich jetzt für die Platte verlangen, denn mein 
Kunde hat sich von einem anderen eine Vergrösserung 
machen lassen. 


Antwort su Frage 25. Für Abgabe der Negative 
ist wenigstens die Hälfte des Preises der Aufnahme zu 
rechnen; bei Porträts der volle Preis der Aufnahme. 
1/, Dutzend Kabinett = 85 Mk. ist dem heutigen Wert 
viel zu billig berechnet. B. 


Brenzkatechinentwickler. 


Frage 24. Herr L. in K. Ich benutze schon seit 
Jahren nachstehenden Brenzkatechinentwickler: a) 60 g 
Brenzkatechin, 300 g schwefligsaures Natron, 3000 ccm 
Wasser; b) 564 g phosphorsaures Natron, 2400 ccm 
Wasser. In diese Lösung wird nachstehende zweite 
Lösung gegossen: 60 g Aetznatron (rein, in Stangen), 
600 ccm Wasser. Zum Gebrauch mischt man ı Teil a 
mit ı Teil b und ı Teil Wasser. Der Umstand nun, 
dass phosphorsaures Natron so überaus teuer geworden 
ist — 4!/, kg kosten heute 202,50 Mk. —, lässt mich 
die höfliche Frage an Sie richten, ob man bei diesem 
Entwickler das phosphorsaure Natron nicht durch ein 
weniger teures Mittel ersetzen kann, ohne die guten 
Eigenschaften des Originalentwicklers zu beeinträchtigen, 
Ich dachte schon an das dreibasisch - phosphorsaure 
Natron, das wesentlich billiger ist. Wenn ich das drei- 
basische anwenden würde, wie müsste ich dann die 
Lösung b ansetzen, um das gleiche Resultat zu er- 
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zielen wie beim Originalrezept? Würde auch hier Aetz- 
natron zugesetzt werden? 


Antwort su Frage 24. Natürlich können Sie eben- 
sogut das dreibasische phosphorsaure Natron benutzen, 
in welchem Falle wir Ihnen folgende Vorschrift emp- 
fehlen: A) Io00 ccm Wasser, soo g Natriumsulfit, krist,, 
20 g Brenzkatechin; B) sooo ccm Wasser, 200 g drei- 
basisch - phosphorsaures Natron. Zum Gebrauche werden 
für normale Zwecke ı Teil A, ı Teil B und ı Teil Wasser 
gemischt, Für Rapidwirkung (Momentaufnahmen usw.) 
mischt man ı Teil A und 2TeileB. Falls Sie die Er- 
gebnisse nicht befriedigen sollten, bitten wir um weitere 
Rücktrage. Sp. 

Negativpreise. 


Fyage 25. Herr S. in Swakopmund. Ich musste 
bei Ausbruch des Krieges, mein Geschäft im Stich 
lassend, in das innere Land gehen. Nachdem der 
Krieg hier zu Ende war, fand ich alles zerstört vor. 
Ich bitte um ein Gutachten, worin der Wert einer 
Landschaftsplatte 18 X 24 und 13xXı8cm, ferner der 
Wert einer 12x ı6!/, cm grossen Porträtplatte an- 
gegeben ist. Ferner wäre mir gedient, zu erfahren, 
ob Versicherungsgesellschaften derartige Negative ver- 
sichern? 


Antwort su Frage 25. Der heutige Wert der ver- 
nichteten Platten ist sehr schwer festzustellen. Immer- 
hin ist der Wert so einzusetzen, als wenn die Land- 
schaftsaufnahmen, die alle vernichtet sind, heute neu 
aufgenommen werden müssten, damit Sie Ihr zerstörtes 
Plattenlager und den Wert, welchen selbiges besessen 
hat, ergänzen können. Es wäre zu berechnen: Eine 
Aufnahme 18 X 24 I00— 150 Mk., eine Aufnahme 13X 18 
75—100 Mk. Transport und Spesen kommen noch 
extra dazu, wenn es sich um auswärtige Aufnahmen 
handelt. Eine Aufnahme Kabinettporträt kostet heute 
ı00o Mk. Eine Versicherung von Plattenlager (belichtete 
Platten) gibt es. Auskunft würde Herr Schlegel, Vor- 
encet des C.V., Dresden, Plauenscher Ring 31, er- 
teilen. | B. 


Negativ mit Reproduktionsrecht. 


Frage 36. Herr S. in G. Ich soll Stimmungs- 
aufnahmen mit Reproduktionsrecht für Postkartendruck 
liefern. Erbitte Richtpreise. 


Antwort au Frage 26. Das Reproduktionsrecht der 
einzelnen Aufnahme wäre mit 300 Mk. zu berechnen. 
B. 


Trockenaufziehen. Brillante Bromsilberdrucke. 


Frage 37. HerrU. in G. 1. Welche Trockenklebe- 
flüssigkeit zum Heissaufziehen hat sich bis jetzt am 
besten bewährt? 2. Welche Lösungen verwendet man 
am besten zum Brillantermachen von Bromsilberbildern 
bzw. zum Aufgiessen oder Zerstäuben? 


Antwort su Frage 27. ı. Wir empfehlen Ihnen 
folgenden Ansatz: Ioo ccm Brennspiritus, 30 g weissen 
Gummilack, 3g Elemiharz, 5ccm Kanadabalsam. Wenn 
das Papier stark einschlagen lässt, dann ist der Auftrag 
nach dem ersten Trocknen zu wiederholen. 2. Das 
einfachste wäre ja, gleich von vornherein .ein halb- 
mattes Bromsilberpapier zu verwenden, denn alle Mitte], 
die angewendet werden, um die Brillanz zu steigern, 
laufen nur darauf hinaus, der Bildfläche einen geringen 
Glanz zu geben. Zu dieser nachträglichen Behandlung 
kann das Bromsilberbild entweder durch Woasserlack 
gezogen und freihängend getrocknet werden, oder man 
bedient sich des für Zeichnungen im Gebrauch üblichen 
Fixatives, das man mit dem Zerstäuber aufsprüht. 
Wasserlack wird gewonnen durch Lösen von 30 g Borax 
und gog gebleichtem Schellack in 750 ccm heissen 


Wasser. Wird. die Lösung stärker verdünnt, so wird 
auch die Wirkung geringer sein. 


Beginn des Friedensvertrages. 


Frage 28. Herr A. P. in Ch. In einem von mir 
geschlossenen Reklame-Mietsvertrag beginnen die 
Fristen „einen Monat nach Friedensschluss® zu laufen. 
Wann gilt der Friedensvertrag juristisch als geschlossen ? 


Antwori su Frage 28. Die Rechtskraft des Friedens- 


vertrages tritt mit der Ratifizierung der vertrag-- 


schliessenden Mächte ein. Der Versailler Friedens- 
vertrag vom Jahre IgIg ist von den Hanptmächten am 
Io. Januar 1920 ratifiziert worden, wie das erste offizielle 
Ratifikationsprotokoll von diesen: Tage ausweist. Daher 
gilt von diesem Tage an dieser Friedensvertrag juristisch 
als rechtskräftig. Dr. Sch. 


Blitzlichtpulver, 


Frage 29. Herr H. in F. Bei Blitzlichtaufnahmen 
hatte ich Schwierigkeiten, weil das Pulver feucht war. 
Ich hebe das in der Packung enthaltene Magnesium 
und die Zündmasse, beides in Flaschen gut verkorkt, 
auf, und mische erst kurz vor der Aufnahnıe. Aber 
wenn man die beiden Flaschen einmal geöffnet hat, 
so hat besonders die Zündmasse schon so viel Feuchtig- 
keit weg, dass sie nicht mehr zündet, auch die Zünd- 
blättchen in der Blitzlichtlampe gehen oft nicht los, 
weil auch sie feuchtigkeit anziehen. Ich babe ver- 
sucht, die Zündmasse vor dem Mischen auf einer 
warmen ÖOfenplatte zu trocknen, aber die Masse wurde 
in der Wärme klebrig, feucht. Ich habe nun versucht, 
das Magnesiumpulver zur Hälfte mit chlorsaurem Kali, 
wie man es in der Drogerie kauft, zu mischen, halb 
und halb, es ging aber auch selbst durch eine offene 
Flamme schwer los und verbrannte viel langsamer als 
die Agfamischung. Chlorsaures Kali kann man sonst 
gut trocknen, es verändert sich in der Wärme nicht; 
gibt es von diesem nicht für Magnesiummischungen 
ein stanbfeines Fabrikat, und zündet dieses nicht besser 
als das grobkörnige, was man im Handel erhält? Wie 
verhält sich übermangansaures Kali und Schwefel- 
antimon gegen Feuchtigkeit, und in welchem Verhältnis 
werden sie mit Magnesium gemischt und welche 
Mischung verbrennt am raschesten? 


Antwort su Frage 29. Chlorsaures Kali ist ein 
hygroskopischer Stoff, der mit peinlicher Aufmerksam- 
keit vor feuchter Luft zu schützen ist. Darüber kommen 
wir einmal nicht hinaus. In feuchtem Zustand darf 
es nicht verwendet werden. Feingepulvertes Fabrikat 
erhalten Sie bei Merck in Darmstadt u. a. Wir raten 
aber dringend davon ab, etwa den Versuch zu machen, 
sich grobkörniges chlorsaures Kali durch Verreiben im 


Mörser feinkörnig machen zu wollen, es könnte sehr 


leicht dabei explodieren. Uebermangansaures Kali und 
Schwefelantimon sind zwar keine hygroskopischen 
Stoffe, verpuffen aber viel langsamer. Am raschesten 
verbrennen gleiche Teile chlorsaures Kali (feingepulvert) 
und Magnesium. Wir warnen dringend, sich in em- 
pirische Versuche zu verlieren. Verwenden Sie lieber 
die im Handel befindlichen Fabrikate, die meist gründ- 
lich ausprobiert sind. Durch Laborieren von Nicht- 
chemikern sind schon genug Unfälle zu verzeichnen. 
St. 


Trockenklebefolien. 


Frage 30. Herr U. in G. Wer liefert die als vor- 
züglich bekannten Abee-Kiebefolien? 


Antwort su Frage 30. Fa. Brückau jr., Berlin SO 26, 
Bethanienufer 5. Diese Firma liefert zu den Klebefolien 
noch ihre Abee- Wärmeplatte mit Spiritusheizung bzw. 
einen „Ideal- Trockenaufzieh - Apparat“. H. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg 19. 
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Photos auf Holz. 


In London hat sich eine Firma aufgetan, 
die Photos ausschneidet und sie auf dunkel- 
gefärbtes Holz klebt. Die Werbekraft der 
Schaufenster soll dadurch erhöht werden. H. 


Hautausschlag bei Metolentwickler. 


Stellt sich bei Metolgebrauch der bekannte 
Hautausschlag ein, so wird in Abels „Phot. 
Weckly“ dagegen empfohlen: Man mischt 50 g 
Borsäure, 50o g Alaun, 50o g Zinksulfat und 
4 ccm Phenol. Einen Teelöffel voll schüttet 
man in etwa ı Liter möglichst heissen Wassers 
und badet die Hände darin. Das Bad wieder- 
holt man in Dauer von je 5 Minuten morgens 
und abends. Die Haut wird dadurch wider- 
standsfähig. Ferner reibe man die Hände vor 
dem Entwickeln mit einer zweiprozentigen Lösung 
von Schwefelsäure ein. | 
verweiide man Wasserstoffsuperoxyd. Nach 
dem Wäschen reibe man mit Cold-cream nach. 
Der Hautausschlag verschwindet dann baldigst. 

a H. 


Zum Händewaschen 


Geruchlose Schwefeltonung. 


Man badet die Drucke erst ıo Minuten lang 
in einer Mischung von 100 ccm Wasser und 
5 ccm Schwefelsäure, spült dann kurz ab und 
behandelt weiter in einer zo prozentigen Fixier- 
natronlösung, die mit Borax gesättigt ist. Das 
Bad wird in Zimmertemperatur verwendet. 
Hierauf wird 30 Minuten gewaschen. Erst beim 
Wässern nimmt das Bild den endgültigen Ton 
an. („British Journal of Photography") H. 


Haltbarer Amidolentwickler. 


Zur Steigerung der Haltbarkeit des beim 
Bromöldruck nahezu unentbehrlichen Amidol- 
entwicklers schlägt Bunnel im „Bulletin Soc. 
Franc. Phot.“ den Zusatz von Milchsäure vor. 
Nach seinen Angaben setzt sich der Entwickler 
folgendermassen zusammen: 5 g Amidol, 60g - 
Natriumsulfit (kristallisiert), 1000 ccm Wasser, 
5 ccm Milchsäure (spez. Gewicht ı,21). Ein 
derart angesetzter Entwickler ist nach 7 Wochen 
noch klar. Der Zusatz von Milchsäure hält 
also die Oxydation stark zurück und hat keinerlei 
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schädliche Rückwirkung auf die Entwicklerre- 
duktionskraf. An Stelle von Milchsäure kann 
mit gleichem Erfolg auch Glyzerin verwendet 
werden. H. 


Einwirkung der Fixierdauer auf Ent- 
wicklungspapiere. 


Vielfach ist: es noch unbekannt, dass ein 


lange Zät einwirkendes saures Fixierbad ab- 
schwächend auf die Entwicklungspapiere ein- 
wirkt. Handelt es sich um eine grössere Auf- 
lage desselben Bildes, und lässt man die ersten 
Drucke von Anfang an im Fixierbad, bis die 
letzten ausfixiertt sind, so ist trotz gleicher 
Dauer der Belichtung und Entwicklung hinsicht- 


lich Tiefe des Drucks ein grosser Unterschied. 
Arbeitet man auf gleichmässige Qualität hin, 
so muss nach dem Entwickeln gut abgespült 
werden, und darf das Bad nicht mehr Säure 
enthalten, als in den Rezepten angegeben ist. 
Starker Säuregehalt und lange Fixierdauer 
wirken abschwächend schon verhältauismässig 
bald auf das Bild. Um einen Ueberblick über 
die Badedauer zu erbalten, empfiehlt es sich, 
in mehreren Schalen zu fixieren. Sobald etwa 
vier Drucke in der einen Schale fixieren, legt 
man die nächsten Drucke in eine weitere Schale; 
sind auch in dieser vier weitere Drucke ent- 
halten, dann leert man die erste Schale usw. 
Man vermeidet dadurch jede Schädigung. H. 


jo 2 ie 1 
—- 189906 x 


Innungswesen. 


Die Einbeziehung von Photohändlern usw. 
in Photographen-Zwangsinnungen. 


Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat 
im Oktober vorigen Jahres an sämtliche Handwerks- 
kammern des Reiches eine Umfrage gestellt über obige 
Frage. Es haben 58 Kammern diese Frage behandelt 
und darauf -geantwortet, und zwar dürfte dieses die 
Herren Obermeister besonders interessieren, welche 
Kammern und was dieselben %eantwortet haben. 
34 Kammern sprechen sich dahin aus, dass Photo- 
händler nicht innungspflichtig sind, wenn sie sich mit 
dem Entwickeln von Platten und Anfertigung von 
Positiven für Amateure befassen. Die Mehrzahl dieser 
Kammern betont aber, dass sich die Tätigkeit der 
Händler unbedingt auf die genannten Verrichtungen 
beschränken muss. Sobald sie sich mit Vergrösserungen, 
Häuseraufnahmen usw. befassen, hätten sie der Zwangs- 
innung anzugehören. Einige Ausführungen dieser 
Kammern mögen hier folgen. Bremen schreibt: Die 
bezeichneten Arbeiten erfordern kein Erlernen des 
Photographenhandwerks und werden auch in der Haupt- 
sache von ungelernten Arbeitskräften ausgeführt Es 
fehlt also die für die Zugehörigkeit zur Zwangsinnung 
erforderliche Voraussetzung, dass ein Handwerk be- 
trieben wird. Saarbrücken: Auch wir sind der Auf- 
fassung, dass es sich hier nicht um eine handwerks- 
mässige Tätigkeit handeln kann, da diese Arbeiten 
meist von ungelernten Arbeitskräften verrichtet werden. 
Einige Kammern geben Ansichten von Photographen- 
innungen wieder, die davon abraten, die Photohändler 
in die Fachorganisation hineinzuziehen, weil diese un- 
interessierten Mitglieder eine lästige Opposition abgäben. 
So Arnsberg, Breslau, Dortmund, Flensburg, Karlsruhe, 
Mannbheirn, So schreibt Breslau: Wir bemerken, dass 
fräher unter den Photographen die Neigung bestanden 
hat, Drogisten und Händler photographischer Artikel, 
die photographische Arbeiten übernehmen, der eventuell 
bestehenden Zwangsinnung als Mitglieder anzugliedern. 
In einigen Fällen ist dies erfolgt, so z.B. in der Zwangs- 
innung von Thorn und Graudenz. Die Innungsmit- 
glieder bedauern ausserordentlich, sämtliche Drogisten 
zu der Innung herangezogen zu haben, da diese stets 
eine geschlossene Opposition gebildet und Unzufrieden- 
heit und Uneinigkeit in die Innung getragen hätten. 
Die Dresdener Zwangsinnung, die dieses Jahr erst ge- 
gründet worden sei, hat aus diesem Grunde die Drogisten, 
die nur Amateurarbeiten übernehmen, in die Innung 
nicht aufgenommen, und dieser Beschluss habe sich in 
jeder Beziehung bewährt. (Vgl. die Ausführungen des 
Herrn Schlegel in Nr. 5 der „Chronik“.) Dortmund 
schreibt: Die Innung selbst ist der Ansicht, dass ganz 


allgemein es nicht zweckdienlich ist, Händler, welche 
photographische Artikel verkaufen, Platten entwickeln 
und für Amateure kleine Arbeiten verrichten, zur Innung 
heranzuziehen. Es sollten, und das mit Recht, nur 
diejenigen hereingeholt werden, welche durch Fach- 
arbeiten den Fachphotographen Konkurrenz machen, 
denn es gibt eine ganze Reihe solcher Händler, welche 
für Fabriken, Architekten, ja selbst für Privatleute, 
durch Herstellung von Vergrösserungen, Abzügen von 
Platten u. dgl., den anderen Photographen erheblich 
Konkurrenz machen. Auf die Zuziehung dieser Mit- 
bewerber müssen wir unbedingt dringen, denn es geht 
nicht an, dass solche photographische Handlungen 
gelernte Photographen beschäftigen, obne zur Innung 
zu gehören. Die Behauptung, dass die Arbeiten des 
Amateurhandels meist von ungelernten Arbeitskräften 
verrichtet werden, trifft nicht immer zu, es wird sogar 
unter Umständen darin ein verschleiertes Lehrverhältnis 
zu erblicken sein, da in unserer Fachzeitschrift oft 
solche Kräfte Stellung suchen, die bisher in solchen 
Handlungen tätig‘ waren und in diesen angelernt 
wurden. (Diese Antwort halte ich für die treffendste 
und gerechteste. K.v.W.) 24 Kammern vertreten die 
Ansicht, dass die Photohändler innungspflichtig sind. 
Die Arbeiten, die von diesen Personen bzw. Angestellten 
ausgeführt würden, seien solche, die zum Photographen- 
handwerk gehörten. Als gleichgültig wird dabei an- 
gesehen, ob der Händler bzw. dessen Angestellte ge- 
lernte Photographen seien oder nicht. Dabei wird aber 
von einigen Kammern auch von der Erfahrung aus 
gegangen, dass die Photogeschäfte sich nicht allein mit 
dem Entwickeln von Platten befassen, sondern auch 
höherwertige Arbeiten, wie Vergrösserungen, Augsen- 
aufnahmen, Sportbilder usw. ausführen. Die Kammer 
Aurich schreibt: Wenngleich in solchen Geschäften 
nicht sämtliche photographische Arbeiten ausgeübt 
werden, so doch zweifellos solche, die unter das Photo- 
graphenhandwerk fallen und deren Ausübung eine ge- 
wisse Anlernung notwendig macht. Innungspflichtig 
ist grundsätzlich derjenige, der ein Handwerk als 
stehendes Gewerbe selbständig betreibt, mit Ausnahme 
derjenigen, die es fabrikmässig betreiben. Also nicht 
die Ausübung einer Teilverrichtung schliesst die Innung 

pflicht aus, ebensowenig wie etwa ein Schuhmacher 
darum von der Innungspflicht frei ist, weil er nur Aus 
besserungen vornimmt. Die Kammer Berlin schreißt: 
Ebensowenig spielt der Umstand eine Rolie, dass der 
Ausübende das Handwerk nicht gelernt hat, wenn nur 
das innungsptlichtige Gewerbe mit einer gewissen Nach- 
haltigkeit ausgeübt wird. Die Entscheidungen der 
höheren Behörden in dieser Frage hat Herr Schlegel 
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ja in Nr. 5 der „Chronik“ wiedergegeben und stehen 
auf dem gleichen Standpunkt wie der Reichsverband 
des deutschen Handwerks. Der Kammertag des 
deutschen Handwerks hat zu dieser Frage endgültig 
Stellung genommen und bringt zum Ausdruck: Trotz- 
dem sich die Mehrzahl der berichtenden Kammern dem 
von uns in dem Rundschreiben vertretenen Standpunkt 


angeschlossen haben, müssen wir nach Würdigung der 


tatsächlichen Verhältnisse der Ansicht der Kammeru 


und Innungen beitreten, welche Photohändler, 


die sich mit Entwickeln von Platten usw. für Amateure 
befassen, als innungspflichtig erklären. Die Er- 
hebung hat gezeigt, dass sich die Händler in den 
wenigsten Fällen auf die angegebenen Arbeiten be- 
schränken, sondern weit in das Arbeitsgebiet des Berufs- 
photographen eingreifen, indem sie Vergrösserungen, 
Häuser-, Gruppen- und Sportsaufnahmen bei Festlich- 
keiten usw. herstellen. Es erscheint En unbedingt 





PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 97 


im Interesse des Photographenhandwerks liegend, wenn 
solche Betriebsinhaber, welche meist eine empfindliche 
Konkurrenz bilden, zur Fachorganisation hinzugezogen 
werden. Unbeachtet dürfen allerdings nicht .die oben 
angeführten Bedenken gelassen werden, welche einige 
Innungen gegen die Einbeziehung der Händler in die 
Organisation erhoben haben. Es muss je nach den 
Verhältnissen in den einzelnen Bezirken abgewogen 
werden, ob eine Einbeziehung ratsam ist oder nicht. 
Bemerkt sei noch, dass das neue Handwerkergesetz 
Inhaber solcher Betriebe gemäss $ 4, IV, in die Fach- 
organisation einbeziehen wird, Vorstehende Klar- 
legungen vetstärken die Ausführungen unseres Verbands- 
vorsitzenden sehr, und geben den einzelnen Innungen 
nunmehr die Grundlage, unter welchen Gesichtspunkten 
sie berechtigt sind, Händler oder Drogisten zur Innung 
heranzuziehen. | K.v.W. 


rn. 


Gedankenaustauseh. 


Berufsfragen — Menschheitsfragen. 
Von Fritz Westenfelder. 


„(Fortsetzung aus Nr. s2, Jahrg. 19a.) 


Um mich allen Kollegen leicht verständlich zu 
machen, möchte ich zusammenfassend nochmals er- 
wähnen, dass es sich bei dem vorliegenden Gedanken- 
austausch darum handelt, Mittel und Wege zu finden, 
welche geeignet sind, nicht allein unsere Fähigkeiten 
und dadurch unser Standesansehen zu heben, sondern 
auch festzustellen, wie weit es möglich ist, neben der 
materiellen auch eine ideelle Befriedigung aus unserem 
Beruf zu schöpfen. a 

Die Photographie ist einer der schwierigsten und 

. zugleich vielleicht der undankbarste aller Berufe. 
Dabei ist sie ein Kind neben dem altehrwürdigen Hand- 
werk, und es liegt in der Natur der Sache, dass auch 
die Mehrzahl der Photographen ihrem Handwerk kind- 
lich und hilflos gegenübersteht. Es werden noch lange 
Jahre vergehen müssen, bis die notwendige „Geschlossen- 
heit" der Berufsphotographen herangereift ist. Diese 
Reifezeit lässt sich durch geeignete Mittel abkürzen, 
durch nichts aber ganz umgehen. 
und stolz neben der Kunst einherschritten,. wurden 
wir vor einigen Jahren zum Handwerker degradiert, 
während die neuesten Bestrebungen wieder stark nach 
der „Kunst“ schielen. Und eben dieses unsichere 
Suchen und Tasten ist eines der grössten Hindernisse 
unserer Entwicklung. 

Wenn es einem kleinen Teil unserer Kollegen ver- 
gönnt ist, für sogenannte „bildmässige“ Arbeit Ab- 
nehmer zu finden, so berechtigeh doch diese Aus- 
nahmen nicht, nach ihrer Tätigkeit eine Nörm aufzu- 
stellen, mit welcher der weitaus grösste Teil der 
Kollegen nichts anfangen kann, deren Existenzverhält- 
nisse volkstümliche Arbeit verlangen; selbst dann nicht, 
wenn diese „bildliche* Richtung als eine abgeschlossene, 
den Gesetzen allgemeiner Aesthetik genligende, be- 
trachtet werden könnte, was durchaus nicht der Fall 
is. Man bedenke doch, dass Valksempfinden und 
Volksgeschmack sich nicht in ein paar Jahren um- 
stinmen lassen, das beweist schon die Tatsache, dass 
die Kunstepochen, welche die Verkörperung des je- 
weiligen Volksempfindens darstellen, meist Jahrhunderte 
umfassen. Den meisten „Kunstphotographen“, ein- 

schliesslich der diesbezüglichen Fachliteratur, kann 
man den Vorwurf einer, den wahren Fortschritt hemmen- 
den Ueberhebung nicht ersparen. Und wenn ein 
solcher kürzlich empfohlen hat, den Handwerker in 
seiner Werkstatt, den Bauer an seinem Pflug usw. zu 
photogsaphieren, sa wird man einem im praktischen 
Leben stebenden Fachmann doch nicht zumuten, solche 
Scherz ernat zu nehmen. 


Br. Rem 


Nachdem wir lange 


[Nachdruck verboten] 


In Büchern und Fachzeitschriften werden uns 
neben recht guten Sachen bäufig aber Bilder als Vor- 
lagen präsentiert, welche dem bescheidensten ästhetischen 
Empfinden ins Gesicht schlagen und nur geeignet 
sind, den Strebenden zu verwirren oder gar auf falsche 
Wege zu führen. Noch häufiger werden Bilder ver- 
öffentlicht, die nur dann verständlich sind, wenn wir 
dieselben mit Hilfe unserer Phantasie zu einem Ge- 
mälde in entsprechender Grösse ergänzen wollen oder 
können. In Wirklichkeit aber stellen diese Bilder ein 
Zwitterding dar, dem jeglicher Wert abgeht. Die 
immerwährende Verquickung und Verwechslung rein 
malerischer Ideen und Gesetze mit der beschränkten 
Ausdrucksmöglichkeit des monotonen Lichtbildes ist 
unserem Beruf zum Verhängnis geworden. Zur selb- 
ständigen Ausübung und Emporführung unseres Be- 
rufes gehört nicht nur umfangreiches technisches 
Können, sondern in erster Linie reife, urteilsfähige, 


. mit der nötigen Allgemeinbildung ausgestattete Persön- 


lichkeit, und darin liegt eine der ersten Schwierigkeiten 
desselben. Dazu kommt die verständnislose Gering- 
schätzung seitens des Publikums, das ja „auch“ photo- 
graphiert, sowie dessen im allgemeinen mangelnde 
Intelligenz. Für die Vervollständigung unserer Berufs: 
qualen sorgt dann noch die Unzuverlässigkeit des 
Materials und Personals, so dass uns, wenn wir alle 
Widerwärtigkeiten anrechnen, nur wenig Erbauliches 
übrigbleibt. 

Wie oft wird uns ein mit äusserster Sorgfalt er- 
haschtes und auch wirklich gutes Bild wegen nichtiger 
Ursache (oder mangelndem Geschmack) sozusagen vor 
die Füsse geworfen, und dann wieder ein mit Bangen . 
vorgelegter Dr... als „wunderbar” gepriesen. 

Wo also sollen wir, ohne Selbstüberhebung, ohne 
Selbstbetrug, eine „tiefere“ oder gar „letzte“ Befriedigung 


: finden? 


Der Photograph ist nicht der Bildner im wahren 
Sinne, der frei schaffend seine Idee verkörpert, sondern 
eigentlich nur der Arrangeur seiner Bildnisse, und wenn 
wir innerhalb unserer Berufsarbeit eine tiefere Befrie- 
digung überhaupt suchen, dann kenne ich nur einen 
Berufszweig, der individuelles Arbeiten gestattet, und 
das ist jener, den unglücklicherweise mindestens 95 0/o 
aller Photographen nicht beherrschen, nämlich: die 
künstlerische Grossretusche auf Bromsilber- und ähın- 
lichen Papieren. Statt diesem, wirklich mit „Kunst“ 
identischem Sonderfach die grösste Aufmerksamkeit zu 
widmen, quält sich unsere Fachwelt mit unzuläng- 
lichen teuren Druckverfahren und überlässt das Ver- 
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grösserungsfach mit allen ideellen und finanziellen 
Vorteilen den unzähligen Bilderfabriken, welche unter 
dem Namen „Kunstanstalt“ diese „Arbeit“ übernehmen. 
Es würde zu weit führen, wollte ich erzählen, was in 
der Vergrösserungstechnik noch gesündigt wird; habe 
ich doch dutzende selbständiger Photographen kennen- 
gelernt, denen die wertvolle Methode, mit indirektem 
Licht (ohne Kondensator) zu vergrössern, vollständig 
fremd war. Dafür kann auch zum grossen Teil unsere 
Fachliteratur verantwortlich gemacht werden, welche 
meist nicht von Berufsphotographen stammt und daher 
zuviel theoretische Abhandlungen einschliesst, wodurch 
der praktische Kern verschleiert und schwer verständ- 
lich wird, zum mindesten mühsam herausgeschält 
werden muss, wozu es an Zeit und Geduld fehlt. - 

Um alle Lücken und Mängel auszugleichen, an 
denen die Photographie krankt, bedarf es einer tat- 
kräftigen Mitarbeit jedes einzelnen, dauernden Er- 
fahrungs- und Gedankenaustausches. Das ist nur 
möglich in den Vereins- und Innungsversammlungen 
im persönlichen Verkehr. Dort müssen aber nicht, 
wie es bisher vorwiegend geschah, immer nur Organi- 
sationsdebatten geführt werden, so dass die gelang- 
weilten Mitglieder nur noch unter Androhung hoher 
Strafen erscheinen (was, nebenbei bemerkt,” unter 
heutigen Verhältnissen ein grosses Unrecht ist). Der 
grösste Teil der Tagesordnung sollte sich mit „Berufs- 
fragen“ beschäftigen, an denen jeder gerne teilnimmt 
und einer vom andern lernt. 

Fragekasten — Erfahrungsaustausch — kurze Vor- 
träge über Spezialkenntnisse — Neuheiten — Material- 
und Personalangelegenheiten — Tauschhandel — usw., 
jedoch nicht im Stil der Biertischunterhaltung, sondesn 
unter zielbewusster Leitung des Vorsitzenden. Neben 
der beiuflichen — sollte die moralische Erziehung in 


Form ehrlichster Kollegialität die vornehmste Autf- 
gabe der Verbände und Innungen sein, und dabei 
sollten besonders die „Grossen“, dem idealen Grund- 
satz: „den Kleinen zu stützen“, nicht Hohn sprechen, 
indem sie den letzteren zu Pflichten und zur Ein- 
haltung von Mindestpreisen zwingen bzw. veranlassen, 
die seine schwaäkende Existenz ganz untergraben. 
Das photographische Geschäft trägt auch nach aussen 
ein so intensiv persönliches Gepräge, dass jedem Laien 
selbst eine grosse Preisdifferenz sofort erklärlich er- 
scheint, und er wird stets das „bessere“ Geschäft auf- 
suchen, wenn diese Differenz nicht gross ist. Wenn 
unser Verbauds- und Innungswesen nicht von idealen 
Grundsätzen getragen und beseelt ist, dann müssen 
wir ihm eine berufsfördernde Bedeutung absprechen. 

Die berufsfördernde Bedeutung der Fachpresse 
möchte ich, obwohl dies selbstverständlich sein sollte, 
nicht unerwähnt lassen. Wenn man einer Zeitschrift, 
welche, wie z. B. die „Photographische Chronik", die 
Organ vieler Verbände und Innungen ist, zumutet, 
dass sie allwöchentlich ihre Spalten mit ellenlangen, 
nüchternen Versammlungsberichten füllt, dann wird 
sie zur Lektüre für den Strebenden nur beschränkten 
Raum haben, und vieles Wichtige erleidet grosse Ver- 
spätung. Darum ist es nicht gut und sehr zu be- 
kämpfen, wenn die Herren Schriftfübrer den für die 
Zeitschrift bestimmten Bericht zugleich auch schrift- 
stellerisch auszustatten bemüht sind.’ Fast alle Berichte 
der heutigen Form könnten auf mindestens die Hälfte 
des Raumes zurückgedrängt werden, ohne deshalb un- 
vollständig zu sein, Ich möchte vorschlagen, die Re- 
daktion zur Streichung aller unnötigen Worte aus den 
Berichten zu ermächtigen, damit wir für Mitteilungen 
aus der Praxis bzw. Werkstatt Raum gewinnen, unser 
Fachorgan immer begehrter und gelesener zu gestalten. 


Riehtpreise. 


Süddeutscher Photographen-Verein, E.V., 
München. 

Der Vorstand beschloss in der Sitzung vom 7. Fe- 
bruar, folgende Richtpreise für gewerbliche und 
architektonische Aufnahmen, einschliesslich Dia- 
positive, den Mitgliedern an die Hand zu geben: 
Aufnahme mit Jeder weitere 


Format ı Abzug Abzug 
13: 18 go Mk., ıo Mk., 
18:24 I50 ,„ 15 5. 
24:30 . - 250 „ 25 „5 
30:40‘. . . 00 o 


4 5 
Leichenaufnahmen Ioo Yo Aufschlag. 


Diapositive, mit Deckglas umklebt: 


ı. 85:8,5 bisg: ı2, Kontakt nach ret. Negativ 25 Mk., 

2. Vergrössern oder Verkleinem nach Negativ 500% 
Aufschlag, 

3. nach Positivvorlagen 100 0/, Aufschlag. 


München, 8. März 1922. 


Der Vorstand: 
Einsiedel,Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 
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Photographen von Leipxig und Umgegend 
In einer am 27. Februar vom Kollegen Hugo 
Bartel einberufenen Versammlung der Leipziger Photo- 
graphen verpflichteten sich 4ı Kollegen durch Wort 
und Unterschrift, für die einfachen Tagesarbeiten gleiche 
Preise zu halten. Es wurde eine Preistafel aufgestellt, 
welche dem ısfachen Betrag des Friedenspreises ent- 
spricht. Diese Preise werden von jetzt an jeden Monat 
nachgeprfft und werden jeweils dem Preise des Materials, 
der Löhne und der Lebenshaltuug angepasst bzw. er- 


höht. Die Geschäfte mit hohen Spesen oder hervor- 
ragenden Leistungen verpflichteten sich, ihre Preise 
nach oben zu staffeln, damit die kleineren Geschäfte 
nicht benachteiligt werden. Dieser Zusammenschluss 
in der Preisfrage zeigt, dass die Leipziger Kollegen 
gewillt sind, fest zusammenzuhalten, unı dem Sturnı 
der Zeit zu trotzen, die wiıtschaftliche Lage zu bessern 
und den Stand zu heben. Zum Schluss der Versamm- 
lung ermahnte Kollege Bartel nochmals, immer fest 
zusammenzuhalten, nur dadurch können wir er- 
reichen, dass unsere ehrliche Arbeit so bezahlt wird, 
dass wir bei der teuren Zeit unser Auskommen finden. 


Richtpreise, gültig ab ı. März. 


Bilder. Einfache Ausführung auf kleinem Karton, 
eine Aufnahme Sepia-Ausführung 25% Aufschlag. 
Grosse Kartons oder Büttenaufmachung Preiserhöhung. 
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Vergrösserungen. 
Eine Person, nach gutem Original. 

Schwarz 18%X24 cm 125 Mk., 24X 30 cm ı60 Mk. 
30X4ocm 200 Mk., 40X50 cm 300 Mk., 50X60 cm 
450 Mk. Sepia 25 0%, Aufschlag. 

Technische, Heim-undArchitekturaufnahmen. 


13X 18cm 120 Mk., 18X 24cm 150 Mk., 24X30 cm 
210 Mk. Fahrt, Blitzlicht und Spesen extra. Eilaufträge 


gross, schwarz, ein- 
fache Ausführung 5 95 Extragebühr. Massenaufträge fallen nicht unter diesen 
‚. braun . .... 30 | 1750| 85 | zıs Tarif. Hugo Bartel. 
m II a 


"och bekanntgegeben. 


- 


Innungs- und Vereinsnachriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vornitt 
können. Von den Vereinsberichten sind nur Auszäge einzusenden. Längere 


erscheinen zu 


hier eintreffen, um noch am Donnersta 
achrichten über- 


richte müssen gekürzt werden. Für die 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Süddeutseher Photographen-Verein, E.V, 
Münehen. 


Dritte Veröffentlichung. Als neues Mitglied ist 
aufgenommen: Herr Oswald Heiderich- München. 


Der Mitgliedsbeitrag für 1922 ist satzungs- 
gemäss im Januar fällig gewesen. Unsere geschätzten 
Mitglieder werden ersucht, den Teilbetrag für das erste 
-Vierteljabr in Höhe von ı5 Mk. durch Postscheck oder 
Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Nr. 9901 München 
zu überweisen. Bei den im April durch Nachnahme 
einzuhebenden rückständigen Beiträgen werden die ent- 
stehenden Unkosten hinzugeschlagen. 

München, ıo. März 1922. Der Schatzmeister. 


> 


Photographiseher Verein zu Berlin. 


Die nächste Sitzung findet am Donnerstag, den 
20. April, abends pünktlich 7 Uhr, in den Kammer- 
sälen, Teltower Strasse I—4, statt. Tagesordnung wird 
Wir bitten, die fälligen Bei- 
träge bis zum ı5 April an endstehende Adresse ein- 
zusenden, andernfalls dieselben zuzüglich Spesen durch 
Nachnahme erhoben werden. Der Jahresbeitrag für 
j a Mitglieder beträgt 75‘Mk. und für Auswärtige 
M . 
Als neues Mitglied war gemeldet: Herr Rosen- 
berg, i. Fa: E. Bieber, Leipziger Strasse 123}. 


‚Der Vorstand: 
I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäftsstelle des Vereins 
Berlin. Schöneberg, Kaiser-Wilhelm-Platz 2, 
Postscheckkonto Nr. 20 087. 


u 2 <> ze) 


Photographen -Innung zu Hildesheim für 
den Regierungsbezirk Hildesheim. 


Seiteus des Nordwestdeutschen Handwerker-Bundes 
wird in den Tagen vom 24. Juni bis 5. Juli in Hildes- 
heim eine Niedersächsische Handwerks - Ausstellung ver- 
anstaltet. Vom 23.—26. Juni ist dann das grosse 
Handwerkerfest des Nordwestdeutschen Handwerker- 
Bundes und am 24. Juni der grosse historische Fest- 
zug. Eine Beteiligung an letzterem glaubten wir als 
Ko:poration ablehnen zu sollen. Dagegen halten wir 
es für eine Notwendigkeit, dass die Mitglieder der 


Innung sich an der Ausstellung beteiligen, zumal von 
vielen photographischen Vereinen und Innungen eine 
rege Beteillgung zu erwarten ist. Auf der Ausstellung 
sollen nur Handwerkserzeugnisse bester Qualität ge- 
zeigt werden. Für die Ausstellung ist die grosse Aus- 
stellungshalle der Stadt Hildesheim bestimmt, ein Teil 
des Festes, am Sonntag, den 24. Juni, wird ebenfalls 
dort stattfinden. Wir haben darum eine Koje von 
25 qm Bodenfläche bestellt an der Nordseite der Halle. 
Da es sich nur um Oualitätsarbeiten handelt, schlagen 
wir vor, sich auf vier gerahmte Bilder, Plattenformat 
2fX 30 cm, oder eine entsprechende grössere Anzahl 
kleinerer Formate zu beschränken. Es stehen uns 
etwa ı8 lfd. Meter Wandfläche zur Verfügung, die wir 
durch Aufstellen einer Mittelwand auf 24 m erweitern 
können, je nach Meldungen. Wir bitten darum die 
Kollegen, welche sich beteiligen wollen, um Mitteilung 
an uns und werden dann weitere Einzelheiten direkt 
zugehen lassen. 


Hermann Kapps. Theodor Reinhard. 
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Lausitzer Photographen- Verein. 


In der Vorstandssitzung am 7. März wurde be- 
schlossen, die Mindest- und Durchschnittspreise der 
Zeit entsprechend heraufzusetzen und die Listen den 
Mitgliedern zu übersenden, ebenso das Schreiben an 
die Rektoren betreffend Aufnahmen der Schulklassen. 
Diese Schreiben sind von den ortsausässigen Photo- 
graphen selbst zu verschicken. Einladungen usw, 
sollen in Zukunft nur in der „Photogr. Chronik“ er- 
folgen, und findet die Frübjahrsversammlung 1932 in 
Spremberg am Mittwoch, den 3. Mai, statt, 


Der Vorstand. 
I. A.: Hugo Meisemann- Forst, L., Schriftführer. 


u 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. 


Einladung: In der Zeit vom 20. bis einschliesslich 
24. März findet abends von 6—8 Uhr in der Gewerbe- 
schule Stuttgart, Torstrasse, ein Unterrichtskurs statt 
für Optik und Chemie. Als Unterrichtsleiter sind die 
Herren Gewerbeschulrat Bühl und Dr. Lossen, Photo- 
chemiker der Firma Hauff & Co., gewonnen worden. 
Die Mitglieder der Innung sind auf Grund des Be- 


Kollegen! Benutzt die „Chronik“, um euren ausgelernten Lehrlingen die günstigste 


Gehilfenstelle zu verschaffen. 


Eure Anzeige hat bei der Verbreitung der „Chronik“ 


@ unter fast sämtlichen Berufsphotographen ‚stets Aurchschlagendem Erfolg. .“ 
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schilusses der Jahreshauptversammlung (7. März) ver- 
pflichtet, auf ihre Kosten die Lehrlinge ihres Betriebes 
zum pflichtmässigen Besuch dieses Kurses anzuhalten. 
(Nichterscheinen wird nach $ 22 der Satzung geahndet.) 
Ein Kursgeld selbst wird nicht erhoben, die Kosten 
des Kurses trägt die Innung Stuttgart. Die Lehrlinge 
anderer Kammerbezirke können als freiwillige Teil- 
nehmer angenommen werden ohne vorherige Meldung. 
Gleichzeitig ergeht an die Herren Gehilfen usw., sowie 
an die Jungmeister des Kamimerbezirkes die Bitte, von 
. dieser ausgezeichneten Gelegenheit der Fortbildung für 

den Beruf Gebrauch zu machen, und sind sie ebenfalls 
zur Teilnahme eingeladen. 


Im Namen des Vorstandes: 
L. Möhle-Stuttgart, Rotebühlstrasse 38, Beauftragter 
für das Lehrlingswesen der Photographen. 
W. Mayer, Obermeister. ; 
Stadelmann, Schriftführer und Stellvertreter. 


kart 


Photographen-Zwangsinnung 
Rosenheim, Traunstein, Aibling, Berehtes- 
gaden, Miesbaeh, Tölz, Ebersberg, Alt- 
ötting, Laufen, Mühldorf und Weasser- 

Ä burg a.Inn. 


Einladung zu der am Mittwoch, den 29. März, 
vormittags ıı Uhr, stattfindenden ordentlichen General. 
versammlung. Lokal: Gasthof „Grabichler“, Rosen- 
heim, Münchner Strasse, 

' Tagesordnung: ı. Bekanntgabe der letzten 
Niederschrift. 2. Tätigkeitsbericht für 1921. 3. Be- 
kanntgabe der letzten Einläufe.. 4. Kassenbericht. 
5. Aufstellung des Etat für 1922. 6. Neuwahl des 
Obermeisters sowie der auszuscheidenden Ausschuss- 
mitglieder, und Ersatzwahl des Schriftführers und Ge- 
hilfenprüfungsausschusses.. 7. FRestsetzen von Richt- 
preisen usw. Referenten: Kollege Strauss - Altötting 


und Kollege Reng-Neuötting. 8. Wahl des nächsten. 


Versammlungsortes. 9. Wünsche und Anträge Er- 
scheinen ist,Ehrensache, wir verweisen wiederholt auf 
8 22 der Statuten. Anträge wollen 8 Tage vor der 
Versammlung schriftlich eingereicht werden. 


Mit kollegialem Gruss W. Knarr, Obermeister. 
art 


Photographen-Bund Kempten 1. A,, 
tür das bayerische Allgäu und Süd- 
schwaben. 


Ein von den Lindauer Kollegen schriftlich gestellter 
Antrag, betreffend Neueinteilung des Innungsbezirkes 
bzw. Uebertritt derselben zur Zwangsinnung für Ober- 
schwaben und das württembergische Allgäu, bedingt 
eine ausserordentliche Versammlung. Es ergeht hiermit 
ordnungsgemäss Einladung zu der am Freitag, den 
7. April, nachmittags ı Uhr, im „Rest. z. Kreuzstrasse“ 
in Kempten beginnenden III. ausserordentlichen 
Innungsversammlung zwecks Abänderung des 
Innungsstatuts, sowie zu der sich hierauf an- 
schliessenden VI. Frübjahrs-Vollversammlung mit 
folgender Tagesordnung: ı. Eröffnung und Begrüssung. 
2. Verlesen der Niederschrift der letzten Herbstver- 
sammlung. 3. Kurzer Bericht des Vorsitzenden. 4. Be- 
richt des Kassenführess, Prüfung der Rechnung durch 
einen zu wählenden Ausschuss, Entlastung. Der Rech- 
nungsabschluss liegt ab 15. März zur gefälligen Ein- 
sichtnahme der Mitglieder,beim Kassenführer, Herrn 
S. Knollmüller, Kempten, Bahnhofstrasse, aus. 
5. Wahlen: a) ein Meister-, ein Gehilfenbeisitzer für das 
Lehrlingswesen. b) ein Meister., ein Gehilfenbeisitzer 
für die Gehilfenprüfungskommission. 6. Genehmigung 


der Erhöhung der Zuschläge : bzw. Zusatazbeiträge. 
7. Genossenschaftswesen und dessen Bedeutung für das 
Photographengewerbe. Referent: Herr Willy Walcher, 
München. 8. Freie Diskussion, Allgemeine Aussprache, 
gegebenenfalle Beschlussfassung. Besprechung von 
Platten- und Papiersorten, Verteilung von Proben. 
9. Anträge: Innungsversammlung, Jahresversammlung. 
Sonstiges. Io. Schlusswort. | 

Hierauf: Sitzung der freien Preisvereini- 
gung. Regelung der Mindest- und Richtpreise, Ent- 
gegennahme von Beitrittserklärungen. Sonstiges. Wir 
machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass infolge 
der hohen Portoauslagen die Einladungen nicht mehr 
schriftlich durch Drucksachen, sondern nur an dieser 
Stelle erfolgen. Zugleich verweisen wir auf $ 22 des 
Statuts, 


Der Vorsitzende: Zimmermann, Obermeister, 
Oskar Rauch, Schriftführer. 


—@&— 


Photographen -Zwangsinnung 
der Kreise Angerburg, Darkehmen, Goldap, 
Gumbinnen, Insterburg Stadt und Land, 
Niederung, Pillkallen, Ragnit, Stallupönen 
und Tilsit Stadt und Land, Sitz Insterburg. 


Am Dienstag, den 2ı. März, nachmittags 3 Uhr, 
findet in Insterburg, Hotel „Monopol“, eine ordent- 
liche Mitgliederversammlung statt. Tages- 
ordnung: ı. Verlesung des Protokolis der letzten Ver- 
sammlung. 2. Kassenbericht. 3. Rechnungslegung und 
Entlastung des Kassierers. Jahresrechnung liegt 3 Tage 
vorher beim Kassierer H. Grosschopff zur Einsicht aus. 
4. Wahlen. Es scheiden aus Braun und Breschke. 
5. Stellungnahme zum Projekt Tiedemann: Gründung 
einer Platten- und Papierfabrik. 6. Vortrag-von Herrn 
Obermeister Zehr, Elbing: „Entwicklungsgeschichte 
der Photographie und Optik.“ 7. Erneute Festsetzung 
der Richtpreise. 8, Erhöhung der Mitglieder- und Zu- 
satzbeiträge durch Zuschläge von 200 0 auf 108 Mk. 
und Beschlussfassung über Vergütung der halben Bahn- 
fahrt für auswärtige Mitglieder. 9. Verschiedenes und 
Ausstellung von Neuheiten, sowie praktische Vorführung 
der Blitzlichtlampe „Clara“. 

NB. Am gleichen Tage, ıı Uhr vormittags, findet 
in, Insterburg, Hotel „Monopol“, der Ostpreussische 
Obermeistertag statt. Mitglieder, welche dafür Interesse 
haben, sind als Gäste gern gesehen. 


Schmidt, I. Vorsitzender. Braun, Schriftführer. 
ed 


Genossenschaft 
der Photographen für die nördliehen Ge- 
riehtsbezirke des Reichenberger Handels- 
kammersprengelis in Reiehenberg. 
Bericht über die Hauptversammlung am ıı. Januar. 


Beginn 9 Uhr vormittags. Nachdem die ge- 
setzlich geforderte Mitgliederanzahl nicht erschienen 
war, eröffnet der Vorstand nach einstündiger Warte- 
zeit die ordnungsgemässe Hauptversammlung. In der 
Zwischenzeit wurde dem Direktor der neugegründeten 
Plattenfabrik „Photo-Chema” Gelegenheit gegeben, | 
einen Vortrag über das neue Unternehmen zu halten, 
welcher allerseits das grösste Interesse erweckte. Nach 
Erstattung des Tätigkeitsberichtes über das abgelaufene 
Jahr folgten die Jahresberichte der Sektionen, wobei 
insbesondere derjenige der Sektion Teplitz durch korrekte 
Abfassung und Ausführlichkeit auffällt. Hierauf bringt. 
der Vorstand mehrere Entscheidungen der Behörden 
im Kampfe gegen die Vergrösserungsagenten den Mit- 
gliedern zur Kenntnis. Es wird beschlossen, die bezug- 
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habenden Gesetze und Entscheidungen in Druck legen 
zu lassen und jedem Mitgliede einzuhändigen, damit 
jeder Kollege an Hand derselben eine sofortige An- 
zeige durchführen kann, falls sich Vergrösserungs- 
agenten in seinem Gebiete zeigen. Kollege Hackel, 
Deutsch-Gabel, bringt drei besonders krasse Fälle zum 
Vortrage, wonach bei ihm angemeldete Brautpaare 
durch Bestechung der Kutscher und Hochzeitsführer 
in letzter Zeit abspenstig gemacht wurden. Die 
Prüfung der Kassenbücher und Belege erfolgte durch 
die Kollegen Hammer-Teplitz und Hackel, Deutsch- 
Gabel. Nachdem alles in Orduung befunden wurde, 
erteilte die Versammlung dem Kassierer die Entlastung. 
Eine Spende von 300 Kr., gesammelt beim vor- 
. jährigen Meisterkurse des Kollegen Iser - Reichenberg, 
wurde als Grundstock für ein Altersversorgungsheim 
in Verwahrung genommen. Der Mitgliedsbeitrag 
für 1922 wurde für jene Geschäfte, welche keinen oder 
einen Gehilfen beschäftigen, mit 120 Kr., für jene 
Geschäfte, welche zwei oder : mehrere Gehilfen be- 
schäftigen, mit 200 Kr. festgesetzt. Mittagspause. 
Während derselben führte der Photohändler Emil 
Wachtel- Prag einen Vergrösserungsapparat, eine 
elektrische Aufnahmelampe, sowie eine Kamera für 
Heimaufnahmen vor. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
machte der Vorstand Mitteilung von einer Besprechung, 
welche in Reichsverbandsangelegenheiten in Prag statt- 
findet. Zu derselben entsenden die Sektionen je einen 
Vertreter, gleichzeitig wird diesen das Recht ein- 
geräumt, dem Reichsverbande im Bedarfsfalle eine 
Unterstützung bis zur Höhe von 1000 Kr. zu gewähren. 
Die neuerlich zur Verhandlung gestellte Lehrlingsfrage 
wurde wie folgt geregelt: „Die Lehrzeit beträgt 3 Jahre. 
Erst nachdem der Lehrling diese Zeit vollendet hat, 
ist es gestattet, einen neuen Lehrling aufzunehmen. 2 
Die Genossenschaftsieitung wurde über einstimmigen 
Beschluss beauftragt, die Satzungsänderungen in diesem 
Sinne durchzuführen. Wahlen: Zum Vorsteherstellver- 
treter wurde Kollege Josef Hiebel-Maffersdorf neu- 
gewählt, zum Vorstand Kollege E. Müller- Reichenberg 
und zum Kassierer Kollege Adalbert Iser- Reichen- 
berg einstimmig wiedergewählt. Die Wahl des Ob- 
mannes des Tarifausschusses und des Ausschusses 
gegen den unlauteren Wettbewerb fiel auf Kollegen 
Alfred Hackel, Deutsch- Gabel. In den Ausschuss 
wurden wiedergewählt die Kollegen J. Fuhr-Teplitz 
und Eugen Wildgatsch, Böhm.-Leipa, neugewählt 
Kollege Hank e- Warnsdorf. 

Ort der nächsten Hauptversammlung 1923 Ist 
Reichenberg. Hiermit soll gleichzeitig eine Ausstellung 
verbunden sein. 

Der Photographengesellschaft in Wien ist anläss- 
lich des 60 jährigen Jubiläums ein Glückwunsch- 
schreiben zu übersenden. 

Das verdienstvolle, aus der Genossenschaft aus- 
scheidende Mitglied Kollege A. Schrauber - Warns- 
dorf wurde einstimmig zum Ehrenmitgliede er- 
nannt. | 


Sonntagsruhe: Wiewohi die Sonntagsruhe seit 
über einem Jahr gesetzlich geregelt erscheint, mehren 
sich dennoch die Klagen über Nichteinhaltung der- 
selben. Wir stellen deshalb an alle Mitglieder das 
Ersuchen, diese Verordnung der politischen Landes- 
verwaltung pünktlich einzuhalten, um auch nach aussen 
hin das Solidaritätsgefühl wirksam zu bezeugen. Es 
liegt gewiss im Interesse jedes einzelnen, dass er auch 
einmal in der Woche einen freien Nachmittag zur Ver- 
fägung hät, auch ist es nicht angängig, dass in einem 
und demselben Orte der eine das Geschäft um ı Uhr 
schliesst, während andere aus Konkurrenzneid die 
Unternehmen offen halten. Wer auf Standesansehen 
halbwegs Wert legt, vermeide es daher, diese Be- 
stimmung zu hintergehen. Sollten sich dennoch 
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weitere Klagen vernehmen lassen, so wären wir leider 
gezwungen, die vorgesetzten Behörden zu verständigen. 


Das Gewerbe der handwerksmässigen Porträt- 
photograpbie haben angemeldet: Herr Emil Jentsch- 
Prödlitz b. Aussig, Roseggerstrasse ıgı. Herr Josef 
Krejti-Bilin, Mühlengasse 243. Gewerberücklegung: 
Herr Anton Schrauber. Warnsdorf mit 31. De- 


zember 1921. 
a Ei 


Photographen-Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 
Vollversammlung am 31. Januar. 


.Der II. Vorsitzende Herr Pester teilt mit, dass 
zwei Mitglieder durch den Tod ausgeschieden sind. 
Die Versammlung erhebt sich von ihren Sitzen zum 
ehrenden Gedenken der Verstorbenen. Nach Verlesung 
des letzten Protokolls wurde ein Schreiben der Hand- 
werkskammer bezüglich der Vergütung an Lehrlinge be- 
sprochen; es soll jedem einzelnen Meister überlassen 
sein, die Vergütung zu vereinbaren. Hierauf wurde 
der Kassenbericht erstattet, gleichzeitig wurde ein Vor- 
schlag auf Erhöhung des Beitrages, und zwar um 200 °,,, 
gemacht. 20 Mitglieder stimmten für den Antrag, 
ı2 dagegen. Von seiten der Gehilfenschaft lag ein 
Schreiben vor, die derzeitigen Gehälter um 35% zu 
erhöhen. Die Versammlung ermächtigte die Tarif- 
kommission, Abmachungen zu treffen, und kam gleich- 
zeitig zum Ausdruck, dass die Forderungen wohl be- 
rechtigt sind, aber die Erfüllung derselben durch den 
schlechten Geschäftsgang unmöglich gemacht werde. 
Nach Besprechung eines Antrages von Kollege Hof- 
mann über die Schleuderpreise einer Pforzheimer 
Firma entspann sich eine Diskussion. Kollege Hirsch 
teilte mit, dass durch sein Eingreifen die Schleuder- 
angebote unterblieben. Nachdem noch für die Sterbe- 
kasse geworben wurde, hatten die Mitglieder Gelegen- 
heit, Bilder zu besichtigen, welche auf Papiere der 
Firma Krafft & Stendel gefertigt waren. 


Pester, II. Vorsitzender. Hirsch, Schriftführer. 
En u & 2 2m 


Verband Mecklenburger Photographen. 


Niederschrift der 26. Tagung in Güstrow 
am 20. Februar. 


Beginn der Verhandiung um ı Uhr. ı. Der Vor- 
sitzende, Herr Hofphotograph Heuschkel, be 
grüsst die erschienenen Mitglieder wie Gäste aufs 
herzlichste und bittet die Kollegen, ihn in seinem 
neuen Amt nach Kräften zu unterstützen. Er selber 
versichere uns, sein ganzes Interesse dem V.M.Ph. ent- 
gegenzubringen und sein Amt als I. Vorsitzender mit 
aller Hingabe zu vertreten. Nach Bekanntgabe eines 
Briefes des C. V., betr. Sterbekasse, fordert er die Mit- 
glieder auf, derselben beizutreten, nachdem er mit 
warmen Worten den Segen dieser Kasse geschildert 
hatte. 2. Der Schrififührer verlas die Niederschrift der 
letzten Sitzung von Neubrandenburg. 3. Nächster Ver- 
sammlungsort ist Schwerin; Ende Juli oder Anfang 
August (mit Damen). 4. Die in Aussicht genommenen 
Vorträge wurden der grösseren Ausgaben wegen, 
welche die Kasse augenblicklich nicht tragen kann, 
fallen gelassen. 5. Eine grössere Debatte entspann 
sich über den Brief des Herrn Tiedemann. Es 
wurde der Schriftführer beauftragt, Herrn Tiedemann 
zu antworten und ihm für seine Anregung zu danken. 
ı3 Mitglieder erklären sich unverbindlich zur Zahlung 
des Betrages für Anteilscheine. 6. Nach einer leb- 
haften Preiserörterung wurden Richtpreise festgelegt, 
und sollen dieselben auch den aussenstehenden, welche 
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nicht dem V. M. Ph. angehören, aber in Mecklenburg 
ansässigen Photographen zugesandt werden. .7. Auf 
Anregung des Kollegen Koch, aus Gründen säumigen 
Zahlens, soll der Kundschaft insofern entgegengetreten 
werden, dass jeder Kollege in seinem Empfangsraum 
- ein Schild mit folgendem Inhalt aushängt: „Zur gefl. 
Beachtung! ı. Es wird ersucht, bei jeder Aufnahme 
oder Nachbestellung eine entsprechende Anzahlung 
zu leisten. Der Rest ist bei Abholung der Bilder zu 
entrichten. 2. Aufträge nach auswärts werden nur 
gegen Vorauszahlung oder Nachnahme aus- 
geführt. 3. Die Aufnahmen urd ersten Bilder werden 
stets berechnet, wenn keine weitere Bestellung erfolgt. 
Vorausgelieferte Erstbilder werden in die Zahl der be- 
stellten Bilder eingerechnet." 

Der Schriftführer verliest ein Schreiben vom Ver- 
lag Wilhelm Knapp in Halle (Saale), und auf den 
inhalt Bezug nehmend, bittet derselbe, die „Chronik * 
durch Anzeigen zu unterstützen, denn das sei Ehren- 
pflicht eines jeden Mitgliedes, da doch die „Chronik“ 
durch kostenlose Aufnahmen der Vereinsangelegenheiten 
auch ihrerseits grosse pekuniäre Opfer bringt. Einige 
ausgestellte Arbeiten, wie die von Herrn Martin 
Brockmann vorgeführte Blitzlichteinrichtung, fanden 
allgemeinen Anklang. Das Papier der Firma Kraft 
& Steudel „Akron" wurde als ein ganz hervorragendes 
Erzeugnis angesehen, und wird dasselbe hoffentlich 
eine grosse Verbreitung finden. Um 4?/, Uhr schliesst 
der Vorsitzende die Versammlung mit einem „Wieder- 
sehen in Schwerin“. Anwesend waren 26 Mitglieder 
und ı Gast. 

Dem Verbande sind folgende Mitglieder beigetreten: 
Frau Holle-Kreye- Friedland; Herr Kawen-Bützow; 
Herr Fr. Wicke- Röbel. 


Heuschkel, Vorsitzender. Block, Schriftführer. 
2 200 


Photographen -Zwangsinnung 
des Gewerbekammerbezirks Chemnitz. 


Auszug aus dem Protokoll der g. Haupt- (General-) 
Versammlung vom 25. Januar. 


Die Versammlung wird um 9 Uhr vormittags vom 
Obermeister Papesch unter Begrüssung eröffnet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung werden geschäftliche Mit- 
teillungen gemacht. Die Niederschrift wird verlesen und 
genehmigt. Der Vortrag über Steuerfragen findet leb- 
haften Beifall und löst eine angeregte Aussprache aus. 
Der Jahresbericht gibt ein anschauliches Bild von 
der Arbeit der Innung und ihres Leiters. Beruflich 
war das Jahr 1921 kein günstiges. Die Tätigkeit der 
Innung war dagegen sehr rege. Versammlungen sind 
abgehalten: Eine Haupt- und drei Vollversammlungen, 
sieben Vorstands- und sechs Tarifsitzungen. Es fanden 
statt zwei Meister- und zwei Gehilfenprüfungen. Ein- 
gänge sind 894, Ausgänge 1131, telephonische Anfragen 
138 zu verzeichnen; persönliche Auskünfte wurden 368 
erteilt. Kollege Schröder-Döbeln spricht dem Ober- 
meister den Dank für die vorbildliche Arbeit zum Wohle 
der Innung und des Gewerbes unter stürmischem Bei- 
fall der Versammlung aus. — Anträge. Der Innungs- 
beitrag wird auf 100 Mk. im Jahre erhöht. Für jeden 
beschäftigten Gehilfen oder jede Hilfsperson ı5 Mk., 
für jeden Lehrling 8 Mk. extra. Die Mindestent- 
schädigung für Lehrlinge wird für den ganzen 


Innungsbezirk laut Antrag Müller-Bärenstein ein- 


heitlich geregelt: Für das erste Lehrjahr werden für 
die Woche 20 Mk., für das zweite 40 Mk., für das dritte 
60 Mk. gezahlt. Der Innungsunterstützungskasse werden 
auf Antrag des Vorstandes 300 Mk. aus den Ueber- 
schüssen überwiesen. Die Entschädigung für den Ober- 
meister wird auf 1000 Mk., für den Kassierer auf 300 Mk. 
und für den I. Schriftführer auf 200 Mk. festgesetzt. — 
Der Kassenbericht wird richtiggesprochen; er 
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Tschapke, I. Schriftführer. 


17. März 


schliesst mit ı12566,10 Mk. bei einem Vortrag von 
2837,57 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab. Dem 
Kassierer, Kollegen Hartmann, wird Dank und 
Entlastung erteilt. Der Haushaltplan setzt sich. mit 
14550 Mk. in Einnahme und Ausgabe zusammen und 
wird einstimmig angenommen. — Wahlen: Obermeister 
Papesch wird einstimmig wiedergewählt, ebenso die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder. Für den Bezirk 
Stollberg wird an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden 
Kollegen Förster-Stollberg der Kollege Meinhardt- 
Stollberg gewählt. Tarifkommission: An Stelle des 
eine Wiederwahl ablehnenden Kollegen Paul Kühn- 
Chemnitz wird Kollege Görner-Chemnitz, als Ersatz- 
mann Kollege Pawlick gewählt. In die Meister- 
prüfungskommission wird an Stelle des ausscheidenden 
Kollegen Schröder- Mittweida der stellvertretende 
Obermeister, Kollege Haertel-Limbach, gewählt. Der 
Bericht der Tarifkommission, von Obermeister Papesch 
gegeben, gibt ein anschauliches Bild von der Arbeit. — 
Gehilfenprüfung: Am 2ı. März schriftlich, am 
am 28. März mündlich und praktisch. — Vergrösse- 
rungsschwindel: Der Bericht zeigt, wie intensiv in 
den Bezirken der Innung gearbeitet wird. — Richt- 
preise: Auf Antrag des Kollegen Zienert- Hohenstein 
wird eine Kommission, bestehend aus je einem Kollegen 
der Bezirke, gebildet, welche Richtpreise auszuarbeiten 
haben. Abschliessendes Resultat in der Aprilversamm- 
lung. 

Sächsischer Photographeu-Innungsver- 
band. Der Obermeister wird beauftragt, diese An- 
gelegenheit weiter zu verfolgen. Offener Brief des 
Kollegen Tiedemann-Berlin: Die Versammlung nimmt 
den Bericht darüber vom Obermeister entgegen. Im 
Prinzip findet die Anregung lebhaften Beifall, es werden 
Zeichnungen vorgenommen, leider hat der grösste Teil 
der Anwesenden wegen Zugverbindung die Versammlung 
schon verlassen müssen. Weitere Meldungen von Zeich- 
nungen sofort an den Obermeister erbeten. Nächste 
Versammlung in Chemnitz, Letzter Seufzer, 26. April, 
vormittags 9 Uhr. Schluss 6?/, Uhr. — Anschliessend: 
Geselliger Abend der Innung. Lichtfilter: Der Kino- 
floh von M. Merk-Hannover und Fran. Einfach gott- 
voll. Vorträge von Meinhardt-Stoliberg, Stapel- 
feld-Limbach, Klauss, Selmann, Papesch, sämtlich 
aus Chemnitz. Den Vogel schoss Kersten, i Fa. 
Harbers-Leipzig, ab. Der erste Versuch ist grossartig 
geglückt. Er muntert zu Wiederholungen auf. Schluss: 
Frühmorgens, wenn sonst die Hähne krähten. 


Papesch, Obermeister. 
RE 


Innungskrankenkasse der Photographen- 
innung (Zwangsinnung) zu Berlin. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 30. Dezember ıgar stattgehabten Wahl 
der Vertreter der Versicherten in den Ausschuss 
sind folgende Herren gewählt worden: Willy Lutz, Paul 
Lange, Walter Voigt, Julius Reichert, Erich Sommer- 
burg, Paul Rudolph. 

Die Wahl der Arbeitgeber in den Ausschuss durch 
Stimmzettel vorzunehmen erübrigte sich mangels Ein- 
reichung von Wahlvorschlägen aus‘ den Reihen der 
Wahlberechtigten. Es gelten daher als gewählt die in 
dem Wahlvorschlage des unterzeichneten Vorstandes 
aufgeführten ersten 6 Personen, die Herren: Arthur 
Schulz, Jobannes Lüpke, Emil Künitzer, Oskar Brett- 
schneider, Hermann Löbers, Georg Wilke. Die vorbe- 
zeichneten Herren, welche in ihrer Gesamtheit den 
Ausschuss der Krankenkasse für die Dauer der Wabl- 
zeit bis Ende 1925 bilden, werden nnnmehr zur Wahl 
des Vorstandes auf Dienstag, den 28. März 1922, in 
„Holleufers Restaurant", \orkstrasse 85/86, ein geladen. 
Die Wahl der Arbeitgeber-Vorstandsmitglieder örfolgt.. 


‘> 
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nm 7°/, Uhr, die der Versicherten- Vorstandsmitglieder 
um 8 Uhr. Im Änschluss daran findet in gemeinsamer 
Sitzung die Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses und 
dessen Stellvertreters statt. Es sind in den Vorstand zu 
wählen: 3 Arbeiter und 6 Ersatzmänner, 3 Versicherte 
und 6 Ersatzmänner. Die Wahl findet ebenfalls nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl nach näherer Be- 
stimmung der Wahlordnung statt. Bezüglich der Form 
und der Einreichung der Wahlvorschläge sowie der 
Wabi wird auf die Bekanntmachung vom ıı. November 
1921 hingewiesen. Für die Wahlvorschläge genügt in- 
dessen die Unterschrift von 3 Wahlberechtigten. Der 
unterzeichnete Vorstand macht auch hier von dem denı 





"Kassenvorstand gegebenen Rechte Gebrauch und stellt 


folgenden Wahlvorschlag auf: 


Arbeitgeber: Hugo Kammer, Emil Lanıpe, Hans 
Taubert, W. Titzenthaler, Marcel Schmitter, F. Rosen- 
berg (E. Bieber), Jullus Staudt, Adolf Hayun, Walter 
Sahl. Arbeitnehmer: Fritz Heintze, Rudolf Henning, 
Paul Noack, Otto Richter, Fritz Schmid, Alfred 
Kremzow, Felix Fuchs, Paul Biederman, Matia Neander. 


Gemäss $ 26, Io, der Wahlordnung gelten die Vor- 
bezeichneten — ohne Stimmenabgabe — als gewählt, 
wenu Wahlvorschläge nicht eingereicht werden. 


Kammer, Vorsitzender. Taubert, Schriftführer. 





In eigener Sache. 


In der letzten Zeit sind derartig viel Vereinsnach- 
sichten, Artikel und Zuschriften für Sprechsaal und 
Fragekasten bei uns eingelaufen, dass wir in grösste 
Verlegenheit geraten sind, wie wir die Einsendungen 
alle in der „Chronik“ abdrucken sollen. Obwohl 
die letzten Hefte im Umfang verstärkt und kleineren 
Druck angewandt haben, mussten wir die Veröffent- 
lichung einer Anzahl von Einsendungen verschieben. 
Zu diesen Einsendungen gehört auch ein gegen Herrn 
Grienwaldt gerichteter Artikel des Herrn Westen- 
telder-Worms. Herr Westenfelder hat nun, ohne 
bei uns nach dem Grund des Aufschubes anzufragen, 
seine Entgegnung einer anderen Fachzeitung zu- 
geschickt, die weniger stark durch Einsendungen aus 
Photographenkreisen in Anspruch genommen ist und 
deshalb den Artikel des Herrn Westenfelder schneller 
abdsucken konnte. Der Schriftleiter dieser Fachzeitung 
hat dem Artikel des Herrn Westenfelder eine Fuss- 
note beigefügt, in der fälschlicherweise .der Sach- 
verhalt so dargestellt wird, als ob wir die Absicht 
gehabt hätten, die Veröffentlichung des Artikels des 
Berrn Westenfelder nicht vorzunehmen. Diese Dar- 
stellung entspricht nicht der Wahrheit. Der Artikel 
des Herrn Westenfelder befand sich bereits in der 
Druckerei zwecks Veröffentlichung im Sprechsaal der 
„Chronik“; der Abdruck musste lediglich wegen Platz- 
mangels verschoben werden und sollte eigentlich in 
dieser Nummer erfolgen. 


wir 


Der Schriftleiter der betreffenden anderen Fach- 
zeitschrift hat übrigens am allerwenigsten Anlass, als 
Hüter der freien Meinungsäusserung aufzutreten. Denn 
wie uns Herr Photograph Kähler soeben mitteilt, hat 
er den Abdruck eines von diesem eingesandten Artikels 
zur Eigenfabrik (siehe unten Sprechsaal) direkt ab- 
gelehnt. 


Nachdem Herr Westenfelder ohne Rückfrage bei 
uns seinen Artikel einer anderen Fachzeitung übersandt 
hat, erülgigt es sich, den Artikel nachträglich noch in 
der „Chronik* abzudrucken, denn wir legen besonderen 
Wert darauf, in der „Chronik“ möglichst nur Artikel 
zu bringen, die nicht schon in anderen Fachzeitungen 
gestanden haben. Wir veröffentlichen aber in dieser 
Nummer einen anderen Artikel des Herrn Westen- 
felder und stellen diesem auch gern Platz für weitere 
Ausführungen zur Verfügung. 


zum Schluss dieser Ausführungen möchten wir 
unsere Leser bitten, Geduld zu haben, wenn einmal 
ein eingesandter Beitrag wegen der Fülle der zum 
Druck vorliegenden Manuskripte nicht sogleich ver- 
öffentlicht werden kann. Die „Chronik“ soll der All- 
gemeinheit der Photographen dienen; es soll mög- 
lichst jeder zum Wort kommen, und deshalb muss der 
einzelne Einsender mitunter einmal warten. 


Die Schriftleitung. 


Spreehsaal, 


Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Herr B. Kähler hat sich an uns wegen Veröffent- 
lichunug des sich unten anschliessenden Artikels gewandt, 


da der Schriftleiter des „Photograph“ den Abdruck ab- 


gelehnt hat. Durch Wiedergabe des Artikels wollen wir 
dem Einsender die Möglichkeit geben, seine Meinung 
frei äussern zu können. Wir stellen den „Sprechsaal“ 
der „Chronik“ jedem Leser in allen Angelegenheiten 
parteilos zur Verfügung. Nur durch Beleuchtung eines 
Themas von den verschiedensten Standpunkten aus 
kann Klarheit geschaffen werden. 


. Die Schriftleitung. 


Zur Eigenfabrikation der Photographen. 


Als langjähriger Fachphotograph und anerkannt 
früherer Photohändler möchte ich auch einige Zeilen 
über den Ernst der Lage, besonders der Gross- Berliner 
Photographen, an alle Kollegen sichten. Die Not und 
die schlechte Geschäftslage der meisten Photographen 
steigt von Tag zu Tag, ist doch nun einmal die Photo- 
-graphie grösstenteils als Luxusgegenstand zu betrachten, 
dazu kommt die allgemeine Teuerung, wo jeder An- 
sen nur für seinen Lebensunterhalt schon allein 

zu sorgen hat, da nützen keine guten Vorschläge betr. 
Preiserhöhung bei manchen Ateliers, Die meisten Kunden 


fragen oft schon bei halb offener Tür zunächst nach 
dem Preise, erscheint er zu hoch, nach Ansicht des 
Kunden, so geht er, es braucht ja "nicht zu sein. Die 
meisten denken überhaupt, bei den Photographen kann 
ja nichts teurer werden, das bisschen Material kostet ja 
nichts! Keiner von den Kunden sagt in anderen 
Branchen oder Geschäftsbäusern, dieser oder jener 
Gegenstand ist zu teuer. In den Berliner Theatern 
stellen sich die Besucher an nach Plätzen von 60— 250 Mk. 
Also die Photographie eine brotlose Kunst! Die hiesigen 
und auswärtigen Fabriken sitzen auf dem hohen Pferd, 
sie haben es ja gar nicht melır nötig, die Photographen 
zu berücksichtigen, haben- doch die meisten während 
des Krieges glänzend verdient und befassen sich lieber 
jetzt mit Export, ausserdem haben sie ja bei der 
jetzigen Valuta keine Konkurrenz vom Ausland zu er- 
warten. Auch die Photohändler hätten die Interessen 
der Berufsphotographen mehr unterstützen sollen und 
die wahren Verhältnisse den Fabrikanten mitteilen 
sollen. Ausserdem weiss man gar nicht beim Einkauf 
von Material, wie alt es ist, die Hauptsache ist, der 
Pbotograph bezahlt die neuesten Listenpreise; welch 
ein Verdienst der Photobändler bei nur einjährig ge- 
lagerter Ware! Warum ist nicht, wie ich schon in 
öffentlichen Versammlungen dafür eingetreten bin, ein 
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Aufdruck mit Datum und Preis eingeführt worden, 
wie dieses in der Schokoladen- und Zigarretten- 
industrie mit Erfolg schon seit langer Zeit besteht? 
Darum auf, Kollegen, schliesst euch auch zusammen 
und unterstützt den guten Vorschlag unseres Vorsitzen- 
den Herrn Tiedemann. 


B. Kähler, Mitglied der Photographeninnung und 
“der Interessengruppe Gross - Berlin. 


it 


‘ 


Personalien. 


Karl Albert, Sohn des Ende ıg2ı iu Pension 
gegangenen Regierungsrates Professor August Albert, 
wurde ab ı. März 1922 als dessen Nachfolger zum 
“Lehrer für die Reproduktionstechniken an der Staat- 
lichen Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien 
bestellt. Karl Albert hat diese Lehranstalt selbst 
seinerzeit absolviert und war anschliessend 25 Jahre in 
der Praxis in leitender Stellung, und zwar: Leiter der 
Abteilung für Heliogravfre und Kupferdruck der 
böhmischen Graphischen Kunstanstalt „Unie“ in Prag — 
Heliograph in „The Art. Photogravure“ Co Ltd. in 
London — Technischer Direktor der Graphischen Ge- 
sellschaft Golicke & Wilborg in St. Petersburg — 
Generaldirektor der Ungarischen Reproduktionsanstalt, 
A.-G. in Budapest — Technischer Direktor derDruckerei- 
und Verlags-A.-G. „Athenaeum“ in Budapest. — Karl 
Albert wird die Abteilung für Licht- und Steindruck, 
Offsetdruck und verwandte Drucktechniken leiten. 

Eder. 


Photograph Wilhelm Knarr, Obermeister der 
Photographen - Zwangsinnung Rosenheim - Traunstein 
und Umgegend, feierte dieser Tage sein 25jähriges Ge- 
schäfts- und Ehejubiläunı. z 


» 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr für das 

Antworischreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 


Blitzlichtpulver. 


Zu Frage 29 wird uns aus Berliner Fabrikanten- 
kreisen, die getrenntes Blitzlichtpulver herstellen, ge- 
schrieben: „Wir empfehlen Ihnen, das Blitzpulver in 
kleinen, Ihrem Bedarfe angepassten Packungen zu be- 
ziehen und deren Inhalt auf einmal zu mischen. Die 
Gefahr des Feuchtwerdens ist dann geringer, weil die 
Entnahme des gemischten Pulvers schneller vor sich 
geht als das jedesmalige Abwiegen. Auch ist das ge- 
mischte Präparat erfahrungsgemäss gegen Wasserdämpfe 
widerstandsfähiger. Feucht gewordene Salze zerfliessen 
meist, wenn man sie mit künstlicher Wärme zu trocknen 
versucht. Von Experimenten mit chlorssaurem Kali raten 
wir Ihnen dringend ab. Die damit hergestellten Blitz- 
lichtmischungen sind äusserst explosiv und selbst gegen 
Reibung empfindlich. Schwefelantimon ist kein sauer- 
stoffabgebender Körper. Er fand früher Anwendung, 
um das Blitzpulver schneller verbrennlich zu machen. 
Die von ihm entwickelten Dämpfe sind giftig. Ueber- 


vollkommen rein sein. 


mangansaures Kali, im günstigsten Verhältnis von ı:ı 
gemischt, gibt zwar ein genügend schäell abbrennendes 
Blitzlichtpulver, das aber nicht sehr lichtstark ist und 
viel unaugenehmen dunklen Rauch entwickelt. Alle 
diese Substanzen müssen als staubfeine Pulver ver- 
wendet werden, sonst zünden dieselben gar nicht oder 
nur schwer und brennen dann langsam. Unter keinen 
Umständen dürfen Blitzpulvern des Handels fiemde 
saueıstoffabgebende Körper beigemischt werden. Dies 
kann durch Selbstentzündung zu den unangenehmsten 
Ueberraschungen führen. Einer elektrischen Blitzlampe, 
bei der’ man von Stromquellen und Zündern abhängig 
ist, würden wir eine Zereisen - Blitzlampe vorziehen, z.B, 
die „Agfa“"-Lampe, die nach diesem System arbeitet, 
und nicht, wie Sie schreiben, mit Zündblättchen.“ 
A..ıa 


Abziehen der Negativschicht. 


Frage jr. Herr K. in V. Ich möchte eine Anzahl 
Negativschichten vom Glase abziehen und auf einen 
Planfilm übertragen, so dass beide Seiten kopiert werden 
können. Wie habe ich da zu verfahren? 


Antwort zu Frage 31. Wit raten im allgemeinen 
von einem Abziehen der Negativschicht ab. Schon in 
den Vorkriegszeiten ergaben sich hierbei, wenn nicht 
grosse persönliche Erfahrungen vorlagen, häufig Fehl- 
schläge. Da die Gelatine, wie sie gegenwärtig geliefert 
wird, noch in keiner Weise hochwertig ist, so wird das 
Abziehen schon vom rein mechanischen Standpunkt aus 
noch mehr erschwert. Sollten Sie das Abziehen um- 
gehen und trotzdem gleichzeitig das Negativ von beiden 
Seiten kopieren wollen, so raten wir entweder zur Ver- 
wendung von Negativpapier (Leonar-Werke, Wandsbek 
bei Hamburg) oder der Abziehfilms (Farbenfabriken 
Bayer- Leverkusen) oder zur Anwendung eines Licht- 
schornsteirs bei Glasplatten. Der Schornstein (etwa 
40 — 50 cm hoch) umschliesst den Kopierrahınen eng 
und richtet das Licht gerade, so dass auch bei verkehrt 
eingelegtem Glasnegativ keine störende Unschärfe ein- 
tritt. Auch Pigmentdiapositive eignen sich zum ver- 
kehrten Drucken. Wollen Sie trotzdem die Schicht ab- 
ziehen,. so verfahren Sie nach einer der folgenden 
Arbeitsweisen: A) Man taucht die Platte 10 Minuten in 
ein zehnprozentiges Formalinbad, trocknet und nivel- 
liert.. Man übergiesst die Platte nunmehr mit einer 
Lösung von 500 ccm Wasser, 75 g Gelatine und 100 ccm 
Glyzerin. Nach dem Eıstarren trocknet man stehend. 
Sodann legt man die Platte ıo Minuten in ein Gemisch 
von Ioo ccm Wasser, 5 ccm Alkohol, 5 ccm Giyzerin 
und zieht die Schicht ab. B) Man schneidet die Gels- 
tineschicht ringsherum ein und giesst auf: Vierprozentige 
Lösung von Fluornatrium, 2 Teile, und Formalin, ı Teil. 
In etwa ı Minute trennt sich die Haut und kann nun 
vorsichtig mit Hilfe eines angelegten nassen Stückes 
Papier von einer Ecke aus abgehoben und auf die neue 
Unterlage übertragen werden. Die neue Fläche muss 
Sie ist vorher mit einer -fänf- 
prozentigen Gummiarabikumlösung zu überziehen. Ein 
Zusatz von Glyzerin zu letzterer ist zu empfehlen. Da 
bei allen Uebertragungen die Schicht spröde wird, 80 
ist die Gefahr des Springens und Ablösens namentlich 
bei Uebertragung auf alte Planfilnıs besonders gross. Sie 
dürfen also bei dem von Ihnen geplanten Verfahren 
mit mehr Aussicht auf Misserfolg als auf Erfolg rechnen. - 
— Wir verweisen Sie bei dieser Gelegenheit auf den 
„Photographischen Notizkalender“ des Verlags. Er be 
handelt aus der Praxis für die Praxis alle im prak- 
tischen Betrieb auftretenden Fragen und gibt die be 
währtesten Rezepte für den täglichen Bedarf an. Die 
baldigste Beschaffung ist anzuempfeblen. H. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. 5., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle a.S. 
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Adolf Sander }. 


Unser Sander ist von uns geschieden. Die Trauerbotschaft wird allen unfassbar 
sein, dass unser unermüdlich fleissiger Freund und Führer, der über eine nie zu ver- 
siegende Arbeitskraft und Schaffensfreudigkeit zu verfügen schien, nicht mehr unter 
uns weilt. Als ihn vor ungefähr zwei Monaten, wie wir alle glaubten, ein Unwoblsein 
zwang, sich zu legen, hofften wir, dass er in kurzer Zeit wieder in alter Rüstigkeit 
seine Arbeit aufnehmen könnte. Es ist anders gekommen, und stehen die deutschen 


_Photographen trauernd an seiner Bahre. 


Er war ein Mann der Arbeit, sein warmes Herz schlug in erster Linie für seine‘ 


Kollegen. Lange Jahre bekleidete er die ersten Ehrenstellen in unseren Berufs- 


vertretungen. Er war Vorsitzender der Sektion Leipzig des Sächsischen Photographen- 
Bundes, Obermeister der Photographen-Innung Leipzig, längere Jahre I. Vorsitzender 
und etwa ı5 Jahre Il. Vorsitzender des Sächsischen Photographen-Bundes. In allen 
diesen Aemtern hat er uneigennützig nach besten Kräften gearbeitet. Was ihn aber 
allen deutschen Photographen bekannt machte und ihm eine führende Stellung erwarb, 
war seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied des C.V. Hier hatte er ein weites Feld, 
seine grossen Fähigkeiten zu entfalten. Die Kriegshilfsspende ist in der Hauptsache 
sein Werk, 5 Jahre arbeitete er unermüdlich, um die Gelder, die manche Not gelindert 
haben, zusammenzubringen. Eine Riesenarbeitskraft, die ich oft bewundert habe, ver- 
band er mit einer glänzenden Rednergabe, einem schnellen klaren Blick und rascher 
Auffassungsgabe. Seine Ausführungen waren treffend und sachlich. ‚ 

Treu war er dem Verbande, seinen Freunden und Berufsgenossen, Missgunst und 
Streit waren ihm zuwider, wenn es aber nötig war, trat er unerschrocken den Gegnern 
gegenüber, die seine Schlagfertigkeit fürchteten. In Anerkennung seiner grossen Ver- 
dienste verliehen ihm der C.V. und der Sächsische Photographen-Bund ihre höchsten 
Auszeichnungen. Auch bei seinen Mitbürgern genoss er das höchste Vertrauen, sie 
wählten ihn zuerst in das Stadtverordnetenkollegium, dann zum Stadtrat und bei der 
letzten Landtagswahl zum Landtagsabgeordneten. 

Ist sein Hinscheiden ein grosser Verlust für die Allgemeinheit, so habe ich 
persönlich am meisten verloren. Eine jahrelange, nie getrübte Freundschaft verband 
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uns und dazu die gemeinsamen Arbeitsinteressen, für den C.V. zu schaffen und zu 
wirken. Was er geleistet hat, wissen alle Kollegen. Das letztemal, als ich ibn sab, 
am Tage ehe er sich legte, besprachen wir noch Verbands- und Bundesangelegenbeiten. 
Er war einer der getreuesten der Getreuen, er hat sich keine Rast und Ruhe gegönnt, 
solange seine Kraft reichte, galten seine Gedanken dem Woble der deutschen Photo- 
graphen. Er wird uns noch oft fehlen. 


Sein Andenken wird unvergessen bleiben, möge sein Geist in uns weiter leben. 
BR. 7 D 
R. Schlegel-Dresden. 





Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Steuererklärungen und ordentlich geführte Geschäftsbücher: Seit Jabren wurden 
von Central-Verband und vielen anderen Stellen immer und immer wieder die Kollegen darauf 
aufmerksam gemacht, ihre Geschäftsbücher ordentlich zu führen, so dass sie wenigstens den ein- 
fachsten Ansprüchen, die man an eine Buchhaltung stellen muss, genügen. Besonders bei der 
Einziehung der Umsatzsteuer wurde wieder dringend darauf hingewiesen, nicht nur, wie das 
Gesetz es vorschreibt, die Einnahmen, sondern auch alle Ausgaben aufzuzeichnen. Wie traurig 
es damit bei vielen Geschäftsinhabern bestellt ist, kann nur der beurteilen, der Gelegenheit 
hatte, in die Bücher Einsicht nehmen zu müssen. 

Jetzt kommt wieder die Steuererklärung, und da an vielen Stellen keine ordentlichen 
Bücher geführt werden, schreitet die Behörde zur Einschätzung, wenn die Geschäftsinbaber keine 
richtigen Abschlüsse vorlegen können. 

Es sind nun zu gleicher Zeit zwei Klagen, und zwar aus dem äussersten Osten und dem 
Aussersten Westen, beim Verband eingelaufen, dass die Steuerbehörden einen viel zu hohen 
Reinverdienst der Photographen einschätzten. Bei der einen Stelle wurden 50 °/, des Umsatzes, 
bei der anderen, die nicht ganz so scharf war, 35—4o °,, angenommen. Diese Annahmen 
sind viel zu hoch, aber wie soll man den Steuerbehörden das Gegenteil beweisen,‘ wenn keine 
Bücher vorgelegt werden können? Dem Einwande, dass die Photograpben keine Bücher führen 
könnten, kann ich mich nicht anschliessen. Ich stehe sogar auf dem gegenteiligen Standpunkte, 
dass jeder Geschäftsinhaber sehr wohl die einfache Buchführung machen kann. Die Arbeit, die 
täglichen Einnahmen und Ausgaben aufzuschreiben, ist ausserordentlich gering. Am Ende des 
Monats wird zusammengerechnet, und hat man dann wenigstens Unterlagen, um der Steuerbehörde 
nachweisen zu können, dass man nicht mit 50 °/, Reinverdienst gearbeitet hat. Die Ansprüche 
der Steuerbehörden an die Buchführung der Handwerker ist sowieso auf das Mindestmass 
beschränkt. 

Unsere Fachzeitschriften haben schon so viele gute Abhandlungen über Steuererklärungen 
gebracht, dass es sich erübrigt, noch Weiteres hierüber mitzuteilen. Im schlimmsten Falle wird 
die Steuerbehörde, wenn sie Einblick in die Bücher bekommt, die Posten streichen, die nicht 
abgezogen werden dürfen, z. B. was so oft mit Vorliebe geschiebt, Ausgaben für Steuern und 
für den Privathausbalt. Wir haben eine Anzahl vorzüglicher Bücher über die Buchführung der 
Photographen, die jeder besitzen und lesen sollte. 

‘ Allgemein gültige Angaben, wie hoch der Reinverdienst eines Photographen ist, lassen 
sich nicht machen, er hängt von den besonderen Umständen ab. Stirbt z. B. der Inbaber eines 
Geschäftes, der einen leidlichen Reinverdienst hatte, und muss an dessen Stelle ein teurer Ver- 
treter genommen werden, so kann die Witwe unter Umständen nicht nur nichts verdienen, sondern 
sogar thoch zusetzen müssen. 

Es tut mir leid, dass die Kollegen, die die vielfachen Aufforderungen, die selbst- 
verständliche Arbeit, Bücher zu führen, nicht befolgten, jetzt am eigenen Leibe spüren müssen, 
wenn sie im Ansehen der Steuerbehörden zu sehr steigen und mehr Steuern zahlen müssen, 
als sie glauben verpflichtet zu sein. 

Selbst wenn die Ortsvertretungen und der C. V. an die Steuerbehörden schreiben, dass 
die angenommene Schätzung viel zu hoch sei, so sind die Finanzämter in keiner Weise: gebunden, 
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dies anzuerkennen, da sie vollständig freie Hand bei der Einschätzung haben und berechtigt 


sind, Unterlagen zu verlangen. 


Der Verband tut gern alles, was er kann, er ist hier so gut- wie 


machtlos. Die einzigste, und zwar vollständig ausreichende Abhilfe ist die Selbsthilfe — Bücher 
führen. Sonst heisst es: „Wer nicht Bücher führen will, muss zahlert!* 


Berichtigung: In dem Bericht auf S. ‚2 muss es in der drittletzten Zeile heissen „für 
Unterbietung der Konventionspreise“* und nicht „zweier Konventionspreise“. 


Adressenbuch Illustrlerter Zeitschriften und 
Photoabsatzquellen. Der Verkehr mit Verlegern 
illustriertes Zeitschriften ist für den Fachphotographen, 
der nicht ständig hierfür arbeitet, nicht einfach, da, 
wenn er die gesetzlichen Bestimmungen nicht genau 
kennt, er leicht der Gefahr ausgesetzt ist, Schaden zu 
erleiden. Um die Kollegen hiervor zu bewahren, hatte 
der Central-Verband vor dem Kriege die von Herrn 
Tietzenthaler-Berlin auf Grund seiner lahgjährigen 
Erfahrungen ausgearbeiteten Formulare herausgegeben, 
in denen alles Nötige angegeben war, um die Rechte 
der Fachphotographen zu wahren. Photograpben, die 
aktuelle Bilder für die Zeitschriften haben, müssen nun 
auch die Adressen wissen, an die sie dieselben verkaufen 
wollen, und ebenso den Preis, den sie für ihre Arbeiten 
verlangen können. Wenn auch einmal in vereinzelten 
Fällen, die von den Verlegern imnmıer als Paradepferd 
vorgeführt werden, von Photographen besonders in 
kleineren Städten, wenn sie einmal eine bekannte Per- 
sönlichkeit aufgenommen hat,.zu hohe Preise verlangt 
wurden, so ist meistens das Gegenteil zutreffend, dass 
die Photographen nicht wissen, was sie fordern dürfen 
und deshalb meist zu geringe Ansprüche stellen. Die 
Münchener Photographische Gesellschaft hatte ein 
Adressenbuch illustrierter Zeitschriften und Photoabsatz- 
quellen, zusammengestellt von Jos. Paul Böhm, heraus- 
gegeben. Das Buch enthält für Fachphotographen die 
praktische Anleitung zur nutzbringenden Verwertung 
ihrer Aufnahmen jeglicher Art, eine allgemeinverständ- 
lich abgefasste Abhandlung über das Urheberrecht an 
Werken der bildenden Künste und der Photographie 
vom 9. Januar 1907, sowie noch manches andere Nütz- 
liche und Brauchbare. Es werden darin eine grosse 
Anzahl illustrierter Zeitschriften im In- und Ausland 
angegeben und ebenso die Preise, die von den betreffen- 
den Blättern für die Veröffentlichung bezahlt werden. 
Bedauerlich ist, dass das ausserordentlich praktische 
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Buch nicht grösseren Kreisen bekannt und zugänglich 
war. Der Verband hatte für seine Vereinigungen je 
ein Stück bestellt und den anwesenden Vertretern in 
Frankfurt überreicht, und soweit die Vereinigungen nicht 
durch Abgeordnete vertreten waren, es ihnen vom Ver- 
lag Wilhelm Knapp zuschicken lassen. Bei grösserem 
Bezug kann, wie in Frankfurt mitgeteilt wurde, das 
Werkchen von den Vereinigungen zum Preise von 
75 Pfg., ausschliesslich-Porto und Verpackung, bezogen 
werden. s empfiehlt sich gemeinsamer Bezug, da sonst 
3 Mk. für Porto allein auf jede Sendung kommen. 

Die Reproduktionspreise, die für die Vorkriegszeit 


‚gelten, sind natürlich veraltet. Herr Böhm teilt mit, 


dass im allgemeinen ein Aufschlag von 200 jo zu 
nehmen ist. Folgende Aenderungen der Preise sind 
vorzunehmen: Nr. 1—8, 9, 10, 11, 15, 17, 61, 66, 83, 84, 
165, so Mk. für das einmalige Reproduktionsrecht. 
Bei den anderen mindestens 30 Mk. Oesterreichische 
Zeitungen zahlen mit Rücksicht auf die schlechte Valuta 
20 Mk., 200 Kr. mindestens; alle anderen Länder mit 
höherer Valuta die im Buche angegebenen Preise in 
ihrer Heimatwährung. 

Zeitungen, die wenig oder keinen Bedarf hatten 
oder auch eingegangen sind, sind zu streichen, Es 
sind die Nummern: 8, 12, 13, 14, 16, 2I, 23, 28, 29, 30, 
36, 39, 41, 42, 48, 50, 53, 58, 59, 60, 62, 64, 65, 69, 71, 
73, 74 75: 76, 81, 90, 106, ııı, 115, 116, 117, IIQ, 120, 
130, 131, 139, 162, 164, 204, 205. 206. Die Richtigkeit 
der Adressen der ausländischen Zeitungen kann nicht 
mehr gewährleistet werden. Das Bnch enthält noch 
eine Anzahl interessanter Artikel, so dass die Anschaffung 
jedem Kollegen empfohlen werden kann. Die Rest- 
auflage der Münchener Photographischen Gesellschaft 
ist nicht mehr gross, und empfiehlt es sich, die Be- 
stellungen bald an die Firma Wilhelm Knapp, 
Halle a. S, Mühlweg ı9, einzusenden. 

R. Schlegel, Vorsitzender. 


Gedankenaustauseh. 


Berufsfragen — Menschheitsfragen. 


Sehr geehrter Herr Westenfelder! Ihre Aus- 
Mihrungen treffen den Kernpunkt der Sache, ich freue 
mich über Ihre Anschauung und teile dieselbe heute 
restlos. Wohl denen, die durch diese Kraft und aus 
ihr zu leben vermögen, sie werden auch das irdische 
Dasein erkennen und meistern lernen. 

Weitere Aussprache in der Berufszeitung über die 
letzten und höchsten aller Fragen will mir heute jedoch 
nicht mehr als das Richtige erscheinen. Wer Sehnsucht 
nach Ewigkeitsgedanken hat, erwartet sicher nicht an 
dieser Stelle Beantwortung. Sollte es nicht eher unsero 
Pflicht sein, das Sprechen darüber den — ach so wenigen 
— wirklich Berufenen zu überlassen? — Im Verlaufe 
preier Jahre des Suchens nach Wahrheit fand ich nur 
sinen unter den Lebenden, welchem mein Herz,und 
die Vernunft vertraut und nun seit einem Jahre restlos 
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zu folgen imstande ist!). Weder Oppel noch Schmitt, 
weder Theo- und Anthroposophie noch Buddhismus, 
weder Wissenschaft noch überlieferte oder moderne 
Kirchenlehre vermochten mir die letzte Erfüllung meines 
Sehnens zu geben. Wir sind halt komplizierte Menschen 
geworden, die meistens nur nach vielen Irrwegen das 


ı) Vor kurzem schricb der Betreffende, über dessen Wirken ich 
gern Auskunft gebe: „Es war mir verstattet, auch so manches zu 
sagen, was einst der Meister von Nazareth seinen Schülern noch nicht 
geben konnte, weil es zu schwer für sie gewesen wäre, und ich durfte 
dies nur deshalb, weil alles dieses längst seither, wenn auch in ver- 
zerrter Form, der Allgemeinheit bekannt geworden ist, ohne dass 
sie dessen achtet. — Ich musste es geben, weil die verzerrte For 
in der es bislang in der Menschheit kursierte, unsagbares Unhei 
schon verschuldet hat und weil diesem Unheil endlich Einhalt ge- 
boten werden sullte. — Noch zu keiner Zeit ist in einer allen ver- 
ständlichen Sprache offen über diese Dinge geschrieben oder ge- 
sprochen, wie es jetzt durch mich geschiehbt.® 
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„Eine, das not tut* zu finden vermögen, wo doch der 
einfachste Ackerknecht alles in sich tragen und ent- 
falten. — kann, was zum Heil und Frieden der Seele 
nötig ist und ohne dass er ein Buch gelesen hat. 

‘' Wir: sprachen auch im Briefwechsel aus nahe- 
liegenden Gründen von der Beschäftigung mit der Kunst, 
und dazu möchte ich sagen, dass das echte Kunstwerk 
für mich heute unendlich mehr bedeutet, als ich vor 
Jahresfrist auch nur ahnen konnte, Wie ein Schleier 
ist es mir, der ich seit bald einem Menschenalter aus 
dieser Sphäre immer neue Anregungen holen durfte, 
von den Augen gefallen. Wahre Kunst ist ein wunder- 


volles Stimmungsmittel der Seele und kann atıch eineg 


Brücke bilden zu dem Edelsten und Höchsten, was 
Menschenherzen ersehnen. Das wahre Kunstwerk birgt 
urtiefe Geheimnisse, Ewigkeitswerte, die sich dem tief 
und richtig Schürfenden erschliessen. Wer hier seinen 
Anker auswirft, an Hand eines erfahrenen Führers ein- 
zudringen sucht in eine neue Wunderwelt, dem kann 
es beschieden sein, auch auf diesem Wege der Kunst 
zu den Quellen des Lebeus zu gelangen. * 

Es wäre mir eine hohe Befriedigung, wenn ich in 
den nächsten Jahren feststellen könnte, dass unsere 
Fachpresse diesem Lebensbereiche immer neue und 
schönere Seiten abzugewinnen vermöchte und immer 
wertvolleres Material dem Leserkreise zu biete suchte. 

Von denı berühmten deutschen Maler S. (er schreibt 
unter dem Pseudonym Bö Yin Rä) erschien vor kurzem 
ein Buch, betitelt „Das Reich der Kunst“!),. In dem 
Vorwort heisst es: „Nicht für oder gegen eine Richtung 
will dieses kleine Buch kämpfen, sondern ‚aufzuzeigen 
suchen, was die massgebenden Elemente sind, die eine 
Schöpfung zum Range eines Kunstwerkes erheben, ganz 
gleichgültig, welche Kunstauffassung bei der Formung 
des Werkes massgebend war.“ Bö Yin Rä (vielleicht 
zu deutsch; Bote des Lichtes) bringt in diesem seinem 
neuesten Buche so viel des Schönen, dass ich nicht an- 
stehe, es für das bei weitem Wertvollste zu halten von 
allem, was ich je über Kunst gelesen habe. Zum 
Unterschied vom Kunstwerk nennt Bö Yin Rä den 
Dilettantismus in seinen besten und erfreulichsten Er- 
zeugnissen: „Heiteres Spiel in anmutfrohen Formen" 





ı) Bö Yin Rad: „Das Reich der Kunst“. Ein Vademekum für 
Kunstfreunde und bildende Künstler. Verlag der weissen Bücher. 
München, Luisenstrasse, 
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24. März 


(S. 159). Sollte dieser Ausspruch nicht auch das 


-Wesentliche treffen, was das gute photographische Bild. 


geben kann und soll? — Abzuseben bitte ich hierbei 
von der Charakterschilderung im reinen Porträt, die ja 
mehr vermitteln kann. Nachdenklich stimmt mich auch 
der Titel, welchen unser tüchtiger Wasow einem seiner 
Vorträge gab: „Das Ende der sogenannten Kunstphoto- 
graphie.“ Ich würde gern einmal in der „Chronik“ die 
Leitsätze dieses Vortrages lesen, und gewiss viele 
Kollegen mit mir. Eine Klärung nach dieser Seite hin 
kann allen Strebenden nur zum Vorteil gereichen. 

Es gilt, für unseren schönen Beruf Neuland zu er- 
obern, und da werden sich immer neue Möglichkeiten 
erschliessen, genau wie der wirkliche Künstler aus 
seinem reichen „Innenleben“ stets Neues zu geben ver- 
mag. Allen Kunstfreunden droht natürlich auch die 
Gefahr, in erster Linie Kunstgenuss zu suchen, in 
ihm aufzugehen und so das Wertvollste im Kunstwerk 
achtlos zu entbehren. Man prüfe einmal selbst, ob das 
Wort nicht leider zu Recht besteht: „Kunst ist die 
Religion des modernen Menschen.” Wie traurig und 
jammervoll kann es mit unserem wahren Menschen- 
tum bestellt sein, wenn wir im Kunstgenuss, im wissen- 
schaftlichen Erkenntnistrieb, im blossen ästhetischen 
Empfinden, in der Freude an der Natur den Höhepunkt 
unseres Daseins erblicken. Das hier Gesagte gehört 
auch wohl zu dem Arbeitsbereich der „Gesellschaft 


‘deutscher Lichtbildner“, wer Mitglieder dieser Vereini- 


gung sein will, hat auch hohe Verpflichtungen zu er- 
füllen. Es heisst da nicht bloss, nach Erfolgen und 
Ausstellungen Ausschau zu halten, sondern wenn jemand 
etwas Gutes an Bildern zu haben glaubt, dann hinein 
damit in die Innungsversammlungen, wie es Wilhelm 
Knapp seit Jahren in so vorbildlicher Weise begonnen 
hat. Es könnte, vielleicht gemeinsam mit dem Central- 
Verband, eine Bilderausgabestelle errichtet werden. 
Wenn auch jeweils nur ein Strebender neue Anregung 
daraus schöpft, so wird das dem ganzen Berufe zum 
Segen gereichen. Nach guten Bildern hungern doch 
überall die Kollegen, und diese Darbietungen sind fast 
stets allein das erfrischende Moment bei den Fach- 
sitzungen. Eine Kritik der Bilder durch Berufene muss 
selbstverständlich sich anschliessen. „Gut Licht” im 
neuen Jahr wünscht 


Ihr ergebener Aug. W. Albrecht. 


Zu Carl Freytags 60. 


Eine der prominentesten Persönlichkeiten unserer 
bayrischen Fachgenossen ist unstreitig Carl Freytag. 
Nicht etwa weil er der Inhaber wohl eines der ältesten 
und. angesehensten Geschäfte ist, dessen Gründung 
schon in das Jahr ı857 fällt, sondern weil er seit Jahr- 
zehnten im Mittelpunkt : unseres Berufsiebens steht. 
Freytag hat mit seltener Opferfreudigkeit und bei- 
spielloser Selbstlosigkeit sein ganzes beachtenswertes 
Können den: Allgemeinwohl unseres Standes gewidmet, 
wobei er sein Hauptaugenmerk insonderheit auf eine 
gründlichere und fachgemässere Heranbildung unseres 
Nachwuchses legte. Sein ausgezeichnetes Organisations- 
talent, seine Scharfblicke für alle Schwächen und Nöte 
unseres Berufes, seine Energie und die Zähigkeit, mit 
der er das einmal als richtig erkannte Ziel zu er- 
reichen strebte, dabei sein freundschaftlich kollegiales 
Entgegenkommen jedermann gegenüber, das alles sind 
Eigenschaften, die ihn zum geborenen Führer prä- 
destinieren. 

So hat ihn denn das Vertrauen seiner Kollegen 
überall an leitende Stelle gebracht und ihn der Fränkische 
Photographen - Bund, zu dessen Gründern er gehört, 
bereits 16 Jahre lang zu seinem I. Vorsitzenden gewählt, 
in welcher Stellung er den Bund mit Umsicht, Tat- 
kraft und gutem Erfolg heute noch leitet. Auch die 
im Jahre 1912 erfolgte Gründung der Zwangsinnung 


Geburtstag (26. März). 


Nürnberg, Fürth und Erlangen, welcher er als I. Ober- 
meister seit Jahren vorsteht, ist in erster Linie Beiner 
Initiative zu verdanken. Als überzeugter Anhänger 
und eifriger Förderer des C. V. war er immer bestrebt, 
die alles zersetzenden Streitigkeiten und Anfeindungen 
der früheren Gegner des C. V. einzudämmen, und trat 
immer für eine ruhige, objektive Betrachtung und Aus- 
gleichung der Gegensätzlichkeiten ein, wie auch seine 
Einigungsbestrebungen in dieser Hinsicht einem fried- 
lichen und freudigen Zusammenarbeiten aller Berufs- 
organisationen seinem Herzenswunsch entsprangen. 
Auch an der Gründung der Sterbekasse des C. V. hat 
Freytag insofern seinen Anteil, als er mich veranlasste, 
für die Wanderversammlung des Fränkischen Bundes 
in: Bayreuth im Jahre ıgıo einen Satzungsentwurf aus- 
zuarbeiten, der dann auch später, allerdings in ab- 
geänderter Form, auf der C. V.- Tagung in Essen im 
Jahre ıgıı angenommen wurde. Zu den bekauntesten 
Führern unserer Fachgenossen unterhielt und unter- 
bält Carl Freytag heute noch die engsten, zum Teil 
freundschaftlichsten Beziehungen. So kann es auch 
picht wundernehmen, dass er in das Kuratorium der 
Münchener Lehr- und Versuchsanstalt berufen wurde, 
in welcher Eigenschaft er 12 Jahre lang beratend mit 
tätig war und mitgewirkt hat an der endlichen Ver- 
staatlichung dieser gemeinnützigen Musteranstalt. Der 
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Süddeutsche Photographen-Verein ernannte ihn dafür 
in Anerkennung seiner langjährigen, treuen Mitarbeit 
zum Ehrenmitglied. Auch die Gründung der Nürn- 
berger Photographen - Fachschule, die er heute noch 
mit ebensoviel Umsicht wie Geschick leitet, ist vor- 
nehmlich sein Werk. In welchem Masse das verdienst- 
volle Wirken Freytags von seinen Kollegen an- 
erkannt und- geschätzt wird, mag daraus erhellen, dass 
der Firma Freytag & Sohn, auf Antrag seiner Kol- 
legen in Wärdigung seiner Verdienste um die Hebung 
unseres Standes, im Jahre ıgı8 der Hoftitel verliehen 
wurde; ein wohl einzig dastehender Fall, der aber 
auch zugleich von dem-kollegialen Zusammenarbeiten 
ein beredtes Zeugnis ablegt. Auch im bürgerlichen 
Leben wurde Freytag mit manchem Ehrenamt be- 
‚traut, ein Beweis seiner unermüdlichen und schätzens- 
werten Arbeitskraft. In dem Verlangen nach etwas 
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mehr Ruhe erfolgte vor kurzem die Aufnahme seines 
Sohnes Albert ins Geschäft, womit nun die Firma 
Freytag & Sohn in die Zeitepoche einer dritten 
Generation eingetreten ist, die, dessen bin ich sicher, 
den guten Ruf der alten Firma auch in kommenden 
Zeiten erhalten wird. Die Sehnsucht Carl Freytags, 
der am 26. März seinen 60. Geburtstag feiert, nach 
ruhigeren Tagen ist bei einem so arbeitsreichen Lebes 
wohl verständlich, und wir gönnen ihm ein behag- 
licheres Dasein von ganzem Herzen, wünschen aber 
auch, dass er den Seinigen und uns noch recht viele 
Jahre in derselben körperlichen und geistigen Frische 
erhalten bleibe, zur Freude seiner Familie und zum 
Wohle unseres gesamten Standes. Mit diesem Wunsche 
weiss ich mich eines Sinnes mit einer grossen Zahl 
meiner Kollegen. 


Nürnberg, im März 1922. °C. Palm, 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormi 


können. Von 


hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen zu 


en Vereinsberichten sind nur Aussüge einzusenden.. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Süddeutseher Photographen -Verein, E.V,, 
Münehen. 
Photographen-Zwangsinnung Augsburg. Erste Ver- 
Ötfentlichung. Als neues Mitglied ist gemeldet: Herr 
Alois Pauer- München (gemeldet durch Herrn Hinter- 
auer). Der Vorstand. 


Der Mitgliedsbeitrag für 1922 ist satzungs- 
gemäss im Januar fällig gewesen. Unsere geschätzten 
Mitglieder werden ersucht, den Teilbetrag für das erste 


Vierteljahr in Höbe von 15 Mk. durch Postscheck oder - 


Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Nr. 9901 München 
zu überweisen. Bei den im April durch Nachnahme 
einzuhebenden rückständigen Beiträgen werden die ent- 
stehenden Unkosten hinzugeschlagen. 

München, so. März 1922. Der Schatzmeister. 


ur» 


Thüringer Photographen- Bund. 
Sitz: Erlurt. 


Unseren geehrten Mitgliedern die Trauer- 
nachricht, dass unser lieber Freund und Kollege, 
unser allverehrtes Ehrenmitglied, Herr Stadtrat 
und Landtagsabgeoräneter ’ 


Herr Adolf Sander, 


in der Nacht vom 17. zum 18. März verschieden 
ist.. Echte Kollegialität, offene Charakterfestig- 
keit zeichneten ihn besonders aus. Nur zu früh 


schied er von uns. Wir aber werden ihm stets 
ein ehrendes, treues Gedenken bewahren. 


I. A.: Paul Stroad, Vorsitzender. 


un a’ DS ze) 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Vereinssitzung am 9. März in den Kammersäler, 
Teltower Strasse 4. 8 Uhr ıo Min. Eröffnung der Sitzung 
Nach erläuternden Worten zur „Professor Miethe- 
Stiftung“, der von dem Vorstande 1000 Mk. überwiesen 
werden, geht der I. Vorsitzende, Herr Lüpke, zur 
Tagesordnung über. — Eine Aufforderung des Verlages 





Wilhelm Knapp-Halle, möglichst die Chronik als 
Verbandsorgan mit Anzeigen zu unterstützen, wird mit 
gewisser Selbstverständlichkeit aufgenommen. — Inter- 


. essante Aufschlässe über amerikanische Verhältnisse in 


der Photographie erfahren wir durch einen Brief des 
Deutsch-Amerikaners Herrn Proy. — Herr Utech, in 
Firma Byck-Guldenwerke, wird als neues Mitglied be- 
grüsst. — Herr Kollege Natge erläutert mit treffenden 
Worten an Hand einer gut gewählten Ausstellung die 
Vorzüge der Langebartelscheu Papiere — Herr 
Professor O. Mente stellt nachträglich die allgemeine 
Abneigung für die in einer früheren Sitzung gezeigten 
Dr. Quedenfeldtschen Produkte (karikaturistische 
Fragezeichen auf photographischer Basis) fest. Weiterhin 
lässt sich der geschätzte Redner über das Dr. Becksche 
Verfahren zur Herstellung von Radierungen mit Hilfe 
eines photomechanischen Uebertragverfahrers aus, was 
durch hervorragende Arbeiten dokumentiert wird. Herr 
Dr. Beck gibt persönlich noch einige Erklärungen dazu. 
Herr Professor Mente zeigt ferner selbstgefertigte 
Durchzeichnungen (Projektionsapparat) in freier Be- 
handlung, denen bestimmte künstlerische Werte nicht 
abgesprochen werden können, ein Verfahren, was im 
allgemeinen weniger bekannt ist, jedoch von Malern 
häufig benutzt wird, um die Aehnlichkeit, speziell bei 
Porträts, möglichst einwandfrei auf die Leinwand zu 
bekommen. Herr W. Kretschmer- Magdeburg, Ver- 
treter der Blitzlichtlampe „Clara“, beweist durch seinen 
Vortrag und Demonstration die unbedingte Zuverlässig. 
keit und Sicherheit dieser Lampe. Herr Kuzelowski 
entledigt sich seines Referates über Richtpreise unter 
Einbeziehung der verschiedensten Preis- und Wirtschafts- 
koeffizienten in erschöpfender und überzeugender Weise. 
Das Interesse sowie der Beifall der etwa 70 anwesenden 
Mitglieder und Gäste beweisen die Notwendigkeit und 
Ausführung dieses ernsten und gleichzeitig existenz- 
erhaltenden Themas. Ohne Widerspruch wird daher 
die Aufstellung von Richtpreisen angenommen urd 
einer mit der Berliner Innung zusammen arbeitenden, 
in Permanenz tagenden Kommission überwiesen. In 
überzeugender Weise erläutert Herr Tiedemann die 
Notwendigkeit der Eigenfabrikation. Herr Lüpke be- 
tont weiter zu diesem Vorhaben das unbedingte Zu- 
sammenarbeiten sämtlicher deutschen Photographen, 
d.h. sich einmütig hinter Herrn Tiedemahn 
zu@stellen. Die au dem Abend ausliegende Zeich- 
nungsliste ergab einen ansehnlichen Betrag, der nach 
Schliessung der Liste noch bekanntgegeben werden 
dürfte. Schluss der Sitzung ıı Uhr ı5 Min. 


Lüpke, Vors. Grieser, I. Schriftf. 


Io 
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Photographen -Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 
Vorstandssitzung in Karlsruhe (Stelzer) am 17. Januar. 


ı. Festsetzung der Tagesordnung zur Pflichtver- 
sammlung am 31. Januar. 23 Rechuungsaufstellung 
für ıgar nach dem Voranschlag von 1920 (21. Juni). 
Schuhmann. 


Haushaltplan. 


Einnahmen: 
Kassenvorrat . . 631.37 Mk,, 
Mitgliederbeiträge (Gebilten. "und Lehr. 


lingsbeiträge) . . 48,0,— , 

Strafgelder [} ® [3 . ze .O,—— ” 
5601. 57 ı Mk. 

Ausgaben: 

Drucksachen, Schreibmaterial usw. 1000,— Mk., 

Beitrag für den C.V. 909,— ,„ 

Fachpresse und Inserate ; Il0oo— ,„ 

Entschädigung für den Obermeister ..2..300,— „ 

Entschädigung für den Schriftführer und 

Kassierer : : 360,— % 
Diäten für Sitzungen. usw. 1000— „ 
Unvorhergesehenes 300,— , 
Unbeibringbar a a 500,— 

| 5660,— Mk. 
Aufwand pro 1921. 
Einnahmen: 
Kassenvorrat . 651.37 Mk., 
Mitgliederbeiträge (Gebilten- und Lehr. 
lingsbeiträge) . . ; i . 4374  y 
Strafgelder . . . . Ä go— ,„ 
Einnahme von der Prüfung i ...165.— „ 
_ Preistafeln und Tarifverträge. . . . .# 06— „_ 
5376.37 Mk. 
Ausgaben: 

Drucksachen, Schreibiiaterel usw. 861,70 Mk., 
Beitrag für den C.V. 172.70 „ 
Fachpxesse . . 2600,25 } 
Für die Schriftleitung : 300,— 
Diäten für Sitzungen des Vorstandes 1020,— |, 
Unvorbergesehenes und Porto 448: — , 
Unbeibringbar . . 2 ev... 840.— 

6242,65 Mk. 
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3. Pester und Hirsch beantragen, die Tarif- 
kommission betreffend Mehrforderung der Gehilfen 
sofort einzuberufen, da dies lediglich nur diese Stelle 
zu regeln hat. Das Resultat soll in der Pflichtversamm- 
lung zur Kenntnis gebracht werden. 4. Die Vertretung 
der Lehrlingsangelegenheiten wurden dem li. Vor- 
sitzenden Pester übertragen. 5 Statutenerweiterungs- 
entrag Hofmaun, betreffend Schleuderkonkurrenz, 
wurde nicht auf die Tagesordnung gesetzt, da diese 
bereits in den Satzungen ausgedrückt ist. Hirsch be- 
antwortet sein Schreiben. 6. Vom Schriftverkehr mit 
den Bezirksrat Rastatt auf Veranlassung Schultheiss- 
Gernsbach wurde Kenntnis genommen. 7. Desgleichen 
von der Zuschrift der Handwerkskammer vom II. Januar 
d. J. und deren Beautwortung, besonders $ı. 8. Von 
der stattgefundenen Gründung einer Mittelbadischen 
Fachphotographenvereinigung (Zwangsinnung) wurde 
Kenntnis genommen und eine kleine Kritik geübt. Es 
können Satzungsheftchen zu 5 Mk. an dieselbe ab- 
gegebeu werden. 


an 


Genossensehaft 
der Photographen für die nördliehen Ge- 
riehtsbezirke des Reiehenberger Handels« 
kammersprengels in Reiehenberg. 

Die Lehrlingsprüfungen finden Mitte nächsten 
Mouats statt. Diejenigen Kollegen, deren Lehrliuge 
sich der ordnungsgemässen Prüfung zu unterziehen 
haben, werden aufgefordert, die Gesuche nebst den 
erforderlichen Beilagen bis zum 10. April d. J. an den 
gefertigten Sektiousleiter zu übersenden. Später ein- 
laufende Ansuchen können nicht bewilligt werden. 


Mit kollegialem Gruss 
Josef Hiebel, 


Eat 


Sektionsleiter. _ 


Innungskrankenkasse der Photographen- 
innung (Zwangsinnung) zu Berlin. 


Im Nachtrag zu der Veröffentlichung in der 
„Chronik“, Nr ıt, wird die Zeile 5 von oben auf S. 103 
folgendermassen berichtigt: Es sind in’den Vorstand 
zu wählen: 3 Arbeitgeber und 6 Ersatzmänner,. 3 Ver- 
sicherte und 6 Ersatzmänner. 


m u Tu 0 


Spreehsaal. 


Für die unter „Sprechsaal® abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


In eigener Abwehr! 


Der Gedanke des Herrn Tiedemann, in unserer 
wirtschaftlichen Not zur Eigenfabrikation zu schreiten, 
hat in der Fachwelt einen lebhaften Meinungeaustausch 
ausgelöst, an welchem sich auch der Schriftleiter des 

„Photograph*, Herr Schönewald, in wohlberechtigter 
Weise als einer der ersten beteiligte. Ich will es. nicht 
als meine Aufgabe betrachten, zu untersuchen, inwieweit 
die. eine oder die andere Seite der im Kampfe der 
Meinungen stehenden Streiter recht haben oder nicht; 
ich will mich auch selbst nicht in die Fehde begeben, 
sondern nur Stellung nehmen zu einigen Ausführungen, 
die Herr Schönewald in seinem, in Nr. ı6 des 

„Photograph" erschienenen Artikel „Quousque tandem“, 
gemäss seiner in Nr. 14, S. 55, getroffenen Ankündigung 
gemacht hat. In jener Nummer des „Photoggaph“ 
kündigt Herr Schönewald an, dass er mit Rück- 
sicht auf den knappen Raum in einer der nächsten 
Nummern in erforderlicher Ausführlichkeit darauf 
zurückkommen wolle, zu untersuchen bzw. zu beweisen, 
dass niemand die Berechtigung haben könnte, der 


Schriftleitung des „Photograph“ eine eigene Stellung- 
nahme zu einen: aktuellen Thema auf wirtschafilichem . 
Gebiete in der Photographie abzusprechen. Wenn nun 
Herr Schönewald in seinem Artikel sich lediglich 
auf seine Aukündigung beschränkt hätte, würde dieser 
meinerseits unberührt geblieben sein; er begibt sich’ 
aber auf Nebenwege, indem er diese Gelegenheit be- 
nutzt, un zu einem Schlage gegen das Organ des 
Central-Verbandes, die „Photogr. Chronik“, auszuholen. 


Zunächst betont der Verfa:ser die Unabhängigkeit, 
die Beachtung und Verbreitung eines Fachblattes wie 
der „Photograph‘, um daun gleichzeitig darauf hin- 
zuweisen, wie wirkungsvoll deshalb Anzeigen in dieser 
Fachzeitschrift unbedingt sein ınüssen, im Gegensatz 
zu einem Vereins- oder Innungsorgan, welches oft 
zwangsweise von den Mitgliedern gehalten werden 
muss. Da damit unsere Verband:zeitung, die ., Chronik“, 
gemeint ist, möchte ich als Vorstandsratsmitglied im 
Interesse der Zentralorganisation dazu folgendes be- 
merken: Schon in der Zeit, als Direktor Schultz- 


Hencke noch Redaktenr des „Photograph‘ war, also 





1922 


— 


vor reichlich ıo Jahren, wurde an ein eigenes Verbands- 
organ gedacht; man kam in die Zeit der Inuungs- 
gründungen, die einigen der gelesensten Fachzeit- 
schriften ein Dorn im Ange waren. Man versuchte 
durch hohpgefüllte Artikelden Wert der Zwangsinnungen 
‚herabzusetzen; jede Gelegenheit wurde erfasst, um Ent- 
scheidungen, welche den Innungen ungünstig waren, 
durch Veröffentlichung in dıe Fachwelt zu lancieren, 
während innungsgünstige Erlasse einfach verschwiegen 
wurden. In dieser Zeit der organisatorischen Enut- 
wicklung stand uns die „Chronik“ und der Verlag von 
Wilhelm Knapp treu zur Seite, so dass ein eigenes 
Organ vorerst erübrigt wurde. Heute, nachdem der 
CV. die geschlossene Einheit der deutschen Berufs- 
photograpben darstellt, musste dem ständigen, viel- 
seitigen Drängen nach einer Verbandszeitung Rechnung 
getragen werden. Auch diesmal war es wieder die 
Firma Wilhelm Knapp, die auf Grund einer Aufrave 
sich bereit erklärte, mit dem Verbande das nunmehr 
vollzogene geschäftliche Verhältuis einzugehen. Ge- 
schäftlich deshalb, weıl der Austausch von Leistungen 
und Gegenleistungen die Grundlage des Zustande- 
kommens war. So haben wir nun ein Verbandsorgan, 
wir partizipieren am eventuellen Gewinn und müs,en 
daher dessen Sache zu unserer eigenen machen. Herr 
Schönewald stellt sich auf den Standpunkt, dass 
die „Chronik kein Verbandsorgan sein könne, weil 
der Verband nicht Besitzer des Blattes sei. Darin kaun 
ich ihm nicht zustimmen. 

Als „Organ“ kann jede Zeitung bezeichnet werden, 
- welche zum Zwecke der Gedankenmitteilung von irgend- 
einer Partei oder einem Verbande ständig in Anspruch 
genommen wird. Es ist dabei ohne Belang, ob diese 
Zeitung Eigentum dieser Partei oder des Verbandes 
ist, wie es gleichgültig sein kaun, wer die Kosten der 
Herstellung derselben trägt. Es ist deshalb verwunder- 
lich, dass der Schriftleiter des „Photograph‘“ unser 
Verbaundsorgan nicht als solches gelten lassen will, 
weil es von einem privaten Verlage gedruckt nud 
Eigentum desselben ist. 

Mit den Cnarakter als Verbandsorgan begann für 
die „Chronik“ auch die Abhängigkeit vom Verbande. 


Ist diese Abhängigkeit nun bedenklicher als die einer 


z. B. neutralen Fachzeitung, die gezwungen ist, nach 
allen Seiten Rücksichten zu üben und die — lite- 
rarische — Arbeiten der einen Seite ihrer Leser ab- 
lehnen muss, aus Furcht, der anderen Seite damit zu 
nahezutreten? Ob nun die „Chronik“, die seit vielen 
Jahren als Nachrichtenblatt der aliermeisien photo- 
graphischen Organisationen und beite das Verbands- 
organ ist, erfahrungsgemäss höchstens nur von einem 
Bruchteil der Vereins- and Innungsmitglieder beachtet 
wird, müsste erst bewiesen werden; immerhin beruht 
diese Vermutung auf nicht allzu hoher Bewertung der 
organisatorischen Eigenschaften der Central-Verbands- 
angehörigen. 

Aber auch hinsichtlich der Verbreitung, und ich 
meine diesmal die wirksame Verbreitung, kann unser 
.Verbandsblatt es mit der gelesensten Faclızeitschrift 
aufnehmen. Es gelaugt in deu Besitz fast aller deutschen 
Atelierinhaber und einen grossen Teile anderer 
Abonnenten; es wird gelesen von Uden massgebenden 
Verbänden der Tsclhiecho-Slowakei und der Schweiz. 
Der Vorzug ihrer Verbreitung lıegt in den Umistande, 
dass sie zum grössten Teil nur von selbständigen Be- 
‚rufsausübenden gehalten und gelesen wird, also jenen 
Lesern, weiche die-eigentlichen Käufer auf dem photo- 
graphischen Warenmarkte darstellen, im Gegensatz zu 
Mitarbeitern, Fabrikauten usw. 

Dass Herr Schönewald im Laufe der letzten 
Jahre wiederholt und mit Nachdruck im „Photograph 
dafür eingetreten ist, dass dıe Opferwilligkeit der Fach- 
photographen gegenüber ihrem Verbande, den Zeit- 
-Hufen entsprechend, sich eutwickeln müsse, ist un- 
bestritten und von mir auf Verbandstagungen anerkannt 


halten, 
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worden. Dafür sind wir ihm von Herzen dankbar. 
Jene Opferwilligkeit, die sich durch stärkere Beitrags- 
leistungen zeigen soll, soll die Mittel ermöglichen, 
dass der C. V. seine Aufgaben, die doch nur im wirt- 
schaftlichen Interesse der Verbandsmitglieder liegen 
können, erfüllen und den Gesamitberuf fördern kann. 
Nun wird in dem besagten Artikel das Hereinholen 
dieser Mittel mit Hilfe des Gewinnanteiles an der Ver- 
band@eitung als ein Umweg lıingestellt. Die Sache 
ist jedoch anders. Abgesehen davon, dass selbst Staat 
und Gemeinde nicht allein auf direkte, sondern auch 
indirekte Steuern angewiesen sind, dies Verfahren des- 
halb auch dem C. V. nicht verübelt werden darf, muss 
dabei beachtet weıden, dass der Gewinnanteil an dem 
Ergebnisse der Verbandszeitung zu einem grossen Teil 
von anderen Anzeigenkunden (Fabrikanten, Händler, 
Vergiösserungsanstalien usw.) aufgebracht wird, die 
ihrerseits ein ganz bedeutendes Interesse an dem wirt- 
schaftlichen Wohlergehen des Berufsstandes haben, 
wozu eben der durch den Gewinnanteil unterstützte 
C. V. durch seine Arbeiten beitragen soll. Inserieren 
deshalb Industrie und Handel im Verbandsorgan, so 
unterstützen sie indirekt die photographische Fachwelt, 
von welcher sie selbst mehr oder weniger abhängig 
sind. Diese Wechselbeziehungen sind unbedingt nötig; 
es ist deshalb eine wohlberechtigte Propaganda, wenn 
im textlichen (also dem Veiıbande zur Verfügung 
steheuden) Teile des Verbandsblattes an die Inter- 
essenten des Anzeigenmarktes das Ersuchen gerichtet 
wird, auch unser Organ zu Anzeigen zu benutzen. 
Ich sage „auch‘“, weil wir es als selbstverständlich 
dass mit unserer Anzeigenwerbang keine 
Schädigung eines anderen Fachblattes beabsichtigt 
wird, im Gegenteil, wir legen grossen Wert auf den 
sogenannten Burgfrieden, den wir erhalten wissen 
wollen. Anfeindung der Konkurrenz ist immer eine 
üble Sache, sie wird zur Sinnlosigkeit, wenn in dem 
Wettbewerbsverhältnisse jeder egoistische Einschlag 
fehlt. Wir verlangen für unsere Verbandszeitung nur 
den uns zustehenden Platz an der Sonne, um atmen, 
schaffen und leben zu könuen. Den uns zu erobern 
kaun keiner wehren, der Mithilfe der Fachgenossen 
sind wir gewiss. 

Aber nicht darum geht es in der Hauptsache, der 
Zweck ist, durch deren Stärkung der Zentralorgani- 
sation dem Berufsganzen zu nützen, auf deren innere 
Kraft wir in diesen schweren Zeiten unsere Hoffnung 
setzen. Ein Hoffen auf die Zukunft, ein fester Glaube 
an unsere fachliche, organisatorische und wirtschaft- 
liche Entwicklung und eine unzerstörbare Liebe zu 
unserem so schönen und nie ersterbenden Berufe, das 
sind die Zeichen, die uns führen, und die zu deuten 
die dankbarste Aufgabe der Fachpresse sein und bleiben 


muss, Aug. Arnold-Bochums, 


1 2220 


Personalien. 


Dr. Arthur Traube, der Erfinder der UÜvachrom« 
farbenphotograpbie, wurde von der Photographischen 
Gesellschaft Wıen durch  Ueberreichung der Goldenen 
Geselischaftsmedaille für verdienstvolle Leistungen auf 
deın Gebiete der Farbenphotographie ausgezeichnet, 


Herr Photograph Edmund Suppe begeht am 
I. April das Fest seiner Silberhochzeit in Jena, Forst- 
weg 16. 


Aus Industrie und Handel. 


Unter der Firma Fotochema, G.m.b. H., Ist in 
Königgrätz die grösste Trockenplattenfabrik 
der. Tschecho - Slowakei mit einem Stammkapital von 
6 Mill. tschechischer Kronen gegründet worden. Der 
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Betrieb ist bereits in vollem Umfang aufgenommen. 
Die moderne, von ersten Fachleuten geleitete Anlage 
bürgt für eine vorzügliche, gleichmässige Qualität. Wir 
werden demnächst ausführlich über die Neugründung 
berichten. H. 


Eine neue Rohfilmfabrik. Mit einem Grund- 
kapital von 30 Mill. Mk. ist vor kurzem in Gummers- 
bach (Rhid.) eine „Filmfabrik-Akt.-Ges." gegründet 
worden, die sich die Herstellung von Kinoroh@ni zur 
Aufgabe gemacht hat. Gründer sind: Der Barmer Bank- 
verein, die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt, Leipzig, 
Kommerzienrat Clarieg, Rentier C.Bockhacker und 
Generaldirektor Waibel. Die technische Direktion dieser 
Rohfilmfabrik wurde unserem ständigen Mitarbeiter 
Herrn Hans Schmidt, dem bekannten Dozenten und 
Verfasser zahlreicher Fachbücher, übertragen. 


Die Leonar-Werke, Arndt & Löwengard in 


Wandsbek, haben für Breslau und den Bezirk Nieder- 


und Oberschlesien neuerdings eine Niederlage errichtet 
und die Firma Rudolf Goebel & Co., Breslau, 
Berliner Platz ıb, mit ihrer Vertretung und Lager- 
haltung betraut Es bestehen nunmehr Niederlagen 
vorgenannter Firma ausser am obigen Platz in Berlin, 
Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hannover, Leipzig 
und München. 


Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer Leser auf 
die Saturnlampe Modell III der Firma Haake 
& Albers, Frankfurt a.M., hin. Die Vorzüge dieser 
für jedes Kunstlichtatelier und für jede Abendarbeit 
unentbehrlichen Konstruktion sind bisher nicht ge- 
kannte, vielseitige, spielend leichte Beweglichkeit in 
horlkontalet und vertikaler Richtung und unübertroffene 
Leuchtkraft bei geringstem Stromverbrauch. Das ent- 
stehende Licht ist sehr reich an ultravioletten Strahlen. 
Dadurch deckt sich die Leuchtkraft der Lampe mit 
dem Empfindlichkeitsmaximum der gewöhnlichen und 
farbenempfindlichen Platte, und lassen sich dadurch die 

kürzesten Belichtungszeiten erzielen. Die Bedienung 
der somit höchste Leistung bietenden Lampe ist einfach 
und praktisch wie die ganze Konstruktion. Die Lampe 
kann überall dort, wo bei ımso— 120 Volt Wechsel-, 
Gleich- und zweiphasigem Drehbstrom die Leitung mit 
30 Ampere und bei 220— 240 Volt mit 15 Ampere be- 
lastet werden kann, obne weiteres angeschlossen werden. 
Auf Wunsch wird die Lampe auch für jede Leitung 
anderer Stromart und Stromstärke anschlussfähig ge- 
liefert. Für die Güte der technischen Ausfertigung 
spricht der Umstand, dass die Firma auf ı Jahr volle 
Garantie übernimmt und dass neuerdings staatliche und 
städtische Behörden mit der Saturnlampe belief 

worden sind. H. 


Unentflammbarer Zelluloidfilm!). Dem 
Chemiker Gustav Schaaf-Berlin ist es nach langen 
Verguchen gelungen, das seit Bestehen der modernen 
Kinematographie in der ganzen Kulturwelt vergeblich 
erforschte Problem des unentflammbaren Zelluloidfilms 
restlos zu lösen. Der Erfinder ist heute ohne jede 
Schwierigkeit in der Lage, einen vorführungsfertigen, 
gefärbten oder viragierten, geklebten Zelluloidfilm, 
gleichgültig welcher Fabrikation, völlig unexplosiv und 
unentflammbar zu machen, so dass der Film sogar bei 
uumittelbarer Berührung mit einem offenen Feuer nicht 
brennt. Bei starker Erhitzung schmilzt er und schmort, 
ohne eine Spur von gesundheitsschädlichen Gasen zu 
entwickeln. Die bekannten übrigen Eigenschaften des 
Zelluloidfilms, seine unersetzlichen Vorzüge, werden 
durch diese Umwandlung in unentflammbaren Fılm in 
keiner Weise irgendwie beeinträchtigt. Die Kopie bleibt 
schmiegsam und weich, der Schichtträger absolut trans- 
‘“ parent, wie überhaupt eine Spur einer äusserlichen Ver- 
änderung des Films in keiner Weise festzustellen ist. 
Die Aniliufärbung und die Virage bleiben gänzlich un- 


ı) Aus: „Die Kinotechunik“, Heft4, 1992. 


beeinflusst. Auch innerlich besteht der Schichtträger 
nach seiner Umwandlung in unentflammbares Material 
nach wie vor aus Nitrozellulose und Kampfer. In einem 
Punkte jedoch weicht der Schaafsche unentflammbare 
Film vom brennbaren Zelluloidfilm ab: er ist, ohne an 


‚Geschmefldigkeit eingebüsst zu haben, erheblich zälıer 


und mechanisch widerstandsfähiger als jener geworden. 

Eine bereits gegründete deutsche Aktiengesellschaft 

wird durch eine umfassende Organisation diese um- 

wälzende Erfindung von Schaaf den gesamten Inter- 

essenten in allen Kulturstaaten der Erde zugänglich 

machen. Dr. K.W. 
—h rt 


Kleine Mitteilungen. 


— Film und Lichtbild auf der Deutschen 
Gewerbeschau München 1922. Die Wirkungsmögz- 
lichkeiten von Film und Lichtbild nach allen Richtungen 
hin wird auf der Deutschen Gewerbeschau gezeigt werden. 
Die Vorführungen von Lichtbildern werden hauptsäch- 
lich die Entwicklung der neuzeitlichen deutschen Archi- 
tektur vom Jahre 1900 ab zum Gegenstand haben. Ein 
breiterer Raum ist für den Film in Aussicht genommen. 
Es sollen Kulturfilme wissenschaftlichen, technischen 
und gewerblichen Inhalts gezeigt werden. Nähere Aus 
künfte erteilt gerye die Geschäftsstelle der Deutschen 
Gewerbeschau, München, Theresienhöhe 4a. 


— Leipzig. Der Erfolg der Kino- und Photo- 
messe wird als ausserordentlich gut bezeichnet. Es 
schweben Verhandlungen über neue Kinomesseaus- 
stellungshäuser. 


— Schweizerische Landesausstellung für 
Photographie in Genf. Anlässlich der Hundertjahr- 
feier der ersten Nachforschungen Daguerres über die 
Lichtbildkunst soll im Monat Mai 1923 in Genf eine 
Landesausstellung für Photographie stattfinden, welcher 
eine internationale Abteilung für alles, was photo- 
graphische Apparate und Produkte betrifft, sowie auch 
eine dokumentarische Ausstellung der Geschichte der 
Photographie angegliedert werden soll. Die Sitzung, 
in welcher diese sicherlich wichtige Kundgebung be- 
schlossen wurde, hat im „Office de !’ Industrie“ unter dem 
Vorsitz des Herrn Regierungsrat Victor Dusseiler, 
Leiter des Departements für Handel und Industrie, 
stattgefunden. Dieser Versammlung wohnten die Aus- 
schüsse der grossen Genfer photographischen Vereigi- 
gung bei Das Zentralkomitee des Vereins Schweizer 
Liebhaberphotographen in Bern, wie auch das Zentral- 
komitee des schweizerischen Berufsphotographen in 
Luzern, hatten sich veranlasst gesehen, den Urhebern 
schriftlich ihr wärnıstes Interesse und ihre Mitwirkung 
zu bestätigen. Herr Rudhardt, Direktor des „Office 
de l!’Industrie*, berichtete Aber die zahlreichen Schritte, 
die er gemeinsam mit den in Frage kommenden Ver- 
einigungen unternommen hat, und gab, nachdem er in 
Herrn Dr. Mazel einen der Urheber des Gedankens 
einer Landesausstellung für Photographie iu Genf be- 
grüsst hatte, einige Auskünfte über die geplante Ver- 
anstaltung. 

Die eigentliche Landesausstellung wird in dem 
grossen Saale des „Palais Electoral® stattfinden und 


zwei verschiedene Abteilungen umfassen: Abteilung der‘ 


Berufsphotographen und Abteilung der Liebhaberphoto- 
graphen. Diese letzteren allein werden zu dem während 
der Veranstaltung stattfindenden Wettbewerb zugelassen. 
Ausserdem können Firmen aller Länder in der ge 
räumigen Galerie des ersten Stockes ihre neuesten App# 
rate und die bemerkenswertesten Produkte, die Bezug 
auf die Lichtbildkunst haben, ausstellen. Schliesslich 
wird man in dem prächtigen Empfangssaale des Re- 
gierungsrates eine retrospektive und wissenschaftliche 
Ausstellung von ganz hervorragendem Interesse be 
wundern können. Die verschiedenen in Bildung be 
griffenen Ausschüsse werden der Schweizerischen Landes 
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ausstellung für Photographie 1923 die nötige Wichtig- 
keit verleihen, deren Erfolg noch durch zahlreiche Vor- 
träge und Lichtbildervorführungen erhöht werden wird. 
Alle Anfragen sind zu richten an: Herrn P. Rudhardt, 
Direktor, ı2 Boulevard du Theätre, Genf. 


— Die Konvention für Lichtpauspapier hat 
beschlossen, die Wiederverkäuferpreise mit Gültigkeit 
ab ı5. März um 250/, zu erhöhen. 


— 500000 Mk. für eine Photographie 
WilhelmsIlI. In der englischen und amerikanischen 
illustrierten Presse ist zur Zeit ein neues Bild des 
früheren Kaisers Wilhelm veröffentlicht, das ganz un- 
bezweifelbar auf der Türschwelle des Hauses Doorn 
aufgenommen ist und Wilhelm If. mit seiner reuen, 
etwas lockigen Haartracht und dem weissen Vollbart 
zeigt. Ueber die Herkunft des Bildes erzählen englische 
Blätter eine recht romantische Geschichte. Die Auf- 
nahme soll von einem Familienmitglied gemacht worden 
sein, Kopien des Bildes wurden an alle Familjenmit- 
glieder und einige Freunde des Kaisers verteilt, ur- 
sprünglich gegen die Versicherung, das Bild nicht zur 
Veröffentlichung herzugeben. Es soll dann aber ein 
Vertreter einer amerikanischen photographischen Agen- 
tur das Bild von einem der Empfänger auf reguläre Art 
gekauft haben, allerdings für den Rekordpreis von 
500000 Mk.! Dabei ist natürlich der Seltenheitswert 
eines solchen Bildes in Betracht zu ziehen -— bisher bat 
man nur ein Bild des Kaisers im Garten von Amerongen 
zu seben bekommen — aber es zeigt doch, wieviel Geld 
sich das Ausland seine Neugier kosten lässt. 


— Neisse. Die Landbevölkerung des Kreises 
Neisse ist in letzter Zeit durch photographische Land- 
reisende ganz eıheblich geschädigt worden. Nachdem 
das schwiudelhafte Vergrösserungsgeschäft nicht mehr 
geht, denn in jedem Dorfe sitzen Reingefallene, ver- 
legen sich die Gauner jetzt auf Hochzeits- und Fa- 
miliengruppenaufnahmen, führen Apparate zum Schein 
mit sich und täuschen den leichtgläubigen Landleuten 
eine photographische Aufnahme vor. Es sind Fälle 
bekanutgeworden dass Hunderte von Mark ausgezahlt 
wurden, bei einer Hochzeit sogar der ganze Rechnun gs- 
betrag von über 400 Mk. im voraus, und niemals sind 
Bilder geliefert worden. Um mit dem Schwindel über- 
haupt anzukommen, haben sich die Gauner als Inhaber 
von Neisser photographischen Ateliers ausgegeben 
Nachdem nun mehrere Monate vergangen waren, ohne 
dass die Landleute für ıhr schweres Geld etwas ge- 
liefert bekamen, suchten sie natürlich gelegentlich die 
ihnen angegebenen Neisser Geschäfte auf, um nun da- 
selbst zu erfahren, dass man von nichts wusste und 
somit Gaunern in die Hände gefallen war. 
(„Breslauer Nachrichten.*) 


— Lehrliugsarbeitszeitund Fortbildungs- 
schule. Ein Kaufmann war angeklagt, seinen Lehr- 
ling in der Woche 54 Stunden beschäftigt und dadurch 
gegen die Verordnung über die Regelung der Arbeits- 
zeit der Angestellten vom ı8. März ıgıg verstossen ıu 
baben. In den 54 Arbeitsstunden waren 16 Stunden 
für, den Besuch der Handelsschule entbalten. Das 
Schöffengericht und Oberlandesgericht Dresden gelangte 
zur Freisprechung. In den Entscteidungsgründen 
heisst es: Dass der Angeklagte, wenn er seine Lehr- 
linge wöchentlich 54 Stunden einschliesslich 16 Stunden 
Handelsschule, also nur 6 Stunden über die gesetzlich 
zulässige Arbeitszeit von 48 Stunden beschäftigt, sich 
nicht gegen die Verorduung vergangen hat. Die 
Fassung der Verordnung ergebe nichts dafür, dass in 
den 48 Stunden Arbeitszeit die Fortbildungsschule ein- 
zurechnen wäre. Die Verordnung bezwecke, die Arbeits- 
kraft des Arbeiters gegen übermässige Ausbeutung 
durch den Arbeitgeber zu schützen. Der Fortbildungs- 
schulunterricht stelle nicht eine Arbeitsleistung dar, 
sondern bezwecke eine Erweiterung und Vertiefung 
der Kenntnisse des Lehrlings. Diese Rechtslage werde 
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auch nicht verändert, wenn an Stelle der obligatorischen 
Fortbildungsschule der Handelsschulunterricht trete. 
Denn auch bei diesem handle es sich nicht um eine 
Arbeitsleistung der Lehrlinge, er solle vielmehr die 
Lehrlinge für ihren Beruf vorbereiten und die in der 
Lehre erlangten praktischen Kenntnisse theoretisch er- 
weitern. Der neue Entwurf zur Regelung der Arbeits- 
zeit der gelernten Arbeiter (nicht der Handelslehrlinge) 
erkenne auch den grundsätzlichen Unterschied zwischen 
Arbeitsleistung und Fortbildungsschule an nnd komme 
zu dem Ergebnis, dass 54 Stunden nicht überschritten 
werden dürfen, unbeschadet einer anderweiten orts- 
gesetzlichen Regelung innerhalb des reichsgesetzlichen 
Rahmens. H. 


— Mittelstandskundgebung. Zu einer be- 
sonders eindrucksvollen Kundgebung hatte das Mittel- 
standskartell durch einen auch von der „Photographen- 
Innung zu Berlin* unterzeichneten Aufruf alle Berliner 
Handwerker, Handels- und Gewerbetreibende zum 
Sonntag, den ı2 März, im „Berliner Lustgartenk auf- 
gefordert. Es galt, einen Protest gegen die Erdrosse- 
lung des gewerblichen Mittelstandes durch die ständig 
steigenden Steuer- und Abgabelasten zum Ausdruck 
zu bringen. Zu Zehntausenden versammelte .sich das 
gewerbliche Grosa- Berlin zu einer imposanten Demon- 
stration. Allseitig kounte man hören, wie das ehrsame, 
produktive Handwerk und die Stände des Kleinhandels 
und Gewerbes durch die steuerliche Belastung auf das 
unerträglichste bedrückt und in ihrem Schaffenstrieb 
behindert werden. W.D. 


BB 


Büechersehau. 


Der Illustrationsphotograph, Von F. C. 
Dietze. 4. Auflage. Das ursprünglich im Selbatverlag 
erschienene Buch ist nunmehr ausschliesslich durch die 
Verlagsbuchbandlung Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
zu beziehen. Preis 14 Mk. Der Verfasser nennt sein 
Buch in dem Nebentitel „Ratgeber für gewinn- 
bringende Arbeit“. Er trifft damit das Richtige. 
Das Buch ist ein guter Führer für alle diejenigen Be- 
rufsphotograpben, die ihre Tätigkeit nicht nur auf das 
Atelier beschränken, sondern auch noch ausserhalb der 
Glaswände ein gewinnbringendes Feld photographischer " 
Tätigkeit zu finden wissen. Es enthält in anregender 
Form eine Menge neuer Hinweise auf die verschiedensten, 
photographisch - kaufmänuisch auswertbaren Gebiete. 
Besonders hervorgehoben zu werden verdient der Ab- 
schnitt „Die Photographie im Dienste der Reklame“, 
Hier zeigt der Verfasser ein noch wenig beachtetes, 
stark ausbaufähiges Arbeitsfeld. Auch die Abschnitte 
„Urheberrecht“ und „Verwertung der Aufnahme“ ent- 
halten wertvolle Hinweise, wie einer etwaigen Ueber- 
vorteilung beim Verkauf wirksam entgegengearbeitet 
werden kann. Hält der Photograph sich an den vom 
Verfasser im Wortlaut angegebenen Verkaufsvertrag, so 
sichert er seine Rechte am Bild in weitgehender Form. 
Mit vollem Recht wird darauf hingewiesen, dass es für 
des? Illustrationsphotograph weniger auf die Wiedergabe 
der aktuellsten Ereignisse ankommt, als darauf, den 
künstlerisch - kaufmännischen Wert jeder einzelnen seiner 
Aufnahmen zu erkennen und für sie das richtige 
Absatrgebiet zu wissen. Auch in dieser Hinsicht ebnet 
das Buch den Weg. Von S 163— 224 werden, über- 
sichtlich geordnet, jeden Einzelfall berücksichtigende 
Absatzgebiete mit genauer Adressenangabe aufgeführt. 
Wir können die Anschaffung dieses Buches jedem, der 
stille Zeiten im Atelier nicht in einer Abnahme seiner 
Einkünfte bemerken will, und jedem, der schnell 
die kaufmännische Ausnutzungsmöglichkeit aller sich 
bietenden Gelegenheiten erkennt oder erkennen lernen 
will, warm empfehlen. H. 
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Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 
Antwort gewünscht, so ist die Posigebühr für das 
Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 

worten wird nicht übernommen. 


Glasmalerei. 


Frage 32. Atelier R. H. in L. Ich fertige unter 


gebogenem Glas gemalte Porträts an, die, vergrössert, 
auf abzlehbarem Zelloidin kopiert und daun mit Oel- 
farbe übermalt werden. Da ich aber von der Glas- 
biegerei so schlecht bellefert werde, so habe ich mich 
entschlossen, die Bilder künftig auf geradem Glase zu 
malen. Nun sagt mir aber mein Abnehmer dieser 
Bilder, er habe gehört, dass bei grösseren Porträts 
24:30 bis 40: so cın leicht die Gefahr bestände, dass 
die Oelfarbe früher platzt oder Sprünge bekäme, da 
das gerade Glas sich leichter ausdehne und zusammen- 
ziehe=als gebogenes. Ich redete ihm diese Bedenken 
"aus, zu seiner Beruhigung aber versprach ich ihm, in 
Ihrem FPachblatt anzufragen. Kann es möglich sein, 
dass da irgendwie in der Fabrikation des Glases ein 
Unterschied liegt? Ich habe auch von „doppelt ge- 
kühlt“ gehört. Wir malen dünn, die Farbe ist mit 
Dammarlack, Leindöl und Terpentin angerährt. Gut 
abgewaschene photographische Platten kann ich wohl 
ohne Bedenken dazu verwenden, es besteht doch keine 
Gefahr für das daraufgequetschte Bild. Ich nehme an, 
dass Risse bei auf Glas gemalten Oelbildern sowieso 
nach Jahren entstehen, denn auf Leinwand sieht man 
dies ja auch. 


Antwort zu Frage 33. Wenn Sie künftig statt der 
gebogenen Scheiben ebene Glasplatten benutzen wollen, 
so liegt nichts näher, als an Stelle des abziehbaren 
Zelloidinpapieres sich der gewöhnlichen Diapositiv- 
platten zu bedienen. Das Platzen der Oelfarbe dürfte 
wohl auch mehr auf die untergelagerte. Kollodium- 
schicht als auf das Dehnen des Glases zurückzuführen 
sein. Die doppelte Kühlung des Glases bezweckt vor 
allem, das Springen des Glases bei raschem Temperatur- 
wechsel zu verhüten. Die Gelatineschicht der Diapositiv- 
platten bietet ganz zweifellos eine bessere Unterlage als 
das Kollodium der abziehbaren Zelloldinpapiere. Nach- 
dem Sie doch Vergrösserungen anfertigen, brauchen Sie 
nur seitenvertauschte Negative zu machen. Fertigen 
Sie dagegen Diapositive in gleicher Grösse des Nega- 
tives an, so müssen die Diapositive nicht durch Kon- 
takt, sondern in der Kamera hergestellt werden, 
damit das positive Bild nicht seitenverkehrt erscheint. 

Sp. 
Rote Töne auf Kunstlichtpapier. 


Frage 33. Herr R. in Gent. Ich bitte um Angabe 
eines Tonungsbades für rote Töne auf Entwicklungs- 
papier. 

Antwort su Frage 35}. Wir schlagen Ihnen vor, 
sich möglichst eng an die von den Fabrikanten ge- 
gebenen Tonungsvorschriften zu halten. Da Sie u 
die in Ihrem Atelier gebrauchten Papiersorten nicht an- 
geben, so können wir Ihnen nur allgemeine Fingerzeige 
geben. Wollen Sie reine Röteltöne erhalten, so tonen 
Sie das Bild möglichst kräftig in dem „Senoltoner“ der 
Chemischen Fabrik auf Aktien, Berlin. Charlottenburg, 
Tegeler Weg 28/32, durch und entfernen dann das pri- 
märe Silberbild mittels des Blutlaugensalzabschwächers. 
— Rötlichbraune Bildfärbung erhalten Sie durch 
die Urantonung. — Kirschrote Töne gibt bei ge- 
nügend langer Einwirkung, ohne dass Fieckenbildung 
zu befürchten wäre, folgendes Kupferbad (Eder): 
600 ccm neutrale Kaliumzitratlösung (1:10), 80 ccm 
Kupfervitriollösung (1:10), 70 ccm rote Biutlaugensalz- 
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lösung (1:10). Die Mischung wird zum Gebrauch mit 
gleichen Teilen Wasser verdünnt. H. 


Weisser are? auf Entwicklungspapieren. Prüfen 
es 


ixiernatrongehaltes, 


Frage 34. Herr L. inF. 1. Ich arbeite jahrelang 
mit Mimosa-Velotyp und entwickle die Bilder gleich 
braun, tone also gar nicht. Trotz längster Wässerung 
und stärkster Bewegung bleibt auf der Schicht ein 
süsslicher Geschmack. Ausserdem haben die Bilder 
nach dem Trocknen den weissen Niederschlag, trotzdem 
das Alaunessigbad wenig gebraucht ist (auf 4 Liter 
etwa 30 Bilder 18 X 24 cm). Gibt es eine Lösung, die 
den weissen Niederschlag in dem Waschwasser entfernt? 
2. Was gibtes für Instrumente zum Prüfen des Natron- 
gehaltes und wo? 

Antwort su Frage 34. ı. Eine eingesandte Post- 
karte war nicht nur unvollkommen ausfixiert, sondern 
auch nicht ausgewässert. Das Nachwässern dieser Karte 
und die Prüfung des Waschwassers ergab einen reichen 
Gehalt von unterschwefligsaurem Natron. Wenn Sie 
das Alaunbad filtrieren und trotzdem mit einem weissen 
Niederschlag zu kämpfen haben, dann ist es am besten, 
Sie übergehen die Bilder einzeln vor dem Trocknen 
mit einem Wattebausch. Bei Postkartenherstellung in 
Massen geht das natürlich nicht durchzuführen. In 
solchem Falle ist es besser, durch Verdünnen des Ent- 
wicklers mit destilliertem oder Regenwasser von vorn- 
herein der Kalkausscheidung entgegenzuwirken. Der 
auf Ihrer zweiten Karte sichtbare weisse Niederschlag 


‘ rührt von einem zu stark alaunhaltigen Unterbrechungs- 


bad her. Er lässt sich am einfachsten durch einen in 
Wasser getauchten Wattebausch entfernen. 2. Die 
Prüfung des Wassers auf Natrongehalt erfolgt nicht 
durch Instrumente, sondern durch Lösungen, die sich 
in Gegenwart von Natron verändern. Am billigsten 
und ‘am leichtesten überall erreichbar hat sich das über- 
mangansaure Kali erwiesen. Es genügt eine Lösung 
von 1:500 in Wasser. Von dem letzten Waschwasser, 
in dem die zu wässernden Bilder eine zeitlang gelegen 
haben müssen, giesst man etwas in eine Glasmensur 
und fügt einige Tropfen der übermangansauren Kali- 
lösung zu. Geringe Spuren von Natron entfärben, je 
nach deren Gehalt, die Rosafarbe der Lösung sofort 
oder in einigen Minuten. Starke Mengen von Natron 
oder reichlicher Zusatz von übermanugansaurem Kali 
bei geringem Natrongehalt färben das zu prüfende 
Wasser sofort braun. Wir haben ihre eingesandte Post- 
karte !/, Stunde in Ioo ccm Wasser geweicht, dem 
Wasser einige Tropfen obiger Prüfungslösung zugefügt 
und sofort die Braunfärbung beobachten können. Viel- 
leicht übersehen Sie, dass zum gründlichen Auswaschen 
nicht nur lange Wässerung, sondern auch häufiger 
Wasserwechsel gehört. Sp. 


Entwicklungsrahmen für Vergrösserungen. 

Frage ;j5. Herr K. in A Ich bitte um gefl. An- 
gabe, wie der in Heft ıo des „Atelier“ von Herr 
Sontag, Erfurt, genannte Rahmen, der das Bromsilber- 
papier bei der Belichtung und nachfolgenden Entwick- 
lung trägt, beschaffen ist. 

Antwort su Frage j5. Herr Sontag schreibt uns 
auf Ihre Anfrage: Die Spannvorrichtung besteht aus 
zwei gleichstarken Rahmen, die mittels Scharnieren auf 
der einen Längsseite zusammengehalten werden. Der 
untere Rahmen hat einen kleinen Vorstoss in die Höhe, 
um den Bogen aufzunehmen und in den anderen 
Rabmen zu drücken. Man legt das Papier zwischen 
die beiden Rahmen und hakt mittels der an der vorderen 
Längsseite befindlichen Haken den Rahmen zusammen. 
Um das Ablassen der Flüssigkeit zu begünstigen, 
macht man in die unteren Rahmen in den Hecken Aus- 
höhlungen. Sontag. 





Für Text und Anseigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg 19 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. ? 
(Unter dieser Rubrik werden Mitteilungen aus der praktischen Erfahrung des Fachphotographen gebracht. 


Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. 


Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 


Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Wasserdichter Kitt. 


Man erhält einen völlig wasserdichten und 
säurefesten Kitt dadurch, dass man 6 Teile 
weisses Pech mit ı Teil gemahlener Gutta- 
percha und 3 Teilen gepulvertem Bimsstein mischt. 


Zuerst erhitzt man die Guttapercha, fügt dann 


den Bimsstein und zuletzt das Pech binzu. Der 
Kitt eignet sich gut zum Gebrauch in dem 
Laboratorium. („Western Druggist.“) 


Mittel gegen Beschlagen der Fenster. 


Löse ı00 Gewichtsteile feinste Kokosnuss- 
Oelseife in Wasser, koche so lange, bis eine 
klare Gallerte entsteht, und füge unter dauern- 
dem Rühren ıo Teile Tripelerde, 5 Teile Alaun, 
5 Teile gereinigten Weinstein und 5 Teile Blei- 
weiss hinzu. Alle diese Zusätze müssen fein 
gepulvert und gut untereinander vermischt sein. 
Giesse die fertige Lösung noch warm in eine 
flache Schale. Beim Abkühlen wird sie fest. 
Zum Gebrauch wasche die Fensterscheiben mit 
lauwarmem Wasser ab, trage die Mischung mit 
einem. Lappen auf und poliere mit einem 
trockenen, weichen Lappen nach. („Abels 
Photographic Weekly.“) 


Verstärken durch Schwefelsilber- 
verbindungen. 


„A. Sweeny empfiehlt an Stelle des Queck- 
silberverstärkers mit nachfolgender Schwärzung 
die Verwendung eines Bleichbades von Ferri- 
zyanid und Bromkalium mit nachfolgendem 
Schwefeln mittels Natriumsulfid. Ein Negativ, 
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wenig oder völlig durchbleicht: 


das völlig durchgebleicht und völlig geschwefelt 
ist, kann, wenn es genügend ausgewaschen 
wurde, als bedeutend beständiger angesehen 
werden, als eines, das mit Sublimat behandelt 
ist. Man kann jeden erwünschten Grad der 
Verstärkung erreichen, je nachdem man nur 

(„Abels Photo- 
graphic Weekly.“) : 
Politur der Fenster. 


Sollen Fenster für lange Zeit hocbglänzend 
poliert werden, so verfährt man folgender- 
massen: Man mischt in $00 ccm Wasser 30 g 
gepulverte Schlämmkreide, 30 ccm Alkohol, 
30o ccm Ammoniak. Man trägt die Lösung auf 
die Aussenseite des Fensters auf und lässt sie 
trocknen. Hierauf poliert man in der bekannten 
Weise. Sind die Fenster: sehr zerkratzt, so 
gibt man zu obiger Lösung noch eine Lösung 
von 30 g weissem Wachs in 500 ccm Terpentin 
hinzu. („Red. Gross Messenger.‘“) 


Aufziehen von Bildern auf Leinwand. 


Man löst in 500 ccm Wasser 4 g Tragant- 
gummi und lässt die Lösung über Nacht stehen. 
Sodann fügt man, indem man die Mischung er- 
hitzt und gut umrührt, ı50oo ccm Wasser und 
ı Pfund Weizenmehl hinzu. Man vermeide 
Klumpenbildung. Nach dem Abkühlen fügt man 
hinzu: 4 g Salpetersäure, 2 g Gelatine (in 15 ccm 
Wasser gelöst), 2g Zimmtöl, 2 g Salopia. Man 
filtriert die Mischung durch ein engmaschiges 
Tuch. Ist sie zu dick, so verdünnt man mit 
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Ist sie zu dünn, so kocht man sie auf 
(„Abels 


Wasser. 
den gewünschten Dickegrad ein. 
Photographic Weekly.“) 


Erneuern des Anstriches von Hinter- 


gründen, 


Man erhält einen weissen Hintergrund auf 
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Bleiweiss unter gutem Umrühren hinzu. Hierzu 
gibt man so lange gewöhnliches Waschblau zu, 
bis ein bläulicher Schimmer erreicht ist. Lässt 
man das Blau weg, so trocknet die Farbe nicht 
rein weiss, sondern gelblich auf. Die Farbe wird 
mit einem breiten Vertreiberpinsel auf den 
gründlich abgebürsteten alten Hintergrund auf- 


folgende Weise: Man kocht ı20g Kleister in bels Phot hic Weekly * 
500 ccm Wasser auf. Hierauf fügt man ı80 g getragen. („Abels Fhotographic Weekly. ) 
a 


Der amerikanische Faehphotograph. 


‚ Verfolgen wir die Entwicklung, die die ameri- 
kanische Fachphotographie in gewerblicher und kauf- 
männischer Hinsicht in den letzten Jahren genommen 
hat, so finden wir dort ähnliche Zustände wie bei uns 
in Deutschland: starker Existenzkampf, grosse Kon- 
kurrenz und niedere, oft kaum die Herstellungskosten 
deckende Preise. Ein grosser Teil der amerikanischen 
Fachzeitschriften wendet den Möglichkeiten, die all- 
gemeine pekuniäre Lage der Fachphotographen zu ver- 
bessern, dauernde Aufmerksamkeit zu. Die Punkte, auf 
die immer wieder hingewiesen wird, sind: strenge An- 
passung der Bilderpreise an die heutige Marktlage, 
Notwendigkeit des Barverkehrs bei An- und Verkäufen, 
klare Buchführung, Erhalten der Kauflust des alten 
Kundenkreises und Heranzieben eines kaufkräftigen 
neuen Kreises unter Zuhilfenahme von ausgedehnter 
Reklame, Einschränkung aller nicht unbedingt erforder- 
lichen Geschäfts- und Privatausgaben, Ausbildung eines 
Spezialfaches, schnellste Anpassung an jede Geschäfts- 
möglichkeit und in stillen Geschäftszeiten Zurückgreifen 
auf Nebenerwerbe der verschiedensten Art. 

Die Preisbildung ist in Amerika jedem einzelnen 
Geschäft überlassen. Einigungsbestrebungen sind noch 
nicht im Gange. In einzelnen Staaten versuchte man 
durch Gesetz eine Eignungsprüfung für den Beruf als 


Photograph einzuführen, gab aber diesen Gedanken als 


praktisch nicht durchführbar wieder auf. Auch bei uns 


liebäugelt man ja in weiten Kreisen mit der Eignungs- ' 


prüfung. Vielleicht kommen aber auch wir zu der 
Einsicht, dass es dem einzelnen überlassen bleiben muss, 
sich seine Existenz auf dem Gebiete aufzubauen, wo er 
aus persönlicher Ueberzeugung die meiste Aussicht auf 
Erfolg zu haben glaubt. 

“ Es wird als verkehrt angesprochen, wenn ein junges 
Atelier sich durch Lieferäng der Bilder zu niedrigem 
Preis eine Arbeitsbasis schaffen will. Früher oder später 
müssen die Preise, um gewinnbriugendes Arbeiten zu 
ermöglichen, ja dann doch erhöht werden, und tritt 


dann ein kritischer Zeitpunkt ein. Die Erfahrung zeigt 


auch in Amerika, dass diejenigen Ateliers, die ausge- 
sprochene Qualitätsarbeit mit selbst ungewöhnlich 
hohen Preisen verbinden, stets besser abschneiden als 
auf niedrigsten Preisen sich aufbauende. Dieselbe Er- 
fahrung machen wir ja auch täglich bei uns. Grosser 
Wert wird auf aufmerksame Bedienung, Eingehen auf 
die Sonderwünsche des Kunden und auf eine möglichst 
gefällige Aufmachung der Bilder gelegt. Auf die Mög- 
lichkeit, durch geschicktes Treffen der Aufmachung eine 
Steigerung der Bilderpreise zu erzielen, wird wiederholt 
aufmerksam gemacht. 

Ohne Reklame ist ein grosszügiger Ausbau eines 
jeden Unternehmens unmöglich. Diesen leitenden Ge- 
schäftsgrundsatz haben sich auch die amerikanischen 
Photographen angeeignet und nutzen ihn voll und 
ganz aus. Systematisch werden Listen aller in Frage 
kommenden Privatpersonen und Unternehmer angelegt 
und planmässig durch persönliche Einladungsbriefe aus- 
gewertet. Dauernd werden, neue, oft in ulkiger Form 
gehaltene Werbungsschreiben an die jungen Mütter 
übersandt, in denen auf den Erinnerungswert eines 


[Nachdruck verboten.) 


systematisch von den ersten Monaten an durchgeführten 
Familienalbums hingewiesen wird. Projektionsreklame 
in Kinos, Varietees usw. macht weite Schichten mit den 
Spezialitäten des einzelnen Ateliers bekannt. Die Be- 
nutzung eines möglichst günstig gelegenen Ateliers trägt 
das ihre zum weiteren Ausbau bei. Wenn man den 
einzelnen Berichten vollen Glauben schenken kann, dann 
ist der amerikanische Fachphotograph der Mann, der 
sich in allen Lebenslagen seiner Mitmenschen auf das 
schnellste zurechtfindet, der durch ein weit ausgebautes 
Nachrichtennetz von jedem Ereignis, mag es ein Unfall, 
ein sportlicher Vorgang, eine Gesellschaft, ein Ball sein, 
schnellstens verständigt wird und mit seiner Kamera 
überall umgehend dort sich einfindet, wo eine Aufnahme, 
für die weite Kreise ein Interesse haben könnten, über- 
haupt möglich ist. Wie aber steht es bei uns mit dem 
Reklamewesen und vor allem mit dem schnellen, ziel- 
bewussten Anpassen an jede Lage und mit deren kauf- 
männischer Ausnutzung? Im Atelier hoffnungsvoll auf 
Kunden und dicke Aufträge warten ist freilich be- 
quemer. Aber nur sich regen bringt den papiernen 
Segen. 

: Der ganze amerikanische Fachbetrieb des kleinen 
und mittelgrossen Ateliers ist so eingerichtet, dass 
arbeitslose und dadurch ohne Gewinn bleibende Tage 
nicht vorkommen können. Alles baut sich eben auf 
Vielfältigkeit auf. Es wird wiederholt empfohlen, es 


den Amateuren mit allen Mitteln klarzumachen, dass . 


sie ihre laufenden Arbeiten mit mehr Aussicht auf 
Erfolg dem Fachphotographen als dem Gelegenheits- 
händler übertragen müssen. Hält sich der Atelier- 
inhaber’ dann noch ein Lager photographischer Bedarfs- 
artikel und macht er-in gewandter Weise für seine 
Spezialartikel Reklame, so erschliesst er sich eine ein- 
trägliche und dabei den eigenen Betrieb nicht stark 
belastende Einnahmeguelle. Besitzt der Photograph 
gleichzeitig noch etwas Lehrgeschick, so richtet er noch 


-einen Lehrkursus ein und nutzt ihn kaufmännisch zur 


Steigerung des Warenumsatzes aus. Eine Erweiterung 
unserer deutschen Ateliers in dem oben angedeuteten 
Sinne dürfte mit Aussicht auf Erfolg an vielen Orten 
möglich sein. Aber was geschieht? 

Als auf dem Boden des Fachbetriebs stehender 
Nebenerwerb kommt noch der Anschluss eines Bild- 
rahmungsgeschäftes an den eigentlichen Betrieb in 
Frage. Von der nötigen Geschäftsgewandtheit wird 
mancher Kunde sich überzeugen lassen, dass sein Bild 
in gefälligem Rahmen erst recht zur Wirkung kommt. 
Auf diese Weise ist dem Photograph und dem Kunden 
geholfen. Gleichzeitig findet dann altes Negativmaterial 
in Form von Deckgläsern seine lukrativste Verwendung. 
Aber wie wenige unserer Photographen betreiben in 
zielbewusstem Ausbau diesen lohnenden Nebenerwerb? 

Von der Zusammensetzung des Kundenkreises hängt 
es ab, ob es lohnend erscheint, den Hauptbetrieb durch 
den Verkauf kunstgewerblicher Gegenstände zu erweitern. 
Besitzt der Photograph die nötige Sachkenntnis und 
versteht er gleichzeitig noch die persönlichen Lieb- 
habereien seiner Kundschaft kaufmännisch auszunutzen, 
so ist das in die Gegenstände gesteckte Betriebskapital 
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gut angelegt. In Erweiterung dieses Gedankens kommt 
auch noch der Anschluss an einen akademisch gebildeten 
Fachmann, der bei den jetzigen stillen Zeiten durch die 
Ungunst der Marktlage noch über freie Zeit verfügt, in 
Frage. Auf Basis der kaufmännischen und künstleri- 
schen Interessengemeinschaft sind in Amerika bereits 
grosse Erfolge erzielt worden. Nur bei uns herrscht, 
trotz der seligen Revolution, immer noch der strengste 
Kastengeist und dünkt sich jeder zu gut, dem anderen 
" entgegenzukommen. 

Als weitere Ausbaumöglichkeit des rein technischen 
Betriebs wird anempfohlen, die Arbeiten nicht auf das 
Atelier oder auf Gelegenheitsaufnahmen, wie sie oben 
genannt sind, zu beschränken, sondern eich unter Be- 
rücksichtigung der persönlichen Fähigkeiten ein photo- 
grapbisch ergiebiges und pekuniär dankbares Spezial- 
arbeitsfeld auszusuchen und systematisch zu bearbeiten. 
In der Regel wird dies in Architekturphotographie, 
Landschafts-, Trachten-, Heimatschutz-, Tier- oder 
Aktaufnahmen liegen. Auch rein technische Aufnahmen 
bieten ein dankbares und einträgliches Arbeitsgebiet. 


Die deutschen Adressen für alle am Ankauf solcher 
Aufnahmen interessierten Firmen sind gesammelt, so 
dass ein Verkauf gesichert erscheint!). Wiederholt wird 
in verschiedenen Abhandlungen darauf hingewiesen, 
dass ein weites, ergiebiges, aber noch nicht in genägender 
Weise ausgebautes Arbeitsfeld sich demjenigeu Photo- 
graphen erschliesst, der — unter Benutzung von Spiegeln 
zur Darstellung der Rückseite — für Modeblätter ar- 
beitet. Wir sehen also, dass der deutsche Fachphoto- 
graph von seinem amerikanischen Kollegen im Punkt 
Vielfältigkeit, Anpassung und kaufmännisches Arbeiten 
noch eine Menge lernen kann. Vielleicht tragen obige 
Zeilen dazu bei, den jetzigen Betrieb zu erweitern und 
dadurch neue Einnahmequellen zu erschliessen. (An- 
merkung der Schriftleitung: Wir bitten um weitere Bei- 
träge aus dem Leserkreise zu dem Thema: „Ausbau- 
möglichkeiten“.) 


ı) Dietze, Nlustrationsphotograph; Vertrieb durch den Verlag 
Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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Lehrlingsfragen. 


Die Lehrlingstrage gehört zu den Fragen, die schon 
jahrelang von Zeit zu Zeit wieder auftreten, ohne Ruhe 
zu finden. Was alles bisher geschehen, um auch dem 
Lehrlingswesen einen anderen Boden zu verschaffen, 
auf dem es ermöglicht werden soll, die bestehenden 
Mängel zu beseitigen, genügt nicht. Achtstündige 
Arbeitszeit, volle Sonntagsruhe, Fortbildungsschulunter- 
richt, Besuch des Fachklassenunterrichts, Besuch der 
Kunstschule, wöchentliche Entlohnung, Ferien und 
was sonst noch alles dazu gehört, einen Lehrling in 
3 Jahren zum Gehilfen zu machen. Gewiss, das ist 
alles schön und gut, und es würde erfreulich sein, 
wenn alle diese Einrichtungen auch den erwünschten 
Erfolg hätten. Würde man einem Lehrling in der 
früheren Zeit solche Ausbildungsmöglichkeiten geboten 
haben, der würde sich sicher vor Glückseligkeit von 
der Erde enthoben gefühlt haben. An so etwas war 
früher nicht zu denken, und trotzdem waren die da- 
maligen Lehrjahre bei der Menge Arbeit auch schön. 
Da konnte jeder zeigen, was er mit dem Tag und 
seiner Arbeitszeit anzufangen verstand. Haben diese 
Lehren nicht ebensogut wie die heutigen aus den 
Jungen tüchtige Photographen gemacht? Wenn man 
- Vergleiche zieht zwischen damals und heute, so kann 
man feststellen, dass doch viel Schönes und An- 
genehmes für den Lehrling mit der Neuzeit verloren- 
ging. Der Lehrling wurde zu dem Lehrherrn gebracht. 
Die Lehre dauerte 3—4 Jahre. Ein Vertrag wurde 


nicht abgeschlossen, das Wort und Handschlag genügte. 


In vielen Fällen, ja den meisten, kam der Lehrling in 
das Haus des Meisters, bei den Photographen Chef 
oder Prinzipal genannt. War der Lehrling ein tüchtiger, 
gut erzogener Junge, so war er in der Familie des 
Prinzipals aufgenommen und wie ein Sohn des Hauses 
behandelt und angesehen. Mit heiterem Ernst und 
Freudigkeit gingen da die Arbeiten von statten. Solche 
Verhältnisse waren mehrfach anzutreffen, sie über- 
trugen sich auf das spätere Leben und währten bis 
zum Tode. Gleiche Harmonie waren aber auch zwischen 
Gebhilfen und Prinzipal und dessen Familie anzutreffen. 
Von einem Lehrverbältnis spürte man da nichts, und 
hundert und mehr Paragraphen, die sich heute zwischen 
Lehrling und Lehrherr stellen, gab es nicht. Ein alter 
Geistlicher sagte einst, als die Verordnung von der 
Regierung erlassen wurde, den Lehrlingen am Sonn- 
tag für den Gottesdienst freizugeben: „Ueberall, wo 
sich der Staat in innere Angelegenheiten mischt, war 
es stets vom Uebel.” Er hatte recht! Vorher konnte 
jeder im Geschäft den Gottesdienst besuchen wie er 


[Nachdruck verboten.] 


wollte, und man wusste, dass die Zeit auch dafür be- 
nutzt wurde. Als aber der Staat sich darum bekümmerte, 
sah man sich seiner Pflicht enthoben und liess die 
jungen Leute machen was sie wollten. Man hat nach 
und nach die Autorität des Meisters untergraben durch 
allerlei Eingriffe von Staatsseite, und was man ihm 
gelassen, reicht gerade noch hin, um einen gut erzogenen 
jungen Mann aus guter Familie (von anderen, wenig 
erzogenen ganz abgesehen) durch die Lehre zu bringen. 
Deswegen sollte in erster Linie jeder Meister darauf 
sehen, nur solche jungen Leute bei sich aufzunehmen, 
die aus guter Familie und eine gute Erziehung er- 
halten haben — sind solche aber nicht zu haben, 
dann lieber gar keinen, sonst währt der Aerger unter 
Umständen 3 Jahre, wenn der Lehrling nicht vor der 
Zeit die Lehre verlässt. Junge Leute, deren Elteyn 
Geschäftsleute sind, bewähren sich stets am besten, 
Sie wissen, wie es im Geschäft zugeht, und erhalten 
nicht bei den geringsten Anlässen Unterstützung von 
den Eitern, wie das bei Beamten, Angestellten und 
Eltern, die nichts vom Geschäftsleben verstehen, vor- 
kommt. Bei allem sollte aber nicht vergessen werden, 
darauf zu sehen, dass die jungen Leute, die man ins 
Geschäft einstellt, eine bessere Schule besucht haben 
und dadurch bereits eine Vorbildung besitzen, die 
ihnen die Erlernung der Photographie erleichtert, denn 
die Erfahrung hat gelehrt, dass diese in einem Jahr 
mehr begreifen als ein Volksschüler in 3 Jahren. Von 
Vorteil wird die überall angestrebte Schulordnung sein, 
wo der junge Mann erst mit 16 Jahren die Schule ver- 
lassen kann. Es gehört zur Erlernung der Photo- 
graphie unbedingt ein höherer Jahrgang als 14 Jahre. 

Niemals aber sollte man sich verleiten lassen, 
junge Leute in die Lehre zu nehmen, deren erste Frage 
ist: „Was bekomme ich die Woche oder Monat?® Die 
schickt man am besten in eine Fabrik. Auch sollte 
man die Probezeit läuger ausdehnen als 4 Wochen, 
denn viele sehen erst später ein, dass sie sich für die 
Photographie gar nicht eignen, auch kein besonderes 
Interesse haben, und nur den geeigneten Augenblick 


. abpassen, wo es ihnen gelingt, sich von dem Beruf frei- 


zumachen und was anderes zu ergreifen. So hat sich 
ergeben, dass von 12 Lehrlingen und Lehrfräuleins aus 
den drei letzten Jahren 6, also die Hälfte, die Photo- 
graphie wieder aufgegeben haben. Aehnlich werden 
die Verhältnisse überall bei uns liegen, sie sind bedauer- 
lich und meist die Folge mangelhafter Auswahl, mit 
oder obne Schuld. Immerhin ein Glück für jeden, der 
frühzeitig erkennt, wenn er einen falschen Beruf er- 
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griffen, ihn aufgibt, um sich einem anderen zu widmen, 
als lebenslang an einen Beruf gekettet zu sein, der 
seinem Wesen nicht entspricht. Unglückliche Menscher, 
für die es besser gewesen wäre, nie geboren zu werden 
sind eben die, die gar zu spät erfahren, dass sie einen 
falschen Beruf ergriffen haben und nun verurteilt sind, 
ihr Leben kümmerlich zu fristen. Nicht nur die schein- 
bare Eignung zu unserem Beruf, sondern das innere 
Gefühl eines Menschen muss sich mit dem Talent ver- 
einigen, um sich einem Beruf von so feiner Sensi- 
bilität hinzugeben wie dem unserigen. Würde das 
überall geschehen, dann würden manche Klagen, die 
gerade durch das oben Gesagte hervorgehoben, be- 
seitigt und der Stand auch ohne die in allen Vereins- 
statuten befindlichen Paragraphen zur Hebung des 
Berufs gehoben werden. Berufsberatungsämter, die 
überall bestehen, mögen einen guten Zweck verfolgen, 
ob er aber erreicht wird, ist sehr zu bezweifeln, Denn 
wozu sich jemand eignet, können andere ohne be- 
sondere Prüfung nicht entscheiden. 

Was gehö:t alles zu einem Menschen, der Photo- 
graph werden will! Angenehmes Wesen, Sauberkeit, 
schnelle Auffassung, zeichnerisches Talent, Geduld und 
Freude an ruhigem, sinnigem Arbeiten und nicht zu- 
letzt ein gutes Auge. Darum wird der, der ein gutes 
'Auge hat, Photograph, wie der, der ein feines Ohr hat, 
Musiker, sagte einmal dem Wissenschaftler. Man ist 
der Ansicht, dass eine Lehre bei einem tüchtigen Meister 
der Lehre auf einer Fachschule vorzuziehen sei. Das 
ist schon richtig, es fragt sich aber, ob die Verhältnisse 
sich so gestalten, dass ein Meister in Zukunft sich 
dazu herbeilassen wird, Lehrlinge zu halten, sich der 
Mühe und VerantWertung unterziehen will, junge Leute 
auszubilden. Ob alle die Opfer, die er bringt, durch 
die Leistung des Lehrlings ausgeglichen werden? In 
wenigen Fällen. In grösseren Geschäften will man 
schon lange nichts von der Lehrlingshaltung wissen. 
Der Meister kann sich nicht immer um dieselben 
bekümmern, und Gehilfen, die für die Arbeit verant- 
wortlich sind, machen dieselbe selbst, so dass der 
Lehrling vielfach von der Arbeit förmlich weggedrängt 
wird. Fraglos wäre die Lehre bei einem tüchtigen 
Meister, der ohne weitere Mitarbeiter seinen Beruf aus- 
übt, vorteilhaft, aber solche Zustände sind selten zu 
finden. Aus diesem Grunde wäre zu überlegen, ob 
man die Lehrlinge nicht besser 2 Jahre in kleine gute 
Geschäfte, wo sie fortwährend unter Leitung des 
Meisters stehen, damit sie eine gute Grundlage in allen 
manuellen Arbeiten erlangen, im dritten Jahre aber in 
ein grösseres Geschäft zur weiteren Ausbildung ein- 
führt. Man wird sagen, dass wohl ein Meister, der sich 
2 Jahre mit einem Lehrling abgemüht hat, sich dafür 
bedanken wird, den jungen Mann im dritten Jahre, 
wo er einigermassen Voıteil von ihm haben kann, 
fortzugeben. Das ist richtig, aber wie wäre es, wenn 
er für die Mühen eine angemessene Abfindungssumme 
und die Ueberweisung eines neuen Lehrlings bekäme’? 
Man könnte manches dagegen einwenden, besonders, 
dass bei der späteren Gehilfenprüfung Misshelligkeiten 
entstehen könnten. Zugegeben, doch darf man nicht 
übersehen, dass der Fachklassenunterricht, dem die 
Lehrlinge unterstehen, einen grossen Teil der Aus- 
bildung und der Verantwortung mit übernimmt, und 
gerade in den Fächern, die beim praktischen Arbeiten 
in der Lehre beim Meister meist übersehen werden. 

Diese Lehrzeiteinteilung wäre ähnlich der, die 
man schon seit Jahren als vorteilhaft annimmıt: 2 Jahre 
praktisches Lernen und ı Jahr auf einer Fachschule. In 
dem obigen Falle würde die Fachschule durch ein 
grösseres Geschäft ersetzt. Eine Fachschule ı Jahr 
lang zu besuchen, geht ohne hohe Kosten nicht an, 
der Uebergang in ein grösseres Geschäft würde dem 
Lehrling aber auch materielle Beihilfe bringen, und es 
ist nicht fraglich, was in den meisten Fällen das beste 
wäre, Es wäre gut und schön, wenn die jungen Leute, 


die wir in den Beruf einstellen, meist aus solchen Ver- 
hältnissen stammen, die die Ausbildungskosten ohne 
grosse Entbehrungen tragen könnten. Könnten wir 
uns aber entschliessen, eine Radikalkur anzuwenden, 


dann müssten wir verlangen, dass junge Leute mit ‘ 


guter Schulbildung 2 oder 3 Jahre eine photographische 
Fachschule besuchen, ehe sie in den Beruf aufgenommen 
werden, wie das in anderen Berufen ja auch schon 
üblich ist. Müssen wir dann nicht häufig die Er- 
fahrung machen, dass viele Kollegen mit einem grossen 
Teil der Photographie und den damit verbundenen 
Wissenschaften weniger Bescheid wissen als ein einiger- 
massen gebildeter Laie? 

‚Fachschulen, zu diesem Zweck für die Photo- 
graphen geschaffen, müssten neben der „Photographie 
auch auf eine gute Allgemeinbildung eingestellt und 
auch in genügender Anzahl im Reiche vorhanden sein, 
Gegen die Schüler dieser Fachschulen hatte mar früher 
eine gewisse Abneigung, weil man die Erfahrung ge- 
macht, dass sie im Geschäftsbetrieb schlecht verwend- 
bar wareh. Es hat sich aber manches geändert, und wo 
es noch fehlt, wäre auch Abhilfe zu schaffen. Können 
wir uns nicht dazu aufschwingen, so bliebe die Lehr- 
lingshaltung mit Fachklassenunterricht, der aber ganz 
anders ausgestaltet sein müsste, wie das meist üblich 
ist. Hand in Hand damit müsste ein einheitlicher 
Lehrplan für das ganze Deutsche Reich geschaffen 
werden, der mit den einfachsten Vorgängen in Chemie, 
Physik, Optik und Zeichnen resp. Malen beginnt, um 
für alle Schüler eine gemeinsame.Basis zu gründen, 
worauf weiter aufgebaut werden kann. Hiermit wäre 
viel geholfen. Die vom Central-Verband letzthin be- 
kanntgegebenen Lehrregeln beige träge veranlagte 
Schüler bequem zu dem gesteckten Ziel, wie ich 
mich in einer Fachklasse, wo der Unterricht schon 
3 Jahre in dem vom C.V. bekanntgegebenen Lehr- 
plane geübt wird, tberzeugen konnte. Dieser Lehr- 
plan wurde, wie mir bekannt ist, schon vor der Kriegs- 
zeit veröffentlicht. Er geht so weit, dass für einen Ge- 
hilfen kaum noch was zu lernen übrigbleibt, um die 
Meisterprüfung zu machen. Wie viele Meister wird es 
geben, die die in dem Lehrlingsprüfungsentwurf ge- 
legten Fragen zufriedenstellend beantworten können? 
Hier käme man zu dem Kapitel der Lehrlingsprüfung. 
Wie steht es überhaupt damit? Es sind wohl Richt- 
linien angegeben, in denen sich die Prüfung zu voll- 
ziehen hat, doch kommen Fälle vor, dass Vorsitzende 
an den Prüfling Fragen richten, wobei man nicht 
weiss, ob man den Prüfer, der solche Fragen stellt, 
oder den Prüfling, der dieselben beantwortet, am meisten 
bedauern soll. Es kann und darf nicht Aufgabe von 
Prüfungsmeistern sein, Fragen und Antworten einzu- 
studieren, um die Prüflinge in Verlegenheit zu bringen 
und vor den anderen Beisitzern ihr Licht leuchten zu 
lassen. Wie beschränkt das Wissen solcher Herren 
aber oft ist, geht. daraus hervor, dass vor. 25 Jahren 
bereits dieselben Fragen gestellt wurden, die auch 
heute noch zu hören sind, und die von keinem Prüf- 
ling zufriedenstellend dem Prüfer beantwortet werden 
können. So einen Lehrling zu fragen, was ist Fokus- 
differenz, wenn er keinen Unterricht in der Optik ge- 
habt? Geht man der Frage aber näher, so kann man 
bemerken, dass eine klare Antwort auch von dem 
Prüfer nicht zu erhalten ist. Oder: „Was ist nötig, 
wenn Sie eine Person photographiereu wollen?“ Der 
Lehrling antwortet: „Ein Apparat“ und damit hat 
es jedenfalls das Richtige gesagt. Aber er bekommt 
von dem Prüfer zur Antwort: „Ein Atelieı“, und so 
geht es weiter. Wenn nun einem solchen Prüfling 
nicht Beisitzer zur Seite stehen, die korrigierend ein- 
greifen und betonen, dass man überall, selbst im 
Keller, Aufnahmen von Personen machen kann, so ist 
es um ihn. geschehen. Und was die Fokusdifferenz, 


ein gefährlich unverständliches Wort für einen Lehr- 
ling (nur für einen Lehrling?), angeht, so wäre es doch 
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Zeit, dies der Rumpelkammer anzuvertrauen, denn er 
wird bei dem hohen Stand unserer optischen Industrie 
keine Gelegenheit haben, ein Instrument mit Fokus 
differenz zu Gesicht zu bekommen. | 
Jetzt naht wieder die Zeit, wo junge Leute in den 
Beruf eingestellt werden. Mancher Photograph mag 
wohl tüchtig in seinem Fach sein, ob er aber für junge 
Leute auch ein guter Meister, ein gutes Vorbild sein 
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wird? Für einen jungen Mann ist es vor allem nötig, 
einen Meister zu finden, der echt deutsch, wahrhaftig 
in Wort und Tat, fleissig und solid ist, dass er mit 
Achtung zu ihm aufsehen kann. Dadurch, und nur 
dadurch, wird ein gesunder, aufnahmefähiger Boden für 
alles Schöne und Gute geschaffen, auf dem unser inter- 
essanter Beruf zu herrlicher Blüte sich entfalten kann. 
* 


* % 


—je 


Historisehe Sammlung. 


- Wie bereits Ende v. J. dem Unterzeichneten von 
Herrn Hofrat Prof. Dr. J. M. Eder, Wien, mitgeteilt 
wurde, geht üieser mit Absicht um, seine historisch 
bedeutsame Sammlung zu veräussern. Nach einer 
amerikanischen Amateurzeitschrift wird die nunmehr 
auch bereits von einer deutschen Fachzeitschrift auf- 
genommene Nachricht verbreitet, dass die Absicht in 
der Societ@- Frangaise de Photographie besteht, die 
Sammlung zu erwerben. Es wäre ausserordentlich be- 
dauerlich, wenn die wertvollen Urkunden aus den An- 
fängen der Photographie und der Reproduktions- 
technik, die sich im Besitze des Herrn Hofrat Prof. 
Dr. Eder befinden, ihren Weg in französische oder 
amerikanische Hände finden würden. 

Es soll damit hier angeregt werden, dass sich die 
deutschen Berufs- und’Amateurorganisationen, wie die 


gleichen aus Handel und Industrie, für den Erwerb 
dieser Sammlung interessieren mögen, damit sie ent- 
weder an Ort und Stelle verbleibt oder in den Besitz 
eines reichsdeutschen Museums übergeht. 


Ich habe mich diesbezüglich mit einer Anfrage an 
Herrn Hofrat Eder gewandt und hoffe bei einem 
demnächst erfolgenden Aufruf auf weitestgehende Unter- 
stützung. Es muss sich unbedingt ermöglichen lassen, 
dass die erhalten gebliebenen so hochwichtigen Werte 
dieses für die Forschung der photographischen Ge- 
schichte so verdienstvollen Gelehrten dem Deutschtum 
verbleiben. 

Wilhelm Dost, Berlin, 


Vorstandsmitglied der Berliner Photographen - Innung 
und des Vereins für die Geschichte der Stadt Berlin usw. 


um u Zn zes) 


Innungs- und Vereinsnaehrichten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag yabeitage. hier eintreffen, um noch am Donnersta 
er 


erscheinen zu 


ichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


Beschwerde, betr. Beanstandung der Behandlung wich- 
tiger Vereinsfragen, wurde vom Registergericht dahiu 
erledigt, dass dem Vorstand des Süddeutschen Photo- 


können. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. Längere 
nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Versammlungen. 
Berlin 7. IV. Zwangsinnung 
Stettin 24. IV. Zwangsinnung 
Halle 25. IV. Zwangsinnung 


Näheres siehe unten, 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 


Bekanntmachung. 

ı. Die Beschwerde des Wirkl. Rates Professor 
Emmerich beim Staatsministerium für Handel, Ge- 
werbe und Industrie, betr. Beanstandung der Geschäfts- 
führung des Süddeutschen Photographen-Vereins durch 
den derzeitigen Vorstand, mit Antrag auf Ablehnung 
des Staatszuschusses, wurde durch Ministerialent- 
schliessung vom 28. Februar 1922 als unbegründet 
abgewiesen. Das gleiche Staatsministerium 
hat durch Entschliessung vom 17. März 1922 den bis- 
herigen Staatszuschuss an den Verein von 1000 Mk. 
auf 2000 Mk, erhöht. 

2. Die von Professor Emmerich beim Register- 
gericht des Amtsgerichts München anhängig gemachte 


graphen -Vereins, E. V., die Entlastung für einwandfreie 
Geschäftsführung durch Siegel und Unterschrift ohne 
jede Beanstandung amtlich erteilt wurde. 

München, den 22. März 1922. 


Der Vorstand. 
J. Einsiedel, Vorsitzender. W. Walcher, Schriftf. 


Mitgliederbewegung. 
I. Veröffentlichung: 


Herr Ludwig Koch, München, 
Fräulein Johanna Freytag, München, 
Frau Li. Osborne, München, 
(gemeldet durch Jul. Einsiedel.) 
Herr Fritz Thudichum, Tutzing, 
(gemeldet durch R. Hinterauer.) 


a. Veröffentlichung: 
Herr Alois Dauer, München. 
Der Vorstand. 


Niederschrift der Mitgliederversammlung 
vom 17. März, abends 7!/, Uhr. 


Der Vorsitzende Julius Einsiedel begrüsst 
die Erschienenen und erteilt Herrn Rentamtmann 
Tritschler das Wort zu seinem Referat. In ein- 
stündigen Ausführungen über die den Gewerbetreiben- 
den interessierenden Steuerfragen behandelte der Re- 
ferent die Einkommensteuer, Gewerbesteuer, Umsatz- 
und Lohnsteuer. Mit allseitigem Interesse wurden die 
Erläuterungen von den zahlreich erschienenen Mit- 
gliedern aufgenommen. Lebhafter Beifall bewies dem 
Referenten die Dankbarkeit der Zuhörer. In der 
darauffolgenden Diskussion wurden einige Fragen an 
den Referenten gestellt, auf die Aufklärung erteilt 
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wurde. Herr Julius Einsiedel dankte dem Redner 
namens des Vereins. „ 

Der Vorsitzende Julius Einsiedel gab bekannt, 
dass die Leitung der Gewerbeschau 1922 mit dem 
Angebot von 30000 Mk. für das Monopol der alleinigen 
Aufnahmeberechtigung einverstanden sei Als Inter- 
‚essenten für die Aufnahmen meldeten sich die Kollegen 
Möller, Böhm, Schneider, Walcher, Breidenbach, Witzig, 
Semburg, Büchner, Hartimeyer, Klaiber, Schwertl, 
Jäger & Görgen, Rehse, Hackl. Hierauf folgte Vor- 
führung und Erklärungen von zwei Blitzlichtapparaten 
(die von der Einkaufsgenossenschaft bezogen werden 
können): Apparat „Clara® von Herrn Wilper, Blitz- 
lichtapparat von Herrn Büchner. Beide Vorführungen 
fanden lebhaftes Interesse. Herr Grainer ladet zu 
der am 22. stattfindenden‘ Versammlung der Arbeit- 
geber, die zu den neuen Forderungen der Gehilfen 
Stellung nehmen wird, ein. Es erfolgt Bekanntgabe 
der von der Vorstandschaft festgelegten Richtpreise für 
gewerbliche und Architekturaufnahmen. Eine Kalku- 
lation des Herrn Einsiedel für eine Kabinettauf- 
nahme bei 30 Aufnahmen im Monat, ergab ıı5 Mk. 
als Mindestsatz. Nach weiterer Aussprache dankt der 
Vorsitzende für zahlreiches Erscheinen und schliesst 
ıı Uhr die Sitzung. R. Hinterauer, Protokollführer. 


. INH 


Säehsischer Photographen-Bund (E. \/.). 
en ee 


Am 17. März entschlief unerwartet nach 
schwerer Krankheit in Leipzig 


Herr Adolf Sander, 


priv. Photograph, Landtagsabgeordneter 
| und Stadtrat. 


Der Verstorbene gehörte seit Gründung des 
Sächsischen Photographen- Bundes demselben an, 
war lange Jahre Mitglied des Vorstandes und 
bekleidete das Amt des I. Vorsitzenden. Zuletzt 


war er als II. Vorsitzender tätig. Durch all- 
zeitige Treue, Liebe und immer bereite Auf- 
opferung hat er unserem Bunde hervorragende 


und wertvolle Dienste geleistet. Der Verlust 
dieses vortrefflichen Kollegen erfüllt uns mit 
tiefer Trauer. Wir werden sein Andenken stets 
hoch in Ehren halten. 


l.A: H. Bähr, I. Schriftführer. 


un ai m) 


Photographen - Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 


Einladung zur ordentlichen Innungsversammlung 
am Freitag, den 7. April, abends pünktlich 7 Uhr, 
in den Kammersälen, Teltower Strasse I — 4. 

Tagesordnung: ı. Geschäftliche Mitteilungen. 
Zeichnungslisten für Beteiligung an den Eigenfabriken 
liegen aus. 2. Erhöhung der Tariflöhne, 3. Erhöhung 
der Lehrlingssätze. 4. Vortrag mit Projektion des 


Herrn Dr. ing. L. Bloch. Thema: „Die Anwendung 


des elektrischen Glühlichtes in der Photographie“, an- 
schliessend Aussprache darüber. &. Satzungsänderungen: 
a) $ 21 des Innungsstatuts, Absatz ı, werden die Worte 
„schriftlich und" gestrichen. b) $ 22, Absatz 2, soll 
lauten: „Zur Kontrolle wird am Eingang des Ver- 
sammlungsraumes eine Liste zur Eintragung für jedes 
erschienene Mitglied ausgelegt. Die Liste wird 20 Mi- 
nuten nach Beginn der Sitzung geschlossen. Wer darin 
nicht eingezeichnet ist, gilt als nicht erschienen und 


verwirkt die im Absatz 3 festgesetzte Ordnungsatrafe. 


5. Oktober 1921. 





c) 8 40 des Innungsstatuts. Als Schlusssatz ist hinzu. 
zusetzen: „Abänderungen der vorstehenden Sätze 
können durch einen Beschluss der Innungsversamm- 
lung erfolgen, der der Genehmigung der Aufsichts- 
behörde bedarf.“ d) 8 55 des Innungsstatuts, Abs. 2 
und 3, erhält folgende Fassung: „Zur Verhandlung 
über dieselben ist eine Innungsversammlung einzu- 
berufen, zu welcher alle Mitglieder mindestens 5 Tage 
vorher durch Veröffentlichung in dem Fachorgan 
Die ‚Photogr. Chronik‘ in Halle (Saale) unter Mit- 
teilung des Wortlautes der Anträge einzuladen sind. 
Gleichzeitig mit der Einladung ist bei der Aufsichts- 
behörde Anzeige zu erstatten und die Entsendung 
eines Vertreters in die Versammlung zu beantragen. 
Die Innungsversammlung kann über Anträge nur im | 
Beisein eines Vertreters der Aufsichtsbehörde und 
nur dann beschliessen, wenn zwei Drittel der an- _ 
wesenden Mitglieder für die Anträge stimmen." 
6. Wahl des Vorsitzenden und des stellvertretenden 
Vorsitzenden für den Vorstand der Krankenkasse. 
7. Richtpreise. 8. Verschiedenes. Beschlüsse zu Punkt 5 
der Tagesordnung, Satzungsänderungen betreffend, 
können nur dann gefasst werden, wenn mindestens die 
Hälfte der stimmberechtigten Innungsmitglieder er- 
schienen ist. Im anderen Falle muss innerhalb 4 Wochen 
eine neue Versammlung einberufen werden, in welcher 
die Abstimmung ohne Rücksicht auf die Anzahl der 
erschienenen Mitglieder erfolg. Wir machen erneut 
darauf aufmerksam, dass für Versäumnis der Innungs- 
verrzammlungen Ordnungsstrafen gemäss 8 22 der 
Statuten erhoben werden. 


Der Vorstand. 
Tiedemann, I. Vorsitzender. Kammer, I. Schriftf. 


— 


Photographisehe Vereinigung 
im Regierungsbezirk Stettin (Zwangs- 
innung). Sitz: Stettin. 


Montag, den 24. April, nachmittags 2 Uhr, 
findet in Stettin, Schillerstrasse 5, unsere Innungs- 
versammlung statt. Die Mitglieder werden hierdurch 
unter Bezugnahme auf $ 22 unserer Satzungen und den 
Beschluss vom 4. April 1921 (siehe „Chronik Nr. 24) 
dazu eingeladen. 

Tagesordnung: ı. Verlesen der Niederschrift vom 
2. Verwaltungsbericht. 3. Neuwahl 
des Obermeisters. 4. Die Stellung des Bernfsphoto- 
graphen zu neuzeitlicher Arbeitsweise unter besonderer 
Berücksichtigung der Lehren der Heimphotographie. 
Vortrag mit Lichtbildern, gehalten von Artur Ranft- 
Berlin. 5. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 6. An- 
träge und Aussprache. Ausstellung der Amerikabilder 
und Fabrikate der Firma Bergmann & Co.-Wernige- 
rode. Im Nebenraum: Ausstellung der Firma Hans 
Dräger-Stettin. Etwaige Anträge zur Tagesordnung 
sind spätestens 48 Stunden vor Beginn der Versamm- 
lung dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Sollten 
Kollegen die Absicht haben, in Stettin zu übernachten, 
so will ich versuchen, Unterkunft bei hiesigen Mit- 
gliedern zu beschaffen. Erbitte aber dann umgehende 
Benachrichtigung. 

Der Vorstand. I. A.: Willy Wolft, Vorsitzender. 


en u 


Photographen-Zwangsinnung Halle a. 8. 


Sitz: Halle a.8. 
Einladung zur Vierteljahrsversammlung 
am Dienstag, den 25. April, Nachmittags a Uhr, 
im „Stadtschützerhaus", Halle (Saale), Franckestrasse 2. 
Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. Eingänge. 3. Erhöhung der Beiträge um 
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100 %9. 4. Besprechung über die Resultate der letzten 
Lehrlingsprüfung. 5. Anträge. 6. Verschiedenes. Pro- 
jekt Tiedemann, Werbefonds, Sterbekasse und 
Vortrag Ranft. Anträge sind schriftlich bis 23. April 
an den Obermeister C. Wachenfeldt (Halle), Merse- 
burger Strasse 48, einzusenden. Die Bezirksver- 
sammlungen finden vorher durch Einberufung 
der Obmänner statt. Die Einladung zu obigen 
Versammlungen ergeht unter $ 22 des Innungsstatnts. 
Beiträge sind an den Kassierer, Kollegen Arthur 
Spiess-Halle, Gr. Ulrichstrasse jo, oder Postscheck- 
konto Leipzig Nr. 105872, einzuzahlen. 


Wachenfeldt, Obermeister, Schröder, I. Schriftf. 
hat 


Photographiseher Verein zu Berlin. 


Als neue Mitglieder sind aufgenommen: Herr 
Rosenberg, i. Fa.: E, Bieber, Leipziger Strasse 124, 
und Richard Gröber- Charlottenburg, Wilmers- 
dorfer Strasse 117. 
Der Vorstand: 


lL.A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäftsstelle des Vereins, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser-Wilhelm- Platz 2, 
Postscheckkonto Nr. 20 087. 


kart 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. | 


Als neues Mitglied ist gemeldet: Herr Hermann 
Loose, Photograpb, Heiligenhafen. 


Der Vorstand. 
1. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 


ur 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbexzirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 

In der zweiten Hälfte des April findet die dies- 
jährige Gehilfenprüfung statt. Anmeldungen hierzu 
ınüssen bis spätestens 6. April au den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses, Herrn H. Kuhlmann-Bochum, 
Bahnhofstrasse ı8, eingesandt werden. Dem Antrag 
sind beizufügen ein selbstgeschriebener Lebenslauf, ein 
Zeugnis der Fortbildungsschule, ein Zeugnis des Lehr- 
herrn sowie 30 Mk. Prüfungsgebühren. Nach Eingang 
der Anmeldung werden dem Prüfling die Bedingungen 
zur Präfungsarbeit zugesandt. Ort und Zeit der Prüfung 
wird jedem Angemeldeten noch näher bekanntgegeben. 

H. Kuhlmann, i 
I. Vorsitzender des Prüfnngsausschusses. 


an a <ı ze) 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. 


Auszug. aus dem Protokoll vom 7. März 1922. An- 
wesend 7ı Kollegen, 5o fehlen: Persönliche, durch die 
Post zugestellte Einladungen ergehen nicht mehr. Die 
Bekanntmachungen erfolgen ausschliesslich in der 
„Photographischen Chronik*. Die Mitglieder werden 
aufgelordert, ihr eigenes Innungs- und Verbandsorgan 
durch Anzeigen, und die inserierenden Firmen durch 
Aufträge mit Bezug auf die „Photographische Chronik“ 
zu unterstützen. Die Niederschrift der 3. ordentlichen 
Innungsversammlung wird einstimmig genehmigt. Der 
Jahresbericht weist aus, dass drei Innungsversammlungen 
und acht Vorstandssitzungen stattfanden. Der Mitglieder- 
stand ist 121. Durch Tod verloren wir den Kollegen 


Pf. 


Fineisen-Leonberg. 16 seither im Nebenberuf nach 
Feierabend Arbeitende haben auf Betreiben der Innung 
ihr Gewerbe abgemeldet. Strauss & Co. musste an 
Strafe für die bekannten Annoncen 1150 Mk. abführen. 
Weitere Verhandlungen schweben noch. In sieben 
Fällen wurde wegen Ausübung des Berufes und Nicht- 
meldung zur Steuer Anzeige erstattet. Gegen den Ver- 
grösserungsschwindel wurden die bekannten Plakate 
herausgegeben. Es wurden Vorschriften erlassen für 
die Lehrlingsprüfungen, die der Meisterprüfungen sind 
in Vorbereitung. Das Verbältnis der Preise zum Material 
und zur Lebenshaltung suchte die Innung durch Bildung 
einer Preiskonvention, welcher bisher 75 0/, der Innungs- 
meister beigetreten sind, in Einklang zu bringen; des- 
gleichen durch besondere Herausgabe einer Richtpreis- 
liste durch die Innung selbst. Die Jahresrechnung 1921 
wurde einstimmig genehmigt, ebenso der Haushaltplan ; 
dem Kassierer und dem Vorstand wurde Enlastung erteilt. 
Die Erhebung von Beitragszuschlägen wurde antra 

gemäss (vgl. Nr.7 der „Photographischen Chronik“) ein- 
stimmig genehmigt. Ebenso werden einstimmig Zu- 
schläge zu den seitherigen Sätzen für die Mitglieder 
des Vorstandes genehmigt. Die ausscheidenden Vor- 
standsmitglieder werden wiedergewählt. An Stelle des 


‚seitherigen Beisitzers für das Lehrlingswesen (Mitglied 


Lutkat-Cannstatt) wird Mitglied Eugen Stöckle- 
Stuttgart gewählt. Die Wahl erfolgte durch Zettel. 
Vom 20.— 24. März findet ein Lehrkursus für Lehrlinge 
in Optik und Chemie statt, wozu besondere Aus- 
schreibung erfolgte. Dem Vorstande des C.V. wird in 
Anbetracht seiner zwölfjährigen uneigennützigen und 
selbstlosen Tätigkeit seitens der Innung einstimmig 
eine Vertrauenskundgebung zum Ausdruck gebracht. 
Die Innungsversammlungen finden in Zukunft laut Be- 
schluss (62:9) vormittags beginnend statt. Ein aus- 
gezeichneter Vortrag über Steuerfragen durch Steuer- 
inspektor Dobler-Stuttgart beschloss die 4. Innungs: 
versammlung abends 7 Uhr. In Zukunft gilt im Falle der 
Verhinderung auf Grund des Beschlusses vom 17. Oktober 
1921 nur der rechtzeitig innerhalb 5 Tagen an den Ober- 
meister abgegebene Nachweis, dass das betreffende Mit- 
glied sich ausserhalb des Kammerbezirkes befunden hat, 
oder, durch die Beibringung eines ärztlichen Attestes oder 
amtlichen Bescheinigung, am Erscheinen verhindert war. 
Die heute nicht erschienenen Mitglieder werden der 
Satzung ‚entsprechend in Ordnungsstrafen genommen. 
Jeden ersten Dienstag im Monat im „Königshof" zwang- 
loses Beisammensein zur Besprechung von Tagesfragen. 
Die Beiträge für das ı. Halbjahr 1922 nebst den Zu- 
schlägen, in Summe 45 Mk., ausserdem die Beiträge 
für Personal mit 12,50 Mk. und für Lehrlinge mit 1o Mk., 
sind postfrei innerhalb 14 Tagen au den Kassierer ein- 
zusenden, andernfalls der Einzug der Satzung ent- 
sprechend vollzogen wird. 


Stadelmann, Schriftführer. 
229 


Berieht der Sektion Reiehenberg 
der Genossenschaft der Photographen für 
den Handelskammerbereieh Reiehenberg. 


Nach Begrüssung und Verlesung der Berichte der 
letzten Ausschusssitzung und der in Böhmisch - Leipa 
abgehaltenen Genossenschaftshauptversammlung wurde 
der einstimmige Beschluss gefasst, die Genossenschaft 
zwecks Gründung eines Landesverbandes nicht auf- 
zulösen, sondern Schritte einzuleiten, neue Genossen- 
schaften zu gıüinden. Ferner sind ausserordentliche 
Hauptversammlungen zu vermeiden und an deren Stelle 
Delegiertenversammlungen einzuberufen. Sollte sich 
eine solche als notwendig erweisen, so ist der Sektion 
vorher der Zweck bekanntzugeben. Anderenfalls würde 
nach Anschauung der Mitglieder die Sektion ihren 
Zweck nicht erfüllen. Die Lehrlingsprüfungen finden 


1232 


Mitte April statt, und zwar, nach den seinerzeitigen 
Aufstellungen des Herrn Kollegen Schrauber- Warns- 
dorf, mit erweiterten schriftlichen Fragen von Herrn 
Kollegen Krüger und kaufmännischen Fragen von 
den Herren Kollegen Iser und Breslauer. Bei den 
Neuwahlen gingen hervor: I. Obmann Josef Hiebel, 
Maffersdorf, II. Obmann Richard Krüger, Reichen- 
berg, Schriftführer und Kassierer Ernst Breslauer, 
Reichenberg. Als Prüfungskommissare wurden unsere 
altbewährten Kollegen Hakel und Hausmann 
wiedergewählt, ale Ersatzmann Richard Krüger. Als 
Delegierte wurden die Herren Breslauer, Zeman, 
Krüger gewählt. Schluss der Sitzung um 6'!/, Uhr 


abends, Josef Hiebel. 
a 
Spreehsaal. | 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine 
- Verantwortung.) Be 


Hüter der freien Meinungsäusserung. 

Zu dem von der Schriftleitung des „Photograph“ 
gebrachten Artikel mit obiger Ueberschrift halte ich 
es für meine Pflicht, der Photographenschaft folgende 
Aufklärung über den wahren Sachverhalt der Angelegen- 
heit zu geben. Zunächit mag man zur Eigenfabrikation 
der Photographen stehen wie man will. Ich hielt es 
jedenfalls für meine Pflicht, meine persönliche An- 
schauung und die meiner befreundeten Kollegen an 
die Oeffentlichkeit zu) bringen. Da wir in gutem 
Glauben waren, dass die Schriftieitung des „Photograph*, 
wie oft von ihr selbst erwähnt, unparteilisch verfahre, 
so sandten wir die betreffenden Zeilen an die Redaktion 
ein, mit der Bitte, den Artikel aufzunehmen. Nachdem 
ich dann in den beiden nächsten Nummern der Zeit- 
schrift nur Artikel gegen die Eigenfabrikation las, 
oder andere Artikel z. B. über „Gehilfe” oder „Geselle“, 
war ich»stark enttäuscht, aber nicht etwa, weil ich, wie 
der Schriftleiter des „Photograph* annimmt, mich 
schwer gekränkt fühle durch Nichterscheinen meines 
Artikels. Dies ist vollständig ausgeschlossen, denn ich 
habe schon für grössere Zeitungen mit Erfolg ge- 
schrieben. Nein, ich war enttäuscht, dass der Schrift- 
leiter stets grosse Reklame für seine Unparteilichkeit 
macht, durch Nichtaufnahme meiner Zeilen aber, die. 
für die Eigenfabrikation der Photographen eintraten, 
den Eindruck erweckt, als würden hauptsächlich nur 
Artikel gegen die Eigenfabrikation aufgenommen und 
dadurch kein klares Bild der Lage gezeigt. Unter 
diesem Eindruck wandte ich mich dann an die Schrift- 
leitung, dass dieselbe wahrscheinlich nur aus Rück- 
sicht auf die Fabriken, die die meisten Blätter des 
Photographen durch Annoncen füllen, meine Aussicht 
und die meiner Gesinnungsgenossen mundtot gemacht 
habe, und verlangte mein Schriftstück zugück. So ist 
die Wahrheit! Um aber Gerechtigkeit und Wahrheit 
walten zu lassen, sandte ich das Schriftstück an die 
geschätzte Schriftleitung der Verbandszeitschrift. Irgend- 
welche Angriffe von seiten der Schriftleitung des 
„Photograph” sind vollständig unberechtigt. 


B. Kähler. 
— I ‚ 


Personalien. 


Das Ehrenmitglied des Photographischen Vereins 
zu Berlin, Herr Waldemar Titzenthaler, feierte 
am 22. März sein 25jähriges Geschäftsjubiläum, und 
hatte es sich der Photographische Verein zu Berlin zur 
Ehrung seines ehemaligen Vorsitzenden (1907 —ı911) 
nicht nehmen lassen, eine Deputation, mit seinem Vor- 
sitzenden, Herrn J. Lüpke, an der Spitze, zu entsenden, 
um dem Jubilar und seiner treu mittätigen Gemahlin 
die herzlichsten Glückwünsche zu überbringen. Er 
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überreichte als Ausseres Zeichen der Dankbarkeit einen 
schmucklosen, aber um so gediegeneren silbernen 
Becher. Wir schliessen uns den guten Wünschen für 
ferneres Wohlergehen gern an. 

Wie wir weiter bören, feiert Heır Hofphotograph 
Oskar Brettschneider, ebenfalls Ehrenmitglied und 
ehemaliger Vorsitzender des Photograpbischen Vereins 


“zu Berlin (1977 — ı913), am ı. April sein 25 jähriges Ge- 


schäftsjubiläum als Inhaber der Firma Albert Meyer, 
und seien auch diesem vortrefflichen Pliotographen und 
Menschen hierdurch ‚unsere besten Glückwünsche dar- 
gebracht. Ä Cornand. 


. Das zehnjährige Amtsjubiläum als I. Vorsitzender 
der Krankenkasse der Photographen- Innung Berlin be- 
geht im April d. J. Herr Hugo Kammer, Berlin Ca; 


09- 
Kleine Mitteilungen. 


— Scharfenstein. Der Landesverein Sächsischer 
Heimatschutz in Dresden beabsichtigt, den Wieder- 
aufbau der alten Burg Scharfenstein zu fördern, und 
benötigt dazu gute photographische Aufnahmen. Er 
bittet die Berufs- und Liebhaberphotographen, einmal 
ihre Schätze durchzusehen und ihm geeignete Bilder 
einzusenden. 

—eat— 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch brieflich 

Antwort gewünscht, so ist die Posigebüähr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Anı- 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Retuschierapparate. 


Frage 36. Heır F. in K. Habe die Absicht, mit 
Spritzapparat zu arbeiten, und erbitte Auskunft, welchen 
Luftdruck Sie anempfehlen: Sauerstoffflasche, Handluft- 
pumpe, elektrische Pumpe. Ich bitte um Angabe des 
zweckmässigsten Atmosphärendrucks. 

Antwort su Frage 36. Die Handluftpumpe hat 
sich längst überlebt, da sie eine gewisse Unbequemlich- 
keit darstellt, weil sie den Retuschierer nach zwei Seiten 
zu arbeiten zwingt. Er muss die Spritzvorrichtung 
leiten, gleichzeitig mit dem Fuss die Pumpe bedienen 
und hat dazu noch den vorhandenen Luftdruck zu ver- 
folgen. Die elektrisch betriebene Pumpe kommt heute 
im Betrieb sehr teuer und muss gleichfalls im Druck- 
ergebnis verfolgt werden. Die Sauerstoffflasche hält 
den einmal eingestellten Luftdruck lange in steter 
Gleichmässigkeit fest. Die Höhe des eingestellten 
Druckes richtet sich danach, ob man gröbere oder 
feinere Arbeiten zu behandeln hat, bew. ob man dickere 
oder dünnflüssigere Farben verwendet. Zu dünne Farbe 
und zu starker Druck gibt keinen gleichmässigen Farb- 
auftrag, weil dieser dann durch den Druck leicht 
auseinandergetrieben wird. Zu dicke Farbe bei zu 
schwackem Druck lässt die Farbe nicht gleichmässig 
aussprühen, sondern es stockt leicht, der feine Strahl 
wird stossweise erfolgen, es spritzt dann in dunkleren 
Punkten. Einige Uebung lässt diese Fehler leicht ver- 
meiden. Wir verwenden mit sehr gutem Erfolge die 
SpEnlapparate von Kurt Hieckel in Leipzig, die 

r bestens empfehlen können. "Sp. 


Gesuchte Lieferungsgnellen: 


Wer ist Fabrikant des Fernauslösers „Fauto”, 
D.R.P., für Amateure? . 
Angaben an die Schriftleitung erbeten. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg 19. 
. Druck und Verlag von Wilhelm Knapp In Halle a.S. i 
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Neue Anschlüsse: Die Vereinigung der Fachphotographen im Kreise Hirschberg in 
Schlesien und die Freie Vereinigung der Fachphotographen des Kreises Altenkirchen haben sich 


dem Central- Verbande angeschlossen. 





R. Schlegel. 


«+ rt+- 


Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebgten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Gegen Schädigung der Hände 
durch Amidolentwickler 


empfiehlt es sich, die Finger nach dem Ent- 
wickeln sauber zu waschen und mit einem Gemisch 
von 30 ccm Kampferspiritus, 30 ccm Glyzerin 
und 20 Tropfen Karbolsäure einzureiben. (Aus 
Eder, Jahrbuch 1915/20.) 


Härten von Rollfilmen. 


Man darf nicht vergessen, dass der Film in 
jeglicher Form entschieden leichter verletzlich 
als die Glasplatte und daher gegen üble Hand- 
habung weniger standhaft ist, ganz abgesehen 
von dem Erweichen der Schicht, in welchem 
Falle er gegen Verschrammen und andere 
mechanische Einflüsse sehr empfindlich ist. 
Solches kommt namentlich bei wärmerem Wetter 
in Betracht, wo es praktisch unmöglich ist, die 
Lösungen immer auf einer so niedrigen Tem- 
peratur zu halten, ohne Anwendung von Eis, 
dass eine Schädigung umgangen wird. Es ist 
daher stets der Gebrauch eines Härtebades mit 
Formalin oder Alaun angebracht; das erstere 
ist vorzuziehen, und zwar zwischen dem Ent- 


FB EHE -I 
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wickeln und Fixieren, oder wenn dies nicht 
getan wird, benutze man ein saures Fixierbad, 
welches auch eine Härtung ausübt. Bei dem 
Gebrauch einer Alaunlösung zwischen Entwickeln 
und Fixieren ist gewisse Vorsicht bedingt. Das 
Alaunbad darf nicht zu stark genommen werden, 
der Film könnte sonst eine Trübung empfangen, 
die nur schwer zu beseitigen ist. Auch soll 
der Film, wenn er aus dem Entwickler kommt, 
zunächst gut abgespült werden und dann erst 
in das Alaunbad gelegt werden. Bleibt etwas 
Entwickler in der Emulsion zurück, so verun- 
reinigt dieser bald das Alaunbad und veranlasst 
weiterhin Flecke. Chromalaun stellt sich darin 
günstiger als gewöhnlicher Alaun. 

Schrammen können auch durch die rauhen 
Enden des Films beim Wässern entstehen, wenn. 
die Filmbänder übereinandergleiten ; man schneide 
die Enden ab oder verbinde sie durch Korken 
in Form einer Schlinge. („British Journal“ 
Nr. 320.) 

Kleister. 


Bald nach Beginn des Krieges wurden unsere 
Klebemittel, Leim und Stärke, teuer und selten, 
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ja gar nicht mehr zu erhalten. Man sann daher 
auf Ersatz, wenn man nicht den teuren fertigen 
Kleister beziehen wollte. | 

So hat sich als vorzüglicher Kleister ge- 
wöhnliches Weizenmehl, das man gut und vor- 
‘ sichtig anrührt, etwas Formalin, wie es käuflich 





zu haben ist, beifügt und genau wie den anderen 
Stärkekleister kocht, bewährt. Man erbält so 
einen wirklich sauberen und guten Kleister, der 
der Weizenstärke nicht viel nachsteht und lange 
haltbar ist. Sontag. 


A  ——— 


Lehrlingsfragen — Zukunftsfragen. 


Von Arthur Katzbach. 


Von dem Jahre 1922 spricht man in vielen Kreisen 
so, als ob es das Jahr der Krisis werden sollte, die uns 
entweder über den Berg bringt oder zusammenbrechen 
lässt. Der krasseste Materialismus hat sich in den letzten 
Jahren durchzusetzen gewusst und beherrscht nun unser 
ganzes Denken, Mehr oder weniger sind wir alle von 
ihm angesteckt, teils freiwillig folgend, teils durch wirt- 
schaftliche Nöte dazu gedrängt. Vielleicht geben auch 
beide Faktoren Hand in Hand. Die grössten Kontraste 
sind überall zu bemerken. Neben protzigem Reichtum 
die bitterste Armut. Die lebensnotwendigen Dinge 
führen denjenigen, dermitihnen „handelt“ oder „schiebt“, 
ungeheure Gewinne zu und gestatten ein verschwen- 
derisches Wohlleben; denn was man wirklich braucht, 
wird auch dann gekauft, wenn der Preis noch so hoch 
und das Beschaffen der dafür notwendigen Papierscheine 
noch so sorgenvoll ist. Anders verhält es sich mit den 
nicht lebensnotwendigen Dingen, den Luxusgegen- 
ständen, die mit mehr oder weniger hohen kulturellen 
oder künstlerischen Werten nur eine schöngeistige Be- 
friedigung des Erwerbers darstellen. Zu der letzten 


Gattung — den Luxusgegenständen — müssen wir vor- 


wiegend auch die Photographie rechnen. Hinreichender 
Beweis ist der Umstand, dass in allen Ateliers die Auf- 
nahmezahl bedeutend zurückgegangen ist. Die hohen 
Preise, welche für Material, Löhne und eigene Bedürf- 
nisse erforderlich sind, bedingen wieder eine entsprechend 
erhöhte Forderung der Bilderpreise. Tatsächlich werden 
diese Forderungen an das Publikum gestellt, ja, gegen 
einst ist der kaufmännische Geist der Photographen glück- 
licherweise so weit erwacht, dass durch Zusammenschluss 
und Richttabellen die zeitgemässen Preise einheitlich 
und allgemein gefordert werden. Nur so ist es möglich 
geworden, dass die Photographen, wenn auch nicht 
sorglos, so aber doch weiterhin existieren können. Eine 
wichtige Erscheinung ist jedoch dabei in den Gesichts- 
kreis getreten, die von sehr einschneidender Bedeutung 
für unseren Beruf ist. Dadurch, dass die hohen Preise 
manchen davon abhalten, sich photograpbieren zu lassen, 
verringerte sich das Mass der zu leistenden Arbeit, wo- 
durch wieder das auf einen lebhaften Betrieb eingestellte 
Personal nicht mehr voll beschäftigt werden kann. So 
kommt es denn, dass trotz gesetzlicher Erschwernisse in 
puncto Kündigung mancher von seinem Platz weichen 
muss, wenn nicht mit ihm auch seine Firma zur Exi- 
stenzunmöglichkeit kommen soll. Das ist bitter für 
jeden, den es trifft, liegt aber an den Verhältnissen, die 
uns ein unerbittliches Schicksal geschaffen. Einst rief 
man uns zu: „Ich führe euch herrlichen Zeiten ent- 
gegen“, und nun sitzen wir drin in der „dicken Tunke*. 
Jammern und Klagen aber hilft uns nicht heraus, sondern 
kühl nach den Mitteln suchen, die wir brauchen, und 
diese zur Tat werden lassen. 

Es sei mir nachstehend gestattet, auf einen groben 
Fehler aufmerksam zu machen, der schon älterer Natur 
ist und in unserem Beruf nur allzu leicht begangen wird. 
Es ist dies der Brauch, sich durch Halten bzw. Heran- 
bilden von Lehrlingen billige Arbeitskräfte oder sagen 
wir „Hilfskräfte“ zu verschaffen. So verlockend vom 
Standpunkt der Sparsamkeit dieses Verfahren im ersten 
Augenblick erscheint, offenbart es sich bei genauerer 
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Betrachtung als eine Gefahr für die Zukunft unseres 
Berufes. Jeder Lehrling wird einmal ausgelernter Mit- 
arbeiter, der leben muss und einen Arbeitsplatz sucht. 
Ist das Heer der Angestellten zu gross, so findet er kein 
Unterkommen. Was bleibt ihm zu tun übrig, um nicht 
zu verhungern? Da er auf seinen gelernten Beruf die 
grössten Hoffnungen setzt, schafft er sich eine Existenz 
als sogenannter „wilder Photograph *, der obendrein 
billiger arbeitet, da er keine Ateliermieten u. dgl. auf- 
zubringen hat und ausserdem gewöhnlich keine Gewerbe- 
steuer zahlt. Ist „er“ oder „sie“ nicht ganz mittellos, 
dann wird wohl auch ein „Heimatelier“ daraus So 
züchten wir uns durch planloses Ausbilden von Lehr- 
kräften reichliche Konkurrenz und schmälern gleichzeitig 
die eigene Existenzmöglichkeit. Der Mangel an Arbeits- 
kräften während der photographischen Hochkonjunktur 
in der Kriegszeit hat uns hinreichend Angestellte er- 
zogen, so dass wir für die nächsten Jahre reichlich mit 
Mitarbeitern „eingedeckt“ sind. Also Vorsicht, wenn 
in der kommenden Osterzeit die Versuchung herantritt. 
Lieber einen dem Umfang des Geschäfts angepassten 
Gehilfen einstellen und auf die scheinbar billigere Haltung 
eines Lehrlings verzichten. Es steht auch fest, dass 
nicht jeder imstande ist, Lehrlinge anzulernen. Selbst 
tüchtige Photographenmeister sind nicht immer gleich 
gute Lehrer. Als mehrjähriger Beisitzer der Gehilfen- 
prüfungskommission der Handwerkskammer einer Gros- 
stadt mache ich immer wieder von neuem die Erfahrung, 
dass sich oft Atelierinhaber die Ausbildung von Lehr- 
kräften anmassen, deren eigene Schaffenskraft selbst 
noch nicht die Höhe erreicht hat, um die Berechtigung 
zum Anlernen zu verdienen. So sind hin und wieder 
die Lehrlinge bedauernswerte Opfer ihrer Lehrherren 
und später das Entsetzen derjenigen Chefs, die eine 
solche Gehilfenkraft in ihr Atelier bekommen. Dabei 
ist die Anlage der Burschen und Mädels häufig eine s0 
gute, dass man die armen Geschöpfe nebst ihren Eltern 
bedauern muss ob des Missgriffs mit dem betreffenden 
Lehrmeister. Freilich gibt es auch wiederum Lernende, 
die für alles andere besser in Frage kämen als zum 
Photographen. Leider wird unser Beruf so gering ein- 
geschätzt, dass ein Junge, der zu jedem anderen Berufe 
ale zu dumm, Verzeihung „ungeeignet“, befunden wird, 
zum Photographen gerade gut genug erscheint. $o 
eine Lehrkraft kann dann im günstigsten Falle ein ver- 
lässlicher mechanischer Handlanger werden, aber niemals 
in den Kern seines Berufes eindringen. Das Wesen der 
Chemie, Optik usw. wird ihm immer verschlossen bleiben, 
er wird vergeblich nach dem „Wie“ und „Warum der 
Vorgänge suchen, die unter 'seinen Fingern photo- 
graphische Bildnisse hervorbringen, in jedem Falle also 
kein Förderer unseres Standes sein. Ob die Lehrlings. 
fabriken, die sogenannten Lehrlingsanstalten, sorgfältiger 
in der Wahl ihrer Zöglinge sind, oder sich nur von dem 
zu leistenden Honorar ihrer Schüler leiten lassen‘, ent- 
zieht sich meiner Beurteilung. Jedenfalls würde ich mir 
von den Lehranstalten grösseren Nutzen für unseren 
Beruf versprechen, wenn sich dieselben mehr als soge- 
nannte Fortbildungsschulen betätigen würden, wo der 
ausgelernte Jünger Daguerres sich an Hand aller Leht- 
mittel und Apparate einer Anstalt theoretisch und prak- 
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tisch restlos vervollkommnen könnte, was ihm bei seinem 
Meister nicht immer möglich sein wird. Heute ist es 
mit der Ausbildung merkwürdig bestellt. Wer in einer 
Lebranstalt angelernt wird, versagt praktisch in geiner 
ersien Position, weil ihm der Kundenumgang und die 
Kundenarbeit etwas Fremdes ist; dagegen wird er 
theoretisch sattelfest sein. Wiederum wird der Lehr- 
ling des Atelierinhabers sicherer auftreten, soweit es 
sich um alle praktischen Handgriffe handelt, aber die 
Theorie, das Begreifen der Ursache und Wirkung seiner 
photographischen ‚ Erzeugnisse wird ihm mangeln. 
Könnte man sich bei der Heranbildung von Photo- 
graphen dahin einigen, erst eine praktische Lehre bei 
einem gewissenhaften Meister und dann einige Semester 
Theorie (und ergänzende Praxis, soweit diese bei dem 
Lehrherru unmöglich war) in einer photographischen 
Lehranstalt zur Bedingung zu machen, dann käme gar 
bald die so sehnsüchtig erwartete Hebung unseres 
Standes. So ausgebildete Leute würden ihren Wert 
Fr er und sich weder als Angestellte sogenannter 

mutzkonkurrenz, noch zur selbständigen Ausübung 
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solch minderwertiger Arbeit hergeben. Ee würde sich 
auch nicht jeder in unseren Beruf drängen, sondern 
nur die wirklich Befähigten. Diese brauchen deshalb 
keineswegs bemittelter zu sein. Ich denke mir den 
Besuch der Lehranstalt Mittelloser etwa nach zweijähriger 
Gehilfenzeit, in welcher das nötige Geld erspart wird 
von den Groschen bzw. jetzt Markscheinen, die bisher 
der sich nach der Gehilfenprüfung schon ganz „männ- 
lich“ scheinende Mitarbeiter in die Bierlokale oder , 
sonstigen Vergnügungsstätten trug, ohne dabei etwas 
für seine Intelligenz zu profitieren. Ganz unverkennbar 
würde aber gar bald die Allgemeinheit die Tiefe des 
Berufes eines wirklichen Photographen erfassen lernen 
und uns nicht mehr auf die Stufe eines Leiermannes 
stellen, der mit seinem Werke ohne Schwierigkeiten im 
„Handumdrehen“ fertig wird. Der Weg zur Hebung 
unseres Standes führt zum Ziel durch die Wahl eines 
besseren Mitarbeitermaterials; die Gesundung unseres 
Berufes kann nur durch die sorgfältigste Lehrlingsaus- 
bildung vong„berufener“ Hand erreicht werden. 


 Riehtpreise. 


Zwangsinnung für das Photographengewerbe der Stadt Jena. 
Mindestpreise ab ı. April 1922. 
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Eilaufträge ıo Mk. mehr 
er weitere 5 Mk. ' 


re 20 30 ei | - | = 
Visit Be a —_ — 60 — 90 — 

5 Studenten zahlen . . . . . _ —_ 56 _ 75 _ 
Karten (einfach, Visitplatte) . . . . | _ _ 60 — 90 —_ 

„  teinfach, Kabinettplatte) . . _ — 80 — 120 _— 

»  (Bütten, Sepia oder Schwarz) — — 120 — 180 —_ 
Kabinett (kleiner Karton). . . . . 60 120 180 240 300 Sepia 25%, Zuschlag 
Boudoir, 3X 18. . 2 2 22.2.2, 80 150 240 330 420 . _ 

3 18 X 24. | 160 250 380 500 6oo " _ 












Jedes weitere Bild 


Gruppen 13 X 18. 
18 X 24 . 

24 X 30. 

30X40. ... 
auf Karten . . . . 
von Schulen 13 X 18. 
von Schulen 18 X 24 . 
Gewerbliche Aufnahmen 13 X ı8 100 Mk., jedes weitere zo Mk. unaufgezogen, bei Io Stück 100, Rabatt, 
bei 25 Stück 250%, Rabatt, bei 50 Stück 500/, Rabatt. Gewerbliche Aufnahmen ı8 X 24 175 Mk., jedes weitere 
30 Mk. unaufgezogen, Rabatt wie bei Grösse 13 X 18. Vergrösserungen 13 X 18 80—ı00 Mk., 18 X 24 120 bis 
150 Mk. 24 X 30 180—aso Mk., 30 X 40 250—300 Mk., 40X 50 350—450 Mk., 50x60 500—600 Mk. 


By 32 u" 32 3 % 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


„Südphoto“, Einkaufsgenossensehaft wärts erschienenen, wurde ‚zur Tagesordnung über- 
Süddeutseher Photographen, e.G.m.b.H., #egangen. Vorsitzender Hinterauer erstattete den 


a Jahresbericht. 
Sitz Münehen. Das erste Geschäftsjahr der Einkaufsgenossenschaft 
I. Generalverrammlung vom 22. März. 


„Südphoto“, e.G.m.b. H., München, liegt hinter uns. 

Herr Grieshaber, Vorsitzender des Aufsichtsrates, Es kann im Hinblick auf die Entwicklung sowohl als 

eröffnete die Versammlung nachmittags 5 Uhr. Nach auf die Erfüllung seiner Aufgaben als ein befriedigendes 
Begrüssung der Mitglieder, insbesondere der von aus- 


bezeichnet werden, Die Schwierigkeiten, die der jungen 


u: a m 
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Genossenschaft in verschiedener Form entgegentraten, 
waren im verflossenen Geschäftsjahre keine geringen, 
wurden aber überwunden. Die unsicheren wirtschaft- 
lichen Verhältnisse stellten die Geschäftsführung wegen 
Warenanschaffung manchmal vor eine schwierige Frage. 
Jedoch die Preise für Rohmaterialien stiegen weiter. 
Die Genossenschaft gewann das Vertrauen ihrer Mit- 
glieder und der Warenbezug steigerte sich von Monat 
zu Monat. Einem Mitgliederwarenbezug in den ersten 
Monaten von etwa Iooo Mk. stand am Ende des Jahres 
ein solcher von etwa 40000 Mk. gegenüber. Im ganzen 
wurden von den Mitgliedern für 200938,62 Mk. Waren 
bezogen. Dabei muss betont werden, dass durchschnitt- 
lich nur knapp zwei Drittel der Mitglieder sich am 
Warenbezug überhaupt beteiligten, während ein Drittel 
noch ausreichend mit Waren versehen war. Mit 
ı4 Kollegen wurde die „Südphoto“ am 20. September 
1920 gegründet. In der am ‚ıı. Oktober 1920 statt- 
gehabten Gründungs- Hauptversammlung schon hatte 
die „Südphoto“ einen Zugang von weißren 13 Mit- 
gliedern zu verzeichnen. Am 31. Dezember 1921 zählte 
die Genossenschaft 97 Mitglieder mit 129 Geschäfts- 
anteilen und einer Haftsumme von 64500 Mk. Wir 
können feststellen, dass die in Fachblättern gebrachten 
Artikel mit unrichtigen Ausstreuungen das Gegenteilige 
bewirkten, dies beweisen gerade zu dieser Zeit die ver- 
schiedenen freiwilligen Beitritte zur „Südphoto“. Darum 
sahen wir auch gar keinen Anlass, uns in eine Polemik 
einzulassen. Wir sahen vielmehr ein befriedigendes 
Vorwärtsschreiten unseres Unternehmens. Jetzt ist die 
Zeit gekommen, diesen gegnerischen Kampfmethoden 
durch Veröffentlichung unserer Tabelle und Bilanz (siehe 
im Anzeigenteil) entgegenzutreten. Ausser der am ıı. Ok- 
tober 1920 stattgehabten Gründungs- Hauptversammlung 
fanden elf kombinierte Vorstands- und Aufsichtsrats- 
sitzungen statt. Einer Einladung von den Innungen 
Rosenheim, Ulm und Nürnberg folgend, begaben sich 
die Herren Walcher, Einsiedel und Grieshaber auf 
die Reise. Herr W. Walcher referierte in den Ver- 
sammlungen dieser Innungen über das Genossenschafts- 
wesen und über das Vorwärtsschreiten der „Südphoto“. 
An Hand von beweiskräftigem Zahlenmaterial schilderte 
er den Kollegen in einem zweistündigen Vortrag die 
Vorteile der Genossenschaft bei einigem Zusammen- 
stehen. Die Herren Einsiedel und Grieshaber unter- 
stützten die Ausführungen des Redners. Namhafte 
Beitrittserklärungen bildeten den Erfolg. Ueberall 
wurden die Kollegen von der Wichtigkeit unseres Unter- 
nehmens in unserer heutigen traurigen Zeit überzeugt; 
der Genossenschaftsgedanke erfasst. Wir können mit 
dem Geschäftsjahr 1921 zufrieden sein. Die Rentabilität 
ist erwiesen und aus der Bilanz zu ersehen. An dieser 
Bilanz haben unsere Mitglieder eine Waffe, allen gegne- 
rischen Ausstreuungen, von welcher Seite sie auch 
kommen mögen, entgegenzutreten. Mit dem zweiten 
Geschäftsjahr hoffen wir zuversichtlich die Gesetz- 
werdung der Neuorganisation des Handwerks. Eine 
der Hauptaufgaben der Neuorganisation ist die Förde- 
rung des Genossenschaftswesens. Sie werden bereits 
in der „Photographischen Chronik“ Nr. 10 gelesen 
haben, dass z. B. Verhandlungen im Reichswirtschafts- 
ministerium gepflegt werden. Die Bildung eines Aus- 
schusses ist in die Wege geleitet, der die Anerkennung 
und Belieferung der Genossenschaften durch die Fabri- 
kanten auf friedlichem Wege erstreben soll. Ich bitte 
Sie darum alle, sorgen Sie dafür, dass unserer Ge- 
nossenschaft stets neue Mitglieder zugeführt werden, 
werben Sie für die „Südphoto“ und arbeiten Sie mit 
uns, die wir unermüdlich bestrebt sind, aus den Innungen 
und Vereinigungen den endgültigen Zusammenschluss 
der Kollegen herbeizuführen. Nach den bisher ge- 
machten Erfahrungen entwickelt sich das Unternehmen 
gesund und kräftig, und ist mit aller Zuversicht zu er- 
hoffen, dass die „Südphoto“ sich in Süddeutschland 
nach allen Richtungen ausbreiten wird. Allen meinen 


Herren Kollegen vom Vorstand und Aufsichtsrat sage 
ich hiermit meinen Dank für ihre tatkräftige Unter- 
stützung. 

Der Bericht wurde beifällig und mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen. Herr Grieshaber berichtete 
über die Tätigkeit des Aufsichtsrates und über die statt- 
gehabten Revisionen. Der Bericht des Genossenschafts- 
verbandsrevisors wurde verlesen. Aus beiden Berichten 
ging hervor, dass alles in guter Ordnung befunden 
wurde, die junge Genossenschaft gut wirtschaftete und 
der Verlauf des ersten Geschäftsjahfes als befriedigend 
zu bezeichnen ist. Beide Berichte fanden die Zu- 
stimmung der Versammlungsteilnehmer. Die Bilanz 
und der von der Vorstandschaft vorgelegte Verteilungs- 


plan wurden genehmigt und der Verwaltung Entlastung 


erteilt. Der Vorstand bleibt in bisheriger Besetzung. 
Zur Satzungsänderung standen $$ 3 und 24 der Statuten. 
Die Bedingung der Mitgliedschaft im Süddeutschen 
Photographen -Verein fällt in $3 weg. Bekannt. 
machungen der Genossenschaft erfolgen künftig nicht 
mehr, wie $24 vorschreibt, in der „Photographischen 
Kunst“, sondern in der in Halle erscheinenden „Photo- 
graphischen Chronik“. 

Dem Wunsche einiger auswärtiger Kollegen, 
Schleuderfirmen nicht in die Genossenschaft aufzu- 
nehmen, konnte nicht entsprochen werden, da Zweck 
und Ziele der Genossenschaft andere seien; die Be- 
kämpfung solcher Firmen müsse den Berufsorganisationen 
überlassen bleiben. Herr D. Wiemer wurde einstimmig 
mit der Vertretung der „Südphoto“ für Nordbayern 
betraut. Die Herren C. Freytag-Nürnberg und 
Gg. Krehn- Fürth wurden in den Aufsichtsrat bestimmt. 
In den Dankesworten an die Verwaltung, zu welchen 
ein auswärtiger Kollege das Wort ergriff, kam die 
freudige Ueberraschung zum Ausdruck über den schönen 
Erfolg, den die „Südphoto“ im ersten Jahre ihres Be- 
stehens aufzuweisen hat. Verknüpft mit dem Wunsche, 
es möchten die Fabriken in Anbetracht der sprunghaft 
zunehmenden Mitgliederzahl recht bald daran denken, 
die Genossenschaft anzuerkennen und zu beliefern, 
schloss der Redner seine mit Beifall aufgenommenen 
Worte. Schluss der Versammlung 8 Uhr abends. 


. Für den Aufsichtsrat: 


J. Grieshaber. J. Kuen. M. Höfele. 
P. Schultheiss. W.Knarr. J. Sandkühler. 
Für die Vorstandschaft: 
R. Hinterauer. W. Walcher ]J. Einsiedel. 
Fr. Klaiber. 
Für Nürnberg: 
Vertreter: Aufsichtsrat: 
D. Wiemer. C. Freytag. Gg. Krehn. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 


Mitgliederbewegung. 
2. Veröffentlichung: 
Herr Ludwig Koch, München, 
Fräulein Johanna Freytag, München 
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Frau Li. Osborne, München, _ 
(gemeldet durch Jul. Einsiedel.) 
Herr Fritz Thudichum, Tutzing, 
(genteldet durch R. Hinterauer.) 
3 Veröffentlichung: 
Herr Alois Dauer, München. 
; Der Vorstand. 


Mitgliederstand 1918: 310 


1819: 380 | Jeweils nach dem Stande 
n 1920: 420 vom gı. Dezember. 
BD) I92I: 424 

& 

Beschluss. 


Die in der Vorstandssitzung am 30, März an- 
wesenden 13 Vorstandsmitglieder haben in ihrer Ge- 
samtheit beschlossen, Herrn Wirkl. Rat Professor 
G.H. Emmerich auf Grund des $ 10, Abs. 3, der 
Statuten wegen gröblicher Verletzung und Schädigung 
der Vereinsinteressen aus dem Süddeutschen Photo- 
graphen-Verein auszuschliessen. Zwei entschuldigt 
abwesende Vorstandsmitglieder haben nachträglich zu 
diesem Beschluss ihre volle Zustimmung gegeben. Von 
einem Vorstandsmitgliede war der Wunsch geäussert 
worden, der als weiteres Vorstandsmitglied anwesende 
Direktor der Höheren Fachschule für Phototechnik, 
Herr Hans Spörl, möge im Interesse seiner Stellung 
und der Schule der Behandlung der Angelegenheit 
nicht beiwohnen. Herr Direktor Spörl hat diesem 
Wunsche, dem allgemein zugestimmt wurde, entsprochen. 

München, den 30. März 1922. 


Der Vorstand. 
J. Einsiedel, Vorsitzender. W. Walcher, Schrittf. 


24 


Genossensehaft 
der Photographen Reiehenberg. 
Sektion Bodenbaech. 


Mittwoch, den 22. März, fand in Bodenbach, „Post- 
Hotel”, die ausserordentliche Hauptversammlung der 
Sektion statt. Dieselbe war sehr schwach besucht, 
selbst Herren aus dem Orte glänzten durch Abwesen- 
heit. Entschuldigt hatte sich nur ein sehr geringer 
Bruchteil, so dass die Interesselosigkeit seitens der 
Kollegen geradezu himmelschreiend ist. Und doch er- 
warten gerade diese Herren, dass unsere Organisation 
Wunder wirken möchte und mit einem Schlage unserem 
Fach geholfen werden soll. Wenn zu einer Haupt- 
versammlung nur !/, der Mitglieder entscheidet, ist die 
Mühe und Arbeit des Vorstandes zwecklos. Also Kol- 
legen, wacht auf aus eurem Schlaf und helfet mit 
auszubauen an eurer Organisation, die ja doch 
nun dann Zweck und Ziel erreicht, wenn alle mit- 
arbeiten. 

Die Versammlung nahm einen schönen, rubigen 
Verlauf, was ganz besonders hervorgehoben werden 
muss. Der Vorsitzende, Kollege Zirlik, begrüsste die 
Erschienenen, und nachdem die Verhandlungsberichte 
der Schriftführer, Kollegen Kraus, verlesen, berichtete 
ersterer über die Tätigkeit der Sektionsleitung, welche 
mit Dank zur Kenntnis genommen wurde. Hierauf 
wurde eine Zuschrift der Hauptleitung Reichenberg 
verlesen und einstimmig beschlossen, dass die grosse 
Genossenschaft wie bisher weiter bestehen bleiben 
möge. Weiter wurde die Gründung des Landesfach- 
verbandes ganz besonders begrüsst und die Haupt- 


/ 


leitung ersucht, diese Angelegenheit baldigst zur Ver- 
wirklichung zu bringen. Kollege Wildgatsch be- 
richtet sodann über die Sitzung des Reichsver- 
bandes in Prag. Bei den nunmehr vorgenommenen 
Neuwablen erklärte Kollege Zirlik, die auf ihn ge- 
fallene Wahl als Leiter nicht mehr annehmen zu 
können, und begründet dies in längerer Ausführung. 
Nach langem Zögern übernahm Kollege Wildgatsch, 
Böhm. -Leipa, die Leitung der Sektion bis zum Herbst, 
wo dann die ordentliche Hauptversammlung tagen 


muss. Zum Kassierer wird Kollege Deutschmann- 


Bodenbach, zum Schriftführer Kollege Schwarz, zü 
Präfungskommissären die Kollegen Pätzl, Zirlik und 
Deutschmann gewählt. Dem bisherigen Vorstande, 
insbesonders dem Sektionsleiter Zirlik, wird der Dank 
der Versammlung ausgesprochen. Nachdem noch 
einige Anfragen und Auskünfte erledigt wurden, schloss 
der Vorsitzende die so schön verlaufene Versammlung. 


An alle Sektionsmitglieder zur besonderen 
Kenntnis. 


Alle Einladungen, Berichte usw. werden von nun 
an ausschliesslich nur durch die „Chronik“ 
erfolgen. Es möge daher jede Nummer genau 
durchgelesen werden. 

Lehrlingsprüfungen finden statt: Mittwoch, 
den 17. Mai, 9 Uhr vormittags, im Atelier Zirlik- 
Bodenbach, Eibhof. Selbstgeschriebene Ansuchen um 
Zulassung zur Prüfung sind bis längstens ı. Mai bei 


dem Sektionsleiter E. Wildgatsch, Böhm. - Leipa, 


einzubringen. Prüfungstaxe beträgt 65 Kr. und ist im 
voraus zu bezahlen. Retuschierwerkzeuge haben die 
Prüflinge mitzubringen. 
Der Vorsitzende: E. Wildgatsch, Böhm. -Leipa. 
NB. Gesellen- Prüfungsordnung kann gegen Ein- 
sendung von 3 Kr. von Obigem bezogen werden, 


art 


Zwangsinnung für das Photographen- 
handwerk im Kammerbezirk Stuttgart. 
Wir geben hiermit bekannt, dans das Landesfinanz- 
amt Stuttgart eine Stelle errichtet hat, welche alle Fälle 
des gelegentlich nach Feierabend Photographierens 
durch eine besondere, sogenannte Fahndungsmann- 


"schaft, jeweils auf Antrag der gewerblichen Fachorgani- 


sationen zum Schutze ihrer Mitglieder nachprüft. Die 
Mitglieder werden nunmehr aufgefordert, alle diejenigen 
Personen, welche photographische Arbeiten gegen Ent- 
gelt herstellen, ihrer Innung zur Meldung zu bringen. 
Das meldende Mitglied ist hierbei verpflichtet, durch 
einfache Unterlagen: Beibringung von Bildern, Adressen 
aufgenommener Personen, Vereinen, Schulen usw., 
genaue Adresse des Ausübenden, den Nachweis seiner 
Meldung zu führen. Die Innung gibt diese Meldung 
an den unterzeichneten Obermeister oder dessen Stell- 
vertreter, welche im Einvernehmen mit dem Landes- 
finanzamt arbeiten. Sache der Organisation wird es 
weiter sein, bei Wander-, Häuser- und Schulphoto- 
graphen, besonders aber Vergrösserungsreisenden, bei 
denen der Verdacht unreeller Geschäftsgebarung usw. 
besteht oder gegeben zu sein scheint, die örtliche Land- 
jägermannschaft (Steuerwächter) aufzufordern, ihrem 
Dienste nachzukommen, oder eventuell nach Aussprache 
auf einem demnächst stattfindenden Obermeistertag 
Württemberg, telephonisch an das Landesfinanzamt sich 
zu wenden und die Fahndungsmannschaft in Anspruch 
zu nehmen. Die vielen in letzter Zeit an unsere Innung 


Beachten Sie den Stellenmarkt in dieser Nummer und machen Sie 


ihn Ihren ausgelernten Lehrlingen zugänglich. -: 
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eingegangenen Meldungen, welche wir auf das ener- 
gischste verfolgt haben, sind ia Weiterbehandlung des 
Landesfinanzamts mit erfreulich durchschlagendem 
Erfolg behandelt worden. Die Form ist nicht schön, 
aber nur Selbsthilfe führt zum Ziel! Gleichzeitig machen 
wir unsere Schwesterorganisationen in Württemberg 
darauf aufmerksam, dass Herr Steuerinspektor Dobler, 
Landesfinanzamt Stuttgart, Vorträge hält über Steuer- 
erklärungen, Abzüge, besonders für photographische 
Betriebe zugeschnitten. Der Vortrag stellt sich nach 
unserer Vereinbarung auf 250 Mk. und Fahrtkosten 
3. Klasse. Unser Lehrlingskurs über Optik und Chemie 
war von etwa 40 Teilnehmern besucht. Bericht folgt. 
W. Mayer, Stadelmann, 
Obermeister. Stellvertr. u. Schriftführer. 


kart 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 
Als neues Mitglied ist gemeldet: 
Herr Photograph Ferdinand Pförtner- Westerland. 
Der Vorstand. 
I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 





Versammlung am 21. Februar in Neumiinster. 


Der Schleswig-Holsteinische Photographen- Verein 
hatte zu dieser Versammlung neben seinen Mitgliedern 
auch die Nichtmitglieder zu einer Tagung nach Neu- 
münster gerufen, mit der Tagesordnung: Gründung 
einer Einkaufsgenossenschaft und Preisfragen. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende 
unseren verstorbenen Kollegen Minet-Eimshorn und 
Andresen- Neumünster warme Nachrufe. Im An- 
schluss hieran forderte Kollege Stiegler zum Eintritt 
in die Sterbekasse des C. V. auf, welchem Rufe mehrere 
Kollegen Folge leisteten, Die Tagung stand unter einem 
unglücklichen Stern, durch ein Versehen waren Datum 
und Tag der Einladungen verschieden gedruckt worden, 
so dass ungefähr die Hälfte der Kollegen schon am 
Tage vorher in Neumünster gewesen waren, daher am 
eigentlichen Versammlungstage nicht anwesend waren. 
Es konnten aus diesem Grunde bindende Entschlüsse 
nicht gefasst werden, man sprach sich aus und einigte. 
sich auf folgende Entschliessung: Die Anwesenden 
kommen zu dem Entschluss, eine Einkaufs- 
genossenschaft zu gründen, und beauftragen die 
Herren Vahlendick, Stiegler und Kropmann, die 
Vorarbeiten so weit zu fördern, dass die Gründung in 
der nächsten Versammlung erfolgen kann. — In der Preis- 
frage waren an beiden Tagen die Kollegen vollkommen 
einig, dass infolge der Teuerung aller Materialien eine 
Erhöhung unserer Bilderpreise nicht zu umgehen sei. 
Man einigte sich auf eine Erhöhung unserer 
Oktober-Richtpreise um durchweg 100. 
Die nächste Versammlung soll innerhalb 4 Wochen (den 
28. März) in Neumünster stattfinden, zu der alle Photo- 
grapben Schleswig- Holsteins eingeladen werden sollen. 


D. Vablendick, : W.Schölemann, 
Vorsitzender. Protokollführer. 
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Photographen - Zwangsinnung 
tür den Kammerbezirk Frankfurt a. O. 
Niederschrift der 15. Innungsversammlung. 
Anwesend waren 26 Mitglieder und Gäste. Nach 
Begrüssung durch Herrn Obermeister Heinrich gab 
dieser im Jahresbericht befriedigende Auskunft über 
Lehrlingsausbildung in der Fachschule, besonders über 
das Fach Pigmentdruck, sowie Zeichenunterricht in Be- 


ziehung zu den Gesichtsformen. Unter den Eingängen 
ist Neufestsetzung der Wochenlöhne für die Lehr- 
linge: ı. Jahr 24 Mk., 2. Jahr 30 Mk., 3. Jahr 36 Mk, 
4. Jahr 4o Mk. Die „Chronik" empfiehlt Beachtung der 
Vorschläge für die Meisterprüfung. Die Prüfung der 
Lehrlingsarbeiten wurde den Herren Lillak- Frankfurt, 
Marten-Küstrin und Frau Fricke-Frankfurt über- 
tragen. Das Ergebnis war, auch in freiwilliger Arbeit, 
gut; mit „Sehr gut" wurden Knorr bei Nakonz- 
Frankfurt und Gehilfenarbeit Rauch bei Aurig- 
Landsberg bewertet. . Die Niederschrift von der Herbst- 
versammlung sowie der Kassenbericht und der Haus 
haltplan wurden genehmigt und dem Kassierer Ent- 
lastung erteilt. Für den ausscheidenden Kassenprüfer 
wurde Kollege Richter- Frankfurt gewählt. Der Jahres- 
beitrag wurde auf, 75 Mk. erhöht, einschliesslich des 
Bezugs der „Chronik*, die vom ı. April ab jedem 
Mitglied auf Rechnung der Innung übersandt wird. 
Einladungen zu Versammlungen erfolgen aus- 
schliesslich durch die „Chronik“. Der Preis von der 
Inkognito- Ausstellung wurde dem Kollegen Rosner- 
Landsberg (Motto: Leonidas) zuerkannt. Die Vor- 
führung eines Kopierapparates des Kollegen Richter 
fand Beifall, ebenfalls wurden auf die Blitzlichtiampe 
„Clara, durch die Firma Dräger-Stettin vorgeführt, 
Bestellungen gemacht. Trotz Bitten r Mitglieder 
schieden beide Obermeister aus dem Vorstand, bei der 
Neuwahl ging Kollege Nakonz-Frankfurt als Ober- 
meister und Kollege Aurig- Landsberg als Stellvertreter 
hervor; als Kassierer wurde Kollege Driesener, als 
Kassenprüfer die Kollegen Lillak und Moldenhauer- 
Frankfurt a.O. gewählt. Die Ausarbeitung einer Richt- 
preisliste übernahmen die Herren Heinrich, Fricke, 
Kindermann; die nicht vertretenen Städte sollen be- 
fragt werden. Einstimmig wurde in Anbetracht der 
hohen Kosten beschlossen, den Innungsbezirk so zu 
teilen, dass Gehilfen und Lehrlinge der Orte nördlich 
Küstrin in Landsberg a. W. geprüft werden, das Resultat 
ist aber an den Obermeister nach Frankfurt zu berichten, 
ebenfalls sind alle Neueinstellungen dorthin zu 
melden. In die Handwerkskammer wurde Herr Kollege 
Schmidt-Frankfurt a O. gewählt. Einer Anregung 
von Frau Fricke zur Stellung von Gastquartieren 
soll entsprochen werden. — Die Versammlung stattete 
Herrn Obermeister Heinrich- Frankfurt a. O. und 
Herrn Obermeister Conradt-Berlinchen den herr- 
lichsten Dank ab für ihre neunjährige erfolgreiche 
Tätigkeit an der Spitze unserer Innung. 


M. Nakonz, Obermeister. O. Fricke, Schriftführer. 
MD : 


Personalien. 


Oberregierungsrat Karl Prandi, Oberste Bau- 
behörde, erhielt Titel und Rang eines Ministerialrates. — 
Studienrat Dr. Konrad Wolter am Sophien-Real- 
gymnasium in Berlin wurde zum Studienrat an der 
höheren Fachschule für Phototechnik in München er- 


nannt. 
an 


Ateliernachriehten. 


Greifswald. Elisabeth Kuhn hat das Photo- 
graphische Atelier Kapaunenstrasse ı8 käuflich er- 


worben. 
CE u 


Aus Industrie und Handel. 


Auf ein an künstlerischer Wirkung uud Einfach- 
heit der Verarbeitungsweise unfbertroffenes hochemp- 
findliches Entwicklungsepapier, das Befa-Porträt- 
Gaslichtpapier, sei auch an dieser Stelle hiugewiesen. 


in se TER 
’ 
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Es wird mit Recht als bis jetzt vollkommenster 
Ersatz des Matt-Albuminpapieres bezeichnet 
und findet durch seine einfache, sichere Verarheitungs- 
weise zur Erzielung wirklicher Gold- und Platintöne 
steigende Beachtung in den Fachkreisen. Die matte 
und halbmatte Schicht dieser Papiersorte ist der des 
Mattzelloidins gleich. Die Wahl bekannter Entwickler 
gestattet Drucke von warmschwarzem Sepia bis braun- 
schwarzem Ton, gleich den gold- und platingetonten 
Zelloidinbildern. Besonders geeignet ist das Papier 
auch zur unmittelbaren Brauntonufrg. Muster und 
Gebrauchsanweisung durch die einschlägigen Hand- 
lungen oder direkt von der „Befa“, G. m. b. H., Berlin- 
Friedenau, Bennigsenstrasse. 


Die neue Schleussner-Ulvi- Porträtplatte. 
Während in der Landschaftsphotographie die Ver- 
wendung von orthochromatischen Platten in den letzten 
Jabren ständig zunahm, fehlte es bisher an einer 
brauchbaren farbenempfiudlichen Porträtplatte Die 
gewöhnlichen farbenempfindlichen Platten sind im all- 
gemeinen nicht genügend hochempfindlich, um die 
heute hei Personenaufnahmen üblichen kurzen Be- 
lichtungszeiten zu ermöglichen. Daneben arbeiten die 
gewöhnlichen farbenempfindlichen Platten des Handels 
für die Anforderungen des modernen Lichtbildners für 
Portiätzwecke zu hart. Diese Missstände überwindet 
die neue Ulvi-Platte von Schleussner erfolgreich. 
Ihre Sondervorzüge sind: 

1. Ihre hohe Allgemeinempfindlichkeit, die die der 
Ultra-S- Platte noch übertrifft; 

2. ihre ausgedehnte, von keiner anderen Platten- 
marke erreichte Modulation, die Nuancierung in den 
Licht- und Schattenpartien, also die lange Gradations- 
skala; 

3. tonrichtige Wiedergabe der Farbenhelligkeits- 
werte schon ohne Anwendung eines Gelbfilters und 
dadurch Ersparung von Retusche; 

4. ihr randschleierfreies Arbeiten selbst bei längerer 
Aufbewahrung; 

5. ihr billiger, in keinem Verhältnis zuf hoch- 
wertigen Qualität stehender Preis. 

Die Ulvi- Porträtplatte ist somit für jeden nıodernen 
Lichtbildner unentbehrlich. H. 


Trockenplattenfabrik. Kranseder & Cie., 
Aktiengesellschaft, München II. In der Auf- 
sichtsratsitzung wurde beschlosser, für das erste Ge- 
schäftsjahr der Gesellschaft eine Dividende von 9% 
auf die Vorzugsaktien und 15 0%, auf die Stammaktien 
zur Verteilung zu brin gen. Gleichzeitig wird die General- 
versammlung über eine beabsichtigte Erhöhung des 
Aktienkapitals zur Stärkung der Betriebsmittel zu be- 
schliessen haben. Das Geschäft entwickelt sich zu- 
friedenstellend, insbesondere durch Verkauf nach dem 
Ausland. 

tt 


Kleine Mitteilungen. 


— An den Pranger! In der „Warener Zeitung“ 
vom 21. März bietet der Photograph Paul Voigt 
bis Ostern an zwei Wochentagen unentgeltliche Auf- 
nahmen (einschl, Probebild) von Erwachsenen und 
Kindern an. Ein Kommentar zu derartiger Schleuder- 
konkurrenz erübrigt sich. 


Zulässige Ueberschreitungen des 
Achtstundentages. Nr. 44 der „Mitteilungen“ des 
Deutschen Industrieschutzverbandes, Sitz Dresden (Ge- 
schäftsführer Grützner), bringt über diese Frage, über 
die in weiten Kreisen immer noch Unklarheit herrscht, 
eingehende Ausführungen. Bekanntlich ist in allen den 
Pällen, wo länger als 8 Stunden an einem Tage (oder 
48 Stunden in der Woche) gearbeitet werden soll, die 
. Zustimmung der Gewerbeinspektion notwendig, abge- 


sehen von besonderen Notfällen, in denen Ueberarbeit 
sofort geboten ist. Es ist darauf hinzuweisen, dass 
weder das Einverständnis des Betriebsrates noch der 
Gewerkschaft den Arbeitgeber von der Verpflichtung 
zur Einholung der Zustimmung der Gewerbeinspektion 
befreit. Zahlreiche Arbeitgeber sind durch derartige 
irrtümliche Auffassung wegen Ueberschreitung des Acht- 
stundentages schwer bestraft worden. Die Rechtslage 
wird durch ein a.a. O. abgedrucktes Urteil des Ober- 
landesgerichts Dresden klargestellt. 
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Büshersehau. 


Das Jahrbuch ıgao/aı der Staatlichen Höheren 
Fachschule für Phototechnik in München ist erschienen. 
Es enthält auf 32 Seiten Text die Abschnitte: Die 
Schule und ihre Förderer, Jahresbeihilfen, Stiftungen, 
Lehrkö:rper, Prüfungen, Auszeichnungen der Schüler, 
Schülerwettbewerb, Stipendien, Schülerverzeichnie, 
Abend-, Meister- und Hochschulkurs- Teilnehmer, Ge- 
schichtliches und Verschiedenes entsprechend behandelt. 
ıı Bildtafeln, Ansickten des Schulgebäudes und der 
Innenräume, finden sich, als Druckleistungen der Graphi- 
schen Abteilung der Anstalt, im Text verteilt. 

Das Buch bietet nicht nur für solche Interesse, die 
in dieser Schule ihre Ausbildung erstreben, sondern 
auch jeden Fachmann und Liebhaber wird es inter- 
essieren, zu erfahren, was heute auf dem Gebiete des 
photographischen Unterrichts geboten wird. Das Jahr- 
buch wird weit unter den Herstellungskosten zum 
Preise von ıo Mk. vom Sekretariat der Anstalt, Clemens- 
strasse 33, portofrei versandt. — Das neue Schuljahr 
beginnt am I. Juni 1922. H. 


ChemischesNachschlagebuch fürdas Photo- 
laboratorium. Von Hans Schmidt. 3. und 4. Auf- 
lage. ‘Verlag L. Fernbach, Bunzlau. Preis ı2 Mk. 
Das kleine Handbuch gibt auf 100 Seiten eine Ueber- 
sicht über die chemischen Eigenschaften, das An- 
wendungsgebiet und die Rezeptur der im Laboratorium 
am hänfigsten verwendeten Chemikalien. In die neue 
Auflage fanden auch diejenigen Chemikalien und 
Arbeitsvorschriften Aufnahme, die in det Filmindustrie 
häufiger Verwendung finden. Das Buch trägt dazu bei, 
über Ungewissheiten und Schwierigkeiten hinweg- 
zuhelfen. H. 


Die Perutz- Mitteilungen sind |nach,, langer 
NYnterbrechung als Nummer 10 in einem stattlichen Heft 
von 17 Seiten wieder erschienen: Es wird darin das 
Ergebnis des literarischen Preisausschreibens der Firma 
Otto Perutz bekanntgegeben und die mit dem zweiten 
Preis ausgezeichnete Abhandlung von Max Petzold 
„Die Gründe, welche die orthochromatische Platte für 
die meisten photographischen Aufnahmen als die allein 
richtige gelten lassen müssen“, zum Abdruck gebracht. 
Es folgt der sehr lesenswerte Aufsatz vom technischen 
Leiter der Firma Otto Perutz, Dr. von Oven, 
„Ueber die Entwicklung bei hellem Licht nach 
dem Safraninverfahren“ und von Dr. A. Traube- 
München eine Arbeit über Lichthöfe und die neue 
Perutz- Perorto- Braupsiegelplatte. Ingenieur Wilhelm 
Knietsch.Ludwigshafen lässt sich über die Vorzüge 
des Perutzschen Belichtungsmesserss aus. Endlich 
werden noch die farbenempfiudlichen Platten und die 
Bildnisretusche besprochen. Die Perutz- Mitteilungen 
werden kostenlos abgegeben. Es sei bei dieser Ge- 
legenheit erinnert an die „Perutz-Bücher“, jetzt bereits 
in fünf Bänden von Dr. Heinrich Beck, Georg 
Eisenecker, Dr. Wagner-Maass, Direktor Hans 
Spörl und Carl J. Luther erschienen. 
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Fragekasten. 


Kunstlicht. - 


Fyage 37. Heır P. in D. Hier soll statt Gleich- 
strom (ro Volt) Wechselstrom (220 Volt) eingeführt 
werden. Für Aufnahmen verwende ich eine zwei- 
Slammige Photolumenlampe für Gleichstrom von ızoVolt. 
Ist es möglich, ohne an der Lampe etwas zu ändern, 
einen Quecksilber-Gleichrichter zwischen Zähler 
und Lampe anzubringen, um so den Wechselstrom 
(220 Volt) in Gleichstrom (ro Volt) zu transformieren, 
und woher beziehe ich den Gleichrichter? Falls dies 
nicht angehen sollte, will ich elektrische Birnen ein- 
bauen. Wie stark müsste jede Birne (2 Stück) sein, um 
die Lichtstärke der zwei Bogenlampen zu erhalten? 
Kann ich Nitra-Birnen verwenden? Bitte um baldige 
Nachricht, da schon im Mai der Wechselstrom in 
Kraft tritt. 


Antwort su Frage 37. Bei der Verwendung der 
Gleichstromlampe für Wechselstrom müssen Sie Trans- 
formator und Gleichrichter einschalten, ohne an der 
Lampe selbst etwas zu ändern. Diese Vorrichtung 
dürften Sie wohl am dortigen Platze erhalten können, 
sobald die Einführung des Wechselstromes durchgeführt 
. ist, sonst bei jeder Siemens- Schuckert- Vertretung in 
allen grösseren Städten. 

Halbwattilampen müssten Sie zu je 2— 
Kerzenstärke benutzen, deren Verwendung aber bei den 
Grössenausmassen Ihrer Lumenlampe ganz ausge- 
schlossen ist, weil solche Birnen viel zu lang sind, um 
in dem Gehäuse der „Lumen“ untergebracht werden 
zu können. Metallfadenlampe ist ausserdem un- 
praktisch, weil die Birnen zu bald braun anlaufen und 
somit das wirksame Licht verschlucken. Wir können 
somit nur raten, Ihre seitherige Lampe unter Benutzung 
des Umformers und Gleichrichters weiter zu benutzen, 
wenn Sie nicht vorziehen sollten, sich eine eigens für 
Halbwattlampen gebaute Vorrichtung neu anzuschaffen. 


Sp. 
Schwarze Holzbeize. 


Frage 38. Herr G. inE. Ich habe einen Eichen- 
rahmen schwarzzubeizen. Ein Versuch mit: I. 9g 
Galläpfel, zerstgssen, 60 ccm Wasser eine halbe Stunde 
gekocht, filtriert. 2. 5 g Eisenvitriol, 60 ccm Wasser, 
getrennt aufgepinselt, hat nicht befriedigt. Beiliegend 
Probe Wie könnte ich eine schöne schwarze Beize 
herstellen ? ® 


Antwort su Frage 38. Die von Ihnen angewendete 
Beize ist lediglich für weiches Holz, das die Farbstoff- 
flüssigkeit leicht und tief einzieht, bestimmt. Diese 
Voraussetzungen treffen bei dem harten Eichenholz 
nicht zu. Ausserdem erfüllt obige Lösung nur dann 
ihren Zweck, wenn sie getrennt aufgepinselt wird. 
Folgende Lösung gibt einen matten schwarzen Lack: 
Kochendes Wasser I0o00 ccm, Borax 30 g, Schellack in 
Blättchen oder Pulverform 60 g, Glyzerin 30 ccm, Ani- 
linschwarz (wasserlöslich) 120 g. H. 


Tintenflecken auf Leinen entfernen. 

Frage 39. Heır X. in Y. Wie entfernt man frische 
Tintenflecken auf Leinen? 

Antwort su Frage 39. Man wäscht die Stelle 
möglichst umgehend in fliessendem Wasser aus, reibt 
sie mit einer aufgeschnittenen Zitrone ab und wäscht 
aus. . Nach Möglichkeit fügt man dem Waschwasser 
zur Hälfte Wasserstoffsuperoxyd bei und trocknet in 
der Sonne. H. 


Atelierkauf auf Pachtgrund. 
Frage 90. Herr H. in H. Mein Ateliergebäude, 


aus Fachwerk gebaut, kaufte ich vor ı?!/, Jahren zum 
Preise von 4000 Mk. Dasselbe steht auf fremdem Grund 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


und Boden, wofür ein jährlicher Pachtzins von 50 Mk. 
bezahlt wird. Beim Kauf des Geschäfts wollte der 
Grundstücksbesitzer nicht länger als 3 Jahre auf Ver- 
pachtung eingehen. Kann ich nach Ablauf dieser Zeit 
gezwungen werden, das Atelier wegzureissen ?_ Streitig- 
keiten habe ich mit dem Besitzer noch nicht gehabt, 
er kann auch nicht den Nachweis bringen, dass er das 
Grundstück dringend braucht. Das Atelier steht schon 
15 Jahre. Nun wurde mir gesagt, der Besitzer könne 
nicht kündigen, da er meine Existenz dadurch ruiniere. 
Ist dies zutreffend? 

Antwort su Frage 490. Ihr vor ı'!/, Jahren ge 
schlossener Vertrag, wodurch Sie das seit 15 Jahren 
auf fremdem Boden stehende, aus Fachwerk gebaute 
Ateliergebäude für 4000 Mk. „gekauft“ und den darunter 
gelegenen Grund und Boden für einen jährlichen Pacht- 
zins von 5o Mk. auf 3 Jahre „gepachtet“ haben, ist 
eine juristische Unmöglichkeit. Sie irren, wenn Sie 
glauben, durch den „Kauf" etwa schon Eigentfimer des 
Gebäudes geworden zu sein. Mit dem Boden fest ver- 
bundene Gebäude sind „wesentliche Bestandteile“ 
des betreffenden Grundstücks und können daher nicht 
Gegenstand „besonderer Rechte“ sein, d.h. es 
kann z. B. ein solches Gebäude nicht im Eigentum 
eines anderen als des Grundstückseigentümers stehen. 
Ausgenommen ist einmal der Fall, dass das Gebäude 
in Ausübung eines (im Grundbuch eingetragenen!) 
Rechtesan einem Grundstücke (z. B. Erbbaurecht, 
Dienstbarkeit) von dem Berechtigten (d. h. dem Inifkber 
des betreffenden Rechtes) mit dem Grundstück ver- 
bunden ist. Ausgenommen ist ferner der Fall, dass 
das Gebäude nur zu einem vorübergehenden 
Zwecke mit dem Grund und Boden verbunden ist. 
Keiner dieser beiden Ausnahmefälle liegt bei Ihnen 
vor, da zu den „Rechten an einem Grundstücke" das 
Recht des Pächters oder Mieters nicht gehört und da 
bei der Errichtung des Ateliergebäudes vor 15 Jahren 
kaum die Absicht bestanden haben dürfte, es nur zu 
einem „vorübergehenden Zwecke“ zu errichten. Eigen- 
tümer des Ateliergebäudes ist also — trotz des Kaufes 
und trotz Zahlung der 4000 Mk. — der Eigentümer 
des Grund und Bodens, auf dem das Gebäude steht. 
Auch von einer „Pacht“ des Grund und Bodens, auf 
dem das :Gebäude steht, kann man juristisch nicht 
sprechen, da der Begriff der Pacht voraussetzt, dass der 
Verpächter dem Pächter den Gebrauch des: ver- 
pachteten Gegenstandes und den Genussder Früchte, 
soweit sie nach den Regeln einer ordnungsmässigen 
Wirtschaft als Ertrag anzusehen sind, während der 
Pachtzeit gewährt; demgegenüber wird durch den Miet- 
vertrag der Vermieter nur zur Gewährung des Ge- 
brauchs der vermieteten Sache während der Mietzeit 
verpflichtet. Ist sonach durch Ihren. Vertrag weder 
eine Eigentumsübertragung hinsichtlich des Gebäudes 
herbeigeführt noch ein Pachtverhältnis hinsichtlich des 
Grund und Bodens begründet, so ist damit der Vertrag 
noch nicht etwa unwirksam. Es ist vielmehr zu prüfen, 
worauf der Wille der Parteien beim Abschluss des Ver- - 
trages gerichtet war; denn „bei der Auslegung einer 
Willenserklärung ist der wirkliche Wille zu erforschen 
und nicht an dem buchstäblichen Sinne des Aus 
drucks zu heften“, und „Verträge sind so auszulegen, 
wie Treu und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrs 
sitte es erfordern“. Berücksichtigt man dies, so kann 
man nur zu dem Ergebnis kommen, dass durch den 
Vertrag ein Mietverhältnis begründet ist, und zwar 
auf 3 Jahre, und dass Sie ausserdem nach Ablauf des 
Mietverhältnisses das Recht haben sollen, das Gebäude 
abzureissen und dadurch in Ihr Eigentum zu über- 
führen. Ist Ihnen an einer Verlängerung des Miet- 
verhältnisses gelegen, so geben Ihnen die Bestimmunges 
der Mieterschutzgesetzgebung (Mieteinigungsamt) 
bierzu die erforderliche Handhabe. S. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN?- 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. ( 





ER A N AMiten NIX in, nn 


X. Breisuusschreihen des „Ateller des Photogruphen“ 1922. 


Preise im Gesamtwert von rund 60000 Mk. 


Wir laden alle Berufsphotographen und Bezieher des „Atelier“ zur regen Beteiligung 
an dem diesjährigen Wettbewerb ein. Den gegenwärtigen Zeitverhältnissen entsprechend ist 


sein Zweck: “ 


Einwirkung auf die Durchschnittsleistung und dadurch Belebung des gegenwärtigen 
Umsatzes. | 

Schaffen von neuen Anregungen durch die Wiedergabe der Bilder im „Atelier des 
Photographen“. 

Klären der Frage, in welchem Umfang die technische Höchstleistung von der Ver- 
wendung bestimmter technischer Hilfsmittel (Optik und Negativmaterial) und bestimmter photo- 
graphischer Ausdrucksmittel (Kopiermaterial) abhängig ist. 

Aus den preisgekrönten Bildern wird eine Auswahl vom Verlag zurückbehalten, die zu 
Wanderausstellungen den Vereinen und Innungen zur Verfügung gestellt werden wird. 


Die Bedingungen zur Beschickung des Wettbewerbs sind: 
ı. Es sind nur Bildnisse, die der Bewerber für seine Auftraggeber herstellt, einzusenden. 


2. Jeder Bewerber muss zehn Bilder, nicht kleiner als 12xX 16 cm, überweisen, die gegen- 
ständlich möglichst vielseitig gehalten sein sollen. Es müssen Kniestücke, ganze Figuren, Doppel- 
bilder und Gruppen vertreten sein. Das Negativ- und Positivmaterial ist freigestellt, ebenso der 
Ort der Aufnahme, d. h. es können Freilicht-, Zimmer- und Atelieraufnahmen eingeschickt werden. 
Bei Bewerbung um einen Preis, für dessen Zuteilung bestimmte Voraussetzungen (siehe unten) 
gemacht sind, ist die Wahl des Arbeitsmaterials entsprechend einzurichten. 


3. Die Bilder müssen einzeln aufgezogen sein. Gerahmte Bilder scheiden von der Zu- 
lassung aus. Jedes einzelne Bild muss ein Kennwort und gegebenenfalls kurze Angaben über 
Optik, Negativ- und Positivmaterial tragen. Die Angabe anderer Merkmale, Firmenzeichen oder 
sonstige Kennzeichnung ist nicht gestattet. 


4. In einem verschlossenen, mit dem Kennwort bezeichneten Umschlag, ist Anschrift oder 
Firma anzugeben. Ihm sind nötigenfalls die erforderlichen Unterlagen bei Bewerbung um einen 
speziellen Preis beizufügen. 

5. Schriftleitung und Verlag haben das Recht der Reproduktion der sämtlichen ein- 
geschickten Bilder. Wird Rücksendung nach der Reproduktion gewünscht, so ist entsprechendes 
Rückporto beizulegen. 
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6. Die Frist zur Beschickung des Wettbewerbs läuft am ı. November 1922 ab. Sämtliche 
Einsendungen haben an die Verlagsanstalt Wilhelm Knapp, Halle (Saale), Mühlweg ı9, mit der 
Aufschrift „Preisausschreiben 1922“ zu erfolgen. 

7. Dis Preisgericht tritt im November zusammen. Die Namen der Preisrichter werden 
vorher bekanntgegeben. Für die Beurteilung der Bilder wird in erster Linie der Eindruck jeder 
Kollektion als Ganzes ausschlaggebend sein, doch bleibt es dem Preisgericht vorbehalten, auch 
solche Bewerber auszuzeichnen, die in ihrer Kollektion nur einzelne, besonders glückliche und 
anregende Arbeiten einschickten. 


8. Sollte sich von den Einsendungen zu ‚den Preisen B keine zur Auszeichnung eignen, 
so geht der entsprechende Preis automatisch in Ä über. | 


Die Preise setzen sich folgendermassen zusammen: 


L | 
A) Preise, deren Erwerb kein vorgeschriebenes Material voraussetzt 
(alphabetisch): 


Bentzia- Görlitz- Preis: Primar -Stativ. Wert 800 Mk. 


Alfred Brückner-Preis: 13x ı8 cm Mahagoni-Reisekamera mit doppelt BenEahele Mattscheibe. 
Wert 3000 Mk. 


Jupitgr-Preis: Eine Jupiter- Universallampe, 6 Amp,, betriebsfertig zum Gebrauch für jede Stromart 
und jede Spannung. Wert 4000 Mk. 


Zwierzina-Preis: Plasticca-Objektiv F = 4,5. Brennweite 45 cm. Wert 2750 Mk. 


B) Preise, deren Erwerb von der Verwendung vorgeschriebener Materialien 
abhängig ist (alphabetisch): 


Abtonin-Preise: Für Höchstleistungen mit Abtonin-Präparaten. Nähere Angaben erfolgen in 
nächster Veröffentlichung. Wert 5750 Mk. 


Agfa-Preise: Drei Preise zu je 6 Dutzend Spezialplatten 12X 16,5 cm für die drei besten 
Leistungen auf Agfa-Platten. Die Negative der Preisträger gehen kostenlos an Firma über. 
e Wert 2500 Mk. 


Befa-Preise: Je ein Buch beliebiger Sorten von , Befa- Porträtgaslicht- Papier für die zwei besten 
Bewerber auf diesem Kopiermaterial. Wert 1000 Mk. 


Friedrich Boldt- Preis: Eine komplette Retuschier- und Lackieranlage (Modell nach Wahl) für 
Höchstleistung mit „Efbe“ "Retuschierapparat. Die Bilder gehen kostenlos an die Firma 
über. Wert 1000 Mk. 


Brune & Höfinghoff-Preis: Nach Wahl des Preisträgers je ein Buch Albumonpapier oder 
Höfinghoff-Gravüre -Papier für Höchstleistung auf diesen Papieren. Wert 650 Mk. 


Emil. Bühler-Preise: ı. Preis 100 Bogen direkt kopierendes Kohlepapier in verschiedenen Farben 
und Untergrundstoffen, 2. Preis 5o Bogen Pigmentpapier oder 25 m in Rollen je 5 m. Beide 
Preise in gewünschten Farben nebst den erforderlichen Üebertragungspapieren. Für die 
zwei Höchstleistungen auf Bühler-Papieren. Wert 2000 Mk. 


Byk-Guldenwerke-Preise: ı. Preis 3 Buch Byk-Papier, 2. Preis 2 Buch Byk-Papier nach Wahl. 
Für die zwei Höchstleistungen auf Gatos-Normal-Papieren. Wert 2500 Mk. 


Ernemann-Preise: Drei Preise zu, je 6 Dutzend Ernemann-Platten 12X 16,5 cm für Höchst- 
leistung auf diesen Platten. Die Negative der Preisträger gehen kostenlos mit allen Rechten 
an die Firma über. Wert 1900 Mk. 


Feilner-Preis: Hintergrundfolien für Höchstleistung mit Feilner-Hintergrund-Folien. Wert 1000 Mk. 


Gebhardt-Berolina-Preise: Drei Preise, je ı Postkollo ä 5 kg in Format. und Sorte nach Wahl 
der Preisträger für böchste Leistungen mit den Platten der Firma. ı. Preis auf Gebhardts 
Spezialporträtplatten, 2. Preis auf Ultrarekordplatten K oder Orthoplatten (technische und 
Aussenaufnahmen), 3. Preis auf photomechanische Graphosplatten (Strichreproduktionen 
od. dgl). Die Negative und je ein Abzug der preisgekrönten Drucke gehen nach Repro- 
duktion im „Atelier“ kostenlos an die Firma über. Gesamtwert 2000 Mk. 


Harbers-Preise: ı500 Mk. als eröter und 500 Mk. als zweiter Preis in bar oder in Waren nach 
Wahl des Preisträgers für die beste Leistung auf H-Goldplatten. Wert 2000 Mk. 
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Ica-Preis: Vergrösserungsapparat mit Patentspiegel für gute Freilicht-Genre- Aufnahme mit Ica- 
Kamera. Die Ica-A.-G. behält sich den Ankauf der Negative vor. Wert 1500 Mk. 


‚Richard Jahr-Preise: Drei Preise für Höchstleistung auf Jahr-Platten. ı. Preis ein Kunstgegen- 
stand, bestehend aus einem Aschenbecher im Werte von etwa 400 Mk., 2. Preis ein Gut- 
schein in Höhe von 350 Mk , 3. Preis ein Gutschein in Höhe von 250 Mk. Die Gutscheine 
sind bei Entnahme von Sigurd-Platten bei jeder beliebigen Photohandlung in Zahlung zu 
geben und werden von uns zum Nennwerte bei Ueberweisung durch den betreffenden 
Händler in Anrechnung gebracht. Die Firma behält sich das Recht des Ankaufs der 
prämiierten Negative vor. Gesamtwert 1000 Mk. 


Leonar-Preise: ı. Preis 6 Buch, 2. Preis 4 Buch Leonar-Rano- Bapiet für Höchstleistung auf 
Leonar-Papieren. Wert 5000 Mk. 


Kranseder-Preise: Zwei Plattenpreise, Format nach Wahl für die zwei besten Leistungen auf 
„Kranz“-Platten (Kranz- oder Deutsche Imperial-Platte). Die Firma behält sich das Recht 
des Ankaufs der prämiierten Negative vor. ı. Preis Wert 2000 Mk., 2. Preis Wert 1500 Mk. 


Matter-Preise: Drei Plattenpreise zu je 6 Dutzend ı2X 16,5 cm für die drei besten Leistungen 
auf Matter: Porträt-, farbenempfindliche und lichthoffreie Platte. Die Negative der Preis- 
träger gehen kostenlos an die Firma über. Wert 2500 Mk. - 


Mimosa-Preise: ı. Preis 5 Buch Mimosa-Papier, 2. Preis 3 Buch Mimosa-Papier je nach Wahl 
für die beiden Höchstleistungen auf Papieren der Firma. Wert 4000 Mk. 


Perutz-Preise: Drei Plattenpreise zu je 4 Dutzend ı2xX ı6!/, für die drei besten Leistungen 
auf Perutz-Platten nach Wahl des Preisträgers. Die prämiierten Negative gehen kostenlos 
an die Firma über. Wert 2000 Mk. 


Pfeil- Stiftungen: 3 Buch Mattalbumin oder 3 Buch selbsttonendes oder 3 Buch Antik-Porträt- 
Gaslichtpapier: für die zwei besten Bewerber auf diesem Kopiermaterial je ı!/, Buch. Wert 
3000 Mk. 


Rodenstock-Preis: Doppel-Anastigmat Eurynar 1:5,4 F = 2ı cm in Normalfassung für Höchst- 
leistung mit beliebiger Rodenstock-Optik. Negative gehen kostenlos an die Firma zu Propa- 
gandazwecken über. Wert etwa 2000 Mk. 


Schering- Preise: Drei Preise für Höchstleistung auf Satrap-Papier. ı. Preis ein Kunstgegenstand, 
einen Elefanten darstellend, im Werte von etwa 400 Mk., 2. Preis ein Gutschein in Höhe 
von 350 Mk., 3. Preis ein Gutschein in Höhe von 250 Mk. Die Gutscheine sind bei Ent- 
nahme von Satrap-Papieren und Satrap-Chemikalien bei jeder beliebigen Photohandlung in 
Zahlung zu geben und werden von uns zum Nennwerte bei Ueberweisung durch den 
betreffenden Händler in Anrechnung gebracht. Die Firma behält sich das Recht des Ankaufs 
der prämiierten Negative vor. Gesamtwert Iooo Mk. 


Schleussner-Preise: Drei Plattenpreise zu je 6 Dutzend ı2X 16,5 cm für die drei besten 
Leistungen auf Schleussner: Porträt-, farbenempfindliche und lichthoffreie Platte. Die Negative 
der Preisträger gehen kostenlos an die Firma über. Wert 2500 Mk. 


Dr. Staeble-Preis: Weitwinkel-Anastigmat Lineoplast 1: ı2,5 F= ı3cm in Normalfassung für 
die künstlerisch und technisch beste, mit Tele-Anastigmat Neoplast aufgenommene Bilder- 
serie, die Nahaufnahmen (Porträt oder Gravurebild) und Fernaufnahmen (Landschaft oder 
Architektur) enthalten muss. Fabriknummer des Neoplast, sowie Art und Zeit der Auf- 
nahme sind anzugeben. Die Negative des Preisträgers gehen in den Besitz der Firma über. 
Der Dr. Staeble-Preis gelangt nur bei mindestens drei Bewerbern zur Verteilung. Wert 
2400 Mk. 


Teichgräber-Preis: Materialien für mit Tetenal entwickelte und mit Tetenal-Brauntonung getonte 
Höchstleistung. Wert 500 Mk. 


Trapp & Miünch-Preis: ı Buch Matt-Albumin oder ı Buch Tuma-Gas nach Wahl für die zwei 
besten Leistungen auf den Papieren der Firma. Wert 1000 Mk. 


Vereinigte Fabriken photographischer Papiere-Preis: Drei Warenpreise im Werte von 
‚ 1000 Mk. und drei künstlerische Plaketten, falls nicht schon verliehen, für Höchstleistungen 
mit Papieren der Firma (Eka, Celoton, Christensen -Mattpapiere). 


Sämtliche Preisträger erhalten ein künstlerisches, von der Kunstgewerbe- 
schule Halle entworfenes vornehmes Ehrendiplom. 
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Der Nachweis über die Verarbeitung der geforderten Materialien ist in jedem Fall durch 
Beilegung der jeweiligen Etiketten, deren Emulsionsnummern nicht verletzt sein dürfen, in einem 


besonderen, mit dem Kennwort versehenen Umschlag zu erbringen. 


Ausserdem sind auf der 


Rückseite der Bilder unter dem Kennwort die entsprechenden kurzen Vermerke zu machen. Der 
Nachweis der Verwendung der Rodenstock-Optik bzw. der Pigmentpapiere von Bühler-Schries- 
heim und der Tetenalpräparate ist durch schriftliche Erklärung zu erbringen. — Nachtrag und 
Erweiterung sowie Reihenfolge der Preise für die Prämiierung erfolgt im Maiheft des „Atelier des 


De 


gez. Matthies-Masuren. 


Die Schriftleitung. 


gez. Zaepernick. 


Gemeingeist und Standesehre, 


Kritische Betrachtungen von Aug. Arnold in Bochum. 


Als im Jahre 1897 durch das sogenannte Hand- 
werkerschutzgesetz dem notleidenden Handwerk das 
zwangsläufige Korporationsrecht als dasjenige Mittel 
verliehen wurde, mit welchem die Hebung und Förde- 
rung des berufsständigen Belanges durch eine ziel- 
bewusste und weise Anwendung ermöglicht werden 
sollte, wurde diese Gabe verhältnismässig kühl und 
nicht kritiklog entgegengenommen. Da es sich dabei 
nur um eine eigentliche Wiederbelebung der allgemeiu 
als rückständig bezeichneten Innungen handelte, war 
der von den Handwerkern ersehnte und erstrebte 
Wunsch, damit eine wesentliche Einschränkung der 
Gewerbefreiheit herbeizuführen, nicht erfüllt worden. 
Selbst der nachher durch die Novelle vom 30. Mai 1908 
eingeführte kleine Befähigungsnachweis konnte nicht 
befriedigen, aus dem einfachen Grunde, weil durch 
denselben in handwerksökonomischer Hinsicht keine 
greifbaren, ja noch nicht einmal sichtbare Resultate zu- 
tage gefördert werden konnten. Wollte man solche 
erreichen, war dies nur auf dem Umwege der Erziehung 
möglich, durch geeignete Erziehung des Nachwuchses 
(kleiner Befähigungsnachweis) und durch erzieherischen 
. Einfluss auf die Berufsangehörigen. Nun ist es mit 
der Erziehung des Menschen im allgemeinen schon 
eine Sache, mit der des Berufsgenossen ganz besonders; 
in jedem Menschen ruht ein bestimmtes Mass von 
Widersetzlichkeit, und ohne Strenge oder ausreichende 
Strafmittel lassen sich Gemeinschaftsgebilde nicht 
im Gefüge erhalten, wie dies durch Staat und Kommune 
am deutlichsten bewiesen wird, die ohne Strafrecht 
und Gefängnisse nicht auskommen können. 

Der bauptsächlichste Erfolg der beruflichen -Ge- 
meinschaftsarbeit liegt in der gedeihlichen Erziehung 
der Mitglieder, daher muss den Innungen in Erkenntnis 
der Notwendigkeit ein mässiges Strafrecht zuerkannt 
werden. In den 8$ 8ıa u.b der Gewerbeordnung ist 
den Innungen ein Aufgabenkreis zugewiesen, dessen 
Erfüllung zum Teil obligatorisch, zum anderen auch 
freiwillig sein kann. Unter den zur Pflicht gemachten 
Aufgaben steht an erster Stelle eine Vorschrift, die in 
engem Verhältnis zur beruflichen Gemeinschaftsarbeit 
steht, sie lautet: „Pflege des Gemeingeistes, sowie Auf- 
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter 
den Innungsmitgliedern.“ Diese Aufgabe ist für das 
Photographengewerbe insofern von Bedeutung, als sie 
den Ausgangspunkt bildete für die enorme Entwick- 
lung des photographischen Innungslebens. Wurzelten 
doch in der Erfüllung dieser Aufgaben all jene Erfolge, 


welche die Hildesheimer und Thorner Innungen für 


sich in Anspruch nahmen und sich dadurch die Ge- 
folgschaft der deutschen Photographen sicherten, ein 
Vorgang, der sich zum eigentlichen Baumaterial des 
heutigen Central - Verbandsgebäudes auswirkte. Im 
Laufe der Zeit zeigte es sich, dass den verschiedenen 
Innungen bei der Erfüllung vorgenannter Aufgaben 


* 
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. behörden. 


[Nachdurck verboten.) 
nicht .der gleiche Erfolg beschieden war. Die auf 
Grund derselben gefassten Beschlüsse gingen mehr 
oder weniger weit, ihre Ausführung scheiterte vielfach 
an der unrichtigen Auffassung und Handhabung seitens 
des Innungsvorstandes, meistens aber an der wider- 
sprechenden Interpretierung der oberen Verwaltungs- 
Hierbei zeigt es sich wieder einmal, dass 
ein Gesetz sinnlos sein kann, wenn dem Häter der 
Geist desselben nicht geläufig ist. 

Gemeingeist bedeutet nach dem Sprachgebrauch 
das Zurücksetzen der eigenen Interessen zugunsten 
der Gesamtinteressen, es ist der Geist uneigennütziger 
Hingabe an eine Gesamtheit, gleichviel, ob diese von 
einem Staate, einer Gemeinde oder einer Innung dar- 
gestellt wird. Diesen Gemeinsinn soll die Innung 
pflegen und beaufsichtigen, dazu anhalten, die Mit- 
glieder dazu erziehen; es ist infolgedessen unerlässlich, 
dass den Berufsgenossen das Zurücksetzen ihrer be- 


‘sonderen Wünsche gegenüber dem Berufsganzen zur 


Pflicht gemacht wird. Die widerstrebenden Eigen- 
schaften, von welchen die Photographen im allgemeinen 
durchsetzt sind, erfordern von jedem ein Mass von 
Rücksicht, von Hingabe an das Berufsganze, wie man 
es von ausgereiften Charakteren, von ganzen Männern 
erwarten darf, das an sittlichem Werte dann gewinnt, 
wenn dabei materielle und wirtschaftliche Fragen eite 
Rolle spielen. Der Gegensatz von Gemeingeist ist der 
Egoismus, die Selbstsucht. Gewiss ist jeder Mensch 
mehr oder weniger Egoist, das liegt schon im Selbst- 
erhaltungstrieb begründet; dagegen ist so lange nichts 
einzuwenden, als nicht der Egoismus zur Rücksichts- 
losigkeit ausartet. Wird mit dieser Rücksichtslosigkeit 
eine direkte Schädigung des fremden Wohles ver- 
bunden, dieses also rücksichtslos dem eigenen geopfert, 
ist der Egoismus brutal und verwerflich. Ich brauche 
nur auf unseren Berufsstand hinzuweisen, um unzählige 
Fälle einer geradezu krankhaften Selbstsucht fest- 
stellen zu können. Fremdkörper, die sich vor Jahr- 
zehnten in unseren Berufskörper einnisteten, zeigten, 
wie man durch masslosen Eigennutz einen bis dahin 
hochgeachteten Berufsstand durch den schmutzigsten 
Schlamm zerren und der allgemeinen Missachtung 
preisgeben kann. Es bedarf Jahrzehnte, um den 
Schmutz abzuwaschen und die frühere Achtung wieder 
zu erringen, durch erzieherischen Einfluss der Berufs- 
genossen unter sich. Heute, wo noch vielerorts eigen- 
süchtige Elemente nicht die Kraft finden können, 
sich aus besagtem Schlamme zu erheben, stelle ich 
die Frage: Konnten wir in der Vergangenheit und 
können wir in der Zukunft durch Pilege des Gemein- 
geistes unseren Berufsstand zur sittlichen und wirt- 
schaftlichen Gesundung bringen? Ich sage nein, und 
deshalb nein, weil der Gesetzgeber, vor allen Dingen 
dessen aufsichtsführende Organe, bei der Erfüllung 
dieser obligatorischen Innungsaufgabe selbst das grösste 
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Hindernis bilden. Solange am grünen Tisch der tote 
Buchstabe regiert und solange der aufsichtsführende 
Regierungsbeamte den Willen einer ganzen Gesamt- 
heit gegenüber den Kniffen eigensüchtiger Aussen- 
seiter zurücksetzt, weil dieser sich darauf beruft, das 
Tüpfchen auf dem „i* wäre nicht gewahrt worden, 
können Gesetze ihren ursprünglichen Zweck nicht er- 
füllen. Wir Deutsche haben immer, wenn nicht das 
"Reichs- oder Staatsinteresse auf dem Spiele stand, 
unter unproduktiver Gesetzesmacherei leiden müssen; 
kam einmal etwas Brauchbares zustande, durfte man 
sicher sein, dass die ausfübrenden Organe demselben 
eine ganz andere Auslegung gaben, als es der 
Schöpfer meinte. Wie könnte es sonst möglich sein, 
dass der Gesetzgeber den Innungen die Pflicht auf- 
erlegt, den Gemeingeist zu pflegen, während der auf- 
sichtsführende Reichsbeamte, der Hüter dieses Gesetzes, 
die Erfüllung dieser Pflicht verhindert, indem er einzelne, 
selbstsüchtige Innungsmitglieder, von denen das Zurück- 
setzen iärer egoistischen Sonderinteressen gegenüber 
der Innungsgesamtheit verlangt wurde, vor der Innungs- 
‚strafe schützt, den Geist des Gesetzes geradezu des- 
avoniert? 

8 81a der G.-O. macht den Innungen zur Pflicht, 
jär die Aufrechterhaltung und Stärkung der Standes- 
ehre unter ihren Mitgliedern besorgt zu sein. Schon 
der Begriff Ehre dürfte bei vielen Menschen aus- 
einanderzweigen, das Gefühl dafür ist sicher nicht bei 
allen gleich.” Es muss aber nach den Grundsätzen der 
Moral jedem das gleiche Mass Ehre zuerkannt werden, 
jene sittliche Würde, die in gegenseitiger Anerkennung 
und Achtung zum Ausdruck kommt. Anders ist es 
mit der sogenannten Standesehre. Diese ist im Gegen- 
satz zu der vorgenannten persönlichen Ehre einer 
Steigerung und Schwächung fähig, denn es wird jeder 
zugeben, dass z. B. ein Landgerichtspräsident für 
seinen Stand ein ganz anderes Mass von Ehre in An- 
spruch nimmt als ein Bureaudiener, und auch wir 
Photographen würden uns bedanken, wenn wir mit 
den Strassenkehrern auf eine Stufe gestellt würden. 
Die gesellschaftliche Stellung, die der einzelne Berufs- 
stand zu behaupten in der Lage ist, hängt eng zu- 
sammen mit der geistigen und ganz besonders mit der 
fnateriellen Tragfähigkeit, der sich die Standesgenossen 
erfreuen; 
armer Reicher eine ganz andere Beachtung geniesst 
als ein geistreicher Armer. Die Wertschätzung eines 
Berufsstandes ergibt sich aus dieser Tatsache; das 
Handwerk, das einst so gross und mächtig war, verlor 
sein Ansehen in dem Augenblick, als durch die Ge- 

werbefreibeit der Unternehmer und der Kaufmann 
sich der Produktion bemächtigte und ihm den goldenen 
Boden und damit einen Teil der Intelligenz entzog. 

Die Innung soll die Standesehre aufrechterhalten, 
dazu beitragen, dass die Innungsmitglieder alle Hand- 
lungen unterlassen, die geeignet sind, den Berufsstand 
in den Augen der anderen Gesellschaftsklassen herab- 
zusetzen. Dazu gehören alle Massnahmen der Mit- 
glieder, die darauf hinauslaufen, die allgemeine Ertrag- 
fähigkeit des Berufes zu schwächen; denn ein Berufs- 
stand der. sich schlecht nährt, „wird nicht geehrt. 
Welche Handlungen der Innungsmitglieder schwächen 
die Ertragsfähigkeit unseres Berufes? Schleuderpreise, 
Gratiszugaben, Hochzeitkutscher schmieren, Provisionen 
zahlen und bis zur Würdelosigkeit hinter oft kleinen 
Aufträgen herlaufen, sind Vorgäuge, die gegen die 
Standesehre verstossen, die geeignet sind, die Achtung 
vor unserem Fache zu zertrümmern. Aber auch ein 
anderer Mangel, der sich häufig in Handwerkerkreisen 
zeigt und vor der sich ganz besonders die Angehörigen 
des Photographenberufes hüten müssten, will ich nicht 
unerwähnt lassen. Er hat zwar mit den Innungsauf- 
gaben nichts zu tun, gibt aber anderen Gesellschafts- 
klassen leicht Gelegenheit, die Wertschätzung, die erteilt 
werden soll, gebührend zu bemessen. Ich meine damit 


” 


wir wissen zur Genüge, dass ein geistig. 


jene Sitten und Gebräuche im Gesellschaftsieben, die 
wir schlechthin Umgangsformen nennen; das unrichtige 
Hantieren mit Messer und Gabel bei Tisch, oder eine 
schlechte Beherrschung der deutschen Sprache, fallen 
immer auf den Berufsstand zurück, dem der Betreffende 
angehört. 

Für die Innung besteht weiterhin die Pflicht, die 
Standesehre zu stärken. Man könnte hier im Zweifel 
sein, was darunter zu verstehen ist; sicher soll hierbei 
wieder der erzieherische Gedanke zu seinem Rechte 
kommen. Dieser muss demnach darauf gerichtet sein, 
diejenigen Eigenschaften der Innungsmitglieder zur 
Entwicklung zu bringen, die einer Schwächung der 
Standesehre entgegenwirken. Die Qualität des Nach- 
wuchses muss sorgsam geprüft, die sittliche Erziehung 
desselben einem gehobenen Stande angepasst, die 
spätere Mitarbeiterschaft durch eigenes, tadelloses Vor- 
bild vor beruflicher Verwilderung beschützt werden. 


' Die von mir vorhin bezeichnetenstandesehrschwächenden 


Handlungen der Mitbewerber müssen mit allen der 
Innung zu Gebote stehenden Mittel bekänipft werden. 
Bei diesem Unterfangen zeigt es sich gleichfalls, dass 
das aufsichtsführende Organ der Erfüllung der vom. 
Gesetzgeber gestellten Aufgabe mit jener Kurzsichtig- 
keit entgegensteht, die nun einmal den deutschen 
Beamten ziert und der, statt den Geist des Gesetzes zu 
erfessen, nur den toten Buchstaben sieht. Es wäre 
deshalb am Platze gewesen, dass von den Urhebern 
dem Gesetze eine ausreichende Auslegung mit auf den 
Weg gegeben worden wäre, eine Definition, die den 
Wert der Worte Gemeingeist und Standesehre in ein- 
wandsfreier Weise festgelegt hätte Es wäre dann 
vermieden worden, dass das Gebot von der Pflege des 
Gemeingeistes und der Aufrechterhaltung der Standes- 
ehre zur Phrase herabgedrückt wurde, 

Vor mir liegt eine Entscheidung der Regierung 
in Arnsberg aus dem Jahre ıgı3. Es handelt sich 
dabei um die Frage, ob die Innung berechtigt sei, das 
Veröffentlichen von Gratisangeboten zu verbieten. Der 
Weisheit höchster Gipfelpunukt in der Entscheidung 
zeigt sich in folgendem Schlusssatz: „Der Beschluss 
der Innung vom 3. Juni, wonach den Innungsmit- 
gliedern verboten ist, Gratigangebote zu veröffentlichen, 
geht über die Rechte der Innung hinaus, da das Ver. 
bot die Bekanntgabe von Gratiszugaben vorsieht und 
sich nicht auf die öffentliche Ankündigung nicht üb- 
licher Gratisangebote beschränkt. Wie in dem an- 
gefochtenen Bescheide zutreffend ausgeführt ist, ent- 
spricht die von gewählte Preisbemessung 
einer vielfach im Geschäftsieben üblichen Form. Die 
Bestrafung ist daher zu Unrecht erfolgt.“ 

Nach dieser Entscheidung gibt es übliche und nicht 
übliche Gratiszugaben. Es wird dabei gesagt, dass die 
VOD ..c 00: . gewählte Preisbemessung (soll heissen 
Gratiszugabe, vielleicht auch Reklame) einer vielfach 
im Geschäftsieben üblichen Form entspreche. Zur da- 
maligen Zeit haben einige wenige Aussenseiter Gratis- 
angebote veröffentlicht, im Gegensatz zu einer grossen 
Gesamtheit, die diese Uusitte scharf bekämpfte. Von 
einer bei uns üblichen Geschäftsform kann gar keine 
Rede sein. Es steht fest, dass kein Geschäftsmann 
etwas verschenken kann, besonders dann nicht, wenn 
die Zugabe erst hergestellt, also Arbeit-geleistet werden 
muss. Entweder wird die Zugabe an anderer Stelle 
zur Berechnung gebracht und ist eine grobe, verweıf- 
liche Täuschung leichtgläubiger, geistig nicht hoch 
stehender Menschen, eine Tat, welche die Regierung 
nicht unterstützen sollte, oder sie wird als Reklame- 
mittel benutzt, um auf Kosten der anderen Mitbewerber 
einen Massenzulauf herbeizuführen, ein Verfahren, 
welches für den Betreffenden einen kleinen Nutzen, 
für das Berufsganze aber eine grosse Entehrung be- 
deutet. Nichts kann einen Berufsstaund mehr in den 
Augen der anderen Bevölkerungsschichten herabsetzen, 
als wenn man die eigene Berufsarbeit so wertlos hin- 
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stellt, dass man sie umsonst liefern kann. Diese an dem Vorgange: beteiligten Kreisen eintreten, sonst 


Handlungsweise ist das, was durch den $ 81a, Abs. ı, 
durch die Innungen pflichtgemäss bekämpft werden 
muss; es ist deshalb auch unbegreiflich, wie von seiten 
der oberen und obersten Aufsichtsbehörden durch Ent- 
scheidungen, wie die vorgenannte, diese an der Er- 
füllung ibrer Pflicht verhindert werden können. Es 
ist unbedingt zu verlangen, dass vor Herausgabe 
solcher tiefgreifenden Entscheidungen, die beteiligten 
Kreise in persönlicher Aussprache gehört werden, damit 
der, der Sache vollständig fernstehende Beamte sich 
ein wirkliches Bild von dem inneren Wesen des Vor- 
ganges machen kann. Dann würden die Entschei- 
dungen mehr dem Bedürfnisse und dem wirklichen 
Geiste des Gesetzes angepasst ausfallen. 

Während im ersten Entwurfe des Reichsrahmen- 
gesetzes die Pflege des Gemeingeistes und die Aufrecht- 
erhaltung und Stärkung der Standesehre als Innungs- 
aufgabe nicht vorgesehen war, hat die Fünfzehnerkom- 
mission des Reichsverbandes des Handwerks inı letzten 
Absatz diese Aufgaben noch nachträglich eingefügt, 
wahrscheinlich aus dem Gefühl heraus, dass der 
Dr. Meuschsche Entwurf den Zwangsorganisationen 
gar zu wenig biete, was für die wirtschaftliche Fort- 
entwicklung der Berufsstände von Bedeutung werden 
könnte. Das Gesetz ist allzusehr für die Jetztzeit und 
nicht für die Zukunft eingestellt. Und dennoch hat 
der Abs. Io des $ ı2 des Reichsrahmengesetzentwurfes 
mich zu diesen Betrachtungen veranlasst, weil es die 
einzige Bestimmung ist, aus welcher sich Erspriess- 
liches für unseren Beruf herausschälen lassen könnte, 
dies jedoch nur unter gewissen Voraussetzungen. 
Neben dieser Vorschrift muss eine Definition der 
Worte Gemeingeist und Standesehre einhergehen, die 
aufsichtsführenden Organe müssen vor ihren Ent- 
scheidungen in persönliche Fühlungnahme mit den 


ist der willkürlichen Auslegung und Anwendung un- 
verstandener Bestimmungen Tür und Tor geöffnet. 
Ich sage „unverstanden“ in dem Sinne, als ich bezweifle, 
dass ein vom Gewerbe, vom Handwerk weitab stehen- 
der Reichsbeamter sich in die Nöte desselben hinein- 
denken und auch die Motive zum Gesetze in sich auf- 
nehmen kann. Darum hat auch die untere Ver- 
waltungsbehörde immer gerechtere Epvtscheidungen 
getroffen, weil sie mit den Beteiligten in direkter Be- 
rührung stand und in der Sache sich klaren Einblick 
verschaffen konnte. Wir verlangen keine Sonderrechte, 
oder gar Entscheidungen, die dem Geist oder Wortlaut 
des Gesetzes entgegenstehen; wir verlangen nur, dass 
wie in jedem Gemeinschaftsleben, der Wille der Mehr- 
beit gegenüber dem Willen einer kleinen Minorität, ja 
oft eines einzelnen selbstsüchtigen Aussenseiters respek- 
tiert wird. Es darf unter dem kommenden Gesetze 
über die Berufsvertretungen nicht mehr mögligh sein, 
dass über wichtige, innere Angelegenheiten des deut- 
schen Handwerks von seiten der Landeszentralbehörden 
der einzelnen Bundesstaaten so widersprechende Ent- 
scheidungen getroffen werden, wie es bisher der Fall 
gewesen ist. 

Es muss ganze Arbeit gemacht werden, eine Auf- 
gabe für den Reichsverband des Handwerks. Erst 
dann, wenn diese Schwierigkeiten behoben sind, wenn 
das Gesetz, das den Handwerker schützen soll, auch 
wirklich ein Schutz für den soliden Teil desselben 
darstellt und die aufsichtsführenden Behörden im 
gleichen Sinne den Geist und Wortlaut des Gesetzes 
im richtigen Verhältnis zur Anwendung bringen, kann 
auch jene Aufgabe im neuen Entwurfe, die zwar an 
letzter Stelle steht, aber um so bedeutungsvoller ist, 
zum Segen ausklingen. | | 


dire 


Die Photowoche des Süddeutsehen Photographen-Vereins, E. \,, 
‚, Münehen — September 1922. | 


Wenn der Süddeutsche Photographen - Verein erst 
jetzt mit dem Plan einer Ausstellungsveranstaltung ge- 
legentlich der Photowoche im September 1922 an die 
Oeffentlichkeit tritt, so wird es sicher nicht an Stimmen 
fehlen, die verwundert fragen, warum man solange mit 
dem Hervortreten dieser Absicht gezögert habe, oder 
die gar aus dieser Verzögerung die Berechtigung zu 
einem Vorwurf ableiten zu dürfen glauben. Die Be- 
gründung ist indessen leicht zu geben: Seither wurde 
ausschliesslich die Absicht verfolgt, eine vornehme Aus- 
lese photographischer Erzeugnisse auf der „Deutschen 
Gewerbeschau“ zur Ausstellung zu bringen. Die Be- 
schickung schien durch die Beteiligung weitester Fach- 
kreise als gesichert betrachtet werden zu können. Ueber 
den dort zur Verfügung stehenden Raum sowohl als 
auch über die Preisfrage konnte aber die Ausstellungs- 
leitung erst im Februar endgültige Angaben machen. 
Diese Angaben scheinen, soviel sich heute übersehen 
lässt, vielfach wie eine Bombe eingeschlagen zu haben. 
Der Preis von 650 .Mk. für das Quadratıneter hat, trotz 
seiner nachträglichen Flerabsetzung auf 550 Mk., viele 
veranlasst, den Gedanken der Beteiligung zurückzustellen 
oder ganz aufzugeben. Wenn es nun auch noch ge- 
lingen sollte, eine geschlossene Vereinigung in be- 
scheidenem Umfange auf der Gewerbeschau vertreten 
zu sehen, so wird dies doch wohl kaum die Wünsche 
und Erwartungen der gelegentlich der Photowoche 
(C.V.- und G.D.L.- Tagung) in München zusammen- 


strömenden Fachkreise entsprechen, um so weniger, als 
die Gelegenheit, sich auch über Neuerungen der photo- 
graphischen Industrie zu unterrichten, hierbei aus- 
geschaltet wäre. 

Der Vogtand des Süddeutschen Photographen- 
Vereins hat Üeshalb beschlossen, unabhängig von der 
Gewerbeschau, eine allgemeine photographische Aus- 
stellung in München abzuhalten, die es jedem Kollegen 
ermöglichen soll, mit wesentlich geringerem Aufwand 
an Geldmitteln sich zu beteiligen. Die Ausstellung 
wird in den Räumen des Hackerbräukellers, an der 
Zufahrtstrasse zur Gewerbeschau gelegen, abgehalten. 
Die jetzt schon vielfach einlaufenden Nachfragen lassen 
vermuten, dass es gelingen wird, trotz der verhältnis- 
mässig kurzen Zeit his September, eine Ausstellung zu 
schaffen, die nicht nur für den Fachmann belehrend 
und anregend sein wird, sondern auch eine grosse 
Besucherzahl aus der Allgemeinheit anziehen dürfte. 

Die Ausstellung ist für die gesamte photographische 
Industrie und alle dem C. V. angeschlossenen Kollegen 
gedacht. Die photographische Industrie wird, soviel 
sich heute schon übersehen lässt, sehr stark, besonders 
auch mit manchen Neuheiten vertreten sein, und ihre 
Fabrikate dürften einen grossen Teil der Ausstellung 
in Anspruch nehmen. Von photographischen Arbeiten 


wird man voraussichtlich alle Höchstleistungen zeigen 
Die näheren Bestimmungen werden in Kürze 
Sp. 


können. 
herausgegeben. e 
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Riehtpreise. 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 

Infolge der am ı. April eingetretenen Erhöhung 


der Platten- und Papierpreise, sowie auch aller anderen _ 


Artikel werden die Mitglieder ersucht, auf die Preise 
vom 15. Februar d. J. einen Zuschlag von 25 % zu 
legen. Die so ermittelten Preise sind bis auf weiteres 
einzuhalten. 

Der Vorstand: August Arnold, Vorsitzender. 


it 


Preisabkommen der Photographen 
Leipzigs. 


Die am ı. März aufgestellten Preise wurden um 
25 % erhöht. Hinzugetreten sind ıı Kollegen, aus- 


geschieden einer. Es sind demnach jetzt 5ı Kollegen 
in Leipzig in der Preisfrage einig. Es geht vorwärts. 


Hugo Bartel. 
m >. zu 


Zwangsinnung 
für den württembergisehen Sehwarz- 
waldkreis, Sitz Reutlingen. 


Die in der Sitzung vom 19 Januar festgesetzten 
Mindestpreise (!) sind von der Kommission um 
5oP/o sämtlich erhöht worden. Die neuen Preise treten 
mit dieser Veröffentlichung in Kraft und sind wiederum 
die geltenden Mindestpreise!!! für Innung und 
Konvention. (Die Ausrufungszeichen sind für solche 
Leser bestimmt, welchen „irgend ein Sinn“ abgeht.) 


Die Kommission. 


Tarife. 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 


Tarif-Nachtrag Ill. 

Der zwischen der Zwangsinnung für das Photo- 
graphengewerbe in den Stadt- und Landkreisen Hannover 
und Linden und dem bei genannter Innung bestehen- 
den Gehilfenausschuss und der Sektion der Photo- 
graphen im Senefelder- Bunde am 14. Juni Ig2I, ein- 
schliesslich dem Nachtrage I vom 23. September 1921, 
abgeschlossene Tarifvertrag wird wie folgt abgeändert. 

$ 2. Gehalt. Auf die im Tarif vom 23. September 
1921 festgelegten Gehaitssätze werden den Verheirateten 
75 Mk. und den Ledigen 75 Mk. Zulage pro Woche 


bewilligt, unter Anrechnung der inzwischen freiwillig 
gewährten Beträge. 

In den Fällen, in denen der Endlohn höher ist 
als die. jetzt festgelegten Sätze, bleibt derselbe be- 
stehen. Die Zahlung erfolgt vom I. April an. 


Hannover, den 4. April 1922. 


Zwangsinnung für das Photographengewerbe in den 
Stadt- und Landkreisen Hannover und Linden. 


P. Frommelt, Freundt. M. Merck, R. Wich- 
mann. F.Lill, H. Deike, 
Sektion der Photographen des Senefelder - Bundes. 
M. Peter. 
Der Gehilfenausschuss: J. Peschke. Henry 
Depenan. 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormittags hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen zu 


können. Von 


en Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen. 
Berlin 20 IV. Photographischer Verein 
Freiburg i.B. 24. IV. Zwangsinnung 
München 24. IV. Südd. Photogr.-Verein, E. V. 
Chemnitz 26.IV. Zwangsinnung 


Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 


Mitgliederbewegung. 


1. Veröffentlichung: r 
Herr Alexey Wassilieff, Ville franche. 


2. Veröffentlichung: 


Herr Ludwig Koch, München, 
Fräulein Johanna Freytag, München. 
Frau Li. Osborne, München 
(gemeldet durch Jul. Einsiedel). 
Herr Fritz Thudichum, Tutzing 
(gemeldet durch R. Hinterauer). 
Der Vorstand. 


Einladung zur ausserordentlichen Hauptversammlung 
am Montag, dem 2,. April, abends 7!/, Uhr, im 
Hotel „Union“ Barerstrasse 7, Konversationssaal. 

Tagesordnung: ı Mitteilungen über die im 
September stattfindende „Photowoche“. 2. Beitrags- 
erhöhung. 3. Wünsche und Anträge. 4. Verschiedenes. 

Wir erbitten recht zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand. 


Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftf. 
—init- 
Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Die nächste Sitzung findet am Donnerstag, dem 


20. April, abends 7 Uhr, in deu „Kammersälen“, 
Teltower Strasse I—4, Statt. 


Tagesordnung: ı. Geschäftliche Annahme und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Arbeiten aus der Werk- 
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stätte unseres Ehrenmitgliedes W. Titzenthaler- 
Berlin: „Aus der Welt der Schwerindustrie“, Natur- 
stimmungsbilder und anderem mit Erläuterungen des 
Aussteller. 3. Byk-Guldenwerke- Ausstellung der Bilder 
von Photographenwettbewerb. (Wiederholung vom 
Dezember.) Dazu Vortrag des Herrn Utecht. 4. „Die 
neue Rüdersdorfer Optik“. Projektionsvortrag, gebalten 
von Herrn Frerk, 5 Aussprache über unsere Fach- 
blätter. 6. Wie beleben wir unser Geschäft? 7. Frage- 
kasten. — Verschiedenes. 
Der Vorstand. 
I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäftsstelle des Vereins: 
Berlin- Schöneberg, Köäiser - Wilhelm - Platz 2. 
Postscheckkonto Nr. 20.087. 


99 
Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 


Am 17. März entschlief unser hochverehrter 
Obermeister, Stadtrat 


Herr Adolf Sander. 


Seit Gründung der Innung war er unser 
Führer und Berater, unermüdlich hat er für uns 


gearbeitet, wir sind ihm bis weit über das Grab 
hinaus zu grösstem Dank verpflichtet. 


Ehre seinem Andenken! 
1. A.: Hugo Bartel. 





2.7 
Photographen -Bund Freiburg 1.B. 
(Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Amtsbezirk Freiburg.) 


Einladung zur Innungsversammlung 
am Montag, dem 24. April, abends 6 Uhr, in der 
„Rheinhalle“. 


Tagesordnung: ı. Protokoll der letzten Sitzung. 
a. Eingänge. 3. Anträge (u. a. Abstimmung betreffend 
Sonntagsruhe). 4. Vortrag des Herrn Dr. Leibbrandt: 
Verwertung edelmetallhaltiger Rückstände. 

Vor Beginn der Sitzung wird der fällige Viertel- 
jahrsbeitrag eingezogen. 


Tb. Pruf, Vorsitzender. E. Prinz, Schriftführer. 
m 2 Ce 


Photographen -Zwangsinnung 
des Gewerbekammerbezirks Chemnitz. 


Einladung zu der am Mittwoch, dem 26. April, vor- 

mittags 9 Uhr, im Restaurant „Letzter Seufzer", Sto4- 

berger Strasse (am Nikolaibahnhof), stattfindenden 
ordentlichen Innungsversammilung. 


Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2 Eingänge. 3. Bericht der Gehilfenprüfungs- 
kommission über die letzte Gehilfenprüfung (Aussprache 
hierüber). 4. Anträge (dieselben müssen bis zum 22. April 
schriftlich beim Obermeister eingereicht sein) Anträge 
des Gesamitvorstandes: I. Die Prüfungsgebühr ist auf 
so Mk. für jeden Prüfling zu erhöhen. Wo nichts 
anderes vereinbart, trägt der Lehrherr diese. 2. Der 
ganze Innungsbezirk ist in vier Bezirke zu teilen. In 
jedem Bezirke findet jährlich eine Pflichtversammlung 
statt. 5. Bericht der Kommission zur Festsetzung von 
Richtpreisen, eventuelle Bekanntgabe dieser Preise. 
6. Vortrag: Das Reichsmietengesetz (SekretärSchmidt). 
7. Meisterkursus, Meisterprüfung. 8. Lehrlings- und 


/ 


Schulfragen (Herr Direktor Burkhardt) og. Prage- 
kasten. ıo. Innungsangelegenheiten. Die Tagesordnung 
ist sehr wichtig, wir bitten um zahlreichen Besuch. Un- 
entschuldigtes Fernbleiben von der Versammlung zieht 
die festgesetzte Versäumnisgebühr nach sich. Um 
4 Uhr: Gemeinsamer Besuch der III. Fach- und Fort- 
bildungsschule. Besichtigung der Räume unserer Fach- 
klasse. Daselbst kurzer Vortrag. Anschliessend: Rund- 
gang um den Schlossteich, Kaffeetrinken im „Schloss 
Miramar“. Im Vereinslokal sind die Prüfungsarbeiten 
ausgestellt und Erzeugnisse der Firma Bergmann&Co. 
Firmen, die ausstellen wollen, werden gebeten, 
ihre Meldungeu hierzu dem Obermeister ein- 
zureichen. Kollegen, die praktische Neuheiten vor- 
führen wollen, werden hierzu eingeladen. 9g!/, Uhr wird 
die Anwesenheitsliste geschlossen. — Wir bitten die 
Mitglieder, die fälligen Beiträge an unsere Kassen- 
stelle, Paul Hartmann-Niederwiesa, Postscheckkonto 
Leipzig 21038, einzusenden. Wegen Punkt 4, Antrag 2,' 
werden die Bezirksvertreter gebeten, vollzählig zu er- 
scheinen. Die Einzeichnungsliste für die Eigenfabrik 
liegt am Saalausgange aus. 


Der Gesamtvorstand. 
Tschapke, Schriftführer. Papesch, Obermeister. 


-ILart- 


Sektion Reiehenberg 
der Genossensehaft der Photographen für 
denHandeiskammersprengelßeichenberg. 


Die Lehrlingsprüfungen der Sektion Reichenberg 
finden anı 26. April, 8 Uhr, früh im Atelier des Herrn 
Ernst Bresianer-Reichenberg, Schickerstrasse, statt. 
i Für die Sektion Reichenberg: J. Hickel. 


um 2 Zu ou 


Kleine Mitteilungen. 


— Grienwaldt- Kursus! Herr L. O. Grien- 
waldt in Eisenach beabsichtigt, vom 23.—26. Mai in 
Eisenach für Lehrlinge des 2. u. 3. Lebrjahrs, wie auch 
für junge Gehilfen einen Kursus abzuhalten, um in 
ihm neue Anregungen und vermehrte Arbeitsfreudig- 
keit in dem Nachwuchs wachzurufen. Direkte An- 
meldung wird erbeten. 


u 


Fragekasten. 


Bildton bei Schwefeltonung. 

Frage gr. Herr B. in C. Ich verarbeite ver- 
schiedene Bromsilberpapiere, N. P. G., Palabrom, Minıosa 
usw. und tone dieseiben nach gründlicher Bleichung 
und nachherigem guten Wässern in einer Lösung des 
gebräuchlichen Schwefelnatriums, Der Ton auf allen 
Bildern befriedigt mich aber nicht. Er ist mir zu Be 
ich möchte denselben rotbrauner haben. Ich babe 
schon versucht, länger zu exponieren und beim Ent- 
wickeln zu unterbrechen, ebenso auch richtig zu expo- 
nieren und auszuentwickeln. 

Antwort su Frage 41. Der Ton der Bilder, die 
gebleicht und mit Schwefelnatrium gebräunt werden, 
ist davon abhängig, ob die Schicht vorwiegend Brom- 
oder Chlorsilber enthielt und ob das belichtete Bild 
ausen“wickelt oder die Entwicklung vorher unterbrochen 
wurde. Ein tiefes, sattes Sepiabraun erzielt man nur 


dann, wenn eine Bromsilberschicht nach der Be- 
lichtung vollkommen durchentwickelt wurde. Chlor- 
der Entwicklung gibt steis 
elle Gelbbraun hinüberneigen. 


Sp- 


silber und Unterbrechun 
nur Töne, die mehr ins 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick 





Halle s.5., Mühlweg ı9. 


Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.$. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT 

' DES CENTRAL-VERBANDES/’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 










Prof. Dr. Adolf Miethe am 25. April 1922 60 Tahre alt. 


Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Adolf Miethe, Vorsteher des Photochemischen Labo- 
ratoriums der Technischen Hochschule in Berlin, vollendet am 25. April 1922 sein 60. Lebens- 
jahr. Miethe gründete im Jahre 1894 das „Atelier des Photographen“ und die „Photo- 
graphische Chronik“, die er bis in die neueste Zeit geleitet hat. Wir können dem nod 
rastlos in körperlicher Srische Arbeitenden unseren Dank nicht besser zum Ausdruck bringen, 
als dass wir seine erfolgreiche unermüdliche Sorschertätigkeit in kurzen Worten schildern. 
Möge er der Wissenschaft noch viele Jahre erhalten bleiben. 

Adolf Miethe wurde am 25. April 1862 als Sohn des Stadtrats Miethe zu Potsdam 
geboren, besuchte dort das Vikforiagymnasium und studierte in Berlin und Göttingen Physik, 
Astronomie und Chemie. Seine Doktorarbeit behandelte die „Aktinometrie astronomisch- 
phofographischer Sixsternaufnahmen“. | 

Die Tätigkeit Miethes, die in so viele Sorschungsgebiete fruchtbringend eingriff, erstreckt. 
sich hauptsächlich in zwei Richtungen: Miethe ist Opfiker und Photograph. Die glückliche 
Verbindung zweier, weitgehend aufeinander angewiesener Wissenszweige, sicherte ihm zahl- 
reiche Erfolge. WMiethe führte eine grosse Zahl optischer Meukonstruktionen aus, zum Teil 
 Theatergläser, Sernrohre und Zielfernrohre; er baute die ersten, von ihm als „Anastigmate“ 
bezeichneten Aplanate und errechnete, unabhängig von Dallmeyer und Steinheil, die ersten 
Teleobjektive, die er auch in die Praxis einführte. 

Miethes Tätigkeit auf rein photographischem Gebiete war noch umfassender. Im Jahre 
1887 erfand er zusammen mit J. Gaedicke das Magnesiumblitzlicht. Als im Jahre 1899 
Professor H. W, Vogel gestorben war, wurde er dessen Nachfolger als etatsmässiger Professor 
und Vorsteher des Photochemischen Laboratoriums an der Technischen Hochschule in Berlin, 
das er heute noch mif ungeschwächter Arbeitsfreude leitet, stets bereit, mit Rat und Tat 
jeden Sachgenossen zu unterstützen. Miethe ist die Entdeckung der sensibilisierenden Eigen- 
schaften der Isozyanine zu verdanken, wodurch die Methoden der Dreifarbenphotographie 
nach der Nafur erst praktisch brauchbar wurden. Besonders auf dem Gebiete der additiven 
Synthese und des Drei- und Vierfarbendruckes war Miethe theoretisch und praktisch tätig; 
nach seinen Anregungen gelangte der Dreifarbenlichtdruck zu ungeahnter Höhe. €s gibt 
wohl kein photographisches Zweiggebiet, in welches Miethe nicht fördernd eingriff. So 
baute er die Spektrophotographie an der Technischen Hochschule aus, gründete an gleicher 
Stelle die phötographische Sternwarte, welche schon zahlreiche Forschungen ausführte, und 
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die Prüf- und Versuchsanstalt für Kinofechnik, welche erst ‚kürzlich ihre Arbeit auf- 
genommen .hat. | 

Miethe unternahm wissenschaftliche Expeditionen nach Oberägypten zum Studium der 
Dämmerungserscheinungen, nach Nordnorwegen zur Beobachtung der Sonnenfinsternis 1914 
und war wissenschaftlicher Begleiter der arktischen Zeppelin-Expedifion nach Spitzbergen. 
Jm Kriege stellte er sein Wissen und Seine Arbeitskraft in die Dienste des Marineflugwesens, 
nachdem er eine lange Reihe von Jahren selbst Sreiballonführer war und das im Kriege zu 
ausserordentlicher Bedeutung gelangte Photographieren aus der Luft bearbeitet hatte. Un- | 
endlich fördernd für die allgemeine Verbreitung wissenschaftlicher Bildung sind Mliethes 
zahllose allgemeinverständliche Veröffentlichungen, in denen er, wie kaum ein zweiter, ver- 
standen hat, auch schwierige Probleme klar, eindeutig und leichtfasslich darzustellen. Wir 
brauchen nur an die „Tagesfragen“ im „Atelier des Phofographen* zu erinnern, um das 
richtige Bild dieser Tätigkeit zu geben. Von seinen Büchern — wir nennen hier nur: Lehr- 
buch der praktischen Photographie, Dreifarbenphotographie nach der Natur, Die Photographie 
vom Ballon aus, Die Photographie aus der Luft, Künstlerische Landschaftsphatographie — 
haben die meisten sehr weite Verbreitung und zahlreiche mehrere Auflagen erlebt. 

An äusseren Ehrungen hat es Geheimrat Miethe nie gefehlt, er ist Ehrenmitglied zahl- 
reicher photographischer Vereine des In- und Auslandes, Präsident des Deutschen Luftfahrer- 
verbandes, war Mitglied und Vorsteher von Jurygruppen auf mehreren Weltausstellungen und 
auch Rektor der Technischen Hochschule in Berlin. Von seiner ungeschwächten Arbeitskraft 
dürfen wir noch weitere reiche Erfolge erwarten, St. 


Eee ad el 1 en ua ne 


Das Negativpapier. 


(Mit dem Artikel „Negativpapier" beginnen wir 
eine Reihe von Veröffentlichungen, die neue Finger- 
zeige für ein technisch- wirtschaftliches Arbeiten ent- 
halten. Wir bitten bei dieser Gelegenheit unsere Be- 
zieher, alle Punkte, die das jeweilige Thema erweitern, 
bzw. die praktischen Betriebserfahrungen zu ihm bieten, 
im „Sprechsaal“ vorzubringen, um so zu einem end- 
gültigen, den ganzen jetzigen Standpunkt der deutschen 
Fachwelt darstellenden Ueberblick zu kommen, der 
seinerseits wieder die Wünsche des Verbrauchers der 
deutschen Industrie kundgibt. Auch die Mitteilung 
eventueller Misserfolge und ihrer anscheinenden Gründe 
ist für die weiteren Veröffentlichungen wünschenswert.) 


Die historische Entwicklung des Negativs 
geht vom Papiernegativ aus, und es hat den 
Eindruck, als ob sie, bedingt durch die jetzige 
wirtschaftliche Lage, wieder zu ihm zurückfluten 
will. Zur Zeit der Entstehung der nassen Jod- 
silberemulsion, also um die 4oer Jahre des ver- 
gangenen Jahrhunderts herum, benutzte Talbot 
zu seinen grundlegenden Verfahren ein Stück 
mit Jodsalzlösungen bestrichenen Papiers, das 
er silberte, nass belichtete und unmittelbar 
nachher mit Gallussäure entwickelte. Das ge- 
trocknete Negativ wurde dann mit Wachslösung 
durchseheinend gemacht und so dem damaligen 
nur äusserst gering lichtempfindlichen Positiv- 
verfahren angepasst. Mit diesen vom heutigen 
Standpunkt aus notdürfiig anmutenden Verfahren 
wurden bereits damals auch heute noch nicht 
übertroffene Höchstleistungen erzielt. Es genüge, 
nur an die hochwertigen Drucke von Octavius 
Hill, die noch heute unser Entzücken bilden, 
zu erinnern. 


[Nachdruck verboten.] 
Mit der Entdeckung der Kollodiumemulsion 
trat dann Glas an die Stelle des Papiers. Seine 
Vorzüge als durchsichtiger, und vor allem einen 
völlig regelmässigen Schichtauftrag ermöglichen- 
der Träger wurden bald erkannt, und begann 
damit seinen Siegeslauf. Als dessen nicht 
ernst zu nehmender Konkurrent trat dann das 
Zelluloid und damit der Film in seinen ver- 
schiedenen Abaften auf den Markt. Bei den 
heutigen wirtschaftlichen Verbältnissen ist nun 
das Glas derjenige Bestandteil, der das Negativ- 
material am meisten verteuert. Somit wird es, 
wenn auf billigere und trotzdem hochwertige 
Endergebnisse bingearbeitet wird, allmählich im 
wirtschaftlichen Konkurrenzkampf ausscheiden 
müssen. Durch die allgemeine wirtschaftliche 
Zwangslage bestimmt, wird vielleicht das Papier 
wieder an seine Stelle treten. Es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, dass die deutsche Wissen- 
schaft und Technik ein hochwertiges, zähes, sich 
nicht verziehendes und völlig durchscheinendes . 
Papier, das ein vollwertiger Ersatz für Glas bei 
der Herstellung der Negativpapiere ist, auf den 
Markt bringen kann, sobald einmal ein, reges 
Interesse weiter Kreise bierfür vorhanden ist. 
Den meisten Fachphotographen ist, im Gegen- 
satz zu den beweglichen Amateurphotographen, 
die praktische Anwendung des Negativpapieres 
zu direkten Aufnahmen nicht geläufig.%# Ledig- 
lich zu Vergrösserungszwecken wird gelegentlich 
auch in Fachkreisen auf dieses zurückgegriffen. 
Dem Negativpapier geht es ebenso wie den 
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farbenempfindlichen Platten. Lediglich, weil die 
Anfangsprodukte vor langen Jahrzehnten nicht 
allen Anforderungen genügten, ist auch jetzt 
noch das Negativpapier in schlechtem Ruf. 
Nichts ist eben schwerer, als eine in Fachkreisen 
einmal eingewurzelte Meinung wieder auszu- 
rotten. Alle Fortschritte, die die Technik auf 
die Weiterentwicklang des Einzelproduktes hatte, 
werden in vielen Fällen einfach als nicht vor- 
banden angesehen. Und trotzdem wird ein 
Umschwung, bedingt durch die Not der Zeit 
und den immer schwerer werdenden Existenz- 
kampf, eintreten müssen. Geht die Steigerung 
der Preise der photographischen Materialien in 
dem jetzigen Tempo weiter, so wird die Kauf- 
lust des Publikums mit der Steigerung der Bilder- 
preise rapid fallen. Zur Erhaltung des Betriebs 
wird der Fachmann also alles anwenden müssen, 
was auf wirtschaftliches Arbeiten hinausläuft. 
Damit wird er vermehrtes Augenmerk auch auf 
die Negativpapiere, deren Preis nabezu zehnmal 
so billig ist als der von Platten, richten. Der 
Zweck der folgenden Abhandlung soll es sein, 
es jedem zu ermöglichen, sich ein Urteil über 
die Leistungsfähigkeit des Negativpapiers zu 
bilden. 

Vom rein kaufmännischen Standpunkt 
aus bietet das Negativpapier folgende Vorteile: 

ı. Die sich beim sachgemässen Arbeiten mit 
Negativpapier, besonders bei Porträtaufnahmen, 
ergebenden Resultate sind den Plattenresultaten 
völlig gleichwertig. Dabei ist sein Preis nahezu 
zehnmal so billig als der von dGilasplatten, 
und steht nichts im Wege, wieder mit grossem 
Originalaufnahmematerial zu arbeiten. 

2. Durch den billigen Preis ist bei ein- 
geführten örtlichen Mindestpreisen ein leichteres 
Wirtschaften möglich. 


3. Beim Entwickeln und Fixieren können 


wenig konzentrierte und dadurch billigere Bader 
‘ verwendet werden. Die Verwendung von Re- 
tuschieressenzen fällt, der Natur des’ Schicht- 
trägers entsprechend, fort. 

4. Infolge des starken Silberreichtums der 
sämtlichen Negativpapiere ergeben sich hoch- 
wertige Abfallprodukte, die richtig ausgenutzt, 
den Betrieb nochmals verbilligen. 

5. Die Möglichkeit, hochgradige Farbenemp- 
findlichkeit herbeizuführen, die die der farbenemp- 
äindlieben Platten des Handels weit übertriftt, 
. vermindert die Retuschierarbeit und damit die 
“allgemeinen Gestehungskosten des Bildes stark. 

6. Die leichte Zerschneidbarkeit des Papiers 
ermöglicht es, bei gewandt gewähltem Original- 
pack beim Einkauf nur ein einziges Format zu 
berücksichtigen und trotzdem jede gewünschte 
Aufnahmegrösse sofort zur Hand zu haben. 

Vom technischen Standpunkt aus hat 
das Negativpapier folgende Vorteile: 
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ı. Es arbeitet völlig klar und kann mit Vor- 
teil als Ersatz lichthoffreier Platten dienen. 
Dabei ist der Belichtungsspielraum jedes Negativ- 
papieres grösser als der der hochempfindlichen 
Platten. 

2. Das Papiernegativ kann von beiden Seiten 
aus kopiert werden, was besonders wichtig für 


'Licht- und Pigmentdruck erscheint. 


3. Die Retusche. ist äusserst leicht durch- 
zufübren: Die Schichtseite lässt sich mit Schwarz 
ebenso gut decken, wie die der Platte, das 
Schaben ist noch leichter und sicherer auszu- 
führen, und die Papierseite hat eine hervor- 
ragende Aufnahmefähigkeit für Bleistift und 
wässerige Deckfarben. 

4. Die Schicht der Papiere ist infolge der 
grösseren Adhäsion widerstandsfäbiger als die 
der Glasplatte, und ist dementsprechend kein 
Abschwimmen oder Kräuseln am Rand möglich. 

5. Gegenlichtaufnahmen sind ohne weiteres 
durchführbar, da das Papier eine vorzügliche 
Isolierschicht bildet, die keine Lichthofbildung 
zustande kommen lässt. 

6. Die Lagerbeständigkeit der Negativpapiere 
ist ebenso gross, wie die der bekannten Ent- 
wicklungspapiere, und erreicht somit die der 
Platten nahezu. 

7. Entsprechend der geringen Dicke lassen 
sich in einer Plattenschachtel zwei bis dreimal 
soviel Papiernegative aufbewahren als Glas- 
platten. 

8. Die Unzerbrechlichkeit und vor allem das 
leichtere Gewicht sind an sich zwar grosse 
Vorteile, die jedoch für reine Atelierarbeiten 
nur sekundäre Bedeutung haben. 

Die Nachteile des Negativpapiers in tech- 
nischer Hinsicht sind: 

ı. Die Lichtempfindlichkeit beträgt selten 
mehr als 12— 14° Scheiner. Im Durchschnitt 
ist also etwa die doppelte Belichtungszeit er- 
forderlich, wie bei Extrarapidplatten, die etwa 
ı8° Scheiner aufweisen. 

2. Das Kopieren geht etwa drei bis viermal 
langsamer vor sich als bei Glasplatten, wenn 
man auf nachträgliches Durchsichtigmachen ver- 
zichtet. 

3. Das Durchsichtigmachen halt in manchen 
Fällen nur kurze Zeit vor. 

4. Das Papiernegativ eignet sich nur be- 
dingt zu Vergrösserungen. 

5. Zu kleinen Bildformaten ist das Negativ- 
papier infolge der. Sondereigenschaften des 
Papierfilzes nicht vorteilbaft verwendbar. 

6. Auf die Wiedergabe der feinsten Details 
im Positiv ist nicht mit Bestimmtheit zu rechnen, 


falls das Papier grobe Kornstruktur hat. 


(Fortsetzung folgt:) 


—  — 
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Die Neuordnung an der Höheren Faehsehule für Phototeehnik in Münehen. 


Die nunmehr zur Ausgabe gelangende Satzung 
- der Höheren Fachschule für Phototechnik in 
München, der unter der Bezeichnung „Lehr- ynd 
Versuchsanstalt für Photographie usw.” bekantiten 
jetzigen Staatslehranstalt, enthält wesentliche Aende- 
rungen, die eingehender Würdigung wert erscheinen. 
Abteilung I, die Berufsphotographie umfassend, 
ist erweitert. @Es ist ihr eine Oberstufe, die Abteilung Ia, 
angetügt worden, wodurch eine Gesamtausbildung von 
3 Jahren gegeben ist. Die Abteilung II sieht die 
Kinotechnik mit fünf Semestern vor. Abteilung III, 
seither Graphische Abteilung für Licht- und Kupfer- 
druck, hat jetzt auch die Chemigraphie auf- 
genommen und ist auf vier Semester erweitert. Auf 
die einzelnen Abteilungen soll hier etwas näher ein- 
gegangen werden. Wie allen gewerblichen Unterrichts- 
anstalten, ohne Ausnahme, ist auch der Höheren Fach- 
schule für Phototechnik der Vorwurf nicht erspart 


geblieben, dass die Absolventen den Aufgaben der 


Praxis nicht gewachsen seien. Es können auch heute 
nech manche nicht begreifen, dass Schule und Ge- 
schäftsbetrieb zwei verschiedene Dinge sind, dass die 
Schule vor allem die Aufgabe hat, dem Schüler ein 


umfangreiches Wissen und vielseitiges Können zu ver- 


mitteln, das in der Praxis erst zur Auswertung gelangt. 

Wenn gleichwohl ein drittes Schuljahr der Ab- 
teilung I angefügt wurde, so soll damit keinesfalls den 
Begriffsstutzigen ein Zugeständnis gemacht werden, 
denn das Unterrichtsprinzip wird nicht geändert, sondern 
lediglich erweitert und vertieft. Die ersten 2 Jahre 
werden nach wie vor darauf verwendet, dem Schüler 
alle Kenntnisse zu vermitteln, die die Ausübung des 
photographischen Berufes, einerseits in vielseitiger, 
anderemweits in geschmacklicher Hinsicht, erfordert. 
Solche, die schon in der Praxis gestanden haben, 
können unter bestimmten Voraussetzungen gleich in 
das dritte Semester aufgenommen werden. Mit dem 
Eude des vierten Semesters schliesst die eigentliche 
technische Ausbildung, die die Kenntnis der verschie- 
denen Verfahren, der theoretischen Vorgänge und der 
Beherrschung der Regeln für malerische Bildwirkung 
einschliesst, ab. 

In der anschliessenden Oberstufe, der Abteilung Ia, 
soll der Unterricht in der eigentlichen künstlerischen 
Betätigung besonders gepflegt werden. In diese Ab- 
teilung können nur solche Schüler eintreten, die in 
ihrem Schlusszeugnis des vierten Semesters ausdrück- 
lich den Vermerk der Berechtigung zum Aufrücken 
erhalten haben,. oder ein Gehilfenprüfungszeugnis mit 
mindestens Note 2 vorlegen können. Ob letztere For- 
derung im Hinblick auf die verschiedenartig zur An- 
wendung kommende Benotungspraxis nicht noch zu 
verschärfen sein wird, dürfte erst nach den zu er- 
wartenden Erfahrungen zu entscheiden sein. Bei dem 
fünften und sechsten Semester wird das Hauptgewicht 
der Ausbildung nicht mehr auf das Handwerkliche, 
sondern vornehmlich auf das Künstlerische verlegt. 
Hier soll nicht allein das in den voraufgehenden Se- 
mestern für bildmässige Werte geschulte Auge und 
die geübte Hand in Tätigkeit treten, sondern die 
persönliche Empfindung in der Erfassung und 
Darstellung künstlerischer Ausdrucksformen 
angeregt und zur Entäusserung gebracht werden. 
Nicht das Gebiet der Bedarfs-, der „Bestellerphoto- 
graphie“, sondern das noch so wenig bekannte Feld 





der Lichtbildnerei für den Kunstmarkt soll 
hier seine besondere Pflegestätte finden. Es würde in 
vorliegender Abhandlung zuweit führen, über die der 
Zukunft noch abzuringende Anerkennung solcher 
Ziele durch die Allgemeinheit weitere Ausführungen 
zu geben. Das ist ein Kapitel für sich, eine Aufgabe, 
die an anderer Stelle mit besonderem Nachdruck zu 
verfolgen und zu verfechten sein wird. 

Die Abteilung II sieht Kinotechnik vor. Dass 
in einer phototechnischen Lehranstalt dieser Zweig, 
dessen Industrie die drittgrösste im ganzen Reiche dar- 
stellt, fehlen sollte, ist kaum denkbar. Die Kino- 
technik nicht pflegen zu wollen, weil ihre Auswüchse 
vielfach aneckeln, wäre absurd. Das Kino ist in vollster 
Entwicklung begriffen. Die technische wie inhaltliche 
Darstellung wird fortgesetzt verfeinert und veredelt. 
Das Erstehen von Lichtspielhäusern, die ausschliesslich 
künstlerischen Genuss darbieten, ist nur eine Frage der 
Zeit. Die Kinematographie trifft ein wesentlicher Teil 
dieser Aufgabe. Ihre höchstgesteigerte technische Voll- 
kommenheit im Negativ wie Positiv macht es erst 
möglich, die Kunst des Schauspielers lebenswahr 
wiederzugeben. Die Abteilung sieht deshalb vor, dass 
in den ersten zwei Semestern die rein photographische 
Technik geübt wird, während erst im dritten Semester 
der Unterricht in der eigentlichen Kinematographie 
einsetzt. Ausgebildete Photographen können somit 
gleich in das dritte Semester aufgenommen werden. 
Bei der heutigen Stellungslosigkeit in dem Zweige der 
Porträtphotographie dürfte vielfache Abwanderung zur 
Kinotechnik zu erwarten sein, da hier gute Kräfte 
leichter unterkommen und besonders auch gut hono- 
riert werden. 


Die Chemigraphie der Abteilung III einzufügen, 
war längst als dringendes Bedürfnis anerkannt worden. 
Das Fehlen derselben war eine Lücke, die seit Bestehen 
der Graphischen Abteilung in dieser klaffte. Die Ein- 
ordnung ist so gedacht, dass in den ersten zwei Se- 
mestern Licht- und Kupferdruck wie bisher gelehrt 
wird, während sich in den zwei weiteren Semestern 
der Unterricht auf Aetzung in Strich, Halbton und 
Mehrfarbenvorlagen erstreckt. Die nebenhergehenden 
Uebungen in der Reproduktionsphotographie gleichen 
sich den jeweils laufenden Druckverfahren an. 


Die Höhere Fachschule für Phototechnik in München 
beschreitet mit dieser Erweiterung einen neuen Weg 
der Entwicklung. Trotz aller wirtschaftlichen Er- 
schwernisse verfolgt sie unentwegt ihre Ziele: Hebung 
des Berufes, Stärkung der Erwerbsmöglich- 
keit, Veredelungdesphotographischen Erzeug- 
nisses. 


Mit der Neuordnung hat auch der Schulbeginn 
eine Veränderung erfahren. Das neue Schuljahr be- 
ginnt am 1. Juni (ab 1923 am ı. Mai) Der Andrang 
von weiblichen Schülern ist in der Abteilung I derart, 
dass die Zulassung für das kommende Schuljahr be- 
reits geschlossen werden muss. Männliche Schüler 
können noch in allen Abteilungen Aufnahme finden. 


Die Zusendung der Satzung erfolgt gegen Bin- 
senlung von 3 Mk.,, das Jahrbuch ıg20/21, das über 
alle Vorgänge der letzten 2 Jahre im Schulbetrieb 
berichtet und auf ıı Bildtafeln die innere Einrichtung 
veranschaulicht, ist für 10 Mk. zu beziehen durch das 
Sekretariat, Clemensstrasse 33. Sp. 


Innungs- und Vereinsnachriehten. 


Versammlungen. 
Breslau 20.IV. Photographische Innung 
«Dresden 27.IV. Zwangsinnung 


Näheres siehe unten, 


Hessischer Photographen-Bund (E.Y.) 
Als Mitglieder sind aufgenommen die Herren Photo- 
graphen Doerr-Mainz, Seydel-Mainz, Dietz- Worms 
am Rhein, Hansen- Darmstadt. 














Als Mitglieder sind gemeldet die Herren Photo- 
graphen Koeth-Mainz und Groote- Giessen. 


Für den Vorstand: Alb. Fraatz, Schriftführer. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münsehen. 


Mitgliederbewegung. 
2. Veröffentlichung: 
Herr Alexey Wassilieff, Ville franche. 


3. Veröffentlichung: 


Herr Ludwig Koch, München. 
Fräulein Johanna Freytag, München, 
Frau Li. Osborne, München] 

(gemeldet durch Jul. Einsiedel). 
Herr Fritz Thudichum, Tutzing 

(gemeldet durch R. Hinterauer). 

Der Vorstand. 
—Iar> 


Photographen -Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 


Innungsversammlung am Donnerstag, dem 27.April, 
abends 7 Uhr, im Johanneshof, Johann - Georgen - Allee. 


Tagesordnung: Aussprache und Beschlussfassung 
über Erhöhung der ortsüblichen Durchschnittspreise; 
$ 10, Absatz 2. 2. Tarifangelegenheiten. 3. Ausdehnung 
des Innungsbezirkes. 4. Verschiedenes. Auf $ 22 der 
Satzung, Bestrafung bei Fehlen, wird ausdrücklich auf- 
merksam gemacht. 


Der Vorstand. 
R. Schlegel, Obermeister. M. Ehrlich, Schriftführer, 


en 


Photographeninnung für Mittelsehlesien 
(Zwangsinnung), Sitz Breslau. 


Einladung zur II. Quartalsversammlung am Donners- 
tag, dem 20. April, nachmittags 2!/, Uhr, im Kammer- 
mmusiksaal des Breslauer Konzerthauses, Eingang Portal 2. 

Tagesordnung: ı. Verlesung des Protokolls der 
Gründungszeitung. 2. Festsetzung der amtlichen Mit- 
gliederliste. 3. Verfehlungen gegen die Innungssatzung 
und Verhängung von Strafen. 4. Wie weit sollen Preis- 
ermässigungen bei besonderen Gelegenheiten gestattet 
sein? 5. Gründung - einer eigenen Rahmenfabrik. 
6. Stellungnahme zur Eigenfabrikation für Trocken- 
platten und Papiere. 7. Beitritt zum C.V. und zum 
Innungsausschuss zu Breslau. 8. Verschiedenes. — Mit 
der Tagung ist eine Ausstellung von Fabrikaten der 
Firma Bergmann- Wernigerode verbunden. Unent- 
schuldigtes Zuspätkommen und gänzliches Ausbleiben 
wird satzungsgemäss bestraft. 


Der Vorstand. I. A.: H. Götz, Obermeister. 
pH: 
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Photographisehe Vereinigung Minden i.W. 


Die Photographische Vereinigung Minden i. W. hat 
seit dem 30. Januar d. J. eine Vereinbarung getroken, 
welche sich gut bewährt hat und zur Nachahmung 
empfohlen werden kann. Da am hiesigen Ort Sonntags 
die Ateliers geöffnet sind, haben die Kollegen unter 
sich vereinbart, dass Montag nachmittag dafür ab ı Uhr 
ihre Geschäfte geschlossen sind, um einen Nachmittag 
in der Woche sich in Gottes freier Natur zu erholen. 
Gleichzeitig sei noch bemerkt, dass die Vereinigung 
nebst dem zum Kreise Minden gehörigen Kollegen 
sich der Zwangsinnung Bielefeld angeschlossen hat, um 
ihre beruflichen Interessen besser vertreten zu wissen. 


H. Kastel. 
he 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen-. 
Verein. 


Den Mitgliedern des Vereins geben wir Kenntnis 
von der am 28. März in Neumünster gegründeten Ge- 
nossenschaft Schleswig - Holsteinischer Photographen; 
nähere Mitteilung geht allen Mitgliedern des Vereins, 
sobald dieselben Photographen sind, in Kürze zu. 
Weiter geben wir den Mitgliedern Kenntnis von dem 
erfolgten Abschluss des Vereins mit der Kranken- und 
Sterbekasse für selbständige Handwerker und Gewerbe- 
treibende in Hamburg, sowie mit der Mittelstands- 
versicherung auf Gegenseitigkeit in Hamburg; Pro- 
spekte beider Versicherungen gelien den Mitgliedern 
in Kürze zu. Unser Mitglied Kollege Dellgrün 
hat sich in liebenswürdigster und dankenswerter Weise 
bereit erklärt, den Mitgliedern des Vereins in allen 
technischen Angelegenheiten Auskunft zu erteilen, wir 
bitten von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen, 
ersuchen aber, allen Anfragen einen Frei- 
umschlag für die Rückantwort beizufügen. 
Endlich haben wir noch mit Herrn Dr. Wilhelm 
Schröder-Rosdorf bei Kellinghusen ein Abkommen 
dahingehend getroffen, dass derselbe in allen Steuer- 
fragen den Mitgliedern gegen eine geringe Entschädi- 
gung Auskunft gibt. Anfragen dieser Art sind 
aber stets an den unterzeichneten Geschäfts- 
führer zu richten, der dann für Erledigung der An- 
frage Sorge trägt. Die Mitglieder handeln im eigensten 
Interesse, wenn sie von den neuesten Einrichtungen 
des Vereins in weitestgehendem Masse Gebrauch machen 
und sich in allen Angelegenheiten, mit Ausnahme der 
Anfragen in technischen Angelegenheiten, stets an den 
Geschäftsführer wenden. 


Der Vorstand. I. A.: O, Stiegler- Itzehoe. 
Es | 


Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 


Auszug aus dem Protokoll der Hauptversamm- 
lung am ı. April. 

Der stellvertretende Obermeister Emil Hoff- 
mann eröffnete die Versammlung und gab die Eiı- 
gänge bekannt. Kollege Hoffmann gedachte in 
herzlichen Worten der vielen Verdienste des entschlafenen 
Obermeisters Stadtrat Sander und schloss seine Rede 
mit den Worten, dass der Geist Adolf Sanders in 
der Geschichte der Berufsphotographie förtleben werde, 
Zum Schluss erhoben sich alle Anwesenden und ge- 
dachten in Trauer des teuren Entschlafenen. Nächster 
Punkt der Tagesordnung: Wahl. Zum Obermeister 
wurde Kollege Hugo Bartel gewählt; zum Sach- 
verständigen auf Antrag der Gewerbekammer Kollege 
Pieperhoff; in den Prüfungsausschuss Kollege Fritz 
Reinhardt. Wiedergewählt als Kassierer Kollege 
Franz Nössler; die Tarifangelegenheit kam zum Ab- 
schluss. Es werden gezahlt: 1.—2. Jahre 260 Mk.; 
3 —4. Jahre 320 Mk.; 5.—8. Jahre 400 Mk.; nach dem 
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8. Jahre soo Mk. pro Woche. Herr Faulstich, 
als Vertreter des Deutschen Photographen-Vereins, be- 
richtete noch über die im Herbst in Leipzig statt- 
findende grosse Photographenausstellung. Die Kol- 
legen versprechen, sich daran zu beteiligen. 

Der Vorstand der Photographen - Zwangsinnung 
setzt sich aus folgenden Herren zusammen: Obermeister: 
Hugo Bartel; stellvertr. Obermeister: Emil Hoff- 
mann; Schriftführer: Ernst Schleicher; Kassierer: 
Franz Nössler. Alle Zuschriften sind zu richten an 
den Obermeister Hu go Bartel-Leipzig, Rosental- 


gasse 9. 
nun 


Photographen-Zwangsinnung 
Sitz: Gera-Reuss (Gebiete Saehsen- 
Altenburg und Reuss). 


Hauptversammlung am 16. März in Gera - Reuss. 

Nach vorschriftsmässiger Einladung fand heute die 
62. Hauptversammlung statt. Der Obermeister begrüsst 
die erschienenen Gäste und Kollegen und eröffnet die 
Versammlung ı0°/, Uhr. Anwesend waren 30 Mitglieder. 
ı. Einige kurze Eingänge werden erledigt, und der Ober- 
meister gibt bekannt, dass zwei Lehrlinge ihre Prüfungen 
mit „Gut“ bestanden haben. 2. Der Kassierer Freytag 
gibt einen ausführlichen Bericht über die Einnahmen 
und Ausgaben der Innung (Einnahme 192I 2434,35 Mk., 
Ausgabe 2476,10 Mk., Bestand am ı6. März 1922 
1125,13 Mk. und eine Kriegsanleihe im Nominalwert 
von 200 Mk.). Der Kassenbericht wurde von den Kassen- 
prüfer geprüft und für richtig befunden; daraufhin 
wurde dem Kassierer von der Versammlung Entlastung 
erteilt. 3. Der Beschluss, alle Bekanntmachungen 
und Einladungen an die Mitglieder nur durch die 
„Chronik“ bekanntzugeben, wurde einstimmig ange- 
nommen. 4. Durch die ausführlichen Begründungen 
vom Kassierer wurde der Mitgliedsbeitrag auf Ioo Mk. 
festgesetzt und von der Versammlung beschlossen; ver- 
suchsweise für ı Jahr soll jedem Versammlungsbesueher 
20 Mk. für Haupt- oder Herbstversammlung als An- 
wesenheitsgelder, d.h. an alle „nichtortsansässigen“ 
Mitglieder, zurückvergütet werden. 5. Die Gehilfen- 
beiträge wurden von 2 auf 5 Mk. und die der Lehr- 
linge und Hilfspersonen von ı auf 3 Mk, festgesetzt. 
6. Der Haushaltplan für 1922 wurde durch die Ver- 
sammlung festgelegt und genehmigt. Derselbe ergab 
einen Umsatz von 5881 Mk. 7. Der satzungsgemäss aus- 
scheidende Obermeister, Kollege Aug. Lutz, wird von 
der Versammlung einstimmig wiedergewählt. 8. Bilder- 
preise. Auf die Preisliste vom Oktober 1921 
wurde vorläufig ein Aufschlag von 100%, be- 
schlossen, wovon jedem Mitglied ein neuer Druck in 
nächster Zeit zugeht, und jedes Mitglied sich ehren- 
wörtlich verpflichtet, die Preise einzuhalten. (Die ver- 
teilten Zettel sind unterschrieben an den Obermeister 
zurückzuschicken.) Für die weitere Durcharbeitung der 
Preise soll eine Kommission, die aus allen Bezirken 
unterstützt werden soll, durch den Vorstand einberufen 
weıden. g. Als Kassenprüfer werden die Kollegen 
Loeffel und Schramm-Gera wiedergewählt. 10. Als 
Ort für die Herbstversammlung wird Roda (S.-A.) be- 
stimmt. ıIı. Zur C,V.-Tagung in München soll der 
Obermeister eutsandt werden. ı2. Herr PfarrerDr.Bernd 
hielt einen Vortrag über die soziale Fürsorge für den 
selbständigen gewerblichen Mittelstand (Krankenkasse, 
Alters- und Invalidenversicherung der Sächsischen Ge- 
werbekammern auf Gegenseitigkeit in Dresden). Der 
Vortrag wurde mit grossem Interesse von den Mit- 
gliedern verfolgt und anerkannt. Als Erfolg waren 
15 Neuanmieldungen zu verzeichnen. Dem Vortragenden 
wurde der herzlichste Dank dafür ausgesprochen. 
13. Verschiedenes. Der Zeit entsprechend wurde be- 
schlossen, den Lehrlingen, die keine Verpflegung er- 
halten, eine wöchentliche Vergütung von go Mk, im 
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I., 60 Mk. im 2. und 80 Mk. im 3. Jahre zu zahlen. 
Desgleichen wird beschlossen, den übrigen Angestellten 
auf die Tarifliste vom 15. April 1921 stillschweigend 
eine Lohnerhöhung von 75% zu gewähren. Zur Pflege 
und Unterhaltung des Lehrlingsheims wurden 100 Mk. 
als einmaliger Zuschuss bewilligt. In Sachen Tiede- 
mann wurden lebhafte Aussprachen gepflogen, die 
jedoch vorläufig zu keinem Beschluss führten. Von der 
Handwerkskammer wurden der Verwaltungsbehörde die 
Kollegen Lutz, Fuchs, Loeffel-Gera und König- 
Lobenstein als Meisterbeisitzer vorgeschlagen und auf 
3 Jahre bestellt. In die Tarifkommission wurde Kollege 
Schramm-Gera neu hinzugewählt.e Von der Firma 
Bergmann & Co.-Wernigerode wurden uns in liebens- 
würdiger Weise Musterbilder, Papiere und Platten- 
proben zur Verfügung gestellt, wofür wir der Firma 
besten Dank aussprechen, ebenso hat uns augh die 
Vogtländische Photopapierfabrik in Netzschkau reich- 
lich mit Proben bedacht, auch ihr sagen wir besten 
Dank, sowie der Firma Gebhardt & Stock für ihre 
Preislisten. . Herr A. Neumann-Zwickau als Gast bot 
für alte Platten die höchsten Preise. Die Mitglieder 
wurden beauftragt, die Proben zu prüfen und zur 
nächsten Versammlung ihre Resultate darüber zu unter- 
breiten. Der Obermeister verliest hierauf noch ver- 
schiedene Schriftstücke und Aufklärungen der Hand- 
werkskammer und schliesst hierauf die Versammlung 
51/, Uhr. 


A, Lutz, Obermeister. G. Fuchs, Schriftführer. 


Zur besonderen Beachtung: 


I. Der fällige Mitgliedsbeitrag fiir 1922 von 100 Mk. 
(für Gebilfen 5 Mk, für Lehrlinge und Hilfspersonen 
3Mk )ist innerhalb 14 Tagen an den Kassierer Heinrich 
Freytag-Zeulenroda, Postscheckkonto Erfurt 101857, 
einzusenden, nachher erfolgt Einziehung durch Nach- 
nahme zuzüglich der entstehenden Kosten von 4,75 Mk. 

a. Nach einem eingelaufenen Schreiben ersucht die 
Landwirtschaftliche Ausstellung für Thüringen (Ab- 
teilung: Gewerbe und Industrie), welche vom 21. bis 
28. Mai 1922 in Gotha stattfindet, unsere Mitglieder, 
sich an der Ausstellung zu beteiligen; diejenigen Mit- 
glieder, welche geneigt sind, sich an der Ausstellung 
zu betätigen, können beim Obermeister die näheren 
Bedingungen dazu erfahren. Der Vorstand. 
= um 2 Zn zum 
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Aufruf an die Gehilfenaussehüsse 
der Photographeninnungen - 
Deutsehlands. | 


“ Werte Kollegen und Kolleginnen! Um ein ein- 
heitliches Arbeiten bei der Gehilfenschaft in den 
Innungen zu erreichen, will sich der unterzeichnete 
Gebilfenausschuss mit den im Reiche vorhandenen 
Gehilfenausschüssen ins Einvernehmen setzen und bittet 
zu weiteren Informationen um Mitteilung ihrer Adressen 
(genaue Privatadresse erwünscht). In der Erwartung, 
von allen Gehijfenausschüssen die diesbezüglichen 
Adressenangaben zu erhalten, verbleibt mit freund- 
lichen, kollegialen Grüssen 


Der Gehilfenausschuss der Berliner Zwangsinnung. 


Der Obmann: Fritz Schmidt, Berlin N 58, Hof- 
meisterstrasse 6, Quergeb. III. 


Der Schriftführer: Walter Voigt. 
6. 


Aus Industrie und Handel. 


Geschäftsjubiläum. Das -in weitesten Kreisen 
rühmlichst bekannte Spezialbaus für Fachphotographie 
Chr, Harbers in Leipzig begeht am 17. April sein 





1922 








4ojähriges Geschäftsjubiläum. Am 17. April 1882 wurde 
die Pirma als erste und einzige der Branche in Leipzig 
von Herrn Chr. Harbers gegründet und bis zu seinem 
erfolgten Tode Igıo von ihm selbst geleitet. Die 
meisten der älteren Herren vom Fache werden sich 
gewiss noch gern der jovialen, liebenswürdigen Persön- 
lichkeit von Chr. Harbers erinnern, welcher fast bei 
keiner Fachversammlung fehlte. Nach seinem Tode 
übernahm die Leitung der einzige Sohn, Herr Theodor 
Harbers, unter dessen bewährter und umsichtiger 
Tatkraft die Firma zu einer der ersten der Spezial- 
handlungen für Fachphotographen heranwuchs. Die 
Zweiggeschäfte Hamburg und Köln- Mülheim geben 
beredtes Zeugnis von der Ausdehnung des Geschäftes 
und seiner Beliebtheit in Fachkreisen. Möge die 
Firma in diesen Bahnen weiter wandeln, von unseren 
herzlichsten Glückwünschen begleitet. H. 

Beco-Platten. Mit der photographischen Platte 
geht es wie mit so manchen anderen Dingen. Man 
gebraucht sie, ohne sich immer klar darüber zu sein, 
dass es kaum ein komplizierteres chemisch - technisches 
System gibt, als die photographische Trockenplatte, 
Auch hier trifft das Wort Lessings zu, dass der Wunder 
grösstes darin besteht, dass uns die Wunder so alltäg- 
lich erscheinen. Wenn aber in unserer Zeit die Photo- 
graphie in Wissenschaft, Kunst und Technik allgemeine 
Verbreitung gefunden hat, so ist das nicht zum 
mindesten dem Umstand zuzuschreiben, dass es sich 
unsere Industrie angelegen seim liess, den verschiedenen 
Zwecken entsprechende Trockenplatten herzustellen. 

Die Bedingungen, die eine photographische Trocken- 
platte zu erfüllen hat, richten sich nach dem betreffenden 
Aufnahmeobjekt, den Lichtverhältnissen, ob Zeit- oder 
Momentaufnahme gefertigt werden soll. Von einer 
guten Porträtplatte wird, ausser einer hohen Licht- 
empfindlichkeit, eine gute Graduation, das heisst eine 
möglichst getreue Wiedergabe der Tonabstufungen ver- 
langt. Die moderne bildmässige Porträtphotograpbie 
erfordert Platten, die recht zart und weich arbeiten. 
Die heute zum grössten Teil angewandten Entwicklungs- 
papiere haben gegenüber den Trockenplatten eine kurze 
Tonskala, so dass die Forderung der Photographen 
nach einer zart und weich arbeitenden Platte volle Be- 
rechtigung hat. 

Eine gute Platte, die diese Bedingungen erfüllt, 
ist die Beco-Porträtplatte, die von der Fabrik photo- 
grapbischer Papiere und Trockerplatten Bergmann 
& Co., Wernigerode, hergestelit wird und eine Empfind- 
lichkeit von etwa 19 Scheinergraden besitzt. Für 
kurze Momentaufnabmen für Illustrationszwecke würde 
aber die Beco-Porträtplatte nicht geeignet sein, da 
sie für diesen Zweck zu weich arbeitet. Für Moment- 
aufnahmen ist eine brillant arbeitende Platte, wie die 
Beco-ultra-ortho (die in der Beschaffenheit den eng- 


lischen Platten sehr nahe kommt) mit einer Empfind- 


lichkeit von etwa ı8 Scheinergraden, mit gutem Eıfolg 
‚zu verwenden. Landschaften, Aufnahmen von Pflanzen, 
Blüten, Mikrophotographien und anderes mehr erfordern 
Platten mit guter Farbenempfindlichkeit und guter 
Graduation, wozu ebenfalls die Beco-ultra-ortho neben 
der Bergmann-extra-rapid-ortho zu empfehlen sind. 
Für Aufnabmen mit grossen Lichtkontrasten besitzen 
die Bromsilbergelatineplatten Neigung zu hofartigen 
Veberstrahlungen. Um dies zu vermeiden, werden licht- 
hoffreie Platten hergestellt, so die Bergmann: ortho- 
lichthoffrei. . 

Aus den obigen Ausführungen ist leicht ersichtlich, 
weiche Platten man bei jeder in Frage kommenden Auf- 
nahme verwenden muss. Bedient man sich guter Platten, 
werden die damit erzielten Resultate ebenfalls gut sein, 
und die eventuelle Mehrausgabe macht sich bald bezahlt. 
Die Platten der Fabrik photographischer Papiere und 
Trockenplatten, Bergmann & Co., Wernigerode, sind 
von bedeutenden Fachleuten aufs beste begutachtet 
und sichern durch ihre hervorragende Qualität, die 
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durch langjährige Erfahrung und sorgfältigste Her- 
stellung erreicht wurde, jedem Photographen befrie- 


digende Ergebnisse. 
E24 


Kleine Mitteilungen. 


— Vorträge von Artur Ranft. Wie uns be- 
richtet wird, ist die Idee des bekannten Fachmannes 
und Schriftstellers, durch instruktive Vorträge auf eine 
Besserung der photographischen Leistungen einzuwirken, 
überall beifällig aufgenomnien worden. Als erfahrener 
Fachmann berührt Herr A. Ranft fast alle Fragen der 
Bildnisphotographie und weist Wege, in welcher Form 
in fortgeschrittenem Sinne gearbeitet werden soll. Seine 
Ratschläge beziehen sich ebenso auf Plattenentwicklung 
wie auf den Kopierprozess, wo namentlich der Bromöl- 
und Umdruck ausführliche Darstellungen erfahren. Es 
Ist Unterricht im Tone des Plauderns, zu allen Tages- 
erscheinungen wird Stellung genommen. Wir können 
nicht anders, als dringend zu empfehlen, sich mit dieser 
Art Wandervorträge zu befreunden, namentlich wenn 
sie von so namhafter Seite geboten werden. Jedenfalls 
ist es auch sehr zu begrüssen, ‘dass, wie wir hören, 
Herr Ranft auch bereit ist, praktische Meisterkurse an 
Ort und Stelle des Vortrages anzuschliessen. In der 
Gegenwart ist es ausserordentlich notwendig, der Ver- 
flachung entgegenzuarbeiten. Die Herren Innungs- 
vorstände sollten sich daher keinen Augenblick besinnen, 
die Kosten, die mit solchen Vorträgen verbunden sind, 
zu tragen, denn der Nutzen, den jedes einzelne Mit- 
glied davon hat, überzeugt es immer mehr von der 
Nützlichkeit des korporativen Zusammenschlusses. 
Zwecks näherer Mitteilungen wende man sich an die 
Adresse des Vortragenden in Berlin W 15, Duisburger 


Strasse 12. 
5.9. 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr für das 

Antworischreiben beizufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


" Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ilırer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Schaukastenanbringung. 


Frage 42. Herr Sch. in J. Ich habe meinen Schau- 
kasten und eine Firmenbezeichnung an der Vorder- 
bzw. Seitenwand des Hauses angebracht, binter dessen 
Hofraum mein Atelier sich auf Pachtgrund befindet. 
Ich soll nun Kasten und Firmenschild entfernen, nach- 
dem das Haus verkauft ist. Dadurch würde das 
Publikum nicht an mein Atelier erinnert werden. 

Antwort su Frage 42. Dadurch, dass Ihnen der 
damalige Hauseigentümer vor I0—ı5 Jahren die An- 
bringung des Schaukastens und des Firmenschildes ge- 
stattete, wurde er verpflichtet, diese Dinge zu dulden, 
aber nur er persönlich. Solche persönlichen Ver- 
pflichtungen gehen wohl auf einen Universalrechts- 
nachfolger (z. B. Erben) über, nicht dagegen auf einen 
Einzelrechtsnachfolger, wie den nachfolgenden Grund- 
stückseigentümer. Der jetzige Hauseigentümer ist also 
an die Verpflichtung des damaligen Eigentümers nicht 
gebunden, obwohl er nach Lage des Falles jene Ver- 
pflichtung zweifellos kannte oder kennen musste. Sein 
Anspruch auf Beseitigung Ihres Schaukasteus und des 
angemalten Schildes sowie auf Wiederherstellung des 
alten Zustandes ist daher — so hart dies für Sie ist —' 
rechtlich begründet. Vor diesen üblen Folgen eines 
Wechsels im Eigentum an dem Hause hätten Sie sich 
nur dadurch schützen können, dass Sie sich eine sog. 
„beschränkte persönliche Dienstbarkeit“ des 
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Inhalts an dem Hausgrundstück einräumen liessen, dass 
Sie dieses in den fraglichen Beziehungen benutzen 
durften. Eine solche Dienstbarkeit würde eine Be- 
lastung des betreffenden Grundstücks zu Ihren Gunsten 
sein, die Sie dem jeweiligen Grundstückseigentümer 
geltend machen könnten. Zur Begründung eines 
solchen Rechtes ist aber seit dem Inkrafttreten des 
Bürgerlichen Gesetzbuches (1. Januar I9oo) ausser der 
Einigung zwischen dem Grundstückseigentümer und 
demjenigen, zu dessen Gunsten die Belastung erfolgen 
soll, die Eintragung ins Grundbuch nötig. Vor 1900 
bedurfte es allerdings im Geltungsgebiet des Allgemieinen 
Landrechts für die preussischen Staaten vom Jahre 1794 
‘zur Entstehung einer solchen Grundgerechtigkeit nicht 
der Eintragung ins Grundbuch; sie konnte vielmehr 
formlos, z. B. auch durch (mindestens zehnjährige) Er- 
sitzung begründet werden. Solche hiernach vor IgOO 
wirksam entstandenen Grundgerechtigkeiten sind auch, 
ohne dass es einer Grundbucheintragung bedarf, über 
1900 hinaus aufrechterhalten. Nach heutigem Rechte 
gibt es keine Ersitzung solcher Rechte an Grund- 
stücken mehr; da nach Ihren Angaben Schaukasten 
und Schild erst nach ıgo0 angebracht sind, haben Sie 
also ein Recht an dem Grundstück nicht erworben. 
Es bleibt Ihnen also, wenn Sie Kasten und Schild 
an den fraglichen Stellen beibehalten wollen, nichts 
übrig, als sich gütlich mit dem Eigentümer auseinander- 
zusetzen und einen Mietvertrag über die betreffenden 
Stellen des Hauses mit ihm abzuschliessen, oder besser 
noch, sich eine beschränkte peswönliche Dienstbarkeit 
einräumen und ins Grundbuch eintragen zu lassen. S. 


Bildtom und Goldtonung. 


Frage 43. Herr A. in Diamante (Argentinien). Ich 
erhalte bei Ilford- Papier und Goldtonung teils schön 
schwarze, teils rötliche Bildtöne, je nachdem ich in 
frischem oder mehrere Tage altem Rhodangoldbad 
tone. Ursache? 

Antwort su Frage 43. Was Sie „rötlich“ nennen, 
ist der eigentliche typische Goldton, den man in der 
herkömmlichen Weise auch als „Photographieton“ be- 
zeichnet. Je mehr Gold das Tonbad enthält und je 
früher das Bad nach dem Zusammensetzen benutzt wird, 
desto stärker wird dieser Ton auftreten. Der schwärz- 
liche Ton wird nicht durch das Rhodangoldbad allein 
erzielt, sondern er setzt eine längere Fixierdauer oder 
ein stärkeres Fixierbad voraus. 

Wenn Sie also den schwärzlichen Ton bevorzugen, 
so verwenden Sie am besten das Tonbad erst einige 
Stunden nach dem Ansetzen und fixieren hierauf 
20 Minuten. Saures Fixierbad lässt noch leichter 
den schwarzen Ton erzielen, die Bilder müssen daun 
aber etwas dunkler kopiert werden und die Haltbarkeit 
kann nicht so weitgehend gewährleistet werden als mit 
gewöhnlichem Fixierbad. Sp. 


'Mimosa - Abziehfilm. z 


Frage 44. Herr M. in K. Wie kann man die 
neuen Mimosa-Abziehfilms auf eine Glasplatte über- 
tragen, so dass man bequem darauf retuschieren kann? 
Ich möchte nicht allein „ausflecken*, sondern mit dem 
Bleistift ruhig und bequem darauf arbeiten können. 
Meine Versuche scheiterten alle. Befestigte ich nur die 
Ränder, wurde der Film ganz wellig, d.h. ich legte die 
trockene, abgezogene Filmhaut auf eine gleich grosse 
Glasplatte und umklebte die Ränder; auch feuchtete 
ich leicht die Filmhaut an und versuchte dieselbe 
dann auf Glas aufzukleben, da entstanden Blasen und 
Bläschen. Mitte März wandte ich mich an die Mimose- 
A.-G. und erhielt eine Arbeitsweise vorgeschrieben. 
. Danach erhalte ich aber seitenverkehrte Bilder. 

Antwort su Frage 44. Antwort ı von der Mimose- 
A.-G. Um den Film auf eine Glasplatte zu befestigen, 
empfehlen wir Ihnen folgendes Verfahren: 


.am raschesten bemerkbar. 


Die gut gereinigte Glasplatte od. dgl., auf die der 
Film übertragen werden soll, wird mit einer etwa 40°C 
warmen fünfprozentigen Gelatinelösung, der auf ı Liter 
100 ccm Eisessig zugesetzt ist, übergosen. An dem 
zum Abziehen fertigen, trockenen Film wird ein Eckchen 
gelöst, um eine Handhbabe beim späteren Abziehen zu 
haben, und auf die Bildschicht ebenfalls die Gelatine 
}ösung mit einem Pinsel oder Läppchen leicht auf. 
zutragen. Es ist dabei zu beachten, dass die Gelatine- 
lösung nicht auf die Papierseite gebracht wird, da dies 
das Abziehen erschwert. Sofort nach dem Uetergiessen 
bzw. Bestreichen werden Glasplatte und Film in Kontakt 
gebracht, zwischen Fliesspspier angepresst und mittels 
Rollenquetschers die Luftblasen entfernt. Hierauf wird 
bei mässiger Wärme getrocknet und dann das Papier 
von der gelösten Ecke abgezogen. 


Antwort su Frage 44. Antwort 2: Nach unserem 
Dafürhalten genügt es vollkommen, den abgezogenen 
Film oben und unten mit Klebestreifen auf der Glas 
platte zu befestigen, um die weitgehendste Bearbeitung 
auf der Filmschicht vornehmen zu können. Es steht 
aber nichts im Wege, den Film so straff aufzuspannen, 
dass er sich wie ein Glasnegativ bearbeiten lässt. Um 
das zu erreichen, braucht man nur den abgezogenen 
Film kurze Zeit zwischen dicke Lagen feuchten Fliess- 
papiers zu legen und dann erst mit Klebestreifen zu 
befestigen. Die durch die Feuchtigkeit hervorgerufene 
leichte Wellung verschwindet, sobald der Film wieder 
vollkommen trocken geworden ist. Sp. 


Haltbarkeit von Auskopierpapier. 


Frage 495. Heır S. in P. Seit Jahren verarbeite 
ich augschliesslich Mattalbuminpapier. Einzelne Bilder 
verblassen schon nach einem Jahr, andere halten sich 
ıo Jahre tadellos. An der Verarbeitung kann es nicht 
liegen, da ich die Bilder aufs sorgsamste behandle. In 
Betracht kommt als Ersatz nur Auskopier-, eventuell 
auch Gaslichtpapier (matt), und bitte ich hierzu um aus- 
probierte Rezepte. 


Antwort zu Frage 45. Wenn bei Auskopierpapieren 
für unbedingte Haltbarkeit des Bildes eingestanden 
werden soll, dann ist ausschliesslich die getrennte 
Goldtonung anzuwenden. Grössere Beständigkeit als 
bei Verwendung des Platintonbades allein bietet noch 
die verbundene Tonung mit Gold und Platin. 


Nur platingetonte Bilder sind der baldigen Ver- 
gilbung oder des Verhlassens am leichtesten unter- 
worfen. Bilder mit offener Schicht, wie Mattalbumin, 
Alboidin, Albumat, Gravurepapier u. dgl sind der Gefahr 
des frühen Verblassens leichter ausgesetzt als ge- 
schlossene Schichten bei Zelloldin, Kasein, Protalbin, 
Aristo. Die grössere oder geringere Reinheit der Luft 
macht sich bei platingetonten Bildern der ersteren Art 
Auch bei sorgfältigster Be- 
handlung der Bilder kann man somit bei diesen nie 
für unbedingte Haltbarkeit eintreten. Bei den ent- 
wickelten Brom- oder Chlorbromsilberbildern dagegen 
lässt sich mit voller Sicherheit ein haltbares Bild ge- 
winnen, da das schwarze metallische Silber seine Ub- 
veränderlichkeit auch bei matten, offenen, wie halb 
oder ganz glänzend geschlossenen Bildschichten dauernd 
behält. Wir möchten davon absehen, Rezepte zu geben, 
und legen Ihnen nahe, sich zunächst mit den ver- 
schiedenen Papierarten vertraut zu machen, um fest- 
stellen zu können, welche Sorten sich sowohl Ihren 
Wünschen als auch Ihren Negativen anpassen, und dann 
die Vorschriften benutzen, die jeder Packung beiliegen. 
Es ist das sehr wesentlich, denn manche Papiere, be 
sonders die vorwiegend Chlorsilber enthaltenden, ver- 
langen unbedingt einen Entwickler, dessen Zusammen- 
setzung dem jeweiligen Emulsionscharakter angepasst ist. 

p. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 














DES CENIRAL-VERBÄANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN: 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 





Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-\Vereine 


und -Innungen, J.P. 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Die Satzungen des C. V. sind vergriffen. Es hatten sich einige Aenderungen als wünschens- 


wert herausgestellt. 


Damit nun alle Kollegen ihre Wünsche wegen Abänderungen der Satzungen 


bekanntgeben können, lassen wir einen Abdruck folgen, und bitten wir, Anregungen den Vor- 
sitzenden ihrer Vereinigungen mitteilen zu wollen, die sie dann bei der nächsten Verbands- 


tagung in München vorbringen können. 


Der Verband muss sowieso seine Satzungen dann den 
reichsgesetzlichen Vorschriften entsprechend abändern. 


R. Schlegel, Vorsitzender. 


Satzungen für den Central-Verband Deutscher Photographen- Vereine. 


Name, Sitz und Zweck. 


» $ ı. Der Verband führt den Namen „Central-Ver- 
band Deutscher Photographen -Vereine“ (abgekürzt C.V.); 
er hat seinen Sitz am Wohnort des jeweiligen I. V.or- 
sitzenden. Der Verband soll die Rechtsfähigkeit er- 
werben. ; 

$ 2. Zweck des Verbandes ist die Förderung und 

Wabrung der idealen und gewerblichen Berufsinter- 

essen des photographischen Gewerbes. 

Diese Ziele sollen erreicht werden durch: 

I. Unterstützung der Lokalvereine bei ihren Be- 
strebungen, die wirtschaftliche Lage ihrer Mit- 
glieder zu verbessern; 

2. Wahrung der Interessen der Mitglieder durch alle 
nötig erscheinenden Schritte bei den gesetz- 
gebenden Körperschaften, sowie Staats- und 
Gemeindebehörden ; 


3. schriftlichen Meinungstausch ; 

4. Gewährung von Rat in Rechtsfragen, jedoch ist 
Schlichtung persönlicher Streitigkeiten ausge- 
schlossen ; 

5. Preisausschreiben über wirtschaftliche oder Fach- 
fragen; 


6. Abhaltung von Verbandstagen, eventuell verbunden 

2 mit Ausstellungen, Prämiierung, Vorträgen und 
Vorführungen von Neuheiten; 

. Unterstützungs- und Darlehnskasse; 

. Sterbekasse; 

. Förderung von Bildungsanstalten; 

. Unternehmungen, durch welche eine Förderung 
der Beruisinteressen zu erwarten ist. 


oo o-J 


m 


Zusammensetzung des Verbandes. 


$ 3. Mitglied des Verbandes kann jede Vereinigung 
von Berufsphotographen werden, die ihren Sitz im 
Deutschen Reiche hat. Die Mitgliedschaft einzelner 
Personen ist ausgeschlossen. Zu Ehrenmitgliedern 
können solche Personen vorgeschlagen werden, welche 
sich um die wissenschaftliche oder technische Photo- 
graphie oder den Verband besonders verdient gemacht 
haben. Die Ernennung zum Ehrenmitglied erfolgt 
durch Beschluss der auf dem Verbandstage anwesen- 
den Mitglieder. ; 


Die Anmeldung zur Mitgliedschaft erfolgt 
schriftlich beim Vorstande. Die Bekanntmachung der 
Anmeldung geschieht durch die Verbandszeitung oder 
durch Rundschreiben. Erfolgt innerhalb 4 Wochen 
kein begründeter Einspruch, so erklärt der Vorstand 
den angemeldeten Verein als aufgenommen. 


‘8 5. Die Mitgliedschaft erlischt: 


a) Durch Austritt, der nur zum Schlusse des 
Kalenderjahres erfolgen kann und schriftlich vor dem 
I. Oktober dem Vorsitzenden anzuzeigen ist; 


b) wenn trotz Mahnungen ein Verein mit seinem 
ganzen Jahresbeitrag im Rückstande bleibt; 

c) wenn ein Verein in Konkurs gerät; 

d) ausserdem kann ein Verein ausgeschlossen 
werden, wenn er die Bundesinteressen direkt oder in- 
direkt wissentlich schädigt. Die Ausschliessung erfolgt 
in der Hauptversammlung mit zwei Drittel Stimmen- 
mehrheit. Der ausgeschlossene Verein verliert vom 
Tage des Ausschlusses an alle seine Ansprüche an 
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den Verband, bleibt dagegen für die fälligen noch zu 
zahlenden Beiträge. dem Verbande haftbar. | 


Leitung und Organisation des Verbandes. 


86. Der Verband wird geleitet von dem Vor- 
standsrate. Dieser setzt sich zusammen aus dem Vor- 
stande und den Vertrauensmännern. Die Versammlung 
der Mitglieder erfolgt auf Verbandstagen; bei diesen 
werden die dem Verbande angeschlossenen Vereine 
durch Abgeordnete vertreten. 

Der Vorstand besteht aus dem I. und II. Vor- 
sitzenden und dem Schatzmeister. Die Zahl der Ver- 
trauensıhänner soll nicht weniger als vier und nicht 
mehr als ein Drittel der Zahl der angeschlossenen Ver- 
eine betragen. Die Vertrauensmänner sollen möglichst 
gleichmässig über das Deutsche Reich verteilt sein. 


Wahl der Mitglieder des Vorstandsrates 
und der Abgeordneten. 


$ 7. Die Abgeordneten werden von ihren einzelnen 
Vereinen gewählt, und zwar wählt jeder Verein einen 
Abgeordneten. Die Abgeordneten wählen die Mit- 
glieder des Vorstandes und die Vertrauensmänner. 
Diese können gleichzeitig Abgeordnete sein. Die Amts- 
dauer des I. Vorsitzenden währt 3 Jahre; die übrigen 
Mitglieder des Vorstandsrates werden je auf die Dauer 
eines Jahres gewählt. Wiederwahl ist zulässig. Als 
Vorstandsmitglieder können nur tätige oder frühere 
Fachphotographen gewählt werden, dieselben dürfen 


in keinem Vertrags- oder Abhängigkeitsverhältnis zu. 


Fachzeitungen, Fabriken oder Handlungen photo- 
graphischer Artikel stehen. Die Wahlen werden durch 
Stimmzettel vorgenommen. Falls kein Einspruch er- 
hoben wird, können sie durch Zuruf erfolgen. Weahl- 
recht haben nur die stimmberechtigten Anwesenden. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. Sollte im 
Laufe des Jahres ein Vorstandsamt frei werden, so 
beruft der Vorstandsrat einen Ersatzmann bis zum 
nächsten Verbandtage. 


Abstimmungen. 
$ 8. Im Vorstandsrate hat jedes Mitglied eine 
Stimme. Die Abgeordneten haben eine der Mitglieder- 
zahl ihrer Vereine entsprechende Stimmenzahl. Die 
Verteilung der Stimmenzahl auf die einzelnen Vereine 
geschieht in folgender Weise: 


Ein Verein bis zu 25 Mitgliedern hat ı Stimme, 


N) [) „».„n 59 Pr „2 Stimmen, 
n ” n „ T00 n n 3 n 
n u n „ 150 2 n„ 4 N) 
 ) P) ..n = ” „» 5 n 
r) ) „ 6 P) 


usw., für je I00 Mitg a ı Stimme. 


Stimmengleichheit gilt als Ablehnung. Die Ab- 
stimmungen erfolgen bei Versammlungen persönlich, 
in anderen Fällen werden dieselben durch Rund- 
schreiben eingeholt. Bei Rundschreiben kann eine 
Frist zur Beantwortung festgelegt werden, welche nicht 
weniger als ı Woche und nicht mehr als 4 Wochen 
betragen soll. Nach dieser Zeit verliert der betreffende 
Verein sein Stimmenrecht für den vorliegenden Fall. 
Stellvertretung bei Versammlungen ist zulässig und 
geschieht durch schriftliche Vollmachterteilung des 
Vereins. Kein Abstimmender darf bei Vertretung mehr 
als ein Viertel der Gesamtzahl, einschliesslich seiner 
eigenen Stimme, abgeben.” 


Vorstandsratversammlung und Verbandstag. 


. Ein Verbandstag soll jährlich einmal statt- 
finden. Ausserordentliche Verbandstage müssen vom 
Vorstand einberufen werden, wenn die einfache Mehr- 
heit des Vorstandsrates oder eine Zweidrittelmehrheit 
der Abgeordneten dies schriftlich beantragt. Der Ort, 
an welchem die Verbandstage abgehalten werden, soll 
jährlich wechseln. Die Verbandstage sind öffentlich, 


und alle Mitglieder der dem C. V. angeschlossenen 
Vereine haben das Recht, daran teilzunehmen. Stimm- 
berechtigt sind nur die Abgeordneten oder ihre Stell- 
vertreter. Der Vorstand kann, wenn nötig, vor dem 
Verbandstage eine besondere Sitzung der Verbands- 
leitung einberufen. Die Sitzungen des Vorstandsrates 
sind nicht öffentlich, doch können Abgeordnete, welche 
sich am Ort befinden, demselben mit beratender 
Stimme beiwohnen, an der Abstimmung dürfen sie 
nicht teilnehmen. Der Ort der Zusammenkünfte des 
Vorstandes oder des ganzen Vorstandsrates soll, wenn 
nicht ein anderer Grund zur Ausnahme vorliegt, mög- 
lichst so gelegt werden, dass er ungefähr im Mittel- 
punkte der Wohnorte der Mehrzahl der Teilnehmer 
liegt. 

Der Erledigung durch den Verbandstag sind vor- 
behalten: 


a) Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes; 

b) Kassenabrechnung, Prüfung und | Richtigsprechen 
derselben; 

c) Wahl der Mitglieder des Vorstandsrates; 

a Beschlussfassung über die nächste Verbands- 
ta 

e) "Beratung über Anträge und Erledigung aller 
anderen vorliegenden Arbeiten. 


Anträge für den Verbandstag müssen 4 Wochen 
vorher beim Vorsitzenden eingereicht werden. Anträge 
können von Mitgliedern des Vorstandes, des Vorstands- 
rates oder von den angeschlossenen Vereinen eingereicht 
werden. Die einzelnen Vereinsmitglieder müssen des- 
halb Anträge rechtzeitig ihrem Vereine mitteilen. 


& ı0. Der Verbandstag ist beschlussfähig, sobald 
er ordnungsgemäss einberufen ist. Die Einladungen 
geschehen durch Rundschreiben, welche spätestens 
23 Wochen vor der Versammlung mit der Tagesordnung 
zu versenden sind. 


Verwaltung. 


$ ıı. Der I. Vorsitzende vertritt den Verband in 
allen Angelegenheiten nach innen und aussen, Behörden, 
Vereinen und einzelnen Personen gegenüber. Er ist 
der Vorstand im Sinne von $ 26 des BGB. Der I. Vor- 
sitzende wird im Verhinderungsfalle für alle Geschäfte 
vom II. Vorsitzenden vertreten. Durch einfache ve 
vollmächtigung kann er von Fall zu Fall die 
tretung auch anderen Verbandsmitgliedern (oder bei 
Klagen einem Anwalte, der nicht Verbandsmitglied ist) 
übertragen. Der I. Vorsitzende ruft die Verbandstage 
ein, ebenso die Sitzungen des Vorstandes oder des Vor- 
standsrates. Er leitet sämtliche Verhandlungen. Der, 
Vorsitzende kann in einer Angelegenheit Ausgaben 
bis zu 5o Mk. bewilligen, bei einer Ausgabe von so bis 
100 Mk. hat er vorher die Zustimmung des Vorstandes 
einzuholen. Alle höheren Ausgaben unterliegen der 
Genehmigung der Abgeordneten. 


Der Schatzmeister hat über alle Einnahmen und 
Ausgaben genau Buch zu fähren; alle Mitgliederbeiträge 
sind an den Schatzmeister zu zahlen. In jedem Jahr 
ist Bericht zu erstatten. Die Kasse kann zu jeder Zeit 
seitens des Vorstandes oder des Vorstandsrates einer 
Prüfung unterzogen werden. Mindestens einmal im 
Jahre muss die Prüfung erfolgen und der Befund beim 
Verbandstage bekanntgemacht werden. Der Schatz- 
meister hat nur die vom Vorsitzenden beglaubigten 
Rechnungen zu bezahlen. Einer Beglaubigung bedarf 
es nicht bei ständigen, von der Verbandaleitung be- 
willigten Zahlungen für Verwaltungs- oder andere Ver- 
bandszwecke. Für die Erledigung der Verbandsarbeiten 
wird ein Mitglied des Vorstandes als Geschäftsführer 
bestimmt. Die Mitglieder des Vorstandes sind dem 
Verbande für ihre Handlungen verantwortlich. Führt 
der Vorsitzende die Geschäfte nicht satzungsgemäss, 
oder kommt er den Beschlüssen des Vorstandsrates oder 
des Verbandstages nicht nach, so kann der Vorstandsrat 
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seine Amtsentsetzung mit zwei Drittel Stimmenmehrheit 
essen. 


Beiträge und Deckung der Unkosten. 


& ı2. Das Geschäftsjahr läuft mit dem Kalender- 
jahr. Zur Deckung der Kosten des Verbandes haben 
die Einzelvereinigungen einen nach der Zahl ihrer 
Mitglieder bemessenen Jahresbeitrag aır den Schatz- 
meister des Verbandes abzuführen. Die Höhe des 
Beitrages wird jährlich festgesetzt. Die Vereine sind 
verpflichtet, die Beiträge für den C.V. entweder in 
zwei Raten, und zwar im Februar und August, an den 
Schatrmeister einzusenden, oder sie können auch den 
ganzen Beitrag schon im Januar bis Februar abführen. 
Zu gleicher Zeit sind etwaige Veränderungen im Mit- 
gliederbestande mitzuteilen. Hat eine derartige Ein- 
zahlung bis zum Schluss der Monate Februar und 
August nicht stattgefunden, so ist der Schatzmeister 
beauftragt, nach vorheriger Mitteilung die fälligen 
Beiträge durch Uebersendung der Quittung durch Nach- 
nahme einschliesslich Portokosten zu erheben. 


Reise- und Tagegelder. 


Die Kasse des C,V. vergütet bei Zusammenkünften 
des Vorstandes sowie des Vorstandsrates die Eisenbahn- 
fahrt 3. Klasse und Tagegelder in Höhe von Io Mk. 


Die Kosten für die Abgeordneten tragen die einzelnen 


Vereine. Bei Reisen, welche im Interesse des C.V. 
unternommen werden, kann der Vorstand die Eisen- 
bahnfahrt 3 Klasse und 10 Mk. Tagegelder bewilligen. 


Bekanntmachung und Veröffentlichung 
des Verbandes, 
g 13. 


Mitteilungen für die Allgemeinheit werden 
durch die Verbandsnachrichten, welche in zwanglosen 
Blättern erscheinen, bekanntgegeben. Namentlich ge- 
hören hierher die wichtigsten Mitteilungen aus den 
Protokollen der Verbandstage und Vorstandssitzungen, 
Entscheidungen von Behörden, Mitteilungen über Vor- 
kommnisse, welche die Fachwelt interessieren, An- 
regungen und Artikel, welche dem Besten des Standes 
dienen können. Die Herausgabe der Verbandsnach- 
richten geschieht durch den I. Vorsitzenden. Besondere 
Mitteilungen werden durch die Fachpresse gebracht, 
soweit sie sich hierzu bereit erklärt. Alle Mitteilungen 
an die Mitglieder der Verbandsleitung werden durch 
Rundschreiben bekanntgegeben. 

8 14. Die Unterstützungskasse, Sterbekasse und 
alle noch zu errichtenden Wohlfahrtseinrichtungen des 
C.V. werden getrennt verwaltet. Bericht über die 
Tätigkeit muss jährlich beim Verbandstage erstattet 
werden. Die bestehenden und noch zu gründenden 
Wohlfahrtseinrichtungen des C. V. unterstehen derselben 
Kontrolle wie der Schatzmeister. ° Bestimmungen für 
die Wohlfahrtseinrichtungen sowie Verhaltungsmass- 
regeln für die Mitglieder der Verbandsleitung werden 
in der Geschäftsordnung niedergelegt. 


Gerichtsstand. 


$ ıs. Für alle Rechtsstreitigkeiten zwischen dem 
Verbande und seinen Mitgliedern wird die Zuständig- 
keit der Gerichte anerkannt, in deren Bezirk der I. Vor- 
sitzende seinen Wohnsitz hat. 


Satzungsänderungen. 


$ 16. Satzungsänderungen können nur auf einem 
Verbandstage beschlossen werden, und ist dazu eine 
Dreiviertelmehrheit der vertretenen Vereine nach Mass- 
gabe der ihnen zustehenden Stimmenzahl nötig. Aende- 
rungen der Geschäftsordnung werden durch einfache 
Mehrheit beschlossen. 


Auflösung des Verbandes. 


& 17. Auflösung des Verbandes kann nur auf einem 
Verbandstege beschlossen werden und hat mit einer 
Dreiviertelmehrheit der vertretenen Vereine nach Mass- 


gabe der ihnen zustehenden Stimmenzahl 'zu erfolgen. 
Im Falle einer Auflösung vollzieht der bisherige Vor- 
stand die Liquidation und verfügt über dag Vermögen 
des Verbandes. (Beschlossen auf dem Verbandstage in 
Essen am a1. Juli 1911.) 


Geschäftsordnung. 


1. Die Mitglieder der Verbandsleitung sind ver- 
pflichtet, den Sitzungen beizuwohnen, wenn sie ver- 
hindert sind, haben sie ihren Vertreter zu senden, oder 
dem Vorsitzenden mitzuteilen, wen sie mit ihrer Ver- 
tretung beauftragt haben. Vertrauensmänner können 
keinen Vertreter senden. 

$2 Die Leitung der Verhandlungen geschieht 
nach den üblichen parlamentarischen Regeln. Die 
Redner erhalten das Wort in der Reihenfolge der An- 
meldungen. 

8 3. Alle Mitglieder der angeschlosgenen Vereine 
sind verpflichtet, die Bestrebungen und Unternehmungen 
des Verbandes nach bestem Können zu unterstützen, 
und zwar durch Werbung für die Vereine und den 
Verband, Benutzung der Einrichtungen des Verbandes, 
tätige Mithilfe zur Beschaffung von Material und Unter- 
lagen bei Rundfragen, Prozessen usw. Von allen un- 
reellen Machenschaften ist den Vorsitzenden ihrer 
Vereine seitens der betreffenden Mitglieder sofort Mit- 
teilung zu machen, 7” 

84. Um ein gedeihliches Arbeiten zu ermöglichen, 
haben alle Mitglieder der Verbandsleitung schnellstens 
die Rundschreiben und alle anderen Anfragen zu be- 
antworten. Ausser Anfragen, welche in der Vereins- 
sitzung beraten werden müssen, sind Briefe innerhalb 
8 Tagen zu erledigen. 

8 5. Jeder Verein ist verpflichtet, zum, gegenseitigen 
Austausch soviel Exemplare seiner Sitzungseinladungen 
mit Tagesordnungen rechtzeitig an die Geschäftsstelle 
zu senden, wie die Verbandsleitung Mitglieder hat. 

8 6. Der Geschäftsführer erhält für seine Arbeits- 
leistung eine Vergütung, ebenso kann auch für die 
Verwaltung der anderen bestehenden oder noch ein- 
zurichtenden Unternehmungen des C. V. den betreffenden 
Leitern eine entsprechende Entschädigung gewährt 
werden. : 

$ 7. Vor Uebernahme eines Prozesses durch den 
CV. ist erst die Ansicht eines oder mehrerer Rechts- 
anwälte einzuholen. 

88. Kein Mitglied der Verbandsleitung (Vorstand, 
Vorstandarat, Abgeordneter) darf einen Ehrenposten in 
an dem C. V. nicht angeschlossenen Fachverein be- 

eiden. 


Dresden, den 31. August 1911. 
Nr. 972b, IIA 
zu ıNr. 2224 III 
Das Ministerium des Innern verleiht dem Central- 
Verband Deutscher Photographen-Vereine auf Grund 
von 8 22 des BGB. für das Deutsche Reich die Rechts- 
fähigkeit gemäss den Satzungen vom 21. Juli ıgıı. Die 
Verleihung verliert ihre Wirksamkeit, wenu der Verein 
seinen Sitz gemäss $ ı, Satz ı, der Satzungen ausser- 
halb des Königreichs Sachsen verlegt. 
Ministerium des Innern. 
gez. Vitzthum. 





(Abschrift.) 
Dresden, den 4. November 1912. 
Die Abänderung des Namens des Central-Verbandes 
Deutscher Photographen - Vereine in Dresden durch 
Hinzufügung der Worte: „und Innungen, J. P.“ wird 
genehmigt. 
Die beiverzeichneten Kosten fallen dem Verbande 
zur Last. Ministerium des Innern. 


sag, gez. Vitzthum. 
5 ‘ ren, 
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Das Negativpapier. 


(Fortsetzung.) 


Die oben genannten technischen Eigen- 
schaften der Negativpapiere üben ihre Rück- 
wirkung auch auf die Brauchbarkeit des Papiers 
zur Lösung der technisch: ästhetischen Fragen 
aus. Zunächst bedingt die geringe Empfindlich- 


keit unmittelbar eine stark ausgesprochene 


Gradation des Negativs und demgemäss in 
vielen Fällen eine kürzere Grauskala, als sie 
von den höchstempfindlichen Platten her bekannt 
ist. Dass durch zweckmässige flaue Beleuch- 
tungsführung aber dieser etwaigen Härte ohne 
. weiteres entgegengearbeitet werden kann, ist 
jedem Fachmann bekannt. Ein weiterer Aus- 

liegt in dem Einschalten eines Wasser- 
bades vor dem Entwickeln. Hat die Schicht 
sich einmal mit reinem Wasser völlig durch- 
saugt, so erfolgt die Entwicklerdiffusion nur 
langsam, und wirkt der so entstandene Zeit- 
unterschied zwischen der Entwicklung der oberen 
und tieferen Schichten im Sinne eines sicheren 
Gegenmittels gegen etwaige Härte. Ferner 
wirkt auch der nicht durchsichtig gemachte 
Papierfilz der Härte entgegen. Im praktischen 
Enderfolg wird man sich also nur sehr selten 
über störende Härte zu beklagen haben. 


"Vom ästhetischen Standpunkt aus darf auch 
die nur bedingte Vergrösserungsmöglichkeit des 
Papiernegativs nicht als Nachteil angesehen 
werden. Auch kaufmännisch tritt diese Eigen- 
schaft nicht störend in Erscheinung, da der 
Preis der grossen Papierformate immer noch 
bedeutend unter dem der Platten kleinen For- 
mats zurückbleibt. Jedem Fachmann ist be- 
kannt, dass eine grosse Originalaufnahme stets 
viel natürlicher und harmonischer wirkt als 


eine noch so gute Vergrösserung, und dass sie 


auch nicht soviel Arbeitszeit erfordert wie eine 
solche. Da nun gerade die modernen Druck- 
verfahren (Gummi- und Bromöldruck) grosse 
Formate zur Voraussetzung haben, und da all 
die Schwierigkeiten, die mit der Vergrösserung 
zusammenhängen, bekannt sind, so erscheint 
die in Originalgrösse erfolgte Aufnahme auf 
Negativpapier, die bei den heutigen Platten- 
preisen fast unmöglich geworden, ist, diesen 
Verfahren direkt entgegenzukommen. 

Die Bildwirkung wird durch den Umstand, 
dass die Papiernegative häufig ein ganz feines 
Korn zeigen, in den meisten Fällen geboben, 
sobald es sich nicht um kleinste Bildformate 
handelt. 

Der ästhetische Hauptvorteil der Negativ- 


papiere ist darin zu suchen, dass wir die Mög- 


lichkeit haben, durch Hinzunehmen oder Weg- 
lassen des Durchsichtigmachens des Papierfilzes 
entweder die Töne des Negativs voll zur Dar- 
stelluigg zu bringen oder nahe beieinanderliegende 





INachdruck yerpamnı 


Tonwertgrüppen in eine einzige zusammenzu- 
ziehen. Insbesondere bringt bei grösseren ° 
Köpfen der dicht gelassene Papierfilz jene Breite 
der Linien ‘hervor, die uns auch heute noch 
den Hauptreiz der alten Hillschen Bilder dar- 
zustellen scheint. Das Negativpapier kommt so- 
mit in bedeutend weiterem Mass als die Trocken- 
platte einer klaren Zeichnung der charakteristi- 
schen Linien und damit dem Uebergang aus 
der Realistik zu einem abstrakteren, charakte- 
ristischen Stil entgegen. Und darin liegt seine 
Stärke als neues, gefälliges Ausdrucksmittel. 

Der Umstand, dass das Negativpapier sich, 
wie jedes Papierbild, durch die Bäder etwas 
verziehen kann, spielt für die ästhetische Brauch- 
barkeit kaum eine Rolle. Die Beachtung dieses 
Umstandes ist lediglich bei streng wissenschaft- 
lichen Aufnahmen erforderlich. 


Die Behandlungsweise des Negativpapiers 
schliesst sich eng an die der Glasplatte an. 
Soweit Abweichungen erforderlich werden, sollen 
sie im folgenden kurz betrachtet werden. Zu- 
nächst macht der Umstand, dass das Papier der 
Schichtträger ist, es erforderlich, dass. dem 
Ebenliegen der lichtempfindlichen Schicht in 
der Kassette vermehrte Aufmerksamkeit ge- 
schenkt wird, sobald mit geringer Abblendung 
gearbeitet wird. 

Völliges Ebenliegen erreicht man auf ein- 
fachste Weise durch Verwendung der käuf- 
lichen Filmrähmchen oder durch Einschieben 
des Papiers zwischen zwei reine Glasplatten. 
Bei letzterer Arbeitsweise muss das Objektiv 
dann vor dem Belichten zur Erhaltung der 
Schärfe um die Dicke der vorderen Glasplatte 
zurückgeschoben werden, falls man es nicht 
vorzieht, das Bild auf der mit der rauhen 
Schichtseite nach hinten eingesetzten Mattscheibe 
einzustellen. Auch kann man das Negativpapier 
auf eine Glasplatte dadurch eben aufspannen, 
dass man das Papier in der Längsrichtung etwas 
grösser nimmt und die überstehenden Teile 
nach rückwärts umschlägt. An Stelle der Glas- 
platte kann auch ein Karton genommen werden, 
wenn man die umgeschlagenen Teile mit einem 
Klebemittel, kleinen Klammern, Reissnägeln usw. 
befestigen will. Für grössere Formate als 
13Xı8 cm ist lediglich der erste Modus emp- 
fehlenswert, da bier ein ganz ebenes Liegen 
auf alle Fälle sichergestellt ist. Der hier infolge 
Reflexion und Absorption eintretende Licht- 
verlust ist derart klein, dass er in der Praxis 
völlig vernachlässigt werden kann. 

Bisher ist von den Verbrauchern der Negativ- 
papiere in der Regel auf deren Farbenemp- 
findlichkeit verzichtet worden, und haben die 
Fabriken dementsprechend von einer Sensibilix 
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sierung der Emulsion abgesehen. Sobald eine 
steigende Nachfrage nach farbenempfindlichen 
Negativpapieren einsetzen sollte, kann dieser 
Mangel technisch ohne weiteres überwunden 
werden. Die grundlegenden Untersuchungen 
von Hübl haben ergeben, dass mit Bromsilber- 
papieren eine doppelt so hohe gelbgrüne und 
‚panchromatische F arbenempfindlichkeit erreicht 
werden känn, als sie mit Platten selbst beim 
Badeverfahren möglich ist! Da in einer der 
folgenden Abhandlungen über das Badever- 
fahren berichtet werden soll, so wird hier vom 
näheren Eingehen auf diesen Punkt abgesehen. 

In der Regel empfiehlt. es sich, die Negativ- 
papiere reichlich zu belichten und entsprechend 
lange auszuentwickeln, da erstens ein über- 
belichtetes Negativ auch hier leichter zu ver- 
bessern ist als ein unterbelichtetes, und da 
zweitens mit Zunahme der allgemeinen Dichte 
das Papierkorn bedeutend weniger bemerkbar 
wird als bei nur dünner Silberschicht. Je mehr 
man auf kräftige, vielleicht auch etwas 
kontrastreiche Negative hinarbeitet, um 
so: bessere Resultate erhält man. Bei 
derartigen Negativen tritt die Papier- 
struktur völlig zurück. 


Entsprechend dem kräftigen, nahezu harten 


Arbeiten der Emulsionsschicht der Negativ- 
papiere muss bei dem Entwickeln auf Weich- 
beit hingearbeitet werden. Besonders geeignet 
erscheint der reine Metolentwickler in folgender 
abstimmbarer Form: 


u I. 
Wasser . . 120 ccm, 
“ Metol . 1g, 
Natriumsulfit, kristallisiert Io g. 
Lösung Il. | 
Wasser . ek . 120 cm, 
Pottasche 5g oder 
Soda 15 8. 


Zum Gebrauch werden gleiche Mengen I 
und II gemischt. Lässt man, unter Zusatz 
einer zehnprozentigen Bromkaliumlösung, I über- 
wiegen, so erhält man kontrastreichere Nega- 
tire (anzuwenden bei Ueberbelichtung), während 
ein Ueberschuss von II unter Zugabe von Wasser 
:weichere Negative ergibt (anzuwenden bei Unter- 
belichtung). Sollte das Papier in dem normal 
temperierten Metolentwickler rollen, was bei 
starkem Alkaligehalt vorkommen kann, so ver- 
wendet man bei. den folgenden Negativen den 
alkalifreien und dadurch die Gelatine nur wenig 
quellenden Amidolentwickler (Wasser 300 ccm, 
Natriumsulfit, kristallisiert, ı2 g, Amidol ı g). 
Oder man legt das Papier bei Beginn des Ent- 
wickelns mit der Schichtseite nach dem Schalen- 
boden zu ein und dreht es erst nach völliger 
Benetzung um. 
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- Hissichtlich der Dauer der Entwicklung 
bzw. des anzustrebenden Dichtegrades gilt: Beim 
Entwickeln muss man sich darüber klar sein, 
ob das Negativ später durchsichtig gemacht 
werden soll oder nicht. Der undurchsichtige 
Papierfilz wirkt als Verstärkung, und darf dem- 
gemäss die Dichte, wenn er in seiner ursprüng- 
lichen Form verwendet werden soll, nicht auf 
ihren Maximalwert getrieben werden. Zu ver- 
werfen ist die viel verbreitete Ansicht, dass 
man so lange entwickeln müsse, bis die "hellen 
Mitteltöne in der Aufsicht leicht. geschwärzt er- 
scheinen. Um die Aufsicht kümmeıt man sich 
bei der Entwicklung der Negativpapiere im Gegen- 


'satz zu den sonstigen Entwicklungspapieren 


überhaupt nicht, sondern entwickelt so lange, 
bis das Bild in der Durchsicht fast zu stark ge- 
deckt erscheint. 

Besondere Rücksicht ist bei allen Handgriffen 
darauf zu nehmen, dass die Schicht auch in 
trockenem Zustand nicht stellenweise geknickt 
wird. Es bilden sich sonst dort Blasen. Für 
das Fixieren ist zu beachten, dass das Negativ- 
papier langsamer fixiert als das übliche Brom- 
silberpapier. Es müssen nicht nur alle gelben 
Stellen in der Aufsicht, sondern auch alle dunklen 
Flecke in der Durchsicht verschwunden sein, 
ehe das Papier dem Fixierbad entnommen wird. 
Das Wässern erfolgt zweckmässig in Schalen. 
Fliessendes Wasser ist nur zu benutzen, wenn 
es mittels eines Schlauches bis auf den Schalen- 


boden geführt wird. Lässt man das Wasser 


durch die üblichen Brausen oder direkt aus dem 


“ Wasserhahn auf die Papiernegative einwirken, 


so können sie, wie die Papierbilder, leicht 
durchlöchert werden, wenn der Wasserdruck 
längere Zeit auf die gleiche Stelle einwirkt. 
Namentlich im Sommer empfieblt sich nach dem 


Fixieren und Wässern das Einschalten eines 


zehnprozentigen Formalinbades mit einer 
Badedauer von 5—ıo Minuten. Eine derart 
gehärtete Schicht ist beim Durchsichtigmachen 
dann praktisch unverletzlich. 


Die Natur des Papiernegativs und sein 
späterer Verwendungszweck bedingt es, dass 
dem Trocknen besondere Aufmerksamkeit zu- 
gewendet wird, und dass alle Umstände, die ein 
Rollen oder welliges Auftrocknen begünstigen, 
von Anfang an ausgeschaltet werden. Sobald 
man die völlig ausgewässerten Negative auı 
eine Hochglanzplatte oder auf eine sonst ge- 
eignet vorbereitete Glasplatte blasenfrei auf- 
presst, liegen sie nach dem Trocknen völlig 
eben, und bietet auch dieser Prozess keine 
Schwierigkeiten mehr. Will man nicht derartig 
vorgehen, so schaltet man nach dem. Wässern 
auf einige Minuten ein fünfprozentiges wässeriges 
Glyzerinbad ein. Dieses wirkt dem Rollen 
stark entgegen. (Schluss folgt.) 


> 
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Photographen-Innung der Kreise Bieleleld, Herford, Wiedenbrück und Halle i. W. 
Sitz: Bielefeld. 
| Mindestpreise ab ı. März 1922. 
Bei einer Aufnahme: 9X ı2 ı5 Mk., Kabinett 20 Mk.; weitere Aufnahmen: ı8%X 24 40 Mk., 24X 30 50 Mk. 


\ 












Erstes Bild 
mit 
Aufnahme 






Mk. 








. a) Schwarze Bilder auf Karte oder hartem Karton: 
Visit oder Prinzess . . : 2: 2 2 2 00% — —_— 


| _ 90 120 Io 
‚Kabinett oder Griseldis . . . . a 60 20 = 160 280 25 
I8X 24 Be 90 45 1 300 — 
24 X } ganze Figur ‘oder Grass | .. 150 75 300 480 u 90 
18%X24 Brustbild . . 2 2 2 0 nenn 120 75 270 450 _ 90 
24 X 30 » Bat are te a 180 . 120 420 720 _ 140 

b) Braun getonte Gaslichtbilder oder Mattalbumin auf Büttenkarton: 
Visit 5, 0: 06.28. ee ee _ _ —_ 120 15 
Kabinett % PR: 75 30 135 210 360 35 
18 X 24 _ 90 45 I 300 = 
24 } ganze Figur oder Glapsen a 150 75 300 480 — 90 
18 X 24 Brustbild El se ae a ia Ale 38 120 75 270 450 — 90 
24 X 30 ; a EEE Er | Be C:' 120 420 720 — 140 
c) Bromsilber- oder Gaslichtpostkarten, schwarz: 

Ganze Figur, eine Person . . — | _ | — | 70 | 90 |6Stck.48Mk. 
Kniebild oder zwei Personen oder Brustbild _ —_ _ 75 IOoOo 48 „ 


d) Braun getonte Gaslichtpostkarten oder Mattalbumin: 
Bei 6 Stück go Mk., bei 12 Stück 120 Mk., bei späterer Nachbestellung 6 Stück 60 Mk. 
Wird bei Aufträgen auf Postkarten Probe geliefert, so erhöhen sich die Preise um 10 Mk., erfolgt keine 
Bestellung, so kostet ANSIRE mit Probe so Mk. 
e) Passbilder: - 
Visit . | _ I - I eo | 4 | cc |3Stck.zoMk. 
Strassenbahn oder Medaillon, 6 Stück" 30 Mk. 
Bei Lieferung innerhalb 24 Stunden 500%, Aufschlag. 
f) Vereinsgruppen im Atelier. Gaslicht schwarz: 
ee das erste Dutzend 120 Mk, die nächsten bis 50 Stück A 5 Mk. 


ı8 Aufnahme von 6 Bildern 180 „ „ se „» 20 „ AB „ 
18 24 0) „6 » 30 nm N) „ 20 „ 840%, 
24 X 30 = „6 „ 420 „ n n „ 0 „ dA@0,„ 
g) Technische Aufnahmen. Abzüge unaufgezogen, bei einer Arbeitsstunde: 
Postkarten . . ee 2200... 60Mk., bis 10 A 4 Mk., weitere A 3 Mk. 
es 1 x 16) nn. 70 „ weitere & I0 „ 
13X18 . er er a I „ Aw ,„ 
BXMA Hr nn. I „5 „»„ A200 „ 
24X30 220000. IT 5 R 30 „ 
jede weitere Stunde . . . . . 15 „ und Spesen wie unter h. 


h) Aufnahmen ausser dem Hause mit einer Stunde Zeit und 250/, Zuschlag, dazu nach ausserhalb für 
jede weitere Stunde 20 Mk., freie Hin- und Rückreise 3. Klasse und freie Verpflegung oder Zehrungskosten. 





Vergrösserungen. 
Format | Nach guten Vorlagen | Nach schwierigen Vorlagen 
Einzelporträts.. i 
Visit u 00.8 8 .30%..% | 45 Mk., Nachbestellung 20 Mk., |ss— 75 Mk., Nachbestellung 25 Mk., 
Kabinett . . 2. 2 2 2020. 7—90 „ n 30 75 —120 „ = 40 u 
‘ i a . 
18 X 24 u. 002 8 rd ı . 120 — 180 Mk., 
2X : 2 1. : 0—250 „ 
30 x = er — 300 
40 Pa SB re m- 
So x 60 D OD D D . . . . . — De: 
60 X 70 0— 10} 


Bei zwei und ehreis Personen 25/9 Zuschlag. Aquarelle und Kolorits 150—2000/9 Zuschlag. Pastelle 
und Oelporträts 300— 1000 0/g Zuschlag. — Die Preise über 30 X 40 verstehen sich mit Luxussteuer, da Formate 
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| Diese Preise stellen die äusserste Grenze nach unten dar, die bei bescheidensten Leistungen erreicht 
werden sollen. In manchen Ateliers werden noch 25— 300% höhere Preise erzielt, Lohöfener. 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen)müssen bis spätestens Montag reden ze eintreffen, um noch am Donners 
re chte müssen gekürzt werden. Für die 


erscheinen zu 
achrichten über- 


können. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. 
‚, Versammlungen. 

Spremberg 3. V. Lausitzer Verein 

Berlin 4. V. Zwangsinnung 

Erfurt 9.V. Thüringer Photogr.- Bund 

Hannover ı0o V. Zwangsinnung 

Karlsruhe 16 V.  Photographen -Innung 


Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 


Mitgliederbewegung. 
3. Veröffentlichung: 
Herr Alexey Wassilieff, Ville franche. 


Der Vorstand, 
rh 


Thüringer Photographen - Bund, 
(Voranzeige.) 


Die offizielle 25 jährige Feier des Gründungstages 
unseres Bundes, welche am 2. Februar des Eisenbahner- 
streiks wegen nur inoffiziell begangen wurde, findet 
nunmehr 

am Dienstag, dem 9. Mal, in Erfurt 
mit Anschluss einer ausserordentlichen Generalver- 
sammlung statt. 

Alles Nähere die weiteren Mitteilungen. 


Der Vorstand. I. A.: Louis Held, Schriftführer. 


Die geehrten Mitglieder werden hierdurch dringend 
gebeten, die Jahresbeiträge möglichst sofort an unseren 
Kassierer, Herın Paul König-Lobenstein, zu senden. 
Nach dem ı. Mai werden diese per Nachnahme erhoben. 


Der Vorstand: P. Strnad, Vorsitzender. 
—L It 


Photographen -Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 


Einladung zur ausserordentlichen Innungsversammlung 
am Donnerstag, dem 4. Mai, abends pünktlich 7 Uhr, 
in den „Kammersälen“, Teltower Strasse 1/4. 


Tagesordnung: ı. Geschäftliche Mitteilungen- 
2. Satzungsänderungen: a) $ 21 des Innungsstatuts, 
Absatz ı, werden die Worte „schriftlich und“ gestrichen, 
b) $ 22, Absatz 2, soll lauten: „Zur Kontrolle wird am 
Eingang des Versammlungsraumes eine Liste zur Ein- 
tragung für jedes erschienene Mitglied ausgelegt. Die 
Liste wird 20 Minuten nach Beginn der Sitzung ge- 
schlossen. Wer darin nicht eingezeichnet ist, gilt als 
nicht erschienen und verwirkt die im Absatz 3 fest- 


Länge 
nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


gesetzte Ordnungsstrafe.. c) $ 4o des Innungsstatuts. 
Als Schlusssatz ist hinzuzusetzen: „Abänderungen der 
vorstehenden Sätze können durch einen Beschluss der 
Innungsversammlung erfolgen, der der Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde bedarf.“ d) $ 55 des Innungs- 
statuts, Absatz 2 und 3, erhält folgende Fassung: „Zur 
Verhandlung über dieselben ist eine Innungsversamm- . 
lung einzuberufen, zu welcher alle Mitglieder mindestens 
5 Tage vorher durch Veröffentlichung in dem Fach- 
organ: Die „Photographische Chronik“, Halle (Saale), 
unter Mitteilung des Wortlautes der Anträge einzuladen 
sind. Gleichzeitig mit der Einladung ist bei der Auf- 
sichtsbehörde Anzeige zu erstatten und die Entsendung 
eines Vertreters in die Versammlung zu beantragen, 
Die Innungsversammilung kann über Anträge nur im 
Beisein eines Vertreters der Aufsichtsbehörde, und nur 
dann beschliessen, wenn zwei Drittel der anwesenden 
Mitglieder für die Anträge stimmen.“ 3. Antrag des 
Vorstandes, die „Photographische Chronik“ zum Innungs- 
organ zu erklären. 4. Vortrag über Genossenschafts- 
wesen. 5. Richtpreise. 6. Anträge zur C.V.-Tagung. 
7. Verschiedenes. 

Es wird besonders darauf hingewiesen, dass die Ab- 
stimmung über Punkt 2 der Tagesordnung ohne Rück- 
sicht auf die Anzahl der erschienenen Mitglieder erfolgt. 
Wir machen erneut darauf aufmerksam, dass für Ver- 
säumnis der Innungsversammlungen Ordnungsstrafen 
gemäss $ 22 der Statuten erhoben werden. 


Der Vorstand. 
Tiedemann, I. Vors. Pflugfelder, 2. Schriftf. 
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Lausitzer Photographen- Verein. 
Sitz: Kottbus. 


Einladung zur Frühjahrsversammlung am 
Mittwoch, dem 3. Mai, vormittags 9 Uhr, in Sprem- 
berg, „Loögen- Restaurant“. 

Tagesordnung: ı. Verlesen der Niederschrift 
der Herbstversammlung 1921. 2. Allgemeiner Bericht. 
3. Preisregulierung. 4. Eigenfabrik photographischer 
Platten und Papiere. 5. Mitgliederbewegung. 6. Be- 
zirkseinteilung. 7. Wahl von Obmännern. 8. Wahl 
eines Delegierten zur Central-Verbandstagung. 9. Ver- 
schiedenes. Es wird gebeten, die Schenkermappe sowie 
eigene Bilder zur Anregung mitzubringen. Nachmittag 
Spaziergang nach dem „Schweizergarten“. Einer recht 
zahlreichen Beteiligung sieht entgegen 


Der Vorstand. 


H. Rosenthal- Guben, Vorsitzender. 
H. Meisemann-Forst i. L., Schriftführer. 


nn So Zus 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 


Einladung zur Hauptversammlung 
am Mittwoch, dem ıo. Mai, abends 8 Uhr, im 
„Bäckeramtshaus“, Herschelstrasse. 


Tagesordnung. ı. Genehmigung der Nieder- 
schrift voriger Sitzung. 2. Jahresbericht 1921/22. 
3. Abgabe der Jahresabrechnung. (Die Kassenabrech- 
nung liegt bis zum Tage der Versammlung beim 
Kassenführer, Kollege Schultz, Georgstrasse 25, zur 
gefälligen Einsicht aus) 4. Neuwahl für die aus- 
scheidenden Vorstandsmitglieder (Kollegen Frommelt, 
Merck, Stäglich und Schultz). 5. Ersatzwahlen für 
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die satzungsgemäss ausscheidenden Inhaber der ver- 
schiedenen Nebenämter. 6. Innungsangelegenheiten. 
7. Verschiedenes. Ausstellung von Bildern und Por- 
tfäts auf Fabrikate der Leonar-Werke, Wandsbek. 

Unter Hinweis auf $ 22 der Satzungen wird um 
pünktliches Erscheinen ersucht. 


Bekanntmachung! 


'»Einladungen zu den Innungsversammlungen werden 
laut :Innnngsbeschluss vom 27. Februar nicht mehr 
durch die Post gesandt. Dieselben werden recht- 
zeitig in der „Photogr. Chronik“ bekannt- 
gegeben und haben die Mitglieder stets darauf zu 
achten. Die Strafen für einmaliges unentschuldigtes 
Fehlen s'ind durch Zuschläge auf ı5 Mk., für die 
Jahresversäumnis auf Ioo Mk. erhöht worden. 


Der Vorstand: 


"R.Fromm elt, Obermeister, Celler Strasse Iga. 
 J. Stäglich, Schriftführer, Mehlstrasse 6. 


Photographen -Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 


:. In der Vorstandssitzung vom 27. März wurde be- 
schlossen: ı. Die am ı. Dezember 1921 in Kraft ge- 
tretene Mindestpreisliste mit Wirkung vom ı. Aprild. J. 
um 50°, und Kunstdrucke um 75% zu erhöhen. 
Kommunikanten und Konfirmanden erhalten keine 
Preisvergün tigung. 2. Die vom Kasierer angeforderten 
Qu: rtalsbeiträge und Strafgelder sind umgehend an 
denselben zu entrichten, da solche sonst der Aufsichts- 
behörde mit Kostenzuschlag zum Einzug übergeben 
werden müssen. 3. Der Gehilfentarif vom 1. Oktober 
1921 wurde vom Tarifausschuss um 330% erhöht. 
4. Lehrlinge und Gebilfen müssen pünktlich angemeldet 
werden, und wird in nächster Versammlung Näheres 
hierüber bekanntgegeben werden. 5. Anträge für die 
nächste Versammlung sind 8 Tage vorher beim Ober- 
meister einzusenden. 


Die If. Pflichtversammlung findet Dienstag, den 
16. Mai, nachmittags” ?|,3 Uhr, in Karlsruhe, Restan- 
rant Ziegler, Baumeisterstrasse, statt. 
Tagesordnung: ı. Erhöhung des Gehaltstarifs. 
2. Lehrlingswesen, Prämiierung und Ausstellung voh 
Lehrlingsarbeiten. 3. Erhöhung der Mindestpreise. 
4. Beitragserhöhung. 5. Anträge und Verschiedenes. 
6. Ausstellung der Leonarwerke. — Nachmittags 5 Uhr 
Voıtrag des Herrn Professor Schmidt mit praktischer 
Vorführung im photographischen Atelier der Gewerbe- 
schule (Lidellplatz, Saal 135). — Pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen wird erwartet, da.unentschuldigtes 
Fernbleiben oder Zuspätkommen nach $$ ıo und 20 be- 
straft wird. 
| Der Vorstand. 


A. Lohmüller, Obermstr. Gg. Pester, Schriftf. i. V. 
HE 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbexirk Dortmund. 
Sitz: Bochum. | 
Infolge der am ı. April eingetretenen Erhöhung 
der Platten- uud Papierpreise, sowie auch aller anderen 


Artikel, werden die Mitglieder ersucht, auf die Preise 
vom 15. Februar d. J. einen Zuschlag von 250, zu 


legen. Die so ermittelten Preise sind bis auf weiteres 
einzuhalten. 
Der Vorstand. A. Arnold, Vorsitzender. 
Erg 


Photographen - Zwangsinnung 
tür den Handwerkskammerbezirk 
Frankfurt a.O©. 


Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, 
dass ihnen für den Innupgsbeitrag die „Photographische 
Chronik“ ab ı. April spesenfrei geliefert wird und dass 
sämtliche Bekanntmachungen der Innung, auch Ein- 
ladungen. zu den Versammlungen,: nur_durch diese 
Zeitung geschehen. Die Mitglieder werden gebeten, 
darauf zu achten. Der Vorstand. 


Alle Innungsvorstände 

werden von der Zwangsinnung Frankfurt a. O. gebeten, 
an den Unterzeichneten baldigst die Mitteilung ge- 
langen zu lassen, ob die Verrechnung der Stromkosten 
für die Aufnahmebogenlampen „Photolumen”, „Jupiteı“ 
usw. seitens der stromabgebenden erke auf der 
Grundlage des Krafttarifes oder des Lichtstrompreises 
erfolgt. Dank im voraus. 


W.Schmidt, Photograph, Frankfurt a.O., Junkesstr. 23. 
ZI 


Photographen - Zwangsinnung 
für den württembergisehen Sehwarz- 
waldkreis, Sitz: Reutlingen. 
Frühjahrsversammiung am 13. Februar in Horb a.N. 


Gegen 9?/, Uhr eröffnete der Obermeister G. Wurster- 
Reutlingen die Versammlung. Er musste hierbei fest- 
stellen, dass mit wenig Ausnahmen fast immer die- 
selben Mitglieder zu den Versammlungen kommen, 
während die übrigen Mitglieder durch ihr Fernbleiben 


ihre lIuteresselosigkeit an den Verhandlungen kund- 


tun. In einem zur Verlesung gebrachten Schreiben 
der Handwerkskammer Reutlingen sollen die Kollegen 
darauf hingewiesen werden, dass das Lehrlingswesen 
zu unterstützen und zu überwachen ist, nnd dass 
die Lehrlinge, insbesonders auch die Meistersöhne, 
vorschriftsmässig der Handwerkskammer angemeldet 
werden. Rege Debatte brachte die Stellungnahme zu 
den von der Preiskommission in Tübingen unterm 
19. Januar festgesetzten Mindestpreisen, deren Vorschläge 
gutgeheissen wurden, mit Ausnahme der Postkarten- 
preise sowie der Schülergruppen, die gegenüber dem 
Vorschlag noch eine Erhöhung fanden. Die fest- 
gesetzte Preiskonvention haben bis jetzt 4ı Mitglieder 
unterzeichnet. Der Jahresbeitrag soll nach Antrag 
Wurster vorläufig auf 80 Mk. jährlich festgesetzt 
werden. Sehr gewünscht wird, dass die Bildermappe 
besser beschickt wird. Bekanntmachungen sollen auch 
in der Zeitung „Das Württembergische Handwerk”, 
die ebenfalls jeder Kollege erhält, veröffentlicht werden. 
Kollege Schmid-Balingen sammelt Beiträge für ein 
Altersheim und weist auf den bereits vorhandenen 
kleinen Fonds hin. Zum $ ı8, Abs. 6, bestebt eine 
Kommission für Pıeisbildung. Anfragen sind an 
E.O. Hartmann- Tübingen zu richten. Gegen ı128/, Uhr 
konnte die sehr anregend verlaufene Frühjahrsver- 
sammlung vom Obermeister Wurster geschlossen 


werden. 
39 


Genossensehalt der Photographen 
Sektion Trautenau.' 


Laut Beschluss der am 29. März d. J. in Trautenau 
tagenden Zusammenkunft der Genossenschaft der Photo- 
graphen, Sektion Trautenau, finden die Lehrling®- . 
prüfungen am Mittwoch, dem 31. Mai, statt. Gesuche 
um Zulassung müssen bis längstens Io. Mai eingebracht 
werden. Melden können sich alle Lehrlinge, deren 
Lehrzeit bis zum ı. August 1922 endet. 

Für die Sektion: F. Menghardt. 


tn ein re Are en u 








Photographen-Zwangsinnung 
Rosenheim, Traunstein und Umgebung. 
Bericht über die Generalversammlung vom 29. März. 


Nach Begrüssung der Erschienenen fand die Nieder- 
schrift der letzten ordentlichen Herbstversammlung nach 
Verlesung Genehmigung. Darauf wurde des ver- 
storbenen Kollegen Herrn Anton Steiner, Haag, 
Oberbayern, ehrend gedacht und ein stilles Memento 
gewidmet. Mehrere Zuschriften, Mitteilungen und Ein- 
gaben kamen zur Kenntnis, alle von Interesse für 
jedes einzelne Mitglied, über den Hausierunfug mit 
Vergrösserungen, Kıiegertableaus usw. Es wurden den 
Bezirksämtern Weisungen hinausgegeben, welche auch be- 
achtet sind, indem in den Amtsblättern dementsprechend 
gewarnt wurde. Der Jahres- und Tätigkeitsbericht 
pro ıgaı wurde vom Vorsitzenden bekanntgegeben, 
der wiederum zeigte, welche Masse Arbeit die Geschäfts- 
führung erfordert und leistet. Der Kassenbericht 
brachte ein gutes Resultat, so dass man für 1922, 
trotz der vielen Preissteigerungen, von einer Erhöhung 
des Mitgliedsbeitrags absehen konnte. Die nun folgende 
Neuwabl ergab keine Aenderung, nur zum Schrift- 
führer wurde Herr Preusser- Rosenheim gewählt, der 
dieses Amt bisher nur in Vertretung. ausgeübt hatte. 
Ueber das Thema „Einkaufsgenossenschaft“ hatte Herr 
Obermeister Knarr nur Günstiges zu berichten, es 
konnten hier auch wieder einige Neuaufnahmen ge- 
tätigt werden. Ueber Aufstellung von neuen Richt- 
preisen "konnte nach längerer Debatte auch volle 
Einigung erzielt werden. Verzeichnisse werden sofort 
in Druck gegeben und gehen sämtlichen Mitgliedern 
gegen Berechnung zu. Als Ort der nächsten Zusammen- 
kunft im Herbste wurde das gastfreundliche Traun- 
stein gewählt, wozu die Traunsteiner Kollegen bereit- 
willigst die Vorarbeiten übernehmen. Wünsche und 
Anträge waren kurz erledigt, und so konnte Hetr 
Hilpert - München zum allgemeinen Interesse seine 
Blitzlichtlanıpe „Clara® zur Vorführung bringen. Die 
Verteilung gütigst übersandter Papier- und Platten- 
muster der Firma Bergmann -Wernigerode wurde 
dankbarst entgegengenommen, und bereits um 5!/, Uhr 
konnte die wieder sehr interessante Versammlung ge- 
schlossen werden. G. Preusser, Schriftführer. 


um a’ Io zei 


Verein zur Pflege der Photographie und 
verwandter Künste, Frankfurt a. M. 


. Bericht über die ausserordentliche Generalversammlung 
am 20. März. 


Herr Junior übernahm den Vorsitz, indem er 
auf den schmerzlichen Verlust, der Herrn Professor 
Schmidt durch den Tod seines Kindes betroffen 
hat, hinwies, und bezeugten die Versammelten ihre 
Anteilnahme durch Erheben von den Sitzen. Gleiche 
Teilnahıne bekundete die Versammlung an der schweren 
Erkrankung des Mitbegründers und vielverdienten 
Ehrenmitgliedes unseres Vereins, Herrn Theodor 
Haake. (Ich kann heute die erfreuliche Mitteilung 
machen, dass sich der Patient auf dem Wege der 
Besserung befindet und hoffentlich bald wieder ganz 
wohlauf ist.) Nach Verlesung des Protokolls, gegen 
dessen Fassung kein Widerspruch erhoben wurde, 
erhielt Herr C. A. Abt das Wort zu seiner pro- 
grammässigen Abhandlung über „Statistik Frank- 
furter Berufsphotographen 1840— 1920.“ Herrn Abt 
ist das Verdienst zuzuschreiben, dass er in wochen- 
langer mühevoller Arbeit amtliches Material über die 
ersten bier in Frankfurt ansässig gewesenen Berußs- 
photographen sammelte. Hierfür gebührt Herrn Abt 
der wärmste Dank des Vereins, den Herr Junior 
demselben auch aussprach. Herr Abt berichtete 
weiter über seine Verhandlungen mit der Direktion 
des städtischen Historischen Museums, über die unter 
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Mitwirkung unseres Vereins wie der Vereinigung der 
Fachphotographen geplante Gedächnisausstellung Frank- 
furter Photographen aus der Frühzeit der Photo- 
graphie (1840 — 1870); dieselbe wird ab ı. Mai d. J. im 
Obergeschoss des städtischen Historischen Museums 
(am Weckmarkt, hinter dem Dom) abgehalten und soll 
Bilder auf Metall (Daguerreotypien), Glas und Papier 
aller Art umfassen, mit Ausnahme von Reproduktionen 
und Negativen; als Grundstock sollen Bilder aus dem 
umfangreichen Besitz des Museums dienen, die durch 
solche aus Privat- und sonstigem Besitz — um die in 
den Tageszeitungen aufgefordert wird ergänzt 
werden. Um die in jener Zeit in Frankfurt tätig ge- 
wesenen Photographen festzustellen, hat Herr Abt 
Nachforschungen im Stadtarchiv und der Stadtbibliothek 
vorgenommen und bei diesez Gelegenheit auf Grund 
amtlichen Materials die vorerwähnte Statistik der Be- 
rufsphotographen aus der Zeit von 1840—1920 auf- 
gestellt, die in der Sitzung zirkulierte und reges Inter- 
esse fand. Die ersten Photographen sind danach aus 
den Berufen der Maler, Kupferstecher, Kupferdrucker, 
Lithographen und Steindrucker hervorgegangen. Eine 
in der Sitzung gebildete Kommission, bestehend aus 
den Berufsphotographen Herren Junior, Körbitz 
und Professor Krauth sowie Herrn Abt als Lieb- 
haberphotograph, soll bei der Auswahl, Zulassung und 
Bestimmung der Bilder zur Ausstellung mitwirken; 
möge dieselbe das ihr zukommende rege Interesse und 
Beteiligung der Frankfurter Bürgerschaft finden. Be 
begann sodann die Diskussion über die notwendig 
gewordene Erhöhung des Mitgliedbeitrages, nachdem 
sowohl die Unkosten für die Drucksachen, Lokalmiete, 
Portis und insbesondere der Bezug der Zeitung teurer 
geworden sind; auch die ausserordentlichen Ausgaben 
des Vereins haben sich bedeutend erhöht, so dass der 
geringe Mitgliedsbeitrag bei weitem nicht die tatsäch- 
lichen Unkosten deckt. Von vielen Vorschlägen, die 
das Dafür und Dagegen einer wesentlichen Erhöhung 
darlegten, wurde einstimmig beschlossen, den Beitrag 
auf das Mindestmass von 60 Mk. festzusetzen, während 
der Beitrag einschliesslich des Bezugs einer der beiden 
Zeitschriften 100 Mk. pro Jahr beträgt. Mit dieser 
geringen Erhöhung sind jedoch die Unkosten keines- 
wegs gedeckt, insbesondere sind für ausserordentliche 
Ausgaben, die der Verein zur Pflege der Photographie 
im allgemeinen benötigt, kein Fonds noch Mittel vor- 
handen. Es wurde daher ein eingebrachter Antrag 
einstimmig gutgeheissen, wonach die Industrie um 
eine einmalige ausserordentliche Unterstützung gebeten 
werden soll. Hierdurch wird erhofft, dass eine grössere 
Summe zusammenkommt, welche es ermöglicht, die 
finanziellen Schwierigkeiten des Vereins zu beheben, 
und wird daher bereits an dieser Stelle herzlichst ge- 
beten, die ergebende Bitte entsprechend zu berück- 
sichtigen. Für die nächste, am Io. April stattfindende 
Sitzung hat Herr Professor Krauth in liebenswürdiger 
Weise einen Vortrag über „Okkulte Photographie” zu- 
gesagt. 

Ich möchte wiederholt an dieser Stelle auf die 
hier neugegründete Fachschule in der städtischen 
Kunstgewerbeschule, Moltke - Allee, hinweisen. Aus- 
kunft erteilt Herr Junior, Rossmarkt, wie auch der 
Leiter der Anstalt, Herr Direktor Th. Walter. 


Albert Ruland. 


er 


Photographen-Innung 
der Kreise Bielefeld, Herford, Wieden- 
brück und Halle i. W. Sitz: Bielefeld. 
Protokoll der Hauptversammlung vom 6. März. 


Der Obermeister eröffnete die Versammlung und 
erwähnt das zehnjährige Bestehen der Innung. Nach 
Vorlesung und Annahme des Protokolls der letzten 

R 
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Versammlung schilderte er in ausführlichen Worten die 
Tätigkeit der Innung während des verflossenen Jahres. 
Er kam besonders auf den Existenzkampf zu sprechen, 
den das Gewerbe infolge der unbeständigen, stets 
steigenden Materialpreise zu führen habe, um nur an- 
nähernd die ihm zustehenden Preise für die Arbeiten 
zu erhalten. Die Preise für Arbeiten seien im Laufe 
des Jahres dreimal herausgegeben worden, es sei dem- 
nach eine Berechnung derselben, wie sie dem Gewerbe 
eigentlich zukommen müsste, noch nicht erfolgt. 
Während des Jahres haben drei Versammlungen, neun 
Vorstandssitzungen und zwei Gehilfenprüfungen mit je 
vier Prüflingen stattgefunden. Der Mitgliederbestand 
der Innung ist das ganze Jahr derselbe geblieben, an 
Stelle der ausscheidenden Mitglieder sind wieder neue 
getreten. Zum Schluss seiner Ausführungen bat der 
Obermeister alle Kollegen, die von der Innung fest- 
gelegteu Mindestpreise zu balten, damit jeder Kollege 
in der Lage sei, seinen Materialbestand wieder auf- 
zufrischen und auch den Lebensunterhalt für sich und 
seine Familie zu bestreiten. Zu Punkt 2 erstattete der 
Geschäftsführer Bericht über die Kassenverhältnisse der 
Innung. Die Jahresrechnung schliesst mit einem Be- 
stande von 220,40 Mk. ab. Als Kassenprüfer wurden 
die Kollegen Neubauer und Metze gewählt. Die 
Versammlung erteilte dem Geschäftsführer die Ent- 
lastung, sofern von den Kassenprüfern bei der Revision 
keine Beanstandungen gemacht werden. Zu Punkt 3 
gab der Obermeister zunächst Aufklärung. Für die 
Kreise Minden und Lübbecke eine besondere Innung 
zu gründen, wurde von den beteiligten Kollegen als 
unzweckmässig erachtet, weit infolge der geringen Zahl 
an Photographen die Innung nicht leistungsfähig sein 
würde. Es bestand bei allen in den fraglichen Kreisen 
vorhandenen Photographen nur der eine Gedanke, sich 
mit der bestehenden Bielefelder Innung zu vereinigen. 
Die Innung beschloss hierauf einstimmig die Aus- 
dehnung des Innungsbezirkes auf die Kreise Minden 
und Lübbecke. Der Wunsch der beteiligten anwesenden 
Kollegen der fraglichen Kreise, die Hauptversammlungen 
der Innung abwechselnd auch in Orten der hinzu- 
tretenden Kreise stattfinden zu lassen, wurde von der 
Versammlung für berechtigt gehalten. Da bezüglich 
der Kollegen des Freistaates Bückeburg und Schaum- 
burg-Lippe eine Ausdehnung nicht oder nur mit 
Schwierigkeiten erfolgen konnte, wurde beschlossen, 
die Kollegen als freiwillige Mitglieder der Innung auf- 
zunehmen. Anschliessend hieran tauchte auch die 
Frage über Gründung eines Bezirksverbandes für die 
im Regierungsbezirk Minden sowie in Lippe bestehenden 
Innungen auf. Die Kollegen von Osnabrück traten 
bierfür sehr ein und erklärten, sich ebenfalls dieser Ver- 
einigung anschliessen zu wollen. Der Geschäftsführer 
Herr Blankenburg soll mit dem Vorstand der Innung 
die Statuten ausarbeiten und den einzelnen Innungen 
zur Beratung zustellen. Zu Punkt 4 trug der Geschäfts- 
führer den vom Vorstand entworfenen Haushaltplan 
vor und begründete die einzelnen Punkte. Nach einer 
regen Aussprache wurde der Haushaltplan und damit 
der Beitrag von 120 Mk. pro Mitglied sowie 40 Mk. für 
jeden beschäftigten Gehilfen und 20 Mk. für jeden Lehr- 
ling einstimmig angenommen. Zu Punkt 5. Als Vor- 
standsmitglied wurde Kollege Huchtmann, für Kollege 
Ganzemüller, der die Wiederwahl ablehnte, wurde 
Kollege Arnold- Herford, für das ausscheidende Mit- 
glied H. Goldbecker-Gütersloh Kollege Breimann- 
Wiedenbrück gewählt. Zugewählt wurden die Kollegen 
Kastel- Minden und Klimmer- Bückeburg. Zu Punkt8. 
Sehr interessante und lehrreiche Aufklärungen gab 
Kollege Baumann über die Prüfung von lichtempfind- 
lichen Schichten und Gelbfilteranwendungen. Zum 
besseren Verständnis hierfür wurden Lichtbilder vor- 
geführt. Die auf der Tagesordnung vermerkten Aus- 
stellungen waren reichhaltig beschickt und wurden von 
den Kollegen eingehend studiert. Zu Punkt6. Eine 


rege Aussprache ergaben die vom Obermeister bekannt- 
gegebenen neuen Richtpreise. Die Preislisten sollen 
baldmöglichst vervielfältigt und au die Mitglieder ver- 
sandt werden. Man war sich darüber einig, die Preise 
nicht in den Schaufenstern oder an sichtbaren Orten 
anzubringen. Zu Puukt 7. Unter Verschiedenes wurde 
noch die Bekämpfung von Schwindelfirmen eingehend 
erörtert. Der Obermeister brachte Beispiele einer solchen 
Firma zur Kenntnis. Zum Schluss wurde beschlossen, 
dass bezüglich der Innungsfeier der Vorstand das Weitere 
veranlassen wolle 


Lohöfener, Vors. Blankenburg, Geschäftst. 
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Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe, Sitz: Duisburg. 


Den Mitgliedern zur Kenntnis, dass in der Ver- 
sammlung am 20. März nachstehende Zusätze zu dem 
Beschluss der Innungsversammlung vom 25. Oktober 1921 
einstimmig angenommen wurden: Beim Ableben eines 
Mitgliedes wird der Betrag von 2000 Mk. nach Mög- 
lichkeit sofort aus der Innungskasse vorgestreckt, sonst 
sofort nach erfolgter Einziehung der Zuschläge, in ver- 
einzelten Fälleu kann der Vorstand eventuell die Bürg- 
schaft bis zur Höhe des Sterbegeldes übernehmen. Der 
Jahresbeitrag ist wie folgt festgesetzt: Innungsbeitrag 
72 Mk., für jeden Angestellten 24 Mk. und für jeden 
Lehrling ı6 Mk. und ist für das ı. Halbjahr. sofoıt an 
den Kassierer Fr. Kohlmeyer- Duisburg - Beeck oder 
auf dessen Postscheckkonto Köln 48907 abzuführen. 


R. Gereine, Obermstr. Fr. Kohlmeyer, Schriftt. 
Cr 


Personalien. 


Nach einer Mitteilung der Regierung von Ober- 
bayern, Kammer des Innern, wurde der Vorsitzende 
des Süddeutschen Photographen-Vereins, Herr Julius 
Einsiedel, zum Mitglied der Handwerkskammer von 
Oberbayern gewählt. Es ist dies das erste Mal, dass 
ein Photograph als Mitglied in die Oberbayerische 
Handwerkskammer einzieht. 


—abt— 


Aus Industrie und Handel. 


25jähriges Jubiläum des Monowerks Rudolf 
Chast&, Magdeburg. Am ıo. April feiert das Mono- 
werk sein 25 jähriges Bestehen. Aus kleinen Anfäogen 
heraus entwickelte es sich unter der Leitung des heutigen 
und alleinigen Inhabers Rudolf Chaste zu seiner 
jetzigen Ausdehnung. Die verflossenen 25 Jahre können 
als eine ununterbrochene Kette von Erfolgen betrachtet 
werden. Die Firma besitzt heute Weltruhm, ihre ge- 
schäftlichen Verbindungen erstrecken sich über die 
ganze Erde. Monoartikel werden gera gekauft und 
auch gern nachbezogen. Möge auch in den kommen- 
den Zeiten der jetzige Standpunkt voll und ganz ge- 
wahrt bleiben! H. 


Die Leonar- Werke Arndt & Löwen- 
gard in Wandsbek haben für den Bezirk Gross- 
Thüringen, mit dem Sitz in Erfurt, eine neue Verkaufs- 
niederlage für Leonar- Erzeugnisse eingerichtet und als 
Vertreter Herrn J. C. Horn, Erfurt, Pilse 6, bestellt. — 
Leonar-Photopapiere und Leonar-Photochemi- 
kalien haben seit dem ı. April d. J. eine Preisände- 
rung erfahren. Infolgedessen haben die Leonar-Werke 
Wandsbek neue Preislisten herausgegeben und zum 
Versand gebracht. Es liegt uns von diesen Listen je 
ein Exemplar vor, denselben ist eine Preistafel bei- 
gefügt, die die Verkaufspreise der Leonar- Photopapiere 
enthält und in wirkungsvoller Aufmachung, mit Bild- 
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schmuck versehen, sich ausserordentlich gut zum Aus 
hang eignet. Wer diese Preislisten und die Preistafel 
noch nicht erhalten haben sollte, wird gut tun, sich 
mit den Leonar-Werken in Wandsbek wegen deren Zu- 
sendung in Verbindung zu setzen. 


art 


Kleine Mitteilungen. 


— Oppeln. Im Caf€ Malcomess wurde der Photo- 
graph Heimann, der dort eine Blitzlichtaufnahme 
machte, schwer verwundet. Durch Unvorsichtigkeit ent- 
stand eine Explosion, wobei Heimann Brandwunden 
im Gesicht erlitt. Das Augenlicht des Verletzten ist 
gefährdet. 


1; 


rt 


Büehersehau. 


Deutscher Kamera-Almanach, ı2. Band. 
Verlag Union, Berlin. Preis 24 Mk. inkl. Teuerungs- 
zuschlag. Der Almanach ist in erster Linie für den 
Liebhaberphotographen bestimmt. Er bietet neben 
technischen Hinweisen einen Ueberblick über die gegen- 
wärtigen künstlerischen Bestrebungen. Der Inhalt ist 
mit ı5 Abhandlungen und g8 Reproduktionen auf 
130 Seiten sehr reichhaltig. Ueberblicken wir die Leit- 
gedanken der einzelnen Abschnitte, so finden wir. neue, 
noch wenig in der Presse behandeltz2 Anregungen 
zunächst in „Photographie als Maschine oder Hand- 
werk von Quedenfeldt- Düsseldorf. Das Ziel der 
vertretenen Auffassung ist es, „in den Arbeiten die Er- 
regung und Empörung gegen diese mechanistische 
Welt auszusprechen, die photographische, maschinelle 
Form zu sprengen, sie umzuformen und sie mit den 
Kräften eines zuckenden Herzens zu beladen“. ‚Die 
Ausführung dieser Ideen in der Praxis gipfelt in einer 
totalen Umzeichnung einer nur schwach gehaltenen 
Bromsilbervergrösserung. Diese dient als Diapositiv 
zur Herstellung eines Negative, von dem dann in rein 
photographischen Druckverfahren die „Photographiken“ 
hergestellt werden. Die beigegebenen Reproduktionen 
dürften nur vereinzelte Fachkreise dazu anregen, den 
angedeuteten Weg weiter auszubauen. Aehnliche Ziele 
verfolgt Misonne in „Die äusserste Grenze". Er stellt 
den Arbeitenden völlig. über die Materie und den Bild- 
träger. Er baut seine Erzeugnisse nicht einmal mehr 
auf einem photographischen Prozess, sondern lediglich 
auf zeichnerischer Ausarbeitung des auf einen beliebigen 
Untergrund projizierten Negative auf. All diese Be- 
strebungen mögen zur Zeitausfüllung für einen Lieb- 
haberphotographen dienen, für den Fachphotographen 
scheiden sie aus. In „Photographische Bildniskunst“ 
entwickelt Fiedler- Dresden die bekannten Richtlinien 
für ein über dem Durchschnitt stehendes Porträt. Er 
fasst seine Nutzanwendungen in folgendem Satz zu- 
sammen: „Soll ein Porträt wirklich ein Kunstwerk sein, 
dann darf nicht die malerische Beleuchtung oder ähn- 
liches dabei entscheiden Dies sind Eigenschaften, die 
bald alltäglich und zur Effekthascherei werden. Gross 
sehen, das Wesentliche erkennen und betonen, sich also 
nicht in Nebensächlichkeiten verlieren, das Charakte- 
ristische vom Zufälligen unterscheiden und möglichst 
viel vom seelischen Ausdruck ins Bild übertragen, das 
ist das Wesentliche.“ Das Urteil über den Almanach 
lässt sich dahin zusammenfassen, dass er seinen Zweck, 
dem .Liebhaberphotographen neue Wege zu zeigen, und 
ihn vor allem in ästhetischer Hinsicht zu erziehen, voll 
und ganz erfüllt, und dass auch der Fachphotograph 
aus den einzelnen Abhandlungen neue Anregungen 


schöpfen kann. Zpk. 
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Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort euer so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben are Haftung für die Ant. 
worten wird nicht übernommen. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis zum Fragekasten. 


Bildton bei Schwefeltonung. 

Zu Frage 41. Aus meiner mehrjährigen Erfahrung 
im Tonen von Gaslicht- und Bromsilberbildern dem 
Herrn Kollegen B. in C. einige Hinweise. Die Drucke 
etwas dunkler entwickeln als üblich, gut wässern, 
trocknen. Einweichen in einer Lösung von 1000 ccm 
Wasser und ı0o g Schwefelnatrium, kurz wässern, 
bleichen in ı Liter Wasser, ı0o g rotes Biutlaugensalz, 
16 g Bromkalium, Wässern und Tonen in erster Lösung. 
So tonte ich tausende Gaslichtbilder, Satrap-, Fogas, 
Eka-Gas usw. und viele Brombilder. Will man den 
Ton etwas dunkler haben, so fügt man der Bleich- 
lösung, je nach gewünschtem Ton, auf 5o ccm Bleich- 
lösung ıo ccm einer Lösung von 1000 ccm Wasser, 
ıo g Sublimat (Vorsicht, Gift). Gibt mir der Kollege 
seine Adresse au und legt Porto bei, so sende ich eine 
Gaslichtkarte, wie oben getont, sattbraun mit unver- 
änderten Weissen. K. Gastreich, jun., Buer i. W. 


Vergrößerungsapparat. - 

Frage 496. Herr B. in C. Ich habe einen Ver- 
grösserungsapparat mit elektrischer Projektionslampe 
und Kondenser, 22cm Durchmesser, Blechgehäuse ent- 
sprechend gross, auf einen: grossen, fahrbaren Gestell. 
Da mit dieser Beleuchtung die Retusche trotz Vor- 
schaltung einer Mattscheibe immer sehr störend wirkt, 
arbeite ich seit einiger Zeit mit einem Tageslicht - Ver- 
grösserungsapparat. Dies ist mir jedoch auf die Dauer 
zu umständlich. Wäre es möglich, dass ich mir unter 
nicht allzu grossen Unkosten meinen Apparat für in- 
direktes Licht umbauen kann? Erbalte ich dann diee 
selben Resultate wie bei Tageslicht? Bemerken möchte 
ich noch, dass ich in meinem Apparat einen Heliar von 
30 cm verwende. 

Antwort zu Frage 96. Beim Umbau Ihres Ver- 
grösserungsapparates für indirektes Licht wäre der 
hintere Teil mit einer mattweissen gebogenen Fläche 
zu versehen, die mit verdeckt anzubringenden elek- 
trischen Lichtquellen zu beleuchten wäre. Dieses System 
wird z. B. bei dem Trautschen Vergrösserungsapparat 
angewendet, und sind die Ergebnisse dieselben wie bei 
Tageslichtt Die Belichtungszeit wird natürlich bei 
dieser Anordnung wesentlich verlängert, weshalb Sie 
so starke Lichtquellen anbringen müssen, als es der 
vorhandene Raunı des Gehäuses nur zulässt. Hoch- 
kerzige Röhrenlampen würden, an vier Seiten an- 
gebracht, noch den geringsten Raum in Anspruch 
nehmen. Sp. 


Sprühretuschierapparat. 


Frage 47. Heır H. in R. Wie hat sich der Sprüh- 
retuschierapparat von Hiekl bewährt? Anschrift? 

Antwort su Frage 47. Die in Händen der höheren 
Fachschule für Phototechnik in München befindlichen 
Sprühapparate von Hiekl bewähren sich ganz aus- 
gezeichnet. Die Adresse lautet: Kurt Hiekl, Leipzig- 
Thekla. 


Schleiernde Kunstlichtpapiere. 


age 48. Heır H. in W. Wie kann man weich 
BERN e und auch etwas schleierhafte Brom- und 
Gaslichtpapiere klar und kräftig entwickeln? 

Antwort su Frage 498. Zu weich und etwas 
schleierig arbeitendes Brom- und Chlorbromsilberpapier 
ist mit Metol- Hydrochinonentwickler, denı man reich- 
lich Bromkalium zusetzt, zu entwickeln. Tritt dann 
immer noch Schleier auf, so lässt sich dieser leicht ent- 
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fernen, wenn man die fixierten Bilder in einen sehr 
stark verdünnten Blutlaugensalzabschwächer bringt. 
Man benutzt dazu lediglich Fixiernatronlösung I: Io 
und gibt nur so viel Blutlaugensalzlösung hinzu, dass 
eine ganz schwach wahrnehmbare Gelbfärbung entsteht. 
Hierin verschwindet der Schleier, bevor eine eigentliche 
RUShwächung des Bildes eintritt. 


Kinderaufnahmen. 


Frage 499. Herr G. in E. Wie ist der rechtliche 
Standpunkt in der Uebernahme der Garantien für das 
Gelingen einer Kinderaufnahme (bis zu 2 Jahren ohne 
Mutter) bei den heutigen Plattenpreisen? Ist der Fach- 
mann verpflichtet, ohne Mehrkosten ein unruhiges Kind 
so lange aufzunehmen, bis das Resultat der Mutter nach 
allen Richtungen gefällt? Tut er gut, Garantien von 
Anfang an abzulehnen, falls die Mutter mit ihrem Kind 

sich nicht gemeinsanı photographieren lassen will? 


Antwort su Frage 49. Es stehen wohl in den 
meisten Fällen für eine Aufnahme zwei Platten zur Ver- 
fügung, die in dem festen Preis einer Aufnahme ein- 
‚gerechnet sind. Sollten wider Erwarten mehrere Platten 
verbraucht werden, so sind diese zu berechnen. Der 
Photograph ist für das Nichtstillhalten seines Objektes 
nicht verantwortlich zu machen. Ein geschickter Photo- 
graph wird sich schon die grösste Mühe geben, um 
bei Kinderaufnabmen etwas Gutes zu erzielen. B. 


Sterevaufnahmen. 

Frage 5o. Herr H.in J. Ich frage an: ı. Welches 
Format ist in der Stereoskopie zur geschäftlichen Ver- 
treibung der Aufnahmen am geeignetsten? 2. Wie gross 
soll der Abstand der beiden Objektivachsen zur Er- 
reichung der grössten plastischen Wirkung sein? 


Antwort su Frage 5o. Zu ı.: Das Kaiserpanorama 
(Kommissionsgat Fuhr-Berlin, Passage) schreibt für 
seine Stereoaufnahmen 9X ı8cm vor. In den Ama- 
teurkreisen sind die kleineren Formate, vor allem 
45X 10,7 cm, am beliebtesten. Vielleicht nutzen Sie 
aber auch im "Anschluss an die Stereo- Indupor- Gesell- 
schaft das von dieser vertriebene Format 9 X I2 cm aus. 
Wir raten Ihnen, sich erst mit den am meisten in Be- 
tracht kommenden Firmen in Verbindung zu setzen 
und sich Klarheit über die Absatzmöglichkeiten zu ver- 
schaffen, ehe Sie einen Stereoapparat ankaufen. Durch 
Werbung in der „Photographischen Rundschau“ (Photo- 
graphische Verlagsgesellschaft, Halle a. S) können Sie 
sich vor allem in kaufkräftigen Ausländerkreisen weite, 
neue Absatzgebiete verschaffen. — Zu 2.: Zur Erzielung 
der gefälligsten plastischen Wirkung muss der Abstand 
der beiden Objektivachsen sich möglichst nahe an den 
mittleren Augenabstand (65—68 mm) anschliessen. Da- 
durch wird somit die Grösse der Platten festgelegt und 
erfüllt das Format 6X 13 cm diese Forderung am 
besten. Sobald bedeutende Abweichungen hiervon auf- 
treten, z. B. beim Format 9X ı8 cm, leidet die natur- 
getreue Wiedergabe. H. 


Stereobilderpreise. 


Frage sı. Herr J.inG. Mir ist von dem hiesigen 
Verkehrsverein der Auftrag von 5o Stereoaufnahmen, 
Ansichten von G. und Umgebung, im Format 9X 18, 
welche durch das Fuhrsche Kaiserpanorama veröffent- 
licht werden, in Aussicht gestellt worden. Verlangt 
werden die Lieferung des Plattenmaterials und die 
entwickelten Negative, alles andere übernimmt der 
Panoramavertrieb. Ich bitte, mir bei der Preiskalk- 
jierung mit Ihren Ratschlägen behilflich zu se... 

Antwort su Frage 51. Sie haben durchschnittlich 
für die Aufnahme oo Mk. zu berechnen und für Ab- 
gabe der Platte die Hälfte des Aufnahmepreises — 50 Mk., 
also 150 Mk. Sollten Sie höheren Zeitaufwand bei aus- 


Massenlieferung. 


Frage 52. Herr G. in E. Ich will für einen Reise- 
photographen Bilder und Karten vom Entwickeln der 
Platten bis zur vollendeten Herstellung liefern. Es 
handelt sich hier um erstklassige Ware (Mimosakarten 
und -Papiere),. Die Gruppenkartons kosten ohne Fracht 
pro Stück 1,37 Mk. (Fracht 3000 Stück ab Berlin 
380 Mk.). Es handelt sich um etwa 1000 Bilder 12 X 16!/,; 
auf 13Xı8 Karton und 4000 Postkarten monatlich. 
Erbitte Preisvorschlag. 

Antwort su Frage 5a. Nach dem heutigen Stand 
des Materials käme, ohne Ihrerseits die Platten zu den 
Aufnahmen zu liefern, folgende Berechnung in Frage: 
1000 Bilder 13X ı6!/, auf Karton und bestem Material 
5000 Mk., 4000 Postkarten, ebenfalls gutes Material, 
12000 Mk. Einen bescheidenen Verdienst soll Ihre 
Arbeit nicht abwerfen, sondern Sie sollen sich die 
Arbeit als gute Arbeit richtig und handwerksmässig, 
die Standesehre des Berufes nicht vergessend, bezahlen 
lassen. B. 


Wandergewerbe. 


Frage 53. Herr B. in M. Muss ein ortsansässiger 
Photograpb, der ab und zu Aufnahmen auf dem Lande 
sucht und Bestellung macht, einen Wandergewerbe- 
schein lösen? 

Antwort su Frage 53. Wollen Sie ausserhalb des 
Gemeindebezirks Ihrer gewerblichen Niederlassung per- 
sönlich oder durch Reisende Warenbestellungen auf- 
suchen, so bedürfen Sie einer Legitimationskarte ($ 44 
der Reichsgewerbeordnung). Wir verweisen Sie auf 
den laufenden Jahrgang der „Chronik*, in welchem 
diese Frage öfters und ausführlich behandelt ist. H. 


Objektivbehandlung. 


Frage 54. Herr V. in Schw. Wie behandelt man 
Objektive? 

Antwort zu Fyage 54. Objektive sind vor Staub, 
Feuchtigkeit, zu schnellem Temperaturwechsel, chemi- 
schen Einwirkungen und Licht geschützt aufzubewahren. 
Sie dürfen daher nicht in der Dunkelkammer Platz 
finden. Ihre Glasflächen sind abzudecken (Verschluss- 

H. 


deckel). 
Selbstherstellung von Entwicklerschalen. 


Frage 55. Herr V. in Schw. Wie stellt man Ent- 
wicklerschalen her?. 

Antwort su Frage 55. Schalen biegt man aus 
sauber zugeschnittener brauner Lederpappe so, dass 
die Ecken übereinandergreifen, und heftet diese Stellen 
durch Draht oder Bindfaden zusammen. Hierauf 
bringt man sie in geschmolzenes Paraffin, dem unter 
Umständen schwarze Tusche zugesetzt ist. Sobald keive 
Luftblasen mehr entweichen, wird die Schale heraus- 
genommen. Derartige Schalen sind sehr dauerhaft 
und können, wenn sie undicht geworden sind, wieder 
neu in Paraffin ausgesotten werden. s 


Weizenkleister mit Formalin. 
Frage 56. Herr V. in Schw. Empfiehlt sich 


Weizenkleister mit Formalinzusatz ? 


Antwort su Frage 56. Im allgemeinen empfiehlt 
es sich nicht, Formalin zur Erhaltung des Kleisters in 
säurefreiem Zustand zu verwenden, da dieses leicht ver- 
dunstet. Einen lange haltbaren Kleister erhält man 
vor allem durch Zusatz von Karbolsäure oder Salizyl- 


säure. IO 8; Wulzenst ärk. 100 ccm kochende3 Wasser. 
„ig Seliz;- 'särz. ‚To cım Alkohol oder ı ccm Karbol- 
san. . ch isch: „. Die entstehende Haut ist nach 
dem Erkalter' - . entfernen. "HH. 


Chemikaliengläser. 


Frage 57. Herr V. in Schw. Wo kaufe ich Chemi- 
kaliengläser? 


Antwort su Frage 57. Chemikaliengläser mit ein;,s 


wärtigen Aufnahmen in der Umgebung benötigen, so 
gelassenem Deckel liefern sämtliche in der „Chrou ?. y 


sind Spesen, wie Bahnfahrt, Transport usw. noch extra 


in Anrechnung zu bringen. B. anzeigenden Photobedarfshandlungen. P 4 
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VERBANDS -ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. { 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Kunstphotograph oder Handwerker? 


Seit Jabren ist der Fachphotograph bemüht, 
seinen in Künstlerpose, Beleuchtung und Retusche 
erzeugten Porträtbildern durch malerisch wirken- 
den Hintergrund das Gepräge eines Werkes 
der altem Meister zu geben. Man versuchte da- 
her vor Jabren, die Umgebung der aufzunehmen- 
den Person durch allerlei mögliche und unmög- 
liche Möbelstücke, Säulen, Geländer, Draperien 
usw. zu beleben, welche sich aber dem Be- 
schauer derart aufdrängten, dass die zwischen 
den Objekten eingezwängte Person dadurch 
ganz in den Hintergrund zurücktrat. 

Zur Abhilfe dieser Mängel und zur Hebung 
der Kunst wurde nun der gemalte Hinter- 
grund herangezogen, der jedoch noch grösseres 
Unheil anrichtete und der Welt ein Zeugnis 
über die Kopflosigkeit der Photographen und 
deren absurde Anwendung dieses Mittels gab. 
Falsche Perspektive und entgegengesetzte Be- 
leuchtung zwischen Person und Hintergrund 
waren alltägliche Merkmale hastig geschäftiger 
Elemente, die sich als Schmarotzer in unseren 
Beruf einschlichen, und so 'berrgnen wir nicht 
selten vor einem sonnigen. Sc «- .er!, f*-Hafts- 
hintergrund einer Gruppe, ir ' und \.inter- 
kleidung dargestellt, und. .. Erhöhung des 
Effekts ist ein reichg@ng zi.er Teppich auf der 
Wiese des gemalten Hintergrundes ausgebreitet, 
auf dem ein elegantes Plüschfauteuil das „Kunst- 
werk“ vollendet. Aehnliche Missgriffe, wenn 
auch nicht so krasser Art, sind vor Jahren 
‚/sogar in besseren Ateliers entstanden, wo nicht 


la. 


für genügenden Vorrat an verschiedenen Hinter- 
gründen, um die Person standesgemäss und 
der Kleidung entsprechend hineinzupassen, ge- 
sorgt war. Auch wurde aus Zeitmangel meistens 
die Aesthetik übersehen, und so kam es zu- 
weilen vor, dass aus dem Kopf oder der. Wange 
ein Baum oder eine Säule emporragte. Diese 
Uebelstände führten nun zu dem Porträt auf 
glatt verlaufendem Hintergrund, bei welchem 
die Person wie ein Geist in der Luft schwebte, 
und welche noch heute in vielen minderwertigen 
Ateliers und Massengeschäften anzutreffen sind. 


Um nun allen diesen Ausartungen ein Ende 
zu machen und dem Kunstbestreben der Fach- 
welt gerecht zu werden, haben zeichnerisch 
begabte Lichtbildner durch Einzeichnen des 
Hintergrundes Lichtbilder geschaffen, die von 
Reproduktionen berühmter Gemälde kaum zu 
unterscheiden sind und einen ebenbürtigen Platz 
neben Oelgemälden in den vornehmsten Salons 
einnehmen. Um nun diese Technik den Händen 
aller zugänglich zu machen, die bemüht sind, 
künstlerisch wirkende Bilder zu schaffen, bat 
die Münchener Kunstanstalt A. E. Feilner 


‚& Co. mit ihren Hintergrundfolien ein Hilfs- 


miti .. geschaffen, welches jedem ernststreben- 
den Fachphotographen ermöglicht, auf indivi- 
duelle Weise das Porträt zur künstlerischen 
Vollendung zu bringen. 


Dabei ist in Betracht zu ziehen, dass diese 
Methode enorme Vorteile an Zeitersparnis so- 
wie auch pekuniärer Natur bietet, da die Auf- 
nahme unter Zuhilfenahme eines einfachen, 
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dunklen Stoft- oder Papierbintergrundes gemacht bei stundenlanger Beschäftigung ganz gegen 
wird und beim Kopieren die Folien hinter dem seinen Willen ein, das Auge versagt eben den 
Negativ auf beiden Seiten benutzt werden können. Dienst. Dem kann vorgebeugt werden, wenn 
Ausserdem können bei ein und derselben Platte man bei Vorhandensein grellen Lichtes das 
die verschiedensten Hintergründe angewendet KRetuschierpult mit blauen Mattscheiben aus- 
werden. Bei Reproduktionen von alten Photo- stattet. Alte schleierig arbeitende Platten oder 
graphien und bei Vergrösserungen ist die An- solche von Feblbelichtungen, die man sonst 
wendung der Hintergrundfolien von grösstem achtlos beiseite legt, lassen sich diesem Zweck 
Wert, da auf den abgedeckten Stellen des mit Vorteil zuführen. Man belichtet solche 
Hintergrundes Platte und Vignette mit:xponiert Platten so lange, bis sie im Entwickler einen 
werden können. Direkt unentbehrlich sind die schwach grauen Belag zeigen, fixiert, wäscht 
Folien auf der Reise und bei Heimaufnahmen, und bleicht mit Sublimatlösung. Hierauf wird 
da sie, wie eben gesagt, nur eines dunklen die Platte so lange in eine starke Waschblau- 
Tuches als Hintergrund bedürfen. lösung gelegt, bis sie die gewünschte Blau- 
; ; : färbung angenommen hat. Mit dieser Blauplatte 
Blaue Mattscheiben für die Negativpulte. „;,4 das Retuschierpult ausgestattet. Das Auge 
Im Sommer, bei grellem Sonnenschein, oder des Arbeiters wird dadurch auch bei grellster 
bei Ausstattung der Retuschierpulte mit elektri- Beleuchtung die doppelte Arbeitsleistung ver . 
schem Lichte, leiden die Augen des Retuschierers richten, obne zu ermüden. Sp. | 
ungemein. Der angestrengte Arbeiter „nickt“ 


ne, im u 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormitt hier eintreffen, um noch am Donners erscheinen zu 
können. Von Vereinsberichten sind nur Aussäge einzusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 
nimmt die Redaktion keine Verantwortung. Ä 


Tarifliches. 3. Weitere Angaben über die Umwandlung des Bundes 

in einen Landesverband für Vereine, 
Photographen -Innung Dresden Innungen und Einzelpersonen, mit an- 
(Zwangsinnung). schliessender Aussprache der auswärtigen Gäste. 


4. Noch einige Mitteilungen über den Vorschlag des 
Herrn Obermeister Tiedemann-Berlin. 

5. Richtpreise infolge der fortgesetzten Preissteigerung 
der Materialien. e 

6. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 


Zu den in der Nr. 10, 1922, S. 86, in der „Photogr. 
Chronik“ veröffentlichten Gehältern tritt ein Zuschlag 
von 25 0%, zahlbar zum ersten Male am 28. April. 


Schlegel, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 


—+224— 7. Verschiedenes und Fragekasten. | 
Versanminngen Nach Schluss der Generalversammlung: Spaziergang. | 
Be Abends8Uhr: Lichtbildvortrag aus unserem 25 jährigen | 

Erfurt 9. V. Thüringer Photogr - Bund Bundesleben und Abendunterhaltung, welche 
Berlin ı1. V. Photographischer Verein in den Händen der Erfurter Kollegen liegt. Es | 
Offenburg (B.) ır. V._ Mittel- Badischer Fachverein wird dieselbe eine herzliche und des Festtages | 
Günzburg 12.V. Zwangsinnung würdige sein. | 
Husum 15 V. Zwangsinnung In Anbetracht des damaligen Eisenbahnerstreiks 


Hildesheim 17. V._  Photographen - Innung 


konnte die am 2. Februar angesetzte 25 jährige Stiftungs- | 
Näheres siehe unten, 


feier nur inoffiziell begangen werden. Um den 
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Thüringer Photographen -Bund. 


Die offizielle 25jährige Feier des Gründungstages 
unseres Bundes und die ausserordentliche General- 
versammlung, gleichzeitig die 68. Mitgliederver- 
sammlung, findet 


am Dienstag, dem 9. Mai, in Erfurt, 
im „Münchener Bürgerbräu“, am Anger, 


statt. 
Festprogramm. 


Vormittags ıı Uhr: Festsitzung mit Damen. 
I. Begrüssung und Ansprachen. 
2. Festvortrag. 
3. Ehrungen. — Mittagspause — Essen frei nach 
Wahl. — Anschliessend: Gruppenaufnahme. 


3 Uhr: Ausserordentliche Generalversammlung. 


Tagesordnung. 
ı. Eingänge. 
2. Bericht der Kassenrevisoren und Entlastung der 
Verwaltung. 


zahlreichen Kollegen und Freunden unseres Bundes, 
welche damals kommen wollten, Gelegenheit zu geben, 
des Tages zu gedenken, wo unser schöner Bund vor 
25 Jahren gegründet wurde, soll die offizielle Feier 
nunmehr am Dienstag, dem 9. Mai, in Erfurt stattfinden. 

Wir bitten nun alle unsere Mitglieder herzlichst, 
die Kosten der Reise nicht zu scheuen und durch ihr. 
Erscheinen Zeugnis abzulegen von der Liebe und Trene 
zu unserem Bund. Die Feier soll einfach und würdig 
gehalten werden. Festessen usw. sind der Kosten 
wegen ausgeschlossen, und ist das Programm so ein- 
gerichtet, dass diejenigen, welche nicht über Nacht zu 
bleiben gedenken, des Abends mit den von Eıfurt ab- 
gehenden Spätzügen heimkehren können. Möchte 
unsere Jubelfeier -,Den Markstein bilden in der Ge 
schichte unseres BuiChemgetragen von den Zielen des- 
selben: „Ernste Arbeıı ., „' treue Kollegialität!" 


Erfurt im April 1922. | 
Der Vorstand. 


Paul Strnad, Vorsitzender.. 
—L.rH 
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Photographiseher Verein zu Berlin. 


Die nächste Sitzung findet am Donnerstag, dem 
ııI. Mai, abends 7 Uhr, in den „Kammersälen“, Tenome 
Strasse I—4, statt. 

Tagesordnung: ı. Geschäftliches, Annahme and 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2, Ausstellung von Arbeiten 
in Bromöl- und Umdruckverfahren aus der Werkstätte 
unseres Mitgliedes Herrn Ebel-Steglitz, mit Erläute- 
rungen. 3. Hilfsmittel zur Bestimmung der Belichtungs- 
zeit, Vortrag unseres Mitgliedes Herrn Prof. Mente. 
4 Vortrag über Gebhardt-Platten unseres Mitgliedes 
Herrn Utecht. 5. Aussprache über unsere Fachblätter. 
6. Fragekasten. — Verschiedenes. 


Der Vorstand: 


I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäftsstelle des Vereins, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser-Wilhelm - Platz 2, 
Postscheckkonto Nr. 20087, Conrad & Schumacher. 


mr 


Mittelbadische Fashphotographen- 
Vereinigung. 


Errichtung einer Zwangsinnung für das Photographen- 
handwerk im Kreise Offenburg. 

Das in der Versammlung am ı3 Januar auf- 
gestellte Statut über die Zwangsinnung für das Photo- 
grapherhandwerk im Kreise Offenburg wurde unterm 
31. März d. J. vom. Bezirksamt genehmigt. Nach $ ı2 
der Vollzugsverordnung der Gewerbeorduung hat nun- 
mebr die Wahl des Innungsvorstandes stattzufinden. 
Tagfahrt hierzu wird bestimmt auf Donnerstag, den 
ır. Mai, nachmittags 2!/, Uhr, in den „Rathaussaal“ in 
Offenburg (Zimmer ı5). Nach 8 22, Abs.2, des 
Statuts wird gegen jedes Mitglied, das an der Versamm- 
lung nicht teilnimmt, auf eine Ordnungsstrafe von 
30 Mk. erkannt. Bezüglich der Annahme der Wahl 
wird bemerkt, dass nach $ ıı des Statuts jedes Mit- 
glied verpflichtet ist, die Wahl zum Mitglied des 
Innungsvorstandes oder eines Ausschusses anzunehmen. 

Bürgermeisteragt als Aufsichtsbehörde: Bührer. 

Wir bitten unsere Mitglieder, von v ender 
Bekanntmachung Notiz zu nehmen und zu dieser Ver- 
sammlung vollzählig zu erscheinen, 


Offenburg, 25. April 1922. 
RP 


Photographen-Zwangsinnung Günzburg. 
(Korporatives Mitglied des Süddeutschen Photographen- 
Vereins.) 

Freitag, den 12. Mai, mittags ı Uhr, findet die 
Frübjahrsversammlung im „Gasthof zur Münz" statt. 

Tagesordnung: ı. Protokollverlesung. 2. Kassen- 
bericht. 3. Tätigkeitsbericht. 4. Wahl. Preisfragen. 
6. Wirtschaftsfragen. 7. Verschiedenes. Auf strengste 
Einhaltung des $ 22 wird aufmerksam gemacht. 
P. Schultheiss, Obermeister. E. Scheurer, Schriftf. 

Der Obermeister Paul Schultheiss der Photo- 
graphen-Zwangsinnung Günzburg wuıde in die Hand- 
werkskammer von Schwaben und Neuburg, Sitz Augs- 
burg, als Kammermitglied gewählt. 


A 


Der Vorstand. 


Photographen-Innung zu Hildesheim für 
den Regierungsbezirk Hildesheim. 


Einladung zur 32. ordentlichen Innungsversammlung 
am 17. Maiin Hildesheim, „Gildesaal des Kunstgewerbe- 
hauses", am Markt. Beginn Io Uhr vormittags. 


Tagesordnung: ı. Vorstandsbericht über die 
verflossenen 20 Jahre. 2. Kassenbericht. 3. Vorstands- 
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und Ausschusswahlen. 4. Die Tagung des Nordwest- 
deutschen Handwerkerbundes am 24.— 27. Juni und die 
Handwerksausstellung desselben vom 25. Juni bis 6. Juli 
in Hildesheim. 5. Verschiedenes. 6. Vorlage von Bildern 
und Mustern photographischer Fabriken. Da die 
Innung wenige Tage später ihren 20. Geburtstag feiern 
kann, bitten wir, zu dieser Versammlung recht zahl- 
reich mit den Damen zu erscheinen. Es soll ein Tag 
der Erholung werden, und wollen wir die schöne Stadt 
selbst und deren Kirchen und Museen besichtigen, am 
Nachmittag alsdann einen Ausflug in den grünen Wald 
unternehmen. 


H.Kapps, Obermeister. K.Eickmann, Schriftf. 
EI 


Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe im Bezirke 
der Kreise Eiderstedt, Husum, Tondern 
und Friedriehstadt. Sitz: Husum. 
Vorstandssitzung am 26. April. 

Beschlossen wurde, die Hauptversammlung am 
Montag, dem ı5 Mai, nachmittags 2!/, Uhr, im Hotel 
„Stadt Hamburg“ abzuhalten. 

Tagesordnung: I. Jahresbericht. 2. Rechnungs- 
ablage. 3. Wahl von zwei Beisitzern. 4. Haushaltplan 
für 1922. 5. Einkaufsgenossenschaft. 6. Erhöhung der 
Beiträge. 7. Verschiedenes. 

Kunittel, Obermeister. Eppler, Schriftführer. 

NB. Laut Innungsbeschluss vom 3. Mai 1921 sind 
die Strafgelder für Fehlen in der N anf 


20 Mk. erhöht. 
39 


Photographen - Zwangsinnung Bremer- 
haven a. d. Unterweser. 


Sämtliche laufenden Rechnungen der Zwangs- 
innung der Unterweserstädte (Bremerhaven, Geeste- 
münde, Lehe) sind vierteljährlich oder ganz einzu- 
reichen an H. Rupprecht- Lehe, Hafenstrasse 115. 


EI 


Photographen-Innung Paderborn, Büren, 
Warburg und Höxter. 
Bericht der Sitzung vom ı3. Februar. 


1. Genehmigung der letzten Niederschrift. 2. Offener 
Brief Tiedemann; hierüber konnte keine Einigung 
erzielt werden, jedoch waren alle Mitglieder sich einig, 
dass gegen die enormen Erhöhungen der photographi- 
schen Artikel ganz energisch eingeschritten werden 
müsse. 3. Zentral- Verbandstag München 1922. Zur 
Teilnahme als Vertreter der Innung wurde Wilhelm 


‚Köppelmann gewählt, einige Kollegen meldeten sich 


zur Mitfahrt. 4. Mit der neu konstruierten Blitzlicht- 
lampe des Kollegen Ophoven wurde eine aus- 
gezeichnete Aufnahme erzielt, vorzügliche Modulation 
und fast keine Schlagschatten, die Handhabung der 
Lampe ist äusserst einfach und ein Versagen aus- 
geschlossen. Die Anschaffung der Lampe kann des- 
halb bestens empfohlen werden. Blitzlichtlampe „Clara“, 
über doppelt so gross als erstere, benötigte mehr 
Blitzpulver, gab aber auch ein brauchbares Bild. 
5. Bergmann-Fabrikate. Wie im vorigen Jahre, so 
hatte auch heute die Firma Bergmann - Wernigerode 
eine grosse Anzahl Platten und Papiere in bekannter 
Güte kostenlos zur Verteilung gestellt, es wird der 
Firma hierdurch nochmals bester Dank ausgedrückt. 
6. Verschiedenes. Allgemeine Aussprache fand statt. 
Schluss der Sitzung 7 Uhr. 


Wilhelm Köppelmann, I. Vorsitzender. 


Dr 
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Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 


Bericht über die Versammlung am 28. März, 10!/, Uhr, 
in Neumünster, Homs Hotel. 


Zu dieser Versammlung, zu welcher der Schleswig- 
Holsteinische Photographen - Verein alle Photographen 
unserer Provinz geladen hatte mit der Tagesordnung: 

„Gründung einer Einkaufsgenossenschaft“, erwartete 
der Vorstand einen zahlreichen Besuch. Er wurde sehr 
enttäuscht, es zeigte sich wieder einmal, dass eine grosse 
Anzahl Kollegen die wirtschaftlichen Vorteile einer Ein- 
kaufsgenossenschaft noch nicht erkannt hatten. Die 
Gründung erfolgte durch 14 Kollegen mit der Be- 
zeichnung: Schleswig-Holsteinische Photo- 
graphen-Genossenschaft, eG. m.b.H., Sitz 
Itzehoe. Das Statut wurde einstimmig angenommen. 
Der Vorstand setzt sich aus folgenden Kollegen zu- 
sammen: D. Vahlendick-Kellinghusen, Vorsitzender, 
O. Stiegler- Itzehoe, Geschäftsführer, Koopmann- 
Elushorn, Beisitzer. In den Aufsichtsrat wurden ge- 
wählt die Kollegen: Dellgrün-Segeberg, Vorsitzender, 
Mehlert- Neumünster, Schriftführer, Hennig - Plön, 
Beisitzer. Die Gründung erfolgte in der Hoffnung, 
dass die Genossenschaft uns Vorteile bringen wird, und 
dass sich in kurzer Zeit noch viele Kollegen derselben 
anschliessen werden, um dadurch ein. engeres Band 
um die Photographenschaft Schleswig - Holsteins zu 
schlingen, zum Segen aller. 

An diese Versammlung schloss sich eine Versamm- 


lung nur für Mitglieder des Schleswig- Holsteinischen 


Photographen - Vereins. ı. Der Beitrag wurde ein- 
stimmig auf 80 Mk. erhöht, rückwirkend ab ı. Januar 
1922. 2. Als Ort der nächsten Tagung wird Kiel’ be- 
stimmt; es soll die diesjährige Hauptversammlung mit 
Damen am 18. Juli daselbst stattfinden. Kieler Kollegen 
übernehmien die Vorarbeiten. Herr Dr. Schröder bot 
einen sehr interessanten Vortrag, welcher alle Steuer- 
fragen der Photographen berührte und eine lebhafte 
Aussprache auf dem weiten Gebiete unserer heutigen 
Steuergesetzgebung auslöste, manche wertvollen Auf- 
schlüsse schaffend. Herr Mehlert zeigte Musterbilder 
auf Akronpapier (Kraft & Steudel), die sehr gefielen. 
Herr Böhm und der Vorsitzende bewiesen durch mit- 
gebrachte Platten die Vorzüglichkeit der Dr. Stock- 
schen Fabrikate. Nach einem von allen Seiten unter- 
stützten Dankwort an Herrn Dr. Schröder schloss 
der Vorsitzende die Versammlung um 3!/, Uhr mit dem 
Wunsche: Auf frohes Wiedersehen in Kiel am 18. Juli. 


Vahlendick, I. Vors. Schölermann, Protokollf. 
E29 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 


Niederschrift der Innungsversammlung vom 27. Februar. 


Die gut besuchte Versammlung wurde um 81/, Uhr 
durch den Obermeister eröffnet. Die Niederschrift der 
letzten Sitzung wurde genehmigt. Der angekfindete 
Vortrag des Herrn Dr. Vogel fand nicht statt. Die 
darauf folgende Beschlussfassung über den Beitritt zum 
Nordwestdeutschen Handwerkerbund wurde nach einer 
längeren Debatte (bei vier Stimmen Enthaltung) an- 
genommen. Zu dem nächsten Punkt der Tagesordnung, 
betreffend Mindestpreise, sprach Kollege Freundt ein- 
gehend über die Verhältnisse in unserem Berufe, und 
machte darauf aufmerksam, die zur Zeit bestehenden 
Mindestpreise zu erhöhen. In einer darauffolgenden 
Debatte wurden zwei Anträge gestellt. ı. Kollege Weise 
stellte den Antrag: 100/, auf die zur Zeit bestehenden 
Mindestpreise aufzusetzen. 2. Kollege A. Nolte be- 
antragte, ab I. März 500%, und nach weiteren drei 
Monaten die übrigen 50%), auf die jetzigen Mindest- 


5. Mai 


preise aufzusetzen. Bei der Abstimmung wurde der 
Antrag Weise gegen zwei Stimmen angenommen. Der 
Haushaltplan 1922/23 ist (wie unten folgt) geändert 
und genehmigt worden. Beschlossen wurde, dass Ein- 
ladungen zu den Innungsversammlungen nur 
noch in unserem Innungsorgan, der „Photo- 
graphischen Chronik*, zur Veröffentlichung 
gelangen. Die Mitglieder sollen durch ein Rund- 
schreiben darauf aufmerksam gemacht werden. Femer 
wurde einstimmig beschlossen: ı. Die Strafen für ein- 
maliges unentschuldigtes Fehlen durch Zuschläge auf 
ı5 Mk., für die Jahresversäumnis auf Ioo Mk., zu er- 
höhen. 2. Der Absatz 3 des $ 49 der Satzungen (über 
Ausgaben bis zu 30 Mk. kann der Vorstand selbständig 
bestimmen) -wurde durch Zuschlag auf 500 Mk. erhöht. 
Dem Obermeister wurde ein Verfügungsrecht bis 150 Mk. 
bewilligt. Die Eingänge wurden vom Obermeister vor- 
gelesen. Die Firma Bergmann & Co., Wernigerode, 
hatte eine Kollektion Bilder auf ihre Erzeugnisse aus- 
gestellt und auch Proben von Platten und Papieren 
gesandt, welche zur Verteilung gelangten. ııI Uhr 
55 Minuten wurde die Versammlung geschlossen. 


P. Frommelt, Obermsfr. J. Stäglich, Schrift. 


Aufstellung des in der Innungsversammlung vom 
27. Februar genehmigten 


Haushaltsplanes 1922/23. 





Einnahme: 
Ueberschuss aus dem Rechnungsjahr 
1921/22 . . 650,35 Mk., 
Innungsbeiträge für 80 Mitglieder die 
25 Mk.). . i 2000,— 
Beiträge für 40 Gehilfen (je 2 Mk.) Bu 80,— „ 
„ Io Lehrlinge (je 1,20 Mk.) . 12,— ,» 
Zuschläge zu den Innungsbeiträgen (je 
60 Mk). . 4800,— „ 
Zuschläge zu den "Gehilfenbeiträgen Ge ' 
6Mk.) . 249, — n. 
Zuschläge zu den Lehrlingsbeiträgen Ge 
3Mk.) . 30,— , 
Beiträge für den C.V. (je ı8 Mk. \e 1440,— u 
Strafgler . 500,— ,„ 
Voraussichtliche Einnahme rückständiger 
Beiträge . . 400,— ,„ 
Beiträge für den "Nordwestdeutschen 
Handwerkerbund (je 122Mk.). . . . 9609,— „ 
Summa: 11112,35 Mk. 
Ausgabe: 
Drucksachen, Schreibmaterial, Porto usw. 850,— Mk 
Beiträge für den C.V. . 1449,— 
Rechnung Innungsorgan („Photograph. 
Chronik", je 14,40 Mk.).. . . 1153— , 
Beiträge für den Nordwestdeutschen 
Handwerkerbund . . er on 
Entschädigung für den Obermeister . . 100,— 
Zuschlag zur Entschädigung für den 
Obermeister : . I900,— „ 
Entschädigung für den Kassenführer. . 500,— 5% 
n»  „ Schriftführer. . 500— „ 
Vorträge, Ausstellungen usw. . . . ..400— „ 
Delegierte für den C.V.-Tag 1200,— ,„ 
Uneinbringliche Beiträge . . . . . .250— „ 
Unvorhergesehene Ausgaben . . .....500,— „5 
Ausgabe für die Fortbildungsschule “0. 1700, — 5 
Summa: gB523,— 


Verbleibt ein Ueberschuss von 1260,65 Mk. 


P. Frommelt, Obermstr. J. Stäglich, Schriftf. 
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Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Reg.-Bez. Magdeburg. 


Bericht über die ordentliche Innungsversammlung 
am 4 April 1922. — Anwesend: 49 Mitglieder. 

Der Obermeister eröffnet die Versammlung 3!/, Uhr, 
er gedenkt in seiner Ansprache der Verdienste des ver- 
storbenen Hefrn Stadtrat Sander- Leipzig umdenC.V., 
sowie um die Organisation des Photographengewerbes 
im allgemeinen. Zu Ehren des Verstorbenen erheben 
sich die Mitglieder von ihren Plätzen. Die Nieder- 
schrift der vorigen Versammlung wird verlesen und 
genehmigt. Der Schriftführer entschuldigt die Nicht- 
veröffentlichung des letzten Berichts mit Krankheit. 
Die Berichte sollen jetzt wieder ‚regelmässig in der 
„Chronik“ erscheinen und den auswärtigen Mitgliedern 
besonders zugeschickt werden. 

Auf allgemeinen Wunsch soll alsdann der Punkt 9 
der Tagesordnung: „Aussprache über die heutige Ge- 
schäftslage und Festsetzung neuer Mindestpreise® ver- 
handelt werden. Eine sehr lebhafte und teilweise erregte 
Aussprache stellt fest, dass die bisherigen Richtpreise 
längst überholt sind. Beschlossen wird mit sofortiger 
Wirkung ein Zuschlag von 100%. Die nunmehr 
geltenden Richtpreise sind folgende: 

Medaillonbilder: 3 Stück 24 Mk., jedes weitere 6 Mk. 

Passbilder: 3 Stück 30 Mk., 6 Stück 45 Mk., 12 Stück 
60 Mk. 

Visitbilder: 6 Stück 8o Mk., 12 Stück ı2o Mk., die- 
selben in Büttenaufmachung: 6 Stück 120 Mk., 12 Stück 
170 Mk. 

Kabinett- und Griseldisformat: ı Stück 70 Mk., 
3 Stück ızo Mk., 6 Stück ıgo Mk, 12 Stück 250 Mk. 
dieselben in Büttenaufmachung: ı Stück go Mk., 3 Stück 
so Mk., 6 Stück 220 Mk, ı2 Stück 320 Mk. 

Bondoirformat: ı Stück go Mk., 3 Stück 160 Mk., 
6 Stück 240 Mk. 

Format 13:18: Aufnahme und ein Bild go Mk,, 
3 Stück 160 Mk., 6 Stück 220 Mk., ı2 Stück 360 Mk., 
Gruppen, IOo— 20 Stück, 20 Mk. pro Stück. 

Format 18:24: Aufnahme und ein Bild 150 Mk,, 
jedes weitere Stück 70 Mk., Gruppen, 10 — 20 Stück, 
40 Mk. pro Stück. 

Format 24: 30: ı Stück 200 Mk., jedes weitere Stück 
120 Mk. 

Format 30::4o: ı Stück 300 Mk., jedes weitere 
Stück 160 Mk. 

Postkarten (Bromsilber): 6 Stück 70 Mk., 12 Stück 
100 Mk. 

Büttenkarten: 6 Stück ııo Mk., ı2 Stück 140 Mk. 

Künstlerkarten: 100 Stück 160 Mk. 

Nach der Satzung scheiden die Kollegen Damm 
und Klee aus dem Vorstande. Letzterer wird ein- 
stimmig wiedergewählt und nimmt die Wahl an. Der 
Kollege Damm, der die Kassengeschäfte seit Gründung 
der Innung besorgt hat, lehnt eine Wiederwahl ent- 
schieden ab. An seine Stelle wird mit Stimmenmehrheit 
Kollege Warter- Magdeburg gewählt und nimmt 
dankend an. Durch die enorme Verteuerung des Portos 
und der Drucksachen ist der diesiährige Abschluss sehr 
ungünstig beeinflusst. Die Einnahmen betragen 3844 Mk., 
die Ausgaben dagegen 4781,65 Mk. Mithin ist ein Fehl- 
betrag von 937,65 Mk. zu verzeichnen. Das Innungs- 
vermögen betrug am 1. April 559,59 Mk. Zu Kassen- 
pröfern waren gewählt die Kollegen Nilius, Heinich 
und Goldschmidt. Letzterer berichtet, dass die Kasse 
in mustergfiltiger Ordnung sei und beantragt Ent- 
lastung. Der Obermeister spricht dem Kollegen Damm 
für seine zehnjährige treue Verwaltung den herzlichsten 
Dank aus. Zum Zeichen des Einverständnisses erheben 
sich die Mitglieder von den Plätzen. Wie aus dem 
Kassenbericht zu ersehen, ist es mit den bisherigen 
geringen Beiträgen nicht mehr möglich, die Innung 
lebensfähig zu erhalten. Beantragt und beschlossen 
wird eine Erhöhung um 30000. Der Innungsbeitrag, 
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einschliesslich des Beitrages für den C. V., beträgt nun- 
mebr ab 1. Juli 104 Mk. jährlich. Angeregt wird von 
einigen Mitgliedern, den Beitrag monatlich oder vie:tel- 
jährlich einzuziehen. Der bisherige Kassierer macht 
noch Vorschläge, nach denen die Einziehung der Bei- 
träge verbilligt werden kann. Die Vergütungen für 
den geschäftsführenden Vorstand bedürfen ebenfalls 
einer Erhöhung. Es liegen drei Anträge vor. Be- 
schlossen wird nach dem Antrage Blum: Dem Ober- 
meister sind jährlich 800 Mk., dem Kassierer und Schrift- 
führer je 600 Mk. jährlich zu vergüten (300 bzw. 2000/y 
Zuschlag). Die wiederholten gewaltigen Preissteige- 
sungen der Fabriken photographischer Platten und 
Papiere ruft gerechte Entrüstung hervor. Man ist all- 
gemein der Ansicht, dass die Existenz des ganzen 
Gewerbes dadurch vernichtet werden kann. Das Projekt 
Tiedemann wird von verschiedenen Seiten beleuchtet 
und nachstehende Resolution einstimmig angenommen: 


'„Die heute versammelten Mitglieder der Photographen- 


Zwangsinnung im Regierungsbezirk „Magdeburg be- 
schliessen einstimmig, das Projekt Tiedelmann zu unter- 
stützen.“ Nach wiederholten Versuchen, mit dem Vor- 
stande der „Miama“ wegen des. Photographierens in 
der Ausstellung zu verhandeln, empfiehlt der Ober- 
meister den Kollegen, die dort arbeiten wollen, sich 
schriftlich direkt an den Vorstand der Ausstellung zu 
wenden. Eine Beteiligung des Photographengewerbes 
an der Ausstellung ist an den hohen Kosten gescheitert. 

Seitens der Photohändler wird in letzter Zeit in 
erheblichen Umfange das Photographengewerbe aus- 
geübt, indem sie Aufnahmen machen und Abdrucke 
davon gegen Entgelt liefern. Der Vorstand wird be- 
auftragt, diese Herren zur Innung heranzuziehen. Der 
Obermeister macht wiederholt darauf aufmerksam, dass 
ein zweiter Lehrling erst dann angenommen werden 
daıf, wenn der erste das dritte Lehrjahr begonnen hat. 

Um die langen Debatten, die sich zum Teil nur 
um lokale Magdeburger Angelegenheiten dreben, in 
Zukunft zu vermeiden, wird angeregt, für die Mitglieder 
in Magdeburg und nächster Umgegend vierteljährlich 
eine Versammlung zu berufen. Kollege Warter mahnt 
zum Schluss, in Zukunft jede persönliche Reiberei zu 
unterlassen und alle Kräfte einzusetzen für die Hebung 
unseres daniederliegenden Berufes. Schluss 7!/, Uhr. 


H. Paulsen, Obermstr. C. Kruse-Burg, Schriftf. 


> 


Photographen-Bund Kempten i. A. 
(Zwangsinnung) für das bayerische 
Allgäu und Südsehwaben. 


Ueber den Verlauf der am 7. April stattgefundenen 
Versammlungen gebe ich folgendes bekannt. Die ausser- 
ordentliche Versammlung war nicht beschlussfähig, da 
die Zahl der Anwesenden (31) drei Viertel der Mitglieder- 
zahl nicht erreichte. Dagegen ging die Erledigung des 
geschäftlichen Teiles der Frühjahrsversammlung glatt 
vonstatten. Hervorzuheben ist: Die überwiegende Mehr- 
heit war für Beibehaltung von zwei Vollversammlungen 
im Jahr; ebenso wurde einstimmig der Erhöhung des 
Beitrages zugestimmt, derselbe beträgt nun ab 1. Juli 
d. J. 72 Mk. pro Jahr. Die Einziehung der rück- 
ständigen Beiträge erfolgt in Zukunft nicht mehr durch 
Nachnahme, sondern werden solche jeweils halbjährig 
der Aufsichtsbehörde zur amtlichen Einhebung über- 
wiesen. Bekanntmachungen, Einladungen usw. erfolgen 
nicht mehr durch schriftliche Zusendung, sondern nur 
durch die „Photographische Chronik“. Der Haupt- 
punkt des unterhaltenden und belebrenden Teils bildete 
der Vortrag des Herrn W. Walcher- München über 
Genossenschaftswesen und dessen Bedeutung für das 
Photographengewerbe. In beredten Worten, an Hand 
von Beweisen über ziffernmässig kaufmännisch geführte 
Abschlüsse sowie Tabellen, wussten Herr Walcher und 
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Herr Grieshaber die Vorteile einer Einkaufsgenossen- 
schaft zu beleuchten. Die „Südphoto“ dürfte hier- 
durch manches Mitglied gewonnen haben. Von Herrn 
Wilpert-München wurde eine neue Blitzlichtlampe 
„Clara® vorgeführt und dessen Ausführungen mit 
grossem Interesse verfolgt. Alben mit Bildern der 
Fabrikate Bayer und Bergmann erregten eben- 
falls lebhafte Aussprache und die zur Verfügung ge- 
stellten Proben kamen zur Verteilung. Herr Müller- 
Memmingen bedachte jedes Mitglied mit einem Probe- 
päckchen der Memmingia- Fabrikate. Auch diese Ver- 
sammlung war gewiss für jeden Teilnehmer höchst 
interessant, und sei hiermit nochmals allen, die hierzu 
beigetragen haben, herzlichst gedankt. Die Preis- 
vereinigung konnte wegen vorgerückter Stunde zu 
keinem Abschluss kommen, die Regelung erfolgt nun 
durch schriftlichen Verkehr mit den Obmännern. 


J. Zimmermann, Obermeister. 


7 Ye 


Photographen-Zwangsinnung Halle a.S. 
Sitz: Halle a.S. | 


Protokollauszug der Innungsversammlung am 25. April. 


Der Obermeister gedenkt nach Eröffnung der Ver- 
storbenen, der Herren Spörl-Eisleben und Sander- 
Leipzig. Die Versammlung ehrt diese Herren. Viele 
Eingänge werden erörtert, die Bezirksobmänner er- 
statten Bericht, Entschuldigungen wegen Nichtab- 
kömmilichsein mangels Vertretung finden keine Berück- 
sichtigung, denn die Obmänner müssen ja ebenfalls 
viel opfern. Das ständige Fehlen vieler Hallischer 
Photogrsphen wird scharf gegeisselt, die Anwesenheits- 
liste nach ®/, Stunde der Eröffnung geschlossen. 

Erhöhung der Beiträge um ıo0o % wird zur Ab- 
stimmung im Juli gutgeheissen nach Debatte. 

Bericht über die Lehrlingsprüfung ruft auch 
lebbaftere Aussprache hervor. Eine Reihe Anträge 
kommen zur Besprechung. Torgaus Antrag, Mindest- 
preise zu schaffen, wird abgelehnt, dagegen wiederum 
betont, dass Richtpreise sehr nötig sind. 

Projekt Tiedemann wird nach Aussprache im 
unterstützenden und begrüssenswerten Sinne aus- 
gesprochen, jedoch soll baldigst eine Einkaufsgenossen- 
schaft ins Leben gerufen werden, da heute sehr von- 
nöten. 

Der Werbefonds wird nur auf Halle beschränkt 
bleiben, da die Bezirke ablehnen. 


Die Jahresversammlung im Juli soll wiederum einen 


ganzen Tag dauern, mit Vortrag des Herrn Ranft 
eventuell und anregenden Besprechungen, sowie einem 
Familiennachmittag. 

Stellungnachnahme der Innung zur Entschädigungs- 
frage der Beisitzer des Gehilfenausschusses bei Lehr- 
lingsprüfungen soll geklärt werden im Juli. — Schluss 
6 Uhr. I. V.: Oskar Molsberger. 


decken 


Personalien. 


-Heinrich Hoffmann-München, ein langjähriges 
Vorstands- und Kuratoriumsmitglied des Süddeutschen 
Photographen - Vereins, feierte am 15. April seinen 
€o. Geburtstag. Hoffmann, ehemals Hofphotograph 
in Regensburg, hat sich seit Jahren aus dem Geschäfts- 
leben zurückgezogen. Er anıtiert als Vorsitzender des 
Armen- und Waisenrates und widmete in den letzten 
20 Jahren mit ausserordentlichem Interesse einen grossen 
Teil seiner Zeit der Betätigung des Ausbaues und der 


Kollegen! Schiekt Eure Anzeigenaufträge in erster Linie an die „Chronik“. 








Förderung des Vereins und seiner Schule. Möge dem 
allbeliebten Kollegen seine Rüstigkeit und Schaffens. 
freudigkeit noch viele Jahre erhalten bleiben. Sp. 
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Aus Industrie und Handel. 


Bergmann-Papiere. Seitdem man über die 
technischen Schwierigkeiten in der Photographie hinaus 
ist und begonnen hat, auch dem geistigen Inhalt des 
Produkts der Kamera Wert beizumessen, sind die An- 
forderungen an das Positivmaterial immer grösser ge- 
worden. Die positive Wiedergabe der Tonwerte des 
Negativs war nicht mehr allein das erstrebenswerte 
Ideal der Photographen, und das technisch einwand- 
freie Photogramm musste mehr und mehr dem Bilde 
weichen. Daher sind die Ansprüche, die man an das 
Positivpapier stellt, in letzter Zeit ganz bedeutend ge- 
wachsen. ; | 

Für die Wahl eines Papiers zum Kopieren von 
Negativen ist der Charakter des Negative von aus 
schlaggebender Bedeutung. Da man nun nicht immer 
‚in der Lage ist, sein Negativ dem Charakter eines be- 
stimmten Positivpapiers anzupassen, so stellt die Fabrik 
photographischer Papiere und Trockenplatten, Berg- 
mann & Co., Wernigerode, verschiedene Arten photo- 
graphischer Papiere her: Zelloidinpapier, Aristopapier 
und ein Porträtmattpapier für Platintonung, mit dem 
man nach einfachem Verfahren den Kohledruckbildern 
ähnliche Töne von ausserordentlich schöner, künstle- 
rischer Wirkung erzielt. Ausser den Auskopierpapieren 
liefert die Fabrik auch Bromsilberpapier und Gaslicht- 
papier, normal, weich und hartarbeitend, Das Zelloidin- 
papier, matt und glänzend, ist hauptsächlich als Kopier- 
material für normale Negative geeiguet. Das Aristo- 
papier arbeitet etwas härter als das Zelloidinpapier und 
holt bei sehr kurz belichteten Negativen selbst die 
kleinsten Einzelbeiten gut herans. 

Das Porträt-Mattpapier liefert harmonische 
Kopien mit dem Kohledruck sehr ähnlichen Tönen 
und ist deshalb für bildmässige Aufnahmen besonders 
gut geeignet. Die Bromsilberpapiere, die mit ver- 
schiedenen Oberflächen hergestellt werden, sind infolge 
ihrer hohen Empfindlichkeit und Graduation für Ver- 
grösserung und Herstellung von Massen-Kontraktdrucken 
zu empfehlen. 

Die Gaslichtpapiere, normal, weich und hart- 
arbeitend, sind für alle nur kopierfähigen Negative. zu 
verwenden, während das weicharbeitende selbst von 
den härtesten Negativen gute Abzüge liefert, lassen sich 
mit dem hartarbeitenden selbst von den flauesten Neg#- 
tiven gute, kraftvolle Positive herstellen. Die Gaslicht- 
papiere sind sehr leicht zu verarbeiten und geben, mit 
einem Metol- Hydrochinonentwickler hervorgerufen, gute 
blauschwarze Töne. 

Die Herstellung der photographischen Papiere, 
mögen es nun Entwicklungs- oder Auskopierpapiere 
sein, muss, wenn das Material zuverlässig arbeiten soll, 
mit allergrösster Sorgfalt geschehen. Dieser Erfordernis 
entspricht nach dem Urteil vieler bewährter Fachleute 
die Fabrik photographischer Papiere und Trockenplatten 
Bergmann & Co., Wernigerode, und ihre photographi- 
schen Papiere sind deshalb von bester Qualität. 


Jubiläum der Firma Harbers-Leipzig. An- 
lässlich des 4ojährigen Geschäftsjubiläunıs der Firma 
Chr. Harbers- Leipzig hatten die Inhaber, Frau 
Harbers sen. und Theodor Harbers, ihre Mit 
arbeiter zu einem äusserst gemütlichen Abendessen ein- 
geladen und so im engsten Kreise ein der Würde des 
Tages entsprechendes Fest gegeben, dem sich ein sehr 
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fideles Preiskegeln anschloss Eine humordurchglühte 


Kaffeetafel bildete den Schluss. Die Firma selbst hatte 


den Angestellten zu Leipzig, Hamburg und Köln eine 
samhafte Summe in bar überwiesen als Zeichen des 
harmonischen Zusammenarbeitens zwischen Leitung 
und Personal. 


Ausdehnung des Absatzes. Wie durch die 
Presse bekannt wurde, kommen im Laufe der bevor- 
stehenden Kur- und Sommersaison grosse Scharen aus- 
ländischer Kurgäste nach Deutschland. Es sind allein 
300000 Amerikaner gemeldet. Es ist somit für die 
Photographen ein glänzendes Absatzgebiet geschaffen, 
wenn die Fachphotographen die Sache von der richtigen 
Seite erfassen würden. In allen Kur- und Badeorten 
gibt es so viele schöne und malerische Motive, welche 
sich zur Herstelluzg von Postkarten und Kunstblättern 
besonders eignen, und deren Wiedergabe als Brom- 
silberdruck eine grosse Einnahmequelle für die Photo- 
graphen ergäbe. Die Kunstanstalt Max Breslauer- 
Leipzig, Steinstrasse 66, stellt vorstehende Arbeiten auf 
maschinellem Wege mittels bekannter photographischer 
Rotationsmaschinen ber. Diese maschinelle Verviel- 
fältigung ergibt trotz hoher Materialpreise eine immer- 
hin relativ billige Karte, wie solche bei Einzel- 
herstellung weder in der Qualität in bezug auf Gleich- 
mässigkeit noch in bezug auf die Gestehungskosten 
ermöglicht wäre. Es wird eine absolut gleichmässige, 
saubere Ware in planliegendem Zustande erzielt, die 
sicherlich bei den Badegästen grossen Anklang finden 
wird. Es handelt sich hier nicht um die weniger 
künstlerisch wirkende Lichtdruckkarte Mit dem Hin- 
weis, dass es sich um Originalphotographie handelt, 
ist diese Karte sicherlich zu günstigen Preisen leicht 
verkäuflich. Die Firma ist in der Lage, grosse Auf- 
lagen prompt zu erledigen, und zählt bereits einen 
Stamm guter Photographen, die schon im Vorjahre 
Auflagen von 48coo Stück und mehr gleichzeitig be- 
stellten und mehrfache Nachbestellungen im Sommer 
folgen liessen, zu ihren Kunden. 


Plattenersparnis. In Fachkreisen spukt die 
neue Erfindung, die eine Plattenersparnis von 75 0% 
bedeuten sollte, schon seit einigen Wochen umher und 
hat bei unzähligen Photographen die rosigsten Zu- 
kunftshoffnungen erweckt. Anscheineud handelt es 
sich um eine Art Eigenfabrikation im kleinen, wobei 
die alten Negative durch Neubegiessen wieder ver- 
wandt werden sollen. Die dazu benötigte Emulsion 
soll gussfertig geliefert werden. Damit würde der 
Fachphotograph wieder zurückgesetzt werden in die 
Zeit vor 30 Jahren, wo bekanntlich die ersten Trocken- 
platten vom Verbraucher selbst hergestellt wurden. 

Es liegt auf der Hand, dass unter solchen Um- 
ständen selbst dem gewiegtesten Fachmann die Her- 
stellung eines gleichmässigen Plattenmaterials nicht 
möglich sein wird. Jedenfalls wird das auf diese Weise 
hergestellte Material nicht vergleichbar sein mit dem 
hochwertigen Plattenmaterial der deutschen Photo- 
industrie, insbesondere der alten bekannten Platten- 
fabrikanten, die sich auf 20 bis gojährige Erfahrung 
stützen können. Aus gleichem Grunde wird auch die 
Eigenfabrikation, wie sie Herr Tiedemann propagiert, 
kaum erfolgreich in die Praxis umzusetzen sein, ganz 
abgesehen davon, dass der Geschmack der eitizelnen 
Fachphotographen in bezug auf Platten verschieden ist. 

Wenn man bedenkt, dass heute das Quadratmeter 
Glas etwa 125— 140 Mk. kostet, und dabei berück- 
sichtigt, dass zur Herstellung eines Quadratnıeters allein 
t Zentner Kohle notwendig ist, so darf man sich über 
die hohen Plattenpreise wirklich nicht wundern, zumal 
heute das Kilogramm Silbernitrat bei dem gegen- 
wärtigen Kurse weit über 3000 Mk. kostet. Die In- 
landspreise sind im allgemeinen nur dadurch möglich, 
dass die Plattenfabrikanten im Auslandsgeschäft etwas 
mehr verdienen, was jedoch heute bald wegfallen 
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dürfte, da die Welthandelspreise fast erreicht sind. Den 
Fabrikanten ohne weiteres die Schuld für die hohen 
Preise in die Schube zu schieben, geht also nicht an, 
trotzdem es auch der Fachphotograph sehr wohl in 
der Hand hat, bei seinem Plattenbedarf erhebliche Be- 
träge zu sparen, wenn er die ringfreien Gebhardt- 
Fabrikate verarbeitet, die im allgemeinen 
10—20 % billiger als die jeweiligen Ringpreise sind 
und ohne Fachrabattverkürzung geliefert werden, dabei 
garantiert diese Firma für Verarbeitung von neuem 
Glase und kann, gestützt auf eine 30 jährige Erfahrung, 
er sehr preiswertes und hochwertiges Fabrikat prompt 
efern. 

Für den Fachmann kommt neben der sehr preis- 
werten Marke K, welche kräftig arbeitet, insbesondere 
die weicharbeitende höchstempfindliche Spezialporträt- 
platte (20° Scheiner), welche auch orthochromatisch ist 
und eine prachtvolle Modulation zeigt, in Frage. Diese 
Spezialporträtplatte gibt Negative von unerreichter Ton- 
abstufung, die jedes Kennerauge entzückt. Die Firma 
versendet zur Weitereinfährung ein Probepostkollo, 
enthaltend 4 Dutzend 12x16,5 cnı, auf Wunsch sor- 
tiert, zum eiumaligen Ausnahmepreis von soo Mk., 
welcher fast die Selbstkosten darstellt, gegen Ein- 
zablung von 500 Mk. auf Postscheckkonto 44808, 
Berliv. Es kann nur dringend empfohlen werden, 
von diesem günstigen Angebot Gebrauch zu machen 
und diese ringfreie Trockenplatte auszuprobieren, zu- 
mal nur die beste Platte auch wirklich die billigste ist. 
Man kann auch ohne neue Erfindung und ohne kost- 
spielige Experimente, wie Eigenfabrikation als Fach- 
mann, bei seinem Plattenbedarf erheblich sparen, wenn 
man die ringfreie Gebhardtplatte verarbeitet, zumal der 
Höhepunkt der Preissteigerung leider noch nicht er- 
reicht zu sein scheint. 


Trockenplattenfabrik „Berolina*. Berichti- 
gung: Der Preis für ein Probepostkollo Gebhardts 
Spezialporträtplatten mit 425 Mk., den wir in der letzten 
Nummer nannten, ist, wie uns die Firma mitteilt, nicht 
mehr gültig, da nach den neuen Preiserhöhungen für 
Trockenplatten auch dieses besonders günstige Angebot 
für den Bezug eines Probepostkollos auf soo Mk. gegen 
Einsendung auf Postscheckkonto Berlin 44808 leider 
erhöht werden musste. Die Schriftieitumg. 


09H 
Kleine Mitteilungen. 


— Bestellung von Wohnungen in München. 
Während der Dauer der Deutschen Gewerbeschau von 
Mai bis Oktober 1922 wird im Hauptbahnhof in München 
(südlicher Hof) ein offizielles Nachweisbureau für Unter- 
kunft in Privatzimmern errichtet. 


"— Im Mai d. J. beginnt in der Photographischen 
Lehranstalt des Lette- Vereins ein neuer Kursus für 
Kinematographie. Dieser Unterricht erstreckt sich 
auch auf wissenschaftliche Kinematographie. Anfragen 
sind zu richten an die Direktiorf der Photographischen 
Lehranstalt des Lette-Vereins, Berlin W 30, Viktoria- 
Luise - Platz 6. 


— Erholungsheim des Lette-Vereins. Der 
Klub ehemaliger Schülerinnen der Photographischen 
Lehranstalt des Lette-Vereins, E. V., hat im Herbst 
v.J. in Wolfshagen im Harz ein eigenes Erholungs- 
heim eröffnet. Das Erholungsheim, das in erster Linie 
preiswerten Sommer- und Winteraufenthalt Klubmit- 
gliedern und deren Angehörigen gewährt, nimmt auch 
Mitglieder des Bundes der Organisationen technischer 
Assistentinnen an wissenschaftlichen und industriellen 
Instituten, und sofern Plätze frei sind, auch andere 
berufstätige Frauen auf. Anfragen sind zu richten an 
die Geschäftsstelle des Klubs, Berlin W 30, Viktoria- 
Luise-Platz 6. Durch die Unterstüffungskassen des 
Klubs ist gleichzeitig die Möglichkeit gegeben, hilfs- 
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bedürftigen Mitgliedern und Berufsangehörigen einen 


freien Aufenthalt zu schaffen oder einen Zuschuss zu ' 


den Kosten des Aufenthaltes zu gewähren. 
re 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr für das 

Antwortischreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 

Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 

ne Meckegie Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 


rung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Selbstherstellen von Mattpapier. 


Frage 58. Herr N. in M. Wie kann ich einem 
eisenfreien Rohpapier (zum Selbstsilbern) eine im Wasser 
unlösliche matte Oberfläche geben, die dem känflichen 
Albuminpapier entspricht? 

Antwort zu Frage 58. Solche mattierten Papiere 
wurden früher unter der Bezeichnung „Arrowrootpapier“ 
in den Handel gebracht. Das Arrowroot, eine Stärke- 
art, hat, besonders mit Zusatz von etwas Albumin oder 
Kasein, die Eigenschaft, nach dem Sensibilisieren mit 
Silbernitrat in Wasser unlöslich zu werden. Bei den 
modernen Mattpapieren wird in der Regel Barytweiss 
zum Mattieren benutzt. In diesem Falle wären auf 
Gelatine 1:50, in Wasser gelöst, etwa 5 g Barytweiss 
zuzufügen und im Mörser gut zu verreiben. Es ist aber 
keineswegs so einfach, durch Handpräparation einen 
gleichmässigen Auftrag zu erhalten. Die Handarbeit 
würde höchstens zu Experimenten ausreichen, während 
für die praktische Verwertung unbedingt der Aufstrich 
durch Barytiermaschinen erfolgen müsste. Zur An- 
stellung von Versuchen würden wir Ihnen raten, sich 
der käuflichen Mattbarytpapiere zu bedienen, wenn Sie 
nicht vorziehen, sich die nichtlichtempfindlichen Matt- 
albuminpapiere zu beschaffen, um sich diese selbst zu 
silbern. Sp. 


Radierklingen. 


Frage 59. Herr N. in Y. Welche Radierklingen 
haben sich besonders gut bewährt? 

Antwort su Frage 59. Die Firma -P. H. Uhl- 
mann in Gera bringt eine neue Form von Schab- 
messern für Retuschezwecke heraus. Es handelt sich 
hierbei um Stahlklingen nach Art der bekannten Fuhr- 
schen Radiermesser. Die Radierklingen sind aüs- 
wechselbar gedacht. Sie werden ohne Heft in ver- 
schiedenen Breiten geliefert und sind zum Gebrauch in 
einen Halter, nach der Art der bekannten Bleistift- 
minenhalter, gesteckt. Solche Halter werden mit- 
geliefert. Die Neuerung verfolgt wohl den Gedanken, 
sich eine stets scharf geschliffene Serie der Radier- 
klingen zur Hand zu halten. Wir haben die Klingen 
pıobiert und können sowohl deren Güte als auch die 
Verwendungsart als recht zweckmässig bezeichnen. Sp. 


Reproduktionsrecht. 


Fyage 60. Herr H. in N. Wir haben für ein 
grösseres Tanzinstitut mehrere Aufnahmen gemacht, 
von denen Postkarten in Kupfertiefdruck hergestellt 
werden sollen. Wir sollen dazu je einen Abzug liefern. 
Haben wir das Recht, eventuell einen Betrag für das 
Reproduktionsrecht zu fordern, da uns doch gewisser- 
massen der Verdienst davon abgeht, und in welcher 
Höhe könnte der geforderte Betrag sein? 

Antwort su Frage 60. Durch die Aufnahme sind 
Sie der Urheber (Autor), und steht Ihre Aufnahme unter 
gesetzlichem Schutz. Sie können Ihre Rechte gegen 
Bezahlung an Dritte abtreten. Wir machen Ihnen 
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folgende Vorschläge: Entweder verkaufen Sie das 
Negativ an den Interessenten. In diesem Fall ist für 
die Kabinettaufnabme mindestens I0o0o— 150 Mk. zu 
fordern. Selbst bei diesem Preis werden Sie noch in 
keiner Weise für den Ausfall der sonstigen Bestellung 
entschädigt. Oder: Sie übernehmen den Vertrieb der 
durch eine Kunstanstalt angefertigten Reproduktionen 
selbst, sofern Sie eine bestimmte Auflagenhöhe an- 
gegeben bekommen. Im übrigen raten wir Ihnen, bei 
der Preisbildung nicht zu bescheiden zu sein: Die Leute 
sind auf Sie angewiesen, und nicht umgekehrt! H. 


Verletzung des Urheberrechts. 


Frage 61. Herr G. in M. Vor etwa 2 Jahren 
fertigte ich für einen Gastwirt verschiedene Aufnahmen 
von dessen Betrieb. Dieser hat unter Verwendung 
von vier meiner Aufnahmen mit Hinzufügung einer . 
einzigen neuen Aufnahme, welche ein Gelegenheits- 
photograph gemacht hat, Ansichtskarten anfertigen 
lassen, und gibt sich der Nichtfachmann als Hersteller 
aus. Soviel ich weiss, ist der Wirt zu dieser Handlung 
nicht berechtigt, ich fühle mich geschädigt und noch 
mehr durch diese Sache als selbständiger Fachmann 
verletzt, zudem der betreffende „Photograph“, im Beruf 
Musiker und Panoramabesitzer, uns Photographen 
hier, wo nur möglich, ins Handwerk pfuscht. Ich 
möchte nur, bevor ich irgendwie Schritte in der An- 
gelegenheit unternehme, ganz klar den Rechtsstand- 
punkt darüber kennen. 

Antwort su Frage 61. Die photographischen Auf- 
nahmen stehen unter Schutz des Gesetzes vom 9. Januar 
1907, „Photographisches Urheberrecht. Da Sie die 
Aufnahmen hergestellt haben, so sind Sie nach $ 8 der 
gesetzliche Urheber. $ 13 sagt: Der Name des Ur- 
hebers darf auf dem Werke von einem anderen als 
dem Urbeber nur mit dessen Einwilligung angebracht 
werden. $ 15 erkennt als ausschliessliche Befugnisse 
des Urhebers an: Vervielfältigung und gewerbs- 
mässige Verbreitung. $ 17 sagt: Eine Vervielfältigung 
ohne Einwilligung des Berechtigten ist unzulässig, 
gleichviel, durch welches Verfahren sie begründet wird. 
8 20 lautet: Zulässig ist die Vervielfältigung von Werken, 
die sich bleibend an Strassen befinden. $ 25 dehnt 
den Schutz des Urheberrechts auf 30 Jahre nach dem 
Tode des Urhebers aus. $ 31 sagt: Wer vorsätzlich 
oder fahrlässig unter Verletzung der ausschliesslichen 
Befugnis des Urhebers ein Werk vervielfältigt oder 
gewerbsmässig vertreibt, ist dem Berechtigten zum Er- 
satz des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. 
8 32 setzt als Strafen Geldbussen bis zu 3000 Mk. bzw. 
Gefängnis bis zu 6 Monaten fest für die gewerbsmässige 
Verbreitung. Laut $ 33 wird mit Geldstrafe bis zu 
1000 Mk. bzw. Gefängnis bis zu 2 Monaten bestraft, 
wer auf der Vervielfältigung den Namen des Urhebers 
in einer Weise anbringt, die zu Verwechslungen Anlass 
geben kaun. $ 35 sagt: Auf Verlangen des Verletzten 
kann neben der Strafe auf eine an ihn zu erlegende 
Busse bis zum Betrag von 6000 Mk. erkannt werden. 
8 37 sagt: Die widerrechtlich hergestellten Exemplare 
unterliegen der Vernichtung $ 41 sagt: Die Strafver- 
folgung in den Fällen der $$ 32, 33 tritt nur auf An- 
trag ein. $ 47 sagt: Der Anspruch auf Schadenersatz 
und die Strafverfolgung wegen widerrechtlicher Ver- 
vielfältigung verjähren in 3 Jahren. Aus den an- 
geführten Paragraphen geht hervor, dass Sie mit 
Aussicht auf Erfolg sowohl gegen den Wirt als ge- 
werbsmässigen Vertreiber, als auch gegen den Gelegen- 
heitsphotographen, der sich fälschlicherweise als Ur- 
heber ausgibt, vorgehen können. $ 20 beschränkt die 
Vervielfältigungsbefugnis lediglich auf die äussere An- 
sicht. Da es sich im vorliegenden Fall jedoch um 
Innenaufnahmen handelt, so tritt dieser Paragraph hier 
nicht in Erscheigung. H. 


Für Tezt und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halla a.S. 
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VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL- VERBANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. ( 





Neue Anschlüsse: Die Photographen-Innung (Zwangsinnung) zu Berlin hat die „Photo- 
graphische Chronik“ zum Pflichtorgan der Innung gewählt. | 


x. Preisaussehreiben des „Ateliers des Photographen‘“ 1922. 


Die Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Leverkusen, beteiligen sich am Preis- 


ausschreiben folgendermassen: 


Bayer-Preise: ı. Preis 3 Buch Porträtpapier Bayer, 2. Preis 2 Buch Porträtpapier, 3. Preis 


ı Buch Porträtpapier. 


Oberfläche nach Wahl der Preisträger. 


Die Arbeiten müssen auf 


Bayer-Porträt-Schwarz oder Bayer-Porträt-Normalpapier kopiert sein. Die Negative gehen 


kostenlos mit allen Rechten in den Besitz des Stifters über. 


Wert 4500 Mk. 


IL Ir 


Das Negativpapier. 


(Schluss.) 


Ist ein Abschwächen oder Verstärken 
erforderlich, so arbeite man im allgemeinen mit 
grösseren Verdünnungen, als sie für die Glas- 
negative üblich sind. Beim Verstärken mit Queck- 
silberchlorid empfiehlt es sich, zum Schwärzen 
nicht reines Ammoniak zu verwenden, da dieses 
namentlich bei nur kurzer Zwischenwässerung 
auf Papiernegativen oft einen fleckigen Schleier 
durch Ausscheidung von weissem Chlorqueck- 
silberamid ergibt. Verwendet man dagegen eine 
Lösung von 200 ccm Wasser, 25 com Ammoniak, 
25 g kristallisiertem Natriumsulfit, so spielt auch 
dieser Vorgang sich glatt ab. 

Spielt die Dauer des Kopierens keine Rolle, 
oder arbeitet man mit hochempfindlichem Kopier- 
material, so wird man in vielen Fällen das 
Papiernegativ ohne weitere Behandlung des 
Filzes zum Drucken verwenden können, sobald 
man ein störendes Hervortreten des Papierfilz- 
kornes durch genügend starke Entwicklung un- 


u 





[Nachdruck verboten.] 


möglich gemacht hat. Erscheint trotzdem aus 
irgendwelchen Gründen ein Durchsichtig- 
machen erforderlich, so bieten sich hierzu ver- 
schiedene Möglichkeiten. 

Im allgemeinen eignen sich mineralische 
Fette und Oele, wie z. B. Petroleum oder eine 
Mischung aus ıo g Glyzerin, roog Vaseline 
und 3 ccm Aether, besser zum Durchsichtig- 
machen als Pflanzenöle, da letztere schnell 
trocknen und dann im Papierfilz eine schwer 
zu beseitigende Marmorierung zurücklassen. Als 
beständig erweist sich nach den Angaben 
von Schiel eine Transparenz, die durch Baden 
der Papiernegative in einer im Wasserbad auf 
25— 30°C angewärmten Lösung von Dammar- 
harz in Toluol 1:4 erzielt wird. Die Badedauer 
beträgt etwa 1!/, Minute. Man trocknet in un- 
mittelbarem Anschluss an dieses Bad. Auch 
folgende Lösung hat sich bewährt: Feines 
Wachs 2 Teile, Alkohol, absoluter, ı5 Teile, 
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Aetber ı Teil. Die Mischung wird setzen ge- 
lassen und die klare Lösung abgegossen und 
verwendet. | 

Will man mit obigen Lösungen arbeiten, so 
bestreicht man das auf einer reinen Glasplatte 
mit der Papierseite vom Glas weg liegende 
Negativ so lange, bis sich keine trockenen 
Stellen mehr bilden!). Arbeitet man auf völlige 
Transparenz hin, so lässt man die Lösung nach 
Erreichung obigen Zustandes mebrere Stunden 
einwirken. Arbeitet man auf halbe Durchsichtig- 
keit bin, so entfernt man sofort die Lösung, 
sobald sie beim ersten Auftrag gleichmässig 
verteilt stehen bleibt. Beim Einölen muss stets 
in derselben Richtung gerieben werden, wenn 
man nicht Gefahr laufen will, in das Negativ 
Brüche zu bekommen, die sich nicht mehr ent- 
fernen lassen und als störende helle oder dunkle 
Streifen mitkopieren. Bei völliger. Transparenz 
bilden sich oft schon nach kurzer Zeit Flecken, 
die ein gleichmässiges Drucken unmöglich 
machen. Es ist deshalb in der Mehrzahl der 
Fälle anzuraten, sich mit halber Lichtdurch: 
lässigkeit zu begnügen. Diese hält sich etwa 
ı— 2 Wochen ziemlich unverändert. 

Die Negativpapiere kommen in verschiedenen 
Empfindlichkeitsgraden in den Handel. Für 
direkte Aufnahmen eignen sich nur die „extra- 
rapiden“ Sorten, wäbrend die „normalen“ mehr 
zur Herstellung von Vergrösserungen gedacht 
sind. Hat man die Auswahl zwischen mehreren, 
hinsichtlich Gradation und Empfindlichkeit gleich- 
wertigen Papiersorten, so verdient dasjenige 
Papier, dessen Filz zwar dick, aber ohne Papier- 
filzkorn ist, den Vorzug. Ist das Papier sehr 
dünn, so ist es, nameatlich bei grösseren For- 
maten, in nassem Zustand wenig griffig, beim 
Waschen leicht verletzlich und neigt stark zum 
Rollen. Beim Glätten ergeben sich dann, wenn 
nicht auf der Hochglanzplatte getrocknet wurde, 
leicht Risse und Brüche. 

Will man den Wert der Papierstruktur, 
also die Grösse des Papierkornes und das 
eventuelle Vorhandensein von Klümpchen in 
der Papiermasse der verschiedenen Handels- 
. marken prüfen, so fixiert man ein nicht zu 
kleines Stück aus und bringt es nach dem 
Waschen in Metbylalkobol. Das Papier wird 
hier schnell durchscheinend, und treten so 
alle Ungleichmässigkeiten des Papierstoffes klar 
bervor. 

Es ist nicht zu empfehlen, gewöhnliche Brom- 
silberpapiere zur Entscheidung darüber, ob man 
überhaupt mit Negativpapieren arbeiten soll oder 
nicht, heranzuziehen. Sie bieten keine Ver- 


ı) Hierauf wird die Rückseite sofort trockenge- 
rieben, ohne Rücksicht auf etwa entstandene Ungleich- 
mässigkeiten oder Streifenbildung. Nach einigen Stunden 


weist das Papier trotzdem in der Durchsicht völlige 


Gleichmässigkeit, die sich dauernd erhält. 
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gleichsbasis.. Denn erstens ist ibre Empfind- 
lichkeit selbst bei den höchstempfindlichen 
Negativpapieren höher als 5° Scheiner (gegen 
12° bei den Negativpapieren), zweitens ist ihre 
Emulsionsschicht derart dünn, dass das Bild 
picht in der Durchsicht wirken kann, und drittens 
sind sie aus technischen Gründen in der Regel 
mit einer lichtundurchlässigen Barytschicht ver- 


sehen, die den ganzen Kopierprozess sehr 
erschwert. Gleichzeitig weist ihr Papierfilz in 
der Regel starke Struktur auf. Alle diese 


Fehler der Bromsilberpapiere sind bei den 
Negativpapieren umgangen. Die Negativpapiere 
werden dagegen mit einer speziellen Emulsion 
und besonderem Zwischenguss hergestellt!). Die 
Negativpapiere sind höher empfindlich als die 
Kontaktpapiere und weisen stets auch eine 
längere Tonskala auf als letztere. 

Sollte beim Arbeiten mit Negativpapieren 
bei Zugrundelegung sehr kleiner Aufnahme- 
formate das Papierkorn stören, oder will man 
bei grösseren Formaten die feinsten Details 
auch im Positiv festhalten, so geht man folgender- 
massen vor: Man presst das Papiernegativ nach 
dem Fixieren, vor oder nach dem Wässern, mit 
der Schichtseite nach oben auf eine Glasplatte 
und macht nun möglichst mit der Reproduktions- 
kamera von dem noch nassen Negativ eine 
Aufnahme auf Bromsilber- oder am besten auf 
das tonreichere Negativpapier. Die auf solche 
Weise gewonnenen Bilder stehen den durch 
direktes Kopieren nach Glasnegativen erzeugten 
in keiner Weise nach. Von einer Körnung ist 
nichts zu bemerken, da diese ja nur durch den 
Papierfilz in Erscheinung tritt. So scheint das 
Negativpapier ungeahnte Möglichkeiten nament- 
lich für den Schnellphotographen, der rasch, 
und für den anderen Photographen, der bei 
aller Qualitätsarbeit möglichst billig arbeiten 
muss, zu haben. 

Als besonders geeignet kommen die Nega- 
tivpapiere von Schaeuffelen- Heilbronn und 
von den Leonar-Werken-Wandsbek in Frage. 

Die auf dem Markt befindlichen sonstigen 
Ersatze für die Glasplatten, wie z. B. die Nega- 
tivpapiere mit abziehbarer Schicht, leisten an 
sich zwar Gutes. Sie kommen jedoch, infolge 
ihrer leichten Verletzbarkeit, für den Fachmann, 
der unter Umständen auf eine ausgedehnte Re- 
tusche zurückgreifen muss, kaum ernstlich in 
Frage. 

Wir hoffen, mit obiger Abhandlung einen 
für die Praxis bedeutungsvollen Wink für all 
die Fälle, wo mit möglichst geringen Her- 


stellungskosten ohne Schädigung der Qualität 


gearbeitet werden muss, gegeben zu haben. H. 


. I) Dieser besteht in der Regel aus Gelatine mit 
Chromalaunzusatz, und verhindert er nicht nur das 
Einsinken der Emulsion in den Papierfilz, sondern ist 
auch völlig lichtdurchlässig. 


1922 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormittags hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen zu 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden, Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


können. 

Versammlungen. 
Driesen 17. V. Neumärk. Photograph.- Verein 
Frankfurt(M.) ı8 V.. Hessischer Photogrsph - Bund 
Weimar 23.V. Zwangsinnung 


Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 
ı. Veröffentlichung: 


Herr Josef Porer-Partenkirchen (gemeldet durch 
Herrn Hinterauer). 

Herr Jos van Wickern- München (gemeldet von 
Herrn Kaminski). 


Aufgenommen sind: 
Herr Alxey Wassilieff-Villefranche. 
Der Vorstand. 


An unsere Mitglieder! 


Mit Rücksicht auf die neuerliche Erhöhung der 
Materialpreise beschloss die Mitgliederversammlung vom 
28 April einen 8o prozentigen Aufschlag auf die Richt- 
preise für Architektur- und gewerbliche Aufnahmen 
vom 7. März. r 

München, den 29. April 1922. 


J- Einsiedel, Vorsitzender. Willy Walcher, Schrift. 


m 


Protokollauszug der ausserordentlichen zweiten Haupt- 
versammlung am 24. April. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt 
Fr. Grainer, die Angelegenheit Emmerich als ersten 
Punkt zu behandeln, wozu die Versammluvg ihr Ein- 
verständnis gibt. Der Vorsitzende bespricht nun in 
längeren, sachlichen Ausführungen das eigenartige Vor- 
gehen dieses Mannes und bringt zwei, neuerdings von 
diesem eingegangene Briefe, enthaltend Drohungen 
und Anklagen, teilweise unter Heiterkeit der Versamm- 
lung, zur Verlesung. Er bittet die ausserordentliche, 
glänzend besuchte Hauptversammlung, die ganze An- 
gelegenheit heute zum endgültigen Abschluss zu bringen, 
und sei er in der Lage, Wort für Wort der Emmerich- 
schen Anklagen zu widerlegen, wie dies ja auch die 
Entscheidung des Handelsministeriums bewiesen habe. 

Eine Diskussion fand nicht statt, der nachstehende 
Beschluss jedoch einstimmige Annabme., 


Beschluss! 


‚ Die heutige ausserordentliche Hauptversammlung 
nimmt mit Befriedigung Kenntnis von dem durch die 
Vorstandschaft, im Einklang mit den Satzungen, voll- 
zogenen Ausschluss des Wirklichen Bayerischen Rates und 


Professors Herrn G. H. Emmerich als Mitglied des 
$. Ph.-V., E.V., und billigt ausdrücklich das korrekte 
Vorgehen des Gesamtvorstandes. 

Sie beschliesst ferner in Ergänzung des Vorstands- 
beschlusses vom 30. März, unter Anziehung des Abs. 2 
des $ 10 der Satzungen, dem Wirklichen Bayerischen Rat 
und Professor G.H. Emmerich die Ehrenmitgliedschaft 
des $S. Ph.-V., E. V., abzuerkennen, und andererseits 
der Gesamtvorstandschaft das vollste Vertrauen auszu- 
sprechen, 


Als nächster Redner sprach sodaun Franz Grainer. 
Er betonte die Verdienste des Ausgeschlossenen um 
den S. Ph.-V,, sowie seine unverständlichen, durch 
nichts provozierten, vorsätzlichen Verleumdungen und 
Unwahrheiten, die den Verein zwangen, gegen Pro- 
fessor Emmerich energisch vorzugehen, so bedauer- 
lich dies auch sei. In warmen, anerkennenden Worten 
gedachte er weiter der unermüdlichen Arbeit des Vor- 
sitzenden, unter dessen zielbewusster Leitung der 
S. Ph.-V. während der wirtschaftlich so schweren Zeiten 
fortwährend an Mitgliederzahl und Ansehen zunehme. 
Was Herr Einsiedel während der letzten Jahre zu- 
gunsten seiner Mitglieder schuf, verdiene volle, un- 
geteilte Anerkennung. Er fordere die Versammlung 
auf, sich zum Zeichen des Dankes und des unver- 
änderten Vertrauens von den Sitzen zu erheben (dies 
geschieht. Der Vorsitzende dankte für diese ein- 
mütige Vertrauenskundgebung. Während einer Pause 
von ıo Minuten fanden die von der Firma Bergmann 
& Co. übersandten Bilder und Negative sowie Platten 
und Papierproben aufmerksamste Beachturg. Kollege 
Böhm berichtete hierauf ausführlich über die geplante 
Ausstellung und die Veranstaltungen während der 
Photowoche. Die bisherigen Anmeldungen und das 
fortgesetzte Interesse lassen den berechtigten Schluss 
zu, dass diese - Veranstaltung den früheren in keiner 
Weise nachstehen wird. Das Nähere wird in der Fach- 
presse berichtet. Der Vorsitzende dankt. dem Referenten 
und bittet ihn, unentwegt weiter zu arbeiten. Dem 
anwesenden langjährigen früheren Schriftführer, Herrn 
Hoffmann sen., brachte der Vorsitzende zum 60. Ge- 
burtstage im Namen des Vereins die herzlichsten 
Glückwünsche dar, für die der Jubilar mit herzlichen 
Worten dankte. Die beantragte Beitragserhöhung 
von 60 Mk. auf 1oo Mk. pro Jahr mit Rückwirkung 
auf 1. April, begründete der Vorsitzende mit dem an- 
dauernden Sturz des Markweıtes, der beute das 20 fache 
des Friedenspreises beträgt. Die Versammlung be- 
schloss einstimmig dem Antrag gemäss, den Jahres- 
beitrag von €o Mk. auf ıco Mk., rückwirkend auf 
I. April, zu erhöhen. Wegen vorgeschrittener Stunde 
konnte der Vertragsabschluss mit der Gewerbe- 
schau- Direktion nicht durchgeführt werden, weshalb 
auf Antrag Breidenbach zu diesem Zweck auf Frei- 
tag, den 28. April, eine Versammlung im Anstalts- 
gebäude stattfinden wird. 


Der Protokollführer: R. Hinterauer, 
—INOItH- 


Neumärkiseher Photographen -Verein. 


Einladung 
zu der amı 17. Mai, nachmittags 2 Uhr, in Driesen 
(„Hotel Boeck“, am Markt) stattfindenden Ver- 
sammlung. 


Tagesordnung: ı Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2 Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Innungsan- 
gelegenheit. 4. Bericht der Preisprüfungskommission. 
5. Wahl des nächsten Versanımlungsortes. 6. Ver- 
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schiedenes. Anträge sind spätestens 3 Tage vorher an 
den Vorsitzenden H. Rauch zu richten. Damen will- 
kommen. Der Vorstand. 


= ZEr> 


Hessischer Photographen-Bund (E.Y.). 
Sitz: Darmstadt. 


Einladung zur Bundesversammlung 
am Donnerstag, dem ı8. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
in Frankfurt a. M. (Lokal „Zum Salzhaus“). 


Auf der Tagesordnung steht unter anderem: Be- 
richt über die Ausdehnung der Preiskonventionen 
innerhalb unseres Bundesbereiches. Aussprache über 
Preisfestsetzungen. Bericht über die Einkaufsgenossen- 
schaft Hessischer Photographen usw. Die Wichtigkeit 
dieser Punkte bedingen bei der heutigen Lage unseres 
Berufes das unbedingte Erscheinen aller Kollegen in 
dem zentral gelegenen Frankfurt. Auch die Beteiligung 
von nicht unserem Bunde angehörigen Kollegen ist 
dringend erwünecht. 


Für den Vorstand. I. A.: Fraatz, Schriftführer. 
4294 2 


Photographen- Zwangsinnung Weimar. 


Am 23. Mai, pünktlich abends 8 Uhr, findet unsere 
zweite diesjährige Innungsversammlung im „Restaurant 
Klause“ statt. 


Tagesordnung: ı. Verlesung des letzten Proto- 
kolls und der Eingänge. 2 Ausgabe der Statuten. 
3. Bericht über die Tagung des Thüringer Photo- 
graphen-Bundes. 4. Festlegung von Vortragsabenden 
in diesem Jahre. 5. Verschiedenes. 


Eventuelle Anträge sind bis spätestens 20. Mai an 
den Schriftführer, Herm A. Spieler, Seminarstrasse 6a, 
einzureichen. 


F, Vältl, Obermeister, A. Spieler, Schriftführer. 
—+Eay— 


Sächsiseher Photographen - Bund (E.YV.). 


Am 14. Juni bält der Sächsische Photographen- 
Bund seine diesjährige ausserordentliche Haupt- 
versammlung in Meissen ab. 

Der Bund ladet seine Mitglieder, die Innungen 
und dem Bund noch fernstehende sächsische: Kollegen 
dazu herzlichst ein. Ein Besuch dieser Tagung dürfte 
für jeden Kollegen wohl recht lohnend und von be- 
sonderem Interesse sein, hat doch die Bundesversamm- 
lung schon in wirtschaftlicher Beziehung dadurch eine 
grosse Bedeutung, dass der Bund in einen Innungs- 
verband Sachsen umgewandelt werden soll. Auch für 
Fabrikanten und Händler bietet sich Gelegenheit zur 
Ausstellung ihrer Erzeugnisse. Vorträge von all- 
gemeinem Interesse sollen gehalten werden. Die ge- 
. naue Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. Ein 
Besuch der Bundesversammlung ist wegen der Wichtig- 
keit der Verhandlungen dringend erforderlich, ist aber 
auch ferner zu empfehlen, da doch die so herrlich auf 
beiden Ufern der Elbe in einem freundlichen, von 
Rebenhügeln umschlossenen Tale gelegene Stadt Meissen 
an Naturschönheiten und Reizen so vieles zu bieten 
hat. Diese älteste deutsche Stadt unseres Vaterlandes 
mit ihrer fast ıooojährigen Ueberlieferung ist aber 
auch sehr reich an historischen Sehenswürdigkeiten; 
ich erinnere nur an die hoch über der Stadt auf einem 
mächtigen Syenitfelsen thronende Albrechtsburg und 
den Dom, mit ihrer hervorragenden spätgotischen 
Architektur. 

Ferner wird die Vorstandschaft und auch die 
Meissner Kollegen bemüht sein, den Besuchern der 
Bundesversammlung recht frohe Stunden zu bereiten. 

Hermann Bähr, I. Vorsitzender. 
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In der Verwaltungsausschuss- Sitzung vom 28. April 
zu Dresden wurde der bisherige I. Schriftführer Her- 
mann Bähr-Dresden N., Antonstrasse 2, zum I. Vor- 
sitzenden und Kollege Hugo Bartel- Leipzig zum 
Stellvertreter bis zur nächsten Hauptversammlung ge- 
wählt. 

—dr— 


Verein Bremer Faehphotographen (E.YV.). 
Adresse: Palmenstrasse 20. 


Kurzer Bericht der Hauptversammlung 
am Dienstag, dem 7. Februar, im „Drostehaus®. 


Die ordnungsmässig einberufene Hauptversamm- 
lung wurde vom I. Vorsitzenden eröffnet. Anwesend 
2o Mitglieder. Der Schriftführer verliest einen kurzen 
Jabresbericht. Der Vorstand wurde gegen 2 Stimmen 
(zersplittert) wiedergewählt, und zwar die Herren Direktor 
Hermann Kippenberg als I. Vorsitzender, Palmen- 
strasse 20; Christian Pundsack als II. Vorsitzender, 
Wall 116; Friedrich Fuchs als Schriftführer, Land- 
wehrstrasse 41; Georg Brinker als Rechnungsführer, 
Werber 10; A. Schlegel und R. Hickelmann als 
Beisitzer. 

In den Arbeitsausschuss wurde für Herrn Proschl 
Heır W. Dose gewählt. Es wurde ferner beschlossen, 
den Beitrag für ı922 auf 60 Mk. wie im vorigen Jahre 
zu belassen, dafür aber den Mitgliedern nur die 
„Chronik“ als Vereinsorgan zu liefern, die monatliche 
Ausgabe „Atelier“ muss von jedem Mitgliede selbst 
bezablt werden. Von Herrn Schlegel war ein An- 
trag „Gründung einer Zwangsinnung“ eingegangen. 
Nach längerer Aussprache zieht Herr Schlegel seinen 
Antrag vorläufig zurück. Kollege Kaufmann bean- 
tragt, für den Vereinstisch verschiedene Fachzeitschriften 
zu beziehen, der Antrag wird angenommen. Gegen 
ein Angebot einer Flensburger Firma soll Stellung 
genommen werden. Zum Schluss gegen ıı Uhr er- 
mahnt Vorsitzender die Mitglieder, im neuen Jahr mehr 
Interesse und Kollegialität zu zeigen. 

Friedrich Fuchs, Schriftführer. 


um 2 -< m 


Photographeninnung Rosenheim, Traun- 
stein und Umgegend. 


Den Mitgliedern zur Kenntnisnahme, dass die dies- 
jährige Gehilfenprüfung am 5. Juli stattfinden wird. 
Anmeldungen wollen schnellstens betätigt werden, da- 
mit auch die Aufgabeu rechtzeitig hinausgegeben 
werden können. Wilh. Knarr, Obermeister. 


+ 


Photographeninnung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Innungsversammlung vom 27. April. 


Eröffnung der Sitzung durch den Obermeister 
Schlegel 7'/, Uhr. Er gedenkt in herzlichen Worten 
des verstorbenen Kollegen Obermeister Sander- Leipzig. 
Die Versammlung ehrt das Andetiken des Verstorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Gegen die Zugehörig- 
keit zur Innung, fast alles infolge vergessener Ge- 
werbeabmeldungen, sind 34 Einsprüche erfolgt, die bis 
auf vier noch unerledigte berechtigt sind. 

Infolge der starken Erhöhung unserer Material- 
preise und Gehälter macht sich eine neue Festsetzung 
der ortsüblichen Durchschnrittspreise, die nicht öffent- 
lich unterboten werden dürfen, nötig. Der Zuschlag 
beträgt durchschnittlich ıso—200 %, der früheren 
Preise. Die Ausarbeitung der Preise für technische 
Aufnahmen wird den Spezialfirmen übertragen, die 
schnellstens darüber zu berichten haben. Die gesamte 
Preisaufstellung wird dann veröffentlicht werden, 
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Ra folgen dann dis Tarifberatungen, zu denen der 
Vertreter der Gehilfenschaft, Herr Ullrich, hinzu- 
gezogen war. Beschlossen wurde eine 25 prozentige Er- 
höhung der Gehälter, zum ersten Male zahlbar am 
28. April 

Das Anschlussgesuch der Freiberger Kollegen ist 
den Behörden sofort nach der letzten Versammlung 
überreicht worden. Die Kreishauptmannschaft hat 
noch keine Entscheidung getroffen. Schluss der Ver- 
sammlung 10°/, Uhr. 


R. Schlegel, Obermeister. K. Klemm, Schriftf. 
E29 


Photographen -Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 


Resolution! Die am 4. Mai tagende Versamm- 
lung der Berliner Photographen-Innung schliesst sich 
dem untenstehenden „Offenen Brief“ des Mitgliedes 
Pflugfelder an und warnt alle deutschen Kollegen, 
sich an dem Ernemann-Wettbewerb 1922 zu beteiligen. 

IL. A.: Der Vorstand. 


Offener Brief 
an die Ernemann-Werke, Aktiengesellschaft, Dresden. 


In Ihrem „Wettbewerb 1922", welcher in Gruppe C 


für Bernfsphotographen aller Länder offen ist, behalten 


Sie sich das Recht vor, die Negative der nicht preis- 
gekrönten Einsendungen anzukaufen. Hierfür bieten 
Sie?z. B. für Grösse 18%X24 einschliesslich ı Abzug 
so Mk. 

Ich empfinde es tiefbeschämend, dass eine an- 
gesehene Firma der Photo- Industrie die Berufsphoto- 
graphen so einschätzt, .dass sie dem schon um seine 
Existenz kämpfenden deutschen Photggraphen ein 
derart lächerliches Honorar für seine Arbeiten anbietet. 
Dass Ihnen ein ausländischer Kollege für so Mk. 
(— ı Schweizer Franken) ı Negativ 18X 24 cm nebst 
Abzug liefern wird, kann ich mir nicht denken. 

Albert Pflugfelder. 


-I6.4+- 
Spreehsaal. 


(Fer diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine 
Verantwortung.) 
Eigenfabrikation der deutschen Berufs- 
photographen. 

Die von mir in meinem „Offenen Brief‘ im Januar 
dieses Jahres gegebene Anregung, für die Berufsphoto- 
graphen eigene Trockenplatten- und Papierfabriken zu 
errichten, kann vorab nicht durchgeführt werden, da 
die Vorbedingung, nämlich eine genügende Anzahl 
Teilnehmer, nicht erfüllt ist. 

Dem ersten Ansturm der Nennungen und Zustim- 
mungen sind in letzter Zeit nur noch wenige gefolgt. 
Es fehlt auch nicht an Zustimmungen einzelner Kollegen 
und ganzer Innungen und Vereine, ohne dass dieselben 
aber klar zum Ausdruck gebracht haben, wieviel und 
mit welchen Beträgen sich die einzelnen Mitglieder be- 


teiligen würden. Eine Anzahl Innungen haben wieder- 


holt erklärt, dass ihre Mitglieder sich erst dann ent- 
schliessen können, wenn ihnen nähere Einzelheiten mit- 
geteilt werden über die Rentabilität des Unternehmens, 
ferner die Betriebsart desselben, wie die Kapitalverzinsung 
gedacht ist, welche Fabrikate in Frage kommen und 


was dergleichen Belange mehr sind. Diese Kollegen 


halten es, für wichtiger, bereits über die kaufmännische 
Betriebseinrichtung dieses Unternehmens zu verhandeln, 
bevor die Hanptprinzipienfrage, „ob derartige Fabriken 


errichtet werden sollen”, erledigt ist. Ich habe in 
meinem „Offenen Brief‘ und auch in der weiteren Ver- 
öffentlichung ausdrücklich klar darauf hingewiesen, dass 
ich persönlich mit der geschäftlichen Leitung eines der- 
artigen Unternehmens, sei es kaufmännischer oder tech- 
nischer Art, nichts zu tun habe, und dies nachher Sache 
derjenigen Personen sein wird, welche vom Central- 
Verband zur Leitung berufen werden. Ich habe ledig- 
lich bezweckt, festzustellen, wieviel deutsche Berufs- 
kollegen ihre Notlage begreifen und sich an diesem 
Akt der Selbsthilfe beteiligen würden. 

Nach all den vielen Klagen, die bei mir ständig, 
sowohl von Berlin als auch von ausserhalb, über die 
hohen Materialpreise eingegangen sind, musste ich zu 
der Ueberzeugung kommen, dass die deutschen Berufs- 
photographen sich tatsächlich in einer Notlage befinden 
und dass sie nicht imstande sind, die hohen Material- 
kosten auf die Dauer zu tragen; statt dessen finde ich, 
dass die grosse Mehrzahl der Photographen nach wie 
vor bereit ist, die hohen Preise für ihre Materialien zu 
bezahlen. 

Ich habe mich also unsterblich blamiert und ziehe 
mich zurück. Ich bitte aber, mich in Zukunft mit 
Klagen über die Fabrikanten zu verschonen. Ob die 
von mir gegebene Anregung andererseits nochmal 


ı wieder aufgenommen wird und bei der Tagung des 


Central- Verbandes zur Besprechung kommt, steht dahin. 
Für mich steht jedenfalls fest, dass die Photographen 
wieder mal bei einer sich bietenden günstigen Gelegen- 
heit den Anschluss verpasst haben, und bezweifle ich, 
dass jemals wieder ein so günstiger Moment eintritt, 
wie er jetzt war. 
Berlin, den 8. Mai 1922. 
Lorenz Tiedemann. 


—a9- 


Personalien. 


Dr. Konrad Wolter, der Hauptschriftleiter der 
„ Kinotechnik*, nahm eine Berufung zum Leiter der 
kinotechnischen Abteilung der Deutschen FilmschuleE.V. 
in München an. Er wurde zum Studienrat an der Staat- 
lichen Höheren nn für Phototechnik zu 
München ernannt. Dan Kinotechnische Ge- 
sellschaft delegierte ihr als ihren ständigen Vertreter. 
Die Hauptschriftleitung der „Kinotechnik“ wird Dr. 
Wolter beibehalten. 

ir 


Aus Industrie und Handel. 


Die Agfa-Spezialplatten. Das Hauptkenn- 
zeichen dieser Platten ist eine vollendete Tonab- 
stufung, von den tiefsten Schatten bis zu den höchsten 
Lichtern. Fachmännisch ausgedrückt heisst das: Die 
Agfa-Spezialplatte hat eine stetig aufsteigende, sehr 
lange Gradationskurve. Dieser Sondereigenschaft ist 
es zuzuschreiben, dass sich auch bei vielfacher Ueber- 
belichtung stets eine gleich gute Tonabstufung zeigt. 
Während bei anderen Plattensorten in diesem Fall 
selbst die raffiniertesten Entwicklungsmethoden nur 
flaue Negative liefern, bei denen die Schwärzungen in- 
einanderfliessen, gibt die Agfa-Spezialplatte auch bei 
starker Ueberbelichtung unvermindert gute Gradation. 
Sie besitzt also einen bedeutenden Belichtungs- 
spielraum im Sinne der Ueberbelichtung. Dabei 
kann die Platte, wie jede andere gute Platte, ohne 
- Einbusse der Abstufung nach Belieben hart oder weich 
entwickelt werden. Sind sehr starke Lichtkontraste 
vorhanden, so empfiehlt sich weiche Entwicklung, damit 
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die Spitzlichter voll zur Wirkung kommen. Dadurch, 
dass die Agfa - Spezialplatte eine hohe Allgemeinemp- 
findlichkeit (30° Warnerke, 17” Scheiner) besitzt, ist 
sie in Verbindung mit den genannten Eigenschaften 
die deutsche Porträtplatte für alle diejenigen 
Fachleute, die ınit nicht farbenempfindlichen Platten 
arbeiten. Ihre Sondervorzüge sind hier:, ausgezeichnete, 
weiche und doch lebenswahre plastische Rundungen 
den Fieischpartien auch bei harter Beleuchtung, voll- 
endete Durchzeichnung der Schatten und genaue 
Wiedergabe aller Feinheiten, auch in den hellsten 
Stoffen und Toiletten. Im Gegensatz zu anderen 
Platten ist die Agfa-Spezialplatte bei etwa vorhandener 
Ueberbelichtung nicht mit konzentrierten, hart arbeiten- 
den Entwicklern, sondern verhältnismässig weich zu 
entwickeln. Eine Einbusse an Gradation tritt dabei 
nicht ein, im Gegenteil, die Feinheit der Durchzeich- 
nung kommt besser zur Geltung. H. 


. Trockenplattenfabrik Kranseder & Cie, 
Aktiengesellschaft, Müncben. Die Generalversammlung 
beschloss die Ausschüttung einer Dividende von 15 0% 
tür die Stammaktien und 9% für die Vorzugsaktien, 
sowie ferner die Erhöhung des Grundkapitals um 
1500000 Mk. auf 2700c00 Mk. durch Ausgabe von 
1500 Stück auf den Inhaber lautende, ab 1. Januar d. ]J. 
dividendeberechtigte Stammaktien über je 1000 Mk. 
Von diesen 1ISo0oooo Mk. Aktien werden 1000000 Mk. 
zum Kurse von 130% und Scoooo Mk. zum Kurse 
von 150 u ausgegeben und sofort in voller Höhe bar 
einbezahlt. 

Die Bayerische Diskonto - und Wechselbank, Aktien- 
gesellschaft, Nürnberg überınimnit hiervon 1000000 Mk. 
mit der Verpflichtung, sie den alten Stammaktionären 
im Verhältnis von ı:ı zum Kurse von 140 0% anzu- 
bieten, sowie die weiteren 500000 Mk. namens eines 
Konsortiums zur besten Verwertung. Die Lage der 
G#%sellschaft wird als günstig bezeichnet. 


Kopierlampen. Das auskopierte Bild wird wegen 
seiner harmonischen Bildwirkung gegenüber dem Gas- 
lichtabzug stets seine bevorzugte Stellung behalten. 
Wie im Atelier, so ist auch beim Kopieren die Unab- 
hängigkeit vom Tageslicht von grösster Bedeutung. 

Die Meteor - Kopierlampe von H. Schmeck in 
Siegen brennt infolge eines fein gearbeiteten Regulier- 
werkes volkommen automatigech mit einer hohen 
Lampenspannung bei der verhältnismässig geringen 
Stromstärke von 10 Ampere. Der Lichtbogen ist durch 
eine Glasglocke luftdicht abgeschlossen und hat daher 
eine aussergewöhnlich hohe Aktinität und Kopier- 
fähigkeit. Die Lampe brennt stundenlang obne jedes 
Geräusch und ohne irgendwelche Bedienung. Die 
sinngemässe Strahlenkreuzung im Reflektor wirkt nicht 
direkt, also scharf kopierend, sondern diffus und ge- 
währleistet eine vollkommen gleichmässige Beleuchtung 
des Kopiertisches von etwa I40:140 cm, 60 — 70 Kopier- 
rahmen verschiedener Grösse fassend. Die geleistete 
Arbeit ist in kurzer Zeit enorm. Die Kopierdauer eines 
Abzuges von normaler Platte beträgt etwa ı2 Minuten. 
In wenigen Stunden eines bestimmten Tages kopiert 
man seinen gesamten wöchentlichen Bedarf und be- 
kommt keine unliebsamen Reste. Die Kopierrahmen 
werden nicht warn, die Abzüge stets gleichmässig; 
Temperaturunterschiede, die besonders Mattalbumin- 
papiere nicht ertragen können, gibt es nicht. Das 
Auge des Kopierers wird vollkommen geschont. Ab- 
gesehen von der völligen Unabhängigkeit vom Tages- 
licht ist die grosse Ersparnis an Zeit in Betracht zu 
ziehen. Dem geschäftstüchtigen Lichtbildner ist die 
Meteor- Kopierlampe der beste und billigste Mitarbeiter. 

Aufhebung von Einfuhrverboten in der 
Tschecho-Slowakei. Nach dem Handelsmuseum 
wurde die Einfuhr von optischen Instrumenten gegen 
blosse Anmeldung freigegeben. 
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Münchener Photowoehe. 


Ausstellungsbestimmungen: Die offizielle Photo- 
ausstellung München 1922 findet in der Zeit vom 
12.—16. Sept. im grossen Saale des Hackerbräu - Kellers, 
Ecke Schwanthalerstrasse — Theresienhöhe, in unmittel- 
barer Nähe der „Deutschen Gewerbeschau® statt. 2. Die 
Photoausstellung wird vom Süddeutschen Photographen- 
Verein, E. V., durchgeführt, dessen beschliessende und 
vollziehende Stellen die Vorstandschaft, Ausschüsse und 
Mitgliederversammlungen sind. — Die Ausstellungs- 
leitung wurde von der Vorstandschaft des Süddeutschen 
Photographen- Vereins, E.V., an Jos. Paul Böhm- 
München, Karlstrasse 35, übertragen. 3. Die Anmel- 
dungen haben schriftlich sofort, spätestens bis zum 
I. Juni 1922, unter Benutzung des betreffenden Anmelde- 
bogens zu erfolgen und sind an die Leitung München, 
Karlstrasse 35, zu richten. 4. Sobald der Zulassungs- 
schein dem Anmelder zugegangen und die Platzmiete 
einbezahlt ist, gilt die Anmeldung "als angenommen 
und der Vertragsabschluss als vollzogen. 5. Ueber die 
Zulassung der einzelnen Aussteller und Gegenstände 
entscheidet die Leitung — für Photobildnisse die ge- 
wählte Jury. 6. Ueber etwaige Beschwerden entscheidet 
endgültig der Ausschuss. 7. Die Platzeinteilung erfolgt 
durch die Leitung unter Berücksichtigung der ge- 
äusserten Wünsche. Iın -Falle eines Irrtums bei der 
Zuteilung des Platzes ist die Leitung nur zur Rück- 
erstattung der bezahlten Platzmiete verpflichtet. An- 
sprüche des Ausstellers auf Schadenersatz sind aus- 
geschlossen. Der angewiesene Platz ist ohne Zu- 
stimmung der Leitung nicht übertragbar. 8. Die 
Platzmiete setzt sich aus der Grundgebühr von ı50 Mk. 
pro Quadratmeter Boden- oder Wandfläche, sowie Zu- 
schlägen für Vorzugsplätze zusammen. Jedes ange- 
fangene Quadratmeter gilt als voll. 9. Die Platzmiete 
ist nach Empfang des Zulassungsscheines — innerhalb 


einer Woche — an die Kassenverwaltung des Süd- 


deutschen Photographen- Vereins, E. V., München, 
Clemensstrasse 33, zu entrichten. Die Zulassung ver- 
pflichtet zur Platzmiete. Nicht rechtzeitig einbezahlte 
Platzmiete berechtigt die Leitung, über den angewiesenen 
Platz ’anderweitig zu verfügen. ıo. Die Platzausstattung 
geschieht auf Kosten der Aussteller durch die Leitung. 
Für Firmenschilder darf nur ein 20 cm breiter Wand- 
streifen benutzt werden. ı1. Die Einlieferung der 
Gegenstände hat auf Kosten und Gefahr des Aus- 
stellers zu erfolgen. ı2. Die Gegenstände sind nach 
Anordnung der Leitung aufzustellen. Für das Aus- 
packen und Aufstellen der Gegenstände hat’ der Aus- 
steller Sorge zu tragen. 13. Auswärtigen Ausstellern 
können auf Antrag ortsansässige Vertreter und Hilfs- 
kräfte, jedoch ohne jede Haftung der Leitung, vermittelt 
werden. 14. Die Ausstellungsgegenstände müssen 
spätestens bis zum Montag, dem II. September 1923, 
abends 6 Uhr, fertig aufgestellt sein. ıS. Die Aus- 
räumung hat sofort nach Schluss der Ausstellung zu 
beginnen und hat der Aussteller bzw. dessen Vertreter 
hierfür rechtzeitig auf eigene Rechnung und -Gelahr 
Sorge zu tragen. ı6. Die von der Leitung erlassene 
Hausordnung ist unbedingt einzuhalten. 17. Der 
offizielle Ausstellungskatalog wurde von der Leitung 
der Firma Hugo Radeck, München, Seidlstrasse 28, 


in Verlage gegeben, und sind Inserataufträge dorthin 


zu richten. 18. Die allgemeine Bewachung der Photo- 
ausstellung, sowie die Feuerwache erfolgt unter Aus- 
schluss jeder Haftung und Schadenersatzpflicht auf 
Kosten des Süddeutschen Photographen - Vereins, E. V. 
19. Die sämtlichen Ausstellungsgegenstände «müssen 
vom Aussteller selbst gegen Feuer und Diebstahl ver- 
sichert werden. 20. Jeder Aussteller oder ein bevoll- 
mächtigter Vertreter erhält gegen eine Gebühr von 
5 Mk. eine auf Namen lautende Dauerkarte, die mit 
der Unterschrift des Inhabers versehen sein muss. 
21. Erfüllungsort und Gerichtsstand München. 22. Sollte 
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die Ausstellung aus politischem oder irgendwelchem 
Grunde ganz verhindert werden, so wird eine pro- 
zentuale Summe des eingezahlten Betrages zurlück- 
erstattet. 23. Alle vorstehenden Ausstellungsbestim- 
mungen müssen in jedem Falle vom Aussteller durch 
Unterschrift auf dem Anmeldebogen als für ihn bindend 
anerkannt werden. 


“ München, den 3. April 1922. 


Die Vorstandschaft 
des Süddeutschen Photographen- Vereius, E. V. 


Julius Einsiedel, Vors. Willy Walcher, Schriftf. 
IE Ir 


Erfahrungen bei Meisterprüfungen. 
Von Dr. G. Roder. 
[Nachdruck verboten.) 
Die Anforderungen, die in der Meisterprüfung selbst 
gestellt werden, müssen der Neuzeit entsprechen und 
dürfen nicht zu gering sein, um den Wert der Meister- 
prüfung nicht abzuschwächen. Vielfach sind von den 
Handwerkskammern mit Genehmigung der Landes- 
zentralbehörde Meisterprüfungsordnungen erlassen, in 
denen Winke gegeben sind für das zu verlangende 
Meisterstück und die Arbeitsprobe. Wenn es sich 
hier auch nur um Richtlinien handelt, die für die 
Prüfungsausschüsse nicht unter allen Umständen mass- 
gebend sind, so halten sich doch manche Prüfungs- 
ausschüsse unbedingt daran, ohne die veränderten Ver- 
hältnisse voll und ganz zu würdigen. Es wäre sehr 
wünschenswert, wenn die Prüfungsordnungen in nächster 
Zeit einer genauen Durchsicht daraufhin unterzogen 
wärden, ob sie zur Zeit noch vollkommen den Anforde- 
rungen, die man gegenwärtig an einen selbständigen 
Handwerker stellen muss, gerecht werden. Zu diesem 
Zweck müssten die Handwerkskammern besondere Aus- 
schässe aus anerkannten Fachleuten bilden, welche die 
Psüfungsordnungen einer eingehenden Würdigung unter- 
ziehen, und dann die Prüfungsordnungen entsprechend 
diesen Vorschlägen umgestalten. 
Ebenso wie die praktische Prüfung ist auch die 
theoretische Prüfung in mancher Hinsicht zu re- 
formieren. Bei den fachtheoretischen Fragen ist 


im allgemeinen wohl nicht viel auszusetzen. Aber diese‘ 


solien nicht einzig und allein Prüfungsgegenstand sein, 
es sollen auch Fragen gestellt werden, die sich auf 
Buchführung und die das Gewerbewesen be- 
treffenden gesetzlichen Gebiete beziehen. Nament- 
Hich in letzterer Beziehung sind manche Beanstandungen 
zu erheben. Der Handwerker legt im allgemeinen recht 
wenig Wert auf die gesetzlichen Bestimmungen. Das 
trifft nicht bloss zu bei den Prüflingen, sondern auch 
bei den Prüfenden.selbst. Die gesetzlichen Bestimmungen 
spielen daher oft eine recht geringe Rolle bei den 
Meisterprüfungen. Zum Teil kommt dies auch daher, 
dass sich die Prüfenden auf diesen Gebieten nicht recht 
sicher fühlen. (Das ist in der gegenwärtigen Zeit, in 
der so viele neue Gesetze entstehen und die bestehenden 
so häufig geändert werden, durchaus nicht zu ver- 
wundern, haben doch diejenigen, die sich ständig mit 
den Gesetzesfragen beruflich befassen müssen, Mühe, 
nm sich auf dem laufenden zu erhalten) Aber auch 


diesem Mangel muss abgeholfen werden, wenn die 
Meisterprüfung ihren Zweck erfüllen soll. Zwei Wege 
stehen dazu zur Verfügung. Das erste Mittel besteht 
darin, dass die Handwerker, die in den Ausschüssen 
diese Gebiete prüfen sollen, veranlasst werden, sich die 
nötigen Kenntnisse anzueignen. Allerdings müssten sie 
von der Handwerkskammer einige Anleitung dazu er- 
halten, da sie das vielfach nicht aus eigener Kraft 
erreichen können. Die Hanudwerkskammern müssten 
daher für die Prüfenden von Zeit zu Zeit Kurse oder 
wenigstens Besprechungen über die wichtigsten Gebiete 
abhalten. Natürlich müsste dann erwartet werden, dass 
diese Einrichtung auch benutzt wird, nicht bloss von 
denjenigen, die neu zu Prüfungsausschussmitgliedern 
bestelit werden, sondern auch von solchen, die das Amt 
bereits ausüben. Dann würde die peinliche Situation 
verschwinden, die dann eintritt, wenn ein Mitglied 
einer Prüfungskommission beim Prüfen den Faden ver- 
liert oder richtige Antworten des Prüflings als falsch 
bezeichnet, weil er von der Aenderung eines Gesetzes 
keine Kenntnis hat. Jedenfalls ist aber davor zu 
warnen, den Prüfenden etwa die hauptsächlichsten 
Fragen, die gestellt werden sollen, mit den entsprechen- 
den Antworten schriftlich in die Hand zu geben. Das 
führt dazu, dass die Prüfenden sich vielfach an diese 
Fragen klammern, und die Prüflinge, die zweifellos mit 
der Zeit davon Kenntnis erhalten, glanben, die be- 
treffenden Gebiete zu beherrschen, wenn sie die Ant- 
worten auf diese Fragen auswendig gelernt haben. 
Wenn der angegebene Weg nicht zum Ziele führt, so 
bleibt nichts anderes übrig, als Beamte der Handwerks- 
kammer oder Gewerbelehrer, die mit den in Betracht 
kommenden Gesetzesmaterien bereits vertraut sind, mit 
der Stellung der Fragen zu betrauen. In vielen Kammer- 
bezirken hat man damit bereits gute Erfahrungen ge- 
macht. 

‚Wenn die Prüfenden sich in den Gesetzesfragen 
entsprechend auskennen, dann wird das Gesetzesgebiet, 
das in der Prüfung berührt wird, auch nicht so eng 
begrenzt bleiben, wie es jetzt vielfach der Fall ist. 
Meistens spielen nur Innungswesen, Lehrlings- 
wesen, Kranken-, Uufall- und Invalidenver- 
sicherung, eventuell auch Gewerbegerichts- 
wesen, eine gewisse Rolle, während z.B. das Steuer- 
wesen meist keine Erwähnung findet und auch das 
Genossenschaftswesen stiefmütterlich behandelt wird. 
Auch hier dürfte eine gewisse Erweiterung eintreten, 
namentlich Steuerwesen (Einkommen-, Gewerbe-, 
Umsatzsteuer) und das für den Handwerker so 
wichtige Genossenschaftswesen müssten unbedingt 
Gegenstand der Prüfung sein. Wenn natürlich auch 
nur das verlangt werden darf, was für einen Handwerks- 
meister wirklich Bedeutung hat, so dürften doch die 
Fragen sich etwas eingehender mit den betreffenden 
Gesetzesgebieten befassen, so dass nicht immer die 
gleichen einfachen Fragen gestellt werden. 

Wenn die Pıüfungsausschüsse wirklich entsprechende 
Anforderungen an die Prüflinge stellen, muss diesen 
auch Gelegenheit geboten werden, sich aufdie Meister- 
prüfung vorzubereiten; auch dazu sind die Hand- 
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werkskammern in erster Linie berufen. Sie kommen 
diesem Bedürfnis auch tatsächlich vielfach entgegen. 
Es werden von ihnen alljährlich zahlreiche Kurse ver- 
anstaltet, nicht nur fachtechnische (soweit nicht in ent- 
sprechenden Schulen dazu Gelegenheit geboten wird), 
sondern auch Kurse, in denen Buchführung gelehrt und 
das Wissenswerteste aus den wichtigsten Gesetzen ver- 
mittelt wird. Derartige Kurse sollten aber nicht einzig 
und allein unter dem Gesichtspunkte der Meisterprüfung, 
gewissermassen nur als Einpaukkurse veranstaltet 
werden, sondern mehr als allgemeine Fortbildungskurse 
für erwachsene Handwerker und Handwerkerinnen, an 
‚denen auch solche teilnehmen können,, die sich nicht 
der Meisterprüfung unterziehen wollen. Es würde da 
Gelegenheit gegeben sein, neben Buchführung, Gewerbe- 
ordnung, Genossenschaftsgesetz, Reichsversicherungs- 


ordnung auch die wichtigsten Steuergesetze, wissens- 


werte Abschnitte aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch 
(Verjährung, Werkvertrag), das wichtigste aus dem 
neuesten Arbeitsrecht auch die Verfassung des Deutschen 
Reiches zu behandeln. Die Handwerkskammer zu Düssel- 
dorf hat bereits derartige Kurse eingerichtet und damit 
sehr gute Erfahrungen gemacht. 

Je höhere Anforderungen an die Prüflinge gestellt 
werden, desto grösser wird die Zahl derer sein, welche 
die Präfung nicht bestehen (diese Zahl ist gegenwärtig 
auffallend gering, zu niedrig) und desto zahlreicher 
werden auch die Beschwerden der Prüflinge über die 
Handhabung der Prüfung sein. An sich sieht die 
Gewerbeordnung ein Beschwerderecht nur gegen 
die versagte Zulassung zur Meisterprüfung vor. Aller- 
dings kann der Prüfling sich beschwerdeführend an die 
Aufsichtsbehörde der Handwerkskammer wenden. Diese 
wird die Beschwerden prüfen, nachdem sie die Hand- 
werkskammer gutachtlich gehört hat. Die Handwerks- 
kammer wird bestrebt sein müssen, nach Möglichkeit 
die Prüfungskommission zu stützen und ein Eingehen 
auf die Beschwerde nur dann befürworten können, wenn 
wirklich triftige Gründe dafür vorhanden sind (etwa 
Vornahme einer Prüfung durch eine unzuständige 
Prüfungskommission, aussergewöhnlich hohe Anforde- 
rungen, Hereinspielen persönlicher Verhältnisse). Würde 
dies nicht geschehen, so würde sich schliesslich niemand 
mehr finden, der das mühevolle Amt eines Mitgliedes 
einer Prüfungskommission übernähme. Sind doch an 
sich schon oft die Schwierigkeiten gross, die Prüfungs- 
kommissionen entsprechend zusammenzusetzen, da die 
Prüfungen hohe Anforderungen an den Idealismus der 
Prüfenden stellen, namentlich in der heutigen Zeit, wo 
der Handwerker mehr denn je seine Zeit dringend nötig 
hat zur Aufrechterhaltung seines Geschäftes, auf der 
anderen Seite aber nur eine sehr geringe Entschädigung 
für den durch die Prüfung veranlassten Zeitverlust er- 
hält. Wenn die den Mitgliedern der Meisterpräfungs- 
ausschüsse zu gewährende Entschädigung wohl da und 
dort noch erhöht werden könnte, so darf sie doch unter 
keinen Umständen zu einer Bezahlung werden. Das 
Amt darf nicht seiner ehrenamtlichen Eigenschaft ent- 
kleidet werden. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. - 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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Das Handwerk muss sich stets bewusst sein, dass 


ihm mit dem Prüfungsrecht ein wichtiges Stück 
Selbstverwaltung übertragen ist. Von diesem Selbst- 
verwaltungsrecht wird nur dann der richtige Gebrauch 
gemacht, wenn die Tüchtigsten aus dem Handwerk mit 
seiner Handhabung betraut sind und die Prüfungen 
derart abgenommen werden, dass nur solche Handwerker 
sie bestehen können, die hohen, aber doch billigen An- 
forderungen voll'und ganz genügen. Die Meisterprüfung 
ist im Hinblick auf die Traditionen des Handwerks ein- 





geführt worden, sie trägt, wenn sie in entsprechender 
Weise abgenommen wird, zweifellos in hohem Masse 


dazu bei, das Standesbewusstsein in Handwerk zu 
kräftigen und einen soliden Geschäftsbetrieb zu fördern, 
sie hat aber nicht bloss Bedeutung für das Handwerk, 
auch das grosse Publikum hat ein Interesse daran, da 
dadurch ein Mittel. gegeben wird, diejenigen Hand- 
werker, welche ihre berufliche Ausbildung durch einen 
förmlichen Nachweis dargetan haben, auch Ausserlich fü 
jedermann kenntlich zu machen. ee 
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Kleine Mitteilungen. 

— Ausstellung in Leipzig. Der Deutsche 
Photographen - Verein Leipzig veranstaltet während 
3 Wochen im September/Oktober d. J. seine 44. Aus- 
stellung für das gesamte Lichtbildwesen. Die Aus- 
stellung wird in der Halle auf dem Königsplatz 
untergebracht. Die Innenarchitektur übernimmt Herr 
Gruner. Sie umfasst die künstlerische Photographie, 
Fachphotographie, Tagesarbeiten, Liebbaber- 
photographie, photographische und kinematographische 
Industrie. Die Mitglieder des Central-Verbandes er- 
halten auf die Ausstellungsgebühren 20 0%, Rabatt. 
Vorträge, Lehrkurse und Kinopropaganda vervoll- 
ständigen das Bild. Als Auszeichnungen kommen 
Ehrenpreise und im Stiftungswettbewerb Wert- und 


Geldpreise zur Verteilung. Die Geschäftsstelle des 
Deutschen Photographen - Vereins Leipzig, Dittrich- 
ring ı, versendet kostenlos Prospekte. H. 
—L art 
Fragekasten. 


"Wird ausser Antwort im Briefkasten noch brieflich« 

Antwort gewünscht, so \st die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Lichthofbildung. 


Frape 62. Herr K. in V. Bei meinen Braut- 
bildern bildet sich oft ein sehr störender Lichthof. 
Wie entferne ich ihn chemisch? 


Antwort au Frage 62. Der Lichthof wird chemisch 
durch Bleichen der Platten in einem der bekannten 
Bleichbäder und Wiederentwicklung der oberen Platten: 
schichten entfernt. In der Regel ergibt sich dann aber 
ein flaues Bild. Viel zweckmässiger als derartige nach- 
trägliche Verbesserungen erscheint uns das Vermeiden 
des Fehlers von Anfaug an entweder dadurch, dass 
Sie lichthoffreie Platten verwenden, oder Ihre Platten 
lichthoffrei in der bekannten Weise hinterkleiden, oder 
indem Sie die Platten mit der Glasseite nach dem Ob- 
jektiv zu einlegen. In letzterem Falle muss die Ver- 
schiebung der Schärfe durch entsprechende. optische 
Korrektur ausgeglichen werden. i. H 











VERBANDS -ZEITSCHRIFT 

DES CENTRAL- VERBANDES’ 

DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


IR 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Neue Anschlüsse: Dem C. V. sind beigetreten: ı. Die Photographeninnung für Mittel- 
schlesien, Sitz Breslau (Zwangsinnung). 2. Die Niedersächsische Photographen - Genossenschaft, 
E.G. m.b.H., Sitz Hildesheim. 3. Wieder angeschlossen hat sich auf Grund des Erfurter Be- 
schlusses, dass auch Vereinigungen, die in den abgetretenen Teilen des Deutschen Reiches 
wohnen, dem C. V. angehören können, die Photographeninnung Danzig. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. : 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Niederschlagen des Silbers 
aus alten Fixierbädern und Wiederver- 
wendung derselben. 


Ueber obiges Thema ist schon viel geschrieben 
worden, und werden auch seit einiger Zeit ver- 
schiedene Präparate empfohlen, die die Wieder- 
verwendung ermöglichen. Ich habe die be- 
kanntesten durchprobiert und immer gefunden, 
dass, wenn diese Salze in  Ueberschuss ver- 
wendet werden, d. h. wenn mehr zugegeben 
wird, als zum Fällen des Silbers nötig ist, die 
Wiederverwendung des Bades grosse Nachteile 
für das gründliche Fixieren der Negative und 
namentlich für Positive hat. Ich habe eine 
neue Arbeitsweise ausgebaut und gehe einen 
Weg, der mir durch Literatur bis beute nicht 
* bekannt wurde. Ich erzeuge im Fixierbad selbst 
so viel Schwefelnatrium, als gerade nötig ist, das 
Silberdoppelsalz als Schwefelsilber zu fällen, 
durch Einleiten des elektrischen Stroms (Gleich- 
strom). Das alte Fixierbad wird in “eine Flasche 
gegossen, die eine untere seitliche Ausguss- 
öffnung hat; diese Oeffnung dient zur Ein- 


» 
führung der negativen Elektrode (Kathode), die 
aus einem Silberdraht oder Koblestift besteht. 
Die Anode bildet ein langer dünner Kohblestift, 
der von oben her in die Flüssigkeit taucht, und 
als Widerstand dient die Dunkelzimmerlampe, 
in deren Stromkreis der Apparat eingeschaltet ist. 
Die Elektrolyse findet nun in folgender Weise ° 
statt: Das an der Kathode sich bildende Natrium 
zersetzt das Wasser der Lösung, und der sich 
bildende Wasserstoff seinerseits reduziert das 


‚Thiosulfat zu Schwefelnatrium, welches Schwefel- 


silber ausfällt. An der Anode bildet sich durch 
komplizierte Zersetzung Bisulfit und Schwefel 
neben geringer Menge Sulfat. Sobald alles 
Silberdoppelsalz als Schwefelsilber gefällt ist, 
wird die Elektrolyse unterbrochen, und ist der 
Zeitpunkt an leicht auftretendem Geruch an 
Schwefelwasserstoff zu erkennen. Der Apparat 
wird ausgeschaltet und die tiefschwarze Flüssig- 
keit unten abgelassen in ein Gefäss zum Ab- 
setzen. Die löslichen Produkte der elektrischen 
Zersetzung bilden sich zu Fixiernatron zurück, 
und wird die klare Flüssigkeit mit einem Heber 
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abgezogen. Es ist zweckmässig, das Bad von 
neuem mit Bisulfit anzusäuern, es kann dann 
wieder zum Fixieren verwendet werden, wenn 
es nicht durch vorher hineingebrachte Entwickler- 
reste zu stark gebräunt ist. Der Vorteil der 
Methode ist die Geruchlosigkeit neben der mehr- 
fachen Ausnutzung des Bades. Der Verbrauch 
des elektrischen Stromes fällt nicht viel ins Ge- 
wicht, ‚denn der Apparat bedingt nur einen 
Spannungsverlust der Lampe von 4 Volt, was 


—ıLart-— 


an der Lichtstärke kaum zu erkennen ist, und 
arbeitet mit o,2 Ampere bei einer so kerzigen 
Lampe. Geringe Stromstärke ist wünschens- 
wert, damit die Wasserstoffentwicklung nicht zu 
heftig auftritt. Die Einwirkung auf das Fixier- 
natron ist in diesem Falle vollständiger. Das 


"erhaltene Schwefelsilber wird am besten an eine 


Scheideanstalt verkauft, denn eine Autbereitung 
als Silber oder Silbernitrat ist für den Photo- 
graphen nicht dankbar. G. Stumpf. 


Der Einzelne... - 


Den Eindruck, den der Besuch am Grabe Richard 
Wagners in Bayreuth auf die Mitglieder des Fränki- 
schen Bundes machte, vertiefte mein Freund und 
Kollege Grienwaldt- Eisenach durch seinen Vortrag 
auf der Wanderversammlung, dessen wertvolle Gedanken 
ich dem grossen Berufskreise mit Erlaubnis des Ver- 
fasserss und auf Wunsch der Versammlung unterbreite. 


Carl Freitag-Nürnberg, Vors. d. Fränk. Bundes. 


Wir kennen Stimmungen, die die glückliche Daseins- 
stunde erhöhter Lebensbejahung in uns auszulösen ver- 
mögen. Wir kennen die beseligende Stimmung des 
Wortes: „Du bist mein Glück“, mit dem unnennbaren 
Empfinden eines Segens, der in uns einströmt, für den 
die ganze Dehnbarkeit des Wortes kaum ausreicht, das 
zu erfassen, was unsere Seele dabei erfährt. Wir wissen, 
welche Kraft und welchen Mut uns nach langem Winter 
in Nacht und Eis der wärmende Strahl der Frübjahrs- 
sonne und mit ihr das erste Knöspchen am grünenden 
Strauch vermittelt. Aber wir wissen uns auch in Be- 
ziehung zu setzen, die Stunde der Erinnerung rein zu 
empfangen, wenn sie durch den überragenden Geist 
eines grossen Toten in Schwingung versetzt wird, und 
wir stehen gebannt im Strome der Zeit, bewusst oder 
unbewusst, im Zeichen einer Feierstunde. So auch am 
Grabe Richard Wagners, des grossen Tonkünstlers 
und Reformators der Musik, des Dichters wie des 
Menschen, der in Zeiten schwersten eigenen Lebens- 
kampfes mit hellseherischem Geiste die Sorgen um sein 
deutsches Volk nicht zurückstellte, sondern in seiner 
Regenerationslehre mahnend den Verfall des Volkes 
geisselte, wovon wir heute die unverkennbaren Zeichen 
nicht mehr wegleugnen können. Seinem unerschütter- 
lichen Glauben an die Veredlung der Menschheit ist 
er bis zum Tode treu geblieben, und obwohl seinerzeit 
viel verkannt und angefeindet, müssen wir zugeben, 
seine Tiefenschau in die Dinge der Weltgeschichte, des 
Weltgeschehens, steht heute helleuchtend vor uns, wenn 
wir mit seinen Worten uns einen seiner tiefsten Ge- 
danken wiederholen: 


„Wie ein Rad, das immer schneller und schneller 
schwingt, treibt uns die zunehmende Hast des Lebens 
immer weiter auseinander, immer ferner vom festen 
Boden der Natur; bald muss sie uns bis in das leere 
Nichts hinausschleudern. Da erscheint die Kunst als 
freundlicher Lebensheiland. Sie befreit den Gedanken 
in die Wirklichkeit, sie erlöst die Wissenschaft, sie 
lehrt den Menschen, die Natur nach ihrem unendlich 
grossen Umfanuge zu verstehen; in dem armen Nütz- 
lichkeitsmenschen erweckt sie die Harmonie seines rein 
menschlichen Wesens; dem Philosophen weist sie die 
Pfade des rein objektiven Erkennens; dem nach Freiheit 
Dürstenden die Richtung, in welcher Menschenwürde 
zu erlangen ist; sie rettet den Kern der Religion und 
führt, mit dieser vereint, die Menschheit aus dem 
jetzigen Zustand des organisierten und legalisierten 
Mordes und Raubes, den die Politik geschaffen hat, in 
einen neuen, wahrhaft sittlichen Zustand hinüber, den 


eine künstlerische Menschheit allein zu schaffen vermag. 
Denn die Kunst bindet, was gewaltsam getrennt worden 
ist, sie fügt das Zerbröckelte zu einem Ganzen zu- 
sammen; die Kunst offenbart die Einheit in der Viel- 
heit, die Ruhe in der Bewegung, das Ewige in dem 
Vergänglichen; den durch die Vorstellung endloser Viel- 
fältigkeit verwirrten Geist erlöst sie durch die Offen- 
barung des ewig Einfachen.“ 


So sprach Wagner der Kunst und der Religion 
gemeinsam das hohe Amt zu, die Menschen dem 
höchsten Ideal näherzubringen, und er selbst als der 
geniale Künstier wirkte vorbildlich auf die Menschheit. 
Das Durchdrungensein von dem erhabenen Gefühl der 
Religion machte ihn zu einem Diener für sein Volk; 
und wer dient — sagt Friedrich Theodor Vischer 
in seinem Buche: Das Schöne und die Kunst —, der 
hinterlässt Früchte, die ihn überleben; und das ist nach 
meiner Ueberzeugung der einzige Weg, unsterblich zu 
werden, denn dienen heisst sich ins Zeitlose erheben 
und es in jedem Moment treuen Dienstes geniessen. 
Meine Herren Kollegen, lassen Sie uns aus dem Tage 
gemeinsamen Gedankenaustausches, geboten durch die 
ıı. Wanderversammlung des Fränkischen Bundes, zu 
einer Betrachtung unseres Berufslebens und Wirkens, 
hier in Bayreuth, ein Viertelstündchen herausschälen, 
nicht um neue Richtpreise festzulegen, nicht um uns 
mit Problemen zu beschäftigen, die augenblicklich 
spannend in der Luft liegen, überhaupt nicht das, was 
uns von aussen jetzt oder später für die Entwicklung 
der Photographie werden kann, verhandeln, sondern 
was der Einzelne in der Gesamtheit, der Einzelne 
unter den Dreitausend, von denen in letzter Zeit so oft 
geredet wurde, an sich zu tun hat, um seinem Lebens- 
beruf ein „nützliches“ Mitglied zu sein; dabei sollen 
Offenheit und Klarheit, Vertrauen und vornehme Ge- 
sinnung den Vorsitz haben. Meine Herren Kollegen, 
die allgemeine Lage unseres Berufes ist besch.....- 
— verzeihen Sie das harte Wort, aber es ist so. Kein 
unbedingter Geschenkartikel (man kann nicht jedem, 
dem man etwas schenkt, sein Bild anbieten), keine 
Sache, die unbedingt getan sein muss im Laufe eines 
Jahres, um, wenn wegen schlechten Aussehens ver- 
schoben, im nächsten zum mindesten nachgeholt zu 
werden, keine unbedingte Notwendigkeit für die Familie, 
solange deren Mitglieder alle am Leben (so meint man 
wenigstens!), hat mit den gänzlich veränderten Lebens- 
verhältnissen die Zahl der Aufnahmen abgenommen, 
und wir wollen gleich dagegen setzen, Technik, bild. 
mässige Wirkung, Beherrschung des Gesamtgebiets der 
Photographie baben in den letzten Jahren nicht im all-, 
gemeinen zugenommen. Ob wir nun die erste Tat- 
sache, die Abnahme der Aufnahmen (wir denken dabei 
nicht an das besetzte Gebiet) in zu bemessender Zeit- 
spanne durch regste Reklame und anderes bemeistern 
werden, wird niemand übernehmen in dieser Stunde 
zu beantwoften. Es bleibt uns die Ueberlegung’ der 
zweiten Tatsache durch unsere Arbeit an uns 
und durch uns selbst, neue Begeisterung, höhere Be- 
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achtung in alle Kreise des kaufenden Publikums zu 
tragen, und wir fühlen im Augenblick: hier ist der 
Hebel anzusetzen, hier liegt die Quelle, die wir an- 
stechen müssen. Wenn wir die gegenwärtigen Dinge 
des Lebens nun darauf ansehen, wieviel Glück und 
Freude sie uns bringen, kommt nicht viel dabei heraus, 
schlechte Laune und Missmut möchten bei solcher Be- 
urteilung die Oberhand haben, fragen wir aber, wieviel 
Kraft sie uns geben, dann sind wir schon aus all den 
Verwirrungen heraus, in denen ein Glückswahn uns ge- 
fangen hielt Unsere Kraft ist Menschenkraft, und 
des Menschen Kraft ist seine Seele, sein Geist und 
Herz. Das sind die geistigen Werkzeuge, die ihm die 
Weite und Fähigkeit geben, Kraft in neues Leben um- 
zusetzen, Widerstände zu überwinden. Und diese Kraft 
muss erkennbar werden, wenn wir einen festen Glauben 
damit verbinden, einen Glauben, der sich auf diese 
Kraft gründet. So gerüstet, dürfen wir den Kampf auf- 
nehmen, den uns unser Schicksal aufgebürdet hat, und 
wir müssen alle äusseren Einflüsse au zweite Stelle 
rücken lassen, deun an erster Stelle ist es unwider- 
ruflich der Einzelne, der mit der ihm innewohnenden 
eigenen Kraft der Bemeisterer des Geschehens bleibt. 
Dass solche Kräfteverteilung auf den verschiedenen 
Stufen der menschlichen Entwicklung nicht die gleiche 
ist, wird jedem einleuchten, es ist ja so, dass der Lebens- 
kampf auch diese im Menschen ruhende Kraft erst ent- 
wickelt und stärkt, und nur der Zweifler wird dem 
Kampf ausweichen, sich klagend und jammernd irgendwo 
anklammern, bis ihm auch das letzte Rettungsboot 
wegsinkt. 
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Wenn nun Richard Wagner von der Kunst als 
dem freundlichen Lebensheiland sprach, deutet er auf 
die tiefsten Dinge im Menschenherzen hin, auf die 
künstlerische Fähigkeit des Menschen überbaupt: Seher, 
Dichter und Künstler vereint zu sein. Was uns aber 
an ihm und an seinem Grabe als eine Wegzehrung 
gegeben werden soll, ist die Kraft seines Glaubens, mit 
der er fast ein Leben hindurch gekämpft hat für Ideale, 
höchste Ziele und die Veredlung des menschlichen Ge- 
schlechts. Wenn wir die Widerstände und Wider- 
wärtigkeiten in Wagners Leben erfahren, muss die 
eigene Unbill des Tages verstummen. Wenn wir das 
wüste Durcheinander der Mischung der Kunstarten 
überschauen, empfinden wir die unerschütterliche Kraft 
des einsamen Künstlers auf seinem Wege zum Licht. 
Deshalb möge in unseren Berufskreisen der Gedanke 
an die eigenste innere Kraftquelle reger und reger 
werden, damit die Fachleute unseres schönen Kunst- 
gewerbes durch die wahre Bestimmung des Menschen 
auch die Lasten tragen lernen, und von diesem Stim- 
mungesbild, dieser Zeichnung, dieser Erinnerung an 
einen grossen Toten mögen die Anwesenden heimgeleitet, 
den festen Vorsatz fassen, die Erfahrungen der 
Lebensweisheit des Menschen Richard Wagner, 
die Lehren vertiefter Menschlichkeit des Sehers 
Richard Wagner und die hohen Gaben könig- 
licher Kunst in Wort und Ton des Dichters Richard 
Wagner voll auszuwerten. Erst aus diesem Beginnen, 
wo sich die einzelnen Kräfte regen, mag dann auch 
geeinte Kraft auf einen ganzen Beruf von segens- 
reichster Wirkung sein. 


—.e+- 


Riehtpreise. N 
Sektion Bodenbach der Reichenberger Genossenschaft. 


Um die vielen Einzelanfragen der Sektionsmitglieder 


nach Richtpreisen auf einmal erledigen zu können, 
werden die in Bodenbach geltenden Preise allen Mit- 


gliedern zur Kenntnis gebracht und zur Danachachtun 
empfohlen. 


Normalausführung. 
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Im Laufe des Monats Juni wird in Aussig eine 


Stunde nochmals in dieser Zeitung bekanntgegeben 
Sektionsversammlung abgehalten, und wird Tag und 


werden. E. Wildgatsch, Vorsitzender, 


Bee — — mean 


178 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


- 


. ıg. Mai 


Sitzung der säehsisehen Photographenobermeister in Dresden-A,., 
am 28. April. 


Herr Obermeister Papesch-Chemnitz hatte sämt- 
liche sächsischen Photographenobermeister und deren 
Stellvertreter nach Dresden zu einer Sitzung gebeten, 
in der die wirtschaftliche Lage unseres Berufes be- 
sprochen werden sollte. 2!/, Uhr begrüsste Obermeister 
Schlegel als Vertreter der Dresdener Innung die 
Erschienenen. Kollege Papesch hiess insbesondere 
die beiden nenesten Obermeister Sachsens, Kollegen 
Schlegel-Dresden und Bartel-Leipzig, in der Mitte 
der Obermeister herzlich willkommen, gedachte in herz- 
lichen Worten des verstorbenen Kollegen Obermeister 
Sander-Leipzig, ihm Dank für die geleistete Arbeit 
für die deutsche Photographenwelt und ehrendes Ge- 
denken über das Grab hinaus aussprechend. Die Er- 
schienenen hatten sich von den Plätzen erhoben. 

Kollege Scheithauer gibt nunmehr die Tages- 
ordnung bekannt. ı. Aussprache über Projekt Tiede- 
mann. 2. Aussprache über Gründung eines sächsischen 
Photographen- Innungsverbandes (eventuell Beschluss- 
fassung). 3. Berufsangelegenheiten (Richtpreise; Tarif; 
Lehrlingsangelegenheiten). In fast einstündiger Rede 
beleuchtet Kollege Papesch die wirtschaftlich schlechte 
Lage unseres Gewerbes, wie nur durch Einigkeit und 
festes Zusammenschliessen aller Berufsausübender inner- 
halb Sachsens positive Arbeit zum Besten unseres schwer 
um seine Existenz ringenden Gewerbes geleistet werden 
kann. An Haud eines von ihm ausgearbeiteten Arbeits- 
planes für den sächsischen Photographen-Innungs- 
verband gibt er Aufklärung, welche Ziele der Verband 
verfolgen solle. Der Vortrag wird mit grossem Interesse 
verfolgt und Herrn Papesch reichlicher Beifall ge- 
spendet. 

Kollege Scheithauer erläutert noch die einzelnen 


Punkte des Arbeitsplanes und rückt damit unsere wirt- 


schaftliche Lage in die richtige Beleuchtung. In der 
folgendem Debatte, an der sich Axtmann, Ronne- 
berger, Werner, Hauschild und Baum beteiligen, 
kommt zum Ausdruck, dass nichts unversucht gelassen 
werden darf, den Plan des Kollegen Papesch zu ver- 
wirklichen. Kollege Baum spricht seinen Dank und 
Anerkennung für das bisher Gehörte und Erreichte aus, 
mahnt zur Einigkeit in dieser Frage und bittet, fest 
zusammenzusteben, da er überzeugt ist, dass auf der 
Grundlage des Kollegen Papesch tatsächlich etwas 
geleistet werden kann. Kollege Schiegel begrüsst die 
heutige Aussprache und drückt seine Freude aus über 


die Einigkeit, die hier zum Ausdruck konımt, dass sein 
vor 10 Jahren gehegter Gedanke und Wunsch, Grün- 
dung eines Landesverbandes, in Erfüllung gehen soll, 
und schlägt nach seiner Auffassung den Weg vor, 
welcher einzig und allein zu gehen wäre Kollege 
Scheithauer erwidert Kollegen Schlegel, dass, 
wenn der Bund nicht sofort in eine Zusammenarbeit 
mit den Obermeistern eintritt, die Innungen selbständig 
vorgehen werden. Kollege Papesch äussert sich dahin, 
dass es wohl noch heute möglich sein wird, einen Weg 
zu finden, um endlich zum Ziele zu kommen. Folgende 
Resolution, vom Kollegen Papesch eingebracht, wird 
einstimmig angenommen: 


„Der sächsische Photographen - Obermeistertag, am 
28. April 1922 in Dresden-A. tagend, ist sich mit dem 
Verwaltungsrate des Sächsischen Photographen - Bundes 
einig, im Verein mit dem S. Ph.-B. einen Sächsischen 
Innungsverband zu gründen. Die Umwandlung soll 
auf der nächsteu Hauptversammlung des S. Ph.-B. voll- 
zogen werden.“ 


Obermeister Bartel-Leipzig verpflichtet sich, als 
stellvertretender Vorsitzender des S. Ph.-B. und als 
Obermeister der Leipziger Innung, eine positive Arbeit 
der Bundesversammlung zur Gründung des Innungs- 
verbandes vorzulegen. Kollege Hoffmann-Leipzig 
dankt der Versammlung für die heute geleistete Arbeit 
und stellt fest, dass das bis jetzt Erreichte seine Hoff- 
nungen übertrifft. Kollege Schlegel und Scheit- 
hauer schliessen sich diesem Ausspruche an. Punkt ı, 
Projekt Tiedemann: Nach reichlicher Aussprache wird 
das Projekt als gut durchführbar bezeichnet. Punkt 3 
der Tagesordnung wird auf Antrag zurückgestellt, da 
der Verwaltungsausschuse des S. Ph.-B. zu der Reso- 
lution Papesch heute noch Stellung nehmen will. 

Der Antrag Papesch, den Obermeistertag nach 
Bedarf einzuberufen und Kollegen Scheithauer mit 
der nächsten Einberufung zu betrauen, wird einstimmig 
angenommen. 


Anwesend: F.Axtmann-Plauen, H.Bartel- 
Leipzig, Baum-Dresden, H. Bähr- Dresden, O.Geilert- 
Döbeln, H. Hauschild-Zittau, H.Hoffmann- Leipzig, 
P. Papesch-Chemnitz, H. Ronneberger- Falkenstein, 
E. Scheithauer- Zwickau, R. Schlegel- Dresden, 
O. Werner- Riesa. 


Joh. Ronneberger, prov. Schriftführer. 


— rn 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladun u. 
können. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. 


en zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag enge aa eintreffen, um noch am Donnersta 


erscheinen zu 


chte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion Gere Verantwortung. 


Versammlungen. 
Hamburg 23. V.  Photographeninnung, 
München 26. V. Südd. Photographenverein, 
Zittau 30. V. Zwangsinnung, 
Kempten 2 VI. Photographenbund 
Berlin 8. VI.  Photographischer Verein 1868. 


Näheres siehe unten. 


rt 


Photographeninnung Hamburg. 


Laut Verordnung der Aufsichtsbehörde für die 
Innungen ist für das Photographengewerbe im Ham- 
burgischen Staatsgebiete, mit Ausnahme des Amtes 
Ritzebättel, am ı. April d. J. eine Zwangsinnung er- 
richtet worden. 


2. Wahl der Ausschüsse. 


Die konstituierende Versammlung findet am 
23. Mai d. J., abends 7 Uhr, im „Gewerbehause"“, 
Holstenwall 12— ı4, im Bauhüttensaale, statt. 


Wer im Hamburgischen Staatsgebiete, mit Aus- 
nahme des Amtes Ritzebüttel, die Photographie als 
stehendes Gewerbe selbständig betreibt, ist verpflichtet, 
an dieser Versammlung teilzunehmen. 


Tagesordnung: ı. Wahl des Vorstandes unter 
Leitung des Vertreters der Gewerbekammer ($ 92, GO.). 
3. Verschiedenes. 

Der geschäftsführende Ausschuss: 


I. A.: Franz Rompel. 
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Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 
2. Veröffentlichung: 


Herr Josef Porer-Partenkirchen (gemeldet durch 
Herrn Hinterauer). 

Herr Jos. van Wickern- München (gemeldet von 
Herrn Kaminski). Der Vorstand. 


Einladung 
zur Monatsversammlung am Freitag, dem 26. Mai, 
abends 7!/, Uhr, im „Hotel Union“, Barerstrasse 7, 
Beratungszimmer. 


Tagesordnung: ı. Die Versicherungsanstalt des 
Bayrischen Gewerbebundes (Krankenversicherung des 
gewerblichen Mittelstandes). 2. Mitteilungen über die 
Photowoche. 3. Neue Tarifvereinbarungen mit der 
Gehilfenschaft. 4. Freie Diskussion über die gegen- 
wärtige Lage im Photographengewerbe. 

Wir sehen recht zahlreichem Besuche entgegen. 


München, den Io. Mai 1922. 
Der Vorstand. 
J. Einsiedel, Vorsitzender. Willy Walcher, Schriftf. 


Bestimmungen für die 
Ausstellungen photographischer Arbeiten 
während der Photowoche vom 12.— 16. September 1922. 


I. Die Ausstellung. Der Süddeutsche Photo- 
graphenverein, E. V., veranstaltet eine Ausstellung von 
photographischen Arbeiten und Erzeugnissen der photo- 
graphischen wie auch einschlägigen Industrie im Saale 
des „Hackerbräukellers “, Theresienhöhe Nr. 2. .Die Aus- 
stellung ist vom 12.— 16. September dem allgemeinen 
Besuche zugängig. 

2 Recht zur Beteiligung. An der Ausstellung 
können sich alle Berufsphotographen beteiligen. Die 
Mitgliedschaft des Vereins ist nicht zur Bedingung ge- 
macht. 

3. Zweck der Ausstellung. Die Ausstellungs- 
arbeiten sollen Proben der Höchstleistungen in der 
Photographie darstellen und somit den heutigen Stand 
der photographischen Kunst und Technik vorbildlich 
veranschaulichen. | 

4. Umfang der Beteiligung. In der Zulassung 
der Zahl der Arbeiten des einzelnen Ausstellers besteht 
keine Beschränkung, jedoch wird dem Ausstellungs- 
ausschuss das Recht eingeräumt, bei Platzmangel über 
etwa notwendig werdende Einschränkung jedes Aus- 
stellers zu entscheiden. 

5. Aufmachung der Bilder. Die Bilder sind 
geiüg einzusenden, Verglasung wird nicht ver- 
angt. 

6. Gebühren. Für jedes beanspruchte Quadrat- 
meter Hängefläche sind nach erfolgter Anmeldungs- 
bestätigung durch die Ausstellungsleitung ı50o Mk. zu 
entrichten bzw. dem Postscheckkonto des Süddeutschen 
Photographen - Vereins, München Nr. 9901, zu überweisen. 





Im Falle der Raumbeschränkung nach Ziffer 4 wird der 
Teilbetrag für nichtbelegten Raum zurückerstattet. Die 
erfolgte Anmeldung setzt das ausdrückliche Einver- 
ständnis mit allen Punkten der Ausstellungsbestimmungen 
seitens des Ausstellers voraus, und genügt bei Anmel- 
dung die Angabe des beanspruchten Raumes. Eine 
anteilmässige Rückerstattung bezahlter Gebühren 
erfolgt auch dann, wenn die Ausstellung infolge poli- 
tischer oder sonstiger unvorhergesehener Umstände nicht 
stattfinden sollte. 

. Anmeldetermin. Die Anmeldung wolle 
möglichst sogleich, spätestens bis ı5. Juni, vollzogen 
werden. Die Einsendung der Arbeiten muss bis spätestens 
31. Juli erfolgt sein, frühere Einsendung ist jedoch 
dringend erwünscht. = 

8. Rücksendung. Jedes einzelne Bild, jede 
Packung und Packungsbestandteil muss für den Zweck 
der Rücksendung die genaue Adresse des Einsenders 
tragen., Die Rücksendung erfolgt innerhalb 4 Wachen 
nach Ausstellungsschluss auf Kosten des Ausstellers. 

9. Auszeichnungen. Die besten Arbeiten werden 
mit "Preisen ausgezeichnet, die ein von der Vorstand- 
schaft einzusetzendes Preisgericht zuerkennt. 

Für Mitglieder des Süddeutschen Photographen- 
Vereins werden zur Verfügung gestellt: 

1. Die Fortschrittsmedaille A für hervorragende 
Leistungen. 

2. Die 
Leistungen. 

3. Die Fortschrittsmedaille C für anerkennenswerle 
Leistungen. 

Die Medaillen A können für Werbezwecke vom Aus- | 
gezeichneten in Gold, die Medaillen B in Silber, die 
Medaillen C in Brouze geführt werden. Die Zuerken- 
nung wird durch eine Urkunde bestätigt. Die Aus- 
händigung der Medaillen erfolgt nur in schlichtem 
Metall gegen Erstattung der Selbstkosten. 

Für Nichtmitglieder des Süddeutschen Photo- 
graphen - Vereins werden. vergeben: 

1. Das Ehrenzeugnis für hervorragende Leistungen. 

2. Das Ehrenzeugnis für sehr gute Leistungen. 

3. Das Ehrenzeugnis f. anerkennenswerte Leistungen. 

10. Ausser Wettbewerb. Arbeiten, die bereits auf 
anderen Ausstellungen ausgezeichnet wurden, scheiden 
von der Preisbewerbung aus. Sie werden bei der Aus- 
stellung als „Ausser Wettbewerb‘ stehend gekenn- 
zeichnet. Bei der Einsendung solcher Arbeiten sind 
diesbezügliche Angaben zu machen. Es kann auch 
grundsätzlich ‚Ausser Wettbewerb‘ ausgestellt werden. 

ıı. Geschäftsstelle. Alle die Ausstellung für 
photographische Arbeiten betreffenden Anfragen und 
Einsendungen erfolgen unter der Vereinsanschrift: 
Sekretariat des Süddeutschen Photographen - Vereins, 
E. V., München 23, Clemensstrasse 33. 


Der Vorstand. 
Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 
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FortschrittsmedailleB für sehr gute 


Photographen- Zwangsinnung 
im Bezirke der Amtshauptmannsehaften 
Zittau, Löbau, Bautzen. Sitz: Zittau. 


Die werten Mitglieder werden zu der am 30. Mai 
in „Hütters Hotel“ stattfindenden ordentlichen Früh- 
jahrsversammlung höflichst eingeladen. Beginn nach- 
mittags 2 Uhr im Saale der höheren Webschule, wo 
Vorträge über die Photolumenlampe ferner den Traut- 
schen Kopier- und Vergrösserungsapparat sowie über 
das Dekoraskop, eine der neuesten epochmachenden 
Erfindungen, stattfinden sollen. 

Um 5 Uhr: Beginn des geschäftlichen Teiles im 
Wintergarten und „Hütters Hotel“, Zittau. 

Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. a) Bericht des Obermeisters; b) des Kassierers; 


ı80 


c) der Kassenprüfer. 3. Wahl der ausscheidenden Vor- 
standsmitglieder (des Obernieisters und Kassierers). 
4. Haushaltplan für 1922. 5. Aussprache über Mindest- 
preise. 6. Stellungnahme zu den fortwährenden Preis- 
steigerungen aller photographischen Bedarfsartikel; Aus- 
sprache über das Projekt Tiedemann. 7. Anträge. 
8. Verschiedenes. 


Anträge müssen 48 Stunden vorher eingereicht 
werden. Es wird auf $ 22 unserer Satzungen hin- 
gewiesen. 

Der Vorstand. 


Hauschild, Obermeister.e. Hacker, Schriftführer. 
2747 2 


Photographen-Bund Kempten i. A. 
(Zwangsinnung) für das bayerisehe 
Allgäu und Südsehwaben. . 


Nachdem die stattgefundene dritte ausserordent- 
liche Versammlung am 7. April d. J. nicht beschluss- 
fähig war, findet eine zweite, bzw. die vierte ausser- 
ordentliche Versammlung am Freitag, den 2. Juni, 
in dem „Restaurant zur Kreuzstrasse® in Kempten, 
nachmittag 2 Uhr beginnend, statt, betr. Abänderung 
des Innungs - Statuts (Antrag des Kollegen: Lindau- 
Stadt). Die Versammlung tagt unter dem Beisitz eines 
Vertreters der Aufsichtsbehörde, sie ist auf alle Fälle, 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden, beschluss- 
bzw. abstimmungsfähig, worauf wir nach 8 55, Ab- 
satz 4, besonders hinweisen. Hierauf: Zwangloses Bei- 
'sammensein, allgemeine Aussprache, Anträge, Preis- 
regelung usw. 

Die Vorstandschatt. 


Zimmermann, Oberm. Osk. Rauch jun., Schriftf. 
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Photographiseher Verein zu Berlin. 
Die nächste Sitzung findet am 8. Juni statt. 


Der Vorstand. 
I. A.: Richard Conrad, Schatzmeister. 


Bericht der Sitzung vom 20. April. 


Nach kurzer Erledigung des geschäftlichen Teiles 
weist der I. Vorsitzende, Herr Lüpke, auf das Preis- 
ausschreiben der „Chronik“ eindringlich hin. Die 
Firma Bergmann & Co. hatte zu diesem Abend eine 
Mustermappe mit auf ihren Papieren hergestellten 


Bildnissen zur Ansicht überwiesen. Herr M. Mathesie, 


Cöpenicker Strasse, wird von Herri Lüpke zur 
25 jährigen Mitgliedschaft beglückwünscht, desgleichen 
die Herren Brettschneider und Titzenthaler, beide 
als Ehrenmitglieder, zu ihrem a5 jährigen Geschäfts- 
bestehen. Beiden Herren wurde je ein silberner Becher 
überreicht, wofür sie in bewegten Worten dankten. 
Auf Anregung, der Central-Verbands-Sterbekasse beizu- 
treten, melden sich von 34 Anwesenden ı8 Inter- 
essenten. Für die Byk- Guldenwerke, Aktiengesellschaft, 
bringt Herr Utecht eine Anzahl Bilder zur Schau, die 
dem vorjährigen Wettbewerb für Fachphotographen 
entstammen. Der Vertreter weist auf die vielartige 
künstlerische Wirkung hin, die besonders bei den Por- 
trät-Gaslichtpapieren hervorragend zur Geltung kommt. 

Unser Ehrenmitglied Herr Titzenthaler gibt in 
packenden und belehrenden Worten über seine Art 
der Arbeitsweise an einer Ausstellung von vorzüg- 
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lichen Aufnahmen, die in das Gebiet der Schwer- 
industrie fallen, Aufschluss. Die Versammlung zollt 
seinen hochinteressanten Vortrag grössten Beifall und 
bittet, bald wieder einmal von ihm etwas zu hören. 
In Abwesenheit des Herrn Frerk, der sich zur Zeit 
in Genua befindet, übernimmt Herr Natebuss den 
Lichtbildervortrag für die Rüdersdorfer Optischen Werke. 
Als neue Objektivtypen lernen wir den Iricentor, Tula 
und Acomar kennen, ferner ein hochwertiges Kino- 
objektiv F:2, das trotz seiner ausserordentlichen Licht- 
stärke von grosser Tiefe ist. Leider waren die ge- 
zeigten Diapositive „etwas jämmerlich”, wie sich 
treffend ein Mitglied äusserte.e Wegen vorgerückter 
Zeit liess man „Aussprache über unsere Fachblätter“ 
fallen. Zu dem Thema: Wie beleben wir unser Ge- 
schäft — gibt Herr Conrad, in Fa.: Conrad 
& Schumacher-Berlin. hervorragend sachliche An- 
regungen. Seine ganz vorzüglichen, vom kaufmänni- 
schen wie auch vom fachmännischen Standpunkt aus 
beleuchteten Ausführungen fesseln die Anwesenden. 
Bis zum Schluss dieses geldbringend aufklärenden Vor- 
trages hat der Redner aufmerksamste Hörer, wofür 
ihm mit ungeteiltem Beifall gedankt wird. Hoffen 
wir, dass seine Mühe fruchtbaren Boden findet. Not 
tuts! — ı1?/, Uhr Schluss der Versammlung. 


J. Lüpke, I. Vorsitzender. C. Grieser, I. Schriftf. 
—Eny— 


Schleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 
Als neues Mitglied ist gemeldet: 
Firma Koch & Co., Photographen, Elmshorn. 
Der Vorstand. 
I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 


m u Zn mi 


Vereinigung der Faehphotographen für 
den Handwerkskammerbezirk Mannheim 
(E. Y.). 


Die verehrlichen Mitglieder, welche das II. Quartal 
vom Mitgliederbeitrag 1922 nicht bezahlt haben, 
möchte ich freundlichst ersuchen, dies bis ı5. Mai zu 
erledigen, da sonst der Betrag per Nachnahme erhoben 
wird, wodurch nur unnötige Kosten entstehen. Um 
einem Irrtum vorzubeugen, mache ich darauf aufmerk- 
sam, dass in der letzten Sitzung beschlossen wurde, 
den Beitrag vierteljährlich auf 30 Mk. festzusetzen und 
dafür allen Mitgliedern nach wie vor „Chronik“ und 
„Atelier“ unentgeltlich zu liefern. Obigen Beitrag bitte 
an mich zu überweisen. Auch bitte ich diejenigen 
Herren, welche noch keine Fachzeitung durch uns er- 
halten, mir dies mitzuteilen. 


Gustav Mech, Heidelberg - Neuenheim. 
EI 


Photographen - Zwangsinnung 
tür den Handwerkskammerbezirk 
Frankfurt a. O. 


Es sei hiermit nochmals zur Kenntnis gebracht, 
dass die Märzversammlung beschlosson hat, allen Mit- 
gliedern auf Kosten der Innung die „Chronik“ 
zustellen zu lassen. Wer „Chronik" und „Atelier® liest, 
hat natürlich letzteres selbst zu bezahlen. Wir bitten 
ausdrücklich darum, hiervon Kenntnis zu nehmen, um 


Kollegen! Macht die Chronik‘ Euren Mitarbeitern zugänglich. 


"mac. 
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unnötigen Schriftwechsel mit dem Verlage zu ver- 
meiden. 

Alle Bekanntmachungen der Inunung erfolgen nun- 
mehr durch die „Chronik“, briefliche Einladungen zu 
den Versammlungen im September und März fallen 
also demnach auch fort! 


Kollegen, gebt dem Vorstande sofort Nachricht, 
wenn Öffentliche Preisangebote unter den festgesetzten 
Mindestpreisen erfolgen! Schützt Euch vor unlauterer 
Konkurrenz, indem Ihr alle Amateure, die gegen Ent- 
gelt arbeiten, mit genauer Adresse sofort angebt! Die 
Innung kann nur arbeiten, wenn jeder Kollege an 
seinem Teil dazu beiträgt, Schädlinge jeder Art zu 
beseitigen. Alle Zuschriften für die Innung bitte nun- 
mehr zu richten an Max Nakonz, Obermeister, 
in Frankfurt a. O., Regierungstrasse 12. 


en , >. m 


Verein zur Pflege der Photographie und 
verwandter Künste, Frankflurt a. M. 
Bericht über die Sitzung vom Io. April 1922. 


Der Vorsitzende, Herr Professor Schmidt, er- 
öffnete die Sitzung gegen 7!/, Uhr. Nach Besprechung 
kleinerer Vereinsangelegenheiten erhielt Herr Professor 
Krauth das Wort zu seiner Abhandlung über „Okkulte 
Photograpbie“. Der Vortragende geht zunächst auf 
eine Erklärung des Wesens des Spiritismus ein, bringt 
eine kurze geschichtliche Entwicklung desselben, streift 
die Prädestination der Medien, Veranlagung, Vererbung 
und Ausbildung, erwähnt die bedeutendsten Medien, 
ihre Lebensgeschichte und ihre Zustände. Vom Klopfer- 
spyuk führen die Ausführungen zum modernen Spiri- 
tsmus, Erwähnt wird die bedeutende wissenschaftliche 
Untersuchung der dialektischen Gesellschaft, ihre Defi 
nition der unbekannten Naturkraft als „Okkultismus“. 


Nach diesen Vorauserklärungen vom Wesen des Okkul- 


tsmus kommt der Vortragende auf die Gespenster- 
pbotographbien zu sprechen, die eigentlich schon mit 
der Daguerre-Platte auftraten — Mummiler 1862, 
Buguet ı873, Hudson, Beati 1872/73 —, ihre Ver- 
suche, Betrügereien bewusster und unbewusster Art, 
werden erläutert und dienen als Grundlage der weiteren 
Ausführungen. Diese führen zu den neuesten, am meisten 
und strittigsten Erscheinungen der Photographie des 
Unsichtbaren, nämlich zur Ruminationshypothese des 
Professor Schrenk-Notzing- München und der Ge- 
dankenphotographien anderer Gelehrter. Dr. Ocho- 
rowiczs und Professor Fukasis Arbeiten werden durch 
längere Versuchserläuterungen vom Vortragenden vor- 


gelesen. Für die Ruminationshypothese wird ein Protokoll 


vorgelesen, das von einem wissenschaftlichen Gegner 
der Ruminationshypothese veıfasst ist, worin dieser 
Gegner aber die auftretenden Erscheinungen anerkennen 
muss und ausdrücklich im Protokoll alle nur erdenk- 
lichen Vorsichtsmassregeln gegen Einschmuggeln irgend- 
welcher Fälschungen selbst mit durchführt. Gutachten 
hervorragender Fachleute werden für und gegen diese 
Hypothesen vorgelesen, so Hofrat Eders Abhandlung 
über dieses Thema, ferner Erklärungen Lumitres. 
Arbeiten des französischen Majors Darget und 
Dr. Baraduc, ausführlich in ihren Experimenten be- 
schrieben, ergänzen das Bild über das Wesen der Photo- 
graphie des Unsichtbaren. Vortragender erwähnt noch 
das von General Peter in München verfasste Buch, in 
dem über die neuesten Forschungen auf diesem Ge- 
biete berichtet wird. — Der Rezensent schließt seine 
Ausführungen mit den Worten Hamlets: Es gibt 
zwischen Himmel und Erde Dinge, wovon unsere Schul- 
weisheit sich nichts träumen lässt. Es schloss sich 
hieran eine kleine Diskussion an, in der auch das Tisch- 
rücken und Wünschelrutensuchen erwähnt und einige 
erlebte Beispiele erzählt wurden, die allgemein inter- 
essierten. — Einen sehr interessanten und vor allem 


äusserst lehrreichen Vortrag hielt sodann Herr Professor 
Schmidt über Bromöldruck. Manches sehr Wis- 
senswerte führte der Redner unter aufmerksamem Zu- . 
hören der Anwesenden aus. Der weitaus grösste Teil 
des Inhalts des Vortrags befindet sich in der kürzlich 


‘erschienenen Neuausgabe von Schmidts Kompendium 


(Herausgeber: Professor F.Schmidt, Karlsruhe, Garten- 
stıasse 44a). Beiden Vortragenden wurde von der Ver- 
sammlung reicher Beifall für die Ausführungen gezollt. 
Schluss der Sitzung gegen ıı Uhr. Nächste Vereins- 
sitzung am 8. Mai, abends 7 Uhr, im „Thomasbräu“. 


Der Schriftführer: Albert Ruland. 
— an 


Genossenschaft 
der Photographen für die nördliehen Ge- 
rishtsbezirke des Reiehenberger FHandels- 
kammersprengeis in Reiehenberg. 


Der in den letzten Jahren, hauptsächlich durch 
die Sektionseinteillung, gewonnene Zusamm 
scheint einigen Kollegen ein grosser Dorn im Auge zu 
sein. Missgunst und Konkurrenzneid sollen wieder 
wie vor dem Kriege in unsere Reihen hereingetragen 
werden. Der durch die andauernde, wirtschaftliche 
Krise verursachte schlechte Geschäftsgang in unserem 
Gewerbe veranlasst viele Kollegen, die Bilderpreise 
herabzusetzen, um dem lieben Konkurrenten auch den 
letzten Rest seiner Aufnahmen wegzuschnappen. Unter 
anderem sind uns folgende veröffentlichte Preisautf- 
stellungen zugegangen. Zwei Passbilder 4 Kr., 12 Karten 
20 Kr., 6 Kabinett 40.Kr., ı Stück 13X ı8 Gruppe und 


"3 Karten ı8 Kr. Ferner: Ich arbeite 60— 70 %% billiger 


ale die anderen hierortigen Photographen, Passbilder 
mache ich gratis usw. Jeder vernünftige Geschäfts- 
mann wird zugeben müssen, dass vorstehende Preise 
mit den heutigen Gestehungskosten nicht in Einklang 
zu bringen sind und ein Arbeiten mit Verlust nach 
sich zieht. Um so sträflicher sind solche Experimente, 
wenn es sich darum handelt, die in dem gleichen Ort 
ansässigen Kollegen um jeden Preis um die Kundschaft 
zu bringen. Bis jetzt ist in unseren Gebrauchsartikeln 
ein Preisabbau nicht erfolgt, im Gegenteil haben wir 
unter allen Umständen mit einer Preiserhöhung in der 
nächsten Zeit zu rechnen. Unserer Ansicht nach 
müssten doch alle Kollegen bestrebt sein, die jetzigen 
Preise aufrechtzuerhalten, um so mehr dieselben 
doch anderen Waren gegenüber als sehr mässig zu 
bezeichnen sind. Ganz abgesehen von Bedartsartikeln, 
welche eine 20—30fache Erhöhung gegenüber den 
Friedenspreisen erfahren haben, sind auch alle Luxus- 
artikel einer viel höheren Preiserhöhung unterzogen 
worden wie Photographien. Der Grund hierfür iat 
einzig und allein darin zu suchen, dass wir Photo- 
graphen kaufmännische Kalkulationen nicht gelernt 
haben und es trotz aller Ermahnungen nicht lernen 
wollen. Wohin dies führt, zeigt deutlich genug die 
Kreditsperre, die über unser Gewerbe verbängt wurde. 
Unser Stand ist überfüllt und kann nur durch engsten 
Zusammenschluss und eiserne Disziplin für jeden ein- 
zelnen lebensfähig erhalten werden. .Der schlechte Ge- 
schäftsgang kann nur durch Einschränkung und 
Herabsetzen der Regien bis aufs äusserste, aber nie- 
mals durch Preisabbau wettgemacht werden. Auch 
haben wir es nicht verstanden, mit der Preisbewertung 
unserer Erzeugnisse allen anderen gegenüber gleichen 
Schritt zu halten. Ist nun dieser grosse Fehler einmal 
geschehen und nicht wieder gutzumachen, so sollten 
denn doch alle Kollegen so einsichtsvoll sein und an 
den jetzigen Preisen unentwegt festhalten, nicht aber 
von Konkurrenzneid geleitet, zu Schleuderpreisen 
zurückgreifen. Abgesehen davon, dass solche Vor- 
kommnisse auch vom Standpunkte des Standesansehens 
gänzlich zu verdammen sind, so kann dieser Vorgang 
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auch einen grossetı Nachteil für den gesamten Stand 
haben. Wie allgemein bekannt sein dürfte, gibt es 
für jedes Gewerbe einen bestimmten Steuerschlüssel 
zur Errechnung des Reineinkommens. Der Steuer- 
behörde werden die oben angeführten marktschreieri- 
schen Preise nicht entgehen, und in der folgerichtigeh 
Annahme, dass selbst bei diesen niedrigen Preisen 
noch ein Gewinn herausschauen muss, den Steuer- 
schlüssel für unser Gewerbe möglicherweise zu unseren 
Ungunsten revidieren. Wir ersuchen daher nochmals 
dringend alle Kollegen, fest auf Preise zu halten, ins- 
besonders keine wie immer geartete Notwendigkeit 
vorliegt, jetzt eine Preisermässigung vorzunehmen, weil 
dadurch auch unsere Erzeugnisse in den Augen des 
Publikums immer mehr und wehr an Wert verlieren. 
Selbst der Hinweis darauf, dass es bei der heutigen 
Geschäftslage angezeigter ist, mit kleinem Nutzen zu 
Arbeiten, um überhaupt beschäftigt zu sein, ist nicht 
stichhaltig genug, denn erstens kann bei solchen 
Schleuderpreisen überhaupt ein Gewinn nicht erzielt 
werden; zweitens muss es doch jedem lieber sein, 
wenige, aber gut bezahlte Aufnahmen zu haben, als 
viele Aufnahmen mit Verlustpreisen. Wir verkennen 
indessen durchaus nicht die schwierige Lage, in 
weicher sich hauptsächlich jene Kollegen befinden, 
deren Betriebsstätten nahe der deutschen Grenze liegen. 
Es ist nur: zu einleuchtend, dass sich das Publikum 
durch die Valutadifferenz veranlasst sieht, den Bedarf 
an Photographien, gleich allen anderen Artikeln, im 
nahen Reiche zu decken. Aber auch in diesem Falle 
darf der Gemeinsiun unter den Kollegen nicht er- 
lahmen. Es ist ganz falsch angebracht, wenn einer 
sich besonders hervortun will und, um der reichsdeut- 
.schen Konkurrenz die Spitze zu brechen, mit billigen 
Preisen antwortet. Im Anschluss hieran bringen wir 
noch zur Kenntnis, dass wir gleich vielen anderen Ge- 
nossenschaften an das Handels- und Finanzministerium 
eine Eingabe gerichtet haben, in welcher wir dringendst 
den Schutz unseres Gewerbes durch Einhebung von 
Zoll auf Photographien ansprechen. 

Das Gewerbe der handwerksmässigen Porträt- 
photographie haben angemeldet die Herren: Alexander 
Friedel, Ober-Einsiedel 69; Rudolf Proft-Auscha. 

Der Gewerbeschein zur Ausübung der handwerks- 
mässigen Porträtphotographie wurde folgenden Herren 
erteilt: Theodor Keil- Reichenberg; Josef Krejli- 
Bilin; Emil Karasek-Gablonz a.N. 

Gewerberücklegung der Herren: Karl Karasek- 
Gablonz a. N.; Anton Schmidt, Löchau bei Weckels- 


dort, Böhmen. 
ED 


R Personalien. 


Auf seinem Landgut in Bad Soden - Salmünster 
starb am ı0. Mai der bekannte Hofphotograph Artur 
Marx im Alter von 67 Jabren. Herr Marx hatte 
eines der grössten Ateliers in früheren Jahren und ist 
durch seine vorzüglichen Arbeiten in weiten Kreisen 
der deutschen Fachwelt bekannt geworden. 


— 
Aus Industrie und Handel. 


Hochwertige Auskopierpapiere „Winter- 
stärme wichen dem Wonnemond, in mildem Lichte 
leuchtet der Lenz.” Siegreich hat er seinen Einzug 
in die Lande gehalten und dem grauen, trüben Winter 
den Garaus gemacht. Mit ihm ist für den Licht- 
bildner die Zeit gekommen, wo er sich wieder mehr 
den Auskopierpapieren zuwenden wird und unter ihnen 
in erster Linie ihrem vornehmsten Vertreter, dem Matt- 
albuminpapier, das mit seiner einzigartig künstlerischen 
Wirkung eine Klasse für sich bildet und sich stets 
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neue Freunde erwerben wird. Als ein erstklassiges 
Papier dieser Art erfreut sich seit langen Jahren das 
Albumon-Papier der Firma Brune & Höfing- 
hoff-Barmen wegen seiner vorzüglichen Beschaffen- 
heit einer stetig steigenden Beliebtheit. Ein Versuch 
mit diesem schönen Papier, das in den verschiedensten 
Oberflächen sowie als Karten und Büttenkarten her- 
gestellt wird, kann daher allen Lichtbildnern an- 
gelegentlichst empfohlen werden. Der Verbrauch an 
Edelmetallen für die Tonung ist ein äusserst geringer. 
Auch lässt sich dieses Papier ohne alle Edelmetalle 
tonen, so z. B. mit der Chromtonung, welche prächtige, 
lebhafte Röteltöne liefert. Die Verarbeitungskosten 
sind daher für das Albumon-Papier die denkbar 
niedrigsten und stellen sich keinesfalls höher als die- 
jenigen für Entwicklungspapiere. 


Neben diesem Papier sei noch besonders auf ein 
weiteres Erzeugnis der genannten Firma hingewiesen, 
das Höfinghoff-Gravurepapier, ein schicht- 
loses Gaslichtpapier mit halbrauhber Oberfläche. Die 
auf diesem Papier hergestellten Bilder können selbst 
von Kennern nicht von echten Platinbildern und 
Gravüren unterschieden werden und befriedigen in ihrer 
künstlerischen Wirkung auch den verwöhntesten Ge- 
schmack. Mit der Herstellung dieses Papieres in halb- 
rauber Oberfläche ist die Firma Brune & Höfing- 
hoff einem vielgeäusserten Wunsche der Fachwelt 
entgegengekommen, da das bisherige rauhe Papier für 
manche Zwecke schon etwas zu stark gekörnt war. 
Welcher Wertschätzung sich das Höfinghoff- 
Gravürepapier halbraul erfreut, dafür zeugen die 
geradezu begeisterten Urteile unserer ersten Fachleute. 
Die Behandlungsweise dieses Papieres ist die denkbar 
einfachste, so dass niemand einen Versuch mit diesen: 
hochwertigen Erzeugnis der deutschen Photoindustrie 
bereuen wird. 


Unter der Firma: „Fotochema“, Trockenplatten- 
und Filmfabrik in Königgrätz II (Tschecho-Slowakei), 
ist ein Unternehmen gegründet worden, welches schon 
heute, nach kurzer Inbetriebsetzung, die Aufmerksam- 
keit der Fach- und Amateurphotographen auf sich gelenkt 
hat. Die Höhe des Stammkapitals von 6 Millionen 
tschechischen Kronen (derzeit etwa 30 Millionen Mark) 
lässt erkennen, dass eine Anlage erstehen konnte, 
welche mit allen modernen technischen und maschinellen 
Einrichtungen ausgestattet ist, die den höchsten An- 
forderungen nach jeder Richtung hin gerecht werden 
kann. Die neuerbaute Fabrik liegt in absolnt staub- 
freier Gegend, und sind die Beamten des Unternehmens 
in einer eigenen Villa untergebracht. Fabrik und 
Beamtenhaus sind in einheitlichem Stil gehalten, und 
bietet das Ganze einen malerisch- künstlerischen An- 
blick. Das angeworbene Grundstück ermöglicht jede 
gewünschte Ausdehnung des Unternehniens, und bietet 
das Vorhandensein eines Schleppgleises bequeme Zu- 
und Abfuhr. Unter Mitwirkung bekannter Persönlich- 
keiten und Firmen des In- und Auslandes wurde in 
der Fabrik eine Inneneinrichtung geschaffen, welche 
die Fabrikation von allen äusseren Einflässen voll- 
ständig unabhängig macht und die Herstellung gleich- 
mässiger Emulsionen zu jeder Jahreszeit sicherstellt. 

Die Direktion des Unternehmens wurde Herrn 
Ingenieur- Chemiker Eugen Schier übertragen, 
weichem eine Anzahl bewährter Fachleute zur Dis- 
position stehen, die in gemeinsamer ernster Arbeit 
binnen kurzer Zeit ein Fabrikat in den Handel 
gebracht haben, dessen Qualität nach Urteil 
anerkannter erster Autoritäten auf dem Ge- 
biete der modernen Lichtbildkunst ganz her- 
vorragend ist. Die Fotochema hat eine Menge 
Proben ihrer Erzeugnisse zur Begutachtung seriösen 
Fachleuten zur Verfügung gestellt, und stimmen diese 
darin überein, dass die Fotochema-Porträtspe&zial- 
platte 21 Scheiner eine Qualitätsplatte dar- 
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stellt, welche neben höchster Empfindlichkeit absolut 
schleierfrei arbeitet und dank ihres hohen Silber- 
gehaltes eine unerreichte Tonabstufung bis in 
die tiefsten Schatten wiedergibt. Als ein Vor- 
zug der Fotochema-Platten wird noeh gerlihmt, dass 
diese bei Verwendung von Pyroentwickler ihren stahl- 
grauen Ton bebält und nicht die übliche Grünfärbung 
annimmt. 

Neben den bekannten Plattensorten wie: Extra- 
rapid, Oıto und Orto-Isolar, Diapositiv- und Röntgen- 
Platten, ist es der Fotochema gelungen, eine aller- 
höchst empfindliche Momentplatte 22— 23 Scheiner 
herzustellen, welche für Flieger- und Sportaufnabmen 


selbst bei schlechtem Lichte einwandfreie Resultate 


gibt. Die Platte kommt unter der Marke Ultra- 
Sport 22 Scheiner in den Handel und ist als ein 
Fortschritt in der Trockenplattenindustrie zu verwerten. 
Die Preisnotierungen der Fotochema bewegen 
sich in ungefährer Höhe der bekannten deutschen 
Plattenmarken, und sind die Verkaufsbedingungen denen 
der vom deutschen Plattenverband festgesetzten an- 
gepasst. Georg Lehmann. 


Die Firma Chr. Harbers, Leipzig - Hamburg- 
Köln- Mülheim, teilt uns mit, dass zu ihrem „Neuen 
Gaslichtpapier“ und „Porträtgaslichtkarten® ein Teue- 
rungszuschlag von 50 %o tritt. H. 


Die Scheideanstalt Dr. Walter & Schmitt 
erwarb ,die Firma Dr. Paul Orywall, Photochemische 
Werke und Scheideanstalt, Heilbronn. Diese Firma 
ist gelöscht. Ihre Patente und Verfahren gingen auf 
die Firma Dr. Walter & Schmitt über, ebenso der 
Vertrieb des Regeneratorsalzes zur Fixierbaderneuerung, 
D.R.P. 354295. Die Firma Dr. Walter & Schmitt 
wird künftig der Aufarbeitung photographischer Rück- 
stände besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Dieses 
wird ähr insbesondere dadurch erleichtert, dass Herr 
Dr. Orywall die Leitung der betreffenden Betriebs- 
abteilsing übernommen hat. 


Der Zentralverband der optischen und fein- 
mechanischen Industrie Deutschands, E. V,, 
Berlin, umfasst die nachfolgenden Fachgruppen, an 
deren Spitze bis zur endgültigen Beschlussfassung durch 
die Vereinsversammlung im Mai 1922 folgende Herren 
stehesı. ı. Fachgruppe Brillen, Vorsitzender: Herr 
Brandt, in Firma Brandt & Hauff, Rathenow. 
2. Fachgruppe Feldstecher, Vorsitzender: Herr Prinzel, 
in Firma Optische Werke, A.-G., Kassel. 3. Fachgruppe 
wissenschaftliche Instrumente und Kino, Vorsitzender: 
Herr Preyss, in Firma Ertelwerke, A.-G., München. 
4. Fachgruppe Photo, Vorsitzender: Herr Dr. Prümm, 
in Firma Dr. Prümm & Gen., Braunschweig. 5. Fach- 
gruppe Mikro, Vorsitzender: Herr Will, in Firma Chr. 
Kremp, Wetzlar. 6 Fachgruppe Nürnberg- Fürther 
Optik und Mechanik, Vorsitzender: Herr Lehmann, 
in Firma A. Lehmann, Fürtb. 7. Fachgruppe Gross- 
bändler, Vorsitzender: Herr Brandt, in Firma Brandt 
& Hauff, Rathenow. Alle Mitglieder und Interessenten 
werden gebeten, alle die Fachgruppe interessierenden 
Mitteilungen den Fachgruppenführern zukommen zu 
lassen. Auf Anfragen geben die Fachgruppenführer 
jederzeit bereitwilligst Auskunft. Anfragen allgemeiner 
Natur beantwortet der Syndikus des Verbandes: Rechts- 
auwalt Dr. Carl von Berg, Berlin W ıo, Kaiserin- 
Augusta -Strasse 72. 


ER 
Kleine Mitteilungen. 


— Photographiert eure Wertsachen. So- 
bald es sich bei Diebstählen um Schilderung von Wert- 
gegenständen handelt, stellt sich meistens heraus, dass 
der Bestohlene eine einwandfreie Beschreibung der ihm 
abhanden gekommenen Teppiche, Wertsachen usw. 


nicht abgeben kann. Dabei sind derartige Einzel- 
heiten beim eher ge der Beutestücke von grosser 
Wichtigkeit. ie ist es möglich, diesen gefährlichen 
Zweifel in künftigen Fällen zu beseitigen, auf alle noch 
so ausgefallenen, komplizierten Fragen des Kriminal- 
beamten gefasst zu sein? Wer ganz sicher gehen will, 
der bestelle sich einen Photographen ins Haus und 
lasse sich in der vorsorglichen Art, in der man es in 
England schon läugst zu machen pflegt, von allen 
Wertsachen je eine Photographie herstellen. Die Ab- 
züge bewahre man bei Freunden auf, da die Gefahr 
besteht, dass der umsichtige Dieb bei seinem Besuch 
sich auch dieser Bilder bemächtigt. Ausserdem ver- 
anlasse man den Photographen, die Platten aufzuheben, 
so dass er auf Auftrag sofort imstande ist, jeden ge- 
wünschten Abzug einer Photographie in kürzester Zeit 
ins Haus zu liefern oder der Behörde zur Weitergabe 
an die einzelnen Untersuchungsbeamten zur Verfügung 
zu stellen. 

(Wir stellen es anheim, diese Notiz den örtlichen 
Zeitungen zum Abdruck einzusenden. Die Schrift- 
leitung.) 


— Schweizerische Landesausstellung für 
Photographie in Genf. Anlässlich der Handert- 


jahrfeier der ersten Nachforschungen Daguerres über 


die Lichtbildkunst soll im Monat Mai 1923 in Genf 
eine Landesausstellung für Photographie stattfinden, 
welcher eine internationale Abteilung für alles, was 
photographische Apparate und Produkte betrifft, sowie 
auch eine dokumentarische Ausstellung der Geschichte 
der Photographie angegliedert werden soll. Die Sitzung, 
in welcher diese sicherlich wichtige Kundgebung be- 
schlossen wurde, hat im „Office de l’Industrie” unter 
dem Vorsitze des Herrn Regierungsrates Victor Dus- 
seiler, Leiter des Departements für Handel und 
Industrie, stattgefunden. Dieser Versammlung wohnten 
die Ausschüsse der grossen Genfer photographischen 
Vereinigungen bei: Societ€ Genevoise de Photographie, 
Herr Doebeli, Präsident; Societ€ des Photographes 
(professionels), Herr Lacroix, Präsident; Groupe 
photographique de.la Section Genevoise du Club Alpin 
suisse, Herr Massarotti, Präsident. Die eigentliche 
Landesausstellung wird in dem grossen Saale des 
„Palais Electoral“ stattfinden und zwei verschiedene 
Abteilungen umfassen: Abteilung der Berufsphoto- 
graphen, Abteilung der Liebhaberphotographen. Diese 
letzteren allein weıden zu dem während der Veran- 
staltung stattfindenden Wettbewerb zugelassen. Ausser- 
dem können Firmen aller Länder in der geräumigen 
Galerie des ersten Stockes ihre neuesten Apparate und 
die bemerkenswertesten Produkte, die Bezug auf die 
Lichtbildkunst haben, ausstellen. 

Alle Anfragen sind zu richten an Herrn P. Rud- 
hardt, Direktor, Boulevard du Theätre, Genf. 


— 


Büeshersehau. 


Kompendium der Photographie von Professor 
Fritz Schmidt, Verlag Seemann, Leipzig, geb. 
5o Mk. 

Das Kompendium ist nunmehr in 14. Auflage er- 
schienen. Ein Beweis für die Güte des Buchs, das in 
erster Linie für Liebhaberpbotographen und Anfänger 
bestimmt ist. In der Neuauflage ist der Abschnitt 
„Platinverfahren“ völlig weggelassen worden. Der Natur 
eines Uebersichtsbuches entsprechend können auf 
471 Textseiten nur die springenden Punkte im Negativ- 
und Positivverfahren besprochen werden. Es ist des- 
halb sehr zu begrüssen, dass der Verfasser den Haupt- 
abschnitten ausführliche Literaturnachweise, die ein 
tieferes Eindringen in die Materie ermöglichen, voran- 
stell. Dadurch gewinnt das zu empfehlende Buch be- 
deutend an Wert. H. 
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Die Daguerreotypie in Berlin 
R. Bredow- Verlag, Berlin. Preis 54 ME. 

Nach "dem Buch von Professor eimar, die 
Daguerreotypie in Hamburg, und durch dieses an- 
geregt, gibt hier Wilhelm Dost eine Geschichte der 
Daguerreotypie in Berlin, die gleichzeitig eine neue 
Kulturgeschichte ‘darstellt. Mit grossem Fleiss sind 
die Zeitungsmeldungen zur Einführung der Daguerreo- 
typie von 1839 an und die Namen und Verdienste 
der Pioniere, die der Erfindung Eingang in Berlin 
verschafften, zusammengestellt. Von den 37 Abbildungen 
sind unter anderen die Daguerreotypien von Biow 
„Alexander von Humboldt*, „Chr. Rauch“ und eine 
Aufnahme der „Schlossfreibeit* hervorzuheben. Wenn 
das Buch auch lediglich Berliner Verhältnisse schildert, 
wird es doch für jeden Photographen, der sich über 
die Anfänge seiner Kunst unterrichten will, von Nutzen 
und Interesse sein. 


Richtiges Deutsch. Eine Zeitschrift zur Pflege 
und Vertiefung der deutschen Sprache. Ein Berater 
für alle schwierigen Fragen der Grammatik und Recht- 
schreibung. Ein Lehrmeister für alle, die ein richtiges 
Deutsch lernen wollen. Erscheint Mitte jedes Monats. 
Verlag von Süsserott, G.m.b. H, Berlin C2. Einzel- 
pummer 3 Mk.; vierteljährlich 7,50 Mk. 
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1839 — 60. 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isl die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
; worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Nichtvergütung übersandter Silberrückstände. 


Frage 63. Herr AH. in L. Auf ein Inserat der 
Firma P. in B., in welchem unter der Bemerkung 
„Risiko ausgeschlossen" für eine bestimmte Menge 
Sılberrückstände (Schwefelsilber) ein Preis von Coo Mk. 
geboten wurde, habe ich am 14. Dezember ıg921 an 
die genannte Firma 750 g trockne Silberrückstände 
(Schwefelsilber) eingesandt. Als ich bis 20. Januar 1922 
nichts von der Firma gehört hatte, ersuchte ich um 
Ueberweisung des Betrages binnen 8 Tagen. Darauf 
erhielt ich die Antwort von der Firma, sie habe nicht 
einmal die Schmelzkosten aus meiner Sendung ge- 
zogen und mir deshalb gar nicht erst geantwortet. 
Auf meine nochmalige Mahnung, mir binnen 8 Tagen 
den Betrag von 300 Mk. zu übersenden, widrigenfalls 
ich gerichtlich vorgeben würde, erhielt ich eine kurze 
ablehnende Antwort mit der Bemerkung, ich solle Rück- 
porto beileger, wenn ich noch etwas wolle. Soll ich 
Strafanzeige wegen Betruges erstatten? Oder wie 
komme ich am besten zu meinem Gelde? Einen 
Rechtsanwalt zu nehmen ist mir zu kostspielig. , 

Antwort su Frage 63. In strafrechtlicher Hin- 
sicht käme Betrug oder Unterschlagung in Frage. 
Betrug liegt dann vor, wenn jemand in der Absicht, 
sich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Ver- 
mögensvorteil zu verschaffen, das Vermögen eines 
anderen dadurch beschädigt, dass er durch Vor- 
spiegelung falscher oder durch Entstellung oder Unter- 
drückung wahrer Tatsachen einen Irrtum erregt 
oder unterhält. Unterschlagung setzt voraus, dass 
jemand eine fremde bewegliche Sache, die er im Besitz 
(tatsächliche Gewalt, nicht Eigentum) oder Gewahrsam 
hat, sich rechtswidrig zueignet. Um gegen P. wegen 
Betruges vorgehen zu können, müsste ihm demnach 
nachgewiesen werden, dass er bei Einrückung des 


Inserates bereits die Absicht hatte, andere zur Ein- 
sendung von Silberrückständen zu veranlassen, olıne 
zugleich die Absicht zu haben, dafür die in Aussicht, 
gestellte oder eine angemessene Verglitung zu bezahlen. 
Ein Vorgehen wegen Unterschlagung kommt nicht in 
Frage, da P. mit der Aushändigung des Pakets an ihn 
durch Einigung und Uebergabe Eigentümer des Pakets 
geworden ist, mithin keine fremde, d.h. im Bigen- 
tum eines anderen stehende, Sache vorliegt. Würde 
P. wegen Betruges bestraft werden, so ist Ihnen damit 


"zunächst noch wenig gedient. Sie müssten dann doch 


noch auf zivilrechtlichem Wege Ihre Ansprüche gegen 
P. geltend machen. Die Begründung eines solchen 
Anspruchs ist natürlich im Falle einer strafrechtlichen 
Verurteilung wegen Betruges insofern viel einfacher 
als ohne vorangegangenes Strafverfahren, weil Sie in 
dem Zivilverfahren einfach auf die Strafakten Bezug 
nehmen könnten. Da Ihnen durch das Strafverfahren 
keine Kosten entstehen, riskieren Sie bei diesem Wege 
nicht allzuviel, weil die Kosten, die bei Zablunge- 
unfäbigkeit des P. selbst im Falle Ihres Obsiegens 
Ihnen zur Last fallen würden, ziemlich gering sein 
würden, da eine Beweisaufnahme im Zivilverfahren 
nicht nötig sein würde. Ausserdem würden sich. in 
diesem Falle schwierige Rechtsausführungen erübrigen; 
Sie könnten vielmehr — ohne Hinzuziehung eines 
Rechtsanwalts — einfach unter Bezugnahme auf die 
betreffenden Strafakten den Erlass eines Zahlungs- 
befehls über 300 Mk. nebst Mahngebühren usw. be- 
antragen. Hat das Strafverfahren keinen Erfolg, was 
uns nicht ausgeschlossen erscheint, oder dauert Ihnen 
ein solches zu lange, so müssten Sie allerdings von 
vernherein in: den sauren Apfel einer Zivilklage 
beissen, die dann natürlich schwieriger und kostspieliger 
sein würde. Die Klage würde auch wieder auf $ 823, 
Abs. 2 BGB. — Verstoss gegen das Schutzgesetz, d bh. 
gegen $ 263, StGB. (Betrug) — oder aber auf $ 826, 
BGB (vorsätzliche Schadenszufügung in einer gegen 
die guten Sitten verstossenden Weise) zu gründen sein. 


In allen bisher genannten Fällen würde Ihr An- 
spruch auf Schadenersatz gerichtet sein, d. h. auf 
Wiederherstellung des Zustandes, der bestehen würde, 
wenn der zum Schadenersatz verpflichtende Umstand 
nicht eingetreten wäre (8 249, BGB... Der Schaden- 
ersatz geht in erster Linie auf Wiederherstellung jn 
Natur (Rücklieferung der übersandten Silberrfck- 
stände), in zweiter Linie auf Ersatz in Geld. Der zu 
ersetzende Schaden umfasst auch den entgangenen 
Gewinn, d.h. den Gewinn, der nach dem gewöhn- 
lichen Laufe der Dinge oder nach den besonderen Um- 
ständen, insbesondere nach den getroffesen Anstalten 
und Vorkehrungen, mit Wahrscheinlichkeit erwartet 
werden konnte ($ 252, BGB.). Liegen die Vorams- 
setzungen für einen Schadenersatzanspruch nicht vor, 
dann bliebe immer noch ein Anspruch auf Herausgabe 
der Silberrückstände oder des Geldwertes derselben nach 
den Vorschriften über die Herausgabe einer ungerecht- 
fertigten Bereicherung, weil der mit Ihrer Leistung 
nach dem Inhalte des Rechtsgeschäftes bezweckte Br- 
folg nicht eingetreten ist ($ 812, Abs. ı, Satz 2, BGB). 
Für das Strafverfahren ist der Amtsanwalt bei dem 
Amtsgericht zuständig, in dessen Bezirk P. bei Begehung 
des Betruges seinen Wohnsitz hatte oder bei Erhebung 
der Anklage seinen Wohnsitz hat (88 7 u. 8, StPO.): 
statt dessen können Sie auch einfach die zuständige 
Polizeibehörde mit der Strafsache befassen. Die 
Zivilklage würde bei dem Amtsgericht zu erheben 
sein, in dessen Bezirk P. seinen Wohnsitz hat (8$ ı2 u. 13, 
ZPO.). Dort würde auch statt Klageerhebung einfacher 
der Erlass eines Zahlungsbefehls zu beantragen 
sein. Die Zuziehung eines Anwalts halten wir nicht 
tür nötig. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick In Halle a.S5., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. 


Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 


Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Das Entwickeln der Negative bei 
hellem Licht. 


Man ist für gewöhnlich neuen Erfindungen 


gegenüber misstrauisch, und so geht es auch 
mit der neuen Errungenschaft des „Pheno- 
safranins“. In den meisten Fällen zeigen die 
Amateure mehr Interesse als die Fachphoto- 
graphen. Ich möchte also auf das Pheno- 
safraninverfahren von Dr. Lüppo-Cramer hin- 
weisen. Es ist nun schon seit längerer Zeit 
bekannt, und doch bin ich fest davon über- 
zeugt, dass erst sehr wenig Fachleute davon 
Gebrauch machen. Ein Versuch würde sie alle 
bekehren. Schon die Frage: „Entwicklung bei 
hellem Licht“ sollte doch schon dazu beitragen, 
das Interesse zu wecken. Muss doch jeder 
Photograph empfinden, wie angenehm es ist, bei 
gelbem oder Kerzenlicht entwickeln zu können. 
Schon jahrelang entwickelt man bei dem un- 
angenehmen roten oder grünen Licht, und so 
müsste doch allen diese neue Erfindung äusserst 
willkommen sein. Nicht allein wohltuend für 
das. ästhetische Empfinden, sondern auch für 
die Beurteilung der Platte usw. Ich bin fest 
davon überzeugt, dass man niemals wieder das 
rote resp. grüne Licht vorziehen wird. Nur ganz 
kurz sei der Vorgang geschildert. Dr. Lüppo- 
Cramer schreibt in seinem Buch, dass man 
von- der Vorratslösung Phenosafranin 1:2000 
Io cem zu je ıoo ccm des üblichen Entwicklers 
setzt. Ich habe sogar bei der Verdünnung 
1:5000 keinerlei Schleier bis jetzt wahr- 
genommen. (Ich entwickele allerdings stets bei 
einer gelben Glühbirne!) Ausserdem bleibt es 


ja jedem einzelnen überlassen, in bezug auf ® 
Verdünnung seine Versuche selbst anzustellen. 


Jedenfalls bin ich bei einer Verdünnung 1:5000 
sehr gut gefahren. Da die Mischung haltbar 
ist, kann man sich den Entwickler getrost in 
grösseren Mengen ansetzen. Um unempfindlich 
gegen das helle Licht zu werden, muss die 
Platte erst eine Minute lang in der gefärbten 
Entwicklerlösung gelegen haben, ehe man das 
gelbe Licht einschaltet. Es gibt dann noch eine 
Methode, welche sich unbedingt für noch prak- 
tischer bewährt, und die ich unbedingt hervor- 
heben möchte. Durch dieses Verfahren kann 
die Platte vom ersten Augenblick an, wenn diese 
in den Entwickler kommt, bei hellem Licht 
kontrolliert werden. Man badet die Platte erst 
bei rotem Licht eine Minute in der Pheno- 
safraninlösung, z. B. 1:5000, lässt leicht abtropfen 
und giesst dann direkt bei gelbem (resp. Kerzen- 
licht) den ersten Entwickler über die Platte. 
(Die Entwicklersubstanz ist natürlich jetzt obne 
Safranin angesetzt!) Man kann also den Her- 
gang des Entwickelns von Anfang an beob- 
achten. Dieses ist nicht der einzige Vorteil, 
sondern man sieht auch, ob sich irgend etwas 
angesetzt hat, wie z. B. Glassplitter, Luft- 
bläschen usw. Gewöhnlich muss man beim Ent- 
wickeln den Entwickler wechseln oder ‚frisch 
ansetzen. Alles dieses lässt sich viel bequemer 
und leichter ausführen als bei rotem Licht. 
Gleichfalls lernt man die Beurteilung der Platten 
bei hellem Licht sehr rasch. Ich kann wohl 
behaupten, dass man beim dritten bis vierten Male 
eine Platte sicher beurteilen kann. Unter allen 
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Umständen ist die Beurteilung der Platte bei 
hellem Licht viel leichter als bei rotem. Da 
die mit Phenosafranin behandelten Negative 
naturgemäss eine Rotfärbung annehmen, ist es 
daher angebracht, die Platten nach dem Ent-. 
wickeln (also noch vor dem Fixieren) sehr gut 
abzubrausen. Darauf fixiert man in einem an- 
gesäuerten Fixierbade und lässt dann gut 
waschen. In den meisten Fällen verschwindet 
die Rotfärbung nach gutem Wässern, wenn 
dieses aber nicht der Fall ist, so legt man die 
Platte nach einer halben Stunde Waschens in 
eine Lösung von Alaun und Salzsäure. Eine 
Mischung von gleichen Teilen 2 proz. Alaun, und 
5 proz. Salzsäurelösung. Die Entfärbung folgt in 
wenigen Minuten, darauf wird noch eine Viertel- 
stunde gewässert. Das wäre das Wichtigste 
meiner Erfahrungen über das Phenosafranin- 
verfahren, und möchte ich es noch einmal allen 
Kollegen empfehlen. Alice Hofmann. 


Erfahrungen mit selbsttonenden Papieren, 


Zur Erzielung der bestmöglichen Resultate 
ist es auch bei den selbsttonenden Papieren 
unbedingt erforderlich, sich möglichst eng an 
die vom Fabrikanten gegebenen Behandlungs- 


@®vorschriften zu halten. Sobald man die Stärke 


des Fixierbades ändert, verschlechtert sich der 
Ton. 
nach der Gebrauchsanweisung ebenso gute Re- 
sultate zu erhalten, wie die Reklameprodukte 
der Firmen sie zeigen, ist es erforderlich, noch 
folgende Punkte, auf die noch keine Gebrauchs- 
anweisung hinweist, zu beachten: 

Massgebend für den Endton ist die Tiefe, 
bis zu welcher man das Bild gedruckt hat. 
Ein absolut gleicher Endton ist bei einer 
grösseren Anzahl von Drucken nur sehr schwer 
zu erreichen. Gelatinepapiere verlangen ein 
tieferes Drucken und erfordern dadurch längere 
Zeit als Zelloidinpapiere, da sie beim Fixieren 
ungewöhnlich stark zurückgeben. 

Von besonderer Wichtigkeit für den End- 
ton ist die einwandfreie Beschaffenheit des 
Fixiernatrons. Unser heutiges Fixiernatron steht 
chemisch, was Reinheit des Produkts anbelangt, 
noch nicht wieder auf der früheren Höhe. Es 
enthält in sehr vielen Fällen Sauren, und wirken 
diese ungünstig auf den Endton ein. Auf alle 
Fälle soll das Fixierbad für selbsttonende Papiere 
alkalisch (und nicht sauer) reagieren. Man tut 
also am besten, dem Bad in jedem Einzelfall 
einige Tropfen Ammoniak zuzusetzen, um etwa 
vorhandene Säure abzustumpfen. Selbst bei 
einwandfreier Herstellung des Natrons versagt 
es beim Gebrauch, wenn es sich durch Auf- 
bewahrung an atmosphärischer Luft zersetzt hat. 
Das sich hierbei bildende Natriumsulfat, das 
sich in weisser Pulverform auf den Kristallen 
absondert, verhindert die Bildung dunkelbrauner 
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Um aber selbst bei genauem Arbeiten 
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Töne und lässt nur rote Bildtöne zustande 
kommen. Zersetztes Fixiernatron muss vor dem 
Abwiegen und Auflösen abgewaschen werden, 
wenn man keine Misserfolge erleben will. 

Als Salz verwende man nur das gewöhn- 
liche Küchensalz. Sogenanntes Tafelsalz eignet 
sich in vielen Fällen nicht. Es dürfte selbst- 
verständlich sein, dass man sich hinsichtlich 
des Auswaschens oder Nichtauswaschens vor 
dem Tonen genau an die Regeln der Gebrauchs- 
anweisung bält. Die Versuche, das Tonen 
durch Zugabe von einigen Einheiten Goldchlorid- 
lösung zu unterstützen, ergeben in den meisten 
Fällen seltsame und nicht befriedigende Resul- 
tate. Halt man sich genau an die Gebrauchs- 
anweisung, so ist eine derartige Hilfe nicht er- 
forderlich, selbst wenn sie möglich sein sollte. 

Der Druck muss völlig ausfixiert werden, 
wenn das Bild haltbar sein soll. Hellt das 
lange Fixieren den Druck zu sehr auf, so muss 
entsprechend tief gedruckt werden, besonders 
bei Gelatinepapieren. Bei Gelatinepapier kann 
zu langes Fixieren oder die Verwendung eines 
alten Fixierbades zu grünstichigen Bildtönen 
führen. Wirkt der Ton zu rot, so ist das 
Fixierbad zu schwach gewesen, oder die Bade- 
dauer war zu kurz. Man nutze das Fixierbad 
nie zu stark aus. Die besten Ergebnisse erhält 
man, wenn man jeden Druck einzeln in frischem 
Bad fixiert. Die Lösung soll in diesem Fall so 
bemessen sein, dass sie den Druck gerade be- 
deckt. Zu grosse Mengen Bades verflachen 
die Töne und verwischen die Wirkung. 

Steht man vor der Entscheidung, ob man 
Zelloidin- oder Gelatinepapiere verwenden soll, 
so gilt: Der Ton der Gelatinepapiere steht dem 
durch normale Goldtonung erreichten am nächsten. 
Die Drucke auf ihnen fallen stets ausgesprochen 
weich aus, falls das Negativ nicht zu flau war. 
Zelloidinpapiere arbeiten bärter. Die Haltbar- 
keit der Gelatinepapierbilder scheint geringer 
zu sein als die der auf Zelloidinpapier. Ein 
durchweg gleicher Bildton ist bei ihnen nur 
sehr schwer zu erreichen. Die Zelloidinpapiere 
haben den Vorteil der längeren Haltbarkeit der 
Bilder, des gleichmässigeren Tonens einer Bilder- 
reihe und den Nachteil, dass sie beim Baden 
stark rollen, wenn man sie nicht zunächst in 
ganz geringer Flüssigkeitsmenge einweicht und 
dann nicht mit der Obeıfläche nach unten in 
das Bad bringt. Ferner neigen sie zur Bruch 
bildung, wenn sie zu schnell oder unvorsichtig 
gewässert werden. Ohne Rücksicht auf die 
Wahl des Papiers vergilben Drucke, die von 
Quecksilberammoniak verstärkten Negativen ber- 
gestellt wurden, sehr schnell. Um eine Schädigung 
des Negativs durch die in der Papierschicht 
enthaltenen Salze zu vermeiden, ist das Papier 
möglichst bald nach beendigtem Druck aus dem 
Rahmen zu nehmen. H. 























Drei Forderungen zum Wohle des Photographenberufes. 
Von Fachschuloberlehrer Otto Prätorius. 


Es ist eine alte Klage, aber sie wird täglich lauter und 
eindringlicher: das Gewerbe des Berufsphotographen, 
ein echtes und gerechtes Kunstgewerbe, krankt durch jene 
Elemente, die sich auf seinem Arbeitsgebiete als Ge- 


legenheitsphotographen breit machen. Einerseits das 
leichte Erfassen der Grundzüge der technischen Materie 
in diesem Berufe, andererseits die Urteilslosigkeit des 
Publikums in bezug auf künstlerischen Geschmack aus- 
nutzend, wildern sie gleichsam auf diesem kunstgewerb- 
lichen Gebiete, suchen und finden lohnenden Neben- 
erwerb, schmälern dem rechtmässig vorgebildeten Be- 
rufsphotographen seine Einkünfte und hemmen ihn 


ganz gewaltig in seinen Bestrebungen, des Publikums 


Geschmack für ein gutes Porträt und dessen Wert- 
schätzung zu heben. Ist es nicht ein Hohn auf alle 
Bestimmungen und Erlasse seitens der Innungen, Ge- 
werbekammmern und Ministerien über die Anforderungen 
beim Bildungsgange und bei den Prüfungen der Lehr- 
linge, Gehilfen und Meister, wenn auf der anderen Seite 
der blosse und billige Erwerb eines Gewerbescheines 
dessen Inhaber ermächtigt, auch Photograph sein zu 
därfen auf Grund ein paar primitiver, aus einem Hand- 
buche oder sonst woher geholter Unterweisungen, eines 
Apparates und des nötigen — „Mutes? Wo soll dann 
der Respekt vor der Tätigkeit eines Berufsphotographen 
beim Publikum herkommen, wenn das „Bildmachen* 
so leicht sein mußs? Ist es denn beim Schmiede, 
Schneider, Tischler, Fleischer usw. auch so? O nein! 
So ein Gewerbe kann man nicht „auch“ mitmachen. 
Da kämen die Aufsichtsbehörden und klopften dem 
Pfuscher so auf die Finger, dass ea Ihm ein für allemal 
verginge, die Leute zu schädigen. Aber beim Photo- 
graphen scheint es wenig auf sich zu haben. Das 
Pablikunz ist ja hier 'so leicht zufrieden! Nun, was 
will man mehr? O ja, wir Berufsphotographen wollen 
mehr! Wir fordern laut und eindringlich: 


Die Behörden, die unsere vorgeschriebene Aus- 
bildung vom ersten Lehrlingstage an bis zur Meister- 
prüfung überwachen, dieselben Behörden müssen dann 
auch mit gleicher Anteilnahme unser Gewerbeschützen, 
und nicht von dem einen langjährige Ausbildung nebst 
Präfungeu verlangen, damit dieser gewerbegesetzlich 
das sei (nämlich Photograph), was sie einem anderen 
lediglich für 5o Pf. für einen Gewerbeschein werden 
lassen. Nicht der Gewerbeschein darf künflig mehr 
der Freibrief dafür sein, sich Photograph nennen zu 
dürfen, sondern ein Befähigungsnachweis, erbracht 
ineiner Berufsprüfung vor einer Berufsinstanz. Das sind 


wir unseren Lehrlingen, Gehilfen und Meistern, die den. 


Befähigungsnachweis unter Opfern erbringen mussten, 
sind wir der Würde unseres Standes, das sind wir der 
Allgemeinheit als unserer Kundschaft schuldig. Hinein 
also in eine Prüfung, ihr „Auch“. und Gelegenheits- 
photographen, wenn ihr auf unserem, von uns mühsam 
bestelltem Arbeitsfelde Erwerb holen wollt! Besteht 
ihr sie, dann wollen wir, daun sollen die Behörden euch 
anerkennen, aber eher nie und nimmer! Nicht eher 
kommt ihr auch in unsere Innungen| Nicht, wie jetzt, 
an den Ohren hereingezogen, weil ihr den Gewerbe- 
schein habt, sondern als anerkannte Mitglieder, weil 
ihr die Befähigung erbracht habt. Ob ihr sie aber er- 
bringen könnt, ob ihr auch dazu soviel Mut habt, vor 
uns als Prüflinge zu treten, wie vor das Publikum als 
Gelegenheitsphotographen? Wir glauben es nicht, die 
wir den Weg vom ersten Lehrlingstage an bis zur 
Meisterprüfung kennen. Dann schwände wohl die 
Meinung, es sei schliesslich nicht so schwer, Photograph 
zu werden und zu sein, beim Publikum, dann käme 
der Respekt und die rechte Würdigung unseres Berufes 
als Kunstgewerbe. Man sollte doch meinen, ein 
einmütiges und beharrliches Vorgehen des 


[Nachdruck verboten.] 


gesamten deutschen Berufsphotographen- 
standes müsste endlich Erfolg haben, die viel- 
gepriesene Gewerbefreiheit gerade in der 
Photographie zu beschränken. 


Neben die soeben erörterte Forderung des Be- 
fähigungsnachweises für jeden, der erwerbsmässig 
Photographie betreiben will, stellen wir sogleich eine 
zweite: Die Forderung nach einer berufstechnischen, 
wissenschaftlichen und künstlerischen Durchbildung, 
die die Berufsphotographen hoch über alle anderen 
„Auch"-Photographen erhebt, und nach einem Nach- 
weisedieser Bildung in Gehilfen- und Meisterprüfungen, 


‘die nicht eine blosse Fosmalität, sondern die 


feierlichsten und bedeutungsvollsten Schritte 
im Berufsleben darstellen. Weg mit der Meinung, 
man müsse die Prüfung bestehen, wenn die vor- 
geschriebenen Jahre um sind! Soll dem Photographen- 
stande, seiner Würde und seinem Ansehen geholfen 
werden, so muss es auch ohne Scheu eine Zurück- 
weisung geben da, wo eine würdige Befähigung mit 
gutem Gewissen nicht zugesprochen werden kann. Wie 
ernst würde es alsdann gegenüber der jetzt noch viel- 
fach anzutreffenden Sorglosigkeit mancher Lehrling, 
mancher Meisteranwärter mit den Vorbereitungen auf 
die Prüfungen und mit den Pıüfungerbeiten selbst 
nehmen! Um wie vieles standeswürdiger könnten die 
Prüfungskommissionen hier und da die Ausgestaltung 
und den Gang einer solchen Prüfung vornehmen! 


Freilich, die Ansprüche an den Umfang einer . 


Prüfung und an das Wissen eines Prüflings mussten 
sich bisher oft allzusehr in Einklang mit dem durch 
die Verhältnisse gegebenen oder angenommenen Bil- 
dungsgrad des Prütlings stellen. Sollen also künftig 
die Prüfungen zu einem weitaus wertvolleren Ereignisse 
im Berufsleben des Photographen werden, so muss eine 
dritte Forderung eindringlich erhoben werden: 
Revision der Lehrlingsausbildung, Aüsbau der 
Vorbereitungsarbeit auf die Meisterprüfung 
(Meisterkurse). 

Wir wollen an dem ehrlichen Willen eines Meisters 
zu würdiger Ausbildung seines Lehrlings in fachtech- 
nischer, wissenschaftlicher und künstlerischer Hinsicht 
einmal nicht zweifeln. Jetzt können wir getrost be- 
haupten, dass nicht allenthalben wissenschaftliche, künst- 
lerische und technische Kenntnisse hinreichend vor- 
handen sein mögen, dass ferner vielfach das Lehr- 
geschick und die nötige Zeit und Musse zu all- 
seitiger Ausbildung des Lehrlings fehlen. Aehnlich 
liegen die Verhältnisse bei der Vorbereitung zum Meister. 
Hat ein jeder Gehilfe das nötige Geschick, die nötige 
Energie und die nötige Zeit zum Selbststudium? Aus 
der Lage dieser Verhältnisse ergibt sich die Notwendig- 
keit, Fachschulen und Meisterkurse zur Unter- 
stüätzung und Ergänzung einer würdigen Ausbildung 
heranzuziehen. 

Von unermesslichem Werte für Meister und Lehr- 
ling im einzelnen, wie für das Gewerbe in seiner Ge- 
samtheit, kann eine Fachschule zur Ergänzung und 
Entlastung der Meisterlehre werden, wenn geeignete 
Lehrkräfte und Lehrräume mit Werkstätte vorhanden 
sind. In Anerkennung dieser Tatsache müsste es jeder 
Meister, sofern er auch dem Sitze der Fachschule 
seines Innungsbezirkes wohnt, für seiue Ehrenpflicht 
halten, seinen Lehrling am Unterricht daselbst teil- 
nehmen zu lassen, wiewohl die Opfer an Bequemlich- 
keit und Geld nicht verkannt werden sollen. Nicht 
wahr, verehrte Herren Meister, ob Sie Lehrlinge haben 
oder nicht, bei der Ausbildung des Nachwuchses heisst 
es nicht: Was geht das mich an? Was habe ich davon? 

In der glücklichen Lage, alle Vorbedingungen für 
den Betrieb einer geeigneten Fachschule zu haben, ist 
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die Photographeninnung des Gewerbekammerbezirkes 
Chemnitz. Diese Fachschule ist seit dem Jahre 1912 


in der damals neu erbauten und mit allen modernen 


Einrichtungen (Werkstätten) versehenen Berufsschule, 
der III. städtischen Fach- und Fortbildungsschule, 
Promenadenstrasse 2, untergebracht. Die Lehrräume 
bestehen aus einem Lehrsaale, einem wohleingerichteten 
grossen Atelier und zweiebensolchen Laboratorien. Eine 
pädagogisch und fachwisseuschaftlich vorgebildete Lehr- 
kraft leitet den Unterricht. Einige 30 Lehrlinge aus 
Chemnitz, der näheren und weiteren Umgebung, finden 
sich wöchentlich in zwei Abteilungen an je einem Tage 
dort ein, um den ganzen Tag über Unterricht in all- 
gemein -wissenschaftlichen, fachwissenschaftlichen und 
praktischen Fächern zu nehmen. Der Fachschul- 
unterricht soll die Ergänzung der Meisterlehre, nicht 
ihr Ersatz sein. Er will den Lehrlingen durch Ver: 
mittlung gründlicher wissenschaftlicher, technischer, 
künstlerischer und gewerblicher Fachkenntnisse eine 
dem Stande würdige Ausbildung geben und sie zur 
Ablegung einer ebensolchen Gehilfenprüfung befähigen. 
Er umfasst: Deutsch, Rechnen, Bürgerkunde, theore- 
tischen Fachunterricht (Photooptik, Photochemie, Re- 
zeptkunde, photographische Arbeitskunde), Zeichnen 
und praktische Uebungen. Im Deutschen soilen die 
Schüler lernen, die im Geschäftsleben vorkommenden 
schriftlichen Arbeiten einwandfrei erledigen zu können 
und sich in Fachaufsätzen über die Gebiete und Vor- 
gänge in der Photographie in rechter Weise zu äussern, 
sowie das im theoretischen Unterrichte Aufgenommene 
klar und sichtig wiederzugeben. Eine Ergäuzung und 
Wiederholung orthographischer und grammatischer 
Gebiete (die in das Bereich der Volksschule gehören!) 
können in der Berufsschule nicht in Frage kommen. 
Das Rechnen nimmt nach Festigung der bürgerlichen 
Rechnungsarten anf das Arbeits- und Geschäftsleben 
Bezug und vermittelt den Schülern die Kenntnisse von 
der Erledigung beruflicher und kaufmännische Rechen- 
vorfälle inkl. der Buchführung, Kalkulation und des 
Scheckverkehrs. In der Bürgerkunde wird bearbeitet, 
was der Lehrling als zukünftiger Staatsbürger vom 
Staats- und Gemeindewesen einerseits und als zu- 
künftiger Meister von der Gewerbegesetzgebung anderer- 
seits wissen möchte. 

Der theoretische Fachunterricht nimmt als 
eigentlicher Fachschulunterricht einen besonders breiten 
Raum ein. Gilt es doch hier, die’ Arbeitsgebiete mög- 
lichst eingehend zu durchforschen, auf denen sich später 
die Gehilfen- und die Meisterprüfung bewegen und die 
der Lehrling kennenlernen muss, will er dereinst als 
echter und gerechter Meister sich seines Lehrlings widmen. 
Vom Lichte und von den Wegen des Lichtstrahles aus- 
gehend, behandelt die Photooptik Eigenschaften, Er- 
scheinungen und Fehler der Linsen und bespricht ein- 
gehend sämtliche Objektivarten, deren Wert und Mängel 
nebst den Apparaten und deren Bau. Besprechungen 
über Handhabung, Pflege und Wartung der Objektive 
und Apparate beschliessen das Gebiet. Die Photo- 
chemie baut sich auf den Grundlehren der allgemeinen 
Chemie auf und richtet weiter ihr Augenmerk besonders 
. aufdie in der Photographie vorkommenden Chemikalien, 
deren Ursprung, Zusammensetzung, Eigenschaften, Ver- 
wendbarkeit, Behandlung usw. Die gefundenen Er- 
gebnisse werden in der Rezeptkunde weiter aus- 
gebaut und für die photographische Praxis nutzbar ge- 
macht. Zu der Frage „Was?“ und „Wie?“ der 


Zusammensetzung eines Rezeptes tritt überall das 

„Warum?" Die Notwendigkeit der genauen Befolgung 
aller Arbeitsvorschriften wird dadurch einleuchtend. Die 
Einsicht, weshalb all das befolgt werden muss, tritt en 
die Stelle gedankenloser Arbeitsweise. Das Bestreben, 
neben die Frage nach dem „Wie" vor allem die nach 
dem „Warum“ zu setzen, leitet auch die genaue und 
eingehende Besprechung der einzelnen photographischen 
Prozesse in der Arbeitskunde. KEe würde zu weit 
führen, all die einzelnen Themen hier aufzuzählen. Alle 
vorkommenden Erscheinungen und Stoffe jener Arbeits- 
gebiete, die wir kurz mit den Namen Negativ- und 
Positivprozess oder Kopierverfahren bezeichnen, stehen 
hier zur Behandlung. 


Die Ergebnisse des theoretischen Fachunterrichtes 
werden im praktischen Unterrichte praktisch ver- 
sucht und erprobt. Nicht gewerbsmässig-, sondern 
experimentell. produktiv ist der pyaktische Unterricht. 
Ausserdem bietet er den Lehrlingen Gelegenheit zu 
selbständigem Handeln in der Erarbeitung photo- 
graphischer Erzeugnisse, wie auch zur Herstellung von 
Arbeiten, deren selbständige Schaffung in der Werkstatt 
des Meisters nicht ohne Störung für den Betriebsgaug 
möglich sein dürfte (z. B. Chromatdruck-, Bromöldruck-, 
Aufnabmeübungen u. dgl.). Allerhand Retuschearbeiten 
(Positiv-, Negativretusche, Hintergrundeinzeichnungen) 
schliessen sich an. Studienausflüge in die Umgebung 
zur Uebung der Landschaftsphotographie werden ab 
und zu unternommen. Besichtigungen photographischer 
Fabrikbetriebe (Platten-, Papier- nnd. Objektivfabriken) 
dienen zur Vertiefung des Verständuisses. Neben dem 
praktischen Unterrichte steht noch als Förderungsmittel 
der Retuscbierarbeit und zum Zwecke der Pflege des 
Schönheitssinnes das Zeichnen. Vorträge über die 
Kunst in der Photographie werden ab und zu unter 
Benutzung guter Vorbilder und unter Hinweis auf die 
Meister der Porträtmalerei gegeben. Im Fachschul- 
atelier werden vorbildliche Meisterarbeiten und gute 
Bildresultate der Lehrlinge aus dem praktischen 
Unterrichte zur Anregung aufgehängt. 


Nur wenn alle Innungslehrlinge, und zwar von 
Anfang an bis zu Ende der vorgeschriebenen Lehrzeit, 
also 3 Jahre, die Fachschule besuchen, kann diese 
ihnen das sein, was sie gern sein will. Ee wäre für 
die Durchführung des Unterrichtsbetriebes und für die 
Erreichung der Lehbrplanziele ungemein schädlich, 
müssten infolge geringer Schülerzahl alle 3 Jahrgänge 
in einer Klasse untergebracht werden. Staat und 
Stadt haben aus Sparsamkeitsgründen ein scharfes 
Auge auf genügende Klassenstärke. Es ist allerbeste 
Aussicht vorhanden, dass in nächster Zeit das Reichs- 
verkehrsministerium den auswärtigen Lehrlingen zum 
Besuche der Fachstudienanstalt wieder die alte Fahrpreis- 
ermässigung gewährt. Bleiben dann auch immer noch 
die Opfer grosse, die der Ausbildung des Lehrlings von 
seiten der Eltern und Meister gebracht werden, 50 
möchte doch dabei nicht der grosse Nutzen vergessen 
werden, den Lehrling, Meisterschaft und das gesamte 
Gewerbe in Zukunft von einem tüchtigen Nachwuchse 
haben können. 


In treuer und erspriesslicher Zusammenarbeit mit 
der Photographen-Iunung zu Chemnitz unter ilırem 
bewährten Odermeister Papesch wird die Fachschule 
zu Chemnitz rastlos an ihrem Ausbau weiterarbeiten 
zum Wohle und Segen des Photographenberufes. 





Die Löhnregelung des Handwerkslehrlings. 
Tarifvertragliche Regelung ist gesetzlich unzulässig. 
Von E. Bouveret, Syndikus der Handwerkskammer-Nebenstelle (Handwerksamt), Frankfurt a. M. 


Das Landgericht Frankfurt a. M. fällte über obige 
u als letzte Instanz am 7. April d. J. (Aktenzeichen 
2 S. 282/21) ein Urteil, das in ganz Deutschland 


# 


Widerhall finden wird, denn es ist das erste Mal, dass 


ein Berufsgericht über die seit der Revolution 


schwebenden Streitfriagen, ob das Lehrlingswesen im 
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Tarifvertrag geregelt werden kann und darf, ob der. 


Lehrling als „Arbeiter“, der Lehrvertrag als „Arbeits- 
vertrag" anzusehen ist oder nicht, ein Urteil gefällt hat. 
Der Sachverhalt ist kurz folgender: Um einen Bäcker- 
streik zu vermeiden, hatte die Bäckerinnung Frank- 
furt & M. mit der Arbeitnehmerorganisation des 
Bäckergewerbes einen Tarifvertrag nebst Nachtrag 
unterzeichnen müssen, in dem die Lehrlingsverhältnisse 
geregelt, insbesondere auch bestimmte Lehrlings 
vergütungen „vereinbart waren. Der Reichs- 
arbeitsminister hatte diesen Tarifvertrag für 
allgemein verbindlich erklärt. Weder Handwerks- 
amt noch Handwerkskammer wurden vom Schlich- 
tungsausschuss, Demobilmachungskommissar oder dem 
Reichsarbeitsminister gehört. Das Handwerksamt be- 
zeichnete diese Ausschaltung der gesetzlichen Organe 
des Handwerks als schwere Gesetzesverletzung und 
veranlasste die Bäckerinnung, durch eine letztinstanz- 
liche Entscheidung einmal eine grundsätzliche Klärung 
in dieser Streitfrage herbeizuführen. Die betreffenden 
Bäckermeister zahlten daher die tariflich „vereinbarte“ 
Entschädigung an die Lehrlinge nicht. Die Klage der 
durch den Gehilfenverband vertretenen Lehrlinge 
wurde von dem Lehrlingsgericht der Innung abgewiesen. 
Auch das als Berufungsinstanz angerufene Amtsgericht 
Frankfurt a. M. wies die Klage ab. Nunmehr wurde 
das Landgericht als letzte Instanz angerufen, das aber 
die Klage ebenfalls abwies. Eine ausführliche Ab 
handlung über obige Frage nebst Abdruck des Urteils 
befindet sich in Heft ıo des Deutschen Handwerks- 
blattes Hannover (Sofienstr. 1a), Ausgabe vom 15. Mai 
1922. Mit Rücksicht auf die ausserordentliche Wichtig- 
keit dieses Urteils, das nicht nur für das deutsche 


Handwerk, sondern für weitere juristische und volks- 
& 


+E.rH- 


wirtschaftliche Kreise Deutschlands vot grösstem 
Interesse - ist, sei vorläufig aus den Entscheidungs- 
gründen folgendes festgestellt: 

I. Die Lohnregelung der Handwerkslehrlinge kann 
und darf durch Tarifvertrag nicht erfolgen, weil dies 
den gesetzlichen Vorschriften widerspricht. 2. Der 


ı Lehrvertrag im Handwerk ist nicht als „Arbeitsvertrag“ 


anzusehen, sondern als „Erziehungsvertrag“, bei dem 
der Lehrmeister der Hauptverpflichtete ist. 3. Die Ver- 
gütung des Meisters an den Handwerkslehrling hat 
den Charakter einer Unterhaltungsbeihilfe und sie 
dient als Nebenleistung der Durchführung des Lehr- 
zweckes. 4. Die Verordnung über Tarifverträge vom 
23. Dezember ıgı8 kann keine Anwendung auf die 
Lehrverträge im Handwerk finden. 5. Die alleinigen 
gesetzlichen Organe zur Regelung der Lohnfrage der“ 
Lehrlinge sind ausschliesslich Innung und Gesellen- 
ausschuss bzw. Handwerkskamımner, die Schlichtungs- 
ausschüsse sind hierzu nicht befugt. 6. Minderjährige 
Lehrlinge werden durch ihre Zugehörigkeit zu einem 
Gewerkschaftsverband, der einen Tarifvertrag ab- 
geschlossen hat, nicht verpflichtet, den Lehrvertrag in 
Uebereinstimmung mit dem Tarifvertrag einzugehen. 

Der Reichsarbeitsminister ist nicht be- 
rechtigt, Tarifverträge, die den gesetzlichen 
Bestimmungen widersprechen, rechtsver- 
bindlich fürallgemein verbindlich zu erklären. 
8 Der Reichsarbeitsminister ist zur Entscheidung der 
Frage, ob eine tarifliche Regelung des Lehrvertrags 
nach Verordnung vom 23. Dezember ı918 möglich ist, 
nicht berufen. Die Entscheidung steht allein den 
Gerichten zu. Die Verordnung des Reichsarbeits- 
ministers vom 30. 11.20 hat nur eine gatachtliche Be- . 
deutung. | 





. 


* —- Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eilige Einladungen zu Versammlungen müssen bis spätestens Montag vormittags hier eintreffen, um noch am Donnerstag erscheinen zu 


können. Von 


en Vereinsberichten sind nur Auszüge einzusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten über- 


nimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen. 


Meissen '13.u.14. VI. Sächs. Photogr.- Bund 


Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V.,, 
München. 
Neuanmeldungen. 
Aufgenommen sind: 


Herr Josef Porer-Partenkirchen (gemeldet durch 
Herrn Hinterauer). 

Herr Jos. van Wickern- München (gemeldet von 
Herrn Kaminski). Der Vorstand. 





Die „Chronik“ ist auch für Sie das gegebene Sprachrohr! 
Beachten Sie den Stellen- und Warenmarkt! 


An alle Kollegen des Freistaates Sachsen! 


Am 13. und 14. Juni d. J. findet in der alten Dom- 
stadt Meissen die Tagung des Sächsischen Photo- 
graphen - Bundes statt. Bietet schon Meissen allein so 
sehr viele Sehenswürdigkeiten, die eine Reise nach 
dorthin lohnend macht, so ist die Tagesordnung der 
ausserordentlichen Hauptversammlung so wichtig, dass 
kein sächsischer Kollege, der es ernst mit unserem Be- 
rufe meint, an diesen Tagen fehlen darf. Die Um- 
wandlung des S. Ph.-B. in einen Sächsischen Innungs- 
Verband soll an diesem Tage vollzogen werden. Eine 
Handlung von solch eminenter Wichtigkeit für unser 
Gewerbe in unserem Sachsen muss zu einer mächtigen 
Kundgebung aller sächsischen Photographen werden, 


Jeder Kollege ist dazu eingeladen, ob er dem 
Bunde angehört oder nicht, ob er Innungsmitglied ist 
oder nicht. Alle, alle sollen kommen, mithelfen, diesen 
Gedanken zu verwirklichen. Der Vorstand des S. Ph.-B. 
ist sich mit den Obermeistern der sächsischen Innungen 
einig, einen seit Jahren gehegten Wunsch seines ver- 
dienstvollen früheren Vorsitzenden, Herrn R. Schlegel- 
Dresden, der Wirklichkeit zuzuführen. 

Die Tagung selbst bietet sehr viel Wichtiges: Aus- 
stellung von Neuheiten, Vorträge, Besichtigungen der 
Sehenswürdigkeiten von Meissen unter sachkundiger 
Führung, eventuell Elbfahrt. Also — nächst den rein 
wirtschaftlichen Fragen, die in Meissen für die Wieder- 
verstärkung unseres Berufes in unserem Sachsen zur 
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Aussprache stehen — ist auch für Unterhaltung Sorge 
getragen worden. Am 13. Juni, abends: Begrüssungsfeier 
im „Restaurant Burghof“. Der Vorstand des S. Ph.-B. 
hat mit den Meissner Kollegen ein Programm zu- 
sammengesetzt, das sich würdig unseren früheren Ver- 
anstaltungen in Meissen anschliesst.e Deshalb — Kol- 
legen in Sachsen — haltet euch schon heute den 
13.—14. Juni frei, denn an diesen Tagen muss für 
alle Kollegen der Wahlspruch sein: „Nach Meissen.“ 


Der Vorstand 
des Sächsischen Photographen-Bundes, 


I. A.: Herm. Bähr, z. Zt. L Vorsitzender. 
u 2 <a zu) 


Säehsiseher Photographen - Bund (E.V.). 


Die ausserordentliche Hauptversammlung 
des Sächsischen Photographen - Bundes findet am 
Dienstag, dem ı3,, und Mittwoch, dem 14. Juni, in 
Meissen, „Restaurant zum Burgkeller“, Schlosshof, statt. 


Programm. 
Dienstag, den 13. Juni, abends 7 Uhr: Begrüssung 
im „Burgkeller“. | 
Mittwoch, den 14. Juni, vormittags ıo Uhr: Beginn 
der ausserordenutlichen Hauptversamm- 
lung. 

Tagesordnung. ı. Eingänge. 2. Bericht des 
Verwaltungsausschusses. 3. Anträge: Umwandlung des 
- Sächsischen Photographen- Bundes in einen Innungs- 
verband Sachsen. 4. Wahlen. 5. Verschiedenes. 6. Vor- 
trag. 

® Nach Schluss der Tagung gemeinsamer Spazier- 
gang mit Damen. . 

Die schwere wirtschaftliche Lage erfordert einen 
festen Zusammenschluss aller Kollegen Sachsens. Es 
ladet daher der Sächsische Photographen - Bund, als 
der berufenste Vertreter unseres Faches, nicht nur 
seine Mitglieder zu dieser ausserordentlich wichtigen 
Sitzung ein, sondern richtet an alle sächsischen Kollegen 
die dringende Bitte, die Versammlung zu besuchen. 
Die Beschlüsse, die in Meissen gefasst werden sollen, 
sind von so weittragender Bedeutung, dass kein Kol- 
lege diesen Bestrebungen fernbleiben sollte. 


Der Vorstand. 
I. A.: Herm. Bähr, z. Zt. I. Vorsitzender. 


art 


Photographeninnung (Zwangsinnung) für 
Mitteisehlesien. Sitz: Breslau. 


Die Mitglieder werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Beiträge, 120 Mk. Jahresbeitrag, 20 Mk. für jeden Ge- 
hilfed und ı0o Mk. für jeden Lehrling, innerhalb 
2 Wochen an den Schatzmeister, Herrn Max Fröhlich- 
Breslau, Feldstrasse 25, einzusenden oder durch Post- 
scheck an die Photographeninnung für Mittelschlesien, 
Sitz Breslau, Postscheck 60240, Amt Breslau, zu über- 
weisen. 

Beiträge, die innerhalb 2 Wochen nicht eingegangen 
sind, werden behördlich eingezogen, wobei die ziemlich 
beträchtliche Mahngebühr von dem säumigen Mitglied 
zu tragen ist. 


Der Vorstand. 1. A.: H. Götz, I. Obermeister. 
a 


Lausitzer Photographenuverein. 


Die Frübjahrsversammlung fand am 3. Mai d. J. 
in Spremberg statt und war gut besucht. Der Vor- 
sitzende, Kollege Rosenthal-Guben, eröffnete die 
Sitzung mit einem herzlichen Willkommen. Nach 
Verlesen des Protokolls der letzten Versammlung 
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wird in die Tagesordnung eingetreten und bildete den 


Hauptpunkt die Erhöhung der Mindest- bzw. Durch- 
schnittspreise. Nach langer, sehr lebhafter Debatte 


werden die bisherigen Preise um s00%, erhöht, ferner 


werden für einzelne grössere Formate auch Mindest- 
und Durchschnittspreise festgesetzt. Der Vorsitzende 


‚empfiehlt die Beschickung der Ausstellung des D. Ph.-V. 


und Teilnahme an der Wanderversammlung im Sept. 
in Leipzig, ebenso empfiehlt er die Beschickung des 
Ernemanun-Wettbewerbes in Dresden. Bezüglich der 
Eigenfabrik photogr. Platten und Papiere beschliesst 
der Verein nach sehr auregender Debatte, eine ab- 
wartende Stellung einzunehmen, die guten Absichten 
werden anerkannt, aber auch die entstehenden 
Schwierigkeiten, besonders die finanziellen, in Erwägung 
gezogen. Zur Tagung des C. V. in München werden 
der Vorsitzende und evtl. als dessen Stellvertreter 
Kollege Begsteiger-Kottbus delegier. Die Mit- 
glieder werden darauf hingewiesen, dass es 
Ehrenpflicht ist, Anzeigen im Vereinsorgan 
„Photogr. Chronik“ aufzugeben, dadurch sich 
und dem C. V. Vorteile zu bringen und dem Verlage 
die Möglichkeit zu bieten, auch fernerhin Verglnsti- 
gungen zu gewähren. Bildnisse lagen vor vom Vor- 
sitzenden und. Fr. Zeitner & Sievert-Sorau. Der 
Vorsitzende gab zu seinen Bildern Erläuterungen und 
empfahl das Gaslichtpapier als vollwertigen Ersatz für 
Mattalbumin. 

Mit einem Auf Wiedersehen in Kottbus schloss der 
Vorsitzende die anregende Versammlung. 


Rosenthal-Guben, Vorsitzender. 
Meisemann-Forst (N.-L.), Schriftführer. 


-—H6— 


Aus Industrie und Handel. 
Fabrikanten und Händler! 


Unsere nächste Innungsversammlung, die am 
30. Mai stattfindet, ist von 2—5 Uhr der Vorführung 
von Neuheiten, technischen Vorträgen usw. gewidmet. 
Ich bitte Interessenten um gefl. Beteiligung. 


Hermann Hauschild, 
Obermeister der Photogr. Zwangsinnung in Zittau. 


Die Leonar-Werke, Wandsbek, übersenden uns 
ihre neuesten Preislisten über Leonar-Photo-Papiere 
und Photo-Chemikalien, enthaltend die ab 10. Mal 
gültigen Preise. Interessenten, deven diese Ver- 
öffentlichungen noch nicht zugegangen sein sollten, 
werden gut tun, sich an die Leonar-Werke zu wenden. 


00- 
Kleine Mitteilungen, 


— Diekinotechnische Abteilung der Deut- 
schen Filmschule, E. V., in München ist bekannt- 
lich mit der Staatlichen Höheren Fachschule für 
Phototechnik zu München vereinigt worden, deren 
Abteilung II sie bildet. Mit dem ı. Juni d. J. beginnt 
ein neues Unterrichtsjahr an der Staatlichen Höheren 
Fachschule und somit auch für die kinotechnische Ab- 
teilung der Deutschen Filmschule E. V. zu München. 
Es werden lediglich solche Schüler aufgenommen, die 
den gesamten Studiengang von vier Semestern durch- 
machen und mit dem lehrplanmässigen Unterricht, der 
für das ordnungsgemässe erste Semester vorgeschrieben 
ist, beginnen wollen, oder den Nachweis erbringen, 
dass sie die Aufgaben der ersten zwei Semester be 
herrschen, in welchem Falle sie in das dritte Semester 
eintreten können. Der Unterricht im ersten und zweiten 
Semester besteht aus einer gründlichen theoretischen 
wie vor allem praktischen Durchbildung in allen 
Fächern der angewandten Photographie, in Zeichne®, 
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Photochemie, Photooptik und in gewerblicher Buch- 
führung. Erst nach Erledigung dieser für den Kino- 
techniker unbedingt erforderlichen Vorbereitungskurse 
beginnt mit dem dritten Semester das Studium der 
eigentlichen Kinotechnik, dem auch das letzte, das 
vierte Semester, gewidmet ist. Am Schluss eines jeden 
Schuljahres werden Prüfungen abgehalten; der Ueber- 
tritt aus dem ersten Schuljahr in das zweite (die rein 
kinotechnische Studienabteilung) setzt das Bestehen der 
Prüfung aus dem Lehrstoff des ersten Schuliahres, bzw. 
der ersten zwei Semester, voraus. Am Schlusse des 
zweiten Unterrichtsjahres, des vierten Semesters, findet 
eine Abschlussprüfung statt. Ueber deren eventuelles 
Bestehen wird ein staatliches Zeugnis ausgestellt. Die 
Austalt kann von männlichen und weiblichen Personen 
besucht werden. Die Aufoahmegebühr beträgt 20 Mk., 
das Jahresschulgeld 40oo Mk., die Requisitengebühr 
monatlich Io Mk. Diese Gebühren gelten nur für 
Reichsdeutsche, deutschstämmige Angehörige ehemals 
reichsdeutscher Gebiete, Deutsch - Oesterreichs und 
ehemals österreichischer Gebiete. 

In der kinotechnischen Abteilung wird vom Leiter 
der kinotechnischen Abteilung der Deutschen Film- 
schulle Dr. Konrad Wolter im nächsten Semester 
das Thema behandelt werden: „Allgemeine Einführung 
in die gesamte Technik der praktischen Kinemato- 
graphie“. . 

Alle Anfragen über eventuelle Aufnahme, An- 
meldungen und Bestellung der Satzungen sind zu 
richten ar die Direktion der Höheren Fachschule für 
Phototechnik, München 23, Clemensstrasse 33. 


um u I 2 0m 


« 


Fragekasten. 


Porträt- Spiegelaufnahmen. 


Frage 64. Herr W. in D. Ich beabsichtige, Spiegel- 
aufnahmen derart zu machen, dass ich einen Spiegel 
durch Roliwände derart .abschliesse, dass das Modell 
und der Operateur das fertig begrenzte Bild sieht. 

Antwort su Frage 64. Die Auswertung Ihres 
Gedankens scheitert zunächst an dem Umstand, dass 
Spiegelscheiben in der erforderlichen Grösse heute gar 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Die wirklich noch 
erreichbaren Spiegel sind an Zahl zu gering, im 
Preise zu hoch, um eine geschäftliche Verwertung ins 
Auge fassen zu können. Die Jalousievorrichtung macht 
den Aufnuahmevorgang zu umständlich und erscheint 
zudem als Behinderung der Freiheit bei der Aus- 
arbeitung des Bildes. 
gebildete Person sich aus dem Spiegelbilde eine Vor- 
stellung von dem fertigen Bilde machen könnte, er- 
scheint nicht zutreffend, weil die auf dem verkleinerten 
Bilde zusammengedrängten Einzelheiten ganz andere 
Beurteilung zulassen als die wirkliche Grösse. Durch 
diese Vorrichtung würden sehr langbrennweitige Ob- 
jektive erforderlich werden, denn wenn eine Person 
2.B. 4 m von dem Spiegel entfernt steht, erzielen wir 
bei gleich weiter Aufstellung des Apparates ein Ab- 
bildungsverhältnis, das einer Entfernung der Person 
vom Apparate von 8 m entspricht, weil das optisch er- 
reichbare Bild so weit hinter dem Spiegel liegt, als sich 
der Gegenstand vor dem Spiegel befindet. Das ist 
ein weiterer Grund, der gegen diese Vorrichtung spricht. 


Sp. 
Rotationsentwicklung. 

Frage 65. Herr P. in T. Ist Ihnen eine Firma 
bekannt, welche einen Rotations- Entwicklungsapparat 
herstellt, darstellend ein achteckiges Rad, auf welches 
die Postkarten oder Bilder gesteckt werden und durch 
Drehen des Rades in die darunter befindliche Ent- 
wicklungsschale tauchen? Oder wo ist ein solcher zu 
beziehen? Oder würden Sie eine andere Art für Massen- 
entwicklung: einzelner Bilder empfehlen und welche? 


‘ . 


Die Annahme, dass die ab- : werden, da.es sich sehr bald straffer spannt. 


Antwort sd Frage 65. Wenn Sie mit Massen- 
entwicklung rechnen, dann wird Ihnen mit einer Ent- 
wicklungsart, bei der die einzelnen Karten oder Bilder 
auf dem achteckigen Rad befestigt werden, wenig ge- 
dient sein. Wenn Sie nicht sehr grosse Massen ent- 
wickeln, bei denen sich die Anschaffung eines Apparates, 
wie z.B. Bromograph, empfiehlt, dann wäre die Be- 
nutzung der Pleyerschen Enutwicklungskörbe zu emp- 
fehlen, die Sie bei der Mimosa- Aktiengesellschaft In 
Dresden beziehen können. Sp. 


: Spiegelreflexkamera. 


Frage 66. Heır P. in T. Welches Fabrikat in 
Spiegelreflexkameras, Format 10:15 ‘für Pressephoto- 
graphien, ist derzeit das empfehlenswerteste. 

Antwort su Frage 66. Welches die empfehlens- 
werteste Spiegelreflexkamera ist, lässt sich schwer mit 
Sicherheit sagen, da die persönliche Auffassung zu sehr 
mitspricht. Der eine betrachtet irgendeine kleine Vor- 
richtung als besonders wertvoll, für die ein anderer 
gar kein Interesse hat. Am besten lassen Sie sich bei 
einem Händler die verschiedenen Fabrikate vorführen, 
dann werden Sie am leichtesten entscheiden können, 
welches Ihnen am meisten zusagt. Sp. 


Atelierscheiben entfernen. Ersatz von Mattglas. 
Tropenateliers. 

Frage 67. Herr J. B. in St. Paolo, Brasilien. 

ı. Auf welche Weise lassen sich Glasscheiben eines 
alten Ateliers von den T-Eisen.entfernen ohne grossen 
Schaden (zwecks Uebersiedelung)? 

a. Gibt es ein Papier oder Anstrich, welches 
Mattglas des Ateliers ersetzt, welches seitwärts und 
von oben der direkten Sonne ausgesetzt ist? 

3. Welche Atelierkonstruktion ist für die Tropen, 
südlicher Wendekreis, am geeignetsten ? 


Antwort ı. Der Glaser entfernt hierbei den Kitt 
so, dass er den Meissel von der Glasfläche aus ansetzt 
und gegen den Rand schiebt, und zwar in spitzem 
Winkel zur Kante So dürfte wohl die geringste 
Beschädigung zu erwarten sein. 

Antwort 2. Zu diesem Zweck wurde Stärkekleister 
empfohlen. Wir empfehlen diesen Anstrich nicht, weil 


‘er zu oft.erneuert werden muss. Andere empfehlen 


einen weissen ÖOelfarbenanstrich. Dieser wird aber 
bald gelb und, nimmt dann zuviel Licht weg. Wenn 
Sie nicht weisse Schirtinggardinen benutzen wollen, 
dann überziehen Sie die Scheiben mit holzfrieiem 
weissen Seidenpapier, das Sie nur an den Kanten 
ankleben. Es muss dabei etwas bauchig angeklebt 


Antwort 3. In den Tropen dürfte sich ein Atelier 
empfehlen, das lediglich sehr hohes Seitenlicht und 
gar kein Oberlicht hat. Sp. 


Alte Negative. 

Frage 68 u.69. Herr L. in W. und Herr A. in H. 
Nach dem Abwaschen von alten Negativen sitzt auf 
dem Plattenglas häufig ein bläulicher Schimmer, sobald 
die Platten trocken sind. Auch zeigen sich bei einzelnen 
Platten Bildstrukturen. Bitte um Beseitigungsmittel. 


Antwort su Frage 68 u.69. Dieser blaue Schimmer, 
Hüttenrauch genannt, tritt nicht selten bei alten 
Platten auf, ohne dass es bis jetzt gelungen wäre, ein 
sicheres Mittel dagegen zu finden. Ebenso verhält es 
sich mit den Bildstrukturen. Wenn eine Platte einige 
Tage in rohe Salpeter- oder Schwefelsäure gelegt wird 
und der Nachteil ist dann nicht beseitigt, dann sind 
solche Platten am besten für andere Zwecke zu 
benutzen, denn jeder Plattenfabrikant wird sie mit 
Misstrauen betrachten. Sp. 


Eifenbeinbearbeitung. 


Frage 70. Herr B. in C. Welche Mittel wendet 
man an, um auf Elfenbein gut mit Aquarellfarbe arbeiten 
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zu können? Gibt es einen Retuschierapparat, mit 
welchen: man den Hintergrund auf Elfenbeiuminiatur- 
bildchen haltbar aufstaubt ? 

Antwort zu Frage 70. Wenn Sie Elfenbein mit ge- 
pulverter Ossa sepia matt reiben, dann lässt es sich vor- 
trefflich mit Aquarellfarbe behandeln. Die Verwendung 
eines Retuschierapparats zum Anlegen des Hintergrundes 
wird sich aber nur bei grösseren Flächen empfehlen, 
wobei Sie sich des Kurt HieckIschen Aerographen 
bedienen könnten. Kleinere Bilder bearbeiten Sie 
aber viel leichter und rascher mit dem Pinsel. Sp. 


Verfärbter Brenzkatechin - Entwickler. 


Frage 7. Her K. in B Ich habe den 
Brenzkatechin - Aetznatron- Entwickler eingeführt. Die 
Lösungen hebe ich getrennt in den Flaschen auf, wie 
es in den Rezepten vorgeschrieben ist. Die getrennten 
Lösungen sind sehr klar, sobald ich sie mische, färbt 
sich der Entwickler ganz dunkelbraun. 

Antwort su Frage 71. In diesem Falle enthalten 
Ihre Lösungen vermutlich verwittertes, also verdorbenes 
oder zuwenig Natriunisulfit oder auch zuviel Aetznatron. 
Gehen Sie der Sache in dieser Richtung nach, Sp. 


Vergrösserungen. 


Frage 72. Heır Z. in H. Ich beabsichtige Auf- 
nahmen, die mit einem Bildwinkel von 60-—65° 
aufgenommen sind, bei der Vergrösserung auf einen 
Bildwinkel von 40° zu reduzieren. Es handelt sich 
um Negative verschiedenen Formats. Ich bitte um 
Angabe einer allgemein gültigen Reduktionsformel. 

Antwort su Frage 72. Vorausgesetzt, dass die Auf- 
nahmen nicht etwa nur mit einem Objektiv aufgenommen 
sind, das einen Gesichtswinkel von 60— 65° auszeichnet, 
sondern Ihre Negative tatsächlich einen solchen Winkel 
aufweisen, verfahren Sie folgendermassen: Auf einem 
Bogen Papier machen Sie am unteren Rand eine 
Linie von etwa 5 cm. (Die genaue Länge spielt keine 
Rolle.) In der Mitte dieser Linie setzen Sie den Zirkel 
an und ziehen einen Halbkreis von einem Endpunkt 
der Linie zum anderen. Dieser Halbkreis ist mit ı8o 
gleich weit voneinander entfernten Teilstrichen zu 
versehen. Dies lässt sich rasch durchführen, wenn Sie 


.: vom Zirkelansatz aus eine Senkrechte bis zur Kreislinie _ 


ziehen, die Viertelkreisliiniie dann .wieder halbieren 
und diese Halbierung wieder in drei gleiche Teile 
zerlegen. So gewinnen Sie die Markierung von 
jeweils 15°. Nun zählen Sie an beliebiger Stelle der 
Kreislinienmitte 60° ab und markieren diese etwas 
stärker, um einen übersichtlichen Anhalt zur weiteren 
Arbeit zu haben. Nun ziehen Sie von der Mitte der 
Grundlinie aus je eine lange Linie, die über die stärker 
markierten Stellen hinaus über den ganzen Bogen 
laufen. In den so entstehenden Trichter setzen Sie 
das vorhandene Negativ so, dass die beiden Seiten- 
kanten gerade an der Linie anstossen, und ziehen eine 
wagerechte Linie. Nun zählen Sie auf der Kreislinie 
innerhalb des Trichters- 40° ab, markieren und ziehen 
wiederum eine verlängerte Linie vom Zirkelansatz aus 
bis zur oben gemachten wagerechten Linie, so dass 
also jetzt ein engerer Trichter entsteht. Die Breite 
des Trichters, an dieser Linie gemessen, gibt die 
gesuchten Grade an. Ueßertragen Sie dieses Mass 
auf das Negativ, so haben Sie, was Sie wünschen. Sp. 


Lichthofbildung und Entwicklung. 


Fyage 73. Heır K. in V. Wie entferne ich Licht- 
hoferscheinungen ? 

Antwort su Fyage 73. Iu allen Fällen, in denen 
Lichthofbildung erwartet wird, wie dies bei Aufnahmen 
von Personen in weissen Kleidern auf nicht besonders 
präparierten Platten stets der Fall ist, muss die primäre 
Entwicklung den physikalischen Vorgängen bei der 
Belichtung angepasst werden. Der Lichthof liegt nur 
in den tiefen Plattenschichten. Das Bild ist daber mit 





einem wenig kontrastreich arbeitenden Oberflächen. 
entwickler (Pyro oder Metol obne Soda) ia stark ver- 
dünnter Lösung hervorgerufen. Nötigenfalls wird 
verstärkt. = 

Den vorhandenen Lichthof beseitigt man nun 
folgendermassen: Man bleicht in: Wasser 400 ccm, 
Kaliumbichromat 6 g, Bromkalium 3 g, Salpeter- 
säure 20 ccm. Nach gründlichem Wässern bringt 
man die Platte zur Entfernung der letzteu Spuren des 
Bichromates auf 15 Minuten in 5proz. wässerige Lösung 
von Kaliummetabisulfit und wäscht hierauf. Sodann 
entwickelt man in einem bromkalireichen Pyro-Soda- 
entwickler. Dieser arbeitet nur an der Oberfläche, 
aber nicht auf den tief in der Schicht liegenden 
Lichthof, hierauf wird abgespült und fixiert. Hierbei 
löst sich der nicht entwickelte Lichthof auf. Meistens 
tritt bei der Wiederentwicklung eine starke Verflachung 


der Gradation ein. H. 
Erzielung harter Vergrösserungen nach flauen Negativen. 
Frage 74. Her H. in L. Muss ich zur 


Erzielung härterer Vergrösserungen nach flauen 
Negativen ein Bad mit Kaliumbichromat vorschalten? 
Antwort su Frage 74. Sie meinen das „Sterry- 
verfahren. Es führt die stärkste Milderung der 
Kontraste herbei, die sich durch Entwickeln überhaupt 
erreichen lässt, indem es die Entwicklungsgeschwindig- 
keit des latenten Bildes für die Schatten herabsetzt, 
ohne sie für die Lichter und helleren Mitteltöne zu 
ändern. Man badet hierauf das belichtete Bromsilber- 
bild ino,5 proz. Kaliumbichromatlösung (Chlorbromsilber- 
bilder in schwächerer), spült kurz ab und entwickelt 
erst jetzt. Besonders harte Negative werden in einer 
Kaliumpermanganatlösung 1:1000 gebadet. Die 
Braunfärbung verschwindet im sauren Fixierbad wieder. 
Das Sterryverfahren liefert Ibnen also das Gegenteil 
von dem, was Sie anstreben. 
Um beim Vergrössern flauer Negative härtere 
Drucke zu erhalten, empfehlen wir: , 
ı. Anwendung eines Kondensor- Vergrösserungs- 
“ apparates. ü 
2. Anwendung einer schwachen Lichtquelle. 
3. Kein Vorschalten von Mattscheiben vor das 
Negativ. 
4. Anwendung von Chlorbromsilberpapier. 
5. Nötigenfalls Entwickeln mit hart arbeitendem 
Entwickler (reinem Hydrochinon-Soda, H. 


Flaue Vergrösserungen bei gestreutem Licht. 


Frage 75. Herr H. in L. Beim Arbeiten mit 
indirektem Licht erhalte ich trotz grösster Vorsicht 
bei langer Belichtung auch bei hart arbeitendem 
Entwickler stets flaue Vergrösserungen. Ursache? 

Antwort su Frage 75. Die meisten Lehrbücher 
stellen den Lehrsatz auf: „Bei Vergrösserungen sind 
die Negative dünner zu halten als beim Kontaktdruck.® 
Hier liegt die Ursache vieler Misserfolge in der Praxis, 
da nicht hinzugefügt wird, „dünne Negative sind 
jedoch nur für strablendes Licht, (Kondensor-) Apparate 
anzuwenden“. Da Sie mit indirektem Licht arbeiten, 
so müssen Ihre Negative „normal“ gedeckt sein. Be- 
lichten Sie bei indirektem Licht lange, so liegt die 
Schwärzungskurve Ihres Bildes in dem oberen Ende 
des Belichtungsspielraumes und tritt dadurch natur- 
gemäss eine Verflachung der Tonwerte ein. Wir raten 
Ihnen also, kürzer zu belichten und normal gedeckte 
Negative zu ‘verwenden. Erhalten Sie auch dann 


* noch flaue Drucke, so liegt der Fehler in einer zu 


weichen Gradation des Bromsilberpapieres, und ist 
eine härter arbeitende Papiermarke zu — 
Bezugsquellenanfrage. 
Wer ist Fabrikant der Georg Keilitz- Brillant- 
Photographiefarben? Gefl. Antwort an Atelier Kneip- 
Bonn, Kölnstrasse. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. $. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) | 


Aus der Praxis — Für die Praxis. 


Die heutige Zeit mit ihren dauernden Preis- 
steigerungen der Rohstoffe verlangt Sparsam- 
keit und rationelles Arbeiten, da der Mann der 
Kamera nicht gut Schritt halten kann mit der 
Erhöhung. Was würde die liebe Kundschaft 
sagen, wenn unsere Preise denen der Trocken- 
platten gleichen wollten, wir also das Fünfzig- 
fache des Bilderfriedenspreises fordern wollten? 
Es ist nur eine Kleinigkeit, was ich heute zum 
Sparproblem beizutragen gedenke, doch hat mir 
die vor einigen Monaten herausgefundene Sache 
schon viel Freude gemacht und gebe sie be- 
kannt zu Nutz und Frommen der Verbraucher. 
Seit einem Jahrzebnt ziehe ich und wohl die 
meisten der Kollegen die Bilder mit fertig käuf- 
lichem Klebstoffauf. Dabei waresSitte, den Pinsel 
nach der Arbeit auszuwaschen und zu trocknen. 
Klebstoff am Pinsel — verloren. Mancher 
stellte wohl auch den Pinsel nach Gebrauch in 
ein Gefäss mit etwas Wasser, da war dann 
beim nächsten Aufziehen Ausdrücken nötig. 
Klebstoff am Pinsel hatte schon vorher gute 
Nacht gesagt. Den Pinsel im hohen Klebstoff- 
gefäss zu lassen, verschlossen natürlich, wird 
auch nicht als angenehm empfunden. Nun aber, 
Quelle der Weisheit! ist der grosse Wurf ge- 
lungen, ich sehe schon im Geiste die langen 
Gesichter der Min.- Gum. - Pet.- Fabrikanten, 
mindestens 999 Zentner verringerter Absatz pro 
Woche, Börsenkrach, Preissturz in Sicht. Doch 


Spass beiseite, es lohnt sich schon, wie folgt 


zu verfahren: Ein niedriges Konservenglas, 
natürlich mit Glasdeckel, wird nur halb gefüllt, 
damit der Pinsel gut darin steht (nicht darauf- 
legen) und der Stiel nicht klebrig wird. Ein 
zweites gleiches Glas in der Höhe, dass es den 
ganzen Pinsel aufnehmen kann und ein Ab- 
schliessen der Verdunstung möglich macht. In 
diesem grossen Glase liegt eine etwa 2 cm 
hohe Einlage aus Glas oder Metall, etwas kleiner 
als der Innendurchmesser. 
Niveau der Einlage erreichend, giessen wir nun 
Wasser in das Glas und stellen den Pinsel auf 
die trockene Einlage. Resultat: Ständige Arbeits- 
bereitschaft, normaler Feuchtigkeitsgehalt des 
Pinsels, keine Verluste an Klebstoff. A. 


Pinachrom-Badeplatten. 


Die Verwendung der orthochromatischen 
Platte stösst bei vielen Fachleuten auf Wider- 
stand durch ihre meistenteils geringere Emp- 
findlichkeit und kürzere Gradation. Bei Atelier- 
aufnahmen sind die Resultate einer guten 
hochempfindlichen Porträtplatte durch ihre Weich- 
heit einer orthochromatischen grösstenteils über- 
legen. Ich verwende daher schon seit Jahren, 
wenn Orthochromasie erforderlich ist, eine Pina- 
chrombadeplatte, die ich aus meiner gewöhnlichen, 
sehr hoch empfindlichen Porträtplatte von 21° 
Scheiner selbst herstelle (Hauff Ultra-Rapid). 
Die Empfindlichkeit ist wenig geringer und die 


Nicht ganz das 
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Gelbempfiadlichkeit ist derartig, dass ohne Filter 
Chromgelb und Ultramarin im Tonwert gleich 
abgebildet werden. Besonders für Porträtauf- 
nabmen im Heim des Bestellers sind die Pina- 
chrom-Badeplatten von grossem Wert. Man 
weiss gewöhnlich vorber nicht, welche Licht- 
verhältnisse und Farbenzusammenstellung ab- 


gebildet werden soll — dabei erfordert die 


härtere Zimmerbeleuchtung ein weich arbeitendes 
Aufnahmematerial. Aufnahmen von Gemälden 
verlangen auch eine möglichst weich arbeitende 
Platte, und ist in vielen Fällen eine mit Pina- 
chrom oder Pinortbol vorpräparierte Porträt- 
platte der kauflichen orthochromatischen Platte 
vorzuziehen. Auch das Vorbaden einer photo- 
mechanischen Platte kann in Ausnahmefällen 
dem Photographen von Nutzen sein. Ein 
Trockenschrank mit elektrischer Heizung — die 
ich mir selbst herstellte — und Ventilator sollte 
dem Fachmann zur Verfügung steben. Ich babe 
innerhalb 25— 30 Minuten trockene Pinachrom- 
Badeplatten; in eiljgen Fällen babe ich im 
Atelier auch schon nasse Platten belichtet, deren 
Empfindlichkeit ist jedoch nur die Hälfte der 


* PHOTOGRÄPHISCHE 


— m Zn nn mn 


2. Juni 


CHRONIK. 


trockenen. Die Entwicklung musste bis zum 
Bekanntwerden des Safraninverfahrens der hoben 
Rotempfindlichkeit halber bei dunkelgrünem Licht 
stattfinden, was einen Nachteil der Arbeitsweise 
bedeutete. Bei Aufnahmen mit unsicherer Be- 
lichtungszeit ist ein rasches Abstimmen der Ent- 
wicklerlösung erforderlich und daher eine so 
schwache Beleuchtung der Dunkelkammer, wie 
es das Grünfilter für panchromatische Platten 
ist, binderlich. Seit einem Jahre verwende ich 
ein Phenosafraninvorbad vor dem Entwickeln 
und arbeite in altgewohnter Weise beim roten 
Licht mit dem einzigen Unterschied, dass die 
Platte im Dunkeln in den Desensibilisator ge- 
legt wird. G. Stumpf. 


Leichtes Abschwächen zu dunkler Ver- 
grösserungen. 


Man löst in 600 ccm destilliertem Wasser. 
3 g Kaliumpermanganat und fügt 6 ccm reine 
Salzsäure hinzu. Zum Gebrauch nimmt man 
ıo ccm Lösung auf 200 ccm Wasser. Nach 
dem Abschwächen schaltet man ein saures 
Fixierbad ein. K. Gastreich. 


—  ——— 


Obermeistertagung von Rheinland und Westfalen zu Düsseldorf. 


Protokoll vom 28. April. 


Erschienen waren ı2 Vertreter der Innungen und 
Vereine; Paderborn hatte sich entschuldigt, von Münster 
war keine Antwort eingelaufen. Die Versammlung 
wurde von Herrn Arnold um 9', Uhr vormittags 
eröffnet, das Protokoll der letzten Versammlung und 
Resolution wurden anerkannt. Die im Frühjahr ge- 
: meinsam abgehaltenen Vorträge (Ranft) sind zufrieden- 
 stellend ausgefallen, im Herbst sollen ebenfalls Redner 
gewonnen werden, um diese Vorträge gemeinschaftlich 
hintereinauder abhalten zu können. Die Rundschreiben 
betreffend Bezirkswirtschaftsrat sind dahingehend be- 
antwortet, nach Möglichkeit keine Abtrennung von 
Rheinland und Westfalen vorzunehmen. Auf Antrag 
des Herın Steiger soll der Obermeistertag dahin 
wirken, dass die noch nicht organisierten’ Bezirke in 
Rheinland und Westfalen möglichst bald einer be- 
stehenden Organisation angeschlossen werden oder sich 
selbständig organisieren; ebenfalls befürwortet Herr 
Steiger, die Preistarife bei jeder Aenderung sofort an 
Herrn Arnold und Herrn Schlegel einzureichen. 
Es empfiehlt sich, iu den Innungsbezirken Ortsgruppen 
einzurichten, dieses erleichtert ungemein die gesamte 
Arbeit der Innung. Herr Arnold widmet nunmehr 
einen verdienten Nachruf unserem verstorbenen C. V.- 
Kassierer, Herrn Sanders-Leipzig; zu Ehren desselben 
erheben sich die Anwesenden von ihren Piätzen. 

Die materiellen Verhältnisse des C. V. sind nach 
dem Bericht des Herrn Arnold sehr misslich, er bält 
ea fiir notwendig, den Beitrag für das Jahr 1922 auf 
24 Mk. pro Mitglied festzusetzen und diesen Beschluss 
durch nachfolgenden Aufruf des Obermeistertages der 
deutschen Photographenschaft bekanntzugeben: 


Photographen, Kollegen! Eure Interessenver- 
tretung, der Central-Verband, ist in Not; die 
kärglichen Mittel, die ihm für eine Zeit grösster 
Teuerung durch Beschluss der Delegiertentage von 
Erfurt und Frankfurt bewilligt wurden, reichen 
zieht hin, die Verwaltung zu bestreiten und die 
Aufgaben zu erfüllen, deren Erfüllung von ihm 


verlangt werden. Schon muss auf den kleinen 
Sparbestand zurückgegriffen werden, um das 
Nötigste zu bestreiten; 3 Mk. Jahresbeitrag war 
der Fiedenssate mit 12 Mk., also dem vierfachen 
Betrag, glaubt man heute auskommen zu können. 

esst an Euren eigenen Arbeiten, ob dies 
möglich ist. 

Der C.V. ist eine Kampforganisation, der 
Fährer muss für unsere Interessen denken, arbeiten 
und streiten. Kann er dies ohne genügende Kampf- 
mittel? Wer findet sich von Euch, der tür den 
lächerlichen Betrag, den unser wackerer C. V.- 
Vorsitzender erhält, bereit, sich von morgens bis 
abends zu mühen, um die einstürmende Arbeit zu 
bewältigen?! Wer mag an neuen Aufgaben sich den 
Kopf zerbrechen? Wo findet sich eine Schreibkraft, 
die für das ungenügende Honorar, das ihr geboten 
werden kann, arbeiten will? 

Kollegen, könnt Ihr von Euren Kunden für 
Eure Arbeiten höhere Beträge fordern, wenn Ihr 
solche Eurem Verbande, der Tür Euch arbeitet, ver- 
weigert? Nur wer seine eigene Arbeit nicht richtig 
wertet, wertschätzt auch die Aıbeit anderer nicht. 

Darum, Ihr Herren Obermeister und Vereins- 
vorsitzende, seid nicht zaghaft, führt in Euren Korpo- 
rationen einen dringenden Beschluss herbei, dass in 
Form einer Nachbewilligung und Ergänzung des 
Haushaltplanes der diesjährige C.V.- Beitrag in 
Höhe von 24 Mk. an den C.V. baldmöglichst zur 
Auszahlung gelangt.“ 


er Antrag wurde angenommen. { 

Altersheim. Ein Antrag innerhalb des C. V.- 
Vorstandes, welcher durch Herrn Steiger unterstützt 
wird, dass die Innungen es sich zur Pflicht machen 
sollen, mindestens einen festen Betrag pro Jabr (pro 
Mitglied 3 Mk.) für das Altersheim zu bewilligen, 
ebenfalls bei Versammlungen oder Festlichkeiten frei- 
willig zu sammeln, wird allseitig unterstützt. Anus- 
stellung ı925. Hierüber findet eine längere Aus- 
sprache statt, es werden verschiedene in dieser Sache 
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gewechselten Briefe verlesen und nachfolgender Beschluss 
gefasst: 

„Der Obermeistertag.stellt an den C. V. den Antrag: 
Rückstellung des Auftrages, dass die gewählte Kom- 
mission die Stadt der Ausstellung zu bestimmen hat, 
bis zur nächsten C. V-Tagung. Der Obermeistertag 
bedauert die ungenügende Arbeit und innerliche Zer- 
splitterung der Kommission.“ Herr Halfpape beschwert 
sich, dass die „Chronik“ eingesandte Artikel sehr spät 
gebracht hat, HerrArnoldwird beauftragt, zu veraulassın, 
dass fachliche, organisatorische und technische Artikel 
vor den Vereinsnachrichten vorzuziehen sind, vor allem 
aber die Innungsnachrichten bedeutend zu kürzen 
seien. Herr Schambach wird gebeten, Herrn Arnold 
darin zu unterstützen. Ueber Reisevorbereitungen nach 
München spricht Herr Steiger; Herr Blum gibt auch 
Bericht über Vorbereitungen dortselbst zur C. V.- 
Tagung, doch wird allgemein empfunden und bedauert, 
dass bis heute noch kein ausreichendes Programm über 
die ganze Tagung bekanntgegeben und betreffs der 
Unterkunftsverhältnisse, welche nicht leicht sein sollen, 
den Innungen und Vereinen bis jetzt nichts Definitives 
mitgeteilt wurde. Der Korporationsforım des Ober- 
meistertages wird eihstimmig zugestimmt, die vor- 
gelegten Satzungen werden angenommen, als Beitrag 


zur Deckung der entstehenden’ Unkosten wird ein 
Betrag von ı Mk. für Kopf und Jahr festgesetzt. 
Als engerer Vorstand wird Herr Arnold als Vorsitzender, 
Herr Kohlmeyer als Schriftführer, Herr Klett als 
Kassierer gewählte Für eine Vorschau der C. V.- 
Ausstellung wird als Platz Duisburg angenommen, die 
Vorarbeiten werden den Herren Steiger, Gerling, 
HalfpapeundKohlmeyerübertragen. Die Denkschrift 
des Herrn Arnold gegen den unlauteren Vergrösserungs- 
schwindel wird allseitig anerkannt und befürwortet. 
Die Eigenfabrikation brachte auch hier eine längere 
Debatte, Herr Steiger bringt den Briefwechsel mit 
Herrn Tiedemann zur Kenntnis, die Resolution des 
Herrn Schambach in dieser Angelegenheit wird an- 
erkannt und angenommen. Herr Giebe bringt noch 
den Vorschlag, dass sich die Photographen mit der 
Händlerschaft einigen und verhandeln sollten. Die 
Richtpreise der einzelnen Innungen kamen zur Sprache 
und zum Austausch, dieses soll auch für die Zukunft 
beibebalten werden. Unter Verschiedenem wurden 
noch einige Anregungen gegeben; der nächste Ober- 
meistertag wird voraussichtlich in Bonn sein. Gegen 
6 Uhr schloss Herr Arnold die Tagung. 


Arnold, Vorsitzender. Kohlmeyer, Schriftführer. 





 Riehtpreise. 


Photographeninnung Dresden (Zwangsinnung). 


Ortsäbliche Durchschnittspreise, die in der Sitzung vom 27. April 1922 („Photogr. Chronik“, S. 170) 
genehmigt wurden und Öffentlich nicht unterboten werden dürfen. 


Aufnahmen im Atelier. 











Passbilder . . . Re N 30 
Viit auf kleinem Karton ee 60 
Kabinett auf kleinem Karton . . . . .| 108 
Oblong auf kleinem Karton ee | ISO 
Boudoir auf kleinem Karton . u | 180 
8X 24 | 200 
24 x 30 o . ®. [ } . 1} 1] . [} [1 « @ 300 


| Jedes Spätere 
6 Stück | r2 Stück weitere Nachbestellung 
Bild pro Stück 


I Mk. Mk. Mk. 








40 | 60 Gröss. 50 0% 5% Zuschlag 
90 120 180 45 15 
150 2Io 300 60 24 
225 300 450 90 36 
270 390 600 120 48 
N a 425 650 | 125 50 
ar u ae 75 





Auf Porträtaufnahmen ausserhalb des Ateliers bis 13 X 24 cm 50%, von 18 X 24 cm 25 0/9 Aufschlag. 
Sämtliche Preise verstehen sich für eine Aufnahme in einfacher Ausführung. 


Postkarten, schwarz, 9X 14 
Postkarten-Ausführ. braun oder Bütten 9X 14 








Stck. gMk. 


n I2 n 


120 | 45 || 
_ 120 160 45 | 


. Grössere Postkartenformate sind nicht zulässig. 


Gruppenaufuahmen für Vereine, Schulen, Hochzeiten. 
13X 8 Stück 125 Mk., je weitere Aufnabme 30 Mk. Bei Abnahme 'von mehr als 18 Bildern fällt der 


Preis für die Aufnahme fort. 18x24 Stück 200 Mk., 
als 24 Bildern fällt der Preis für die Aufnahme fort. 


je weitere Aufnahme 40 Mk. Bei Abnahme von mehr 
24 X 30 Stück 300 Mk., je weitere Aufuahme 60 Mk. Bei 


Abnahme von mehr als 24 Bildern fällt der Preis für die Aufnahme fort. 


Industrielle Aufnahmen. \ 
13Xı18 ı— 3 Aufnahmen am gleichen Ort und gleichen Art ı1o Mk. die Aufnahme, 


3—1o „ [R) „ „ 

über ıo »„ e . „ 

18 X 24 I— 3 » „ v » 
3-10 $) „ „ „ 

über 10 „ „ „ „ 

24 X 30 I—-3 7) 3) » 2) 
3-10 „ ’ „ ”„ 

über ıo „ „ ”„ ” 


Zu jeder Aufnahme ist eine Arbeitsstunde vorgesehen einschl. 
weitere Arbeitsstunde ist mit 30 Mk. in Rechnung zu setzen. 


brauches. Ein Abzug wird mit der Aufnahme geliefert. 


150 „ „ 
des Äbganges und Wiederzuganges, jede 
Blitzlicht nach Massgabe des tatsächlichen Ver- 


” » IR) 


Bilder kosten bei gleichzeitiger Aufgabe von: 


. 13Xı8 ı—5 Stück ı7 Mk., 6— 10 Stück minus 10%, ır — 25 Stück minus 30 0/g, 
18X24 „ n 5 n n n n n „ ” " N) 
24 x 30 n ” 35 ” ” ” n "n 2) ” ” ” 
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Vergrösserungen. 


. 18X 24 'Stäck 150 Mk., 5128 Stück zoo Mk., 30%X4o Stück 270 Mk., 


50% 60 Stück 600 Mk. 


.40X50 Stück 40o Mk., 


Künstlerpreise 
für auftretende und in der Ausbildung begriffene darstellende Künstler. 


Kabinettaufnahme mit ı Bild Stück 62,50 Mk, jede weitere Aufnahme Stück 37,50 Mk.,” Nach- 
bestellung ı5 Mk., 18x24 Stück 125 Mk., jede weitere Aufnahme Stück 75 Mk., Nachbestellung 37.50 Mk. 
Bei Massenaufträgen von mindestens ı 5 Aufnahmen kanı Preisnachlass bis zu 25 %0 gewährt werden. 
Postkarten von vorhandenen Negativen schwarz: 100 Stück von verschiedenen Platten 250 Mk. Post- 
kaıten von vorhandenen Negativen, braun getont oder Bütten: 100 Stück von verschiedenen Platten 312,50 Mk., 
50 Stück schwarz ı5o Mk., 50 Stück braun getont oder Bütten 187,50 Mk. 
Rabatte, Tantiemen oder VErSNUBEIERngER irgendwelcher Art, welche diesen Tarif unterbieten, sind 


nicht zulässig. 


Vereinigung der Faehphotographen für 
den Handwerkskammerbezirk Mann- 
heim-Heidelberg (E. V.). 


Laut meinem Rundschreiben vom ı2. Mai an alle 
Heidelberger Kollegen betreffs Erhöhung unserer Min- 
destpreise habe ich keine gegenteilige Aeusserung er- 
halten und nehme an, dass alle damit einverstanden 
sind. Es wollen sich also alle anderen Kollegen in 


unserem Kammerbezirk danach richten, 


Mindestpreise ab ı5. Mai 1922. 
Passbilder. 


Aufnahme mit drei Abzügen . . . . . 40 Mk. 
jeder weitere Abzug . . 8 „ 
In einigen Stunden fertiggestellt> Auf 

schlag von 25 jo. 


Postkarten. 
Einfache Ausführung, 6 Stück . . . . &o Mk, 
= I2- 5 ee PRO 
Büttenkarten, Be Stück 202.100 „, 
2 OO 
Büttenkarten gefärbt and Skizzen, 6 Stück ı25 , 
” » n n I2 ” 200 
Kabinett. 
Einfache Ausführung, Aufnahme mit einem 
Bild . een... Bo Mk., 
jedes weitere Bild . 2 2 2 222. 35 » 


Obige Preise verstehen sich bei einer Aufnahme, 
jede weitere und Kinderaufnahmen 25 Mk. mehr. 
Kabinett-Bütten- bzw. Kunstdruck so %% Auf- 
schlag. Vergrösserungen einschl. Format 30X 40 cm 
nach vorhandenen Platten 50 0/9 Aufschlag, 40X5o cm 
und 50X.60 cm 33!/, %0 Aufschlag. 

Unsere Akten betreffs Gründung der Zwangs- 
innung liegen jetzt beim Bürgermeisteramt Heidelberg, 


und wird in den nächsten Wochen die Gründungs- 
versammlung sein, worauf ich heute schon aufmerk- 
gaın ne Franz Beer, I. Vorsitzender. 


En 


Kasseler Photographenverein, E. V.. 
Auszug aus dem Sitzungsbeficht vom 25. April. 


In der Vereinssitzung am 25. April sind die 
Mindestpreise für Porträtaufnahmen — einer sorgfältigen 
Vorbereitung seitens des Vorstandes entsprechend — 
nach stundenlangen Verhandlungen festgestellt worden 
und werden hiermit zur Kenntnis gebracht. Es wird 
besonders bemerkt, dass diese Mindestpreise — nach 
dem Preisstande von Aufang April 1922 — nur für 
einfache Tagesarbeiten kalkuliert sind. Fürfbesondere 
küustlerische Leistungen, für Probebilder, 
für wertvolle Aufmachungen sind weit höhere 
Preise erforderlich. — Das zahlungsfähigere 
Publikum muss für wertvollere Bilder interessiert werden, 
damit für den höheren Verdienst genügend Material- 
bestände gekauft werden können, zur Sicherung des 
Geschäfts für die Zukunft. 


Mindestpreise ab ı. Mai 1922. 


6 Stück 12 Stück. 
Passbilder . . . . 2 .2.2..409%— Mk. —,— Mk. 
Einfachste Postkarten auf 
9:ı2 Platte . . ... 0&— „ on 
Gaslichtkarten, schwarz . . 70,— „ IOO,— ,„ 
Postkarten, gelärbt (geton!). co— „ I30,— ,„ 
Visit, Prinz. kleine Karte . 70,— „ 100,— , 
„ ., grosse Karte. 85,— „ I335— , 
Kabinett, grosse Karte . „ 170,— „ 2%70— » 
Grösse 18: 2A: 2 22 35 — nn 0 559— 


Andere Formate entsprechend. 
Der Vorstand. I. A.: C. Strauss. 


e —ne 
Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Versammlungen. 


Dresden, 7. VI, Phowgrapheninnung. 
Hannover, 7. VI,, Gehilfenaussschuss 
Berlin, 8. VI. Photographischer ‚Verein. 
Leipzig, 8. VI. Zwangsinnung. 
Meissen, 13. u. 14. VI, Sächs. Photogr.- Bund. 
Hannover, 19. VI, Zwangsinnung. 
Stuttgart, 26. VI., Zwangsinnung. 

Näheres siehe unten. 


Rt 


Photographen -Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 


Innungsversammlung am 7. Juni, 7 Uhr abends, im 
„Johanneshof“, Johann - Georgen - Allee 1. 

Tagesordnung: I. Umwandlung des Sächsischen 

Photographen - Bundes in einen Verband der Sächsi- 


schen Innungen, Vereine und Einzelpersonen. 2. Er- 
böhung des Central- Verbandsbeitrages 3. Verschiedenes. 

Im Anschluss an die Innungsversammlung findet 
eine kurze Versammlang der Sektion Dresden des 
Sächsischen Photographen - Bundes statt. 


R. Schlegel, Obermeister. F. Ehrlich, Schriftf. 
— nt 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 

. Bekanntmachung: 


Mittwoch, den 7. Juni, abends 8!/, Uhr, findet im 
Bäckeramtshaus die Neuwahl des Gehilfenawe- 
schusses statt. Die Herren Prinzipale werden hier- 
durch verpflichtet, ihre Gehilfen und Gehilfinnen darauf 
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aufmerksam zu machen, 
erscheinen, 


damit dieselben vollzählig 


Einladung zur ausserordentlichen Innungs- 
versammlung am Montag, dem 19 Juni 1922, aberflis 
8 Uhr, im Bäckeramtshaus. 


Tagesordnung: Beschlussfassung über Ab- 
änderung der $$ ı2, Abs. 2; 13. Abs. 2; 15, Abs. 2, 3 u.4; 
22, Abs. 2 u. 3; 30, Abs. 2; 40, Abs. 2 u. 3; 49, Abs. 3 
der Innungssatzungen. 

Zu dieser Versammlung sendet die Aufsichtsbehörde 
einen Vertreter. Unter Hinweis auf $ 22 der Satzungen 
ist jedes stimmberechtigte Mitglied verpflichtet, zu 
dieser Sitzung rechtzeitig zu erscheinen. 
Kollegen und Kolleginnen, welche vom Besuch der 
Innungsversammlungen befreit sind, müssen zu obiger 
Versammlung erscheinen. Einladungen durch die 
Post erfolgen nicht mehr, es muss sich jeder Kollege 
den Tag der Versammlung merken. 


Innungsversammlung. 


Tagesordnung: ı. Genehmigung der N’eder- 
schrift voriger Sitzung. 2. Fach- und Innungs- 
angelegenheiten. 

Der Vorstand. 


P, Frommelt, Obermstr. J. Stäglich, Schriftf. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V., 
Münehen. 
Neuanmeldun gen. 
1. Veröffentlichung: 


Herr Alfred Jakob- München. 
Herrn Hinterauer.) 


(Gemeldet durch 


Bekanutmachung. 


Die Arbeitgeber des Süddeutschen Photographen- 
Vereins haben in ihrer Sitzung am ıı. Mai auf An- 
suchen der Gehilfen auf alle Stufenlöhne 50 Mk. 
Zulage bewilligt, auszahlbar erstmals am 13. Mai 
für die Woche vom 8.— 13. Mai. Die Arbeitgeber von 
München und Pasing haben also zu zahlen: 


Für für 
Unverheiratete Verheiratete 

nach beendigter NER 

Lehrzeit f . + 300,— Mk., 330,— Mk,, 
im 2. Gehilfenjahr RE 37250 „ 
biszum vollendeten 21. Lebens- 

jabr nach mindestens voll- 

endetem 3. Gehilfenjahr . 356,— „ 40L,— y 
vom 21.—24 Lebensjahr nach 

mindestens vollendetem 

4. Gehilfenjahr . . : 3298:— u 455 
vom 24. Lebensjahr ab, nach 

mindestens vollendetem 

5 Gehilfenjahr‘. . 449, — 500,— ,„ 


Grainer, Vorsitzender der Tarifkontilesion des 
Süddeutschen Photographen - Vereins, 


ZT, 


Auch die- 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Die nächste Sitzung findet am 8. Juni statt. 
| ‚Der Vorstand. 
I. A.: C. Grieser, I. Schriftführer. 


Bericht der Sitzung vom ıı. Mai. 


Der Vorsitzende Herr J. Lüpke gibt bekannt, 
dass der Reichsaus:chuss für Leibesübungen eine Sport- 
ausstellung veranstaltet, auf der auch Sportphotographie 
vertreten ist. Interessenten wollen sich an obigen Aus- 
schuss wenden. Herr Lüpke beglückwünscht ferner 
Fräul. Neauder, im Hause Max Fischer, Danziger 
Strasse, zu ihrer zehnjährigen Mitarbeit. Der Eatwaurf 
eines Vereinsklischees des Herrn Titzenthaler wird gut- 
geheissen. Unser Mitglied Herr Utecht spricht in 
längeren Ausführungen über die Gebhardtplatteu, indem 
er gleichzeitig die Billigkeit derselben anderen Fabri- 
katen gegenüber hervorhebt. Herr Professor Mente 
weist mit einleitenden Worten auf die Güte der Ebel- 
schen Bromöldrucke hin. Herr Ebel. Steglitz, Feld- 
strasse 8, ergreift dann selber das Wort zu seinen 
Arbeiten. Er spricht zu einer interessierten Hörer- 
schaft speziell über die Praxis des Bromöldruckes. Auf 
Wunsch ist Herr Ebel bereit, einen Kursus darin ab# 
zubalten. Teilnehmer wollen sich an ihn wenden. 
Darauf tritt eine Pause zur Besichtigung seiner 
Arbeiten ein. 

Als nächsten Punkt der Tagesordnung behandelt 
Herr Professor Mente die verschiedenen Systenre der 
Expositionsmesser kritisierend. Zur „Aussprache über 
unsere Fachblätter“ greift Herr Titzenthaler- scharf 
die Handhabung der Schriftleitung des „Photograph“ 
an. Es wird der Eutschliessung Ausdruck gegeben, 
dass der „Phötograph* nicht das geeignete Organ ist, 
das die Interessen der Fachwelt vertritt. 


J. Lüpke, I. Vorsitzender. C. Grieser, I. Schriftf. 
—nst— 


Säehsiseher Photographen - Bund (E.V.). 


Einladung 
zur ausserordentlichen Hauptversammlung 
des Sächsischen Photographen- Bundes am Dienstag, 
dem 13, und Mittwoch, dem 14. Juni, in Meissen, 
„Restaurant zum Burgkelieih. Schlosshof. 


Programm. 


Dienstag, den 13. Juni, abends 7 Uhr: 
im „Burgkeller“. 


Mittwoch, den 14. Juni, vormittags ı0o Uhr: Beginn 
der ausserordentlichen Hauptversamm- 
lung. 

Tagesordnung. ı. Eingäuge. 2. Bericht des Ver- 
waltungsausschusses und Entlastung desselben. 3. An- 
träge. Verwandlung des Sächsischen Photographen- 
Bundes in einen Innungsverband Sachsen. 4. Wahlen. 
5. Verschiedenes. 6. Vortrag. 

Sonderausstellung künstlerischer Photographien 
von Kollegen Franz Fiedler-Dresden. — Ausstellung 
von Neuheiten usw. — Nach Sch'uss der Tagung ge- 
meinsamer Spaziergang mit Damen, eventuell Elbfahrt. 

Empfehlenswerte Hotels, Vorbestellung erwünscht: 
„Hotel Goldener Ring“, Meissen, Leipziger Strasse, 
Ferıfsprecher 537 (Zimmer 25—30 Mk.). „Hotel zum 
Ross“, Meissen, Grossenhainer Strasse, amı Bahnhof, 


Begrüssung 


Fernsprecher 370 (Zimmer 30 Mk.). „Hotel Goldner 
Löwe“, Meissen, Heinrichsplatz, Fernsprecher ı51 
(Zimmer 36 Mk.). „Hotel Blauer Stern“, Meissen, 


Beipaiger Strasse, Fernsprecher 23 (Zimmer 66 Mk.). 
I. A.: Herm. Bähr, z. Zt, Vors'tzender. 
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Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 

" ö Einladung 
ordentlichen Innungsversammlung am 
abends 7 Uhr, bei Kitzing & Helbig, 

Petersstrasse, „Passagesaal*. 

Die Tagesordnung wird den Mitgliedern durch 
die Post zugestellt. Da sehr wichtige Punkte zur Ver- 
handlung kommen, ist es Ehrenpflicht, zu dieser Ver- 
sammlung zu erscheinen. 


Hugo Bartel. 


zur 
8. Juni, 


Ernst Schleicher. 


Gleichzeitig geben wir die neuen Lohnsätze be- 
kannt (zahlbar ab ıg. Mai): 
Im ı.—2. Jahre 360 Mk. pro Woche, 
n 3.74 n 445 n 0) 


n 8. n 5 ” ” » 
nach dem & „ 700 „ A ” 
Gehilfinnen Io 0, weniger. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, umgehend 
die zugestellten Fragebogen ausgefüllt zurückzu- 
senden. \ 


0.9 


„ Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. Sitz: Stuttgart. 

Nächste Versammlung am 26. Juli, vormittags 
ı0!/, Uhr, Stuttgart- Königshof. Anträge hierzu müssen 


bis f2. Juni spätestens beim Obermeister eingereicht 
werden. 1. A.: Stadelmann. 


eat 


. Hessiseher Photographen-Bund (E.Y.). 
Sitz: Darmstadt. 

Die Mitglieder des Bundes werden hiermit gebeten, 
den Halbjahresbeitrag vom ı. Januar bis ı. Juli mit 
25 Mk. auf mein Postscheckkonto 23 750 Frankfurt a.M. 
bis ıo. Juni jeinzusenden. Bis dahin nicht gezahlte 
Beträge werden gegen Nachnahme eingezogen zuzüglich 
5 Mk. Spesen. J. Beckmann, Kassierer. 


Te 
Photographen -Zwangsinnung 


des Gewerbekammerbezirks Chemnitz. 


Niederschrift (Auszug) der Versammlung am 26. April 
dn Chemnitz. 

° Um g!/, Uhr eröffnet Obermeister Papesch die 

sehr zahlreich besuchte Versammlung. _ Vor Eintritt 

in die Tagesordnung werden geschäftliche.Mitteilungen 


gemacht. Dem verstorbenen Obermeister Kollegen 
Sander-Leipzig widmet der Obermeister einen 
ehrenden Nachruf. Kollege Haertel-Limbach ist 


von der Gewerbekammer als Meisterprüfungsmitglied 
bestätigt. Letzte Niederschrift verlesen, genehmigt, 
Tagesordnung angenommen. Eingänge verlesen, Be- 
schlüsse gefasst. Briefwechsel i. S. Drogistenschule 
Papesch — Schlegel-Dresden verlesen. Bericht über 
Lehrlingsprüfung (Kollege Klauss) löst anregende 
Debatte aus. Vorschläge für Schulausschuss gemacht. 
Die Prüfungsgebühr für Lehrlinge wird von Io Mk. 
auf 5o Mk. erhöht, angenommen. Direktor Burk- 
hardt hält Vortrag: Lehrling und Schule, Meisteflehre. 
Allgemeiner .Beifall. 
den Besuch der Schule zu ermöglichen, wird Antrag 
Hacker-Annaberg, Extrasteuer von 20 Mk. zu 
erheben, angenommen. Sekretär Schmidt spricht 
über Reichsmietengesetz, Aussprache sehr viel nützliche 
Winke. Ueber Antrag: Teilung der Innung - in 
vier Bezirke, referiert der Obermeister. Einigung nicht 


Um den auswärtigen Lehrlingen 


} 


erzielt, alles will bei Chemnitz bleiben. Antrag für 
Juli zurückgestellt. Kollege Zienert- Hohenstein, 
Bericht über Richtpreise. Diese werden bekannt. 
gegeben, angenommen, werden gedruckt jedem 

itgliede zugestellt. Die Chemnitzer Konventionspreise 
werden als Innungs- Durschschnittspreise, unter denen 
nicht veröffentlicht werden darf, angenommen. Meister. 
kursus zurückgestellt. Fragekasten: Schlechte EBı- 
fahrungen mit Senol werden beantwortet. Nächste 
Versammlung: Juli in Glauchau. Schluss 4 Uhr. An- 
schliessend: Besuch der III. Fach- und Fortbildungs- 
schule. Führung Direktor Burkhardt, Fachlehrer 
Prätorius. Schule eingehend besichtigt, Teilnehmer 
sehr befriedigt. Vortrag Prätorius: Zwecke, Ziele, 
Ausbau der Fachklasse. Allgemeiner Beifall. 


Anschliessend: Rundgang um Schlossteich, ge- 
mütliches Kaffeetrinken im „Schloss Miramar“. An- 
schliessend: Besuch des Palast-Kabarett. Die Mit 
glieder hielten bis Schluss zusammen. Ausgestellt 
im Tagungslokal: Lehrlingsarbeiten, Leonar-Werke, 
Weider-Leipzig, Sommer & Co., Unger & Hoftt- 
mann, Kersten (i. Fa. Chr. Harbers), Leipzig, 
Bilderrahmenfabrik Berlin, Photogro Christoph &Co.- 
Dresden, Bergmann & Co. Letztere Firma hatte in 
liebenswürdiger Weise Muster ihrer beliebten Papiere 
und Platten in ausgiebiger Menge zur Verfügung 
gestellt, welche zur Verteilung kamen. An dieser 
Stelle allen Ausstellern und Spendern Dank. 


Walter Tschapke, Paul Papesch, 
I. Schriftführer. Obermeister. 


Ir 


Photographen - Innung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 
Zweite Pflichtversammlung am ı6. Mai in Karlsruhe. 
Der Vorsitzende, Obermeister Lohmüäller, eröffnete 


.3 Uhr 25 Minuten die gut besuchte zweite Quartals- 


versammlung durch Begrüssung der Erschienenen; 
besonders Herrn Beer von Heidelberg, Herrn Spall 
von der Handwerkskammer und Herrn Späth, den 
Vertreter der Leonar-Werke, dessen Firma eine reiche 
und anregende Ausstellung künstlerischer Proben ihrer 
Papiere zur Schau gestellt hatte. Nach Feststellung 
der Fehlliste wurde in die Tagesordnung eingetreten 
und beschlossen, die unentschuldigt fehlenden 
statutengemäss zu bestrafen. Die Versammlung ge 
nehmigte die 35 prozentige Erhöhung des Gehaltstarifs 
vom 4. November 1921 ab 1. Dezember ıg2I. Zu 
Preisrichtern der ausgestellten Lehrlingsarbeiten wurden 
ausser dem Obermeister die Herren Beer, Pester nnd 
Pache bestimmt. Die von der Firma Glock & Co. 
gestifteten Preise erhielten zuerkannt: ı. Bruno 
Wiesener, 2. Hermann Egel, beide aus Pforzheim. 
Es wurde Klage geführt, dass die Anmeldung der 
Lehrlinge vielfach versäumt und auch denselben zu 
wenig Gelegenheit zur theoretischen Weiterbildung 
gegeben wird. Es wurde beschlossen, dass die Ver- 
gütungssätze der Lehrlinge wie in anderen Kammer- 
bezirken geregelt werden sollen. Zur Vertretung unserer 
Innung in der nächsten Handwerkskammersitzung 
wurde Kollege Pester bestimmt Eine lebhafte Debatte 
erregte der dritte Punkt betreffs die Erhöhung der 
Mindestpreise. Man einigte sich dahin, dass die 
Mindestpreisliste vom ı. Dezember ı921 ab ı. Mai 1922 
um ı5o Prozent erhöht werden muss. Es wird aus 
drücklich darauf hingewiesen, dass die Nichteinhaltung 
derselben als Vorstoss gegen die Standesehre statuten- 
gemäss und als Verstoss gegen den unter dem 9. M 

1920 abgeschlossenen Vertrag mit der darin festgesetzten 
Konventionalstrafe von 5oo Mk. bestraft werden soll. 
Von den Kollegeu in Rastatt wird Klage geführt 
gegen einen dortigen Kollegen wegen unlautereil 
Wettbewerb, und soll in der nächsten Vorstandsitzung 
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unter Beizug der Parteien entschieden werden. Der 
Jahresbeitrag von ı80o Mk. wurde genehmigt. Als 
Vertreter für die diesjährige  C. V.-Tagung wurde 
Obermeister Lohmüller gewählt und wurden demselben 
Vertrauensspesen bewilligt. Anträge zur C. V.- Tagung 
sind an den Obermeister zu richten. Es wurde be- 
scHiossen, in Bälde eine zwanglose Versammlung mit 
belehrendem Vortrag und gemütlicher Unterhaltung 
zu veranstalten. Im photogr. Atelier der Gewerbeschule 
erfolgte hierauf der überaus anregende und belehrende 
Voıtrag des Herrn Professor Schmidt mit praktischer 
Vorführung des Bromöldruckes. Mit herzlichkem Dank 
im Namen der aufmerksamen Zuhörer konnte der 
Vorsitzende die äusserst. gelungene Tagung schliessen. 


A. Lohmüller, Obermstr. Witte, Schriftf. i. V. 
A 


Verein zur Pflege der Photographie und 

„Atstwandter Künste, Frankfurt a. M. 
Gegr. 1875. 

Bericht über die Sitzung am 8. Mai 1922 im Thomasbräu. 


Die Monatssitzung wurde 7'/, Uhr durch den Vor- 
sitzenden, Herrn Professor Schmidt, eröffnet. Nach 
Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung und 
Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten 
berichtete Herr Abt-Frankfurt. a. M. über die Aus- 
stellung photographischer Bilder im Historischen 
Museum, Weckmarkt 2 Die Ausstellung zeigt 
etwa 300 Bilder Frankfurter Photographen aus der 
Frühzeit der Photographie (1840— 1870), Zunächst 
sind Porträt- und Gruppenbilder ausgestellt, denen 
sich später einige Serien Stadt- und Strassenbilder 
anschliessen sollen. Von den ausgestellten Bildern 
sind besomders hervorzuheben: 7 Daguerreotypien von 
Abgeordneten der 1848er National- Versammlung, 
sowie Bilder bekannter Frankfurter Persönlichkeiten. 
In bezug auf die damalige Technik und Mode bieten 
diese Bilder kultur- und lokalgeschichtlich sehr viel 
Interessantes. Herr Abt, dessen rührige und intensive 
Arbeit das Zustandekommen der Ausstellung ermöglicht 
hat, hat sich hierdurch um die Frankfurter Photo- 
graphie ein grosses Verdienst erworben. 

Hierauf sprach der photographische Sachver- 


"in Wegfall kommen. 


Graukeils oder eines selbst hergestellten Graukeils 
häufig mit gutem Erfolg angewandt habe. Der sehr 
wissenschaftliche und anregende Vortrag, der einen 
Einblick in die Weıkstatt des geistigen Arbeiters der 
Photographie gewährte, wurde sehr beifällig auf- 
genommen. Der nächste Punkt der Tagesordnung 
verzeichnete einen Vortrag des Herrn E. Bühler- 
Schriesheim über „Behandlung und Verwertung des 
direkt reagierenden Kohlepapieres. Den meisten 
Anwesenden war wohl die Arbeitsweise des Bühlerschen 
Koblepapieres schon aus eigener Erfahrung bekannt, 
doch bot der Vortrag manchem viel Neues und 
Wissenswertes. Die Firma E. Bühler-Schriesheim 
stellt Interessenten auf Wunsch gern ihr Handbuch 
über das Kohlepapier zur Verfügung. Auch diesem 
Vortrage wurde Beifall‘ gezollt. I. A.: Kielhorn. 


eV. ö 
Personalien. 


Herr Franz Newiger, Photographı in Rügen- 
walde, ist als Mitglied und Beauftragter zur Handwerks- 
kammer gewählt. 


Am 20 Mai 1922 verstarb der Photograph Gedrg 
Pfusch in Wiesbaden. Derselbe war der Gründer der 
Photographen-Innung, Sitz Wiesbaden, und hatte das 
Amt des Obermeisters 7 Jahre inne. 


Der Obermeister der Photograpben-Innung Karls- 
ruhe, Photograpı Lohmüller in Bühl, feierte im 
engsten Familienkreis am ı8. Mai 1922 sein silbernes 
Ebejubiläum und gleichzeitig sein silbernes Geschäfts- 


jubiläum. 
3:> 


Aus Industrie und Handel. 


Bremaphot-Bremen. »-In einem während des 
Druckes eingelaufenen Schreiben teilt uns obige Firma 
mit, dass die in der Anzeige genannten Sonderver- 
günstigungen beim Bezug der „Deutschen Saat-Platte“ 
Die zahlenmässig angeführten 
Preise sind nur für die vorrätige Lagermenge gültig. 
Das Höchstquantum ist je ein Postpaket. Wer sich 
also mit einer leistungsfähigen, allen Ansprüchen ge- 


ständige der Firma E. Schering-Charlottenburg, Herr if recht werdenden Porträtplatte anerkannter Güte zu 
Fritz Kuhlmann, über: „Die Gradation photo- | billigem Preis noch eindecken will, mag sich beeilen. 


grapbischer Schichten.“ Nach Definition des all- 
gemeinen Begriffes der Gradation leitete der Vor- 
tragende, von der Forderung ausgehend, dass eine 
theoretisch richtig arbeitende Platte die Helligkeits- 
abstufungen so wiedergeben müsste, wie sie vom 
menschlichen Auge empfunden werden, an Hand von 
Diagrammen, unter Herauziehung- leicht verständlicher 
Beispiele, die Abhängigkeit der Schwärzung der Platte 
von der Opazität ab und stellte durch Vergleich der 
beiden Beziehungen den Verlauf der charakteristischen 
Kurven fest. Zunächst demonstrierte er eine theoretisch 
richtig arbeitende Platte und daran anschliessend yer- 
schiedene Platten des Handels. In zahlreichen Diapo- 
sitiven wurden den Zuhörern die verschiedenen Systeme 
der Sensitometrie erläutert. Auf den praktischen Wert 
der Erkenntnis der Kurve kommend, gab der Redner 
seiner Ueberzeugung Ausdruck, dass es sowohl für 
den Berufsphotographen als auch für den fort- 
geschrittenen Amateur von grösster Wichtigkeit ist, 
sich zum Vergleich verschiedener Plattensorten, die 
Kurven selbst herstellen zu können. Diese Möglichkeit 
sei durch das Verfahren F. Weigert gegeben, zudem 
man nur einen, eventuell selbst herzustellenden Graukeil 
benötigt. Der Vortragende berichtete noch, dass er 
bei seiner Tätigkeit die Emulsion der Richard-Jahr- 
Trockenplattenfabrik ständig zu prüfen und mit anderen 
Fabrikaten zu vergleichen habe und hierzu das 
Weigert-System unter Benutzung eines Eder-Hecht- 
@ 


Saphir-Platten. 
Erichson, Dresden, 
ältester Speziallieferant allseits bekannt, 


Die rührige Firma Julius 
besonders in Fachkreisen als 
teilt uns 


_soeben mit, dass es ihr gelungen ist, wieder eine 


eigene Platte unter dem Namen „Saphir-Trocken- 
Platte* auf den Markt zu bringen. Eingehende 
Prüfungen ergaben, dass die Saphir-Platte eine hoch- 
empfindliche Qualitätsmarke ist, die absolut gleichmässig 
arbeitet, zarte Modulation und beste Deckung aufweist 
und auch bei längerer Entwicklufig nicht schleieri. 
Die Saphir-Platte ist also gleich gut geeignet für 
Atelier- als auch Heimaufnahmen, Zeit und Moment. 
Die Preisverhältnisse dieser Platte zu ibrer Qualität ist 
zudem auch als äusserst günstig zu bezeichnen, weshalb 
die Sephir-Platte in Fachkreisen sicher allseits grossen 
Anklang finden wird. Die gleiche Qualität bringt die 
Firma Julius Erichson, Dresden, auch mm einer Spezial- 
marke für Saphir-Röntgen-Platten heraus, und 
zwar in Dutzend-, 4/, Dutzend- und Einzelpackung. 
Für beide Sorten Platten kommen, was .die Firma 
ausdrücklich hervorhebt, nur frisch gegossene Gläser, 
also keine alten Glasplatten zur Verwendung. Ein 
Beweis, dass die Firma bemüht ist, der Fachwelt ein 
in jeder Beziehung durchaus einwandfreies, relativ 
preiswertes Plattenmaterial zu bieten. 


———— 


Büehersehau. 


Der ungarische Kamerameister Josef P£csi hat 
jetzt eeine besten Aktaufnabmen gesammelt, die auf 
den letzten Ausstellungen in photographischen Fach- 
kreisen wohlverdiente Beachtung gefunden haben. 

Die Mappe enthält ı2 Blatt, wiedergegeben in 
vollendetem Handpressen- Kupferdruck, und erscheint 
im, Laufe des Erenhjahre im Verlag W. J- Mörlins, 
Berlin W ıs. 


+ 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der’ Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
F ragebeantw ortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Wandergewerbeschein oder Legitimationskarte. 


Frage 76. Herr M. in G. Bedürfen Reisende, die 
für Rechnung eines Pbotographen mit stehendem Ge- 
werbebetriebe von Haus zu Haus ziehen und nicht 
nur Bestelluugen von Aufnahmen aufsuchen, sondern 
diese Aufnahmen auch gleich vornehmen, eines Wander- 
gewerbescheins oder nur einer Legitimationskarte? 
Liegt nicht eine offenbare Umgehung des Gesetzes 
\ or, wenn solche Reisende in der Weise vorgehen, dass 
sie zunächst Bestellungen von Aufnahmen aufsuchen, 
diese dann aber sogleich mittels des vor der Tür oder 
in einem Gasthause gelassenen Apparates ausführen ? 

Antwort su Frage 76. Wie wir in Nr.7 des 
laufenden Jahrganges (S. 54/55) schon näher ausgeführt 
haben, kommt es für die Frage, ob Wandergewerbe- 
schein nötig ist oder Legitimationskarte genügt, darauf 
an,.ob ein Gewerbebetrieb im Umherzieben oder ein 
stehender Gewerbebetrieb vorliegt. Der stehende Ge- 
werbebetrieb ist der Inbegriff derjenigen Gewerbe, 
die nicht im Umberziehen betrieben werden. Im all- 
gemeinen werden als stehend diejenigen Gewerbe an- 
gesehen, die am Orte der gewerblichen Niederlassung 
in festen Verkaufsstätten oder Geschäftsräumen be- 
trieben werden; eine gewerbliche Niederlassung liegt 
nur dann vor, wenn der Gewerbetreibende ein zu 
dauerndem Gebrauch eingerichtetes, beständig. oder 
doch in regelmässiger Wiederkehr von ihm benutztes 
Lokal für den Betrieb seines Gewerbes besitzt. 
werbebetrieb im Umpherziehen ist, ausser anderen 
hier nicht interessierenden Fällen (Ankauf von Waren 
bei Nichtkaufleuten zum Wiederverkauf, Feilbieten von 
Waren, Darbieten von Lustbarkeiten usw. ohne höheres 
Kunstinteresse): 1. Das Aufsuchen von Woaren- 
bestellungen; 


* Wohnortes oder der gewerblichen Niederlassung ohne 
vorgäugige Bestellung. Eiu Anbieten gewerblicher 
Leistungen ist vorhanden, wenn das Anbieten mit dem 
Willen geschieht, dass im Falle der Annahme die 
Leistung erfolgen: soll. Anfertigung einer Negativ- 
platte ist eine gewerbliche Leistung. Der Begriff des 
Anbietens ist bereits mit dem Beginne der angebotenen 
Leistung erfüllt. Nach ständiger Rechtsprechung des 
Kamnmiergerichts liegt ein Anbieten gewerblicher 
Leistungen auch dann vor, wenn die Leistuug, obne 
dass eine Bestellung vorhergegangen, dem Publikum 
gegen Entgelt durch Ausführung an Ort und Stelle 
gewährt wird. Nicht zu den Gewerbebetrieben im 
Uıinherziehen, sondern zu den stehenden Gewerbe- 
betrieben gehört das Aufsuchen von Warenbestellungen 
durch Handlungsreisende und der ambulante 
Gewerbebetrieb. Handlungsreisende sind Hand- 
lungsgehilfen, d. h. in einem Handelsgewerbe zur 
Leistung kaufmännischer Dienste gegen Entgelt an- 
gestellte Personen beiderlei Geschlechts, die für die 
Zwecke eines stehenden Gewerbebetriebes ausserhalb 
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- gehen. 


Ge- 


2. das Anbieten gewerblicher 
Leistungen ausserhalb des Gemeindebezirks, des 





des Ortes der gewerblichen Niederlassung Waren auf- 


kaufen und Warenbestellungen aufsuchen. Ambulanter 
Gewerbebetrieb ist die Ausfibung des Gewerbes inner- 
halb des Gemeindebezirks der gewerblichen Nieder 
lassung oder des Wohnsitzes auf öffentlichen Wegen, 
Strassen, Plätzen oder an anderen Öffentlichen Orten 
oder ohne vorgängige Bestellung von Haus. zu 
Haus, 

Zum Gewerbebetrieb im Umherzieben bedarf es 
eines Wandergewerbescheins. Wer dagegen ein 
stehendes Gewerbe betreibt und ausserhalb des Gemeinde- 
bezirkes seiner gewerblichen Niederlassung persönlich 
oder durch in seinem Dienste stehende Reisende für 
die Zwecke seines Gewerbebetriebes Waren aufkauft 
und Bestellungen auf Waren aufsucht, bedarf hierzu 
nur einer Legitimationskarte. 

Zusammenfassend ist Ihre Frage also dahin zu 


beantworten: Soweit sich die Tätigkeit der betreffen- 


den Reisenden auf das Aufsuchen von Bestellungen 
beschränkt, genügt eine Legitimationskarte. 
Nehmen sie dagegen gleich Aufnahmen vor,®%go 
bedürfen sie, da es sich um Arbeiten gewerblicher 
Leistungen handelt, eines Wandergewerbescheins. 
Eines solchen bedürfen sie unzweifelhaft auch dann, 
wenn sie jn der von Ihnen geschilderten Weise vor- 
Denn darin liegt zwar rein äusserlich zunächst 
nur das Aufsuchen einer Warenbestellung durch einen 
Handlungsreisenden und eine später eıfolgende Aus- 
führung einer bestellten gewerblichen Leistung, in 
Wahrheit ist aber darin nichts anderes als das An- 
bieten einer gewerblichen Leistung zu erblicken. S. 


Unscharfe Vergrösserungen. Selbsttonendes Aus- 

kopierpapier. 

Frage 77. Herr M. in O. ı. Ich vergrössere 
Negative 12:16!/, cm, auf 18:24 cm. Dabei wird die 
Mitte unscharf. Ich verwende Goerz-Celor 55 Brenn- 
weite 27cm. Welchen Einfluss bat das Verschieben 
des hinteren Lampengehäuses auf das Bild? 


2. Welches  selbsttonende Auskopierpapier liefert 


bei einfachster Behandlung Sepiatöne? | 

Antwort su Frage 77. ı. Bei richtiger Behandlung 
darf in der Schärfe zwischen 12:16 cm und 18:24 cm kein 
besonders wahrnehmbarer Unterschied entstehen. Es 
wäre das vielleicht möglich, wenn Objektiv oder Kon- 
densor verstaubt oder angelaufen sird. Die Verschieb- 
barkeit des hinteren Lampengehäuses kann nur den 
Zweck verfolgen, dem Apparat ausser Gebrauch einen 
möglichst kleinen Umfang zır geben, um im Bedarfs- 
falle so weit auszuziehen, dass die Lichtquelle einen 
gleichmässig hellen Kreis auf dem Projektionsschirm 
entwirft. 

Antwort 2. Derartige selbsitonende - Auskopier- 
papiere liefern unter anderen die Farbenfabriken vorm. 
Friedr. Bayer & Co. in Leverkusen, die Sie ja durch 
jede Handlung beziehen können. Sp. 


Flaue Vergrösserungen. 


Frage 78. Herr A. in L. Ich erhalte beim Ver- 
grössern mit indirektem Licht häufig flaue Negative 
trotz Verwendung hartarbeitenden Papiere. Ursache? 

Antwort su Frage 78. Wenn Sie trotz Ver- 
wendung bartarbeitender Papiere bei Benutzung des 
von Ihnen genannten Vergrösserungsapparates flaue 
Bilder erhalten, so sind entweder Ihre Platten zu dünn 
oder Ihr Entwickler ungeeignet zusammengesetzt. In 
der Münchener Schule ist der Apparat ständig im Ge- 
brauch. Jedes normale Negativ gibt selbst auf weichem 
Bromsilberpapier jede erwünschte Kraft. Zur Ent- 
wicklung wird der gesättigte Metol - Hydrochinonent- 
wickler — 3 g Metol, 8g Hydrochinon, 75 g Natrium- 


sulfit, 30 g Pottasche, 500 ccın Wasser — vier- bis 
fünffach mit Wasser verdünnt, bei härteren Papieren 
bis zehnfach. Sp. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in ale a.S., Mühlweg ıg. 


Druck und Verlag von Wilhelm Kpapp in Halle a, S. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) ® 


Ueber rationelle Herstellung von Kon- 
taktabzügen. 


Das Bromsilber- und Gaslichtpapier hat sich 
die Welt erobert. In dem vornehmen Atelier, 
in guten Mittelbetrieben, in kleinen, ganz er- 
bärmlichen Schmierwinkeln, überall ist das Kunst- 
lichtpapier zu Hause. Massenweise wird es 
verarbeitet und die Zahl der täglich hergestellten 
Kunstlicht papierabzüge geht wohl in die Hundert- 
tausende. An dem Namen Gaslichtpapier stiessen 
sich viele Photograpbierende, und in neuer und 
neuester Zeit versucht man mit Recht, die 
wirklich richtige Bezeichnung „Kunstlichtpapier“ 
einzufübren. Im nachfolgenden will ich dar- 
legen, wie man in kürzester Zeit sauber und 
ohne besondere Mühe eine grössere Menge Ab- 
züge auf Kunstlichtpapier herstellt. | 

Wichtig erscheint es mir, besonders auf die 
Dunkelkammerlampe hinzuweisen. Es ist kaum 
glaublich, bei welch erbärmlichem Licht viele 
Kollegen ihre Dunkelkammerarbeiten herstellen. 
Licht und nochmals Licht, wozu in solch dunklem 
Kasten arbeiten, wenn man es viel, viel schöner 
haben kann? Nur nicht so ängstlich. Eine 
gute helle Beleuchtung erleichtert das Arbeiten 
sehr. Den Aufenthalt in der Dunkelkammer 
empfindet man nicht so drückend, man fühlt 
sich bedeutend freier und wohler. Mit Schauderh 
erinnere ich mich noch der Dunkelkammer eines 
meiner früheren Herren Chefs. Ein winziges, 
tiefrotes Lämpchen und die Wände pechschwarz 
ausgeschlagen. Wie ein lebendig Begrabener 


kam ich mir immer darin vor, und herzlich froh 
war ich allemal, wenn es für diese Woche Schluss 
war. Nun aber will ich keine längere Vorrede 
mehr halten und auf das eigentliche Thema 
eingehen. 


Selbstverständlich gehört zum Herstellen 
einer grösseren Menge Abzüge ein solid ge- 
arbeiteter Kopierapparat. Am zweckmässigsten 
finde ich diejenigen Apparate, bei denen die 
Platte wagerecht aufgelegt wird. Die Belichtung 
des Kopierpapieres erfolgt durch eine senk- 
recht unter der Platte montierten Lampe. Das 
jeweilig kurz oder lang dauernde Aufflammen 
der Lampe wird durch einen Druckknopf be- 
werkstelligt, der sich meistens links am Apparat 
befindet. 

Ich nehme an, wir haben in einer Woche 
von 42 verschiedenen Aufnahmen Abzüge her- 
zustellen. Dazu kommen dann noch etwa 
vier 18%X 24 cm-Aufnahmen, die (wollen wir ein- 
mal annehmen) durchschnittlich je 8 Abzüge 
bekommen. Die Platten sind fast durchweg 
gleich in Kraft- und Tonwerten, immerhin kann 
man rechnen, auch wenn ein geschickter Photo- 
graph die Aufnahmen machte, dass von 42 Auf- 
nahmen ı2—ı4 Aufnabmen, gänzlich anderen 
Plattencharakter baben. Alle Negative werden 
zuerst sortiert nach Postkarten, Kabinett und 
ı8X24 cm. Eine 9Xı2 cm-Schale wird mit 
Entwickler gefüllt, und zwar so viel, dass man 
eine Probe gut entwickeln kann. Der Entwickler 
besteht nach einer langjährig bewährten Vor- 
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schrift aus: 2000 ccm Wasser, 3g Metol, 10 g 
Hydrochinon, 70 g schwefligsaurem Natron und 
no g Soda. Dieser Entwickler arbeitet kräftig 
und klar, wird unverdünnt gebraucht und ist 
billig. (Was man heute „billig“ nennt.) Der 
Postkartenplattenstoss ist der grösste, damit 
fangen wir an. Jede Postkartenplatte wird der 
Reihe nach vorgenommen, eine Prabg belichtet, 
bei Tageslicht auf Kraft begutachtet, und nach 
gutem Befund werden die 6 oder ı2 Karten 
belichtet und bis zur Entwicklung in einer leeren 
Plattenschachtel verwahrt. So wird mit jeder 
Platte verfahren. Diejenigen Negative, die auf 
dem Durchschnittskopiermaterial keine guten Ab- 
drücke ergeben würden, legt man einstweilen 
noch zur Seite. Sind alle Postkartennegative 
erledigt, so nimmt man sich die Platten vor, die 
man zuerst zur Seite legte. Das sind dann 
unterbelichtete, graue, überbelichtete und zu 
kräftige Platten usw., die auf dem entsprechen- 
den Material gedruckt werden. Dieser photo- 
graphischen Missgeburien nehme ich mich be- 
sonders liebevoll an, denn bei liebevollem Ein- 
geben auf die Eigenheiten dieser Unglückskinder 
erreicht man oft Resultate, die, nach der Platte 
gemessen, angenehm überraschen. Der Kabinett- 
stoss ist bedeutend kleiner (und wird bei weiterem 
Steigen der Bilderpreise immer noch kleiner 
werden), im. übrigen verfährt man genau so. 
Ebenso mit den 18x24 cm Platten. Eine Probe 
(längsseitig durchgeschnittenes 18x24 cm Blatt) 
wird durchgeknickt, belichtet in die 9X ı2 cm- 
Schale geworfen und ebenfalls auf Kraft an- 
gesehen. Dann werden auch davon die jeweilig 
bestellten Abzüge belichtet, für den Tag haben 
wir dann genug Dunkelkammerarbeit geleistet, 
denn das Belichbten dauerte ungefähr 5 Stunden. 
Am anderen Morgen geht es dann weiter. Zu- 
erst werden in einer Schale 24x30 cm die 
18%X24 cm-Abzüge entwickelt, jedesmal 6 auf 
einmal. Dann wird der Entwickler in eine kleinere 
Schale gegossen (18x24 cm) und die Kabinett 
und Postkarten, immer 9 zusammen, entwickelt. 
Das Abbrausen eines jeden Bildes ist nicht 
nötig, vielmehr genügt das Durchziehen durch 
eine mit klarem Wasser gefüllte 18x24 cm- 
Schale vollkommen. Das Entwickeln der Ab- 
züge dauert 21/, Stunden. Fixierbad besteht 
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aus 21/, Liter Wasser und 250 g Natron. Man 
rechnet auf ı Liter F izierbad. 60 Karten. So 
errechne ich jedesmal meine benötigte Natron- 
menge, habe keinen Uebernatronverbrauch und 
andererseits die Gewissheit guten Ausfixierens 
meiner Abzüge. 

Die Hauptsache bei der ganzen Geschichte 
ist das richtige Treffen der Belichtungszeit. Es 
darf nicht vorkommen, dass eine Kartenserie 
überbelichtet und die andere dagegen unter- 
belichtet ist. Das Entwickeln der genau be- 
lichteten Abzüge macht geradezu Vergnügen, man 
freut sich, wenn alles so schön klar entwickelt. 
Durchschnittlich kann mit etwa 10—ı2 Karten 
Ausschuss gerechnet werden, manchmal, wenn es 
geklappt hat, hat man nichts zu ersetzen. Vor- 
stehend angegebene Arbeitsstunden bezieben 
sich nur auf gute einwandfreie Arbeiten, dass 
mancher noch !/, oder ı Stündchen abknacken 
kann, wenn er geschickt ist und fleissig die 
Fi inger rührt, wird durchaus zugegeben. 


Karl Gastreich. 


Fehler beim Uranverstärken. 


Wird das zum Ansetzen der Lösungen be- 
stimmte Wasser einer rostbaltenden Leitung 
entnommen, oder badet man die Platten in 
Emailleschalen, deren Ueberzug beschädigt ist, 
so entstehen bei der Uranverstärkung durch 
die Eisenteilchen oder Rostspuren blaue Schlieren 
oder Punkte. Da Blau bedeutend mehr chemisch 
wirksame Strahlen durchlässt als das Gelb- 
braun der Uranverstärkung, so drucken diese 
Stellen zu dunkel. Zur Entfernung der Uran- 
verstärkung legt man die Platte in eine Am- 
moniak- oder Pottaschelösung, wässert und ent- 
wickelt mit Metol- Hydrochinonentwickler. Pyro- 
gallol ist nicht empfehlenswert, da es die Platte 
einfärbt und die Schicht derart gerbt, dass eine 
Wiederholung der Uranverstärkung schwierig 
wird. Die Zwischenentwicklung muss unter 
allen Umständen eingeschaltet werden, wenn 
man nicht ein grünzoniges, unbrauchbares 
Negativ erhalten will. Erst dann, wenn das 
nach dem Auflösen des Urans zurückbleibende 
Eisenzyansilberbild in ein metallisches Silberbild 
durch die Entwicklung zurückverwandelt jst, darf 
von neuem mit Uran verstärkt werden. 


A —— 


Riehtpreise. 


Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 


In der Preisaufstellung der Innung Dresden in 
der „Photogr. Chronik“ Nr. 22, S. 195, befinden sich 
einige Druckfehler, die die Leser als solche wohl so- 
fort erkannt haben. 

In der Kopflinie über den Preisen muss die sechste 
Kolonne statt jedes weitere Bild, richtig jede weitere 
Aufnahme heissen. Die letzte Kolonne enthält die 


Preise der Nachbestellungen, also der weiteren Bilder. 
— Die Preise der Passbilder müssen eine Kolonne 
nach rechts gerückt werden, also 3 Stück Passbilder 
30 Mk., 6 Stück 40 Mk. und ı2 Stück 60 Mk. 


‘ Unter dem ersten Absatz muss es heissen bei 
Porträtaufnahmen ausserhalb des Ateliers 13 — ı8, statt 
13-24. 

Gruppenaufnahmen für Vereine, Schulen und Hoch- 
zeiten statt jede weitere Aufnahme jedes weitere Bild 
bei 13:18 30 Mk., bei 18:24 4oMk., bei 24:30 60 Mk. 





































































































aapzosens nano #5: | oLız | 096 | ogt |" ° 
| mer Auenz| SE || : : 9: mus 
a a srursug || Sg | S6F | S6E 05:07 um — 1566 
204 | o6E | StE | o0o£ “ * ob:0o&% usdun, — ISL ore ||obLx |oSEL | —‘S6r sLel- 
qowu yore wayagssoa osparg | SBE | SSe | S  n oe:bej-assgual- | | 00E | oe 
PASEEEN Ihapssuny| wıdag |zremupg|| A apaf jonon ogusqa 'Yuparsq gz|09 |jorL |oer 46 on ne he: gI pun Ssyeniog 
allen s19puosaq = r 06. een SUOUEY 'SsQ12) ogE C6ı St IIoSt IS ; oSıl' ' °..- J10 
nad pun uesads = & ost oh: o$ = en b om jım u3uosıaJ olz !0%ı ge ogE ge —'gE Col: : : pnogq 
Jayeg (sprumysıaaııaz || u ” & of£ |- - o£ . Y ydIs uSy9ISISA as[aıg Sg |06 oe |< cz |—'0& |Soıl- - - n29ulgey )J 
v rs Bl sap grey || =; & r Gez oe . vo “ air "2 0I uogıag Eck zz |0Sı Zi ° - sıpasun Ju : 
e aomysuyny rag || & 8. gE 6 zig p>f ın7 ıgqugadsmyeumy { re. | SS fi or — || * ssazunId pun Just pi! 
| j we : 61 yeuLıoy 012 So1 A —'6 Si PS ot a. "addni 
‚uaanggoggry Tagan | IR, a [16x [05T I Sge |Ser | — |— | © Dngne sa | wanmmeog 
eh zh "uıyeusne uNso7 pusluspgg > ogı | SEı Se loız | — |-— |: pIqsnig a 
\ ı fzı | — PT RnN ogı | SEı | — orz Is | — | |; iR | Kane, 
SL Soı | SLE 81 :&1 "wıyeujneinyag -ıyaur S91 | oe1 oz |S61 li Hl "andıg usylemsoAd 
; 09 | SL | oo£  ob:o8 "am 6 uosıag arayam apaf | |0S1 | Sor — ||See |ogL A | pjıqisnig 
= a os en osx |Sor |— Jore |S9r | — 1 | PIRqBLUy I u, 1008 
zZ |" © Fz:greunog ygpıe wogaition aaa | Ser 06 |— |Ser sı | — |— | mai | URERNSOA 
O PERIERSEREFEEN | | ar :"A5n un = GL er | = or su a ERR 
a R Jap u2dd ö uıyss a I I ET qatu yUDS 
[ee us BE vor Besen Pa {|loo = o€ ; x ii uauesog 
V uadunyıowag — 2 = . = pe | - Japjlgsseg 
.£z] 104 omymayq = | JeW.IOo u K EEE uorjte 
5 SERRIERNENESNSES HER NARNGHEEL| a1010M Br = . uadunywwag 2 $ a <_|E > | 2 J P>M 
: en pe u u wen a 
IB ST ä m ma o | 
= ey 'ı qe Ip 'asıaıdyssapuıwy "eynıs — Be - R | 58 = munog 
R ® = ei | u 1 H usp an; Bunuujsßuemanz- Tr  — 
3 2e = BE Er Z-usydesßogoyg 
. a SS u \ | Fe RV; 
; | o o .. ai ee 
Be» SEES .% Ss 8lg es | I LIES Mn Eu 8 0: LE 85 < 
zZ) gem sar| —" 388 ee rate 
u) N Ip 3 .. u „da © 
SE eos 5 | 18 = 38:08 os || IL, Pie Sııııg SE 8“ r2 
a» BS|ı 3 | € u; & . 50 = Bicn 9°. SRrY.) ALTE a ze 
xa a5: a 9 2a © - a8 se sa. ns RR N nee a. Aa a 
“u. n88 ae "8 n 8 > E.3. 1 as .d nl . 25 33 % 
so, Pe || - e 3.8 S 2 5, Er gufe A° 5 
BE. <y% R 18 > a Er .. N ogSıl PEEIHIH A x 
un "N 3 I & ia | | » I: ut % n - u j DO -» Saul öngd sai 25 S 
3 8 oud RS =: U 8 oe = ng Mi ee ; © aM a 938 = ag = - “ 
a 6 = E “ g x r- g.0.8mS EIS: = y 3 n® 2 Jos % 
age LIE | = ag 08, a5 ll“ gg] ZRSATRES Saum 
S Q + S—& > Nu un 3 2 | u mn. E.- O2 2 oo a u.% » © rt: PE-L-EP-2 5: 
ge: SFR S 2 .F erg Züge 2 SR SÄRE An. 28n 387 = 
E=5 23% | ER: 5 a ee an..sma,an er 
- mx Er BR 6) a: > d RAS ou = N By R anunbe 5 
ld TE RE BER FEE 
BL g% | 53 : „32 . 9-923 u ° MB Gm a la 3:3» 5% FR: & 
S- j ı 3: 35 us. SSesasr © 5 35 898” "47 3a SEN. 
Bo & oe Bi ana. 3RER ST 3 48 MER rin Afmade 
- | $8 2 EBEFERE N 0% 8 SE: 8% 
S 33 Een E98 72 u8 Ina g 
any we n.®, 5 ERICH: y.n gl ® 
I: „s8naz 7° Fi 
29 «<s&28 0 473 
„a5B HE: Rei F 
za 3EE 





04 BHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


‘9. Juni 





Photographen - ZERBSNHNUNG. 
Frankfurt a.O.- 


Die durch Innungsbeschluss vom 15. März fest- 
gesetzte Mindestpreisliste ist vom ı. Juni ab wie folgt 


zu erhöhen: Postkarten und Vergrösserungen 
um 20%. Alle anderen Aufnahmen um 30%. Mit- 
teilungen nur durch das Innungsorgan. 


M. Nakonz, Obermeister. Otto Fricke, I. Schriftf. 


«»+L. rt 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. | 


Einladungen zu Versammlungen müssen möglichst bis Sonnabend hier eintreffen. 
Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden, 


Versammlungen. 


Berlin, 8. VI., Photographischer Verein. 
Ludwigshafen, ı2. VI. Pfälz. Zwangsinnung. 
Bochum, 20. VI., Zwangsinnung. 

Mühlhausen, 27. V!., Zwangsinnung Kreis Erfurt 


Erfurt, 30. VI. R a R 
Halle, ır. VII, Zwangsinnung. 


Näheres siehe unten. 





Büddeutscher Photographen Verein, E.V,, 

| Münehen. 
Neuanmeldungen. 

2. Veröffentlichung: 


Herr Alfred Jakeb- München. 


(Gemeldet durch 
Herrn Hinterauer.) E 


—Hr— 


Photographiseher Verein zu Berlin/ 


Die nächste Sitzung findet Donnerstag, den 8. Juni, 
abends pünktlich 8 Uhr, in den „Kammersälen“, 
Teltower Strasse I—4, statt. 


Tagesordnung: T. Geschäftlichee, Annahme und 
‚Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag eines Ver- 
treters der Bücherrevisionsgesellschaft „Merkur“ mit 
nachfolgender Aussprache. 3. Bericht über den nächsten 
Sommerausflug. 4. Anträge zum Central - Verband. 
5. Aussprache über die Vorbereitungen zu unserem 
nächstjährigen 60. Stiftungsfest. (Eventuelle Wahl eines 
Fest- und Ausstellungsausschusses.) 6. Verschiedenes. 


Johannes Lüpke, I. Vorsitzender. 
en Sec), zus 


Pfälzisehe Photographen -Zwangsinnung. 
Sitz: Kaiserslautern. 


Einladung zu der am Montag, dem ı2. Juni, 
vormittags Io Uhr, in dem Weinrestaurant Fritz Nickel 
zu Ludwigshafen a. Rh., Bismarckstr. 8, stattfindenden 
. Hauptversammlung. 


Tagesordnung: I. Straferhöhung, auf die $$ ıo, 
II, I2, 13, 15 und der Beschlüsse vom 19. Mai ıgı3, 
sowie vom 29. September 1913 (unter Beaufsichtigung 
der Aufsichtsbehörde); 2. Vorstandsbericht; 3. Eingänge; 
4. Bericht zum Beschluss, betreffend Schulaufpahmen und 
Vergrösserungsschwindel; 5. Rechnungsablage; 6. Haus- 


Von den Vereinsberichten sind nur Ausgüge ein- 


baltsplan; 7. Neuwahl der gesamten Vorstandschaft; 
B. Krankenkasse; g. Verschiedenes (Beitragserhöhung 
usw... Während der Tagung Auflage von Muster- 
bildern verschiedener Fabrikate.e. 3 Uhr Rundgang 
durch die Süddeutsche Wärmewirtschaft- und Indastrie- 
ausstellung. Die Mitglieder werden hiermit zum recht- 
zeitigen und vollzähligen Erscheinen unter Hinweis 
auf $ 22 des Statuts höflichst eingeladen. 

Der Haushaltplan liegt acht Tage laug vor der 
Versammlung zur Einsicht beim Obermeister A. Gers- 
pach, Neustadt, auf. 


Der Vorstand 


Gerspach, Obermeister. 
Renery, stellv. Vorsitzender. 


El 


‚Photographen - Zwangsinnung für den 


Handwerkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Bochum. 


Einladung zu der am Dienstag, dem 20. Juni, 
stattfindenden Versammlung und Feier anlässlich des 
zehnjährigen Bestehens der Inunung. 


Programm: Io Uhr vormittags Hauptversammlung 
im Restaurant Lueg, Bahnhofstrasse, zu Bochum. 


Tagesordnung: ı. Bericht, 2. Wirtschaftsfragen, 
3. Verschiedenes. Von 12!/, bis 2!/, Uhr Mittagspause. 
Von 2!/, Uhr ab gemeinschaftliches Kaffeetrinken auf 
den Terrassen des Stadtparkhauses, hierauf photo- 
graphische Gruppenaufnahmen. Von 6 bis 7'/ Uhr 
zwangloses Abendessen in verschiedenen Restaurants. 
Abends 7!/, Ubr Beginn der offiziellen Festfeier im 
Stadtparkhaus. Musikalische Abendunterhaltung, Ge- 
sang, Vorträge, Verlosung und Tanz. Wir bitten die Mit- 
glieder und ihre Angehörigen, sich für diesen Tag 
vollständig freizumachen und dem ersten, geselligen 


Zusammensein, das die Innung seit ihrem Bestehen 


veranstaltet, allseits beiwohnen zu wollen. _ 
Der Innungsvorstand. I. A.: Aug. Arnold. 


—errt— 


Photographenzwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Erfurt (Sitz Erfurt). 


Die ordentliche Innungsversammlung findet 
Dienstag, den 27. Juni, in Mühlhausen, Hotel Schlenker, 
statt. Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt in der 
nächsten Nummer der „Chronik“. Die Abhaltung der 
Bezirksversammlung iu den Kreisen Erfurt, Mühlhausen 
und Nordhausen erfolgen durch die Bezirksleiter. Wir 
bitten, dieselben spätestens acht Tage vor der Innungs- 
versammlung abhalten zu wollen. Dje Bezirksver- 
sammlung findet in Erfurt am Dienstag, dem 30 Juni, 
im Wilden Mann, Johannesstrasse, abends 7 Uhr statt. 
Schriftliche Einladungen zu dieser Versammlung 
erfolgen nicht. 


Rudolph, Obermeister. 
Gogler, Schriftführer u. stellv. Vorsitzender. 


um 2°C u 














Photographen-Zwangsinnung Halle a.S. 
Sitz: Halle a.S8. 


Der Vorstand hat in einer Sitzung Stellung ge- 
nommen Zur kommenden Jahresversammlung und be- 
schlossen, selbige am ıı. Juli, vormittags 9 Uhr, im 
„Stadtschützenhaus®, stattfinden zu lassen. Da es 
Pflicht jedes Mitgliedes der Innung ist, zu dieser 
Sitzung zu erscheinen, so dürfen wir wohl hoffen, alle 
Kollegen zur Tagesversammlung begrüssen zu können. 
Wie im Vorjahr, wollen wir eine Inkognito- Ausstellung 
veranstalten, wozu jedes Mitglied sich mit einer Serie 


bis zu 6 Bildern bis 18:24 cm Grösse beteiligen kaun. 


In Anbetracht des letztjährigen grossen Anklanges, 
welchen die Ausstellung gefunden hatte, dürfte auch 
dieses Mal sich kein Kollege ausschliessen. Sendungen 
bitten wir zu richten an die Photographen- Zwangs- 
innung Halle a. S., „Stadtschützenhaus“, Franckestrasse. 
Den Namen des Herstellers im verschlossenen Kuvert 
mit Kennwort versehen. Die Versammlung mit folgen- 
der Tagesordnung soll nur wenig Zeit in Anspruch 
nehmen und mehr die Geselligkeit gepflegt werden. 


Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift 2. Eingänge. 3. Jahresbericht. 4. Kassenbericht, 
Bericht der Kassenprüfer. 5. Haushaltplan 1922 — 223. 
6. Anträge. 7. Neuwahl der ausscheidenden Vorstands- 
mitglieder. 8. Wahl eines Vertreters zum Central-Ver- 
bandstag. 9. Verschiedenes. Io. Ausstellung. ıı. Vortrag. 

Anschliessend an die Ausstellung und den geplanten 
Vortrag ist gemeinsame Mittagstafel beabsichtigt, und 
werden schon jetzt wegen der Teilnehmerzahl Be- 
stellungen erbeten. Nachdem Dampferfahrt zur Raben- 
insel mit Kaffeetafel und gemütlichem Beisammensein. 

Anträge sind schriftlich bis zum 3. Juli beim Ober- 
meister einzureichen. 

Jahresabrechnung sowie Haushaltplan liegt vom 
I. Juli ab bei Herrn A. Spiess, Halle a. S., Gr. Ulrich- 
strasse ı0, aus. An diese Adresse sind auch alle rest- 
lichen Beiträge und Strafen oder auf Postscheckkonto 
Leipzig 105872 einzuzablen. 


C Wachentfeld, Obermeister. 
O. Molsberger, II. Schriftführer. 


—09+- 


Photographen --Innung für Mittelsehlesien 
(Zwangsinnung), Sitz Breslau. 
Berichtigung. | 

In der Aufforderung betreffs Einsendung der 
Mitgliederbeiträge in Nummer 2ı der „Chronik* wurde 
unsere Postschecknummer erneut falsch angegeben. 
Ich bitte dieses entschuldigen zu wollen und die 
Nummer zu 60420 richtigzustellen. H. Götz. 


«3@e> 


Photographenzwangsinnung im Kreise 


Offenburg 1. B. 


Nachdem das Bezirksamt Offenburg unter dem 
31. März die vorgelegten Statuten genehmigt hatte, 
ud das Bürgermeisteramt Offenburg die Mitglieder 
der Innung zur Wahl des Vorstandes auf Donnerstag, 
den ıı. Mai nachmittags 21), Uhr, in dem Rathaussaale 
zu Offenburg ein. Als Vertreter der Aufsichtsbehörde 
war Herr Bürgermeister Dr. Bührer erschienen, der 
auch die Wahlhandlung leitete. Als Obermeister wurde 
‘ Hofphotograph O. Lang in Lahr gewählt, zu dessen 
Stellvertreter Photograph Jahraus in Kehl a. Rh,, zum 
Kassierer Photograph Pfefferle in Offenburg, zum 
Schriftführer Photograph Härtl in Offenburg, zum Bei- 
sitzer Photograph Grüninger in Haslach. 


Der Vorstand. 
un & X m om 
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Zwangsinnung für Photographen in dem 
Bexirk der Handwerkskammer Arnsberg. 
Sitz: Iserlohn. 


Bericht über die ansserordentliche Generalversammlung 
und ordentliche Generalversammlung am ı. Mai 1922 
in Arnsberg i. Westf. 


Nach erfolgter Eröffnung der Generalversammlung 
um ıa Uhr stellt der Vorsitzende fest, dass die Ver- 
sammlung nicht beschlussfähig ist. Dieselbe wird 
vertagt, um eine Stunde später eine zweite Versammlung 
abzuhalten. In der Zwischenzeit wird in die ordent- 
liche Generalversammlung eingetreten. Der Vorsitzende 
erstattet Bericht über die letzte Obermeistertagung und 
gibt bekannt, dass Kollege Blume- Alteuhundem 
gestorben. ist. Durch Erheben von den Plätzen wird 
seiner gedacht. Zu Punkt ı gibt der Kassierer den 
Haushaltplan bekannt, der mit einem Defizit von 
938 Mk. abschliesste Die Kassenrevisoren haben die 
Kasse geprüft und beantragen Entlastung, die auch 
erteilt wird. Zu Punkt 2 wird nach reger Aussprache 
beschlossen: Der Innungsbeitrag beträgt von jetzt an 
200 Mk. und wird dafür sämtlichen Mitgliedern die 
„Chronik“ und „Das Atelier des Photographen" von der 
Innung aus geliefert, Die Gehilfenprüfungsgebühren 
sollen in Zukunft 75 Mk. betragen. Hierauf wird in 
die zweite ausserordentliche Generalversammlung ein- 
getreten. Die vorgeschlagene Statutenänderung wird 
einstimmig genehmigt. Dem vorgeschlagenen Text 
wird noch hinzugefügt: Bei einer gesetzlichen Erhöhung 
der Strafbefugnis der Zwangsinnungen tritt der jeweils 
zulässige Höchstbetrag in Kraft. 

Nachdem der Vorsitzende dem Vertreter der 
Aufsichtsbehörde den Dank der Versammlung abgestattet, 
wurde die ausserordentliche Generalversrammlung ge- 
schlossen und die unterbrochene ordentliche General- 
versammlung fortgesetzt. Zu Punkt 2 wird weiter 
beschlossen: Der Beitrag für Gehilfen beträgt 20 Mk. 
und derjenige für Lehrlinge ıo Mk. Ueber Punkt 4 
wird nach Vortrag des Vorsitzenden weitergegangen. 
Punkt 5 (Altersheim) wird durch Einsetzung eines 
Betrages in den Haushalt erledigt. Zu Punkt 6 wird 
beschlossen: Die Lehrlinge sollen jährlich einmal in 
Form eines allgemeinverständlichen Vortrages vor- 
geprüft werden. Zu Punkt 7 wird vorgeschlagen, den 
Innungsbezirk zu begrenzen, und soll bei der Behörde 
angefragt werden, ob eine Umgruppierung möglich ist. 
Zu der C. V.- Tagung in München soll der Vorsitzende 
delegiert werden. Als nächster Versammlungsort wurde 
Altena i. Westf. gewählt und soll die Tagung nach 
der nächsten C. V.-Tagung stattfinden. Nach einem 
Spaziergang fand im Kuıhaus der Vortrag des Kollegen 
Rottmann statt, der allgemeinen Beifall fand. 

Auf Wiedersehen in Altena. Halder, Schrifıf. 


nn. 
Aus Industrie und Handel. 


Ein neues Tonungsverfahren. Nachstehendes 
Schreiben wurde nach Prüfung unseres Toners Ab- 
tonin „A“, der auf der.Wiener Messe zur vollsten Zu- 
friedenheit aller Photographen praktisch vorgeführt 
war, von der Firma Leop. Loebenstein, Wien VIII/z, 
Kupkagasse 6, in der Zeitschrift „Allgemeine Photo- 
graphische Zeitung" veröffentlicht. Die Auswahl an 
an Tonungsmitteln, welche die Erzielung einer langen 
Reihe verschiedener Tonungen gestatten, ist äusserst . 
beschränkt, auch sind die käuflichen Produkte meist 
auf bestimmte Papierfabrikate abgestimmt. Die idealen 
Forderungen, die an ein Tonbad gestellt werden 
müssten, wären rasches Tonen, Erreichen einer möglichst 
reichhaltigen Skala an Farbtönen, Vermeidung von 
Farbschleiern und hässlichen Doppeltönen, Möglichkeit, 
den Tonungsprozess ohne Schaden für das Positiv 


6 


206 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 





dann unterbrechen zu können, wenn der gewfiuschte, 
dem Bildmotiv am besten entsprechende Ton erreicht 
ist, und endlich absolute Lichtbeständigkeit des Tones, 
sowie Vermeidung schädlicher chemischer Nach- 
wirkungen in der Schicht des Bildes. Diese Forde- 
rungen scheitien sicherlich nicht leicht von einem 
Verfahren zu erfüllen. Im Tonungsmittel Abtonin „A*, 
welches von der Firma Dr. Röttgen & Siefer in 
Köln hergestellt wird, wurde ein Präparat in den 
Handel gebracht, welches in miehr als einer Hfusicht 
der Beachtung aller Fachkreise wert scheint. Dieses 
Abtonin ist ein Tonbad für sämtliche Bromsilber- und 
Gaslichtipapiere.. Ohne vorheriges Bleichen erzielt man 
prächtige, durchaus angenehm wirkende Töne, welche 
von Platin, Schwarzbraun nach Braun, Sepia, Rotbraun 
nach Rötel übergehen. Das Fortschreiten der Tonskala 
geschieht fast sekundenweise, die Unterbrechung kann 
in jedem gewünschten Augenblicke durch einfaches 
Wässern der Kopien geschehen. Ganz hervorragend 
wirken die erzielten Töne auf Mattpapieren, welche 
dem Charakter der Matt-Albuminpapiere sehr nahe 
kommen. Im Gegensatz zur bekannten Schwefel- 
tonung ist das Abtonin völlig geruchlos und von 
dauernder Haltbarkeit. Mit ı Liter der konzentrierten 
Lösung tont man etwa 900 Kabinettbilder braun und 
danach nech etwa 2000 im Platinton. Der Endton 
der erreichten Farbskala wird nach etwa 4 Minuten 
Tonungsdauer erreicht. | 


Neue Aufnahmelampen für Atelier- und 
Heimaufnahnren. Im Handel existiert eine grosse 
Anzahl von Bogenlampentypen, aber nur wenige davon 
sind für photographische Aufnahmen wirklich geeignet. 
Häufig werden Konstruktionen geschaffen, bei denen 
auf die Sonderzwecke nicht hinreichend geachtet ist, 
weil man letztere eben nicht genügend kennt. Hier 
müssen die beiden Fachmänner auf elektrotechnischem 
und photographischem Gebiete zusammenarbeiten, um 
das Beste zu erreichen. Die Verkörperung einer solchen 
gemeinschaftlichen Schöpfung stellen die soeben von 
H. Schmeck, Siegen i. W., auf den Markt gebrachten 
neuen „Meteor“ -Aufnahmelampen dar. Sie werden In 
zwei Arten geliefert. Modell I ist eine Handregulie- 
rungslanıpe; Modell II dagegen eine solche mit auto- 
matischer Regulierung. Für Aufnahmen in einzelnen 
Abständen ist die Handregulierung vollkommen aus- 
reichend, da auch bei ihr die Lampe mehrere Minuten 
vollkommen gleichmässig ohne Nachstellung brennt. 
Für längere Brennzeiten dagegen ist die automatische 
Regelung vorzuziehen. Die beiden Lampentypen sind 
auf sicherstehenden, aber dennoch leicht von der Stelle 
zu bewegenden Stativen und in ihrer Höhenlage in 
weitestgehendem Masse verstellbar. Die ganze An- 
ordnung ist eine gefällige, und bilden die Lampen ein 
hübsches Ausstattungsstück für jedes Atelier. Der obere 
Lampenteil ist bei beiden Modellen in der Höhe ver- 
stellbar; bei Modell I von Hand, bei Modell II durch 
Kurbelbetrieb. Die Koblenhalter sind von einem vor- 
züglich reflektierenden Lampenkasten umgeben, um die 
volle Lichtfülle nach einer bestimmten Richtung werfen 
zu können. Dieser Lampenkasten kann vorne, gegen 
Verteilung des Lichtes, durch eine Mattglasscheibe ab- 
geschlossen werden. Ausserdem besitzen die Meteor- 
lampen einen am Stativfuss befestigten, in seiner Stel- 
lung reichlich verstellbaren runden Abdämpfschirm, 
welcher es ermöglicht, das Modell mit äusserst weichem, 
aber dennoch kıäftigem Lichte zu bestrahblen. Noch 
mehr zu dämpfen ist das Licht durch einen am Lampen- 
“ kasten vorgesehenen seitlichen Reflektor, auf welchen 
man in einem geeigneten Winkel das volle Licht fallen 
lässt, um dieses dann als Lichtquelle wirken zu lassen. 
Da die Meteorlampen äusserst sauber ausgeführt sind, 
so sind sie nicht nur schön anzusehen, sondern be- 
friedigen auch bei dauerndem Gebrauch allerhöchste 
Ausprüche, H. 
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Das Pinakryptolgrüän. Neben dem neuen 
Desensibilisator Pinakryptol, von dem schon kürzlich 
in diesen Blättern die Rede war, bringen die Höchster 
Farbwerke unter dem Namen Pinakryptolgrün neuer- 
dings einen zweiten desensibilisierenden Färbstoff in 
den Handel, der das Pinakryptol noch in mancher 
Beziehung übertriff. Das Pinakryptolgrün ist, ‘wie 
der aufmerksame Leser schon vermuten wird, der grüne 
Bestandteil des Pinakryptols. 

Wir hatten diesen Farbstoff sofort als hervor- 
ragend wirksamen Desensibilisator erkannt und nahmen 
nur Anstoss an seiner tief grünen Farbe. Inzwischen 
legten wir den Farbstoff verschiedenen Sachverständigen 
zur Begutachtung vor. Das Gesamturteil lautete so 
günstig, der nicht wegzuleugnende Vorwurf, dass das 
Pinakı yptolgrün eine intensive schmutziggrüne Färbung 
zeigt, wurde so wenig schwer genommen, dass wir 
uns entschlossen, auch diesen Farbstoff der photo- 
graphierenden Welt zugänglich zu machen. 

Der Vorzug des Pinakryptolgrüns vor dem Pinae- 
kryptol besteht zunächst in dem stärkeren Desensibili- 
sierungsvermögen, das sich durch den schnelleren 
Eintritt der „Narkose“ der photographischen Platte zu 
erkennen gıbt.e. Das Pinakryptolgrün ist ferner in 
Wasser viel leichter löslich als das Pinakryptol, so dass 
ohne Schwierigkeit — durch Uebergiessen mit heissem 
Wasser — haltbare Lösungen 1: 500 hergestellt werden 
können. 

Vor dem alten Phenosafranin hat das Pinakryptol- 
grün dieselben Vorzüge wie das Pinakıyptol und zeigt 
letzterem gegenüber nur den Nachteil der starken 
Färbung der Lösung. Dieser Nachteil fällt aber wenig 
ins Gewicht, da die Gelatineschicht bei Platten und 
Filmen nicht angefärbt wird. Dr. E. König. 


(Mitteilung aus dem photochemischen Laboratorium der Höchster 
Farbwerke.) 
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Kleine Mitteilungen. 


— Sind photographische Artikel Gegen- 
stände des täglichen Bedarfs?’ In dem Agfa- 
Prozess hat das Gericht sich auf den Standpunkt 
gestellt, dass photographische Artikel als Gegenstände 
des täglichen Bedarfs anzusehen sind und daher der 
Preiswucher-Verordnung unterliegen. , Es bedarf nun 
keiner volkswirtschaftlichen Weisheit, um zu erkennen, 
dass in dieser Auslegung nicht nur für Handel und 
Industrie, sondern auch für das Photographengewerbe 
eine grosse Gefahr zu erblicken ist. Denn wenn die 
photographischen Materialien als Gegenstände des 
täglichen Bedarfs angesehen werden, so sind es die 
Erzeugnisse des Photographen natürlich auch, ja in 
noch höherem Masse. Denn bei den photographischen 
Materialien handelt es sich um Artikel, die auch vielfach 
in überwiegendem Masse (z. B. Rollfilm) von Amateuren 
benutzt werden, deren Erzeugnisse natürlich kein 
Mensch als Gegenstände des täglichen Bedarfs an- 
sprechen kann. Wohl aber die Fertigfabrikate der 
Berüfsphotographen. Denn wenn deren Materialien 
als Gegenstände bezeichnet werden, für die ein täglicher 
Bedarf vorliegt, so trifft dies ganz unzweifelhaft auch 
für die damit hergestellten Erzeugnisse zu. 

Nun sind aber gerade Photographien nicht Artikel, 
für die ein fester Marktpreis zu verzeichnen ist. Denn 
die Eigenart der photographischen Betätigung, das, 
was ihren Wert ausmacht, ist ja doch die Verschieden- 
artigkeit in der Auffassung und Ausfübrurg. Diese 
rechtfertigen naturgemäss die ganz verschiedenen 
Preise. Wenn ein Photographı nun die Preise für 
seine Bilder so kalkuliert und auszeichnet, dass er die 
Gestehungskosten und seine Arbeitsleistung ent- 
sprechend dem heutigen Werte kalkuliert, so kann er 
trotzdem Gefahr laufen, wegen Preiswuchers angezeigt 


zu werden, namentlich dann, wenn er die Materialien, 
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die er verarbeitet hat und deren Preise bekanntlich 
fortgesetzt steigen, zu niedrigeren Preisen eingekauft hat, 
als sie am Tage der Berechnung seiner Kosten ver- 
zeichnet wurden. Denn die Verordnung gegen Preis- 
treiberei bestimmt im 8 ı, dass derjenige mit Gefängnis 
oder mit Geldstrafe bis zu 200000 M zu bestrafen ist, 
der vorsätzlich für Gegenstände des täglichen Bedarfs 
Preise fordert, die unter Berücksichtigung der gesamten 
Verhältnisse einen übermässigen Gewinn enthalten, oder 
solche Preise sich oder einem anderen gewähren oder 
versprechen lässt. Bei Luxuswaren wäre eine solche 
Berechnung zulässig, nicht aber bei Gegenständen des 
täglichen Bedarfs. 

Wenn nun photographische Artikel Gegenstände 
des täglichen Bedarfs sind, so trifft dies naturgemäss 
auch auf die damit hergestellten Erzeugnisse zu, zumal 
da das Gesetz den täglichen Bedarf betont, nicht die 
tägliche Anschaffung, so dass Gegenstände, die man’ 
nur periodisch zu beschaffen pflegt, keineswegs aus- 
scheiden... Wie Photographierabmen, Uhren und 
illustrierte Zeitschriften sind also auch Photographien 
gemeinhin als Gegenstände des täglichen Bedarfs 
anzusehen. Es kommt aber auch nicht darauf an, ob 
die Preise, die gefordert werden, übermässig erscheinen. 
Zur Entscheidung steht nur die Frage, ob der Preis, 
der gefordert wird, einen übermässigen Gewinn entbält. 
Demzufolge muss der erzielte Reingewinn festgestellt 
und 'mit dem angemessenen Gewinn verglichen werden. 

Aus allem ergibt sich, dass die Entscheidung, wie 
schon oben angeführt, für das Photographengewerbe 
nicht minder wichtig ist als für die Händler und 
Fabrikanten. Die Interessen sind hier die gleichen, 
und es ist deshalb dringend notwendig, dass das Urteil 
des Berliner Landgerichts einer Revision unterzogen 
wird. Denn die Reform der Preiswucher -Verordnuyg, 
die in Aussicht gestellt wurde, dürfte immerhin noch 
einige Zeit auf sich warten lassen. Bis dahin ist es 
aber notwendig, dass nach Möglichkeit auch 
für Fachphotographen sogenannte Markt- 
preise von den Organisationen festgelegt 
werden. Die Schwierigkeiten dieser Festlegung sind 
mir bekannt. Immerhin wird es in einzelnen Fällen 
möglich sein, Marktpreisse auch für Photographen 
festzustellen. (Aus „Phot. Ind.“ Nr. 19, Jahrg. 1922.) 
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Fragekasten. 


Schwefeltonung. 5 


Frage 79. Herr A. in L. Gibt es ein Mittel, 
um eine zu lehmig ausgefallene Schwefeltonung nach- 
zutonen bzw. in ein Schokoladebraun überzuführen? 
Ist die Tonung „Schwefelbad vor Ausbleichprozess“ 
haltbar ? 

Antwort su Frage 79. Ein Schokoladebraun lässt 
sich nur dann erzielen, wenn ein kräftig entwickeltes 
Bild mit tiefen Schatten in Schwarz zur Behandlung 
vorliegt. Schwach entwickelte Bilder mit grünlichen 
oder bräunlichen Schatten geben bei der Schwefeltonung 
immer ein lehmiges Bild. Am besten ist es in solchen 
Fällen, das Bild nur kurz inı Selenbad zu behandeln, 
wobei man den Tonungsvorgang unterbricht, sobald 
der grünliche oder bräunliche Ton in ein neutrales 
Schwarz umgeschlagen ist. Im übrigen hat die Halt- 
barkeit eines vor den Ausbleichen mit Schwefel be- 
handelten Bildes noch keinen Anlass zu Beanstandung 


gegeben. Sp. 
Schadenersatzpflicht der Post. 


Frage 80. Herr D. in N. Ein Photograph 
hatte für einen Herrn Filme zu entwickeln und Abzüge 
davon zu machen. Die Aufnahmen sollen infolge der 
Minderwertigkeit des Objektivs meist schlecht gewesen 
sein. Der betreffende Herr verzog von dem Platze 
und schickte dann den Apparat zum Nachprüfen nebst 


einer Rolle Filme zum Entwickeln an den Fragesteller 
ein. Da der Empfänger durch Anfertigung eiliger 
Gruppenbilder stark beschäftigt war, Öffnete er. das 
Paket, welches unter Wert von 500 Mk. eingesandt war, 
erst ungefähr nach zwei bis drei Wochen. Statt des 
Apparates befand sich nur ein Stück Holz im Paket, 


was die Gehilfin bezeugt. Bei der Reklamation auf ' 


der Post lehnte diese den Schadenersatz ab, da er das 
Paket solange hatte stehenlassen. Es wurde ihm 
gleichzeitig von der Post gesagt, dass er schadenersatz- 
pflichtig wäre. Der Absender hat den Photographen 
anf Schadenersatz verklagt. Es sind folgende Fragen 
zu beantworten: 

ı. Kann die Post, wenn durch Zeugen bewiesen 
wird, dass beim Oeffnen des Paketes statt der Kamera 
ein Stück Holz darin war, noch schadenersatzpflichtig 
gemacht werden? 2. Ist der Empfänger infolge ver- 
späteter Oeffnung des Paketes schadenersatzpflichtig? 
3. Hört die Schadenersatzpflicht mit der Versicherung 
von 500 Mk. auf? 4. Kann ein höherer Betrag ge- 
fordert werden, wenn der Apparat teurer war oder 
heute für soo Mk. nicht mehr zu beschaffen ist? 
5. Eine Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen 
Diebstahls oder Beraubung gegen unbekannten Täter 
hat heute wohl keinen Wert mehr, besonders da der 
Amateur wahrscheinlich die Objektiv- und Apparat- 
nnmmer, wenn solche überhaupt vorhanden waren, 
nicht aufgeschrieben hat. 

Antwort zu Frage 80. Die Schadenersatzansprüche 
gegen die Post sind nach den 88 6ff. des Gesetzes 
über das Postwesen des Deutschen Reiches vom 
28. ı0o. 1871 (Reichsgesetzblatt ı871, S. 347) zu be- 
urteilen. Danach „leistet die Postverwaltung dem Ab- 
sender im Falle reglementsmässig erfolgter Einlieferung 
Ersatz für den Verlust und die Beschädigung der Pakete 
mit oder ohne Wertangabe Die Verbindlichkeit der 
Postverwaltung zur Ersatzleistung bleibt ausgeschlossen, 
wenn der Verlust oder die Beschädigung durch die 
eigene Fahrlässigkeit des Absenders oder durch die 
unabwendbaren Folgen eines Naturereignisses oder 
durch die natürliche Beschaffenheit des Gutes herbei- 
geführt worden ist usw. Wenn der Verschluss und die 
Verpackung der zur Post gegebenen Gegenstände bei 
der Aushändigung an den Empfänger äusserlich un- 
verletzt und zugleich das Gewicht mit dem bei der 
Einlieferung ermittelten übereinstimmend befunden 
wird, so darf dasjenige, was bei der Eröffnung an dem 
angegebenen Inhalte fehlt, von der Postverwaltuug 
nicht vertreten werden. Die ohne Erinnerung ge- 
schehene Annahme einer Sendung begründet die Ver- 
mutung, dass bei der Aushändigung Verschluss und 
Verpackung unverletzt und das Gewicht mit dem bei 
der Einlieferung ermittelten übereinstimmend befunden 
worden ist. Wenn eine Wertangabe geschehen ist, so 
wird dieselbe bei der Feststellung des Betrages des von 
der Postverwaltung zu leistenden Schadenersatzes zu- 
grunde gelegt. Beweist jedoch die Postverwaltung, 
dass der angegebene Wert den gemeinen Wert der 
Sache übersteigt, so hat sie nur diesen zu ersetzen. 
Ist in betrüglicher Absicht zu hoch deklariert worden, 
so verliert der Absender nicht nur jeden Anspruch auf 
Schadenersatz, sondern ist auch nach den Vorschriften 
der Strafgesetze zu bestrafen. Wegen eines durch den 
Verlust oder die Beschädigung einer Sendung ent- 
standenen wmittelbaren Schadens oder entgangenen 
Gewinnes findet ein Anspruch gegen die Postverwaltung 
nicht statt. Der Anspruch auf Schadloshaltung gegen 
die Postverwaltung muss in allen Fällen gegen die 
Oberpostdirektion bzw. gegen die mit deren Funktionen 
beauftragte Postbehörde gerichtet werden, in deren 
Bezirk der Ort der Einlieferung der Sendung liegt. 
Der Anspruch auf Entschädigung an die Postverwaltung 
erlischt mit Ablauf von sechs Monaten, vom Tage der 
Einlieferung der Sendung an gerechnet. Diese Ver- 
jährung wird nicht allein durch Anmeldung der Klage 
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sondern auch durch Anbringung der Reklamation bei 
der kompetenten Postbehörde unterbrochen. Ergeht 
hierauf eine abschlägige Bescheidung, so beginnt vom 
Empfange derselben eine neue Verjährung, welche 
durch eine Reklamation gegen jenen Bescheid nicht 
unterbrochen wird.“ 

Der Absender muss also zunächst einmal nach- 
‘weisen, dass zur Zeit der Einlieferung des Pakets bei 
der Post überhaupt der photographische Apparat und 
nicht vielleicht schon das Stück Holz in dem Paket 
war. Gelingt ihm dieser Nachweis nicht, dann hat er 
keinerlei Ersatzansprüche, weder gegen die Post noch 
gegen den Empfänger. Gelingt ihm dagegen der 
Nachweis, dann bestehen zwei Möglichkeiten, entweder 
der Apparat ist während der Beförderung durch die 
Post, d. h. also von der Einlieferung durch den Ab- 
sender bis zur Aushändigung an den Empfänger, gegen 
das Stück Holz vertauscht worden, oder eıst beim 
Empfänger. Im ersteren Falle hat die Post, im letzteren 
der Empfänger Schadenersatz zu leisten. Die Post 
braucht aber, um von der Ersatzpflicht frei’zu werden, 
nicht zu beweisen, dass bei der Aushändigung des 
Paketes an den Empfänger der Apparat sich noch 
darin befand. Es genügt vielmehr, dass bei der Aus- 
händigung an den Empfänger der Verschluss und die 
Verpackung unverletzt und das Gewicht der Sendung 
unvermindert war, um jede Ersatzverpflichtung für 
Verlust und Beschädigung auszuschliessen. Und auch 
diese beiden Umstände (Unverletztheit und Gewichts- 
gleichheit) braucht die Post nicht zu beweisen, wenn 
der Empfänger die Sendung unbeanstandet angenommen 
kat; dadurch wird eine Vermutung für diese beiden 
Umstände begründet. Der Nachweis, dass bei der 
Bröffnung des Pakets sich darin statt des Apparates 
ein Stück Holz befand, ist also unerheblich. 

‚Hat mithin der Absender bewiesen, dass bei Ab- 
senüung des Paketes der Apparat noch darin war, und 
kaun der Post nicht nachgewiesen werden, dass zur 
Zeit der Aushändigung der Apparat nicht mehr darin 
war, dann hat der Empfänger dem Absender den ent- 
standenen Schaden zu ersetzen. Wegen der Höhe des 
Schadenersatzes kommt es auf die auf der Sendung 
angebrachte Wertangabe im Verhältnis zwischen Ab- 
sender und Empfänger nicht an; vielmehr hat der 
Empfänger den vollen Schaden zu ersetzen. Die 
Wertangabe spielt nur bei dem Verhältnis zwischen 
Absender und Post eine Rolle, indem sie den Höchst- 
betrag des von der Post zu leistenden Schadenersatzes 
darstellt. 


Bilderverkauf. 


Frage 81. Herr Z. in B. Ich hatte mit einer 
Heilstätte einen Vertrag im Jahre 1Igo2 abgeschlossen, 
der mir das Recht gab, im Gelände der Heilstätte 
Aufnahmen zu machen und Postkarten nach diesen 
zu verkaufen. Ein Verkaufsstand wurde mir in der 
Heilstätte eingerichtet. Die Heilstätte kündigte diesen 
Vertrag, da sie eigene Regie einführt. Sie will mir 
verbieten, die Bilder weiterhin in meinem Stadtgeschäft 
zu verkaufen. Hat sie ein Recht hierzu? 


Antwort su Frage 81. Das Vertragsverbältnis ist 
gemäss $ 7 des Vertrages vom 3. 6. 1902 vorschrifts- 
mössig gekündigt. Nach dem 31. ı2. d. J. sind Sie 
aleo nicht mehr berechtigt, auf dem Vereinsterritorium 
Aufnahmen zu machen und zu diesem Zwecke das 
Grundstück und die Gebäude zu betreten; Sie sind 
von diesem Zeitpunkt an auch nicht mehr berechtigt, 
Ihren Verkaufsschrank in der Portierloge aufzustellen. 
Dagegen halten wir Sie wohl für berechtigt, in 
Ihrem Stadtgeschäft Kopien und sonstige Verviel- 
fältigungen der während der Vertragsdauer hergestellten 
"Negative zu verkaufen. Wenn Ihre Vertragsgegnerin 
einen entgegengesetzten Standpunkt vertritt und Ihnen 


Für Tezt und Anzeigenteil verantw 
Druck 


den Verkauf verbieten will, so könnte sie ihren An- 
spruch nur auf däs Reichsgesetz betreffend das Urheber- 
recht an Werken der bildenden Künste und der 
Photographie vom g. Januar 1907. stützen. Nach $$ ı 
und ı5 dieses Gesetzes haben die Urheber von Werken 
der bildenden Künste und der Photographie die aus- 
schliessliiche Befugnis, das betreffende Werk. zu ver- 
vielfältigen, gewerbsmässig zu verbreiten usw, wobei 
als Vervielfältigung auch die Nachbildung güt. Ihre 
Gegnerin müsste also behaupten, entweder Urheberin 
eines Werkes der bildenden Künste oder der Phöto- 
graphie zu sein, oder die Urheberrechte an einem der- 
artigen Gegenstande durch Uebertragung gemäss 8 10, 
Abs, 3 des Gesetzes erworben zu haben. Urheber 
eines Werkes der Photographie ist derjenige, der 
die photographische Aufnahme gemacht hat. Dabei 
ist, wie die Motive zu dem genannten Gesetze hervor- 
heben, derjenige, der die Aufnahme leitet, nicht nur 
dann als Urheber anzusehen, wenn er die zur Auf. 
nahme des Bildes, zur Uebertragung des Negativs in 
das Positiv usw. nötigen Verrichtungen in Person 
ausführt, sondern auch dann, wenn er sich bei diesen 
Verrichtungen anderer Personen bedient, die nach 
seinen Anweisungen tätig werden. Nun sind Sie nach 
8 2 Ihres Vertrages allerdings verpflichtet, bezüglich 
der aufzunehmenden Punkte und des Textaufdruckes 
auf die Postkarten und die sonstigen Gegenstände den 
Weisungen Ihrer Vertragsgegnerin nachzukommen 
Hierdurch wird aber unseres Erachtens nicht etwa 
Ihre Gegnerin zur Urheberin der von Ihnen hergestellten 
photographischen Werke, sondern Sie selbst bleiben 
Urheber dieser Werke, da die Weisungen, denen Sie 
nachzukommen verpflichtet sind, sich nur auf reine 
Aeusserlichkeiten beziehen. 

Zu prüfen wäre sodann, ob Ihre Gegnerin Urheberin 
eines Werkes der bildenden Künste ist. Was 
unter einem solchen Werk zu verstehen ist, sagt das 
‚Gesetz nicht. Wissenschaft und Rechtsprechung 
stimmen aber darin überein, dass unter diesen Begrilf 
nur solche Werke fallen, die durch eine individuelle 
formgebende Tätigkeit mit den Darstellungsmitteln der 
Kunst geschaffen und für die Anregung und Be- 
friedigung des ästhetischen Gefühls durch Anschauen 
bestimmt sind. Ob die baulichen Anlagen auf dem 
Vereinsterritorium oder Teile derselben hiernach als 
Werke der bildenden Künste angesehen werden können, 
vermögen wir ohne Kenntnis derselben natürlich nicht 
zu entscheiden; wir möchten aber annehmen, dass es 
bei deren Errichtung — nach ihrem Zwecke zu 
urteilen — weniger auf künstlerische Ausstattung als 
vielmehr auf praktische, zweckmässige Einrichtung 
ankam. Sollte es sich gleichwohl um Werke der 
bildenden Künste handeln, so würde weiter zu prüfen 
sein, wer als ihr Urheber anzusehen ist. Urheber 
solcher Werke ist derjenige, der den künstlerischen 
Gedanken gefasst und künstlerisch zur Darstellung 
gebracht hat, also derjenige, aus dessen geistig 
schaffender, formgebender Tätigkeit das Werk eut- 
standen ist. Dass er bei der Ausführung andere Personen 
als Gehilfen, Werkmeister und Arbeiter zugezogen hat, . 
ist unerheblich. Danach würde schwerlich der Verein, 
sondern vielmehr der betreffende Baumeister usw. als 
Urheber anzusehen sein, und der Verein würde Urheber- 
rechte nur geltend mache? können, wenn ihm diese 
von dem Urheber ausdrücklich übertragen worden sind. 
Wir sind aber, wie gesagt, der Ansicht, dass Werke 
der bildenden Künste gar nicht vorliegen. Es kommen 
sonach weder Urheberrechte des Vereins an Werken 
der Photographie noch der bildenden Künste in Betracht; 
Sie sind also unseres Erachtens nicht verpflichtet, auf 
ein Verbot des Vereins, die Bilder in Ihrem Stadt- 
geschäft weiter zu verkaufen, irgendwelche Rücksich 

zu nehmen. S. 


: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 


ortlich 
und Verlag vop Wilbelm Knapp In Halle a. S. 
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VERBANDS -ZEITSCHRIFT .\ 
DES CENTRAL- VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?’ 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. { 






Mitteilungen ‘des Gentral-Verbandes Deutscher Photographen- Vereine 
| und -Innungen, J.P. | 


Verbandstag München. 


Die diesjährige Tagung des Central-Verbandes findet vom 13.— ı5. September in München 
statt. Programm und Tagesordnung werden später bekanntgegeben. Anträge für die Tagung 
sind rechtzeitig, spätestens 4 Wochen vor Beginn der Tagung, an die Geschäftsstelle des C. V. 
einzusenden. Zu spät einlaufende Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden. 

_ Unsere Vereinigungen werden gebeten, der Geschäftsstelle mitteilen zu wollen, wen sie 
als Abgeordneten nach München senden wollen. Diejenigen Vereinigungen, die keinen Ab- 
geordneten senden, wollen der Geschäftsstelle mitteilen, wen sie mit ihrer Vertretung beauftragen. 
| R. Schlegel, Vorsitzender, 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


rt — 
Aufrufl 


Sonderzug zum Central-Verbandstag und zur Süddeutschen Photo-Woche. 
Bei den ausserordentlich hohen Fahrtkosten zum Besuch obiger Veranstaltungen rufe’ ich 
Trend die Organisationen des Rheinlandes, der besetzten Gebiete, Hessen, Baden und Württem- 
erg auf. | | 1. 
Die Organisationen wollen ihre Mitglieder auffordern, spätestens bis 15. August sich. zu 
melden, ob sie bereit sind, München zu besuchen. Der Sonderzug sollte mit 300 Personen ab 
Frankfurt am ı2. September zur Durchführung gelangen können. Den Rest der verlangten Per- 
sonenzahl würde ich durch die öffentliche Tagespresse heranholen. Der Zug wird auf allen 
Zweiglinien Anschlussmöglichkeiten bekommen und am 16. September in der Frühe München 
wieder verlassen. | | 
- Die Vorstände der Organisationen bieten ihren Mitgliedern hierdurch eine ausserordent- 
liche Vergünstigung;; ich würde mich freuen, wenn mein Arbeitsplan zum Erfolg gebracht würde. 
Meldungen nehme gern entgegen und bei Erreichung der Personenzahl ab Frankfurt oder Bruch- 
„sal die Organisation der Durchführung! | S 
| Stadelmann-Leonberg b. Stuttgart, Vorstandsrat des C.-V. , 


Erklärung. Der Obermeistertag des Rheinlandes hat in erfrischender Deutlichkeit über ° 
die Ausstellung 1925 nach den von Steiger und dem Unterzeichneten in Frankfurt vorgetragenen 
Plänen Stellung genommen. Der Obermeistertag bedauert die „ungenügende Arbeit und inner- 
liche Zersplitterung der Kommission“. Nachdem dieser Bericht der Fachwelt übergeben wurde, 
beantworte ich die erfrischende Kritik mit der Abschrift meines letzten Anschreibens an die Mit- 
glieder der Ausstellungskommission, deren Vorsitz Herr Hofphotograph Sontag- Dresden führt: 
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Meine sehr geehrten Herren! 


| 16. Juni 
Te 


Ich komme heute 


letztmals vor dem Verbandstag betrcfis der mir gestellten Aufgabe, Unterlagen zu sammeln für 


ein günstiges Ausstellungsprojekt 1925. 


Wenn Sie meine Unterlagen, welche ich Ihnen bisher 


zugestellt habe, und die heutigen prüfen, so werden Sie zu der Ueberzeugung kommen müssen, 


dass meine Arbeit im Interesse der Fachwelt gelegen ist. 
Damit habe ich alles getan, was mir nach Lage der Sache als Vertreter des Ver- 
Ich glaube, die Herren werden mit mir einig gehen, wenn ich 


fragen.) 
bandes zu tun möglich war. 


(Folgen. Ausstellungs- Organisations 


auf dem Verbandstage den Delegierten einen umfassenden Bericht dieser Tätigkeit und meinen 
Bean Organisationsplan zu dieser Ausstellung zum Ausdruck bringe. 


| 


- gez. Stadelmann. . 





Inwieweit die sonstigen Fragen nach den Anträgen in Frankfurt gediehen sind, entziebt 
sich meiner Kenntnis als Kommissionsmitglied.. Auch ich unterstütze nach Lage der Dinge Ihren 
Antrag, dass der C. V.- Tag über die Unterlagen und Stadt der Ausstellung zu entscheiden haben 


sollte. 


Ich habe meine Aufgabe zu lösen versucht und überlasse es dem Verbandstage, diese 


meine Arbeit sich zunutze zu machen — oder nicht —, wie ich es schon in Frankfurt zum 


Ausdruck gebracht habe. 


Stadelmann-Leonberg. 


eo ee 


An die deutsche Photographensehaft 


(einsehl. Oesterreich und aller 


Einladung! 


Der Süddeutsche Photographen- Verein, E. V., 
München, gestattet sich hierdurch, alle deutschen 
Photographenverbände, -Innungen und Vereine, 
sowie alle ausserhalb der Organisationen stehen- 
den Fachkollegen und Interessenten zu seiner 
vom 12.— 17. September stattfindenden 


Münchener Photowoche 1922 


geziemend und herzlichst einzuladen. 

Den deutschen Photographen soll anlässlich 
der Tagungen des Central-Verbandes und der 
süddeutschen Photographenschaft zur Erledigung 
brennender Wirtschaftsfragen Gelegenheit ge- 
boten werden, die prachtvolle Deutsche Ge- 
werbeschau eingehend zu besichtigen und spe- 
ziell durch den Besuch unserer offiziellen Photo- 
ausstellung im grossen Festsaal des „Hacker- 
bräu“ von den gegenwärtigen Leistungen in 
‘Beruf und Photoindustrie nutzbringende Kenntnis 
zu nehmen. 


Wir wollen durch unsere Veranstaltungen in 
erster Linie den über alles stehenden Organi- 
sationsgedanken an sich stärken und aus- 


deutsehsprachliehen Länder). 


bauen helfen, ferner Anregung und Anspom 


zur systematischen beruflichen Weiter- 


bildung geben und letzten Endes den Kollegen 


auch geistige und körperliche Erholung, durch 


Münchens Sehenswürdigkeiten und Südbayerns | 


landschaftliche Schönheit, bieten. 
Aus diesen Gründen dürfen wir erwarten, 
dass alle nichtorganisierten Fachkollegen und 





Interessenten, sowie sämtliche deutsche Kor- 
porationen, letztere durch eifrigste Werbungs- 


arbeit in ihren Mitgliederkreisen, unserer herz- 
lichen Einladung Folge leisten werden, trott- 
dem die schwere wirtschaftliche Zeit grosse 
Opfer erfordert. 

Zur Unterbringung unserer Gäste stehen 
Hotel- und Privatunterkünfte in ausreichendem 
Masse in der Preislage von 50— 120 Mk. pro Bett 
zur Verfügung, und bitten wir, Anmeldungen an 
Herrn Einsiedel- München, Wiener Platz a, I, 
zu betätigen. 


München, den 8. Juni 1922. 


Die Vorstandschaft. 
J. Einsiedel, Vorsitz. W. Walcher, Schrift. 


— 


Zehnjähriges Bestehen der Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handelskammerbezirk Dortmund, Sitz: Boehum. - 


Am ao. Juni kann die Zwangsinnung auf ibr 
zehnjähbriges Bestehen zurückblicken. Jahre des 
Erfolgs und harter Arbeit liegen in der Ver- 
gangenheit. Neue, grosse, einschneidende Ver- 


besserungen auf organisatorischem Gebiet sind 


von den Herren des Innungsvorstandes, ins- 
besondere von dem hochverdienten Herrn 
Arnold- Bochum ausgedacht und baben, in 
die Praxis umgesetzt, die Feuerprobe erfolgreich 


bestanden. Unter solcher bewährter Führung 


kann die Zwangsinnung auch künftigbin allen * 


wirtschaftlichen Nöten getrost entgegensehen 
und erfolgreich sich auf gesunder Basis weiter 
entwickeln. Möge zum Wohl aller Kollegen 
der jetzige unerschrockene, tatenkräftige Arbeifs- 
geist auch die ganze weitere Entwicklung 4 
Zwangsinnung kennzeichnen! 

Verlag und Schriftleitung. 


+ 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Das Wiederbrauchbarmachen 
alter Fixierbäder bei gleichzeitiger Aus- 
scheidung des darin enthaltenen Silbers. 


Die Abscheidung des beim Fixieren der 
Platten in das Fixierbad übergehenden Silbers 
mit Zink, Kupfer, Schwefelleber usw. ist fast 
solange bekannt, wie die Photographie selbst. 
So einfach diese Verfahren scheinbar für den 
Chemiker sind, so schwierig gestalten sie sich 
für den nicht chemisch vorgebildeten Praktiker. 
Es lässt sich nicht leicht erkennen, ob und 
wann alles Silber aus den Fixierbädern aus- 
geschieden ist. Um in dieser Hinsicht sicher 
zu gehen, wird meistens ein Ueberschuss ‚des 
Fällungsmittels angewendet, was” natürlich bei 
den heutigen hohen Preisen eine ganz unnötige 
Material- und damit Geldvergeudung bedeutet. 
Der unnötige Ueberschuss an Fällungsmitteln 
beeinträchtigt aber weiterhin ungünstig die 
Qualität des abgeschiedenen Silbers und ver- 
teuert unwillkürlich die Scheidekosten für die 
Rückgewinnung des Silbers. Recht schmerzlich 
musste es bei diesen Verfahren berühren, dass 
das nur einmal gebrauchte Fixiernatron unrett- 
bar in Verlust geriet. Welche Summen damit 
verloren geben, kann jeder lIahaber eines 
Ateliers mit Leichtigkeit selbst feststellen. 

Wie durch die Fachpresse und Fachleute 
einwandfrei festgestellt ist, bringt das Herrn 
Dr. Paul Orywall, in Firma Dr. Walter 
& Schmitt, Scheideanstalt in Schwäbisch 
Gmünd, patentierte Verfahren zum Wieder- 
brauchbarmachen alter Fixierbäder bei gleich- 
zeitiger Abseheidung des darin enthaltenen 
Silbers einen sehr grossen Fortschritt auf diesem 
Gebiete. 

Nachstehend geben wir die Gebrauchsan- 
weisung für dieses Verfahren: Für je ein Liter 
alten, gut ausgebrauchten Fixierbades gebe man 
s—ı0 g „Regeneratorsalz“ und etwa halb 
soviel Schwefelsäure oder Kaliummetabisulfit, 
je nach der Konzentration und dem Silber- 
gehalt. Nach mehrmaligem Umrühren klärt sich 
das Bad nach ı— 2 Tagen. Am Boden setzt 
sich dann der schwarze Silberschlamm ab, der 


von dem klaren Bade abfiltriert und getrocknet ist. 


Sehr wichtig ist es, jedes regenerierte Bad 
zu prüfen, ob wirklich alles Silber ausgeschieden 
und damit das Bad wie ein neu angesetztes 
wieder brauchbar ist, oder ob vielleicht schon 
zuviel „Regeneratorsalz“ zugesetzt wurde. Zu 
diesem Zwecke. stellt man sich zwei Prüfungs- 
flüssigkeiten her. Zur ersten Prüfungsflüssig- 
keit gibt man zu Ioo ccm Wasser je ıo g 
Fixiernatron und ıo g „Regeneratorsalz“. Es 
entsteht ein weisser Bodensatz, und diese 


Prüfungsflüssigkek ist nicht sofort, andern erst 
nach einigen Stunden wirksam und gebrauchs- 
fertig. Als zweite Prüfungsflüssigkeit hält man 
sich in einer zweiten Flasche etwa oo ccm altes, 
nicht regeneriertes, also silberhaltiges, Fixier- 
bad vorrätig. 

Bringt man zu dem geklärten, regenerierten 
Fixierbad "in einem sauberen Glase ein paar 
Tropfen der ersten Prüfungsflüssigkeit und es 
tritt daraufhin Schwarzfärbung ein, so war das 
Fixierbad noch nicht vollständig regeneriert, 
brauchte also noch einen weiteren Zusatz von 
„Regeneratorsalz“. Blieb das Bad aber bei 
dieser ersten Probe klar, so war zum mindesten 


‚genügend, vielleicht auch zu viel „Regenerator- 


salz“ zugegeben worden. 

Einen Ueberschuss an „Regeneratorsalz* er- 
kennt man folgendermassen: In ein vorher gut 
gereinigtes Glas gibt man etwas von dem ge- 
klärten regenerierten Fixterbad und fügt ein 
paar Tropfen von der zweiten Prüfungsflüssig- 
keit, also von’ dem alten, nicht regenerierten, 
silberhaltigen Fixierbad hinzu. Tritt hierauf 
Schwarzfärbung ein, so war schon zuviel „Regene- 
ratorsalz“ genommen. Bleibt die Mischung aber 
klar, so kann vielleicht gerade genügend oder 
auch zu wenig „Regeneratorsalz“ zugesetzt sein. 
Nur wenn bei beiden Prüfungen jedesmal 
die Lösung vollkommen klar blieb, hat man 
die Gewissheit, dass alles Silber abgeschieden 
und damit das Bad wie ein neu angesetztes 
wieder brauchbar ist. Ein Bad, dem versehent- 
lich zuviel „Regeneratorsalz“* zugesetzt wurde, 
wird durch weitere Zugabe von altem, nicht 
regeneriertem Bade wieder von seinem Ueber- 
schuss an „Regeneratorsalz" befreit. Es emp- 
fieblt sich deshalb auch für diesen Fall, etwas 
altes, nicht regeneriertes Bad in Reserve zu halten. 

Wenn man diese Vorschrift genau beachtet, 
so vermeidet man jeglichen Ueberschuss an 
Fällungsmittel, arbeitet daher mit höchster Wirt- 
schaftlichkeit und erzielt stets wieder einwand- 
frei arbeitende Fixierbäder. 


Noch eine Bemerkung über den Grad der 
Regenerierung sei hier angeführt. 

Theoretisch und nach der chemischen 
Gleichung werden die alten Fixierbäder durch 
dieses Verfahren bis zu ı00 °/, wieder brauch- 
bar, d. b. entsprechend dem bei der Regene- 
rierung für das ausfallende Silber wieder zurück- 
gebildeten Fixiernatron. In der Praxis wird 
nämlich durch den sogenannten mechanischen 
Verlust das Fixierbad bei lähgerem Gebrauch 
ärmer an Fixiernatron, als es ursprünglich an- 
gesetzt wurde. Dieser mechanische Verlust ent- 
steht folgendermassen: Die aus dem Entwickler 
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kommende Platte bringt von dem nachherigen: 


"Wässern etwas von diesem Wasser mit in das 
Fixierbad und verdünnt dieses damit. Beim 
‚Verlassen . des. Fixierbades yimmt die Platte 
"wieder etwas Fixierbad in das daran an- 
“.schliessende Wässerungsbad mit. Es leuchtet 
. ein, dass hierbei die Menge des Fixierbades 
: stets die gleiche bleiben wird, aber der Gebalt 
'an, Fixiernatron muss stetig abnehmen. Dieser 
„mechanische Verlust schwankt zwischen 5—ı5 9/,. 
“Berücksichtigt man dieses und setzt dem regene- 
rierte n Bade nach jeder Regenerierung etwa 
10,. .‚des ursprünglichen Fixiernatrongehaltes 
zu, so kann man die Bäder unbedenklich 
5—6 mal regenerieren und ganz genau 
so wie neu angesetzte wieder gebrauchen. 


‘Die bedeutenden Ersparnisse an Fiziernatron 


liegen nach dem Gesagten klar auf der Hand, 
Wenn man auch gewisse mechanische Verluste 
niemals ganz beseitigen kann, so dürfte es sich 
doch empfehlen, die Waschwässer nach dem 
Fixieren mit ihrem, wenn .auch noch so geringem 
Silbergehalt keineswegs direkt fortlaufen zu 
lassen, sondern erst in grösseren Bebältern zu 
sammeln und darin das Silber mit „Regene- 
ratorsalz“ niederzuschlagen. Einen Teil dieses 
Wassers mit seinem geringen Fixiernatrongehait 
kann man wieder zum Ansetzen neuer Fixier- 
bäder verwenden. Die Anschaff ıngskosten für 
derartige Sammelbehälter machen sich in kurzer 
Zeit durch das niedergeschlagene . Silber mehr 
als reichlich bezahlt. u H. 


»LIrt— 


-Was sind Riehtpreise? 


En Verblüffend für den der Photographie Fernstehenden, 
aber irreführend für alle Leser unserer Fachzeitschriften 
folgen seit Monaten Artikel über Richtpreise und 
‘Mindesipreise mit Tabellen, die alles andere sind als 
Richtlinien, die in ihrer Verschiedenartigkeit der Preis- 
bildung gleicher Formate alles übertreffen. Mögen 
auch manche Veröffentlichungen als überholt gelten, 
mögen Örtliche Verhältniese, Nord oder Süd, Klein- 
stadt und, Grossstadt ein kräftiges Wort mitsprechen, 
Unterschiede, wie, sie in den veröffentlichten Tabellen 
unseren Kollegen aufgetischt werden, sind verheerend, 
und kann dadurch von einem Allgemeininteresse keine 
Rede mehr sein. Zweifellos liegt ein wesentlicher 
Faktor dieser Irrefübrung schon in den Bezeichnungen, 
die einmal Richt-, das andere Mal Mindestpreise genannt 
werden; die ersteren müssen recht hoch, die letzteren 
so niedrig eingesetzt werden, dass auch ein kleines 
Geschäft mit geringen Unkosten nicht in Versuchung 
kommt, sie zu unterbieten, um diesen oder jenen 
Kunden noch zu halten. Wenn man in Versammlungen 
die Meinung der verschiedensten Gattungen unserer 
Kollegen gehört hat, wie sie vornehme, Mittel- und 
auch Arbeiterkundschaft lichtbildnern, wie sie mit 
zahlreichen, wenigen Gehilfen oder allein ihren Betrieb 
halten, so kommt man wieder zu der Ueberzeugung — 
und diese habe ich bei anderer Gelegenheit bereits 
ausgedrückt —, dass es überhaupt nicht möglich ist, 
für Alle gültige Richtpreise zu machen, da die Er. 
rechnung schon an den verschiedenen Etats der Geschäfte 
scheitert, wie auch der Materialaufwand ein ganz 
verschiedener ist. 

Da unsere grossen Geschäfte eine Hilfe der 
Innungen nicht brauchen, so kommt es nur darauf an, 
tabellarisch einen Durchschnitt festzustellen, einen 
Mittelpreis sozusagen, der nach Kleinstadt oder Gross- 
stadt (Dorf nicht zu vergessen) um einen bestimmten 
Prozentsatz moderiert werden, und der entsprechend 
den steigenden Löhnen und Materialien ebenfalls 
prozentual erhöht werden müsste. 

Es geht aber keinesfalls, dass jede Innung nun, 
wie es geschehen ist, eine Preisbildungskommission 
‚einsetzt, deren Zusammensetzung — wir kennen das 
doch — mehr oder weniger dem Zufall oder der 
Bereitwilligkeit der Kollegen überlassen ist, so dass 
auf diese Weise die drolligsten Kalkulationen(l) zustande 
"kommen. Es-muss eine Preisstelle im C. V. 
gebildet werden, welche diese Arbeit für das Reich 
übernimmt, damit ein einheitlicher und auch macht- 


gebender Faktor. vorhanden ist. Wenn man diesen 


u ———— he 





Durchschnittspreis errechnet hat und dann eine Unter- 
bietung um mehr als 30%, oder ähnlich als Verstoss 
gegen die Standesehre bezeichnet, so wäre erstens den 
Innungen eine Handhabe gegen $ 100q gegeben, der gar 
nicht ganz so gefährlich ist, wie ihn ein neuer Artikel im 

„Photograph* hinzustellen sucht, andererseits wäre den 
neuerlichen Versuchen der Wuchergerichte, im Interesse 
des Publikums gegen alle auftretenden Preisvorschriften 


‘der verschiedenen gewerblichen Vereine und Innungen 


vorzugehen, von vornherein die Spitze gebrochen. Der 
Spielraum von 300% nach unten wäre aber auch ge- 
eignet, die immer bestehende Preisdifferenz zwischen 
Geschäften mit mehr oder weniger Komfort darzustellen, 
während andererseits eine höhere Bewertung der 
Arbeiten jeden: einzelnen überlassen ist. Wenn ich 
auch im Interesse gerade des wirtschaftlich Schwachen 
eine Festsetzung von recht hohen Durchschnittspreisen 
für geboten erachte, so möchte ich doch wegen der 
überall zutage tretenden Aengstlichkeit, einen Kunden 
zu verlieren, vor Ueberspannung des Bogens warnen; 
eine zu niedrige Einsetzung wird bald, sehr bald sogar 
den Ruin mancher Kollegen herbeiführen. - Denn es 
ist in allen Kreisen mehr denn je Wahrheit, dass man 
sich sehr leicht reich rechnet, wenn man mit den 
heutigen Zablen umgeht, während es uns sehr flimmerig 
werden kann, wenn.. ja wenn Ende des Monats die 
Rechnungen unserer Lieferanten kommen. Und diese 
werden höher, noch ehe diese vom C. V. heraus 
zugebende Tabelle in die Hände des Lesers kommt. 

. Die in Nr. 22 der „Chronik" wiedergegebenen 
Richtpreise der Innung Dresden halte ich für ganz 
gut, finde jedoch die Tätigkeit ausserhalb des Ateliers 
sowohl bei Porträts als auch Industrie zu gering 
bewertet. Desgleichen finde ich den Postkartenpreis 
und vor allem den Preis der nachbestellten Bilder und 
als Folge auch den Dutzendpreis zu niedrig. Die 
Ermässigung beim Dutzend ist in dieser Höhe 
gar nicht berechtigt. 


Der Zweck dieser Zeilen ist in öbigem bereits 
gezeichnet, und ich stelle beim Zentralverband hiermit 
den Antrag auf sofortige Ausarbeitung einer Preis- 
tabelle für alle photographischen Arbeiten, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der örtlichen Unterschiede 
(prozentual festgelegt), sowie eines festen Hundertsatzes 
als Grenze für den Mindestpreis. Jedem Mitglied ist 
als Beilage zur „Chronik“ eine Preistabelle zuzustelien. 


K. Schallenberg, er 
stellv. Obermeister der Photographen - Innung Hambutg. 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen möglichst bis Sonnabend hier eintreffen. 
Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


zusenden. 
Versammlungen. 
Mühlhausen, 27. VI., Zwangsinnung Bezirk Erfurt. 
Berlin, Bezirksversammlungen, ı5., IQ, 20, 30, VI., 
5. VII, Zwangsinnung. 
Stuttgart, 26. VI., Zwangsinnung. 
4 Näheres siehe unten, 





Süddeutseher Photographen Verein, E.V., 
Münehen. 
SR Neuanmeldungen. 

I. Veröffentlichung: 

Herr Joh. Blume, Egern a. Tegernsee (gemeldet 
durch Herrn Hinterauer). 

Herr Philipp Kester, München (gemeldet durch 
Herrn Einsiede!). 

Herren Huber & Spiessl, München (gemeldet 
durch Herrn Möller). 

Herr Jos. Schorer, Landsberg a. L. (gemeldet 
durch Herrn Kuen). 

Herr Ing. Sauerbrey, 
durch Herrn Böhm). 


Aufgenommen ist: 


Herr Alfred Jakob- München. 
Herrn Hinterauer.) - 


München (gemeldet 


(Gemeldet durch 


Gekürzter Bericht über die III. Mitglieder- 
versammlung am 26. Mai. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Urteil 
des Landgerichts Frankfurt a. M. bekanntgegeben, 
wonach die Festsetzung von Lohnsätzen für Lehr- 
linge durch Tarifvertrag unstatthaft bzw. rechts- 
unwirksam ist. Die Regelung der für Lehrlinge zu 
gewährenden Lohnzahlung erfolgt ausschliesslich durch 
die Handwerkskammer, Innung und deren Gesellen- 
ausschüsse. Der Lehrvertrag ist Erziehungsvertrag, 
die. dem Lehrling gewährte Bezahlung ein Erziehungs- 
beitrag. Der Reichsarbeitsminister ist zur Entscheidung 
nicht beräfen, sondern nur die Gerichte; ebenso sind 
&uch die Schlichtungsausschässe für Streitigkeiten aus 
‘dem Lehrverhältnis nicht zuständig. Ferner teilt der 
‘Vorsitzende mit, dass die Steuerberatungsstelle der 
Handwerkskammer von Oberbayern, Damenstiftstr. 5, 
gegen eine Pauschalentschädigung von durchschnittlich 
100 Mk. pro Jahr die gewissenhafte und streng ver- 
trauliche Besorgung sämtlicher Steuerangelegenheiten 
für die Mitglieder des S. Ph.-V. übernimmt. Nach 
einem : kurzen Referat des Vorsitzenden über die 
‚Krankenversicherungsanstalt des bayerischen 


Werbt für die „Chronik“! 
organ! 


Kollegen! 


Von. den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


Gewerbebundes gibt Kollege Böhm Aufschluss über 
die bisherigen, günstig verlaufenen Vorarbeiten zur 
Photowoche .und betont ausdrücklich, dass die 
Tagung des Zentralverbandes bestimmt vom ı2. bis 
16. September in München stattfindet. . Es folgt die 
Bekanntgabe der Zulage von 50 Mk. auf alle 
Stufenlöhne der Gehilfen, mit Rückwirkung auf den 
8. Mai; der Höchstgehalt mit 500 Mk., der. Mindest- 
gehalt mit 300 Mk. pro Woche. Es wurde allseitig 
konstatiert, dass diese Löhne die niedrigsten Handwerker- 
löhne in München sind, andererseits aber der Beruf 
höhere nicht leisten könne. Der letzte Punkt der 
Tagesordnung gab dem Vorsitzenden Veranlassung, 
durch eine allgemeine Statistik den Nachweis zu 
erbringen, dass die bisherigen Bilderpreise ungenügend 
sind, um so mehr einer %3fachen Steigerung der 
Lebensmittel- und Rohmaterialienpreise nur eine I15- 
bis 2ofache Steigerung der Bilderpreise im günstigsten 
Falle gegenüberstehe. Wer im letzten Moment nicht 
richtig kalkulieren könne, gehe rettungslos zugrunde. 
Es folgte eine ausgiebige Debatte, in deren Verlauf 
festgestellt wurde, dass die Plattenpreise den Weltmarkt- 
preis bereits überschritten haben und die zuständigen 
Verbände sich allmählich mit diesen Dingen mehr als 
bisher befassen müssten. Da ferner die am ı. Juni 
zu erwartende Steigerung der Materialpreise eine 
durchschnittlich 5ofache sein wird und weitere Steige- 
rungen in naher Aussicht stehen, wurde die Herausgabe 
einer neuen Richtpreisliste auf der Grundlage von 1—;5o, 
wenn möglich unter gleichzeitiger Berechnung des 
Konsuinrückganges, beschlossen. Der Anttag der Vor- 
standschaft, in den Sommermonaten Juni, Juli, August 
keine Mitgliederversammlungen abzuhalten, wurde zum 
Beschlusse erhoben. Mit der dringenden Bitte, das 
Vereinsorgan, die „Photogr. Chronik“, aufs tat- 
kräftigste zu unterstützen, schloss der Vorsitzende die 
Versammlung. Einsiedel. 
9 : 


Photographenzwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Erfurt (Sitz Erfurt). 


Unsere diesjährige zweite ordentliche Versammlung 
findet am Dienstag, dem 27. Juni, vormittags ıı Uhr, 
im Hotel „Haus Schlenker“ in Mühlhausen i. Th. 
statt. Verpflichtet zum Erscheinen sind sämtliche Mit- 
glieder des Mittelkreises: Stadt- und Landkreis Mühl- 
hausen und die Kreise Heiligenstadt und Langensalza. 
Der Nord- und Südkreis wird durch Delegierte. ver- 
treten, doch steht jedem Mitglied die Teilnahme an der 
Versammlung frei. 

Tagesordnung: ı. Geschäftliches. 2. Beschwerden 
und Entscheidungen. 3 Anträge und Wahl. des Dele- 
gierten des Mittelkreises. 4. Aussprache und Ausstellung 
von Lehrlingsprüfungsarbeiten (Ostern I922) 5 Mindest- 
preise. 6. Verschiedenes. Fehlen und Zuspätkommen 
wird nach $ 22 des Statuts bestraft. Anträge sind bis 
zum 24. Juni an den Unterzeichneten zu senden. Wir 
ersuchen unsere Mitglieder, diesmal von dem freiwilligen 
Besuch der Versammlung recht ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, ist es doch unserem Kollegen Minge- 
Mühlhausen gelungen, eine Ausstellung von Sachen 
aus dem Atelier Schenker-Berlin zu ermöglichen, die 
gemeinsam besichtigt werden soll. Auch sind die Mübl- 
häuser Kollegen wie immer bemüht, den Aufenthalt 
recht angenehm zu gestalten. Nachmittags Kaffee- 
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trinken im Wald. Abends Atelierfest mit diversen Ein- 
und Beilagen im Atelier Minge. Darum, Kollegen, er- 
scheint der Bitte der Mühlhäuser Kollegen gemäss in 
Massen; es schliesst sich diesem Ruf an 


Der Vorstand: Rudolph, Obermeister. 


Versammlungsbericht vom ı. Februar.. 


Punkt ı der Tagesordnung, Jahresbericht betr. 
Der Bericht wird vom Obermeister, Kollege Rudolph- 
Erfurt, erstattet, und ist daraus zu ersehen, dass die 
Innung 85 Mitglieder zählt, der Bericht gibt zur Be- 
anstandung keinen Anlass. 

Den Kassenbericht erstattet Kollege Schäk - Erfurt, 
aus diesem ist ersichtlich, dass die Einnahmen im 
Jahre 1921 5217,42 Mk. betrugen, demgegenüber 
betrugen die Ausgaben 4590,78 Mk., es bleibt somit 
ein Barbestand von 626,64 Mk., dazu ein Sparguthaben 
von 15,61 Mk., es beträgt somit das gesamte Vermögen 
der Innung 642,25 Mk. Zgı Rechnungsprüfern aden 
die Kollegen Hofmann-Erfurt und Tellgmann- 
Mühlhausen gewählt. Die Kasse wurde geprüft und 
in Ordnung gefunden. Dem Kassierer Kollegen Schäk 
wurde Entlastung geteilt. Die Versammlung bewilligt 
die Ueberschreitung der Titel VI und Titel II, Abe. 4, 
des Haushaltplans 1921. Die Statutenänderung, Er- 
höhung der Beiträge, wird gegen zwei Stimmen ge- 
nehmigt. Die Beiträge betragen von 1922 an pro Jahr 
:o Mk., für jeden Gebilfen ı5 Mk., für jeden Lehrling 

Mk. im Jahr. Ferner muss. für das Verbandsorgan 
14,60 Mk. bezahlt werden. Die Bezieher des „Atelier, 
des Photographen“ und der Verbandszeitung bezahlen 
26,60 Mk., für den C -V. beträgt der Beitrag pro Kopf 
ı2 Mk. im Jahr, ebeuso beträgt der Beitrag für den 
Delegierten „zu der Innungsversammlung pro Jahr 
8 Mk. Der Haushaltungsplan für 1922 wird genehmigt. 
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder, stellv. Ober- 
meister Gogler und Kassierer Schäk, Erfurt, werden 
einstimmig wiedergewählt. Zum Delegierten zum C. V.- 

Tag in München wird Obermeister Rudolph gewählt. 
“ Zum nächsten Versammlungsort wird Mühlhausen 
bestimmt. Als Dringlichkeitsantrag wurde beantragt, 
einen Kollegen, welcher durch Brandunglück sein Hab 
und Gut verloren hat, die Mitgliedsbeiträge bis auf 
weiteres zu erlassen. Eine sofort eingeleitete Samminng 
ergab die Summe von 200 Mk. sowie verschiedenes 
Material. Ferner wurde der stellv. Obermeister Gogler, 
welcher am heutigen Tag sein fünfundzwanzigjähriges 
Geschäftsjubiläum feiert, von der Versammlung durch 
anerkennende Worte und ein Geschenk geehrt. Bei 
der Wahl von Ausschüssen wird #ür das Herbergswesen 
Gogler und Schäk, Erfurt, in den Innungsausschuss 
Horwitz und Kühn, Erfurt, in das Innungsschieds- 
gericht die Herren Meyer, Giebner und Hofmann, 
Erfurt, gewäblt. Ferner wird beschlossen, den Lehrlingen 
folgenden Urlaub zu gewähren, im ersten Jahr sechs 
Tage, im zweiten Jahr acht Tage und im dritten Jahr 
ı0 Tage. * Als Delegierter des Kreises Erfurt wird 
Kollege Horwitz gewählt. Als letzter Punkt der 
Tagesordnung wird das Projekt Tiedemann-Berlin 
im allgemeinen zustimmenden Sinne besprochen. Zum 
Schluss hielt Kollege Schiewek-Nordhausen einen 
Lichtbildvortrag über Linienführung in der Photographie 
„und Malerei. 


Rudolph, Obermeister. 
— ID 


Hartung, Schriftf. 


Photographen -Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 


Bezirk „Schöneberg-Wilmersdorf“, ı2 Juni, 


8 Ubr, „Restaurant Neitzold“, Hohenzollerndamm, 
Ecke Fasanenstrasse. 
Bezirk „Alter Westen“, Bezirksversammlung. 


38. Juni, 8 Uhr, Königgrätzer Strasse ııı. 
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Bezirk „Charlottenburg”, Bezirksversammlung 
19. Juni, 8 Uhr, „Restaurant Ruhland“, Savignyplatz 5. 
Bezirk „Norden“, Bezirksversammiung 20. Juni, 
8 Uhr, „Ballschmieders Festsäle", Badstrasse 16. 
Bezirk „Friedenau- Steglitz- Lichterfelde- 
Zehlendorf“, 20. Juni, 8 Uhr, „Restaurant Botanischer 
Garten", Lichterfelde. 
Bezirk „Moabit“, 30. 
Mattke“, Turmstrasse 


Juni, 8 Uhr, „Restaurant 
8. 
Bezirk ontent 5. Juli, 8 Uhr, Frankfurter 


Allee 88 (am Ringbahnhof). & 
In allen Versammlungen Tagesordnung: Richt- 
preise. Der Vorstand: 
1. A.: Pflugfelder, II. Schriftführer. 
—ı.at- 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. Sitz: Stuttgart. 


Nächste Versammlung findet am 26. Juni, vor- 
mittags ıo!/, Uhr, in Stuttgart im „Königshof“ statt. 
Anträge hierzu müssen bis spätestens ı2. Jumi beim’ 
Obermeister eingereicht werden. 

J. A. Stadelmann. 


(In der „Chronik® Nr. 22 wurde durch einen 
Druckfehler der Monat falsch bezeichnet.) 


BD -  _.[) 


Vereinigung der Faehphotographen 
tür den Handwerkskammerbezirk 
Mannheim, E. V. 


Protokoll zur. Gründungsvesammlung .der 
Zwangsinnung für das Photographengewerbe für den 
Handwerkskammerbezirk Mannheim. Die Innung hat 
ihren Sitz in Heidelberg und umfasst die Amtsbezirke 
Heidelberg, Mannheim, Weinheim, Wiesloch, Eberbach, 
Mosbach und Sinsheim. 

Tagesordnung: Punkt ı ist bald erledigt, weil 
die meisten Eingäuge mit der Mindestpreisfrage zu- 
sammenhängen und deshalb bei Punkt 2 zur Sprache 
kommen. Kollege Gottmann erklärt nur noch mit- 
zumachen und sich zu binden, wenn eine Konventional- 
strafe für Preisdrückerei festgesetzt wird. Allgemeine 
Zustimmung und Bereitwilligkeit hierzu. — Kollege 
Beer gibt entsprechende Aufklärung über Mindest- 
preise anderer Innungen und stellt den Antrag auf 
Erhöhung der letzten Preisliste. Da man sich diesmal 
auf einen prozentualen Aufschlag nicht einigen kann, 
Vorschlag von Beer, Kommission zu wählen für 
Errechnung der Mindestpreise nach dem Stand der 
heutigen Materialpreise und allen anderen Ausgaben. 
Die neue Preisliste geht den Mitgliedern sobald als 
möglich zu, gleichzeitig mit der Aufforderung, sich 
der zu bildenden Preiskonvention anzuschliessen. 
Vorschlag von Kollegen Bechtel zwecks Vergleichs, 
ob die Behauptung, dass die Anufnahmezahl wegen der 
hohen Preise bedeutend zurückgegangen ist, zutrifft. 
Es soll jeder Kollege feststellen, wieviel er im Jahre 
1913 und ı92I gehabt hat. Punkt 3, Herr Dr. Kauf- 
mann, der Vertreter der Aufsichtsbehörde, gibt Infor- 
mation betreffs Gründung der Zwangsinnung. Die 
Statuten werden genehmigt. Der Beitrag wird auf 
So Mk. im Vierteljahr, für jeden Gehilfen oder Hilfs- 
person auf ıo Mk., für jeden Lehrling auf 5 Mk. fest- 
gesetzt und einstimmig angenommen. Wahl des Vor- 
standes: Kollege Beer einstimmig durch Zuruf. 
Vorstandsmitglieder: Kollege Mech, I. Schriftführer, 
Panthen, II. Vorstand und III. Schriftführer, Braun, 
Kassierer, Bechtel, Wagner und Landes, Beisitzer. 
Punkt 4. Anschluss an den Zentralverband mit einer 
Stimme Enthaltung angenommen. Delegierter für 
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München der hohen Kosten halber abgelehnt, wenn 
jemand freiwillig fährt, soo Mk. Zuschuss, sonst 
Karlsruhe zur Veıtretung beauftragen oder alle Innungen 
in Baden einen gemeinsamen Vertreter senden. ı Uhr 
Schluss der Versammlung. Anwesend 32 Kollegen. 
Diejenigen Kollegen, die bis heute unseren Bestrebungen 
ferngestanden sind, haben auch in dieser Sitzung durch 
Abwesenheit geglänzt, „ob es nun wohl unter dem 
Zwang anders wird?” Es kann doch auch unter 
Konkurrenten so gemütlich sein. Das hat der 
Nachmittagsausflug und Zusammensein mit Damen in 
Neckargemünd wieder bewiesen. Gerade bei diesem 
Beisammensein lernt man sich erst besser kennen und 
manche scharfe Kante schleift sich ab. 


Beer, ı. Vors. Lohbanuer, stellv. Schıiftf. 
Ei E 


Aus Industrie und Handel 


Velophot. Hervorragende photographische Neu- 
heiten bringt die Velophot- Ges. m. b. H. in Wien auf 
dem Markt. Vor allem den photographischen Schnell- 
apparat „Velophot“, der eine komplette photographische 
“Werkstätte in sich vereinigt, die ohne Inanspruch- 
nahme von Platten und Films die Herstellung eines 
Papiernegativs und beliebig vieler tadelloger Postkarten- 
bilder in wenigen Minuten ermöglicht. Der Apparat 
ist sehr sinnreich gebaut, die Handhabung desselben 
verblüffend einfach, der Apparat selbst erstklassige 
Präzisionsarbeit, leicht transportabel und bietet für die 
beginnende Saison grosse Verdienstmöglichkeiten für 
Schnellphotographen. 


Die illustrierte Anzeige der Wiener Firma wird 
schon manchen Fachphotographen zum Nachdenken 
veranlasst haben. Das Wesen des Velophot besteht 
dar'n, dass an dem Aufnahmeapparat, der in der Haupt- 
sache für Postkartenformat gedacht ist, eine voll- 
ständige Dunkelkammer mit sinnreich angeordneten 
Entwickiungs-, Fixierung- und Wässerungsvorrich- 
tungen angebaut ist. Sie erhält ihr Licht durch eine 
oben im Kasten eingebaute rote Scheibe. Zwei an der 
Rückwand befestigte Okulare gestatten das Ueber- 
wachen des Entwicklungsvorgangs. Die Aufnahme er- 
folgt auf lichtempfindliches Papier. Nach dem Ent- 
wickeln und Fixieren wird das Negativ auf dem 
Reproduktionsgestell befestigt und in der bekannten 
Weise als Positiv wiedergegeben. Auf Wunsch wird 
dem Velophot ein zweiter Balg beigegeben, mittels 
weichem bei Aufnahme auf Glasplatten der Velophot 
gleichzeitig als Tageslicht-Vergrösserungsapparat arbeitet. 
Der Velophotapparat ist also zur schnellen Herstellung 
von Positiven nach Papiernegativen bestimmt. Der 
Schnellphotograph wird bei Verwendung des Velophots 
von äussern Umständen unabhängig und kann erfolg- 
reich überall dort sofort erscheinen, wo eine aktuelle 
Gelegenheit zum schnellen Geldverdienen sich bietet. 
Der bisherige Jahrmarktsphotograph mit seiner zu- 
sammenklappbaren Dunkelkanımer ist also durch den 
Velophot überholt. H. 


Feilner- Hintergrundfolien. Auf unsere An- 
frage an die Firma Feilner & Co. - München teilt 
diese uns folgende besonderen Vorzüge ihrer Hinter- 
grundfollen mit: ı. Unübertrefflich feine Ausführung, 
leichte technische Verarbeitung und mannigfaltigste 
Verwendbarkeit. 2. Bester und vollkommenster Ersatz 
für die teuren Staffagen und gemalten Hintergründe. 

Erzielung bildmässiger Wirkungen von höchster 
künstlerischer Vollendung und daher Erhöhung der 
Freude am eigenen künstlerischen Schaffen. 4. Reichste 
Abwechslung für die Ausstattung jedes einzelnen 
Bildes mit jeweilig anderem Hintergrund. 5. Steigerung 
der Arbeitsleistung und des Verdienstes durch Ein- 
sparung von Zeit und Geld. 6. Ideales Hilfsmittel zur 
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Herstellung künstlerisch wirkender Vergrösserungen 
nach unscheinbaren Originalen. 7. Nur einmaliges 
Kopieren, da Negativ und Folie gleichzeitig gedruckt 
werden. 8. Hetvorragende Kopierfähigkeit, gleichviel 
ob für Pigment, Bromsilber, Tageslicht, Gaslicht, Matt- 
albumin oder Zelloidin usw. 

Die Firma versendet kostenlos ihr illustriertes 
Folienverzeichnis. Wir verweisen im übrigen auf die 
Anzeige in der vorliegenden Nummer. 


Wie wir erfahren, wird die Firma Adolf Vamos 
in Budapest unter Mitwirkung der Herlango-Aktien- 
gesellschaft in Wien und der Anglo- Austrian - Bank, 
Ltd. in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Die 
Firma Vamos gehört zu den angesehensten und 
grössten Firmen der Photobranche in Ungarn und 
pflegt in erster Linie das Berufsphotographengeschäft. 
Die Leitung des Unternehmens, welches als Ungarische 
Hetlango - Aktiengesellschaft firmieren wird, verbleibt 
in den Häuden des bisherigen Alleininhabers, Herrn 
Vamos. j 


Mimosa-Handbuch. Von dem bekannten 
Handbuch ist nunmehr die 6. Auflage erschienen. 
Wertvolle Originalartikel, insbesondere über Bromöl- 
und Oeldruck und die Mimosa- Abziehfilms geben dem 
Buch besondere Anziehkraft. 5 Bildbeilagen lassen die 
Sondervorzüge der Mimosa-Papiere erkennen. Der 
Bezug ist allen Verarbeitern der Mimosa-Papiere zu 
empfehlen. Preis 7,50 Mk. bei Bezug von der Mimosa 
A.-G. in Dresden A ar. 


a 


Kleine Mitteilungen. 


— Herr H. Götz in Breslau hat sich mit Portfät- 
zeichnungen erfolgreich an der Ausstellung der Galerie 
Lichtenberg - Breslau beteiligt. Der Kunstkritiker der 
„Schlesischen Zeitung“ urteilt folgendermassen: Der 
bisher nur als geschmackvoller Lichtbildner rühmlich 
bekannte H. Götz in Breslau tritt neuerdings auch als 
selbständig schaffender Porträtzeichner an die Oeffent- 
lichkeit, wobei ihm eine gründliche akademische Aus- 
bildung zugute kommt und ebenso der scharfe Blick 
für das Erfassen des Persönlich- Charakteristischen 
seiner Modelle, wie er sich beim erfahrenen Bildnis- 
photographen wohl zu entwickeln vermag. In der 
Reihe seiner .Bleistiftzeichnungen wird man dieses 
besonders vor dem temperamentvollen Kopfe des 
„Geheimrat F.“ nachprüfen können. Dabei erscheint 
die Zugrundelegung und Verwertung eines auf mecha- 
nischem Wege gewonnenen Vorbildes bei diesen Arbeiten 
ausgeschlossen. 


» 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Posigebühr für das 

Antworischreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


.. Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
a ieh Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erlahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 

Ersatz von Mattglas. Se 

Zu Frage 67, Absatz 2 (Gibt es ein Papier oder 
Anstrich zum Ersatz des Mattglases im Atelier, wenn 
dieses seitwärts oder von oben der direkten Sonne 
ausgesetzt ist?) wird uns von berufener Seite mitgeteilt: 
In Amerika und auch hier habe ich zum Abhalten 

der Sonne mit dem besten Erfolg einen Anstrich von 
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gebrannter Magnuesia in Milch verwendet: Man. rührt 
etwas Magnesia in Milch an — ı, Esslöffel voll gendgt 
für !/, Liter — und bestreicht die Scheiben mit einem 
grossen Pinsel.. Der Anstrich trocknet dicht auf. Ex 
wird nicht gelb, blättert nicht ab, nimmt nur wenig 
Licht fort und kann im Herbst mit eineni Schwamm 
leicht. wieder abgewaschen werden. R. Schlegel. 
ee Flaue Vergrösserungen. 

Zu Frage 74 u. 75 wird uns von berufener Seite 
geschrieben: Der Fragesteller möge seine Objektive 
sehr genau nachsehen. Es gibt viele Gläser, die im 
Lauf der Zeit „beschlagen“. Mit solchen durch Blei- 
aussonderungen getrübten Objektiven kann man mit 
‚ gestreutem Licht nur flaue Vergrösserungen machen. 
Putzen lassen sich solche angelaufene Gläser nicht; sie 
müssen in der Fabrik aufpoliert werden. Manchmal 
ist auch an. der Oberfläche eine regenbogenartige 
Färbung entstanden. Auch solche Objektive sind zum 
Vergrössern ungeeignet. . H. Traut. 


‘ Bezugsquellen. 
Keilitz-Farben. Die Keilitz-Farben bringt der 
ukademische Maler Georg Keilitz in Leipzig R 98, 
Margaretenstr. 8, in deıi Handel, 


Seibstpräparation von lichthoffreien Platten. 


Frage 82. Herr B. in E. Wie fertigt man 
Platten mit einem Lichthofschutz?. 

Antwort su Frage 83. Im Handel befinden sich 
als Hinterkleidungsmittel Solarin und Antisol. 
Diese Präparate trocknen in wenigen Minuten. Am 
empfehlenswertesten sind die lichthoffreien Platten des 
Handels. Ausführliche Rezepte zum Selbstansetzen 
von Schutzmitteln finden Sie im „Photographischen 
Notizkalender“, Verlag von Wilhelm Knapp, Halle (Saale), 
auf Beite 131/132. H. 

Vorbad für unterbelichtete Aufnahmen. 

Frage 83. Herr B. in E. Ich bitte um Angabe 
eines Vorbades für unterbelichtete Momentaufnabmen. 

Antwort su Frage 83. Ein Vorbad für unterbelichtete 
Momentaufnahmen ist uns nicht bekannt. Für stark 
überbelichtete Platten, bei welchen Solarisation befürchtet 
wird,‘ schaltet man Bichromat-Schwefelsäurebäder 
ein, und verwechseln Sie dies wohl. Wir können Ihnen 
ein Studium, nicht nur ein flüchtiges Durchblätte 
des „Notizkalenders“ dringend empfehlen. H. 


Vergrösserungsapparate mit Röhrenlampen. 

Frage 84. Herr B. in E. Ich wilf in einen Ver- 
grösserungsapparat für Platten 12:16 zur direkten 
Beleuchtung drei Röhrenlampen einbauen und davor 
eine Mattscheibe setzen. Stehen Bedenken entgegen? 

Antwort su Frage 84. Die von Ihnen angestrebte 
Anordnung entspricht im Prinzip der Nerustlampe mit 
drei Leuchtstäben. Da die Nernustlampen sich bewährt 
haben, so dürfte Ihrem Plan nichts im Wege stehen. 
Zu bedenken ist nur, dass hier die Wärmeentwicklung 
verhältnismässig stark wird und dass dementsprechend 
für guten Luftdurchzug in senkrechter Richtung zu 
sorgen ist. Die Anordnung von drei Lampen bietet 
entschieden die Möglichkeit, nach Bedarf die Durch- 
leuchtung einzelner, besonders dichter Stellen des 
Negativs durch Ausschalten der hinter den dünnen 
Stellen befindlichen Lampen bevorzugen zu können. 
Die Anwendung eines Kondensors erübrigt sich selbst- 
verständlich nicht, 2 H. 


Automobilscheinwerfer zu Vergrösserungen. 


Frage = Herr B. in E. Die Autoscheinwerfer. 
er 


geben mit kleineh elektrischen Lampe eine völlig 


gleichmässig erhellte Leuchtfläche, die eine 13:18 cm 


Platte deckt. Lässt si 
apparat’ billig herstellen? _ 
“ " Antwort su Frage 85. Ein Autoscheinwerfer baut 
seine Leuchtkraft auf dem Reflektor auf. Da das 
Gestäuge der Lichtquelle sich stets im .Strablengang 
des Reflektors befindet, so bildet es sich auf dem 
Vergrösserungsschirm mit ab und erzeugt dort dunkle. 
Streifen. Der Scheinwerfer eignet sich somit nicht zu 
Vergrösserungszwecken. Ein Autoscheinwerfer kostet 
in mittlerer Ausführung heute rund 2000 Mk. Billig 
ist er also nicht. | H. 


Vergrösserungsapparate olıne Kondensor. 
Frage 86. Herr B. in E. Gibt es einen Spezial- 
vergrösserungsapparat ohne Kondensor für 12: 16,5 cm? 
. Antwori su Frage 86. Sämtliche für indirekte 
Beleuchtung eingerichteten Vergrösserungsepparate 
arbeiten ohne Kondensor. Wir verweisen auf die 
Firmen H. Traut- München, Briennerstr. 4 Ernemann- 
Werke, Dresden, Okoli-Apparate-Baugesellschaft 
Stadtilm, Thüringen. ; HA. 


= | ‚Ateli | 2 

Frage 87. Herr H. in N. Ich beabsichtige, in 
einer Veranda ein Atelier zu errichten. Breite derselbeu 
260 m, Länge 590 m, kein Oberlicht, Höhe” 
2,70 m, davon Glas 1,80 m, Sockel go m. Würden 
Sie mir dazu saten? Welches Objektiv wäre wohl 
am besten zu verwenden, womit man auch Gruppen 
und ganze Figur 9Xı2 aufnehmen könnte? 

Antwort zu Frage 87. Auf Gruppenaufnahssen 
sowie Aufnabmen ganzer Figuren werden Sie bei das 
gegebenen Ausmassen wohl verzichten müssen, ausser 
Sie beschränken sich auf kleine Formate mit kurz- 
brennweitigen Objektiven, oder Sie nehmen übertriebene 
Perspektive in Kauf. Bei der angegebenen Länge 
bleibt Ihnen im günstigsten Falle ein Abstand von 
knepp 5 m. Wenn Sie hierbei noch Gruppen auf- 
nehmen wollen, die etwa 2 m breit sind, so ist. bei 


biermit ein Vergrösserungs- 


- 


‚9:12 Platte höchstens eine Brennweite von 25 cm zu 


benützen. In den meisten Fällen wird das schon ' 
zuviel sein, so dass Sie über eine Objektivbrennweite 
von 15—18 cm nicht hinausgehen dürften. Ihre ganze 
Anlage eignet sich eigentlich nur zu Brust- und 
Kniebildaufnahmen, wobei Sie dann auch mit Brenn-“ 
weiten von 30— 35 cm bequem arbeiten könnten. Sp. 


Atelier. 


Frage 88. Herr D. in W. Kanu man in einem 
Atelier mit 4 bis 5 m hoher Seitenwand (Glas), 
nicht gariz ebensolang, ebenso gute Aufnahmen machen 
wie in einem Pultateliee? Muss man auch Gardinen 
haben und welche? Wie wird die Innenseite gestrichen ? 

Antwort su Frage 88. Wenn die Seitenwand 
4 b’s 5 m hohe Glasfläche hat, so können Sie mit 
Sicherheit gute Aufnahmen machen. Die Wände sind 
hellfarbig, jedenfalla weder gelb- noch rotstichig, zu: 
streichen. Gardinen weiss, in Streifenlage, hoch und. 
tief verstellbar. Ein Gestell mit dunklen Vorhängen, 
etwa 2 qm, zum Einschalten zwischen Person und 
Seitenlicht, erleichtert die Beleuchtungsregnlierung, 
wenn Sie den Vorhang senkrecht teilen und zudem 
Vorsorge ireffen, dass der Behang beliebig hoch und 
tief verstellbar ist. Die Decke ist natürlich weiss zu 
streichen. Wir nehmen an, dass Sie mit der angegebenen 
Länge nur die eigentliche Glaswaud meinen, denn. mit 
5 m Gesamtlänge würden Sie bei manchen Aut- 


nahmen in Verlegenheit kommen. Sp. 
Abziehen von Plattenhäuten. 
"Frage Nr. 89.: Herr Z. in St. 


Wie zieht man 
die Negativschicht ab? Be u 
Antwort su Frage 89. Wir verweisen auf Frage 31 

in Chronik Nr. ı1. -H. 


Für Text und Anseigentell verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg ı 
| Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.$. : En 








9, JanreAN“ 


VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL- VERBANDES 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


ER NT Min ZEIT Min V Mit 


Aufruf! 


Der Verlag steht durch seine zahlreichen Verbindungen mit allen Fachkreisen in engster 
Fühlung. Aus vielen Zuschriften ergibt sich, dass die Not und Sorge um das tägliche Brot im 
wahren Sinn des Wortes bei unseren alten Pionieren, die sich um die Entwicklung des künstlerischen 
Lichtbildes so unendlich verdient gemacht haben, und deren Vorarbeiten und Anregungen die 
heutige Generation ihr ganzes Fortkommen verdankt, von Tag zu Tag steigt. Die letzten Not- 
pfennige sind vielfach verbraucht. Hier gilt es, durch die Tat, nicht durch Worte einzugreifen. 

Wir rufen unsere Leser und insbesondere alle dem Central-Verband Deutscher Photo- 
graphen-Vereine und Innungen angeschlossenen Verbände auf, den eigenen, in schlimmster Not 
befindlichen Kollegen gemeinsame Hilfe in ihrer bedrängten Lage zu bringen. Wir beginnen 
infolgedessen mit dem Sammeln einer : 


Notspende. | 

Die „Notspende“ soll den unverschuldet in grosser Not befindlichen, den nicht mehr 
arbeitsfäbigen alten Kollegen zugute kommen. Auf ausreichende soziale Fürsorge können die 
im Beruf ergrauten Vorkämpfer nicht rechnen. Lediglich durch private, persönliche .Opferfreudig- 
keit lässt sich der schlimmsten Not des einzelnen steuern. Mögen jetzt auch ruhige Zeiten im 
Atelier sein, so darf unsere eigene Lage, die trotz aller Bedrängnis immer noch glänzend im 
Verhältnis zu derjenigen der nicht mehr arbeitsfähigen Kollegen ist, uns nicht abhalten, einen 
einmaligen oder wiederholten Beitrag zur „Notspende“ zu stiften. 

Der Gedanke, den notleidenden alten Kollegen durch die Tat zu helfen, wurde bereits 
auf der Central-Verbandstagung in Frankfurt und vom Nordwestdeutschen Photographen-Bund 
in Form des „Altersheims“ angeregt. Wir wollen diesen, nunmehr von der Not der Zeit dringend 
geforderten Bestrebungen neues Leben verleihen. 

Wir richten deshalb an die Herren Vereinsvorsitzenden und Innungsobermeister die Bitte, 
in jeder einzelnen Sitzung Sammlungen für die „Notspende“ zu veranstalten. Wir sind über- 
zeugt, dass sich nicht ein einziger Kollege seiner Ehrenpflicht, die in dringendster Not befind- 
lichen alten Kollegen durch Beiträge zu unterstützen, entziehen wird. Gleichzeitig setzen wir uns 
mit allen sonst in Betracht kommenden Kreisen in Verbindung und werden dank unserer guten 
Verbindungen auch dort Verständnis und Entgegenkommen finden. | 

Wir sind gern bereit, Beiträge für die „Notspende“ entgegenzunehmen. und bitten, die 
Beträge am einfachsten dem Verlage Wilhelm Knäpp in Halle (Saale) auf Postscheckkonto 
Leipzig Nr. 214, unter Angabe „Notspende“, einzuzahlen. Wir werden über alle hier eingehen- 
den Beträge in der „Photogr. Chronik“ öffentlich quittieren. Die Beträge werden wir. dann 
dem Central-Verband zu dessen weiterer Verfügung übersenden. 

Als erster stiftet der Verlag Wilhelm Knapp in Halle (Saale) einen Betrag von 1000 Mk. 


Verlag und Schriftleitung. 






u 
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An die deutsche Photographensehaft 


(einsehl. Oesterreich und aller 


Einladung! 


Der Süddeutsche Phbotographen-Verein, E. V., 
München, gestattet sich hierdurch, alle deutschen 
Photographenverbände, -Innungen und Vereine, 
sowie alle ausserhalb der Organisationen stehen- 
den Fachkollegen und Interessenten zu seiner 
vom 12.— 17. September stattfindenden 


Münchener Photowoche 1922 


geziemend und herzlichst einzuladen. 

Den deutschen Photographen soll anlässlich 
der Tagungen des Central-Verbandes und der 
süddeutschen Photographenschaft zur Erledigung 
brennender Wirtschaftsfragen Gelegenheit ge- 
boten werden, die prachtvolle Deutsche Ge- 
werbeschau eingehend zu besichtigen und spe- 
ziell durch den Besuch unserer offiziellen Photo- 
ausstellung im grossen Festsaal des „Hacker- 
bräau“ von den gegenwärtigen Leistungen in 
Beruf und Photoindustrie nutzbringende Kenntnis 
zu nehmen. 


Wir wollen durch unsere Veranstaltungen in 
- erster Linie den über alles stehenden Organi- 
sationsgedanken an sich stärken und aus- 


deutsehspraehliehen Länder). 


bauen helfen, ferner Anregung und Anspom 
zur systematischen beruflichen Weiter- 
bildung geben und letzten Endes den Kollegen - 
auch geistige und körperliche Erholung, durch 
Münchens Sehenswürdigkeiten und Südbayerns 
landschaftliche Schönheit, bieten. 

Aus diesen Gründen dürfen wir erwarten, 
dass alle nichtorganisierten Fachkollegen und 


‚ Interessenten, sowie sämtliche deutsche Kor- 


porationen, letztere durch eifrigste Werbungs- 
arbeit in ihren Mitgliederkreisen, unserer herz- 
lichen Einladung Folge leisten werden, trotz- 
dem die schwere wirtschaftliche Zeit grosse 
Opfer erfordert. 

Zur Unterbringung unserer Gäste stehen 
Hotel- und Privatunterkünfte in ausreichendem 
Masse in der Preislage von 50— ı20 Mk. pro Bett 
zur Verfügung, und bitten wir, Anmeldungen an 
Herrn Einsiedel- München, Wiener Platz 3, II, 
zu betätigen. 


München, den 8. Juni 1922. 
Die Vorstandschaft. 
J. Einsiedel, Vorsitz. W. Walcher, Schriftf. 


Wir. verweisen auf das Programm am Schluss des Textteilas. | | 
—th- | . 


Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere. Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ibre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Auswertung alter Negative. 


Werden alte Negative insauberabgewaschenem 
Zustand verkauft, so erhält man dafür einen 
höberen Preis als beim Verkauf im ursprüng- 
lichen Zustand. Die bisherigen Verfahren 
arbeiteten teilweise zu langsam, teilweise zu 
teuer und teilweise zu gefährlich und zu um- 
ständlich. Prof. Dr. Limmer, Technische Hoch- 
schule in Darmstadt, weist nun in der „Photogr. 
Rundschau“ auf die Verwendung von saurem 
Fiuorammonium (Ammoniumbifluoratum), das im 
Handel ‚unter dem Namen „Mattsalz“ bekannt 
“ ist, hin. Das Arbeitsverfahren gestaltet sich 
nach seinen Angaben folgendermassen: Man 
macht sich in kaltem Wasser eine ein- bis 
zweiprozentige Lösung von Mattsalz. Ist das 
Wasser stark kalkhaltig, so muss es vor dem 
Gebrauch abgekocht oder die Lösung um ge- 
ringes stärker angesetzt werden. Macht man 
die Lösung stärker als dreiprozentig, so ätzt 
sie das Glas. Sobald sich die Plattenschicht 
durchfeuchtet hat, kann sie unschwer abgezogen 
werden. Um ein Einreissen der Gelatinehaut 
zu vermeiden, darf die Lösung nicht warm an- 
-gewendet werden. Die abgezogene Schicht 
legt man zum Trocknen auf ein Stück Pappe. 


| A? Un je tmhe net 0 U ggg 


Um ein Anbheften an die Unterlage zu ver- 
meiden, wendet man die Haut um, sobald sie 
auf der oberen Seite lufttrocken ist. Die Glas- 
platten sind nach dem Abziehen tadellos sauber. 
Sie brauchen nur gut abgespült und dann ab- 
getrocknet zu werden. Man kann in 200 ccm 
Lösung etwa 75 Kabinettplatten ablösen. Die 
Wirksamkeit der Lösung ist nach den An- 
gaben von Professor Limmer erst erschöpft, 
wenn die Flüssigkeit aufgebraucht ist. Lässt 
man die Lösung, die an den Platten haftet, 
wieder in die Schale zurücktropfen, dann 
ist sparsamstes Arbeiten möglich. Lackierte 
Platten werden vor Einbringen in das Bad mit 
Brennspiritus. abgerieben. In lackiertem Zu- 
stand löst sich ohne diese Vorbehandlung die 
Schicht sonst nur widerwillig ab. Zum Ab- 
ziehen von Filmen und Schichtenpapieren eignet 
sich das Ammoniumbifluoratum nicht. Sein 
Preis ist billig. Es stellen sich Ende Mai 1922 
200 ccm Lösung auf etwa a0 Pf. Die getrockneten 
Schichten werden gesammelt und. zur Ver: 
arbeitung auf Silber an eine der bekannten 
Scheideanstalten eingeschickt. Grosse Silber- 
mengen enthalten diese Schichten nicht, da ja 
bekanntlich rund 75 °/, des Silbergehaltes dei 

















zur 


Zu 
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Schicht zum Bildaufbau nicht verwendet und Platten und der Fixierbäder in dem oben an- 
durch das Fixierbad aus der Schicht ausgelöst geregten Sinn kann unter Umständen manche 
werden. Die Ausbeutungsmöglichkeiten des mit Aufnahmen nicht besetzte Tagesstunde nutz- 
alten Fixierbades sind in der „Chronik“ Nr. 24 bringend verwerten lassen. 

ausführlich beschrieben. Eine Ausnützung der 


——— 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen möglichst bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 
zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen. Lasst Euch nicht vormachen, dass Unterkunft und Ver- 

26. VL, Z innung. pflegung in München besondere finanzielle Schwierig- 

Stuttgart, 26. VI arte: ne na keiten mache. Die erwarteten schwerreichen Ausländer 
‚» = y . . nd . ® . . 

Erfurt, 27. VL, Zwangsinnung. sind nicht in Massen eingetroffen, so dass die Kon- 


Bezirk Neukölln, 28 VI., Restaurant Zur junkturschieber kläglichen Schiffbruch erlitten haben. 
Berlin, “Hätte mer Stranse 4ä ven "" Wer nach München kommt, findet deshalb dieselbe 


irk Moabit, 30. VI., Rest t Matzker, Preiswerte Unterkunft und Verpflegung wie in allen 
s a 78. y ar anderen deutschen Grossstädten. Wenn -trotzdem die 
E Bezirk Osten, 3. VII., Frankfurter Allee88. Photowoche grössere Ausgaben mit sich bringen wird, 
6. VII, Zwangsinnung so darf dieser Umstand niemand, besonders nicht die 
n .. . . . 
Darmstadt, 6. VII, Hess. Photogr.- Bund. wirtschaftlich Stärkeren, abhalten, die Photowoche 


unseres S. Ph.-V. zu besuchen, denn einmütiges und 
treues Zusammenstehen ist heute notwendiger denn je. 
Benutzt die heutige Beilage unseres Fachorgans und 
betätigt umgehend Enere Anmeldung, damit wir recht- 
zeitig disponieren können.- 
Mit kollegialen Grüssen 
Die Vorstandschaft des S. Ph.-V., EV. 


J. Einsiedel, Vorsitzender. W. Walcher, Schriftf. 


Näheres siehe unten. 


Zwangsinnung für das Photographen- 
handwerk im Handwerkskammerbezirk 
Stuttgart. 

Fünfte ordentliche Innungsversammlung 
| am 26. Juni im „Königshof“ vormittags g!/, Uhr in 


u. > Stuttgart. Zuspätkommen und Fernbleiben wird nach 
| Süddeutseher Photographen-Verein, E.V, KB 35 and 10 der Bntsung gaahındik: 





BEUEBEER, Beschlussfassung findet statt: Verlesen der letzten 
| Neuanmeldungen. Niederschrift. Nachtragsbewilligung für den Central- 
ı 2 Veröffentlichung: Verband. Umlage für einen durchgeführten Prozess, 
| . Blume, rn a. lt. Beschl. d. 3. ord. Innungsversammlung. C. V.-An- 

ie nn un De ge PERF NREDEIDE gelegenheiten. Verbandstag München, Sonderzug be- 
| Herr Philipp Kester, München (gemeldet durch treffend usw. Anträge von Mitgliedern. | 
Herrn Einsiede)). Besprechung findet statt: Bericht des Vorstandes. 
Herren Huber & Spiessl, München (gemeldet Vortrag des Herrn Professor Schmidt-Karlsruhe über 
durch Herrn Möller). : „Ermittlung der Empfindlichkeit und des Charakters 
Herr Jos. Schorer, Landsberg a. L. (gemeldet der Entwicklungspapiere und über Tonungen solcher 
durch Herrn Kuen). Papiere“. Einkaufsgenossenschaftsfragen. Vorschläge 
. Herr Ing. Sauerbrey, München (gemeldet zur Bildung eines Gehilfenausschusses, $ 35 der Satzung. 
durch Herrn Böhm). Aussprache über die allgemeiue wirtschaftliche Lage 
nn im Kammerbezirk und im Vergleich die Material- und 
Bilderpreise. Verschiedenes. Saalkontrolle der An- 
An unsere Mitglieder! wesenheit am Saaleingang bis g!/, Uhr. 
Wie aus den heutigen Veröffentlichungen ersicht- Im Namen des Innungsvorstandes. 


lich ist, findet die Münchener Photowoche des W. Mayer, Obermeister. Stadelmann, Schriftf. 
S. Ph.-V., E. V., vom 12.—ı6. September statt. Es 


a daher an alle unsere Mitglieder der Ruf und u 

e herzliche Einladung: .. 

Auf nach München zur Photowoche des Süddeutschen Wurkembergiseher Photograp hen- Bund; 
Trefft rechtzeitig Eure Vorbereitungen, beteiligt Euch Generalversammlung am 26. Juni, abends 5 Uhr, im 
au den Beratungen des C.V. und der süddeutschen „Königshof* in Stuttgart. 
Photographenschaft. Besichtigt die deutsche Gewerbe- Tagesordnung; Satzungsänderung des $ ı2, An- 


schau und die offizielle Photoausstellung im grossen trag Stöcke- Stuttgart. Auflösung des Bundes. Ver- 
Festsaale des „Hackerbräukellers“. Sammelt neue Ein- schiedenes. Die Mitglieder des Bundes werden hierzu 
drücke, bereichert Eure Fachkenntnisse, gönnt Eurem geziemend eingeladen. 


Geist und Körper einige Erholungstage, denn die un- W. Mayer, Vorsitzender. H. Tröscher, Schriftf. 
heilvoll drohende Zukunft verlangt Eure ganze Kraft. TEEN 
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Ausserordentliche Generalversammlung 
am 26. Juni, abends 6 Uhr, in Stuttgart, „Königshof“. 


Tagesordnun g: Auflösung des Wärttembergischen 
Bundes. Bestellung eines Liquidators. Verschiedenes. 
Für die Auflösung ist eine Zweidrittel-, resp. eine Drei- 
viertel- Mehrheit der Anwesenden erforderlich. 


W. Mayer, Vorsitzender. H. Tröscher, Schriftf. 
en 4 


Hessischer Photographen-Bund (E.Y.). 
Sitz: Darmstadt. 


Einladung zur Bundes- Hauptversammlung 
am Donnerstag, den 6. Juli, nachmittags 3 Uhr, im 
„Kaisersaal" in Darmstadt. 


Tareesrcaun. 1. Verlesen des letzten Versamm- 
Jungsberichtes. 2. Jahresbericht. 3. Kassenbericht. 
4. Neuwahl der Beisitzer. 5. C. V. - Angelegenheiten 
(Beiträge, C. V.- Tagung). 6. Festsetzung der Bundes- 
beiträge. 7. Aufstellung des Haushaltplans. 8. Aus- 
sprache über Preisbildung. 9. Vortrag eines Vertreters 
der Farbenfabrik Bayer über „Gaslichtpapier“, ver- 
bunden mit Ausstellung. 10. Verschiedenes. 

Wir erwarten die Beteiligung aller unserer Mit- 
glieder und bitten um pünktliches Erscheinen. 


Für den Vorstand: Alb. Fraatz, Schriftführer. 


Bericht über die Bundesversammlung vom 18. Mai. 


Die von. über 4o Herren besuchte Versammlung 
. trat nach Eröffnung und nach Verlesung des letzten 
Versammlungsberichts sogleich in den wichtigstefi 
Punkt der Tagesordnung, Aussprache über Bilderpreise, 
ein. Der I. Vorsitzende berichtet hierzu, dass in Be- 
folgung unseres letzten Versammlungsbeschlusses bis- 
her unter Mithilfe des Vorstandes in Darmstadt, Mainz 
und Giessen Preiskonventionen beschlossen wurden 
und in den Städten Kommissionen bestimmt sind, die 
sich speziell mit der Preisbildung befassen sollen. 

In einigen anderen Städten sind die Verhandlungen 
noch im Gange. Die Kollegen in den kleinen Städten 
oder auf dem Lande, denen es durch. irgendwelche 
Ursachen unmöglich gemacht (oder erschwert wird, 
ihre Bilderpreise in auskömmlicher Weise zu gestalten, 
werden gebeten, dem 1. Vorsitzenden, Koll. Schramm, 
oder dem unterzeichneten Schriftführer Mitteilung zu 
machen. Es wird unseren Bemühungen gelingen, auch 
diesen Kollegen zu helfen. Der Geschäftsführer der 
Einkaufsgenossenschaft Hessischer Photographen, Kol- 
lege Wettern, berichtet über den überaus günstigen 
Geschäftsgang derselben. Er fordert die Kollegen zum 
Beitritt auf. Eine längere Aussprache ‚entspann sich 
über die Entlohnung der Lehrlinge, in der betont 
wurde, dass die früheren Vergütungen nicht mehr aus- 
reichend sind und es Pflicht der Lehrmeister ist, den 
jungen Leuten eine den Zeitverhältnissen angemessene 
Vergütung zu gewähren. Als solche wurden ı0o Mk. 
im ersten, 2co Mk. im zweiten und 300 Mk, im dritten 
Jahre für den Monat als angängig erachtet. Die er- 
höhten Verwaltungskosten bedingen eine Erhöhung 
der Mitgliederbeiträge. Ueber diese soll auf der im 
Juli in Darmstadt tagenden Hauptversammlung be- 
schlossen werden. Alb. Fraatz, Schriftführer. 


Als Mitglied ist gemeldet: 
Herr Photograph Theobald-Frankfurt a. M.' 
Für den Vorstand: Alb. Fraatz, Schriftführer. 


Kollegen! 


Photographen -Innung (Zwangsinnung) 
I zu Berlin. 
. Einladung zur ordentlichen Versammlung 
am Donnerstag, dem 6. Juli, abends pünktlich 7!/, Uhr, 
in den „Kammer-Sälen“, Teltower Strasse I—4. 
Tagesordhhng: ı. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Tariferhöhung. 3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes 
an Stelle des Herrn Kolby. 4. Antrag der Potsdamer 
Innungsmitglieder auf Ausscheiden aus der Innung 
Berlin. 5. Antrag des Vorstandes auf nachträgliche 
Erhöhung des Beitrages für 1922. 6. Central-Verbands- 
angelegemheiten. 7. Steuervortrag. 8. Bericht über 
die Bezirksversammiungen. 


Arbeitgeberversammlung. 


Beginn pünktlich 7 Uhr, betreffs Tariferhöhung. 

Wir machen erneut darauf aufmerksam, dass für 
Versäumnis der Innungsversammlungen Ordnungsstrafen 
gemäss $ 22 der Statuten erhoben werden. 


Der Vorstand. 


Lorenz Tiedemann, I. Vorsitzender. 
Hugo Kammer, I. Schriftführer. 


ir 


Photographeninnung Hamburg. 
Richtpreise für Photographien. 














I 
Format Dutzend 


Visit, klein. . . 


»  KTos8 . 
Postkarten . 
Kabinett, klein 


30 X40 ” 
3 Passbilder 75,— 


Kunstdrucke 33!1/;— 50 % mehr. 





Beschlossen in der Versammlung vom 23. Mai 1922. 
Hamburg, den ı. Juni 1922. 


Bericht über die konstituierende Versammlung 
am 23. Mai. 
Tagesordnung: ı. Wahl des Vorstaudes unter 
Leitung des Vertreters der Gewerbekammer ($ g2, GO.). 
2. Wahl der Ausschüsse. 3. Verschiedenes. 


Im Auftrage des geschäftsführenden Ausschusses 
für die Gründung einer Zwangsinnung eröffnet Herr 
Rompel um 71/, Uhr die Versammlung. Anwesend 
sind 75 Mitglieder und als Vertreter der Gewerbe- 
kammer Heır Bureaudirektor Hansen. Herr Ronipel 
erstattet Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses, 
dessen Wirken er mit der Eröffnung dieser Ver- 
sammlung für erledigt betrachtet. Er übergibt den 
Vorsitz an Herrn Hansen, der einen kurzen "Abriss 
gibt über die Entwicklung der Innungen und deren 
Wesen, sowie die Vorteile, die sie für das Handwerk 
haben. Unter Herrn Hansens Vorsitz wird nun die 
Vorstandswahl vorgenommen. Es wurden gewählt: 


Unterstützt den Central-Verband und veröffentlicht deshalb 


Eure Anzeigen in Eurem Verbandsorgan! 
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Franz Rompel, Obermeister; Kurt Schallenberg, 
stellvertr. Obermeister; Carl Siemsen, I. Schriftführer; 
Konrad Kindermann, II. Schriftführer: Fritz Kuhl- 
mann, Kassenführer; Gustav Paatzach, Hermann 
Ziesemer, Beisitzer. Herr Hansen wünscht der 
jungen Innung gutes Gedeihen zum ‚Segen des ham- 
burgischen Photographenstandes und übergibt den 
Vorsitz an Herrn Rompel; dieser dankt Herrn 
Hansen für seine Mühewaltung sowie für die guten 
Wünsche zum Gedeihen der Innung. Die hieran sich, 
anschliessenden Wahlen der Ausschüsse hatten folgende 
Ergebnisse: 

Ausschuss für das Gehilfenwesen: Wilhelm Bind- 
seil — Oskar Weicht. 

Ausschuss für die Gehilfenprüfung: Gustav 
Paatzsch — Robert Werner — Olga Linkelmann — 
Max Halberstadt. 

Ausschuss für die Preisbildung: a) Bildnisaufnahmen: 
Olga Linkelmann — Paul Kruse — Wilhelm Schäfer — 
Vogt.' b) Gewerbliche Aufnahmen: Dransfeldt — Otto 
Reich — Max Hirsch — Leopold Schaul. | 


Dem Wunsche der Gehilfenschaft entsprechend, 
beschliesst die Versammlung, die jetzt bestehenden 
Mindestlöhne um 3%), zu erhöhen. Es erhalten ab 
29. Mai wöchentlich: 

a) Gelernte männliche und weibliche Gehilfen 

im = Jahre nach der Lehre 280 Mk., 


‚e s 


” ”„ ” ” ” 


„ ei 2) » „ 2} 

4: U.5. ” 
verheirat. Gehilt. über 24Jahre = si 
Gehilfen, die eine Vertrauens- 

stelle bekleiden, technische 
Leiter, Geschäftsführer und 
Filialeleiter . . . ». ...795 » 
b) Hilfskräfte 
bis zum 18. Jahre. . 244 Mk, 
9 20. „ 293 ,„ 
über 20 „ 390 


Nach Erledigung verschiedener interner Organi- 
sationsangelegenheiten schliesst der Obermeister um 
ı0!/, Uhr die erste Versammlung. 


F. Rompel, Obermeister. C. Siemsen, Schritt. 
E24 


Photographeninnung für den Regierungs- 
bexirk Hildesheim. 


Bericht über die 32. Innungsversammlung am 17. Mai. 


Der Obermeister erstattete Bericht über die ver 
flossenen 20 Jahre. Gründungstag der Innung 27. Mai 
ı902. Kollege Reinhard, als Rechnungsführer, be- 
richtet über die Kasse. Die Einnahme beträgt 4267,05 Mk,, 
die Ausgabe 3488,44 Mk., Bestand 77861 Mk. Das 
Vermögen beträgt, einschl. den gewaltig grossen Rück- 
ständen, 5892 56 Mk. Die Rückstände betragen, einschl. 
1921, 2883 Mk., die Namen der Säumigen werden 
bekanntgegeben "und der Beschluss gefasst, falls die 
Zahlungen innerhalb 8 Tagen nach Erscheinen dieses 
Berichtes nicht erfolgt sind, die Liste der Rückständigen 
der Aufsichtsbehörde zur weiteren Veranlassung zu 
übergeben. Der Haushaltplan für 1922 wird mit 
6130 Mk. angenommen. Hierzu werden folgende Be- 
schlüsse gefasst: a) Der Beschluss vom 29. September 1920, 
wonach nur den auswärts wohnenden Mitgliedern des 
Vorstandes und der verschiedenen Ausschüsse Tage- 
gelder gezablt werden sollen, wird aufgehoben. Eas 
erhalten somit alle an Vorstands- und Ausschuss- 
sitzungen Beteiligten 20 Mk. Tagegelder für jede 
Sitzung; b) die Vergütung für den Öbermeister wird 
auf soo Mk., für den Rechnungsführer auf 200 Mk. 
‘und für den Schriftführer auf 100 Mk. festgesetzt; 
c) für, Fahrt zur Innungsversammlung wird einmalige 


Fahrt 4. Klasse als Vergütung gezahlt. Bei den 
Wahlen wird als Obermeister Kollege Kapps ein- 
stimmig wieder-, für den sein Amt niederlegenden 
Kollegen Grape Kollege Udolf, neu- und Kollege 
Reinhard ebenso einstimmig "wiedergewählt. Die 
ausscheidenden Mitglieder der Ausschüsse für das Ge- 
hilfen- und Lehrlingswesen, Kollegen Nave und Helb- 
sing, werden wiedergewählt. Ebenso werden die bis- 
herigen Mitglieder des Gehilfenprüfungsausschusses 
Kappe, Vorsitzender, Springmerck, Stellvertreter, 
Eickmann, Dirks, Günther,' Reinhard als Bei- 
sitzer in ihren Aemtern bestätigt. Die Kassenpräfung 
durch Kollegen Buch und Mend hat die Richtigkeit 
ergeben, für den Rechnungsführer wird Entlastung 
erteilt. Ueber die geplante Niedersächsische Hand- 
werksausstellung vom 24. Juni bis 6. Juli in Hildesheim 
wird eingehend berichtet vom Obermeister, welcher selbst 
Vorsitzender des Festausschusses des vom 24.— 26.}Juni 
stattfindenden Handwerkerfestes des Nordwestdeutschen 
Handwerkerbundes ist. Die Beteiligung an beideggjer- 
anstaltungen wird dringend empfohlen. Am 25. Juni 
werden zum Festzug von Hann. Münden, sowie von 
Aurich Sonderzüge fahren, so dass es Süd- wie Nord- 
hannover möglich sein wird, namentlich den Haupt- 
tag zu besuchen. Die Ausstellung selbst ist sehr um- 
fangreich, auf ihr wird nur Qualitätsarbeit des Hand- 
werks gezeigt. Unsere Innung hat einen Sonderraum 
mit vorzüglichem Nordlicht beantragt, und die Innungs- 
versammlung bewilligt die gesamten Kosten für Miete 
und Ausstattung, so dass die Mitglieder, welche aus- 
stellen, lediglich die Kosten für Bilder und Transport 
zu tragen haben. (Wir verweisen hierbei auf unseren 
Bericht hierüber in Nr. ız der „Chronik“.) Etwaige 
noch ausstehende Meldungen sind an den Innunges- 
vorstand zu richten. Der Vorschlag des Vorstandes, 
Richtpreise für den Innungsbezirk festzusetzen, wird 
abgelehnt, dagegen den einzelnen Ortsgruppen emp- 
fohlen, innerhalb der einzelnen Städte Preise festzu- 
legen und diese den benachbarten Orten mitzuteilen. 
So haben die Hildesheimer bereits am ıg. Mai 
folgende Preise für einfachste Ausführung fest- 
gesetzt: 
‘Passbild (Medaill.): ı Stück 20 Mk., jedes weitere 
5 Mk., (Visit): ı Stück 30 Mk., jedes weitere 7 Mk. — 
Schwarz auf Karte (Visit): ı Bild 40 Mk., jedes weitere 
Io Mk. Schwarz auf Karte (Kabinett): ı Bild 60 Mk,, 
jedes weitere 20 Mk. Porträt- und Familiengruppe 
18:24: ı Bild ı00 Mk., jedes weitere so Mk., 24:30: 
ı Bild ı50 Mk., jedes weitere 75 Mk. Postkarten, 
Aufnahme und ı Karte: so Mk., 6 Stück go Mk., 
ı2 Stück ı5o Mk., jedes. weitere ı0 Mk. -Vereins- 
gruppen im Atelier: Postkarten, mindestens ı2 Stück, 
120 Mk., jede weitere 7 Mk.; 13:18 Aufnahme 80 Mk., 
jedes weitere 20 Mk., bei mehr wie 20 Stück ı5 Mk.; 
18:28 Aufnahme 100 Mk., jedes weitere 30 Mk., bei 
mehr als 20 Stück 25 Mk.; 24:30 Aufnahme 150 'Mk., 
jedes weitere 4o Mk., bei mehr als 20 Stück 30 Mk.; 
Vereinsgruppenaufnahme i im Stadtbezirk 25 0/o Zuschlag 
zum Preise der Aufnahme. — Vergrösserungen: 18:24 
125 Mk., 21:30 175 Mk., 30:40 250 Mk., 40:50 350 Mk., 
50:60 450 Mk. Für alle anderen Ausführungen und Anf- 
machungen bleibt es jedem einzelnen überlassen, seine 
Preise zu erhöhen. Beschlossen wird jedoch, die in 
der Innungsversammlung vom 7. Oktober ı913 be- 
schlossenen Mindestpreise für Veröffentlichungen um 
das ısfache zu erhöhen. Als Abgeordneter zur Central- 
Verbandstagung in München wird Kollege Mend ein- 
stimmig gewählt. Mit den. benachbagten Innungen 
und Vereinen soll ein Einvernehmen versucht werden, 
Kollegen Mend den Auftrag zur Vertretung zu über- 
tragen und einen Anteil der Kosten zu übernehmen. 
Vom Kollegen Grape war ein Schreiben eingegangen, 
in welchem er in Rücksicht auf die in Aussicht stehende 
Innungserrichtung in Göttingen sein Vorstandsamt 
‚niederlegt. Ebenso nehmen Kollege Albrecht-Nort- 
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heim und Buch, Hann. Münden, Abschied von der 
Innung. In seiner. Erwiderung hebt der Obermeister 
nochmals die Gründe hervor, die für die Trennung an- 
gegeben werden, und seine eigenen, die vor einer 
Trennung warnten. Auf jeden Fall würden beide 
Innungen geschwächt aus dieser Zersplitterung hervor- 
geben. Während überall im Deutschen Reiche Be- 


strebungen zur Einigung, zum Wiederanfbau erwachen, ° 


würde hier etwas zerstört und ein Neues aufgebaut, von 
dem niemand wissen könne, ob es den Erwartungen 
entsprechen werde, die daran geknüpft seien. Auf 
keinen Fall würden wir aber der demnächstigen neuen 
Innung Feindschaft zeigen, sondern Freundschaft ent- 
gegenbringen. Uns gilt nicht die Person, sondern die 
Sache. Möge die neue Innung über das Interesse des 
einzelnen stets die Gesamtheit stellen, dann wird auch 
sie zum Wohle unseres Berufes arbeiten. Einem An- 
trage aus der Versammlung, den Kollegen Wilhelm 
Grape- Göttingen, welcher nunmehr 20 Jahre lang 
Mit@ed des Vorstandes gewesen sei und stets unter 
Zurückstellung eigener Wünsche für alle treu gewirkt 
habe, zum Ehrenmitgliede unserer Innung zu ernennen, 
stimmte die Versammlung freudig zu, und demnach 
wurde Wilhelm Grape zum Ehrenmitgliede der 
Innung einstimmig ermannt. Möge diese Innungs- 
versammlung dazu beitragen das Zusammengehörig- 
keitsgefühl im Berufe zu stärken, denn nur in einer 
starken Vereinigung liegt auch die Kraft eines Standes. 


Kapps, Obermeister. Eikmann, Schriftführer. 
—2240— 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Wir benachrichtigen unsere Mitglieder, dass der 
Beitrag für den Central-Verband für 1922 ab ı. Januar 
auf 24 Mk. festgesetzt werden musste. Aus diesem 
Grunde kommen also noch ı2 Mk. mehr zur Erhebung. 
Für das II. Halbjahr sind nun zu zahlen: 


Beitrag für Berliner. . . . . . 37,50 Mk. 
noch zu zahlender C. V.-Beitrag . 12,— „ 
Summa 49,50 Mk. 
Beitrag für Auswärtige . . . . 30,— Mk,, 
noch zu zahlender C. V.-Beitrag.. 1,— „ 


Summa 42,— Mk. 


Diejenigen Mitglieder, welche für das ganze Jahr 
den Beitrag bereits bezahlt haben, werden gebeten, 
ı2 Mk. üoch einzusenden. . 


Richard Conrad, Schatzmeister. 


Als neues Mitglied wird gemeldet: 
Herr Willy Lässig-Berlin, Badstrasse 13a. 
| Er 


Thüringer Photographen - Bund. 
Sitz: Erlurt. 
Protokoll unserer ausserordentlichen 25. Geueral- 


versammlung (68. Mitgliederversammlung) in Erfurt 
am 9. Mai. 


Eine stattliche Versammlung war es, die unser 


Ehrenvorsitzender, Strnad - Erfurt, in Erfurt in den 


Stadthaussälen begrüssen konnte, die gekommen war, 
um unseren 28. Jubiläumstag in offizieller Weise ernst 
und würdig zu begeben. Mit zündenden Worten rekapi- 
tulierte Strnad in seinem Festvortrag Beginn und 
Werdegang unseres Bundes bis auf den heutigen Tag und 
verlas als äussere Zeichen der allgemeinen Anteil- 
nahme die vielen Depeschen und Glückwünsche anderer 
Vereine, die es sich nicht hatten nehmen lassen, des 
Bundes an+diesem seinem Ehrentag herzlichst zu ge- 


denken, Ein lautes Bravo dankte dem Redner und 
allen Gratulanten. Er schloss mit der Bitte, dem 
Bunde auch weiter die Treue zu halten, um die Auf- 
gabe erfüllen zu können, die er sich gestellt: treue 
Kollegialität und ernste Arbeit! Dann wurden die 
Namen der verstorbenen Mitglieder verlesen, zu deren 
Ehrung sich die Versammelten von ihren Plätzen er- 
hoben. Viele klangvolle Namen waren es, deren 
Träger jetzt die kühle Erde deckt, die in uns aber 
fortleben und in treuer dankbarer Erinnerung haften. 
Nochmals wurden die dem Bunde gestifteten Ehrungen 
bekanntgegeben, wie die Medaille des Central-Ver- 
bandes, das künstlerisch ausgestattete Diplom des 
Deutschen Photographen - Vereins, die Stiftung von 
500 Mk. der Firma Harbers-Leipzig usw., wie ich 
sie bereits in meinem letzten Protokoll beschrieb, und 
unserem . Vorsitzenden Strnad die Urkunde seiner 
Ernennung zum ZEhrenvorsitzenden durch Kollegen 
Rudolph -Erfurt in einer warm empfundenen Rede, 
die vielen Beifall fand, übergeben. Damit war die eigent- 
liche Festfeier vorbei, so würdig wie sie geplant, so 
würdig ist sie verlaufen. Wieder ein Marksteim in der 
Geschichte unseres Bundes! e 

Nachmittags um 3 Uhr begasn daun die ausser- 
ordentliche Generalversammlung. Die Eingänge wurden 
verlesen und durchgesprochen, unter anderem auch die 
Aufforderung der Ernemann-Werke, Dresden, sich an 
ihrem neuen Preisausschreiben zu beteiligen und sich 
von der Vorzüglichkeit ihrer neuen Platten zu über- 
zeugen. — Strnad empfiehlt, das Preisausschreiben zu - 
beachten —, weiter die neue elektrische Zündungs- 
und Blitzlichtlampe, die Herr Walter Weider, Leipzig- 
Gohlis, ausgestellt hatte und die viele Anerkennung 
fand, und vieles andere mehr. Leider waren die Proben 
eines Bromöldruckpapiers nicht rechtzeitig eingetroffen, 
die die Firma Schering- Berlin annonciert hatte. Dann 
gab unser Kassierer König- Lobenstein seinen Kassen- 
bericht, der bewies, in welch guten Händen sich unsere 
Kasse befindet, die beiden Revisoren Grass-Leipzig 
und Kühn-Erfurt gaben das Resultat ihrer Prüfung 
bekannt und beantragten Dank und Entlastung, was 
geschah. Eine geplante Beitragserhöhung gab zu 
einer kurzen Diskussion Gelegenheit, der Beitrag wurde 
in Anbetracht der allgemeinen Geldentwertung auf 
60 Mk. festgesetzt. Zum Punkt 5 unserer Tagesord- 
nung über die Umwandlung des Bundes in einen 
Landesverband gaben Strnad und Rudolph ihre 
bekannten Erklärungen nochmals ab und die aus. 
wäıtigen Vertreter ihr Einverständnis dazu. Ea ist dies 


‘ein Thema, welches wohl noch mehrmals auf unseren 


kommenden Versammlungen erscheinen wird. Die Ab- 
stimmung ergab allgemeine Zustimmung. Ueber die 
Tiedemannsche Sache wurde dessen Brief an unseren 
Vorsitzenden verlesen, unterdessen hat ja Herr Kollege 
Tiedemann in der „Chronik“ bekanntgegeben, dase 
er mangels genügender Unterstützung seinen Plan auf- 
geben müsse; das Weitere wird ja nun wohl Sache des 
C. V. werden, der in seiner nächsten Tagung in 
München die Angelegenheit weiter verfolgen wird. 
Zu dieser Münchener Tagung wurde der unterzeichnete 
Schriftführer zum Delegierten des Bundes einstimmig 
ernannt, Ueber Richtpreise wurde eine längere Be- 
sprechung geführt und allen Kollegen dringend ans 
Herz gelegt, nicht dusch Unterbietung der Preise ihr 
Leben heute noch mehr zu beschweren. Nächster Ort 
unserer Herbstversammlung ist Naumburg. Naumburg, 
günstig gelegen in der Nähe Leipzige, bietet somit Ge- 
legenheit zu einem gleichzeitigen Besuch Leipzigs zur 
Ausstellung des Deutschen Photographen - Vereins. 
Während der Versammlung wurden die Namen der- 
jenigen Mitglieder unseres Bundes bekafıntgegeben, 
die aus Anlass des 25jährigen Bestehens desselben zu 
Ehrenmitgliedern ernannt worden waren, es sind dies 
die Kollegen Held, Hofbauer, Lutz, Räder, 
Schneider und Tesch. Unter allseitigen Glück- 
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wünschen der Versammelten empfingen die damit Be- 
dachten diese hoch sie ehrende Auszeichnung. Kollege 
Hofbauer als Senior sprach im Namen der Kollegen 
in herzlichsten Worten den Dank aller aus. Nach 
einem hübschen Spaziergang traf man sich des Abends 
wieder in den „Stadtbaussälen“, um in froher Ver- 


einigung des Festprogramm zu vollenden, dessen bester 
Erfolg wieder der von Rudolph gehaltene Lichtbilder- 
vortrag: 25 Jahre Thüringer Photographen-Bund war. 
So endete unsere Jubelfeier, wie sie würdig begonnen, 
heiter und froh. 

Emil Tesch, protokoll. Schriftführer. 


—— | — 


In eigener Sache. 


Der Verleger des „Photograph“ hat ein von dem 
Schriftleiter der „Chronik“ an eine kleine Berliner 
Firma gesandtes Schreiben benutzt, um meine Firma 
in beleidigender Weise herabzusetzen. Das betreffende 
Schreiben ist ohne mein Wissen, während ich verreist 
war, abgegangen; der Schriftleiter ist also für den Inhalt 
allein verantwortlich und hat deshalb in Nr. 21 der 
„Chronik® bereits Stellung zum Angriff des „Photo- 
graph“ genommen. Selbst wenn in dem Schreiben ein 
Febler gemacht worden ist, durfte der Verleger des 
„Photograph“ meine Firma nicht gleich in so massloser 
Weise öffentlich verunglimpfen, denn es kann schliesslich 
in jedem Geschäft vorkommen, dass ein Angestellter 
einmal ein Versehen macht. Durch das an eine ganz 
kleine Berliner Firma gerichtete Schreiben konnte dem 
„Photograph“ schwerlich besonderer Schaden erwachsen, 
und es hätte ausserdem, um jeden Schaden zu verhindern, 
vollkommen genügt, wenn der Verleger des „Photograph“ 
mich brieflich um eine Aufklärung ersucht hätte. Ich 
würde dann ohne weiteres die Hand zu einer gütlichen 
Beilegung der Angelegenheit geboten haben. Der Ver- 
leger des „Photograph", Herr Fernbach, hat es aber 
vorgezogen, die Angelegenheit an die Oeffent!ichkeit 
zu bringen und meine Firma in seiner Zeitschrift .in 
einer Weise herabzusetzen, die geeignet ist, meiner Firma 
schweren moralischen und materiellen Schaden zuzufügen. 
Ich werde ihn deshalb zur Rechenschaft ziehen und 
habe bereits gegen ihn Klage beim Gericht erhoben. 

Herr Fernbach hat sich die Mühe gemacht, eine 
einstweilige Verfügung auf Unterlassung beim Gericht 
gegen mich zu beantragen. Er hätte sich diese Mühe 


-ersparen können, denn der Schriftleiter der „Chronik * 


bat ausser dem von Herrn Fernbach beanstandeten 
Schreiben nur ein einziges mit ähnlichem Wortlaut an 
eine kleine Berliner Firma herausgehen lassen. In 
keinem weiteren von ihm versandten Schreiben ist irgend- 
wie auf den „Photograph“ Bezug genommen worden. 

Die beleidigende Behauptung des Herrn Fern- 
bach, meine Firma schon einmal „mit Erfolg“ bei der 
Vertreterin der Standesehre des Zeitungsverlages der 
Fachpresse angezeigt zu haben, ist durchaus unwahr 
und entspricht nicht den Tatsachen, wie mir der 
Verband der Fachpresse, der hier gemeint ist, selbst 
bestätigt hat. Der in Nr. 48 des „Photograph“ ab- 
gedruckte Brief des Verbandes der Fachpresse vom 
10. Mai 1920 ist lediglich der Anklagebrief, der an mich 
gerichtet worden ist auf Grund einseitiger Information 
dusch Herrn Fernbach, der damals Vorstandsmitglied 
des Verbandes war. Ich habe aber dem Verband die 
Grundlosigkeit der Anklage nachgewiesen mit dem Er- 
tolg, dass der Verband durch die von mir gegebene 
Aufklärung völlig befriedigt war. Herr Fernbach 
hat also mit seiner ganz grundlosen Anklage nicht 
recht behalten. Zur Bestätigung drucken wir folgen- 
des Schreiben des Verbandes der Fachpresse ab, welches 
die endgültige Regelung der Angelegenheit wiedergibt: 


Verband der Fachpresse Deutschlands, E. V. 
Berlin, den 13. Juni 1922. 


Herrn Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle (Saale). 
Wir haben von Ihren Erklärungen und Binsendungen 
in Sachen Fernbach-Bunzlau Kenntnis genommen und 


überreichen Ihnen wunschgemäß nochmals eine Ab- 
schrift des Schreibens vom 20. Mai 1920. Wir haben 
Herrn Fernbach am ı2.d. Mts. telegraphisch ersucht, 
unser Schreiben vom 10. Mai 1920 nicht zu veröffent- 
lichen, da es sich hierbei um interne Vorgänge unter 
Verbandsmitgliedern handelt, die nur im Verbande selbst 
erörtert werden dürfen. Der Vorstand wollte in seinem 
Schreiben vom ıo Mai 1920 durchaus keine Verurteilung 
wegen unlauteren Wettbewerbes, wie Herr Fernbach 
jetzt öffentlich erklärt, ausgesprochen haben. Im Gegen- 
teil baben wir Ihnen bereits mit Schreiben vom 22. Mai 
1920 unsere Befriedigung ausgesprochen über Ihre Er- 
klärung zur Sache und damit die Angelegenheit als 
beigelegt betrachtet. 


Die neuerlichen, mit der früheren Angelegenheit 
nicht in Verbindung stehenden Differenzen zwischen 
Ihnen und dem oben genannten Verlage bieten sonach 
keinen Grund für die Behauptung des Herrn Fern- 
bach, der Verlag Knapp sei mit Erfolg bei der Standes- 
vertretung wegen unlauteren Wettbewerbes angezeigt 
worden. Diese Behauptung entspricht nicht den 
Tatsachen. 

Hochachtungsvoll R. Pape, Syndikus. 


Es sei unsern Lesern überlassen, sich selbet ihr 
Urteil Aber die Handiungsweise des Herrn Fernbach 
zu bilden, der aus den vertraulichen Verhandlungen 
des Verbandes der Fachpresse das erste Schreiber, 
welches nur Fernbachs Anklage wiedergibt, heraus- 
reisst, dasselbe veröffentlicht, obwohl er vom Verband 
ersucht wird, die Veröffentlichung nicht vorzunehmen, 
den weiteren Gaug der Verhandlungen aber ver- 
schweigt und verschweigt, dass ich mich vollständig 
gerechtfertigt habe. 


Es wird unsere Leser besonders interessieren, zu 
erfahren, dass die beiden Artikel, gegen deren Abdruck 
in der „Chronik" sich die damals von Herrn Fernbach 
beim Verband der Fachpresse erhobene Anklage richtete, 
verfasst sind von Herrn Arnold, Bochum, und Herm 
Römer, Kassel. Nach Ansicht des Herın Fernbach 
bätte ich also die Veröffentlichung dieser von zwei an- 
gesebenen Photographen (von denen einer Mitglied des 
Vorstandsrates des C. V. ist) eingesandten Artikel unter- 
drücken müssen. Abgesehen davon, dass die Schrift- 
leitung über den textlichen Inhalt der Zeitschrift zu 
entscheiden hat, ist es aber bei der „Chronik“ stets 
Grundsatz gewesen, den Lesern das Recht der freien 
Meinungsäusserung weitestgehend zu gewähren. Ich 
denke, dass die deutschen Photographen nicht damit 
einverstauden sind, wenn Herr Fernbach, statt sich 
auf seine eigene Zeitschrift zu beschränken, versuchen 
will, zu verhindern, dass die Photograpben in der 
„Chronik“ ihre Meinung frei äussern dürfen. Im 
übrigen werden sich unsere Leser, wenn sie die be- 
treffenden beiden Artikel in Nr. ı und ı5 der „Chronik“ 
1920 nachlesen, selbst davon überzeugen können, dass 
dieselben nichts enthalten, was als Verunglimpfung des 
„Photograph* zum Zweck unlauteren Wettbewerbs 
angesehen werden könnte. Ausserdem bürgen die 
Namen Arnoid und Römer hinreichend dafür, dass 
in den von ihnen verfassten Artikeln nicht Ungehöriges 


enthalten ist. Verlag Wilhelm Knapp. 
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Personalien, 


Der Vorsitzende des Süddeutschen Photographen- 
Vereins, Herr. Julius Einsiedel, wurde in den 
Vorstand der Handwerkskammer von Oberbayern ge- 
wählt. In dieser Wahl erblicken wir einen weiteren 
Beweis der Wertschätzung des Genannten, wie auch 
seiner Tätigkeit als Vereinsleiter seitens berufener amt- 
licher Kreise. 

un 2 < 2 2m 


Kleine Mitteilungen. 


— Staatliche Höhere Fachschule für Photo- 
technik, München. Die für das ganze Reich an- 
geordnete Neuregelung des Schuljahrbeginnes in den 
staatlichen Schulen mit einheitlichem Beginn am ı. Mai 
stellte auch die Höhere Fachschule für Phototechnik 
in München vor die Aufgabe, das Jahrespensum zu 
verdichten, um trotz der Verkürzung eine abgeschlossene 
Ausbildung zu erreichen. Zur Erleichterung dieser 
Aufgabe hatte das Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus genehmigt, dass in diesem Jahre der 
Jabresschluss erst Ende Mai zu erfolgen habe. An der 
hierbei angesetzten Schlussprüfung beteiligten sich 
34 Schüler, die sämtlich bestanden, und zwar 3 mit 
Note I, 24 mit Note Il und 7 mit Note III. Nach der 
neuen Satzung wurde erstmals auch für das ı. Schul- 
jahr eine Prüfung angeordnet, mit dem Ergebnis, dass 
in Abteilung I von 28 Schülern 6 Schülern, in Ab- 
tellung II von 7 Schülern ı Schiller das Aufrücken in 
das III. Semester nicht gestattet wurde. Ebenso wurde 
von den 34 Absolventen, trotz Bestehens der Prüfung, 
bei 5 Schülern die Berechtigung zum Aufrücken in das 
V. Semester nicht erteilt, weil das. V.' u. VI. Semester 
die Oberstufe darstellt, die nur solchen Absolventen 
zugängig ist, die nicht nur die photographische Technik 
beberrschen, sondern auch ausgeprägten Sinn und 
Verständnis für künstlerische Werte zeigen. Durch 
diese gegen früher verschärfte Massnahme wird einer- 
seits vermieden, unvollkommen ausgebildete Schüler 
des Schulprivilegs teilhafttig werden zu lassen, und 
‘ andererseits wird eine Scheidung zwischen normaler 
Leistung für den praktischen Tagesgebrauch und dem 
für höhere Anforderungen vollzogen. 


Das neue (23.) Schuljahr hat am. ı. Juni begonnen. 


Für dieses Uebergangsjahr werden noch nachträglich 
männliche Schüler aufgenommen. Die Plätze für weib- 
liche Schüler sind voll besetzt. Nähere Auskünfte 
durch die Direktion: München 23, Clemenssträsse 33. 


= 500), 


Fragekasten. 
Fixieren der Retusche auf Vergrösserungen. 


Frage 90. Herr R. in K. Wie legt man Kohle- 
retuschen auf Vergrösserungen unverwischbar fest? 


Antwort zu Frage 90. Kreideretuschen werden 
mittels eines Verstäubers leicht mit Wässer oder noch 
besser mit Magermilch übersprüht. Auch kann man 
die Farbenwirkung durch einen nachherigen Ueberzug 
mit Zaponlack erhöhen. Ein weiteres Verfahren ist: 
Man reibt 5 g frischen weissen Käse (Quark) mit Am- 
moniak in einer Reibschale zu etwa 150 ccm zusammen, 
verdünnt mit 200 ccm 50 prozentigem Spiritus und lässt 
die Flüssigkeit in einer Flasche an einem warmen Ort 
sich absetzen. Sodann giesst man vorsichtig vom 
Bodensatz, filtriert und zerstäubt. Pastellfarben dunkeln 
hierbei etwas nach, sind aber fest gegen nachfolgendes 
Ueberarbeiten mit Aquarellfarben. Damit die ab- 
gesprühte Fläche diese Farben willig annimmt, trägt 


Für Text und Anseigenteil v 
Druck 


maiı noch einen dünnen Ueberzug aus 5 ccnı Dammar- 
lack in 200 ccm Alkohol auf. Wir empfehlen dringend 
die Beschaffung des Photographischen Notiz- Kalenders, 
in welchem Sie alle Fragen aus der täglichen Praxis 
zuverlässig und ausführlich behandelt finden. H. 


Projektionsdiapositive. 

Frage 91. Herr S. in G. Ich habe einige Diaposi- 
tive zu liefern, welche eine' weisse Schrift auf Schwarz- 
grund zeigen. Dabei kann ich das Tiefschwarze nicht 
so bekommen, damit es ganz schwarz auf der Lein- 
wand kommt. Verwende dazu Reproduktionsplatten 
Gebhards Diapositiv, Hauffs Entwickler Glyzin. 
Können Sie mir einen besseren Entwickler nennen? 

Antwort su Frage 91. Im vorliegenden Fall müssen 
Sie neben einer stark deckenden Platte auch einen 
stark deckenden Entwickler nehmen. Der Glyzin- 
entwickler deckt in genügend starker Lösung nahezu 
stark, wie der stärkstens deckende Hydrochinonent- 
wickler. Da Sie bei den Diapositiven gleichzeitig auf 
Weichheit hinarbeiten müssen, so kommt anı besten 
ein Metol - Hydrochinonentwickler mit Uebergewicht 
von Metol in Frage. Je dickschichtiger die Platte ist, 
um so stärkere Deckung erreichen Sie. Wir können 
aus eigener Erfahrung die Silbereosinplatte von Perutz 
als hervorragend geeignet zu Ihren Zwecken emp- 


fehlen. 
Inschriften auf Positiven. 


Frage 93. Herr G. in H. Erbitte Rezepte zur 
Herstellung einer farblosen Stempelmasse, die, mittels 
Kautschukstempels auf fertige Bromsilberbilder auf- 
getragen, das Ausbleichen an den bedruckten Stellen 
bewirkt, so dass weisse Schrift auf schwarzem Grunde 
entsteht. 

. Antwort su Frage 92. Sie können die Inschrift 
lediglich durch Herauslösen der Silberkomplexe mittels 
Abschwächers erhalten. Da der Gummistempel ledig- 
lich elastisch, aber nicht saugfäbig ist, so können Sie 
ihn nur bedingt verwenden. Eine Arbeitsmöglichkeit 
besteht unter Umständen darin, dass sie den Farmer- 
schen Abschwächer in getrennter Form anwenden: 
Zuerst Durchfeuchten der betreffenden Stelle mit zehn- 
prozentiger Fixiernatronlösung, hierauf sorgfältiges 
Aufstellen des Stempels, dessen Buchstabenfläche mit 
zehnprozentiger Lösung von rotem Blutlaugensalz be- 
feuchtet ist. Um ein Ausfliessen der Stempellösung 
nach der Seite zu vermeiden, gibt man der Fixier- 
natronlösung einige Prozente Glyzerin zu. Ein der- 
artiges Arbeitsverfahren ist schwierig, da der Stempel 
nicht verrutscht werden darf und erst nach völliger 
Durchbleichung zu entfernen ist. Wir raten Ihnen, 
zur Vermeidung von Ausschuss, das Positiv mit einer 
Feder zu beschreiben und hierzu zu verwenden: so ccm 
Wasser, 10 g Jodkalium, ı g Gummiarabikum, ı g Jod, 
oder soccm Wasser, ı g Gummiarabikum, ı g Chlor- 
magnesium, ı g Kupferchlorid.. Mau lässt das be- 
schriebene Bild einige Zeit liegen und wäscht dann aus. 


Schlitzverschlüsse. 

Eyage 93. Herr P. in Luxemburg. Wie fertige 
ich lichtdichtes Tuch für einen Jalousieverschluss an? 
Wer liefert Schlitzverschlüsse zum nachträglichen Anbau 
an Klappkamera? 

Antwort su Frage 93. Das zu Jalousieverschlüssen 
benötigte Tuch wird durch Kautschuküberzug lichtdicht 
gemacht. Eine Selbstherstellung kommt nicht in 
Frage. Schlitzverschlüsse können Sie durch die Firma 
Chr Harbers, Leipzig, Weststrasse 39, beziehen. 
Durch den Anbau eines Schlitzverschlusses wird die 
Einstellebene verschoben und wird dadurch eine Aende- 
rung der Einstellskala erforderlich, was Sie bei An- 
schaffung berücksichtigen müssen. H. 


ortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 
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Einiges über die Troekenplatte. 
Von Hans Schmidt. 


Die Trockenplatte ist wohl das wichtigste 
Material, welches der Lichtbildner bei seinen 
Arbeiten benutzt, und deshalb sollte er über 
dieses besonders gut orientiert sein. Dies ist 
aber sehr häufig nicht in hinreichendem Masse 
der Fall, und deshalb sollen die charakteristischen 
Eigenschaften einer Trockenplatte im nach- 
folgenden einmal ausführlicher behandelt werden. 

Die hauptsächlichsten Eigenschaften einer 
Trockenplatte sind: ı. Die Empfindlichkeit, 2. die 
Gradation. Die Empfindlichkeit einer Platte 
misst man nach Sensitometergraden, und zwar 
früher hauptsächlich nach Warnerke-Graden; 
später nach Scheiner-Graden und neuerdings 
nach Eder-Hecht-Graden. 

Man nennt eine,Platte „höchstempfindlich“ 
oder „ultra-rapid“, wenn sie ı8°0 Scheiner 
oder mehr hat, „hochempfindlich“* oder „extra- 
rapid“, wenn sie etwa 16— 17° Scheiner 
besitzt, „normal“ oder „rapid“, wenn sie etwa 
ı4° Scheiner aufweist 

Der Laie — und nicht selten auch der Fach- 
mann — legen der Empfindlichkeit einer Platte 
meist die Hauptbedeutung bei. Dem ist aber, 
wie wir weiter unten zeigen werden, durchaus 
nicht so, sondern in der Praxis spielen Emp- 
findlichkeit und Gradation eine wichtige Rolle. 
Uebrigens muss man bei der Empfindlichkeit 
einer. Platte genau unterscheiden zwischen 
ihrer „Eigenempfindlichkeit“ und einer etwaigen 
„Farbenempfindlichkeit“. 

Die Eigenempfindlichkeit erstreckt sich in 
der Regel auf Blau, Violett und Ultra-Violett; 
die Farbenempfindlichkeit dagegen, je nach der 


[Nachdruck verboten.] 
Art der Sensibilisierung, mehr oder weniger 
auf die langwelligen Strablen des Spektrums, 
insbesondere auf Grün, Gelb, Orange und Rot. 

Platten, welche bei normaler Belichtung nur 
für Blau, Violett und Ultra-Violett empfindlich 
sind, nennt man „gewöhnliche“ Platten, Solche, 
welche ausser für diese Strahlen auch für Gelb- 
Grün empfindlich sind, nennt man „orthochro- 
matische“. Gesellt sich zur Gelb- und Grün- 
empfindlichkeit noch eine Orange- und mehr 
oder weniger starke Rotempfindlichkeit, dann 
bezeichnet man eine solche Plattensorte als 
„panchromatisch“. Platten, welche eine sehr 
starke Rotempfindlichkeit aufweisen, - besitzen in 
der Regel keine deutliche Grünempfindlichkeit; 
sie können daher bei grünem Dunkelkammer- 
licht verarbeitet werden, ÖOrthochromatische 
Platten bedürfen hierbei eines dunkelrotenLichtes, 
während sogenannte gewöhnliche, d. h. nicht- 
farbenempfindliche Platten schon bei einem ver- 
bältnismässig hellen roten Licht verarbeitet 
werden können; eine gewisse Vorsicht dabei 
natürlich vorausgesetzt. 

Die orthochromatischen Platten geben die 
Farbenwerte nicht ohne weiteres richtig wieder. 
Meist bedingen sie zu diesem Zwecke ein ziem- 
lich intensives Gelbfilter. Je höher die Farben- 
empfindlichkeit im Verbältnis zur Eigenempfind- 
lichkeit ist, desto weniger wird durch ein solches 
Gelbfilter die Belichtungszeit verlängert. 

Man findet den Verlängerungsfaktor eines 
Filters für eine bestimmte Plattensorte am ein- 
fachsten dadurch, dass man von einem möglichst 
neutralfarbigen Gegenstand ohne Filter eine 
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richtig belichtete Aufnahme macht und dann, 
unter Vorschaltung des betreffenden Gelbfilters, 
eine Reihe von Aufnabmen desselben Gegen- 
standes unter möglichst gleichbleibenden Licht- 
verbältnissen, aber verschiedenene— etwa stets 
um das Doppelte zunebmenden —. Belichtungs- 
zeiten macht, a'le Aufnahmen unter den gleichen 
Bedingungen, wie diejenige ohne Filter entwickelt 
und dann nachsieht, welche der Filteraufnahmen 
mit derjenigen ohne Filter am meisten in bezug 
auf Deckung und Durchzeichnung übereinstimmt. 
Die Belichtungszeit dieser Platte, dividiert durch 
die Belichtungszeit der filterlosen Aufnahme, gibt 
den Verlängerungsfaktor für das betreffende 
Filter und die benutzte Plattensorte. 

Uebrigens ist dieser Filterfaktor selbst für 
die gleiche Plattensorte kein vollkommen kon- 
stanter. Er ändert sich mit der Art des den 
en ern beleuchtenden Lichtes (z. B. ob nur 
diffuses Himmelslichtt oder. Himmelslicht und 
direktes Sonnenlicht). Ferner spricht der Farben- 
reichtum (Farbenkontrast) in dem betreffenden 
Aufnahmegegenstand eine Rolle, und andere 
Dinge mebr. 

Manche orthochromatische Platten tragen ein 
Filter in der Schicht, indem die Gelatine der- 
selben mit einem gelben Farbstoff gefärbt ist. 
Solche Platten mit „gedämpfter Blauempfind- 
lichkeit“ bedürfen natürlich keines so intensiven 
Gelbfilters mehr, um die Tonwerte richtig wieder- 
zugeben, weil eben ein Teil des Filters — der 
übrigens bei nicht zu farbenreichen Objekten 
oft schon ausreicht — in der Piatte selbst ent- 
halten ist Natürlich kann man jede orthochro- 
matische Platte auch ohne besonderes Gelbfilter 
verwenden — gleichgültig, ob es sich um eine 
Schicht mit gedämpftier Blauempfindlichkeit 
handelt oder nicht — nur wird man in solchen 
Fallen auf eine möglichst getreue farbenton- 
richtige Wiedergabe mehr oder weniger ver- 
zichten müssen. Panchromatische Piatten be- 
nötigen meist ein orangegelb gefärbtes Filter, 
damit man mit ibnen eine gute farbenempfind- 
licbe Wirkung erzielt. | 

Unter Gradation versteht man die Ton- 
abstufung, mit welcher eine Platte die hellen, 
mittleren und dunklen Partien eines Gegen- 
standes wiedergibt. Je grösser die dabei auf- 
tretenden Unterschiede im Negativ sind, desto 
härter arbeitet eine solche Platte, und desto 
kürzer oder steiler nennt man ihre Gradation. 
Im entgegengesetzten Falle spricht man von 
_ einer flachen, langen oder weichen Gradation. 

Platten, welche zu Porträtaufnahmen Ver- 
wendung fiaden sollen, sollen eine weiche 
Gradation haben. Solche, welche zur Repro- 
duktion von Strichzeichnungen dienen sollen, 
müssen eine möglichst harte Tonabstufung be- 
sitzen. Platten, welche für allgemeine Zwecke 
benutzt werden sollen, haben am besten eine 


zwischen diesen beiden Grenzen stehende 
Gradation, die man in der Regel als „brillant 
arbeitend“ bezeichnet. 

Empfindlichkeit und Gradation stehen  zu- 
einander in einem gewissen Abhängigkeitsver- 
bältnis. Je höher empfindlich eine Platte ist, 
desto weicher ist in der Regel ibre Gradation. . 
Nichtsdestoweniger gibt es natürlich auch Platten, 
die trotz hoher Empfindlichkeit verhältnismässig 
hart arbeiten. Es ist Sache des betreffenden 
Verbrauchers, durch praktische Aufnahmen fest- 
zustellen, welcher Grad von Empfindlichkeit und 
Gradation zu seinen Arbeiten besonders gut 
passt. Hier spielen Art der Beleuchtungs- 
technik, Lichtfülle im Atelier, Grad der Be- 
lichtung, Art der Entwicklung usw. eine wichtige 
Rolle. 

Dass bei den Aufnahmen durchaus nicht 
nur die Empfindlichkeit, sondern diese im 
Verein mit der Gradation eine wesentliche 
Rolle spielt, dies mag nachfolgendes Beispiel 
zeigen. Angenommen, wir haben zwei Platten- 
sorten, von denen die eine eine etwas höhere 
Empfindlichkeit besitzt als die andere (beispiels- 
weise die eine ı7° Scheiner, die.andere da- 
gegen nur 16°). Es kann nun sehr wohl der 
Fall sein, dass die Platte mit der höheren Emp- 
findlichkeit (17°) die untersten Felder der Sen- 
sitometerskala nicht mit solch guter Deckung 
wiedergibt wie die weniger empfiadliche Platte 
von 16°. In der Praxis des Porträtphoto- 
graphen würde dies heissen, dass die Zeichnung 
in den Schattenpartien mit der ersten Platte 
— trotz deren höheren Empfindlichkeit — nicht 
so deutlich wiedergegeben wird als mit der 
zweiten, weniger empfindlichen. Deshalb sagten 
wir auch bereits eingangs, dass in der Praxis 
nicht nur die Empfindlichkeit, sondern ausser 
dieser auch die Gradation eine wesentliche 
Rolle spielt. 

Auch der Fall kann eintreten, dass zwei 
Plattensorten sowohl in der Empfindlichkeit als 
auch in dem unteren und mittleren Teil der 
charakteristischen Kurve sehr genau überein- 
stimmen, dass aber in dem oberen Teil wesent- 
liche Abweichungen vorhanden sind. Dies 
macht sich daun besonders in den sogenannten 
Lichtern der Aufnahmen bemerkbar, indem 
diese z. B._ in einem Fall flach und ohne Spitz- 
lichter sind, im anderen dagegen eine schöne 
Modulation. aufweisen. 

Arbeitet eine Emulsion im unteren Teile der 
Gradationskurve sehr weich, dann versagt sie 
meist im oberen, und „mulmige“ Negative, welche 
leicht zu Lichthof und Solarisation neigen, sind 
die Folge. Arbeitet eine Emulsion dagegen im 
unteren Teil der Gradationskurve hart, so ist 
der obere Teil dieser meist recht gut. 

In der Emulsionstechnik mischt man daher 
nicht selten zwei verschiedenartige Emulsionen 
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um mit Hilfe beider einer. möglichst guten 
Mittelwert zu erhalten. Je nachdem die eine 
oder andere Emulsionsart dabei vorherrscht, 
desto mehr trägt auch das Endresultat den 
Charakter dieser. 

In der Praxis spielt auch die Schleierfreiheit 
keine unbedeutende Rolle. Allerdings ist es 
falsch, wenn man glaubt, eine gute Platte müsse 
vollkommen schleierfrei arbeiten. Dies ist durch- 
aus nicht der Fall. 

Der Reproduktionsphotograph, welcher Strich- 
zeichnungen aufzunehmen gedenkt, wird und 
muss mit einer möglichst schleierfrei, also ab- 
solut klar arbeitenden Platte rechnen. Der Por- 
trätphotograph dagegen aber würde eine solche 
Platte als höchst ungeeignet bezeichnen, und 
das mit vollem Recht. Er bevorzugt eine 
Emulsion, welche in den Schatten nicht glas- 
klar arbeitet, sondern im Gegenteil einen ge- 
wissen Belag bat, der natürlich auch nicht zu 
stark sein darf. Auch diesbezüglich wird jeder 
Fachmann die Wahl nach seinem Geschmack 
und seiner Arbeitsweise treffen, und man kann 
dabei keineswegs eine feste Norm aufstellen, 
dass: gerade diese. oder jene Plattensorte die 
allein richtige ist. Daraus erklärt es sich auch, 


Fi 


dass z. B. der eine Lichtbildner auf eine Platten- 
sorte schwört, während ein anderer die gleiche 
Sorte vielleicht als nicht besonders bezeichnet. 

Die Schleierfreibeit einer Platte hängt jedoch 
nicht nur von der Emulsion, sondern auch von 
der Art und Zusammensetzung des Entwicklers, 
sowie dessen Temperatur ab. Auch spielt die 
Haltbaıkeit des betreffenden Fabrikates, sowie 
dessen sachgemässe Aufbewahrung eine wichtige 
Rolle. Im allgemeinen kann man sagen, dass 
eine Platte um so haltbarer ist, je weniger emp- 
findlich sie ist. Eine sogenannte ultra-rapide 
Platte verdirbt also schneller als eine rapide; 
orthochromatische und besonders panchromatische 
Platten neigen noch mehr hierzu als gewöhnliche. 
Ausnahmen hiervon bestätigen meist nur die Regel. 

Platten, welche längere Zeit lagern, reifen 
nach, Ihre Empfindlichkeit wird eine etwas 
höhere, ihre Deckkraft eine bessere. Die Schatten- 
partien erhalten dadurch etwas mehr Durch- 
zeichnung. Aus diesem Grunde gibt es Fach- 
leute, welche nicht gern ganz frische Platten 
verarbeiten, sondern sich lieber mit einem 
grösseren Vorrat rechtzeitig eindecken und 
diesen erst dann verbrauchen, wenn er hin- 
reichend abgelagert ist. 


Gewerblieher Mittelstand und Elsueer 


Vortrag, gehalten vom Syndikus des Innungsausschusses Ostwald-Bochum in der Versammlung 
der Photographenzwangsinnung für den Handwerkskammerbezirk Dortmund, am 26. Januar zu Dortmund. 


Dix gewerbliche Mittelstand hat, wenn Steuer- 
fragen zur Besprechung agehen, ein besonderes Interesse 
für die Steuerarten, die für ibn am meisten in Frage 
kommen, nämlich ı. Umsatzsteuer, 2. Reichseinkommen- 
steuer und 3. Gewerbesteuer. Wenn von einer fast 
unerträglichen Steuerbelastung gesprochen wird, so ist 
diese Behauptung kein leeres Gerede, sondern es soll 
im nachstehenden versucht werden, zu beweisen, dass 
die Steuerbelastung des gewerblichen Mittelstandes 
erheblich über das Mass des Zulässigen und Normalen 
hinausgeht. Von der Umsatzsteuer darf vorausgesetzt 
werden, dass die entscheidendsten Gesetzesparagıaphen 
und Bestimmungen bekannt sind. Grundsätzlich zerfällt 
die Umsatzsteuer in zwei Unterabteilungen, in die 
einfache Umsatzsteuer, die nach $ ı des Gesetzes für 
Lieferungen und Leistungen, die jemand innerhalb der 
von ihm selbständig ausgeübten gewerblichen oder 
beruflichen Tätigkeit im Inland gegen Entgelt ausführt, 
für selbstverbrauchte Gegenstände aus dem eigenen 
Betrieb ausserhalb zu gewerblichen oder beruflichen 
Zwecken, sowie unter gewisser Voraussetzung von 


- Versteigerungen eıhoben wird, und in die erhöhte 


Umsatzsteuer, die teils nach $ ı5 auf Luxusgegenstände 
beim Hersteller, teils nach $ 2ı im Kieinhandel 
erhoben wird. Die erstere Steuer betrug bis zum 
I 1!/,%0 und die letztere 15%9. Seit 
längerer Zeit äfiigen sich die gesetzgebenden 
Körperschaften mit der Frage der Umsatzsteuererhöhung. 
Die Umsatzsteuer, die als eine der ausgiebigsten 
indirekten Steuern angesprochen werden kann, die 
erst !/a v. T. betrug, soll weiter erhöht werden, um 
das grosse Loch im Staatssäckel stopfen zu helfen. 


Der Regierungsantrag geht dahin, die Steuer auf 21/9 


ab ı. Januar 1922 zu erhöhen. Die in den Parteien 
und Kommissionen gepflogenen Verhandlungen werden 


{Nachdruck verboten.} 
aber das Ergebnis zeitigen, dass diese Steuer wahr- 
scheinlich mit 20/, ab I. Januar 1922 zur Erhebung 
kommt. Bezüglich der Luxussteuer konnten end- 
gültige Zusicherungen nicht gemacht werden, ins- 
besondere konnte dem Wunsche, diese Steuer vollständig 
fallen zu lassen, aus Gründen der Aussenpolitik nicht 
zugestimmt werden. Wenn auch zugegeben werden 
musste, dass die Kosten der Verwaltung dieser Steuer 
grösser sind als ihre Erträgnisse, gar nicht zu reden 
von den Unsinnigkeiten, die im Gesetze enthalten sind. 
Es#ei nur daran erinnert, dass ein Lichtbild, welches 
an sich nicht luxusstenerpflichtig ist, in demselben 
Augenblick mit samt einem Rahmen der Steuer unter- 
liegt, wenn der Rahmen vom Photographen um dieses 
Bild gemacht wird, dass die Steuer aber nicht erhoben 
werden kann, wenn der Photograph ein Bild und 
Rabmen getrennt verkauft und es dem Verkäufer 
überlässt das Bild in den Rahmen einzufügen. Diese 
an sich unbaltbaren Zustände sollen nun dadurch 
behoben werden, dass die erhöht umsatzsteuerpflichtigen 
Gegenstände in grossen Gruppen neu zusammengestellt 
werden sollen; ob und wann hier aber Erleichterungen 
eintreten werden, steht noch auf einem anderen Blatt. 
Grundsätzlich kann man von dem heutigen Reichs- 
einkommensteuergesetz behaupten, dass es ausser- 
ordentlich sozial aufgebaut ist, weil die schwächeren 
Schultern erheblich geringer belastet werden als die 
stärkeren. Ab ı. Januar I922 ist auch beim Reichs- 
einkommensteuergesetz eine Aenderung eingetreten, 
die dahin zielt, dass dem nnverheirateten Arbeitnehmer 
ein steuerfreies Existenzminimum von 2400 Mk. ein- 
geräumt wurde (früher 1200 Mk.) und die Abgeltung 
nach $ 13 des Einkommensteuergesetzes zulässiger Ab- 
züge, die sogenannten Werbungskosten, mit einem 
a. von 510 Mk. Das heisst mit anderen Worten, 
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es kann ein unverheirateter Arbeitnehmer im Jahre 
7800 Mk. oder monatlich 650 Mk. verdienen, ohne 
Reichseinkommensteuer zu zahlen. Bei Verleirateten 
bleibt für die Ehefrau ebenfalls eine Summe von 
200 Mk. jährlich oder monatlich 200 Mk., sowie für 
jedes Kind jährlich 4320 Mk. oder monatlich 360 Mk. 
steuerfrei. Wie sich diese soziale Seite des Gesetzes 
auswirkt, kann man am besten daran ersehen, - dass 
ein Arbeitnehmer, der eine Frau und zehn Kinder hat, 
wenn er monatlich nicht mehr als 4450 Mk. verdient, 
vollständig steuerfrei bleibt. Noch günstiger wird das 
Bild, wenn die Ehefrau oder gar erwachsene Kinder 
mit verdienen, weil dann die steuerfreie Summe um 
die Summe der Werbungskosten und des steuerfreien 
Existenzminimums, die den einzelnen Verdienern 
zustehen, erhöht wird. Die Steuer wird in der Höhe 
“ von 100%, in der ersten Staffel erhoben, und diese erste 
Staffel ist ab I. Januar 1922 auf 50000 Mk. festgesetzt. 
Für den selbständigen Gewerbetreibenden kommen diese 
Vorteile des Gesetzes selbstverständlich auch zur An- 
wendung, jedoch mit der Massgabe, dass die Werbungs- 
kosten in voller Höhe in Abzug gebracht werden, und 
dass sich das Gesetz erst vom Januar 1923 ab, auf die 
dann erfolgten Veranlagungen, auswirken wird. Bei 
den durch die Finanzämter vor kurzen: ausgelührten 


Veranlagungen zur Reichseinkommensteuer für das 


Jahr ı921 und der endgültigen Festsetzung der 
Steuersumme für das Jahr ı920 sind Härten vor- 
gekommen im rheinisch- westfälischen Bezirke und, wie 
bekanntgeworden ist, auch in den übrigen Bezirken 
des Deutschen Reiches, die unbedingt vermieden werden 
können. Es muss seitens des selbständigen Gewerbes 
gefordert werden, dass ordnungsmässig geführte Bücher 
und Bilanzen anerkannt und der Veranlagung zu- 
grunde gelegt werden. Da, 
Bücher (und es trifft dies in den weitaus meisten Fällen 
beim Klein- und Mittelbetrieb zu) nicht geführt werden, 
muss die glaubwürdige Einkommensteuerberechnung 
der Veranlagung zugrunde gelegt werden. Die Finanz- 
&ämter haben kein Recht, sich olıne weiteres über die Selbst- 
einschätzung hinwegzusetzen und einen zwei- oder drei- 
fach höheren Betrag anzunehmen, der der Besteuerung 
zugrunde gelegt werden soll. Es ist bekanntgeworden, 
dass die Einsprüche, die von den Vertretern des Gewerbes 
in der Finanzkommission gemacht wurden, mit einer 
Handbewegung oder dem Hinweis ihre Erledigung 
landen, die Veranlagten hätten ja die Möglichkeit, 
Einspruch zu erheben und den Rechtsmittelweg zu 
beschreiten. Welche Unsumme von Arbeit und Aerger 
aber in diesem Einspruchsverfahren steckt, ist dabei 
wohl gar nicht berücksichtigt worden. Es ist zu 
empfehlen und zu versuchen, mit den Finanzämtern 
ins Benehmen zu kommen, um sogenannte Verdienst- 
normen festzusetzen, die für die Besteuerung Gültigkeit 
erlangen sollen, in solchen Fällen, in denen infolge 
fehlender Buchführung oder sonstiger Aufzeichnungen 
nichts zu beweisen ist. Wenn solche Vereinbarungen 
mit dem Finanzamt getroffen werden, ist es aber un- 
bedingt notwendig, dass auch zwei oder drei Sach- 
"verständige des Gewerbes seitens des Finanzamtes 
anerkannt werden, die in Streit- und Zweifelsfällen zu 
einer Beurteilung aufgefordert werden können, 

Weit wichtiger für den Gewerbetreibenden als 
Umsatz- und Einkommensteuer, ist die Gewerbesteuer. 
Nachdem die Steuerhoheit bezöglich der Einkommen- 
und Umsatzsteuer auf das Reich übergegangen ist, 
verbleibt den Gemeinden als einzig ertragsreiche Steuer 


die Grund- und Gebäudesteuer und die Gewerbesteuer. 


Gerade der industrielle Westen hat in seinen Städten 
und Gemeinden einen erheblichen Finanzbedarf, und 
die erheblichen Fehlbeträge der Selbstverwaltungskörper 
müssen hier immer wieder aus der Gewerbesteuer ge- 
deckt werden. Mit Recht wird bier die Gewerbesteuer, 
soweit sie dem selbständigen Klein- und Mittelbetriebe 
auferlegt wird, als eine ungerechte Doppelsteuer 'be- 





u a 


‚ die Höhe eines 


wo ordnungsmässige - 


zeichnet, weil auch der Arbeitsertrag, den der Inhaber 
mit eigener Hand erarbeitet, der Besteuerung zugrunde 
gelegt ist. Der Grossindustrielle und der Grosskaufmann 
hat seinen Direktor, Prokuristen oder Geschäftsführer, 
und dessen Gehalt kann er vor Feststellung des 
gewerbesteuerpflichtigen Ertrages in Abzug bringen. 
Der Handwerker und Kleinkaufmann muss aber den 
letzten Pfennig, den er mit seiner Hände Arbeit 


verdient, zur Gewerbesteuer anmelden. Es wird vielfach 


entgegengehalten, dass die Gewerbesteuer eine ab- 
wälzbare Steuer sei; zugegeben, aber diese Behauptung 
trifft nur für die Theorie zu; in Wirklichkeit wird die 
Gewerbesteuer in den weitaus meisten Fällen bei der 
Errechnung des Lieferpreises nicht in Anrechnung 
kommen, oder aber, wenn sie tatsächlich einkalknlieıt 
ist, wird sie mit Pfennigen eingenommen und muss 
am Schluss des Jahres in Tausenden von Mark 
erlegt' werden. Die Forderung des gewerblichen 
Mittelstandes muss dahin gehen, dass auch bei der 
Gewerbesteuer ein steuerfreies Existenzminimum gewährt 
wird in einer Höhe, welches den jeweiligen wirt- 
schaftlichen Verhältnissen entspricht und zum mindesten 
Gesellenlohnes erreicht Ausserdem 
muss aber eine weitestgehende Schonung der Erträgnisse 
in den unteren Stufen gefordert werden. Zur Zeit ist 
diese Stufe auf mindestens s0000o Mk. zu bemessen. 
Nach dem stattfindenden Handelssteuergesetz soll vor 
Aufstellung einer Gewerbesteuerordnung die Berufs 
vertretung des Handwerks und des Handels gefragt 
werden. Man hat dieser gesetzlichen Bestimmung 
vielfach dadurch Genüge geschehen lassen, dass man 
den Handwerkskammern die Gewerbesteuerordnung 
übersandte mit dem Ersuchen, dası Einverstänßhis 
zur Erlassung der Gewerbesteuerordnung auszusprechen. 
Mit einer solchen Handhabung ist dem Gewerbe nicht 
gedient: Es ist unbedingt uotwendig, dass die Hand- 
werkskammern, wie dies bereits im Bezirke der Kammer 
Dortmund geschehen ist, ihr Mitbestimmungsrecht 
übertragen an die in den einzelnen Orten bestehenden 
Innungsausschüsse. Die Geschäftsführungen der 
Innungsausschüsse werden hierdurch in n Stand 
gesetzt, Besprechungen miwden Finanzdezernenten der 
Städte und Gemeinden herbeizuführen und Vorschläge 
zu machen, wie gegebenenfalls Fehilbeträge, die durch 
Gewerbesteuer gedeckt werden sollen, herabgemindert 
werden können. Es sei nur daran erinnert, dass vielfach 
von den Finanzdezernenten der Gemeinden und Städte 
die anteilmässig zustehenden Summen aus dem Reichs- 
einkommensteuergesetz zu niedrig eingesetzt werden. 
Beispielweise wird vielfach behauptet, der Anteil aus 
der Reichseinkommensteuer betrage das Aufkommen 
1919 und Zuschlag 35%. In Wirklichkeit stehen den 
Städten und Gemeinden aber Beträge in Höhe von 
2611.0/5 des tatsächlichen Aufkommens zu; dass der 
Unterschied dieser Summen ein sehr erheblicher ist, 
braucht nicht mehr besonders betont zu werden. Es ist 
auch schou vorgekommen, dass Erträgnisse, die den 
Gemeinden aus der Umsatzsteuer zustehen, vollständig 
im Etat ausser acht gelassen waren. Bei dieser Steuer 
bandelt es sich aber auch um erhebliche Beträge, 
wenn man berücksichtigt, dass die Anteile 5%, des 
Aufkommens betragen und dass ein einziges indnstrielles 
Werk im hiesigen Bezirke im vorigen Jahre bereits 
25 Millionen Mark an Umsatzsteuer zahlte, mithin 
hatte die Kommune die Summe von 1250000 Mk zu 
beanspruchen, in dem Voranschlag waren aber nur 
750000 Mk. insgesamt angesetzt. Kurz gesagt, wenl 
man beurteilen will, ob die zu erhebenden Millionen 
Gewerbesteuer notwendig sind, muss man den Btat 
kennen; ohne dessen genaueste Kenntnis ist es 
möglich, ein Urteil zu fällen. Hieraus ergibt wohl zur 
Genüge, dass die oben erhobene Forderung, 
Handwerkskammern mögen ihre Rechte bei der Mit- 
wirkung und Aufstellung der Gewerbesteuerordnungen 
den örtjchen Organisationen des Handwerks übertragen, 
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berechtigt und notwendig ist. Der Forderung auf 
Gewährung eines steuerfreien Existenzminimums ist 
man an einzelnen Orten nachgekommen, in Neuss ist 
ein steuerfreies Existenzminimum von 24000 Mk., in 
Dortmund von 14500 Mk. festgelegt worden. Wahr- 
scheinlich wird Bochum für das Jahr 1922 auf Antrag 
ebenfalls ein steuerfreies Existenzminimum gewähren. 
Es sei noch besonders darauf hingewiesen, dass Ge- 
werbesteuern, die durch Zuschläge zu den Sätzen der 
preussischen. Gewerbesteuer, die ja bekanntlich nicht 
erhoben wird, zur Erhebung kommen, vielfach eine 
recht rohe Besteuerung darstellen, und dass hier 
Härten am besten beseitigt werden durch die Auf- 
stellung einer eigenen Gewerbesteuerordnung, wie dies 
in den ‘meisten Orten des industriellen Westens der 
Fall ist. Alles in allem kann gesagt werden, dass der 
gewerbliche Mittelstand steuerlich erheblich belastet 
ist, und wenn in seinen Kreisen auch die nötige staats- 
bürgerliche Schulung vorhanden ist, um Verständnis 
dafür zu haben, dass Steuerzahlen eine Notwendigkeit 
für Staat und Gemeinde bedeutet, so muss doch mit 


allen Mitteln versucht werden, zu erzielen, dass da, 
wo Pflichten bestehen, auch die Rechte restlos aus- 
genutzt werden. Gesetzlich erlaubte Steuerersparnisse 
lassen sich aber nur dann erzielen, wenn die Auf- 
zeichnungen und Bücher in Ordnung sind, d.h. mit 
anderen Worten, wenn man in der Lage ist, zu be- 
weisen, dass die Behauptungen und Erklärungen in 
steuerlicher Beziehung stimmen. Wer diesen Beweis 
nicht führen kann, wird geschätzt, und die Ein- 
schätzungen werden immer von der Voraussetzung 
aus erfolgen, dass man nicht das geringste Mass an- 
nimmt, Es kann darum nicht dringend genug emip- 
fohlen und darauf hingewiesen werden, Bücher ein- 
zurichten und nach kaufmännischen Gesichtspunkten 
zu führen. Vielleicht empfiehlt es sich auch, sogenannte 
Steuer- und Buchberatungsstellen bei den Organisationen 
des Handwerkes einzurichten, wie dies vielfach im 
rheinisch - westfälischen Industriebezirk bereits geschehen 
ist. Wer aber dem Rat, Bücher zu führen, nicht folgen 
will, den wird der Schaden klug machen. 


ee 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen- zu Versammlungen müssen möglichst bis Sonnabend hier eintrefien. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: ” 


Heidelberg, 4. VII, Zwangsinnung. 
Hamburg, 4. VII, Photogr. -Innung. 
Hannover, 17. VII, Zwangsinnung. 


Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen.-Verein, E.V., 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 


‘“ Aufgenommen sind: 


Herr Joh. Blume, Egern a. Tegernsee (gemeldet 
durch Herrn Hinterauer 

Herr Philipp Kester, München (gemeldet durch 
Herrn Einsiede)). 

Herren Huber & Spiessl, München (gemeldet 
durch Herrn Möller). 

Herr Jos. Schorer, Landsberg a. L. (gemeldt 
durch Herrn Kuen). 

Herr Ing. Sauerbrey, 
durch Herrn Böhm). 


München (gemeldet 














Das Anzeigengeschäft ist Vertrauenssache, 
dann sind Sie mit dem Erfolg zufrieden. 
allen Fachkreisen bürgt hierfür. 


Photographen- Zwangsinnung 
für den Handwerkskammerbezirk Mann- 
heim. Sitz: Heidelberg. 


Unsere nächste ordentliche Mitgliederversammlung 
findet amı Dienstag, den 4. Juli, nachmittags pünktlich 
3 Uhr, in Heidelberg, Hotel „Nassauer Hof“, Plöck ı, 
Nebenzimmer, Eingang St. Annagasse, statt. 

Verpflichtet zum Erscheinen sind sämtliche Kol- 
legen aus den Kreisen Mannheim, Heidelberg, Wein- 
heim, Schwetzingen, Wiesloch, Sinsheim, Eberbach 
und Mosbach. Fehlen und Zuspätkommen wird nach 
$ 22 der Innungsstatuten bestraft. Anträge sind 
spätestens 3 Tage vorher an den Vorstand schriftlich 
einzureichen. 

Tagesordnung: ı. Eingänge. Bekanntgabe der 
Vorstandswahlen. 2. Feststellung der Anwesenden und 
genaue Aufstellung der Mitgliederliste. Anschliessend: 
Wer soll in die Innung aufgenommen werden? 
3. Statutenbesprechung. Die Innung tritt mit dem 
ı. Juli in Kraft. Rechnungsjahr ı. Januar bis 31. De- 
zember, 4 Central-Verbandsangelegenheiten. Anträge 
für Verbandstagung. 5. Beitragserhebung für ı. Juli 
bis 31. September. 


Der Vorstand. Franz Beer, I. Vorsitzender. 
er 2.2 en 


Photographeninnung Hamburg, 
Einladung. 


Die II. ordentliche Innungsversammlung findet 
anı Dienstag, den 4. Juli, abends 7 Uhr, im Gewerbe- 
hause, Zimmer 68, statt. 


Tagesordnung: ı. Mitteilungen des Vorstandes. 
2. Vorlage des Haushaltplans für das Jahr 1922. 3. An- 
träge des Vorstandes: a) Anschluss der Innung an den 
Central-Verband; b) als Innungsorgan die „Photogr. 
Chronik“ zu wählen; c) Entsendung eines Delegierten 
zur Tagung des C. V., 12.—15. September in München. 
4. Wahl des nach $ 36 der Satzungen zu errichtenden 


Inserieren Sie in der „Chronik“, 
Die Verbreitung der „Chronik“ in 
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Lehrlingsausschusses. Vorgeschlagen sind die Herren: 
C. Kindermann als Vorsitzender, Herm. Albrecht 
und Herm. Ziesemer als Mitglieder. 5. Antrag 
Schallenberg: Der C. V. wird beauftragt, einen ge- 
staffeiten Einheitstarif auszuarbeiten, nach dem Muster 
der früheren Serviceklassen. 6. Antrag Wunderlich: 
Eine gemeinsame wirkungsvolle Reklame in den 
Tageszeitungen dadurch zu ermöglichen, dass 
Kosten durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig und pünkt- 
lich zu erscheinen. Gleichzeitig weise ich auf die Be- 
stimmungen des $ 22 hin. 


Franz Rompel, Obermeister. 
—aBt— 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe in den Stadt- und Landkreisen 
Hannover und Linden. 


Einladung 
zur ausserordentlichen Innungsversammlung 
am Montag, den 17. Juli, abends 8'!/, Uhr, im 
„Bäckeramtshaus®. 


Tagesordnung: Beschlussfassung über Ab- 
änderurg der $$ 12, Abs. 2; 13, Abs. 2; 15, Abs. 2,3 u.4; 
22, Abs. 2 u.3; 30, Abs 2; 40, Abs. 2 u. 3; 49, Abs. 2. 
Die Beschlussfassung erfolgt unabhängig von der An- 
zahl der anwesenden Mitglieder. Unter Hinweis auf 
$ 22 der Satzungen wird um pünktliches Erscheinen 
ersucht. Die Anwesenheitsliste liegt am Eingang zur 
Eintragung aus. 8°), Uhr wird dieselbe geschlossen. 
Wer später erscheint, wird satzungsgemäss in Strafe 
genommen. 


Innungsversammlung. Tagesordnung: I. Ge- 
nehmigung der Niederschrift voriger Sitzung. 2. Pach- 


und Innungsangelegenheiten. 3. Schule, eventuell 
Bewilligung von Geldern. 4. Verschiedenes. 
Der Vorstand. 
P. Frommelt, Obermeister. J. Stäglich, Schriftf. 
rt 


Sächsiseher Photographen-Bund (E. \.). 


Ausserordentliche Hauptversammlung am 14. Juni. 


Die sehr zablreich erschienenen Kollegen, Photo- 
freunde und ihre Damen begrüssend, eröffnet der Vor- 
sitzende Kollege Bähr die Sitzusg um ı10'/, Uhr. Zur 
Ehrong unseres leider zu früh verstorbenen Kollegen 
Sander erheben sich die Anwesenden von ihren Plätzen. 
Der Vorsitzende dankt dem bishesigen Vorsitzenden, 
Herrm Schlegel, wärmstens für die bisher dem Bunde 
geleisteten Dienste. Es wird ein einstimmiger Beschluss 
gefasst, dass nur Kollegen an der Sitzung teilnehmen 
dürfen. Die anwesenden Händler und Vertreter ver- 
lassen den Saal. Allen Anwesenden wird Redefreiheit 
zugesichert. Bei der nachfolgenden Sitzung sollen 
alle anwesenden Kollegen Stimmrecht haben. Kollege 
Bähr gibt nach kurzem Bericht unserem bisherigen 
Vorsitzenden Schlegel das Wort. Dieser dankt dem 


Bunde für das Zusammenarbeiten, welches ibn in der « 


langen Zeit mit uns zusammengeführt hat. Kollege 
Hoffmann gibt einen interessanten Kassenbericht, 
Bestand 5426,82 Mk., Einnahme 12649,30 Mk , Ausgaben 
13128,50 Mk., Minus 479,15 Mk. Als Revisoren werden 
die Herren Herzfeld und Burchardi gewählt und 
übernehmen dieses Amt. Kollege Erfurth berichtet 
über die Krone-Stiftung. Ausgaben sind im letzten 
Jahr nicht vorgekommen. Ferner berichtet er über die 
Bücherei. Punkt3 der Tagung: Umwandlung des 
Bupdes in einen Innungsverband. Kollege Bartel- 
Leipzig gibt Bericht über die von ihm ausgearbeiteten 
Richtlinien zur Umwandlung des Sächsischen Photo- 
graphen- Bundes in einen Innungsverband. Es Ist eine 


die 


sehr fleissige Arbeit von grossem Umfang. Der Vor- 
sitzende dankt Herrn Bartel bestens für seine Arbeit 
und ist der Meinung, dass die Ausarbeitung der 
Satzungen und weiteren Arbeiten einer Kommission 
übergeben werden möchte. Zunächst nimmt Kollege 
Papesch das Wort zu den Ausführungen Bartels. 
Er begrüsst wärmstens die geplante Umwandlung, die 
er schon lange gewünscht habe, zum Besten unseres 
Berufes. Kollege Wagner (Dresden) spricht ebenfalls 
für den Autrag auf Umwandlung des Bundes, Es er- 
folgt eine Abstimmung der Bundesmitglieder. Ein- 
stimmig erfolgt dieselbe für eine Umwandlung, wie 
vorgeschlagen worden ist. 

Name des Verbandes: „Sächsischer Photo- 
graphenbund, eingetragener Verein, Innungs- 
verband.“ Auch dem wird einstimmig zugestimmt. 
Man kommt nun zur Wahl des I. Vorsitzenden. 
Kollege Wagner schlägt Kollegen Papesch- Chemnitz 
als I. Vorsitzenden vor und weist auf die Erfolge hin, 
die er in seiner Innung in Chemnitz errungen hat. 
Vorgeschlagen werden noch Kollege Baum- Dresden, 
Kollege Bartel-Leipzig, Kollege Schlegel- Dresden, 
Kollege Bähr-Dresden. Kollegen Baum, Bähr und 
Schlegel»lehnen die Annahme dieses Amtes strikte ab, 
Hierauf nimmt Kollege Papesch das Wort und stellt 


. als Bedingung für Annahme dieses Amtes von seiner 


Seite, dass er mindestens zwei Drittel der Stimmen hinter 
sich habe. Während des Einsammelns der Stimmrettel 
berichtet Herr Herzfeld über Prüfung der Kassen der 
Herren Hoffmann und Erfurth. Die Kassen sind 
in Ordnung, und wird den Herren Entlastung erteilt 
Das Resultat der Abstimmung ist wie folgt: Kollege 
Papesch- Chemnitz 57 Stimmen, Kollege Bartel- 
Leipzig 13 Stimmen, Kollege Bähr-Dresden 2 Stimmedı. 
Unbeschrieben 2 Zettel. Kollege Papesch nimmt die 
Wahl daukend an, und diese Annahme löst lauten Bei- 
fall aus. ‚Als II. Vorsitzender werden vorgeschlagen: 
Bähr, Bartel, Scheithauer, Wagner, Erfurth. 
Es lehnen ab: Scheithauer, Bartel, Wagner, 
Erfurth. Herr Bartel wird als II. Vorsitzender ge- 
wählt und nimmt das Amt an. Die Wahl des III. Vor- 
sitzenden wird von Herrn Papesch vorgenommen, und 
wird einstimmig Herr Bähr gewählt. Als I. Schrift- 
führer werden vorgeschlagen Kollegen Kühn, Scheit- 
hauer, Hauschild, Seifert, Burchardi. Es 
verzichten Kollegen Kühn, Scheithauer, Burch- 
ardi. Als I. Schriftführer wählt man Herrn Seifert- 
Crimmitschau. Als II. Schriftführer wäblt man den 
Unterzeichneten, der die Wahl annimmt. Zum Kassierer 
wählt man einstimmig Kollegen Emil Hofimanu, 
derselbe nimmt ebenfalls den Posten an. Als Bücherwart 
und Vertreter der Krone-Stiftung wird einstimmig 
Herr Erfurth gewählt, welcher ebenfalls annimmt. 
Als Verbandsbeisitzer eines nicht zu einer Innung ge 
hörigen Kollegen wird Freitag-Meissen gewählt. Zur 
Durchberatung der Satzungen werden vorgeschlagen: 
Kollegen Papesch, Bartel, Bähr, Reisewitz, 
Schlegel, Wagner, Dieselben werden einstimmig ge- 
wählt und nehmen diese Wahl an | 

Dem neugegründeten Verband treten bei: Innung 
Leipzig, Dresden, Chemnitz, Zwickau, Plauen, Zittau. 
Pirna stellt den Beitritt in Aussicht. Als nächster 
Tagungsort wird Leipzig vorgeschlagen. Einstimmig 
wird dieser Vorschlag angenommen und Leipzig gewählt. 
AlsVertreter desSächsischen Bundes zur Central-Verbauds- 
tagung in München wird Kollege Papesch gewählt. 
Kollege Schlegel berichtet über Beitragserhöhung zum 
C. V. seitens unseres Verbandes und beantragt die Er- 
böhung desselben. Kollege Scheithauer wünscht 
eine genügende Erböhung, damit sich nicht schon in 
kurzer Zeit eine weitere Erhöhung nötig mache. 
Diesen Ausführungen tritt Kollege Seifert ebenfalls 
bei und will einen noch höhereu Beitrag haben. Er 
stellt einen Antrag, mindestens eine 20!ache Brhöhyug 
eintreten zu lassen. Kollege Papesch schlägt vor, den 
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Verbandsbeitrag unseres Bundes für das Jahr 1922 auf 
24 Mk. zu erhöhen. Für das nächste Jahr soll der 
Vorsitzende Kollege Papesch das Recht haben, mit dem 
Verbandsbeitrag bis zu so Mk. gehen zu können. Es 
wird demgemäss beschlossen. Kollege Seifert zieht 
seinen Autrag zurück, da, wie vorher angeführt, be- 
schlossen wird. 1!) Uhr geht man zur Mittagstafel. 
Der C.V. des Bendserke weichem wir als Mitglied 
angehören, wünscht höhere Beiträge zu erheben. Herr 
Papesch wird die Angelegenheit weiter verfolgen. Von 
Pirnaer Kollegen wird ein Vergrösserungsschwindel zur 
Kenntnis der Anwesenden gebracht. Die Mitteilung 
über Abgabe von Trockenplattengläsern von seiten eines 
Kollegen ruft eine rege Debatte hervor. Kollege 
Schlegel gibt bekannt, dass bei ihm ein grosser 
Posten alter Platten, Papier usw., vom Va’er Krohne 
herrührend und dem Bunde gehörig, lagern. Er teilt 
mit, dass die Sachen bei ihm liegenbleiben können, 
eventuell auch zu verwerten seien. Der Vorsitzende 
dankt den Meissner Kollegen, welche uns die Arbeit 
vor der Tagung in liebenswürdiger Weise mit tragen 
halfen, aufs wärmste. Ebenso dankter allen Ausstellern, 
besonders Herrn Fiedler-Dresden. Zum Schluss bält 
uns noch Kollege Ranft- Berlin, welcher uns allen be- 
kannt ist, einen Vortrag mit Lichtbildern, betitelt „Wege 
und Ziele der Bildnisphotographie“. Dem Vortrag wird 


mit regem Interesse gefolgt und von allen Seiten ge- 


dankt. Ausgestellt haben: Kollege Fiedler-Dresden 
eine sehr schöne zahlreiche Kollektion moderner Arbeiten, 
weiche allgemein grosses Interesse erregt; weiter: 


Mimosa -Dresden, Kraft & Steudel- Dresden, Christoph 


& Scharfenberg- Dresden, Unger & Hoffmann - Dresden, 
Erichson- Dresden, Leonar-Wansbek, Harbers Leipzig, 
Schseuffelen-Heilbroun, Agfa-Berlin. Die Ausstellung 


G&indet reges Interesse. 


Um 5 Uhr erfolgt der Schluss der sehr zahlreich 
besuchten Sitzung. 


Bähr. Werner. Hoffmann. Schlegel. 


> 


Photographen-Bund Kempten 1. A. 
(Zwangsinnung) für das bayerische 
Allgäu und Südsehwraben. 


Wie vorauszusehen war, wurde die letzte ausser- 
ordentliche Versammlung sehr schlecht besucht. Auch 
von den Antragstellern war merkwürdigerweise niemand 
erschienen oder entschuldigt. Von acht abgegebenen 
Summen war eine dafür, sieben dagegen. Der An- 
trag des Kollegen Lindau -Stadi wurde also über- 
wiegend abgelehnt, und können weitere Schritte be- 
treffa einer diesbezügl. Abänderung deg Statuts nicht 
unternommen werden. Der zweite Antrag, dahinlautend, 
dass künftighin nur durch das Innungsorgan (nicht 
auch noch per Drucksache wie bisher) zu den Ver- 
sammlungen eingeladen werden soll, wurde einstimmig 
angenommen. Die Einladungen, sowie sämt- 
liche die Inunung betreffenden Bekannt- 
machungen werden also in der Zukunft nur 
noch durch die „Chronik“ erfolgen, es sei 
hierauf nochmals ganz besonders hingewiesen. Im 
letzten Bericht ist irrtümlich angeführt, dass der er- 
höbte Jahresbeitrag erst am ı. Juli statt x. Januar er- 
hoben wird, auch darauf sei hingewiesen, Derselbe 
beträgt nun ab 1. Januar 75 Mk. pro Jahr. Rück- 
ständige Beiträge werden nicht mehr durch Nach- 
nahme erhoben, sondern der Aufsichtsbehörde zur amt- 
lichen Einuhebung überwiesen. Die nächste Herbst- 
versammlung findet voraussichtlich Mitte oder Ende 
September statt, anlässlich derselben finden auch Ge- 
hilfenprüfungen statt. Die Anmeldungen hierzu wollen 
dementsprechend rechtzeitig erfolgen. 


Kempten i. A., den 6. Juni ı9aa2. 
Die Vorstandschaft. I. A: Immermann, Obermeister. 


Photographen-Bund Freiburg 1.B., 
Zwangsinnung. 


Bericht über die Innungsversammlung am 24. April. 

:1. Nach Eröffnung der Veısammlung- verlas der 
Schriftführer den Bericht letzter Sitzung und teilte die 
Eingänge mit. Sodann wurden die vom z. April ab 
gültigen Vergütungssätze für Lehrlinge mitgeteilt. 
Diese sind: Im ersten Lehrjahr 60 Mk., im zweiten 
Lehrjahr ı00.Mk., im dritten Lehrjahr ı50 Mk. monat- 
lich. 2. Der Antrag auf Aenderung der für den Anıts- 
bezirk Freiburg geltenden Sonntagsrube für fünfSommier- 
monate auf 3 Monate (Juni— August) fand Unter- 
stützung. Die Innungsversammlung beschloss, durch 
Eingabe an das Bezirksamt die Ausdehnung der Sonn- 
tagsruhe für 3 Monate zu erwirken. 3 Den Verbält- 
nissen entsprechend sollten die Mindestpreise für Por- 
trät eine Erhöhung erfahren.. Die Abstimmung ergab 
(mit Wirkung vom 26. April) auf die Liste vom ı5. No- 
vember 1921 (s. „Chronik“ 1922, Nr. 4) einen Aufschlag 
von 100 0), Die Preise für Spezialitäten sollen durch 
eine Kommission neu festgelegt werden. 4. Der an- 
gekündigte Vortrag des Herrn Dr. Leibbrandt musste 
ausfallen. 

Die vom Vorstand festgesetzten Mindestpreise für 
Schulbilder (Volks- und Mittelschule und höhere Lehr- 
anstalten bis Oberprima) sind bei Format 13X 18 20 Mk., 
IOoXı15 ı5 Mk., Postkarten 6 Mk. 

Als Ausweis für die Schulbehörden gelten die 


Saar a eerrir 
Th. Ruf, I. Vorsitzender. E. Prinz, I. Schriftführer. 
ie 
Genossenschaft 


der Photographen für die nördliehen Ge- 
riehtsbexirke des Reiehenberger Handels- 
kammersprengels in Reiehenberg. 


Verhandlungsschrift über die Sektionsversammlung im 
Mai in Reichenberg. 

Nach Begrüssung geht der Vorsitzende zur Tages- 
ordnung über. Bekanntgabe der Verhandlungsschrift 
der letzten Sektionsversammlung. Hierauf verliest der 
Genossenschaftsrorsteher ein Schreiben der Sektions- 
leitung und gibt hierzu die notwendigen Aufklärungen. 
Zur Heimatlichen Bilderschau in Komotau fordert 
der Vorsitzende und Genossenschaftsvorsteher zur regsten 
Beteiligung auf. Herr Kollege Hakel erstattet über 
die Lehrlingsprüfung als Prüfungskommissar eingehen- 
den Bericht. Chemievortrag des Professors Dr. Nonner. 

Heır Kollege Krüger referiert über diesen Punkt 
und gibt die Bedingungen bekannt, unter welchen 
diese Vorträge stattfinden sollen. Es wird der ein- 
mütige Beschluss gefasst, diese Vorträge zur Durch- 
führung zu bringen, vorausgesetzt, dass sich die nötige 
Anzahl Teilnehmer findet. Zu diesem Zwecke soll an 
alle Sektionsmitglieder ein aufklärendes Schreiben ge- 
richtet werden. Die Zustimmungserklärungen werden 
der nächsten Versammlung vorgelegt und von der An- 
zahl derselben die Abhaltung der Vorträge abhängig 
gemacht. Es steht auch den Mitgliedern anderer 
Sektionen frei, sich an diesen Vorträgen zu beteiligen. 

Freie Anträge: Herr Kollege Krüger regt die 
Anbringung eines Fragekästens vor dem Versammlungs- 
lokal an. Es steht jedem Kollegen frei, in diesem seine 
Anliegen, welche auch fachlicher Natur sein können, 
niederzulegen. Namensunterfertigung ist nicht not- 
wendig. Die Sektionsleitung sammelt die abgegebenen 
Fragen, bearbeitet diese und erteilt in der nächsten 
Versammlung Antwort. Dieser Antrag wird einstimmig 
angenommen. Der Vortrag des Kollegen Krüger 
über „Bromöldruck® wird bis zur nächsten Sitzung 
verschoben. Mit Dankesworten schloss der Vorsitzeride 
die Sitzung und fordert eine regere Beteiligung. 

Jösef Hiebel, Sektionsleiter, 
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Spreehsaal. | 


Für die unter „Sprochsaal® abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Preisbildung. 


Seit Jahr und Tag quälen sich alle Kollegen, 
Obermeister, Innungen usw. mit der Preisfrage herum. 
In jedem Bezirk 'sind die Preise verschieden, und 


zwar so grundverschieden, dass man als Fachmann | 


es sich kaum erklären kann, woher nun diese grossen 
Unterschiede kommen. Die Photomaterialien kosten 
doch in ganz Deutschland dasselbe, die Lebens- 
bedärfnisse sind doch auch in allen Gegenden ziemlich 
um das gleiche gestiegen, nur nicht die Preise der 
Photographen. Einsichtige Kollegen haben nun schon 
seit langem eingesehen, dass man nur durch Einigkeit 
zum Ziele gelangen kann. Selbstverständlich soll einer 
Sden Gleichmacherei hier nicht das Wort geredet 
‘werden. Grossstadtverhältniese kann ich als Photograph 
einer mittleren Provinzstadt ohne industriellen Einschlag 
nicht genügend beurteilen, jedoch möchte ich meine 
Ansichten und Erfahrungen an dieser Stelle kurz 
besprechen. Seit Jahren besitzen wir hier eine Photo- 
graphenzwangsinnung, welche sich über vier Kreise 
erstreckt. Gesetzlich verbindliche Preise lassen sich 
auf Grund des $ ıoog der Gewerbeordnung nicht fest- 
legen, und haben wir am hiesigen Platze ausser der 
Zwangsinnung eine Photographenvereinigung gegründet. 
Von der Erkenntnis ausgehend, dass die Leistungen, 
Geschäftsunkosten usw. nicht über einen Leisten zu 
schlagen sind, haben wir sogenannte Richtpreise 
(Mindestpreise) festgelegt. Kaum war eine Liste ge- 
druckt, traten höhere Materialpreise ein, die Lebens- 
verhältnisse verteuerten sich, kurz die Liste hatte eine 
kurze Lebensdauer. Auf meinen Vorschlag haben wir 
in unserer Vereinigung nun beschlossen, nachstehende 
Friedens-Richtpreistabelle anfertigen zu lassen. 
Diese Friedens- Richtpreise waren in hiesiger Gegend im 
allgemeinen üblich, (Siehe nebenstehende Tabellen.) 


Das Wesentlichste ist nun der letzte Satz. Jeder 
Photograph kann jetzt auf Grund seiner Leistungen 
und Ansprüche an das Leben sich seinen Preis selbst 
einstellen. Kommen noch weitere Teuerungen, so wird 
durch Ueberkleben statt des ı5- bis 20fachen der 20- 
bis 25fache Preis gefordert und so fort, je wie die 
Verhältnisse sich gestalten. Der grosse Vorteil dieser 
Liste ist nun der: Die Kunden sehen eine gedruckte 
Liste mit eigenhändiger Unterschrift sämtlicher am 
Platze wohnenden Kollegen. Nach aussen hin ein 
einheitliches Zusammenarbeiten. Viele Kunden sind 


3. B. über die heutigen Preise der Photographen über-- 


haupt nicht im Bilde Fragt der Kunde z. B. nach 
einem Dutzend Kabinettbilder auf grossem Karton, 
und man sagt ihm, dieses kostet 450—600 Mk., 50 
bekommt mancher einen gelinden Schreck. Wir legen 
nun allen Kunden unsere gedruckten Listen vor und 
erklären in höflichster Weise kurz folgendes: Ein 
Dutzend Kabinettbilder auf grossem Karton kostete im 
Frieden 30 Mk. Die allgemeine Teuerung zwingt uns, 
einen ı5- bis 2ofachen Aufschlag auf die Friedens- 
preise zu nehmen. Es ist meines Wissens noch nicht 
vorgekommen, dass dies ein Kunde nicht begriffen 
oder eingesehen hätte Auf diese Weise sehen die 
Kunden tatsächlich ein, dasa die Photographie hente 
was Preissteigerung betrifft) noch sehr preiswert zu 
aben ist Es ist ja auch wohl fast gar nicht möglich, 
in irgendeiner Brauche Preise anzutreffen, welche 
unter einer ı5- bis aofachen Erhöhung gegen Friedens- 
zeit bleiben. 

Wesentlich bei dieser Liste ist, dass dieselbe von 
allen am Platze wohnenden Photographen eigenhändig 
unterschrieben und Öffentlich innerhalb des Geschäfts 
aufgehängt wird. Gleichzeitig sehen die Kunden, dass 
die Preise der Photographen sich ungefähr in derselben 
Preisgrenze bewegen. 


X. : 


Friedens-Richtpreise der Photographen- 
vereinigung der Kreise Paderborn, Büren, Warburg 
und Höxter. E 

Beschluss vom ı. Mai Ygn2. 


— 


ı RE f en 
Stück tück” 
Mk. 


| 3 6 
Stück | Stück | Stück 
Mk. Mk. Mk. 





























Passbilder . .| — 2, — 

Visit . . ...|| 2,50 = 4 5 

Kabinett, klein | 5—| 19,—| ISs— 2,50 

Kabinett, gross — | 13,.— 1 y— 

18X24 cm . 19,— | 18— | 9, — 4 

24X30 „ 15— | 25— | 4 | 6a—| 5— 
Vereinsgruppen. 

ı8X\24 cm . . | 19,— | 165— | 25,— | 36,— | 3,— 

24X30 „ - - | 15—| 23, —| 35,— | 48, — 4 

Postkarten. 
Schwarz . . . | —_ | _ Ss—| 7,50 0,50 
Braun . I — —_ 5,50 ae 0,75 


„ Karten und mehr pro Stück 0,40 Mk. 
Bei mehreren Aufnahmen wird jede gebrauchte Platte 
" berechnet. 
Bei Postkarten werden keine Proben geliefert. — 
Mindestabnahme 6 Stück. 


Vergrösserungen nach Original- Negativ. 













13X18 
18X 24 


Die vorstehenden Preise erhöhen sich der 
heutigen Zeit entsprechend um das ı5- bis 
20 fache. 


Unsere Erfahrungen mit der Friedens- Richtpreis- 
tabelle sind gute, es bleiben einem manche Unan- 
nehmlichkeiten erspart und die Kundschaft zahlt gern 
diesen ehrlichen Preis dem betreffenden Photographen. 


Herm. Köppelmann. 


Ueber Reklame des Photographen und Heran- 
ziehung neuer Kundschaft. 


Die fortschreitende wirtschaftliche Not wirkt be- 
sonders krass bei den Photographen. Es kommt 
immer mehr darauf an, die zurückgehende Anzahl an 
Aufnabmen durch Neubelebung und Auregung zu 
stabilisieren, um das Geschäft noch existenzfähig zu 
machen. Mehr denn je müssen die Kollegen Wert auf 
Reklame legen, und es ist wohl ziemlich ausgeschlossen, 
grössere Inseratenreklame bei der immensen Steigerung 


‚im Druckereigewerbe den Tageszeitungen noch auf- 


Also müssen wir weit mehr unsere 
Fr Dep und verhältnismässig billige Reklamemög- 
lichkeit ausnützen. Dies sind unsere Schaukästen. 
Sie sind leider noch immer so arg vernachlässigt! 
Wenn man die Strassen beobachtend durchwaudert, 


‘ 


geben zu können. 











= 


‚selben dachte. 
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muss man so oft den Kopf schütteln über des, was 
man dem Pablikum monatelang resp. auch gar jahre- 
lang in einem Kasten anbietet. Wie viele Gewerbe 
beneiden uns noch unsere Möglichkeit, so glinstig dem 
Publikum #Basere Produkte zu offerieren. Also mehr 
Wert auf die Kästen zu legen, ist das eine Gebot; das 
andere und grössere jedoch ist Qualitätsarbeit. Wie 
kenn man nun die Phlegmatiker aufrütteln, um mit 
wenigen Mitteln Auffallendes zu leisten? Betrachten 
wir doch :nur einmal eingehend leistungsfähige Firmen. 
Worin besteht das Auffallen des in trotzdem dezenter 
Art gezeigten Einheitlichkeit eines Fensters, 
das ist alles. Gegenfrage: wie sieht es bei uns aus? Ein 
18% 24 braun, ein paar Gruppen Visit, Kabinett, schwarz, 
Gaslicht usw., alles durcheinander. Versuchen wir es 
doch einmal erst. Am zweckmässigsten erscheint ein 
Kasten nur z. B. mit gleich grossen Formaten, dieselbe 
Tönung, derselbe Karton, jedes Bild unter einer ab- 
gewaschenen 18X24 cm - Platte sauber und yleich- 
mässig eingefasst.e Dazu ein kleines Firmenschild. 
Tönung von Bild und Karton im Tone heller oder 
dunkler als das glatte, unaufdringliche Schaukasten- 
papier. Das Publikum stutzt bei einer so plötzlichen 
Veränderung des Photographen, und darin liegt der 
erste Reklameerfoig. Schreiber dieses hat in der Praxis 
auch so angefangen. Es gibt eine ganz grosse Lauf- 
publikumgemeinde, welche stets darauf wartet, neue 
Gesichter resp. Bilder zu sehen. Ein anderer Kasten 
bekommt nur Interieur- oder Aussenaufnghmen; stets 
möglichst gleichmässig in Kraft und Farbe, steis ge- 
rahmt unter Glas mit Papierstreifen, billig, nicht viel 
Zeit raubend, wirkungsvoll, da jedes Bild mit richtigem 
Abschluss ganz anders anspricht. So mancher der 
Mitmenschen kommt dann doch, durch die veränderte 
Auslage hin angeregt, zum Photographieren. Auch 
darf man getrost, wie es diverse Innungen schon 
gemacht haben, gleichmässige Plakate bringen mit 
der Erklärung an das Publikum, dass eine Photo- 
graphie, entgegen anderen Luxus- und Gebrauchs- 
gegenständen, noch immer billig zu liefern ist. So 
etwas wirkt aufklärend auf das Publikum. Ausserdem 
soll ein Photograph auch einmal etwas Neues bringen, 
z.B. opfere er einmal ein Dutzend Platten und ver- 
suche er sich in Landschaften, einzelnen Motiven, die 
es Mberall gibt, bringe davon einmal einen Kasten voll. 
Das Publikum kauft zwar selten einmal eine Land- 
schaft, zugegeben, aber es sieht sich gern diese Aus- 
lagen an, merkt sich ganz selbstverständlich, dass hier 
ein Photograph wohnt, und eines Tages kommt es 
doch einmal, da es sich die Firma eingeprägt hat. 
Unbedingt ein Reklameerfolg, In diesem Sinne lässt 
sich in richtiger Erkenntnis viel Neues bringen. Das 
Publikum lässt sich jetzt weit weniger photographieren, 
dass ist richtig, aber durch dauernde Ausnützung oder 
Verbesserung unserer Schaukästen macht man es doch 
verlockend. für die Passanten, und sie kommt eher 
einmal wieder. Molsberger. 


Nochmals Bildton bei Schwefeltonung. 


In der „Photogr. Chronik“ vom 29.'April gab ich 
einem Kollegen bezüglich Brauntonung einzelne Hin- 
weise Daraufhin wurde ich mit Zusendungen aus 
allen Gegenden Deutschlands überhäuft. Jede Post 
brachte Berge Briefe, und fir selbst wurde ganz 
schwach,. wenn ich bloss an die Beantwortung der- 
Einzelue Kollegen schickten mir die 
ganzen Behlresultate der letzten Jahre, aus denen ich 
dann alle möglichen und unmöglichen Schlüsse ziehen 
und Ratschläge und weitere Winke geben sollte. Mir 
scheint, dass manche Kollegen zu hohe Anforderungen 
an den braunen Ton und viel zu niedrige Anforde- 
sungen an das zu tonende schwarze Bild stellen. Das 
‚zu tonende schwarze Bild muss saft- und kraftvoll 


‚sein, mit schweren kräftigen Tiefen und klaren Lichtern. 


Woher soll denn der sattbraune, prächtig warme Ton 
kommen, wenn das schwarze Bild ohne schwere Tiefen 
ist? Gute Rezepte helfen viel, machen .es aber nicht 
allein. Von der Briefflut, liebe „Chronik", habe ich 
mich ganz leidlich erholt und bin so ziemlich wieder 
der Alte. Unkosten babe ich keinen Pfennig gehabt, 
da einzelne Kollegen (besten Dank) ihren Briefen bis 
zu 20 Mk. beischlossen. Dass eine verhältnismässig 
kleine Mitteilung eine solche Beachtung fand, stellt 
der „Chronik“ In bezug auf „Gelesenwerden“ ein 
recht schmeichelhaftes Zeugnis aus. AufZusendungen 
aus dem Leserkreis in dieser Sache reagiere ich nicht 
mehr. „Gut Licht!" K. Gastreich jun. 


m 22 u 


Personalien. 


Das 25jährige Jubiläum als Leiter der Firma 
Otto Perutz, Tiockenplattenfabrik, München, 
G. m. b. H,, beging in diesen Tagen Herr Direktor 
Franz Mey erhofer in voller Rüstigkeit und geistiger 
Frische inmitten seines Wirkungskreises.. Welch be- 
deutenden Aufschwung die Firma Perutz unter seiner 
umsichtigen und zielbewussten Leitung genommen und 
welch hervorragenden Anteil sie an der Gesamtent- 
wicklung der photographischen Industrie in diesem 
Zeitraum gehabt hat, ist in der Fachpresse schon eft 
ausdrücklich gewürdigt worden. Eine kleine würdige 
Feier vereinigte amı 14. Juni die Mitarbeiter, Angestellten 
und Arbeiter der Firma Perutz um den allseits ver- 


ehrten Jubilar. 
— ° 


Aus Industrie und Handel. 


Bromöldruckkurse. Der Photographische Ver- 
ein zu Berlin veranstaltet für seine Mitglieder einen 
Unterrichtskursus im Bromöl- und Umdruckverfahren, 
zu welchem als Lehrer der auf diesem Gebiete 
weitesten Kreisen bekannte Spezialist Herm. Ebel, 
Berlin-Steglitz, gewonnen ist. Sehr zu begrüssen i 
es, dass auch auswärtigen Kollegen Gelegenheit 
gegeben ist, sich an diesen Kursen zu beteiligen, zumal 
Bromöl- und Hanudpressendrucke (Umdrucke) jetzt 
bereits überall von einem kunstverständigen Publikum 
verlangt werden. Wir verweisen auf das Inserat in 
heutiger Nummer und können die Teilnahme am 
Kursus jedem vorwärtsstrebendem Lichtbildner nur 
empfehlen, denn hier ist Gewähr geboten, dass al 
Teilnehmer auf seine Kosten kommt. 


Die Byk-Guldenwerke, Berlin, versenden ihren 
neuen Katalog über Photo - Papiere. Zu den alt- 
bekannten Sorten sind folgende Papierarten neu.hin- 
zugetreten: „Byk-Bromölpapiere.“ Diese sind be- 
sonders für den Bromöldruck geeignet und zeichnen 
sich durch besonders grosse Bleich- und Quellfähigkeit 
aus. „Byk-Negativpapiere‘ werden auf dünnem, 
sehr gleichmässigem Rohpapier hergestellt und tragen 
eine hochempfindliche, ausserordentlich silberreiche 
Bromsilberschicht. Sie eignen sich als Plattenersatz und 
zu Negativvergrösserungen. für den Pigment- Gummi- 
und Bromöldruck. Gate ist ein ausgesprochenes 
braun entwickelndes” Gaslichtpapier, das sich in der 
Fachwelt gut eingeführt hat. Es lässt sich gut in 
allen bekannten Bädern toneg. „Telos" ist ein Por. 
trät - Schnelldruckpapier von der” Empfindlichkeit des 
gewöhnlichen Bromsilberpapieres. Es vereinigt dessen 
Vorzlige mit denen der Gaslichtpapiere. Bei seiner 
Benutzung spart der Fachmann daher Zeit und Geld, 
Es ist ausserordentlich anpassungsfähig. Insbesondere 
eignet es sich zu künstlerischen Vergrösserungen. Der 
Entwicklungstonturm ist je nach der Belichtung braun- 
schwarz oder reinschwarz. Seine Tonfähigkeit ist gut. 
„Bromo-Byk" zeichnet sich durch grosse Brillanz aus. 


+ 
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Die lästigen Druckschleier erscheinen bei ihm unter 
keinen Umständen. „Skiobrom” ist das gegebene 
Papier für künstlerische, leicht zu tonende Vergrösse- 
rungen. „Telo-Byk“ ist ein reinschwarz entwickeln- 
des Gaslichtpapier, das für den Amateur und die Haus- 
arbeit der Händler in Frage kommt. Zum Schluss 
seien noch die Auskopierpapiere „Bykoidin“, das selbst- 
tonende „Bykoton“ und das „Bykarist“ erwähnt. H. 


Edelfabrikate. Frische Trockenplatten zu Mätz- 
preisen ohne Aufschlag? Gibt es denn etwas Derartiges? 
Gewiss, und wer sich überzeugen will, der lasse sich 
die Preisliste kommen von Bremaphot Bremen. Diese 
Firma liefert nech heute zu alten Preisen ihre ganz 
vorzüglichen Plattenmarken. Nur äusserste Kalkulation, 
geringster Verdienstanteil, Ausnutzung aller wirtschaft- 
lichen Vorteile ermöglichen den billigen Preis. Die 
Qualität ist erstklassig, die Zahl der Anerkennungen 
wächst täglich, in den letzten ı2 Monaten rühmen fast 
300 Anerkennungen in Poesie und Prosa die Vorzüge 

er „Deutschen Saat-Platte“, „Brebical-Platte" und „Bre- 
bico - Platte“. Die Deutsche Saat zeichnet sich aus 
durch ganz aussergewöhnlich hohe Empfindlichkeit, 
sie ist das Ideal des Porträtphotographen für Moment- 
aufnahmen im Atelier, für Kunstlichtaufnahmen, für 
Kinderaufnahmen. Dem Landschafter und Illustrations- 
"photographen ermöglicht sie die allerschnellsten Sport- 
und Stimmungsaufnahmen unter erschwerten Verhält- 
nissen. Dabei 
Modulation, vollkommene Klarheit in den gedecktesten 
Partien und reiche Detailzeichnung in harmonischer 
“ Abstufung. Brebical ist für normale Anforderungen 
im Ateliergebrauch in der helleren Jahreszeit mit Vor- 
teil zu verwenden, auch ein vorzügliches Material für 
alle Freilichtaufnahmen. Brebico ist die Normal- 
platte für alle Aussenaufnahmen, für Reproduktionen 
usw. In den Badtorten hat diese billige und doch 
ausgezeichnete Platte sich viele Freunde erworben 
durch ihre unbedingte Zuverlässigkeit. 

Der Hauptkatalog der Bremaphot steht jedem 
Interessenten kostenlos zur Verfügung. Die Firma 
liefert als Spezialität alle Photo- Chemikalien in grösster 
Reinheit. Um die jetzt gültigen Preise zu erfahren 
und mit den Spezialitäten der Firma bekanntzu- 
werden, sollte jeder sich die Liste kommen lassen. 


Der Krone-Einsteller für photographische 
Apparate. Der photographischen Welt hat es noch 
immer an einem Hilfsmittel gefehlt, weiches die Ein- 
stellung des Bildes ohne Benutzung der Mattscheibe 
und ohne jede Schätzung der Entfernung ermöglicht. 
Es wird daher allen Ausübenden der edlen Lichtbild- 
kunst eine erfreuliche Kunde sein, dass in dem Krone- 
„Einsteller endlich ein Hilfsinstrument gefunden ist, 
welches die Benutzung der Mattscheibe des Apparates 
entbehrlich macht und ermöglicht, jede Aufnahme mit 
Sicherheit schaıf einzustellen. Dass dies bei den 
heutigen Platten- und Filmpreisen nicht ohne Be- 
deutung ist, bedarf keines besonderen Hinweises. Der 
Krone - Einsteller ist seinem Erfinder, dem schon 
durch seinen verstorbenen Vater, Altmeister Krone in 
Dresden, bekannten und als Lichtbildner seit einigen 
Jahren in die Erscheinung zretenden Baurat Krone in 
Wien patentiert. Er besteht im allgemeinen aus einem 
eine Hilfskamera bildenden optischen System, welches 
einen Bildausschnitt auf einer Mattscheibe zeigt, wo es 
durch die Einstellbewegung des Apparates scharf ein- 
gestellt wird. Einstellerbild und Mattscheibenbild des 
Apparates erhalten stets übereinstimmende Schärfe 

Der Einsteller kann im allgemeinen an jedem 
Apparat Verwendung finden, jeder Brennweite an- 
gepasst und auch nachträglich angebracht werden. Er 
ist ein Präzisionsinstrument und bietet bei einfachster 
Handhabung überraschende Aufnahmebereitschaft. Er 
ist .der längst erstrebte: Ersatz für die schwerfällige 
Spiegelreflexkamera und besonders uneütbehrlich für 
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Filmkameras, welche keine Mattscheibe besitzen. Bei 
der grossen Nachfrage und demi allseitigen Interesse, 
welches dieser langerstrebten Erfindung entgegen- 
gebracht wird, haben sich verschiedene grössere 
Kamerafabrikanten um das Ausführungsrecut beworben, 
und es ist erstaunlich, in wie vielerlei Ausführungs- 
formen der Krone- Einsteller den verschiedenen 
Apparattypen angepasst werden kann. Durch die Er- 
folge, die dieser Einsteller auch im Auslande gefunden 
hat, zeigt sich, wie sehr er geeignet ist, dem längst ge- 
hegten Bedürfnis nach einer derartigen Einstellvor- 
richtung zu entsprechen. Der Vertrieb des Krone- 
Einstellers erfolgt durch die „Velophot“ - Erzeugung 
und Vertrieb photographischer Neuheiten, G.m.b.H, 
‘Wien I., Concordiaplatz 4. 


Wetterns Hintergruadnegative. Der in den 
bekannten Feilner-Folien zum. Ausdruck gebrachte 
Gedanke, in eine Aufnahme mit glattem dunklen 
Grund eine beliebige - Zeichnung einzukopieren, hat 
nunmehr in den nenen Wettern- Hintergrundnegativen 
eine Ergänzung erfahren. Diese Negative, auf Ab- 
ziehfilm oder Bayer-Plattenfort aufgenommen, stellen 
Aufnahmen nach der Natur dar, bei denen ein be- 
stimmtes Feld zum’ Einkopieren der Figuren aus- 
gespart ist. Die uns vorliegenden Muster zeigen so- 
wohl Innen- wie Aussenaufnahmen. Der Gedanke 
hat jedenfalls etwas für sich, da es sich hierbei ermög- 
lichen lässt, eine Figur in eine beliebig gewählte Um- 
gebudg zu setzen. Unter der Voraussetzung, dass das 
Anpassen der Uebergänge von Figuren- und Um- 
gebungsnegativ so vorgenommen wird, dass sich keine 
störende Begrenzung zeigt, könnte leicht der Eindruck 
gewonnen werden, als wäre die Aufnahme tatsächlich 
an dieser oder jener Stelle im Freien oder in einem 
Zimmer oder sonstigen Raum erfolgt. Der passenden 
Beleuchtung müsste natürlich Rechnung getragen 
werden. Ob diese Neuerung in der Praxis Erfolg 
haben wird, dürfte lediglich davon abhängen, dass es 
dem Erfinder gelingt, Negative herauszubringen, die 
in Zeichnung, Massenverteilung, Bildvorwurf usw. so 
entsprechend sind, dass sie als bildmässig wirkende 
Raumfällung anerkannt werden können. Den weiteren 
Ausbau der Hintergrundnegative nach dieser Richtung 
möchten wir als recht wünschenswert bezeichnen. Sp. 

Die 
haben für Bremen und Umgegend neuerdiugs eine 
Niederlage errichtet und die Firma Norddeutsche 
Photo- und Kinotechnische Gesellschaft m. b. 
H., Bremen, Molkenstrasse 6, mit ihrer Vertretung 
und Lagerhaltung beauftragt. Es bestehen nunmehr 
Niederlagen vorgenannter Firma, außer am obigen Platz, 
in Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Frank- 
furt a. M., Hannover, Leipzig und München. H. 


„DieVerarbeitung photographischer 
Papiere” nennt sich ein von Herrn O. Siebert heraus- 
gegebenes Handbuch. Das Buch stellt für den Fach- 
betrieb einen zuverlässigen Ratgeber dar. Der Haupt- 
wert ist auf gründliche Schilderung der Verarbeitungs- 
weise der Kunstlichtpapiere gelegt Trotzdem das Hand- 
buch von der Firma Farbenfabriken vorm. F. Bayer- 
Leverkusen, in den Handel gebracht wird, dient es 
keineswegs zu einseitigen Propagandazwecken, sondern 
umfasst alles, was für jedes Kunstlichtpapier ohne Unter- 
schied der Herkunft von Bedeutung ist. Alles baut sich 
auf der Praxis auf. Ueber die Ursachen vieler Fehl- 
erscheinungen werden genaue Aufklärungen gegeben. 
Das Kapitel über die Auswahl des richtigen Papiers wird 
durch eine Tafel, wie sie bisher in dieser Art noch isn 
keinem Buch gebracht wurde, in vorbildlicher Weise 
unterstützt. Besondere Aufmerksamkeit verdienen die 
Abschnitte „Brauntonentwicklung“, die alle bisherigen 
Erfahrungen zusammenfassen. Das Buch, des zum 
Preise von nur ı5S Mk. in den Handel gebracht wird, 
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wird sich schnell in alle rationell arbeitenden Ateliers 
einführen und mit dazu beitragen, ein wirtschaftliches 
‚Arbeiten zu ermöglichen. H. 


Die ‚Firma H. Traut- München, Brienner Strasse 56, 
ist in eine G. m. b. H. umgewandelt worden. Gesell- 
schafter und Geschäftsführer sind die Herren Heinrich 
Traut, Photograph, und Viktor Hölscher, Kaufmann, 
‘beide in München. u 


Unter dem Namen „Bona*® - Kopierapparat 
bringt die in Fachkreisen allbekannte Firma Alb. Glock 
& Cie.- Karlsruhe i. B. seit läugerer Zeit einen äußerst 
praktischen Kopierapparat für Gaslicht- und Bromsilber- 
papiere in den Handel. Die Apparate, die in zwei 
Grössen hergestellt werden (Grösse I bis zu 13:18 cm, 
Grösse II bis zu 18:24 cm), sind sehr solid und zweck- 
mässig zum Anschluss an die elektrische Lichtleitung ge- 
baut, und ist das Arbeiten mit denselben ungemein ein- 
fsch, sicher und schnell. Durch Schliessen des Deckels 
schaltet sich das weisse Licht ein, während gleichzeitig 
das gelbe (oder rote) ausgeschaltet wird, wodurch Strom 
gespart wird, was bei den heutigen Strompreisen immer- 
bin in Betracht kommt. Zu dem Apparat I werden je 
eine Einlage 12: 16,5 und 13: 18 geliefert, zu Grösse II 
je ein Stück 18:24, 13:18 und 12: 16,5 (auf Wunsch 
auch 10: ı5 oder 9: 12), Die Apparate kommen fertig 
zum Gebrauch, einschliesslich Lampen und Anschluse- 


litze mit Stecker, zum Verkauf, so dass diese Sachen 


nicht extra zur Berechnung kommen. Wie uns die 
Firma Alb. Glock & Cie. mitteilt, ist gerade eine neue 
‚Serie aus der Fabrikation gekommen, und stellt sich der 
Preis der Apparate, solange hiervon Vorrat, für die 
Grösse I komplett auf 950 Mk., Grösse II komplett auf 
ııoo Mk. Bei Bestellung ist die Spannung in Volt an- 
zugeben. Da bei der Geldentwertung die Preise stets 
steigen, können wir in eigenem Interesse zu baldiger 
Bestellung raten. Zu jeder weiteren Auskunft ist die 
Firma Glock & Cie. gerne bereit. 


Rietzschel-Leitbuch. Ein neues Leitbuch für 
Photokameras und Photooptik gibt die bekannte Mün- 
chener Firma A. Hoch. Rietzschel soeben heraus. Die 
Zusammenstellung des in Taschenformat gehaltenen 
Bächleins ist nicht in der üblich gewordenen Form toter 
Preisblätter, sondern nach ganz neuen Richtlinien vor- 
genommen und kann deshalb als überaus glücklich be- 
zeichnet werden. Wie das Wort Leitbuch schon zum 
Ausdruck bringt, soll mit der Liste dem Photographen 
ein kleiner, sachlicher Führer für die Auswahl eines 
Apparates an die Hand gegeben werden. Der laufende 
Text ist mit kleinen Artikeln besetzt, die in knapper, 
aber übersichtlicher Form über jene Fachausdrücke 
Auskunft geben, die bei dem Erwerb einer Kamera von 
besonderem Interesse sind. So leitet ein kleines Vor- 
wort zu dem Artikel: „Die Wahl des Photoapparates" 
über, in welchem Modell, Optik, Verschluss, Nummer 
und zu wählende Grösse kurz besprochen sind. In 
übersichflicher Anordnung folgen daun Beschreibungen 
der' bekannten Clack- und Tip-Apparate, von Zeit zu 
Zeit wiederum unterbrochen von kleinen interessanten 
Leitartikeln mit den Ueberschriften: 
grapbie“, „Doppelter Bodenauszug“, „Fernobjektiv und 
Gelbfilter“. Einige Aufnahmen erfreuen das Auge und 
zeigen gleichzeitig die verschiedenen Anwendungs- 
möglichkeiten des Apparates. 

Die Liste enthält an Neukonstruktionen eine Roll- 
ilmserie Taschen-Clack, die auch für entsprechende 
Platten verwendet werden kann; weiterhin den Spezial- 
'Cack, ein Sondermodell golidester Art für lange Brenn- 
weiten und lichtstarke Optik. 

Die bekannte Tip-Serie, Apparate für Platten und 
Filmpack aller Formate, in einfacher, aber doch noch 
recht eleganter Ausführung zu mässigen Preisen, er- 
fuhren wesentliche Verbesserungen in der Ausführung. 
Ein hochwertiges Sondermodell ist Ist die Universal-Stereo- 


a 


„Stereophoto-. 


Kamera Kosmo-Clack, dessen vielseitige Anwendun 
arten unübertroffen sind. Zu erwähnen sind noch 
bewährten Modelle Miniatur-Clack, Reform-Clack, Heli- 
Clack quer und der quadratische Multi-Clack. Am 
Schluss der Liste ist eine Uebersicht über die zum Ein- 
bau in die Rietzschel-Kameras zur Verwendung 
kommende Rietzschel-Optik gegeben. 


Der Zukunftsentwickler. VonDipl.-Ing. Henze. 
Nicht lange mehr werden die Photographen, Fachleute 
wie Amateure, nach der alten langsam arbeitenden 
Entwicklungsmethode arbeiten, sonden nach der 
sogenannten Schnelleutwicklungsmethode. Der Vorteil 
dieser Methode gegenüber der überall üblichen Ent- 
wicklung und auch gegenüber der Standentwicklung 
besteht nicht nur, wie schon der Name sagt, darin, 
dass man über ein Dutzend Platten innerhalb 
ıo Minuten, also sehr schnell entwickeln hann, sondern 
auch noch in vielen andern guten Eigenschaften. Als 
erste tritt die enorme Entwicklerersparnis hervor. Bs 
wird keine Entwicklerlösung mehr fortgegossen, sondern 
nur soviel verbraucht, als die Gelatine in sich aufsaugt. 
Der Entwickler ist auch in gebrauchtem Zustande 
praktisch unbegrenzt haltbar. Der Entwickler wird 
nicht abgestimmt; bei harten und weichen Platten- 
sorten, bei Ueber- und Unterbelichtung — immer 
bleibt der Entwickler derselbe. Die ne 


“erfolgt auf andere Weise. Als besondere Eigensch 


ist noch hervorzuheben, dass der Entwickler zuerst die 
Schatten gleich kräftig hervorruft, allmählich die Lichter, 
schliesslich bei zu langer Entwicklungsdauer den 
Lichthof, der demnach also vermieden werden kann. 
Der Entwickler härtet die Schicht stark, so dass sie 
mit einem Handtuch abgetrocknet und die Platte am 
Ofen getrocknet werden kann, was für eilige Aufnahmen 
nicht zu unterschätzen ist. Die erzielten Negative 
eignen sich ganz besonders für Abzüge auf den mit 
Recht neuerdings bevorzugten sogenannten Gaslicht- 
papieren. Es gibt keine klecksigen weissen Kleider, 
sondern weisse Spitzenkleider sind feinstens aus- 
gezeichnet Wohl mit keinem andern Entwickler kann 
bei Unterbelichtung soviel herausgeholt werden. 

Für den Fachmann hat dieser Entwickler ine 
besondere den Vorzug der Schnelligkeit. Er braucht 
nur wenige Minuten in der Dunkelkammer zuzubringen, 
um eine Menge vorzüglich modulierter Negative 
fabriziert zu haben. Der Fachmaun kann die Ent- 
wicklerlösung auch einfach immer in der Schale stelien 
lassen, bis sie auf den letzten Tropfen verbraucht ist. 

Nach kurzer Einarbeitung und nachdem man das 
Prinzip der Sache erfasst hat, ist es keine Kunst nmiehr, 
stets vorzügliche Negative zu erhalten. 


Die Schulpflege, Organ des Preussischen Rektoren- 
Vereins, schreibt unter: „Was können wir fürunsere 
Invaliden tun?“ Alle Deutschen bewegt anhaltend 
die Frage: Was können wir tun, um allen, die ver- 
stämmelt oder kränklich aus dem Krieg heimkehrtem, 
ein von Sorgen ums äussere Fortkommen freies Dasein 
zu sichern? Bei der Suche nach einer solchen Arbeit 
kam mir der Gedanke, der Betrieb eines Panoramas 
könnte diesen Anforderungen entsprechen, ich selbst 
leite schon seit mehreren Jahren das hiesige Schul- 
panorama, eine Filiale der rühmlichst bekannten 
Berliner Zentrale der Kaiser - Panoramen — Gründer 
und Besitzer: Kgl. Preuss. Kommissionsrat A. Fuhr- 
mann — und meine Erfahrungen dabei bestärken 
mich noch in meinem Glauben. 

Der Betrieb eines solchen Panoramas ist so einfach 
und leicht, dass selbst Frauen da und dort als Leite- 
rinnen tätig sind. Es könnten deshalb auch unsere 
Kriegerwitwen als solche in Betracht kommen. Die 
Kaiser-Panoramen sind fernerhin ein Lehrmittel für 
den Unterricht in der Erdkunde, das von keinem 
anderen an Bedeutung erreicht wird. Und. diese findet 
auch immer mehr Würdigung. Einzelne Städte, wie: 
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Heilbronn, Lippstadt,. Tachau, haben solche für ihre 
Schuljugend erworben, zahlreiche andere, wie Karls 
ruhe, Gotha, Salzburg usw., gewähren den Besitzern 
eine sehr erhebliche Unterstützung, um ihrer Jugend 
einen unentgeltlichen oder fast unentgeltlichen Eintritt 
zu sichern. Und das dürfte wohl überall so werden, 
wenn der Betrieb in die sachkundige Hand gelegt 
würde. Für den Invaliden aber wäre es ein erheben- 
des Bewusstsein, durch seine Tätigkeit, die Darbietung 
künstlerisch vollendeter Bilderreihen, welche das Aller- 
schönste und Interessanteste aus allen Ländern, vor 
allem aber aus dem deutschen Vaterlande erhalten, 
den Unterricht zu unterstützen, wie auch der Erziehung 
zur Heimat- und Vaterlandsliebe und zur Freude am 
Schönen zu dienen, und mitzukämpfen gegen den 
Schund, der sich besonders in den Kinos breit macht. 
Und dazu träte noch der dauernde Verkehr mit der 
lebenslustigen und lebenssprühenden Jugend, der für 
jeden zu einem Jungbrunnen werden müsste. 

‘“ Die Erfahrung lehrt, dass der Betrieb eines 
Panoramas selbst in kleineren Städten sehr einträglich 
werden kann. Zur Erwerbung aber sind grosse Mittel 
nicht erforderlich. Ich wäre dankhar, wenn die vor- 
stehenden Anregungen von anderer Seite weiter be- 
leuchtet würden. Freudenberger. 


Firma Erichson-Dresden, Inhaber Rader- 
macher & Thoss. Nach einem während des Druckes 
eingelaufenen Schreiben der obigen Firma ändern sich 
die im Anzeigenteil genannten Preise für die rühmlich 
bekannte Saphirplatte folgendermassen: g:ı2 cm 85 Mk., 
20:15 cm 123 Mk., 12:165 cm 130 Mk., 13:18 cm 
249 Mk., 18:24 cm 275 Mk., 24:30 cm 525 Mk., 
30:40 cm 925 Mk. Der Preis für 4 Dutzend 12: 16,5 cm 
beträgt einschliesslich Porto und Verpackung nur 


545 Mk. H. 


. Kleine Mitteilungen. 

— Lehrlingswesen und Tarifvertrag. Die 
Handwerkskammer von Oberbayern versendet an alle 
ewerblichen Verbände im oberbayerischen Kammer- 
Bezirk folgendes Rundschreiben: Regelung des Lehr- 
lingswesens im Handwerk durch Tarifvertrag ist gesetz- 
lich unzulässig. Die Handwerkskammer hat stets die 
Regelung des handwerklichen Lehrverbältnisses in 
Tarifverträgen und die Einbeziehung von Angelegen- 
heiten des Lehrlingswesens in die Tarifinstanzen des 
Arbeitsvertragsrechts als gesetzlich unzulässig abgelehnt. 
Dieser Standpunkt wird nunmehr durch ein soeben 
bekanntgewordenes letztinstanzliches Urteil des Land- 
gerichts Frankfurt a. M. vom 7. April 1922 bestätigt. 
Im einzelnen werden aus der Urteilsbegründung 
folgende Rechtssätze hervorgehoben: ı. Die Fest- 
setzung der an Handwerkslehrlinge zu zahlenden Ver- 
gütungssätze kann durch Tarifvertrag nicht rechts- 
‚wirksam erfolgen. Die Verordnung über Tarifverträge 
vom 23. Dezember 1918 kann auf Lehrverträge im 
Handwerk nicht angewendet werden. Der Reichs- 
arbeitsminister ist also auch rechtlich nicht befugt, 
Tarifverträge, soweit sie sich auf das Lehrlingsewesen 
im Handwerk beziehen, für allgemein verbindlich zu 
erklären. 2. Der Lehrvertrag ist nicht Arbeitsvertrag, 
sondern Ausbildungs- und Erziehungsvertrag. Die an 
Handwerkslehrlinge zu zahlende Vergütung hat nicht 
den Chärakter einer Gegenleistung für geleistete pro- 
duktive Arbeit, sondern den Charakter eines Erziehungs- 
beitrags. 9. Die Regelung der an Handwerkslehrlinge 
zu gewährenden geldwerten Leistungen ist der Hand- 
werkskammer, Innung und dem Gesellenausschuss als 
‚den berufenen Vertretern des Handwerks überlassen 
und anderen Instanzen entrückt. 4. Minderjährige 
Lehrlinge werden durch ihre Zugehörigkeit zu einem 
Gewerkschattsverbande, der einen Tarifvertrag ab- 


geschlossen hat, nicht verpflichtet, den Lehrvertrag in 


5. Der Reichsarbeitaminister ist zur Entscheidung d 
Frage, ob eine tarifliche Regelung des Lehrvertrag 
nach der Verordnung vom 23. November 1918 möglich 
ist, nicht berufen. Diese Entscheidung erfolgt n 
durch die Gerichte. 

Die Handwerkskammer München fügt dem n 
weiter hinzu, dass demnach auch die Schlichtung. 
ausschüsse für Streitigkeiten aus dem Lehrverhäl 
nicht zuständig sind. Daher können auch etwa er.‘ 
gangene Schiedssprüche hierüber nicht für verbindlich, 
erklärt werden. Die $$ 28 mit 22 Lis 27 der Verord. 
nung vom 12. Februar 1920 über die Einstellung und: 
Entlassung von Arbeitern usw. finden auf das Lehr. 
lingswesen keine Anwendung. In diesem Zusammen 
hange möchte die Handwerkskammer nicht unter: 
lassen, die gewerblichen Verbände erneut mit Nach 
druck auf die Notwendigkeit einer zeitgemässen Ge 
staltung der an Handwerkslehrlinge zu gewährenden 
Erziehungsbeihilfen hinzuweisen. 
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Fragekasten. | 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch brieflich 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
ANgSSENCHUEn Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erlahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedrucktes: 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. | 


Schwärzen von Steckblenden und des Inneren des 
Rohrstutzens. 


Frage 94. Herr P. in Luxemburg. Wie schwärze 
ich Steckblenden und das Innere des Rohrstutzeus 
des Objektives? 

Antwort su Frage 94. Man erhitzt die Blende 
über einer Flamme und taucht sie dann in eine Lösung 
von 5g Kupfer und !/, g Silber in 100 ccm Salpeter- 
säure. Man erwärmt dann ohne vorheriges Abwaschen 
die Blende nochmals über der Flamme, bis sie völlig 
schwarz ist. Zum Schluss reibt man mit Oel ab. — 
Zum Schwärzen von Messingteilen bedient man sich 
einer gesättigten Lösung von Kupfer in Salpetersäure. 
Man taucht die metallisch rein geschliffenen Gegen- 
stände ein, brennt sie über Kohlefeuer oder im Blau- 
brenner ab und reibt mit einem Lappen nach. Der 
Vorgang wird mehrmals wiederholt, worauf mit Baumöl 
übergerieben wird. Am zweckmässigsten übertragen 
Sie das Schwärzen des Rohrstutzens der Lieferungs 
fabrik. — Eine weitere Möglichkeit, Eisen und Stahl 
zu schwärzen, ist: Man taucht die gut gereinigten 
Gegenstände in eine Lösung vom 5o ccm Wasser, 6 com 
Salzsäure, 5 ccm Alkohol, ı g Kupferchlorid, 2 8 
Sublimat, trocknet sie und legt sie !/, Stunde in 
siedendes Wasser. Das Verfahren kann wiederholt 

H. 


werden. 
Ankündigungssteuer. 


Fyage 95. Herr J.in H. Ich erhielt eine Ver- 
anlagung zur Anklindigungssteuer für meinen Sehat- 
kasten, welcher sich nicht am Hause meines Ateliers, 
sondern in einer anderen Strasse befindet. Um Bel 
treibung zu vermeiden, habe ich die verlangten 120 Mk- 
bezahlt, inzwischen aber Einspruch erhoben. Nach 
meinem Dalürhalten liegt doch bierein Rechtsiritum vor. 

Antwort su Frage 95. Eine genaue Beantwortug 
der Anfrage ist nur möglich, wenn die Steuerorduwg 
über eine Aukündigungssteuer im Bezirke der Gemeinde 
N. eingesandt wird. Hat diese Steuerordnung die 
Genehmigusg der vorgesetzten Behörde gefunden, #9 
dürfte gegen die Veranlagung, wenn dabei gegen dir 
einzelnen Paragraphen nicht verstossen wurde, nicht 
zu machen sein. 22 


Für Tezt wand Anzeigentell verantwortlich: Mans Zaepernick in Halle a. 5. Mühlweg, 
Druck und Vering von Wilhelm Kuapp ia Hale a. as > 


B Alle. 
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Neue Anschlüsse: Die Photographen-Zwangsinnung Sitz Danzig hat die „Photographische 


Chronik“ als Innungsorgan gewählt. 


Notspende für notleidende alte Photographen: Herr W.L.-Soest 50 Mk. 


summe: 1050 Mk. Wer ist der Nächste? 


Aus der Werkstatt des Photographen. 


Total- 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Einiges aus der Praxis des Bromöldruck- 
verfahrens. 


Wenn jemand zum ersten Male vom Brom- 
öldruck etwas sieht, hört oder liest, so glaubt 
er fast immer, dass dies etwas für ihn Uner- 
reichbares sei, und dass ausser einer längeren 
Erfahrung auch eine ganze Portion Glück dazu 
gehöre, einen guten Bromöldruck herzustellen. 
Und doch ist kaum ein Verfahren geeigneter, 
um mit der grössten Sicherheit gute Erfolge zu 
erzielen, als gerade das Bromöldruckverfahren. 
Alle anderen bekannten photographischen Druck- 
verfahren, soweit sie in der bildmässigen Photo- 
graphie Anwendung finden, erfordern mehr Um- 
stände und sind von viel mehr Zufälligkeiten 
abhängig, und keines von diesen lässt mit ab- 
soluter Sicherheit das gewollte Resultat ent- 
stehen. 

Zufälligkeiten gibt es aber beim Bromöldruck- 
verfahren im eigentlichen Sinne nicht, das Ver- 
fahren ist heute so weit durchgearbeitet, dass 
wenn wirklich einmal Störungen eintreten 
sollten, der erfahrene Praktiker sofort die Ur- 
sachen feststellen und demnach für Abhilfe 
sorgen kann. Ein Laborieren wie früher ist 
heute nicht mehr nötig, und ich glaube sagen 
zu können, dass, wer sich ernstlich mit dem Ver- 


fahren beschäftigt und nach Anleitung eines 
wirklichen Praktikers dessen Methoden befolgt, 
mit Sicherheit stets zufriedenstellende Resultate 
erzielt werden. 


Ich sage absichtlich „nach den Methoden 
eines Praktikers“, denn wenn es auch schliess- 
lich jedermann möglich ist, selbst seine Er- 
fahrungen zu sammeln, so vergeht damit doch 
sebr viel kostbare Zeit, die ja heutzutage 
mindestens so teuer ist wie alles andere, ganz 
abgesehen davon, dass soundso viel Material 
dabei geopfert werden muss, wenn man selbst 
diese „Erfahrungen “ sammeln will. Und gar 
mancher schon hat die Flinte ins Korn, resp. 
den Pinsel in die Ecke geworfen, weil trotz 
anscheinend genauer Befolgung aller Lehrbücher 
die Geschichte nicht klappen wollte. Es gibt 
beim Bromöldruck eben so manche Kleinigkeiten, 
die beachtet werden wollen, andernfalls sie die 
ganze Arbeit verderben können. Es mag daran 
liegen, dass das Verfahren noch zu neu ist, 
wenn sich in Deutschland bis vor einigen 
Jahren so verhältnismässig wenig ernsthaft 
Arbeitende damit beschäftigten, aber es ist auch 
Tatsache, dass es gar nicht so einfach ist, an 
Hand der vorhandenen Lehrbücher in kurzer 
Zeit sich genügende Erfahrungen anzueignen, 
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um die vorber erwähnten sicheren Resultate zu 
erzielen. Viel schneller gelangt man zum Ziele, 
wenn man sich die einzelnen Handhabungen 
durch einen geübten Bromöldrucker zeigen 
lässt, und eine einzige Stunde Zusehens 
beim richtigen „Eintupfen“ erspaıt nicht nur 
dem Anfänger, sondern auch manchem Fort- 
geschrittenen oft viel unnötige Arbeit und Aerger. 

Dass zu guter Arbeit auch allerbestes Material 
und Werkzeug erforderlich ist, ist eigentlich 
selbstverständlich, aber gerade darin wird viel 
gesündigt. So gab es z. B. in Deutschland bis 
vor kurzem, meines Wissens, kein wirklich ge- 
eignetes Bromsilberpapier, und das von sonst 
erstklassigen Fabriken angebotene „Bromöl- 
druckpapier“ arbeitete das eine Mal „annehm- 
bar“, im wahren Sinne des Wortes, dann aber 
wieder so unzuverlässig, dass man es nicht 
wagen durfte, ein grösseres (QJuantum zu be- 
stellen, weil das „Bromöldruckpapier“ genau 
so gut oder schlecht arbeitete wie das gewöhn- 
liche Bromsilberpapier derselben Firma. Ich 
glaube daraus schliessen zu dürfen, dass einzig 
und allein das Etikett ein anderes war, der In- 
halt war stets derselbe, mochten die Verbraucher 
nur sehen, wie sie mit dem Zeug fertig wurden! 
Und erst in letzter Zeit haben sich, auf meine 
Veranlassung hin, die „Byk- Guldenwerke“, 
Berlin NW 7, bereit gefunden, ein Bromsilber- 
papier zu fabrizieren, das mit vollem Recht 
Anspruch erbeben darf auf die Bezeichnung 
„Spezial- Bromölpapier“. Dasselbe besitzt 
alle guten Eigenschaften, die erforderlich sind, 
um mit Sicherbeit gute Bromöldrucke zu be- 
kommen, und es ist zu erwarten, dass hier 
auch die Qualität gleichbleibend sein wird. 
Jedenfalls habe ich bis heute kein anderes 
gleich gutes, und vor allem auch gleichmässiges 
Fabrikat kennengelernt als dies „Byk-Spezial- 
bromölpapier“. 

Wenn ich bestes Material verlangte, so ge- 
hört dazu auch nicht minder ein guter, brauch- 
barer Pinsel und ferner gute Farben. Der 
Pinsel soll nicht schräg „geschnitten“, sondern 
das Haar muss bei der Fabrikation der Pinsel 
zu einer ebenen Fläche „geklopft“ werden. 
Geschnittene Pinselbaare geben ein für die 
meisten Fälle viel zu grobes Korn und sind 
für einen Anfänger überhaupt nicht zu emp- 
feblen. Ob die Arbeitsfläche schräg, in Reh- 


fussform, oder gerade ist, das ist meines Er- 


achtens ganz gleich, ich arbeite mit beiden 
gleich gut. Nur darf man bei den Pinseln 
nicht sparen wollen und mit zu kleinen Dingern 
anfangen, dann geht die Arbeit zu langsam von 
statten, und mancher hät dabei schon die Lust 
verloren. Für Drucke von 13:18 bis 24:30 cm 
sollte man sich gleich zu Anfang 2—3 Pinsel 
mit Arbeitsflächen von 35—5o mm anschaffen. 
Als Farben werden gute Kupferdruckfarben und 


mit bestem Erfolge auch solche für Licht- und 
Steindruck gebraucht. Manche Firmen, die 
speziell Bromöldruckartikel führen, wie Oskar 
Bohr-Dresden, bringen die Farben gleich in 
harter und weicher Konsistenz in den Handel. 
Ich ziehe aber stets vor, barte Farben zu kaufen 
und diese dann nach Bedarf zu verdünnen, 
wozu ich als vorzüglich geeignet das „Siwa- 
Bindemittel“ ebengenannter Firma empfehlen 
kann. Die Bohrschen Farben habe ich in 
letzter Zeit sebr oft benutzt, und zwar mit 
gutem Erfolge; nur die Zinntuben selbst dürften 
ein wenig fester sein, aber ich glaube, es genügt 
nur dieser Hinweis, wie ja die Firma Oskar 
Bohr stets in anerkennenswerter Weise allen 
Anregungen und Wünschen aus den Kreisen 
der Bromöldrucker entgegenkommt. 

Den viel empfoblenen und von mancher 
Seite als allein seligmachenden Amidol-Ent- 
wickler habe ich seit langer Zeit nicht mehr 
in Benutzung. Denn erstens war er mir stets 
zuwenig abstimmbar, und dann färbte er die 
Finger und besonders die Nägel stets sehr un- 
angenebm braun. Seit Jahren verwende ich 
nun, mit in jeder Weise besserem Erfolge, 
einen Metol-Hydrochinonentwickler in drei ge- 
trennten Lösungen, mit welchem ich den Brom- 
silberdruck schon nach meinen Wünschen kräftig 
oder zart entwickeln kann. Denn auf jeden 
Fall muss als Vorbedingung zu leichter Ein- 
färbung ein klares Bromsilberbild, das zwar 
kräftig, bei dem aber in den Schatten immer 
noch die Details deutlich erkennbar sind, ver- 
langt werden! Dass die Beurteilung der Kraft 
eines Bromsilberbildes während der Entwicklung 
bei hellrotem Licht in der Durchsicht zu ge- 
schehen hat, scheinen manche Fachleute noch 
nicht zu wissen. Ich musste es jedenfalls kürz- 
lich bei einem sonst vorzüglich arbeitenden 
Freunde und Kollegen in Sachsen feststellen, 
dass man in seinem Betrieb in jeder Weise 
Bescheid wusste, nur nicht mit der Entwicklung 
von Bromsilberbildern. 

Der gebleichte Druck kann, wenn es sein 
muss, längere Zeit, ja selbst jahrelang auf- 
bewahrt werden, bevor er eingefärbt wird. Das 
Einfäirben, oder wie man besser sagt „Ein- 
tupfen“, lernt man, wie ich schon erwähnte, 
am schnellsten, wenn man einem geübten 
Praktiker einmal eine Zeitlang zusehen kann. 
Der in Wasser von etwa 8—ı2°C während 
10o—ı5 Minuten eingeweichte Druck wird nach 
dieser Zeit auf die gleiche Zeit in ein Wasser- 
bad von etwa 38—30° C gebracht (bei Byk- 
Bromölpapier,. Danach kann dann sofort mit 
dem Einfärben begonnen werden. Als Unter- 
lage dient eine alte Spiegelglasscheibe in ge- 
nügender Grösse. Zwischenlegen, wie vielfach 
empfohlen wird, von feuchtem Fliesspapier 
oder Leinentüchern u. dgl. halte ich für über- 


\ 
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flüssig, weil dadurch sehr leicht nur Wasser in 
den Pinsel kommt, die geringe Menge Feuchtig- 
keit aber, die durch den Papierfilz zum Relief 
durchdringt und dieses länger feucht halten soll, 
ist praktisch fast gleich Null. Da ist es schon 
besser, den Druck lieber nochmals ins Wasser 
zu bringen auf 2—3 Minuten, abzutrocknen 
und danach noch einmal mit dem Pinsel zu 
übergehen und so das Bild dann endgültig 
fertigzustellen. An dem trocknen Bilde lassen 
sich dann noch manche Veränderungen mit 
Pinsel und Farbe, Radiergummi und endlich 
mit der Radierfeder vornehmen, falls man dies 
für nötig halt. 

Wer sich ernsthaft mit dem Bromöldruck- 
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verfabren beschäftigt, der wird, sobald er den 
Prozess einigermassen beherrscht, fast immer 
zumUmdruck, dem „Handpressendruckverfabren“, 
übergeben, denn dieser, als Kombinationsdruck 
angewandt, lässt Ausdrucksmöglichkeiten zu, die 
den höchsten Anforderungen der bildmässigen 
Photographie gerecht werden! Darüber dann 
in einem späteren Artikel. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Wir verweisen bei 
dieser Gelegenheit auf die Unterrichtskurse, die Herr 
Ebel, einer der erfolgreichsten Bromöldrucker Deutsch- 
lands, in den nächsten Tagen auf Veranlassung der 
“Berliner Zwangsinnung abhält, und können die Teil- 
nahme an diesen grundlegenden Unterrichtsstunden 
auf das wärmste empfehlen.) 


er —— 


An die deutschen Photographen des tseheeho-slowakisehen Staatesl 


Anläßlich der deutschen Gewerbeschau in 
Komotau findet dortselbst am ı. August.d. J. 
in den städtischen Parksälen der erste Reichs- 
verbandstag der deutschen Photographben im 
tschecho-slovakischen Staate statt. 


Diese große Berufstagung soll uns Gelegen- 
heit geben, über die wirtschaftlichen und organi- 
satorischen Fragen unseres Standes Aufschluß zu 
erhalten und unsere Fachorganisation zu einem 
mächtigen Bollwerk gegenüber den wirtschaft- 
lichen drückenden Lasten erstehen zu lassen. 
Wir wollen durch diese Veranstaltung in erster 
Linie den über alles stehenden Organisations- 
gedanken an sich stärken und ausbauen, um so 
gegen alle Bedrückungen unseres Standes ge- 
wappnet zu sein. 

Die von deutschem Geiste zeugende Ge- 
werbeschau in Komotau wird uns auch Gelegen- 
heit bieten, von der Schaffenskraft deutschen 


Gewerbefleißes, Anregung und Ansporn auch für 
unseren Beruf wachzurufen. Ebenso wird die 
schön gelegene Stadt Komotau ihren Gästen in 
bezug auf Unterbringung und Unterhaltung die 
beste Vorsorge treffen. 

Wir hoffen, daß jeder deutsche en: 
unbedingt diesen Tag in Komotau anwesend ist, 
um damit zu dokumentieren, daß auch die 
deutschen Photographen sich um eine Fahne 
scharen können und bereit sind, mitzuhelfen an 
dem Aufbau unserer Organisation. 

Die Tagesordnung, die eine Fülle inter- 
essanter Vorträge und Beschlüsse aufweist, wird 
rechtzeitig in der „Chronik“ bekanntgegeben 
werden. Wegen eventueller Uebernachtung wolle 
man sich rechtzeitig an den Kollegen Herrn 
W. Smoll, Komotau, Kantstraße 2, wenden. 


Marienbad. im Juni 1922. 
Ernst Eckert, Verbandsobmann. 


—— er 


Sächsischer Photographen-Bund, E. VY., Innungsverband Saehsen. 


An alle Kollegen und Kolleginnen des 
Freistaates Sachsen. 

Der ı. Juni 1922 wird ein Markstein sein in 

der'Geschichte der sächsischen Photographen. In 

der alten, ehrwürdigen Domstadt Meissen waren 


die sächsischen Photographen einig, sich zu- 


sammenzuschliessen zu einem Verbande, der 
alle Berufsausübende des Freistaates Sachsen in 
sich aufnimmt. Die bereits bestehenden sechs 
Innungen und der Sächsische Photographen- 
Bund haben sich zusammengeschlossen, um ge- 
meinsam zu arbeiten zur Hebung der Standes- 
ehre, zur Wahrung der berechtigten Interessen 
unseres Kunstbandwerkes, zum Schutze gegen 
Schleuderer und Parasiten, zur wirtschaftlichen 
Erstarkung der Berufsausübenden. An die Spitze 
des Verbandes haben die Kollegen Männer ge- 
stellt, die durch die harte Schule unseres be- 


drängten Handwerkes gegangen sind, die selbst 
noch das Handwerk ausüben, also am eigenen 
Leibe die Not in unserem Gewerbe kennenge- 
lernt baben und noch selbst empfinden. Diese 
Kollegen sind bereit, mit aller Kraft einzutreten, 
wo es gilt, uns und unser Kunsthandwerk wieder 
zu Ehren zu bringen. Viel, viel Arbeit wird 
entstehen, wollen wir unser Programm restlos 
durchführen, aber gern und freudig wollen wir 


‚arbeiten in der Zuversicht, volles Verständnis 


bei unseren Mitgliedern zu finden. 


Die Einigkeit soll nicht nur auf dem Papier 
stehen. Jeder Kollege, jede Kollegin wird bier- 
durch aufgefordert, mit zu raten, mit zu taten. 
Alle Kollegen, die noch zu keiner Innung, 
Verein oder Konvention gehören, bitten wir, 
dem unterzeichneten I. Vorsitzenden Mitteilung 
zu geben, gern ist er bereit, selbst Hand an- 
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zulegen, um die Kollegen zu einen, um die 
Wege zu ebnen, wo verschiedene Ansichten 
einer Einigung bis jetzt im Wege standen. 
Denn’ einig wollen und müssen wir sein, wollen 
wir der Zukunft vertrauend entgegensehen. 
Nicht eines einzelnen wegen die Hände in den 
Schoss legen und mit Missgunst auf den Kol- 
legen sehen, ihn gar als Konkurrenten an- 


sprechen. „Sebet in dem Kollegen erst den 
Menschen, ehe ihr ihn als Konkurrenten be- 
trachtet.“ 


Nur so kann und muss es uns gelingen, in 
unserer engeren Heimat, 
erträgliche Zustände zu schaffen. Etwa 800 Be- 
rufsausübende umfasst unser Sachsen. Eine 
stattliche Anzahl, ein Bollwerk gegen jeden 
Sturm, wenn wir einig sind. Die Ausarbeitung 
der Satzungen ist in die Wege geleitet, und 
bereits im Juli soll der Gesamtvorstand zu- 
sammentreten, um das endgültige Programm 
und den Haushaltplan aufzustellen. 


Die Innungsobermeister und Vereinsvor- 
sitzenden bittet der unterzeichnete 1. Vorsitzende, 
ihm zeitig genug den Tag ihrer Versammlung 
bekanntzugeben, gern will er den Versamm- 
lungen beiwohnen, um mit Rat und Tat die 
Mitglieder aufzuklären über Zweck und Ziel 


in unserem Sachsen” 


unseres Verbandes. Opfer müssen gebracht 
werden, und wir wissen, dass sie gern getragen 
werden. Wir haben Vertrauen zu unseren Mit- 
gliedern, dass sie uns in unseren Bestrebungen 
unterstützen werden; Treue um Treue. 

Alle Kollegen, die besondere Wünsche, 
Vorschläge, Klagen usw. für unseren Verband 
haben, bitten wir, sich mit unserem I. Vorsitzen- 
den in Verbindung zu setzen. 

Alle Berufsausübende in Sachsen, die 
noch keiner Innung, keinem Verein, auch nicht 
dem Sächsischen Bund angehören, wollen dem 
unterzeichneten Vorsitzenden schnellstens ihre 
Adresse angeben, möglichst mit der Angabe, 
ob sie unserem Verbande vorläufig als Einzel- 
mitglied beitreten wollen. Restlos sollen alle 
Kollegen in unserem Verbande aufgenommen 
werden. 

Es scheue sich keiner, die Gründe 
seiner Passivität mit anzugeben, denn nur dort 
kann Wandel geschaffen werden, wo Offenheit 
herrscht. 

Und offen und ehrlich wollen wir mit- 
einander verkehren, nicht der Person, der 
Sache selbst wollen wir dienen. 


Für den Gesamtvorstand: 
Paul Papesch - Chemnitz, I. Vorsitzender. 


— 


Innungs- und \Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen möglichst bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge eln- 
zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 


Freiburg i. Br., ı0. Juli, Zwangsinnung. 
Offenburg 1. B., 12. Juli, Zwangsiunung. 


Bodenbadh, 12. Juli, Photogr.- Genossenschaft. 


Görlitz, 17. Juli, Zwangsinnung. 
Kiel, 18. Juli, Photographenverein. 


Näheres siehe unten. 
ir 
Photographen -Bund Freiburg 1. Br. 
(Zwangsinnnng). 
Innungsversammlung am Io. Juli, 5 Uhr, „Rheiushalle®. 
Tagesordnung: ı. Bericht letzter Versammlung 
und Bekanntmachungen. 2. Beschlussfassung über 
Satzungsänderungen. 3. Besichtigung von Meister- 
prüfungsarbeiten. 4. Anfragen über verschiedene 
Arbeitsmethoden. 5. Vortrag von Herrn Dr. Leib- 
brandt. Vor Beginn der Sitzung werden die fälligen 
Beiträge eingezogen. 
Th. Ruf, IL Vorsitzender. E. Prinz, I. Schriftführer. 


—E24— 


Photographen- Zwangsinnung im Kreise 
Offenburg 1. B. 


Wir laden die Mitglieder unserer Innung hier- 
durch zu einer ausserordentlichen Versammlung für 
Mittwoch, den 12. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Neben- 
zimmer des „Hotel Rheinischer Hof“, ganz ergebenst 
ein. Bei günstiger Witterung findet ein gemeinschaft- 
licher Ausflug nach Ortenberg statt, woselbst dann 
unsere Versanımlung stattfindet mit Gruppenaufnahme 


der Mitglieder. Treffpunkt zu diesem Ausflug im 
Garten des Restaurants „Palmengarten" in Offenburg, 
nachmittags 2 Uhr. 


Tagesordnung: ı. Verlesen des Protokolles der 
letzten Versammlung. 2. Feststellung des Haushaltungs- 
plans vorbehaltlich der Genehmigung durch die Ver- 
sammlung. 3. Wahl des Lehrlingsprüfungsausschusses. 
4. Beitritt zur Sterbekasse des C.V. 5. Wünsche und 
Anträge. 

Wir bitten die Mitglieder um vollzähliges Er- 
scHeinen. Mit kollegialem Gruss 


Oskar Lang, Obermeister. P. Härtl, Schriftführer. 
—L. It 


Photographen-Zwangsinnung Görlitz. 


Am Montag, den 17. Juli, findet das Sommerquartal 
in Lauban auf dem Steinberg statt. Die Versammlung 
gilt als Familienversammlung, weshalb wir unsere Mit- 
glieder mit ihren Damen herzlichst einladen. Die 


Görlitzer Kollegen mit ihren Damen benutzen den“ 


Mittag-ı Uhr-Zug! Tagesordnung ergeht noch, 


39H 


Sehleswig-Holsteinischer Photographen- 
Verein. 

Hauptversammlung am Dienstag, den 18. Juli, 
vormittags ı1!/; Uhr, in Kiel, „Hotel Prinzenhot”, 
Fährstrasse 40. 

Tagesordnung: ı. Bericht des Kassenführers. 
2. Vorstandswalllen. 3. Wahl von Kassenprüfern. 4. Vor- 
trag von Herrn Dellgrün-Segeberg. 5. Besprechung 
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über Richtpreise. 6. Einkaufsgenossenschaft. 7. Cen- 
tral- Verbandsangelegenheit, Wahl eines Delegierten. 
8. Verschiedenes. g Ausstellung verschiedener Sachen. 
Zu der Versammlung, zu welcher besondere Einladungen 
nicht versandt werden, bitten wir um zahlreichen Be- 
such unserer Mitglieder und Kollegen. 


Der Vorstand. I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 
— 


Sektion Bodenbaeh der Genossenschaft 
der Photographen für Nordböhmen. 


Am Mittwoch, den ı2. Juli, findet in Bodenbach, 
„Posthotel“, nachmittags 21/, Uhr, eine Sektionsver- 
sanmlung statt. In derselben wird der Sektionsleiter 
die Einläufe seitens der Hauptleitung bekanntgeben. 
Anschliessend wird Herr Kollege Pfietzner-Aussig 
einen fachlichen Vortrag halten über „Buchführung 
und Steuerbekenntnisse des Photographen“. Weiters 
wird eine „Kollektion von Bildnissen“, welche uns die 
‚„Mimosa*, Akt.-Ges., Dresden in liebenswürdiger Weise 
zur Verfügung gestellt hat, zur Besichtigung aufgelegt. 
In Anbetracht der Reichhaltigkeit des Programms er- 
wartet der Vorstand eine starke Beteiligung seitens 
der Mitglieder. | 

Eugen Wildgatsch, Sektionsleiter. 


—aBt— 


Verein zur Pliege der Photographie und 
verwandter Künste, Frankfurt a. M. 


Die Mitglieder werden hiermit höflich gebeten, 
den Jahresbeitrag für 1922 auf unser Postscheckkonto 
52229 Frankfurt a. M. einzusenden. Ordentliche Mit- 
glieder 60 Mk., ausserordentliche Mitglieder ıoo Mk. 


Il. A.: Körbitz, Kassenwart. 
— ' 


Photographen-Zwangsinnung Karlsruhe. 
Vorstandssitzung am 20. Juni in Karlsruhe. 
I. Der seitherige Schriftführer, Kollege Hirsch, 


wurde auf seinen Wunsch seines Postens enthoben, 
und wurde Kollege Wiesener-Pforzheim zum Schrift- 
führer gewählt. Kollege Jakob Hofmann - Karls- 
ruhe wurde bis zur nächsten Wahl mit der Kassen- 
führung betraut, und sind alle Zehlungen an denselben, 
Postscheckamt Karlsrube Nr. 26020, zu leisten. Alle 
übrigen Zuschriften, die Innung betreffend, sind an 
Obermeister Lohmüller- Bühl (B.), Telephon Nr. 79, zu 
ıichten. 2 Da die Teuerung inzwischen weitergeschritten, 
wurden die ıso %) Erhöhung der Mindestpreisliste 
vom I. Dezember 1921 als überholt erklärt und eine 
Erhöhung auf 200 09, wie sie bereits in der „Chronik“, 
S. 203 veröffentlicht, genehmigt. 3. Der Fall Rastatt 
wurde geschlichtet. Der betreffende Kollege hat eine 
bestimmte Busse an die Innungskasse zu leisten und 
lie übrigen Bedingungen zu erfüllen, eingewilligt. 
4 Kollege Pester wird zur Prüfung der Lehrlings- 
werkstätten und zur Regelung einiger Karlsruher An- 
gelegenheiten (z. B. Photographieren im „Stadtgarten“ 
usw.) beauftragt. 5. Die Teilnehmer unserer Innung 
an der C. V.- Tagung in München wollen sich unver- 
züglich beim Obermeister melden, damit Quartier und 
Sonderzugsanschluss rechtzeitig gewährleistet werden 
kann. 6. Die nächste Pflichtversammlung soll am 
Montag, den 10. Juli, 2°/, Uhr, in Karlsruhe (Restaurant 
Ziegler) stattfinden. Herr Professor Schmidt hat in 
ankenswerter Weise einen Vortrag über ein neues 
Kopierverfahren in Aussicht gestellt. Nähere Tages- 
ordnung wird noch bekanntgegeben. 


A. Lohmüller, Obermeister. 
— ih 


Zwangsinnung 
tür das Photographengewerbe in den 
Stadt- und Landkreisen Hannover und 
Linden. 


Niederschrift der Innungsversammlung vom 10. Mal. 


Um 8 Uhr 4o Minuten eröffnete der Obermeister 
mit einer Begrüssung der Mitglieder die Sitaung und 
machte noch einmal darauf aufmerksam, dass von nun 
an Einladungen nicht mehr durch die Post gesandt 
werden. Die Niederschrift der letzten Versammlung 
wurde genehmigt. Hierauf erfolgte ein eingehender - 
Bericht des Obermeisters über das verflossene Geschäfts- 
jahr. Durch Erheben der Anwesenden von ihren 
Plätzen wurde unserem Obermeister der Dank für die 
Leitung der Innung zum Ausdruck gebracht. Die vom 
Kassenführer vorgelegte Jahresabrechnung ergab einen 
Ueberschuss von 431,49 Mk. Dem Kassenführer wurde 
Entlastung erteilt. Vom Obermeister wurden die Ein- 
gänge vorgelesen und dazu Stellung genommen. 
Wegen zu geringer Anzahl von Lehrlingen und daher 
zu schwachem Besuch der Fortbildungsschule wird 
von derselben um Zuschuss von 500— 600 Mk. für das 
Jahr von der Innung gewünscht. Kollege Sommer 
stellte dazu folgenden Antrag: Jeder Meister, der Lehr- 
linge beschäftigt, muss so Mk. für jeden Lehrling für 
die Fachschule an die Innung bezahlen. Dieser An- 
trag wurde bei der Abstimmung vorläufig auf ein Jahr 
angenommen. Ein Antrag des Kollegen Nolte, 
jeden ersten Montag im Monat, abends 8B1/, Uhr, im 
„Brauergildehaus“ zusammenzutreffen, wurde einstimmig 
angenommen, Bei der Neu- und Ersatzwahl des Vor- 
standes wurde der gesamte Vorstand einstimmig wieder- 
gewählte Es ist: P. Frommelt, Obermeister; 
M. Merck, stellvertr. Obermeister; J. Stäglich, 
Schriftführer; W. Schultz, Kassenführer; Knoblich, 
Sommer und E. Tremper sen., Beisitzer. 


P. Frommelt, Obermeister. J. Stäglich, Schriftf. 
end 


Photographisehe Vereinigung im Regie- 
rungsbezirk Stettin (Zwangsinnung). 
Sitz: Stettin. 


Niederschrift der Versammlung vom 24. April. 


Bıröffnung durch den Vorsitzenden Herrn Wolff 
um 2°/, Uhr. Protokoll der letzten Sitzung wird ver- 
lesen und genehmigt. Die auf Veranlassung des 
Vorsitzenden durch die Presseabteilung der Hand- 
werkskammer veröffentlichten Artikel (Vergrösserungs- 
schwindel und wirtschaftliche Lage der Berufsphoto- 
graphen) werden verlesen und besprochen. Vorsitzender 
fordert auf, sich zwecks Veröffentlichung ähnlicher 
Artikel in Provinzialzeitungen an ihn zu wenden. Es 
folgt der Bericht des Kassierers Herrn Kasper. Der 
Jahresabschluss balanciert in Einnahmen und Ausgaben 
mit 5286,48 Mk. Infolge der fortschreitenden Teuerung 
und erhöhten Porto- und anderer Kosten befürwortet 
Herr Kasper eine Erhöhung der Beiträge. Aus der 
Versammlung werden 9o— 100 Mk. vorgeschlagen, doch 
glaubte Herr Kasper mit einer Erhöhung von 72 Mk. 
auszzukommen und verliest einen Voranschlag für 
1922/23. Der Beitrag von 72 Mk. wird einstimmig ge- 
nehmigt. Sodann wird die Absendung eines Vertreters 
zur C. V.-Tagung in München besprochen. Die Kosten 
betragen schätzungsweise 2000 Mk. Die Stolper Innung 
hatte vorgeschlagen, mit ihr gemeinsam einen Vertreter 
zu entsenden und sich die entstehenden Spesen zu 
teilen. Da nun diese Innung inzwischen aufgelöst ist, 
wurde von der Entsendung eines Vertreters Abstand 
genommen. Bei der nun folgenden Wahl des statuten- 
mässig ausscheidenden Vorsitzenden wird Herr Wolff 
trotz aller Einwendungen seinerseits durch Akklamation 
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wiedergewäblt.e Für den gleichzeitig ausscheidenden 
Kollegen Müller- Pasewalk bittet Vorsitzender, einen 
Kollegen aus Stettin zu wählen, da er eine Hilfe nötig 
habe. Herr Kollege Viek wird einstimmig gewählt 
und nimmt die Wahl an. Dann erteilt der Vorsitzende 
Herrn Artur Ranft-Berlin das Wort zu seinem Pro- 
grammvortrag. Vom Geschichtlichen ausgehend, kriti- 
sierte er die Arbeiten einiger älterer Meister, nament- 
lich des Benglischen Malers Oktavian Hill, dessen 
photographischen Erzeugnissen man seiner Ansicht 
nach zuviel Ehre erweise, wenn man dieselben als 
„Leute noch vorbildlich* hinstelle.. Seine Ausführungen 
gipfelten im allgemeinen in der Ermahnung, zur Ein- 
fachheit in der Darstellung zurückzukehren. Aeusser- 
lichkeiten vermeiden, Verinnerlichung anstreben, das 
Material meistern, technische Spielereien lassen, Atelier- 
beleuchtung verwerfen. Bestrebt sein, die Natur, so 
wie wir sie sehen, im Bilde festzuhalten. Das waren 
die Richtlinien, welche er geben wollte. Er sagte uns 
damit nichts Neues. Wir lesen es heute bis zum 
Ueberdruss in jeder photographischen Zeitschrift. Und 
doch fesselte der Vortrag, der schlicht und frei von 
jedem Phrasengeklingel, bald in liebenswürdig humo- 
ristischer Weise, bald beissend sarkastisch, die Aus- 
wüchse unserer und der vergangenen Zeit geisselte, 


uns in Meister Dürer ein Vorbild der Einfachheit in 
der Darstellung empfahl, die Versammlung bis zum 
Schluss. Hochbefriedigt dankte der Vorsitzende im 
Namen der Versammlung, die ihrerseits durch reichen 
Beifall quittierte.e Die angekündigten Vorführungen 
der Firma Bergmann und der Böhm-Werke fielen 
sr da uns beide Firmen wiederum im Stich gelassen 
atten. i 


Für das Altersheim der Photographen wurde ein 
jährlicher Beitrag von 250 Mk. bewilligt. Kollege 
Bock- Anklam wünscht Vorgehen des C. V. gegen den 
Vergrösserungsschwindel. Die nächste Versammlung 
findet am 19 September wiederum in Stettin statt. 
Nach kurzer Aussprache schliesst der Vorsitzende die 
gut besuchte Versammlung um 6!/, Uhr. 


Sixtus Neumann, Schriftführer. 


Der Vorstand der Innung bittet seine Mitglieder 
um Kenntnisnahme der Notiz unter der Ueberschrift: 
„Kollegialität" in der Nr. 35 des „Photograph“ von 
6. Mai, und in Anbetracht der bedauerlichen Lage des 
geschädigten- Kollegen um eine Unterstützung an 
unseren Kassierer (Postscheckkonto Stettin Nr. 9964). 


—  ——— 


Spreehsaal 


Für die unter „Sprechsaal* abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Statutenänderungen und Organisation 
des Central-Verbandes. 


Von seiten des Vorsitzenden des C. V., Herrn 
Schlegel, wird in Nr. 17 der Verbandszeitschrift eine 
Aufforderung an alle Mitglieder gerichtet, gelegentlich 
des Neudrucks der Statuten eventuelle Anregungen zu 
Statutenänderungen an die Herren Vorsitzenden der 
angeschlossenen, Vereinigungen gelangen zu lassen. 
Da ich es für vorteilhaft halte, wenn gleich alle Ver- 
einigungen zu solchen Anregungen vor der Verbands- 
tagung Stellung nebmen können, so übergebe ich 
meine Gedanken zum Meinungsaustausch der Verbands- 
zeitschrift. i 

Schon im Jahre 1920 hatte ich einen Artikel für 
die „Chronik ‘‘ geschrieben, der sich mit Organisations- 
fragen befasste. Was ich damals schrieb, trifft in der 
Hauptsache auch heute noch voll und ganz zu. Meine 
seinerzeitigen Anregungen, Bezirksverbände zu gründen, 
fordern heute schon einzelne Vereinigungen, ohne mein 
Zutun. So z. B. Innung Bielefeld, Nr. 17 der „Chronik “, 
Thüringer Bund, Nr. ı8 der „Chronik“, ausserdem die 
Innungen in Sachsen. Ich schrieb schon 1920: Es ist 
eine straffe zielbewusste Organisation, vollzählig alle 
Berufsangehörigen erfassend, auch am kleinsten Orte 
zu schaffen. 

Wohl sind wir organisiert, wir haben Ortsvereine, 
Innungen, Landesverbände, einen deutschen Photo- 
graphen - Verein, einen Süddeutschen Photographen- 
Verein und einen Central-Verband. Aber wie ist denn 
deren Arbeiten? Keiner kümmert sich um den anderen, 
nirgends wird Hand in Hand gearbeitet, jede Ver- 
einigung geht ihre eigenen Wege. Als Ziel haben sie 
fast alle: Hebung des Standes, Pflege der Kollegialität, 
Bekämpfung unlauterer Konkurrenz, Erziehung zu 
Gemeinsinn; dann Lehrlings-, Gesellen-, Meister- 
prüfungen, Veranstaltung von Fachausstellungen usw. 
Wir finden ferner, dass in vielen Städten neben Ver- 


einen auch gleichzeitig eine Innung besteht. Beide 
verfolgen ebenfalls gleiche Ziele und sind doch grund- 
verschieden. Der Zwangsinnung muss jeder angehören, 
der die photographische Tätigkeit gegen Entgelt aus- 
übt. Im Verein sind meistens die ,„Feudalen“ zu 
finden, die gertte unter sich tagen. Die Berufs- 
organisation ist hier also schon zersplittert, in zwei 
Lager geteilt, zum Schaden des Ganzen; denn erstens 
werden Gelder für doppelte Verwaltungskosten aus- 
gegeben, zweitens können doch Vorträge, welche im 
Verein gehalten, auch in der Innung vorgebracht 


„werden. Ausserdem gehört sowohl der Verein als auch 
“ die Innung meistens korporativ dem C. V. an, wozu? 


Nach aussen bedeutet eine solche doppelte Organi- 
sation eine Spaltung der finanziellen und geistigen 
Kräfte, einen Beweis der Uneinigkeit. Viel Geld 
könnte gespart werden, wenn die Vereine absterben 
oder nur die Geselligkeit pflegen würden. Die Landes- 
vereine bestehen aus Einzelmitgliedern, schliessen sich 
korporativ wieder dem C. V. an und wollen dasselbe, 
was die Ortsvereinigungen erstreben. Diese Landes- 
vereine wären kein Schaden, aber sie sollten nicht 
aus Einzelmitgliedern, sondern aus Vereinigungen be- 
stehen, die im betreffenden Landesteil dominieren. Sie 
müssten das Mittelglied zwischen Ortsvereinen und 
C. V. sein. Die Landesverbände müssen organisiert 
werden mit Festlegung ihrer Arbeitsweise, Anfang und 
Endziel ihrer Betätigung, 

Nun haben wir noch einen Deutschen Photo- 
graphenverein. Nach dem Tode Schwiers war der 
Weg frei, dass auch dieser Verein korporativ dem 
C. V. sich anschliessen konnte. Gewiss hat dieser 
Verein in früheren Jahren durch seine Ausstellungen 
dem Berufe viel genützt. Aber leider ist er als Berufs- 
organisation eigentlich nicht anzusprechen, denn ich 
bin überzeugt, seine Mitglieder sind in Mehrzahl keine 
Berufsphotographen. Auch hier müsste ein Weg zur 
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Reorganisation gefunden werden, wenn man in diesem 
Verein Wert auf Berufszugehörigkeit und Interessen- 
vertretung des deutschen Berufsphotographen legt. Noch 
eine Organisation sei nicht vergessen, das ist die in 
Frankfurt dem C. V. beigetretene G. D. L. Jede Extra- 
vaganz ist nutzlos, so auch diese, obgleich sie manch 
anderer Vereinigung das Gute voraus hat, nur gereifte 
Fachkollegen aufzunehmen, welche den Nachweis 
künstlerischer Befähigung erbracht haben. Alle 
diese Vereinigungen ziehen wohl am gleichen Strick, 
aber ohne jede Kegel und Disziplin. Das muss 
anders werden. Es darf nicht mehr ein jahrelanger 
Dornröschenschlaf wie beim Badischen Bund vor- 
kommen. 


Ich komme nun zu dem C.V., D. Ph. V. und In- 
nungen. Der Verband setzt sich, wie schon sein Name 
sagt, aus anderen Korporationen zusammen. Einzel- 
mitglieder kennt der C. V. nicht. Die Organisation des 
CV. beruht aber auf einem nur losen Zusammen- 
schluss. Dies ist ein Kernpunkt, der neuer Be- 
tätigung bedarf. Kurz gesagt, nach innen muss der 
CV. demokratisiert, nach aussen im-Verkehr mit den 
Vereinigungen mehr Rechte bekommen. Wir bören 
dech immer bei jeder Gelegenheit, wie der Vorsitzende 
Klagen vorbringt, dass Schreiben nicht beantwortet 
werden; Listen werden nicht eingesaudt, und im grossen 
und ganzen herrscht Gleichgültigkeit selbst bei den 
Vorstandsmitgliedern derangeschlossenen Vereinigungen. 
Der C. V. hat keinerlei Befugnisse, gefasste Beschlüsse 
in Ortsvereinen oder Verbänden in die Tat umsetzen 
zu können. Ja, er hat keinerlei Einfluss auf Leitung 
oder Tätigkeit seiner angeschlossenen Vereinigungen. 
Der C.V. erfährt fast nichts von allem, wie die Ver- 
einigungen arbeiten usw. Das einzige ist die Beitrags- 
zahlung, und selbst diese lässt zu wünschen übrig. Der 
Fehler der heutigen Organisation liegt darin, dass jede 
Vereinigung nach eigenem Gutdünken arbeitet, ohne 
dass vom C.V. gegebene Direktiven vorhanden sind 
oder befolgt werden. Ausserdem ist ein Hemmschuh 
in allen unserer Organisationen, dass auch nicht den 
Beruf jetzt oder früher Ausübende als Mitglieder 
aufgenommen sind. Hier müsste nach und nach Wandel 
geschaffen werden, damit wir allerwärts nur reine Be- 
rufsvereinigungen haben. 


Die Organisation des C. V. stelle ich mir so vor: 
ı. Central-Verband: In ihm sind alle Vereinigungen 
vertreten. 2. Landesvereinigungen oder Bezirksver- 
bände;, diese umfassen mehrere Vereinigungen nach 
abzugrenzenden Bezirken oder Landesteilen. 3. Orts- 
vereinigungen. (Da, wo Innung und Verein vorhanden, 
kann nur erstere korporativ dem Bezirksverband resp. 
C.V. angehören) Vom C.V. kommen dann die 
Direktiven an die Bezirksverbände, diese geben sie 
weiter und überwachen die Ortsvereine. Statut ist 
von mir schon ausgearbeitet. 


Es gibt noch viele Berufsangehörige, welche keiner 
Organisation angehören. Diese sind restlos heran- 
zubolen. Jeder Ortsverein resp. Ionung hat eigenes 
Statut, ebenfalls Bezirksverbände, doch sind alle nach 
und nach möglichst einheitlich zu gestalten. Ein Glied 
muss sich verantwortungsvoll in das andere schliessen, 
. erst kann von wirklicher Organisation gesprochen 
werden. 


, Innerlich muss die Arbeit geteilt und dezentrali- 
siert werden. Nach aussen, den Bezirksverbänden und 
Ortsvereinen gegenüber, sind die Rechte des C. V. zu 
erweitern und in den neuen Satzungen aufzunehmen. 
Es muss dem C. V. eine gewisse Disziplinargewalt ein- 
geräumt werden. Innerlich ist der Vorstand auf eine 
breitere Basis zu stellen. Die Vorsitzenden der Bezirks- 
verbände sind die Vertrauensmänner. Der Vorsitzende 
des Verbandes wird auf der einen Seite viel mehr 
neue Arbeit bekommen. Auf der anderen aber erhält 
er Entlastung durch Zuwahl von weiteren Vorstands- 


mitgliedern und durch Arbeitsabnahme, die die Bezirks- 
verbandsleitung zu übernehmen hat. 

Zur Entlastung des Vorsitzenden wurden von mir 
sowie einem anderen Kollegen schon 1920 Kommissionen 
verlangt. Eines ist zur Ausführung dieser Reorgani- 
sation aber dringend nötig. Der C. V.-Beitrag ist auf 
eine der Geldentwertung entsprechende Höhe zu 
bringen. Mit ı2 Mk. ist nicht viel anzufangen. Wenn 
der C. V. mit einem neuen Programm komnit, wird 
auch manche Stimme schweigen, die sonst aus diesem 
oder jenem Grunde gegen eine Beitragserhöhung war. 
Nur muss eben zu sehen sein, dass der C. V. den 
Willen hat, nicht nur zeitgemässe Beiträge zu verlangen, 
sondern auch den neuen Zeiten entsprechende Arbeit 
zu leisten. Noch gar manches andere Problem harrt 
der Inangriffnahme und Bearbeitung. 

Wenn unser Beruf sich in Zukunft Geltung ver- 
schaffen will, wenn der C. V. Leistungen vollbringen 
soll, dann muss unbedingt, eine straffere Organisation 
damit Hand in Hand gehen. Die wirtschaftlichen Nöte, 
die nicht der einzelne lösen kann, werden immer 
grösser, denn er ist machtlos. Aber eine woblorgani- 
sierte Spitzenorganisation ist so stark, um die Inter- 
essen sowohl der Gesamtheit als des einzelnen Berufs- 
kollegen wirksam zu vertreten. Es darf nicht mehr 
in den Ortsvereinigungen das Wort laut werden, der 
C. V. leistet nichts, es darf auch nicht mehr vom C. V.- 
Vorsitzenden zu hören sein, dass Anfragen, die er an 
Vereinigungen richtete, unbeantwortet geblieben sind. 
Wieviel nützliche Arbeit aber eine Bezirksorganisation 
leisten kann, das werden amı ersten die Kollegen er- 
fahren haben, die im Bezirke des Herrn Kollegen 
Arnold wohnen. 

Also einen Ausbau des C. V., eine Organisation, 
die mit der Zeit fortschreitet, die zum Wohle des ein- 
zelnen, zum Besten des ganzen Berufsstandes arbeitet, 
das ist mein Vorschlag. L. Mend. 


+ 
Aus Industrie urd Handel. 


Zwei neue Plattensorten bringt die Firma 
O. Küllenberg, G. m. b. H., Essen, Kopstadiplatz.8 
neuerdings in den Handel: O. Küllenbergs Preis- 
platte und O. Küllenbergs Brillantplatte, 
erstere eine höchst empfindliche Porträtplatte von her- 
vorragender Modulation und Plastik; letztere eine aus- 
gesprochene Freilichtplatte, die mit kräftiger, klarer 
Zeichnung hohe Empfindlichkeit verbindet. Beide 
Platten sind trotz des recht niedrigen Preises den 
besten Markenplatten gleichwertig und wir können 
allen Fachleuten einen Versuch mit diesem vorzüg- 
lichen Negativmaterial bestens empfehlen. “ 


Erfurt. Herr Paul Gofferj&e hat Herrn Ludwig 
Vollhaber als Teilhaber aufgenommen. Die Firma 
lautet nunmehr: Gofferje & Vollhaber, Photohand- 
lung, Erfurt, Regierungsstrasse. 


ED 


Büechersehau. 


Dr. bh. c. Arthur v. Hübl: „Das Kopieren bei 
elektrischem Licht.“ Mit 20 Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 2. Auflage. Verlag Wilhelm Knapp, 
Halle (Saale), Preis 12 Mk. 

Die elektrische Kopierlampe hat in neuerer Zeit 
an Bedeutung ausserordentlich gewonnen uud spielt 
jetzt im Atelierbetriebe eine grosse wesentliche Rolle. 
Der vorliegende Leitfaden beschäftigt sich mit den 
verschiedenen Arten der elektrischen Lampen, ihrer 
Installation und praktischen Handhabung, sowie speziell 
mit den Kopiereinrichtungen. Die neue Auflage hat 
bedeutsame Umarbeitungen erfahren und bildet für alle 
Photographen, die derartige Anlagen beabsichtigen, 
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bzw. sich über den Stand der gebräuchlichen Be- 
leuchtungsvorrichtungen aufklären wollen, einen zu- 
verlässigen Führer. P.H. 


EI 


Fragekasten. 


.Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antworischreiben beisufügen. Haftung für die Anlt- 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Ankündigungssteuer. 


Frage 96. Herr K. in E. Der Magistrat hat eine 
Ankündigungssteuer eingeführt und meine Schaukästen 
zur Steuer herangezogen. Nachträglich wurde mir 
bekannt, dass die Schaukästen anderer Kollegen nicht 
besteuert werden. Nach einer Bemerkung des Steuer- 
sekretärs will mir die Bebörde die zweifelhafte Ehre er- 
weisen, die Anwendungsmöglichkeit der Ankündigungs- 
steuer auf dem Weg des Verwaltungsstreitverfahrens 
klarzulegen. Ich habe Einspruch erhoben. 

Antwort su Frage 96. Die von Ihnen vertretene 
Auffassung, die Verordnung Ihrer Stadt sei auf Schau- 
kästen der Photographen nicht anwendbar, erscheint 
zutreffend. Durch die Verordnung sollen Ankündigungen 
einer Steuer unterworfen werden; die beabsichtigte 
Steuer ist somit eine typische Reklamesteuer. Nun 
sollen natürlich nicht nur die durch Schriftzeichen be- 
wirkten Ankündigungen (Mitteilungen i.S.d.$ 2) be- 
steuert werden, sondern auch die sogenannte bildliche 
Reklame. Lediglich der Erreichung dieses Zieles dient 
der Abs. a zu $ı. Nicht betroffen werden soll durch 
die Verordnung die Ausstellung von Leistungsproben 
in Schaufenstern oder in diesen rechtlich völlig gleich- 
zustellenden Schaukästen. Es wäre doch auch nicht 
zu verstehen, warum durch diese Verordnung lediglich 
ein Teil der Geschäftsleute, weil sie zufällig Bilder 
herstellen, betroffen werden sollte, während sie für 
andere, die in ihren Schaufenstern oder Schaukästen 
andere Waren ausstellen, nicht gelten sollte. Schon 
aus diesem Gesichtspunkte erscheint die Auffassung 
des Magistrats verfehlt. 


Schädigung durch Neubau. 


Frage 97. Herr Th. inC. Die Stadt hat in ihrem 
neuen Eiswerk einen Motor eingebaut. Dieser vibriert 
. derart stark, dass in meinem etwa 200 m entfernten 
Atelier Zeitaufnahmen verwackeln. Die Schuld liegt 
an ungenügendem Fundament des Motors. Kann ich 
gegen die Stadt vorgehen? 

Antwort su Frage 97. ‚Sie haben, gleichgültig, 
ob Sie Eigentümer oder als Mieter nur Besitzer des 
von Ihnen bewohnten Grundstückes sind, nach $ 1004 
bzw. 862 des BGB. einen Anspruch auf Unterlassung 
der die Benutzung Ihres Grundstückes wesentlich beein- 
trächtigenden Störungen. Nur dann müssten Sie die 
störenden Einwirkungen sich gefallen lassen, wenn sie 
dusch eine Art der Benutzung des städtischen Grund- 
stückes herbeigeführt werden, die nach den örtlichen 
Verhältnissen bei Grundstücken dieser Lage gewöhn- 
lich ist. Solches würde in ausgesprochenen Industrie- 
gegenden, nicht aber am dortigen Ort der Fall sein. Ihr 
Anspruch, der praktisch die Herstellung eines ordnugs- 
mässigen Fundamentes für die die Störuugen ver- 
ursachende Eismaschine, zum Gegenstande haben wird, 
richtet sich gegen die Stadtgemeinde. Einen Anspruch 
gegen die Firma, die den Motor montiert hat, haben 
Sie nicht, 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


Bilderpreise. 


Frage 98. Herr S. in M. Ich hatte für den 
„Heimatbund Ostpreussen“ einen Bilderauftrag erhalten. 
Ich berechnete die Bilder zu den Richtpreisen meiner 
Innung. Der Bund erklärte sich vor der Anfertigurg 
mit den Preisen einverstanden. Die Bilder wurden iu 
einer Reihe Zeitungen veröffentlicht. Hierauf schrieb 
mir der Bund, er wolle nicht bezahlen, da ich zu teuer 
und .die Bilder nicht einwandfrei seien. Hat Klage 
Erfolg? a 

Antwort su Frage 98. Ihre Klage erscheint durch- 
aus begründet. Das Verlangen Ihres Käufers auf 
Minderung des vorher fest vereinbarten Kaufpreises 
wäre nur dann berechtigt, wenn die von Ihnen ge- 
lieferten Bilder mit „den Gebrauch beeinträchtigenden‘ 
Mängeln behaftet gewesen wären. Abgesehen davon, 
dass dieses, wie sich ja aus der Verwertung der Bilder 
ergibt, nicht der Fall gewesen ist, kann Ihr Käufer auf 
eine Mangelhaftigkeit der Bilder sich überhaupt nicht 
berufen, da in seiner Nachbestellung eine Billigung 
der von Ihnen gelieferten Qualität zu erblicken ist. 


Wahl der Wandfarbe im Atelier. 


Frage 99. Herr X in X. Welcher Ton des Au- 
strichs ist für Wände und Fussböden im Atelier am 
besten zu wählen? 

Antwort su Frage 99. Beim Anstrich des Bodens 
und der Wände in einem Atelier ist besonders Räck- 
sicht darauf zu nehmen, dass diese Farbe keinen irgend- 
wie ausgesprochenen Ton besitzt. Die Wirkung des 
seflektierten Lichtes, beispielsweise von blauen oder 
braunen oder roten Wänden ist in chemischer Hinsicht 
gar nicht zu kontrollieren. Am besten ist es in jedem 
Einzelfall, irgend einen neutralen grauen Ton für den 
Anstrich der Wände zu nehmen. Für den Fussboden 
kann man natürlich auch eine der braunen Oelfarben 
oder einen Linoleumbelag gebrauchen, da man ja mit 
vom Fussboden reflektiertem Licht im Atelier gar nicht 
rechnet, während das von den Wänden reflektierte 
ausserordentlich stark in Betracht gezogen werden 
muss. H. 

Wahl des Objektivs. j 


Fyage 100. Herr M. in Kowno. Welches Okjektiv 
wähle ich am besten für Personenaufnahmen’? 

Antwort su Frage 100. Ein im wahren Sinne 
„bestes® Objektiv gibt es nicht. Wählen Sie einen 
Anastigmaten, so erhalten Sie geschnittene Schärfe und 
dadurch leicht harte Bilder. Wählen Sie einen Halb- 
anastigmaten, also eine Objektivkonstruktion, bei welcher 
sich ein unscharfes Bild über ein scharfes legt, und da- 
durch zum Auflösen der Umrisslinien beiträgt, so er- 
halten Sie weiche Bilder. Wählen Sie einen Aplanaten, 
so sind Sie infolge des Nachlassens der Schärfe nach 
dem Rand zu in Ihrem Arbeitsfeld beschränkt. Wir 
raten Ihnen, da Sie es in der Hauptsache doch wohl 
mit polnischer Landbevölkerung zu tun haben, zum An- 
kauf eines Aplanaten, dessen Brennweite jedoch be- 
deutend grösser sein muss als die Plattendiagonale, ds- 
mit Sie einesteils einen genügend kleinen Bildwinkel 
und andererseits genügend gleichmässige Schärfe im 
Bildfeld erhalten. An Lieferungsfirmen kommen it 
Frage: Optische Werke Rodenstock-München, Omfa- 
Werke-München, Lindwurmstrasse 44, Busch-Rathe- 
now, Hugo Meyer-Görlitz, Zwierzina- Dresden USW. 
Sobald Sie uns Näheres über die Grösse Ihres Ateliers, 
die Art der beabsichtigten Aufnahmen und Ihren vor- 
aussichtlichen Kundenkreis mitteilen, können wir Ihnen 
spezielle Angaben machen. HB. 


Bezugsquellennachweis. 


Wer fertigt Ehrentafeln für Gefallene an? Gefl. 
Antwort an den Verlag. 


Für Test und Anzeigentell verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühl | 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Hallea.S. ey 
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An unsere Leser! | u 

Infolge des allgemeinen Streiks der Buchbinder in Halle 
konnte die „Photographische Chronik“ in voriger Woche nicht 
erscheinen. Nr. 28 kann erst jetzt verschickt werden. Wir bitten 
unsere Leser, die von uns unverschuldete -Verzögerung zu ent- 


schuldigen. 


Der Verlag. 





Eilige Vereinsnaehriehten. 


Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 


i Binladung 

zur ausserordentlichen Innungsversammlung 

am Dienstag, den 25 Juli, abends 7!/, Uhr, bei 
"Kitzing & Helbig, Petersstrasse, „Passagesaal". 


Tagesordnung: ı. Eingänge und Mitteilungen. 
=. Bericht über die Tagung des Sächsischen Photo- 
phen-Bundes (Innungsverband) am 13. und 14. Juni 
Meissen. (Iunungsverbands-Angelegenheiten). 3. Cen- 
tralverbands- Angelegenheiten. 4. Antrag des Gehilfen- 
ausschusses auf Erhöhung der Lohntarife. 5..Besprechung 
über eine Feier unseres zehnjährigen Innungsjubiläums. 
& Photographieren auf der Herbstmesse (Erkläruug 
Messamts). 7. Aussprache über die Ausstellung: 
„Das Lichtbild“ in Leipzig. 8. Verschiedenes. 
Laut einstimmigem Beschluss der Versammlung vom 
&. Juni 1922 sind die Strafen, $ 22 der Satzungen, 
erhöht worden. Von jetzt an werden alle Strafen wie 
8olgt eingezogen: Für Zuspätkommen 5 Mk., für vor- 
zeitiges Verlassen der Versammlung Io Mk., für Fehlen 
20 Mk. Mitglieder über 60 Jahre sind straffrei. Der 
Rat der Stadt Leipzig (Gewerbeamt) bat die Einziehung 
dieser Strafen genehmigt. Die geehrten Mitglieder 
werden daher gebeten, pünktlich zur Versammlung zu 
erscheinen. 


H. Bartel, Obermeister. E. Schleicher, Schriftf. 
DD 


Reiehsverband der deutsehen Photo- 
graphen im tscheehoslow. Staate. 


Einladung 
zu dem am Dienstag, den ı. August, in den 
„Städtischen Parksälen‘‘ in Komotau stattfindenden 
ersten Reichsverbandstag. Beginn der Tagung 
um 2 Uhr nachmittags, 


Tagesordnung: ı. Begrüssung. 2. Bericht des 
Vorsitzenden,. Rechnungslegung und Einläufe. 3. „Die 
Notwendigkeit der gewerblichen Organisation" (Re- 
ferent: Staatsgewerberat Kollege Hans Tichi-Misslitz). 
4 „Kalkulation und Preisbestimmung im Photo- 
graphengewerbe‘' (Referent: Kollege W. Smoll- 
Eomoteu). 5. Genehmigung der Verbandssatzungen. 
6. Wahlen: a) der Verbandsvorsitzende, b) zwei Stell- 
vertreter, c) neun Ausschussmitglieder, d) fünf Ersatz- 
männer, e) zwei Rechnungsprüfer. 7. Festsetzung: 
a) des Verbandsbeitrages für das Jahr ıgaa/23, b) der 
Einsehreibegebühr. 8. Wahl des Ortes für den nächsten 
Verbandstag g Beschluss über den Beitritt zum 
Reichsgewerbeverband. ıo. Freie Anträge. Montag, 
den 31. Juli, abends 8 Uhr, findet für die schon I 
ZKomotau anwesenden Kollegen in den Städtischen 
Parksälen (Veseinszimmer) ein zwangloser gemütlicher 
Abend statt. Dienstag, den ı., und Mittwoch, 
den 2. August, vormittags 9 Uhr, gemeinsame Be- 
sichtigung der deutschen Gewerbeschau unter Führung. 

Der Verbandsvorsitzende: Ernst Eckert e.h. 





Kollegen! 
Es ist Ehrenpflicht jedes deutschen Fachkoliegen, 


- an dieser Tagung unbedingt teilzunehmen. Auch wir 


deutschen Photographen in der Tschechoslowakei 
müssen jeden Eigendünkel abwerfen, aber auch soviel 
Berufsstolz und Solidaritätsgefühl aufbringen und uns 
lückenlos zu einer grossen Wirtschaftsorganisation zu- 
sammenschliessen. Daher fehle kein Kollege bei unserer 
ersten grossen Tagung in Komotau und helfe mit auf- 
bauen ein Werk für den kulturellen, sozialen und wirt- 
schaftlichen Fortschritt unseres Berufes. 


Marienbad, im Juli 1922. 
Der Verbandsvorsitzende: Ernst Eckert eh. 


Wegen Uebernachtung, Auskunft usw. wolle sich 
jeder Kollege bei seiner Ankunft in Komotau bestimmt 
bei Kollegen W. Smoll, Pietzners Atelier, Kant- 
strasse 2 (früher Josefstrasse), melden. 


—ı82I4— 


Photographen - Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 


Beschlossen wurde am 6. Juli: Ab ı. Juli sind zu 
bezablen auf die im Tarifvertrag vom 31. Oktober 1921 
gedruckten Mindestlöhne Iso % Aufschlag. Der Auf- 
schlag erstreckt sich nur auf den, dem Gehilfen zu- 
stehenden Mindestlohn, nicht auf die freiwillig mehr- 
bezahlte Lohnsumme. Zum Vorstandsmitglied wurde 
Frau Clara Behncke gewählt. Einstimmig nahm die 
Innungsversammlung Stellung gegen ein Ausscheiden 
der Potsdamer Innungsmitglieder. Einstimmig wurde 
eine weitere Erhöhung des Beitrages für das 2. Halbjahr - 
1922 um 1Igo Mk. angenommen, so dass der Innunge- 
beitrag für das 2. Halbjahr 240 Mk. beträgt. Ein er« 
heblicher Teil dieses Beitrages wird zur weiteren 
Förderung und Ausbau der Bezirksversammlungen be- 
nötigt. Dem Central-Verband wurden die nachge- 
forderten ı2 Mk. für das Jahr 1922 bewilligt. Ferner 
wurde beschlossen, zur Central-Verbandstagung- einen 
Antrag der Photographen-Innung Berlin gemeinsam 
mit dem Photographischen Verein Berlin zu stellen, 
dass der Central-Verbandsbeitrag für das Jahr 1923 
auf mindestens 60 Mk. zu erhöhen ist. Allgemein 
wurde der grosse Erfolg der Bezirksverssammlungen an- 
erkannt, durch die es ermöglicht wurde, die Preise 
gemeinschaftlich bedeutend zu erhöhen und Mindest 
preise festzusetzen. 

gez.: Lorenz Tiedemann, I. Vorsitzender. 


ge.: Hugo Kammer, I. Schriftführer. 
27.2 25 9 


Photographen-Pflliehtinnung Oberpfalz. 
Die Mindestpreise vom FPobrassr ıgaa wurden ab 
22. Juni um 100 % in Regemsburg erhöht. Dieses 
diene deu Herren Beairksbeigitzern sowie allen Kollegen 
der Oberpfalz zur Kepnntuis. 
i ® 
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NB. Die nächste Vollversammlung der Oberpfalz 
wird voraussichtlich im September stattfinden. Es 
wird ersucht, Vorschläge über den Ort und Tag an 
den Obermeister, Herrn Kollegen Wilhelm Gertinger- 
Regensburg (Atelier Dittmar), einreichen zu wollen. 
Die Einladung zu dieser Versammlung erfolgt nur in 
der „Chronik“. Gleichzeitig wird ersucht, die noch 
nicht bezahlten Beiträge I921— 1922 an den Kasierer, 
Kollegen Herrn Köthning-Regensburg, einzusenden. 


Alois Vogl, Schriftführer. 
Sieg 2 Zee 


Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe im Hand- 
werkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Bochum. 
An die Kollegen in Rheinland und Westfalen! 


Der westdeutsche Handwerkskammertag hat durch 
seinen Verkehrsausschuss beschlossen, in der ersten 
Hälfte des Monats September einen Sonderzug für das 
westdeutsche Handwerk nach München fahren zu lassen. 
Es besteht dabei ganz gut die Möglichkeit, den Zug 
am II. September fahren zu lassen. Bedingung ist 
eine entsprechende Teilnehmerzahl. Der Rheinisch- 
Westfälische Obermeistertag, welcher selbst einen 
Sonderzug geplant hatte, glaubt nicht daran, dass die 
nötige Teilnehmerzahl von 390 Personen aus unserem 
Berufe gestellt werden können. Er begrüsst daher 
den Vorschlag des Handwerkskammertages und will 
darauf hinwirken, dass der Zug am Iı. September fährt, 
der die Kollegen mit einer bedeutenden Preisermässigung 
(die Fahrt nach München hin und zurück ab Dort- 
mund 500 Mk.) zum Verbandstag rechtzeitig bringen 
wird. Der Zug fährt ab Dortmund über Bochum, 
Essen, Duisburg, Düsseldorf, Köln, Bonn, Koblenz, 
Frankfurt, und richtet sich daher der Preis nach der 
‚ jeweiligen Abgangsstation. Wir bitten diejenigen Kol- 
legen, welche die Absicht haben, an dem Photo- 





graphentag in München teilzunehmen, sich sofort, 
längstens bis zum 31. Juli, bei dem Unterzeichneten zu 
melden, damit die Teilnehmerzahl genauestens fest- 
gestellt werden kann. 


Rheinisch- Westfälischer Obermeistertag. 
I. A.: Aug. Arnold - Bochum, Vorsitzender. 


-+I.D4— 


Photographen -Zwangsinnung 
tür den Handwerkskammerbezirk Mann. 
heim. 


Für die Zeit vom ı. Juli bis 30. September sind 
an Mitgliedsbeitrag zu zahlen 50 Mk., für jeden Mit- 
arbeiter oder Hilfsperson 30 Mk., für jeden Lehrling 
oder Lehrfräulein ı5 Mk., ferner für Richtpreistabellen 


Io Mk. Beiträge, die bis ı. August nicht bezahlt sind, 


werden dann durch die vorgesetzte Aufsichtsbehörde 
(Bezirksamt) eingezogen. 


Hans Braun, Kassierer, Weinheim, Bahnhofstrasse ı8. 
Postscheckkonto 28732, Karlsruhe i. B. 


Ir 


Photographische Vereinigung im Regie- 
rungsbezirk Stettin (Zwangsinnung). 
Sitz: Stettin. 


Die werten Mitglieder werden hiermit gebeten, 
den fälligen halbjährlichen Beitrag in Höhe von 36 Mk. 
(Beschluss der Innungsversammlung vom 24. April d.J.), 
2,50 Mk. für jeden Mitarbeiter und 1,50 Mk. für jeden 
Lehrling bis zum ‚27. Juli auf das Postscheckkonto der 
Innung Stettin Nr. 9964 einzusenden. Diejenigen Mit- 
glieder, welche versehentlich noch den alten Beitrag 
eingesandt haben, wollen bis zu dem angegebenen 
Tage den fehlenden Rest nachzahlen. Alle bis zum 
27. Juli nicht eingegangenen Beträge werden zuzüglich 
der Spesen durch die Post eingezogen. 


I. A.: W. Wolff, Vorsitzender. 





2 tüchtige Retuscheure 


Stellenmarkt 


Preis je Millimeter Höhe 50 pt. 


Otiene Stellen 


für Bromsilber-Vergrösserungen u. Aquarelle 
bei höchstem Stücklohn oder Gehalt sucht für sofort 
Bild-Kunstanstalt Franz Schneller, Essen-Puhr, Schützenbahn r7. 


VRREREERBEE | YYTYT“ 


Strand- 


Hamburg! 


Suche tüchtige junge 


Gehilfin für Alles 


mit Gewandtheit i. besseren Kontakt- 
druck. Atelier Georg Scholz,! 





Für sofort oder ı. August suche 
tüchtigen 


Ne9.- .Pos.-Retusch., 


der ın erster Linie eine tadellose 
Aufnahme machen kann und in 
der Lage ist, mich während meiner 
Abwesenheit voll zu vertteten, 
Französische Sprache erwünscht. 
Einreise wird besorgt, ebenso Woh- 
nung. Ausführliche Angebote mit 





Eigenbild und evtl. Abzügen von. 


Tagesaufnahmen an . 
 —-K. C.„Kirschmann, | 
Saarbrücken 3, Bahnhofstrasse 21. 


Üperateur, 


nur nachweislich tüchtige Kraft, 


sofort gesucht. 


Festes Monatsgehalt 2000 .#, freie 


Wohnung und ıo0 %, vom Umsatz. 
Reise III. Klasse hin und zurück 
wird Ende der Saison vergütet. 
Zuverlässige Herren mit guter Gar- 
derobe (keine Strandräuber ohne 
Fussbekleidung) wollen Angebote 
mit Bild und Zeugnissen einsend. an 


Photohaus Wigo, 
Ostseebad Misdroy,. 


ERERBRBERER 


Wandsbek, Hamburger Str. 17/18. 


LAaAAALAALAA AL 





Suche zum ı. August einen tücht. 


Gehilten für Alles, 


welcher Lust hat, die Aufnahmen 
in einer Sonntagsfiliale zu über- 
nehmen. Stellung angenehm und 
dauernd. - 
Angebote, mit Zeugnisabschrlften, 
Bild und Gebaltsansprüchen bei 
guter, freier Station erbeten an’ 
K. W. Schilling, Rochlitz 1. Sa., 
Atelier für zeitgemässe Photogr. 
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Stellengesuche 





Junger Mann sucht Stelle als 


Gehilfe für Alles 


oder 
Nogativ- u. Pos.-Rotuscheur, 
auch Bromsilber, der in Vertretung 
Aufnabmen übernimmt. “Gefl. Ang. 
an P. Winter, Duisburg, Münz- 
strasse 48, erbeten. 


Suche für meinen jungen Mann, 


der seine Lehre ein Jahr beendet 


hat, Stellung als 


Gehilfe für Alles 


zwecks weiterer Ausbildung, am 

liebsten bei freier Station. Selbiger 

beherrscht die kl. Neg.- u. Pos.-Re- 

tusche vollkommen. Gefl. Angebote 

mit Gebaltsangabe erbeten an 
Atelier Alois Zawatzky, 

Friedek (Tschecho -Slowakel), 
Tiefe Gasse 37. 


Verkäufe 





Preis je Millimeter Höhe 2 Mk. 


Einmaliges Angebot! 


Kamera 90:40, quadratisch, 


für Atelier, dopp. Auszug, mit zwei 
Rolljalousie- Kassetten u. Einlagen 
bis Kab., fast neu, für den billigen, 


aber festen Preis von 3000 .# zu 


verkaufen. 


Universal-Mikroskope, 


samt Zubehör, für alle Zwecke, je 


Stück nur 150 4. 


‚Opornglas mit Biui, 


feine Ausführ,, je Stück nur 180 AM 


Präzisions-Mikroskop, 


mit 3 Vergr. bis zu Iooo0o|[_] und 
sämtl. Zubehör, tadellose Ausführg., 
in feinem Holzkasten, nur 650 4. 
Hans Zirlik, en a. 1. 
(Württemberg). 


Billig,zu verkaufen: 
1 sn re 9:12, ohne 
Optik, 150,4 
l Rollfilm- Kamera 6: 9 175 0 
1 Ernemann - Liliputkamera mit 
Zubehör 2000 #6. 
Blasius Gryga, 
Kreuzburg (O.-S.), Ring 4. 


- verkaufen. 


Porträtzeichner und Maler, 


erstkl. Retuscheur für Schwarz und Farbe, mit guten Kenntnissen in der 


Faıbenphotographie, sucht Stellung. 


Auch Ausland. 


Krüger, Berlin N 14, Wöhlerstrasse 19. 





Tschecho-Slowakel. 


Photographische Apparate 


zu verkaufen: 

1 Kabinett-Schnellarbeiter, Voigt- 
länder, goo Er. 

1 Suter-Kabinett- Schnellarbeiter, 
800 Kr. 

1 Reisekamera 30:40, 
200 Kr. 

1 Ateliertisch, 2Stockerln, 1ISchwan, 
‘1 Schaukelpferd mit Tierfell über- 
zogen, 400 Kr. 

1 Berufs- Lumimax (Vergr.-Appar.) 
bis Plattengrösse 18:24, 750 Kr. 

1 Busch - „Roial* - Schlitzverschl.- 
Kamera mit Objektiv, 3 Hart- 
gummi-D.-K., Koffer, 1200 Kr. 

1 Reisekamera (konisch) 13:18, 
mit Objektiv, 250 Kr. 

1 Klappkamera 9:12 mit Busch- 
Detektiv-Aplanat, Unikum- Ver- 
schluss, 3 Kassetten, 300 Kr. 

1 Stereo-Kastenkamera mit Ob- 
jektiven, Lederüberzug, 350 Kr. 

1 Kodak-Filmkamera 6:9 250 Kr. 

1 Klimax-Kopierapparatf.Batterie, 
für Platten 10:15, so Kr. 

2 Aplanate 9:12 u. 13:18 100 Kr. 

1 Goergen-Verschluss 50 Er. 

1 Tageslicht-Vergrösser.-Apparat 
9:12 — 24:30 60 Kr. 

1 Weitw.- Objektiv „Mars* 13:18 
50 Kr. 


The American-Photo- Gesellschaft 
m. b.H., Teplitz-Schönau. 

In Umtausch wird angenommen: 

1 Zeiss-Tessar 4,5, 16!/, od. ı8 cm. 


Luxusklappkamera 10:16, 


mit Doppelanastigmat, dopp. Auszug, 
alle Verstellbarkeiten, fein in Lack 
u. Nickel, modernste Bauart, 5fach. 
Verschluss, 3 Kassetten, fast neu, 
nur 2100 #. Reisekamera 13:18, 
Modell Goerz, mit Objektiv und 
ı Kassette, nur 500 4. 

S. Nickels, Photograph, 

Bredstedt (Bezirk Kiel). 


Verkaufe 

big: LNOLOgTAph. Karten, 
mit kl. Firmadruck, Vis. bis Boud,, 
dkl. und weiss, rund und eckig, mit 
u. ohne Aussenrand. Muster gegen 
Rückporto. 

Kaufe: Klappkamera 9:12 bis 
10:15, dopp. Auszug (auch reparatur- 
beariug) mit oder ohne Optik. 

H. Tröscher, 
Stuttgart, Marienstrasse 32, 


ı D.-K,, 


Saska-Trockenapparatm.Motor, 
220 Voit Wechselstrom, ıfabrikneu, 
weit unter Fabrikpreis, einschliessl. 
Verp, für ı 2 hen sof. p. Kasse zu 

cdamorrde, Herrohut. 


Planbel-Anticomar 1:4,6, 


ı8 cm, in Compur,"fabrikneu, ver- 
kaufe gegen Gebot, nicht unter 
6000 #, freibleibend. 

Löwen-Drogerie, Hüsten-Ruhr. 


Röln a. Rhein. 


Elegantes, reich ausgestattetes 
Photogr. Atelier, in bester Lage, 
mit Umkleidekabinen, Empfangs- 
zimmer, Dunkelkammer, Arbeits- 
zimmer, Veranda u. 2 Wohnräumen 
(evtl. 4), mit reichen, frischen Lager- 
beständen und Rahmenbestand, für 
nur 150000 Mk. Barzahlung sofort 
zu verkaufen. Umsatz It. Bücher 
100000 .#, Jahresmiete 3000 
(10 Schaukästen). Jedes Angebot 
von Kollegen, welche nachweisbar 
über die Kaufsumme verfügen, wird 
beantwortet. Besichtig. erwünscht, 
und es wird kein Kollege enttäuscht 
sein. Angeaote unter A. 748 an 
den Verlag dieser Zeitschrift erb. 


Reise- 
photographen! 


' Warum verwenden Sie noch immer 


das teuere Plattenmaterlal und nicht 
die um 50 Prozent billigeren Mi- 
mosa-Abziehfilms? Weil Sie ent- 
weder dieses ideale Material noch 


‘ nicht kennen oder durch. falsche 


Belehrung Fehlresultate erzielt hab. 
Meine 25 jährige Praxis als Reise- 
photograph bürgt Ihnen dafür, dass 
Sie nach meinen Angaben in der 
Behandlung nur noch dieses Material 
verwenden. Bestellen Sie daher 
Mimosa-Fabrikate in der Photo- 
handlung von Hugo Weissgärber, 
Zwönitz in Sachsen. 








Kaufigesuche 


Preis je Millimeter Höhe 2 Mk, 


Wirklich strebsamer, tüchtiger 
Fachmann sucht in Städtchen mit 
g. Umgebung 


Atelier 
zu nachten oder zu kaufen, 


auch‘ selbständige, ; gute Filiale. 
Zwei- bis Drei-Zimmmerwohnung 
erwünscht. Süddeutschland an- 
genehm. 





C. Sasse, 


. Haltern (Westf.), Rekumer Str. 27. 
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Sofort lieferbar als Gelegenheitskauf: 

ca. 100000 Stück Broms.-Postkarten, Ia Ware, weiss, halbmatt, in | Gehr. Koplerrahmen, 

neutraler Packung, per 1000 Stück 850,— Mk. ab Lager: mit Spiegelscheibe in Grösse 
ferner: ı Posten Broms.-Postkarten, glänzend, per 1000 Stück 750,— Mk. | 60:80—80:100 cm, kauft 

Versand der Ware nur gegen Nachnahme. . Photogr. König, 
Ausserdem empfehlen in Papieren, Postkarten und Lobenstein - Reuss. 
wir unsere ‚Hausmarke Trockenplatten. 


Postkarten, Broms. und Gaslicht, per 1000 Stück 1150,— Mk. ohne, 


Iacs 146 Me 73 a a it = Gut eingeführtes 


van Bosch-Papiere für RE, an 
und - Postkarten arbeit Oeeionet, Voten 
. 3 bar zu kaufen 9esucht, 


Georg Fuhr, Photo-Engros, Wohngelegenheit für kl. Familie 


Teplitz-Schönau, Paulistrasse 7 (Tschecho-Slowakei). en a A. 744 an den 


Verlag dieser Zeitschrift erbeten, 


- - 

Memminsia-| 
Tröockenplatten. 

Gaslicht- und Bromsilber-Postkarten und -Papiere. 


Entwickler (Lösung und Patronen), Fixier-, Schnellfixler- und Ton- 
peziulitäten: fixiersalz (In Dosen und Patronen), Tonfixierbad, Verstärker und Ab- 
® schwächer (Lösung u. Patronen), Photokleister (In Gläsern u. Tuben). 


Kameras und Doppel-Anastigmate, 


ebenso Platten, Postkarten, Papiere, Entwickler, Kameras, Objektive anderer Fabriken, 
sowie alleSanderen Photoartikel. Preise auf Anfrage! 


Empfehle audı meine Abteilung zur Aniertigung 
von Vergrösserungen und Malerei! 


Karl Müller, Memmingen (Bayern). 


Photographisdıe Industrie. 
Telephon 339. Telegramm: Müller Fotohaus, Memmingen. Postscheckkonto: München 2785. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19. 
Die orthoehromatische Photographie. 


Von Dr. A. Freiherrn von Hübl. 
. Mit 16 Figuren im Text und ı0 Tafeln mit Vergleichsaufnahmen. 
- Preis 52,— Mk., gebunden 68,— Mk. 
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. VERBANDS -ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?’- 

VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 






\ 


| Notspende für notleidende alte Photographen: Die Zwangsinnung für das Photo- 
| graphengewerbe im Handwerkskammerbezirk Stuttgart Sitz: Stuttgart, stiftete ausser ihrer jähr- 

lichen Spende von 300 Mk. für das „Altersheim“ der Photographen, für die Central- Verbands- 
| notspende aus Anlass ihrer fünften ordentlichen Innungsversammlung am 26. Juni 500 Mk. 


Neuer Anschluss: Die Photographeninnung Hamburg wählte die „Photographische 
Chronik“ als Innungsorgan.‘ 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J.P. (Nachdguck mit Quellenangabe gestattet. 


Neuer Anschluss: Die Photographen-Zwangsinnung Güntzburg a. D. hat sich dem C. V. 
angeschlossen. 


Schatzmeister: Der Vorstandsrat hat an Stelle des verstorbenen Schatzmeisters, Herrn 
Sander-Leipzig, Herın Otto Stiegler- Itzehoe, Feldschmiede ı7, mit der Führung der Kassen- 
geschäfte bis zur nächsten Versammlung beauftragt. Unsere Vereinigungen werden gebeten, die 
fälligen Beiträge, die leider wieder sehr langsam eingehen, auf das Postscheckkonto des Herrn 
Stiegler, Postscheckamt Hamburg Nr. 13083, einzahlen zu wollen. 


Erhöhung der Beiträge; In der „Chronik“ hatte ich schon bekanntgegeben, dass der 
Verband infolge der nicht vorauszusehenden ausserordentlichen Steigerung aller Ausgaben mit 
den bisherigen Beiträgen nicht mehr auskommen könne. Unsere Vereinigungen wurden gebeten, 
ihre Ansicht über die Erhöhung der Beiträge dem Vorstande mitzuteilen. Es waren folgende 
Vorschläge gemacht worden: 


Erhöhung des Beitrages auf 24,— Mk. jährlich vom ı. Januar an, 


» ” » ” 24,— ” ” „ I. Juli ” 
s j ” ” ” 18,— ” 1) En Januar n 
” ” 18, — ” ” »„ TI: Juli » 


” ” 

Dem Vorstandsrate kann nicht der Vorwurf gemacht werden, unvorsichtig gehandelt zu 
baben, als in Frankfurt erklärt wurde, dass wir hofften, mit den bisherigen Beiträgen auszu- 
kommen. Unsere Geldwährung war damals schon längere Zeit stabil, es war sogar eine Preis- 
senkung der Lebenshaltungskosten eingetreten. Nach menschlicher Berechnung konnten wir 
daher annehmen, dass wir mit den bisherigen Beiträgen auskommen würden. | 

Im Januar ı921 hatte ich folgenden Haushaltplan unseren Vereinigungen unterbreitet: 


Einnahmen: BEN 
Einnahmen .. > . 2 wa u Km * we ee 33000-390909 Mk: _ 
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| Ausgaben: 
Verwaltung - > : 2:20 12000 Mk. 
Schreibdame . . 222 22 2 nn... 6000— Bo00 „ 
Bureaubedarf . >02 200... 1000— I500 „ 
Miete, Ferne: Licht und Reinigung . > 20200. 2000— I500 „ 
Porto . . . 22202... 1800— 2000 „ 
Rechtssachen . Dee ee... 2000— IO00 „ 
Verbandstag und Reisekosten ern e e .  7000— 10000 „ 
Verschiedenes . . . ne ee. 2000— 3000 „ 
Summa: 39 000 Mk. 


Herr Sander und ich hatten den Haushaltplan vorsichtig aufgestellt, denn wir haben 
nicht einmal den angenommenen Betrag gebraucht. In der Zwischenzeit hat sich alles derart 
geändert, dass es heute unmöglich ist, mit den in Frankfurt angenommenen Beiträgen noch weiter 
auszukommen. Unser Geldstand hat sich um das Sechs- bis Siebenfache verschlechtert. ' Die 
Kosten der Lebensbaltung sowie alle anderen Ausgaben sind gewaltig in die Höhe gegangen. 
Niemand konnte voraussehen, dass z. B. das Briefporto von 0,60 auf 2 Mk. und jetzt auf 3 Mk. 
erhöht werden würde. Die Eisenbahnfabrpreise sind um das ı6fache gestiegen und werden viel- 
leicht noch weiter steigen. 

Anfang Juni habe ich unseren Vereinigungen durch Rundschreiben die nachfolgende Auf- 
stellung unterbreitet: 


Verwaltung für den Vorsitzenden und Kassierer . . 12000 Mk. 

Schreibdame . . 20 00 m nn nn. . 25000 „ 

Bureaubedarf . . 22 ee0..  I15000 „ 

Miete, UEn, Licht und Reinigung . 222 222000 „5 

Porto . . ee... 5000 

Verbandstag. an ee ee ae re re re 20000— 25000 Mk. u. U. m. 
Verschiedenes . . . 2: 2 2 2 2 er n.e ......5000 Mk. 


imma: 70 500— 75500 Mk. 

Bei unseren Beiträgen von ı2 Mk. für das Mitglied können wir auf ungefäbr 40000 Mk. 
Einnabmen rechnen, so dass ungefähr 30000—350c0 Mk. ungedeckt bleiben. Die Kollegen 
wissen, dass ich auf das sparsamste wirtschafte, vielleicht ist es mir möglich, mit weniger aus- 
zukommen, jedoch kann niemand sagen, wie unsere Geldverhältnisse sich ändern und ob die 
Ausgaben nicht noch mehr steigen. Ich möchte vermeiden, dass unser Kassenbestand, den Herr 
Sander und ich durch vorsichtiges Wirtschaften zusammengespart haben, angegriffen werden muss. 

Den Inhalt der vorstehenden Mitteilung hatte ich durch Rundschreiben unseren Ver- 
einigungen zur Abstimmung unterbreitet. Durch die früheren Veröffentlichungen in der „Chronik“ 
hatten die Vorsitzenden genügend Zeit, die Ansichten ihrer Mitglieder kennenzulernen. Leider 
sind trotz der dringenden Bitte um schnellste Antwort, wie ich es seit Jahren leider gewöhnt 
bin, die Antworten in vollständig ungenügender Weise eingelaufen. Noch nicht ein Viertel unserer 
Mitglieder bat geantwortet. Hiervon sind vier Fünftel für die Erhöhung des Beitrags auf 24 Mk. 
jährlich. Eine Vereinigung schrieb, dass sie erst ihre Mitgliederversammlung abwarten müsste. 

Wende ich den Grundsatz an, dass diejenigen, die nicht geantwortet haben, auf ihr 
Stimmrecht verzichten, wäre die Genehmigung der Erhöhung des Beitrages auf 24 Mk. jährlich 
erfolgt. Die Vorsitzenden, die, wie in früheren Fällen, nicht geantwortet haben, müssten dann 
die Verantwortung ihren Mitgliedern gegenüber tragen. 

Wenn mich unsere Vorsitzenden in dieser wichtigen Frage, wie so oft schon, wieder im 
Stiche lassen und die Zahlungen so schlecht wie bisher eingehen, kann es vorkommen, dass 
wir demnächst kein Geld mehr haben und nicht in der Lage sein werden, die satzungsgemässen 
Reisekosten für die Mitglieder des Vorstandsrates nach München auszablen zu können. Ich bitte 
daher unsere Vorsitzenden, ihre Kassierer anweisen zu wollen, wenigstens die rückständigen Bei- 
träge sofort einzusenden. R. Schlegel, I. Vorsitzender. 





x. Preisaussehreiben des „Ateliers des Photographen“ 1922. 


Im Anschluss an unsere seitherigen Veröffentlichungen bringen wir nachstehend die 
endgültige Fassung des hochwertigen Abtonin- Preises. 
Abtonin-Preise: 6 Preise, darunter 3 Geldpreise, im Gesamtwert von 5750 Mk. Bildergrösse 
10:15 cm Mindestmass. Getont mit Abtonin „A“ auf Bromsilber- oder Gaslichtpapieren. 
Die Wahl der Papiere steht dem Hersteller frei. Die prämiierten Bilder werden Eigentum 
der Abtoninwerke. 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Selbsttonende Papiere. 


Wenn die Tage länger werden, so gibt 
sich nicht nur der Photograph der alten Schule, 
sondern auch der neuzeitliche Lichtbildner beim 
Anblick seines oft öde und verlassen daliegen- 
den Tageslichtkopierraumes unwillkürlich eigenen 
Gedanken hin. Seine Ueberlegungen und die 
Schlüsse, zu denen er gelangt, sind nicht immer 
erfreulicher Natur. Er gedenkt der Zeiten vor 
dem Weltkriege, wo Edelmetalle, wie Gold und 
Platin, noch so niedrig im Preise standen, dass 
die Kosten für Tonung seiner Auskopierpapiere 
den Etat kaum erheblich belasteten. Und wie 
sahen die damals angefertigten Kopien im Ver- 
gleich zu den heute durchschnittlich gelieferten 
aus! Welche Fülle der Abstufung vom höchsten 
Licht bis zum tiefsten Schatten und welche 
prachtvollen, dabeiaber doch dezenten Färbungen! 
Gewiss, auch heute werden noch technisch 
gute, ja vollendete Kopien geliefert, aber durch- 
schnittich hat — vom rein technischen 
Standpunkt betrachtet — das Positivverfahren 
keine Verbesserung erfahren, seitdem die Ent- 
wicklungspapiere zum grossen Teil die Aus- 
kopierpapiere verdrängt haben. Das ist auch 
ohne weiteres verständlich. 

Wie häufiger von Fachautoritäten aus- 
einandergesetzt worden ist, passt sich das Aus- 
kopierpapier automatisch verschieden ab- 
gestuften Negativen an, d. h. es liefert gleich 
gute und brillante Abzüge, ob auch das Negativ 


mehr oder weniger von der idealen Abstufung: 


es werden deshalb auf ihm nur dann wirklich 
vollendete Kopien erhalten werden, wenn die 
Abstufung des Negativs genau auf diejenige des 
Kunstlichtpapiers abgestimmt ist. Aber warum 
verarbeitet denn der Fachmann nicht beide 
Arten von Papieren, Auskopier- und Entwick- 
lungspapier? Dass die Edelmetallsalze für die 
Tonung nicht oder nur zu unerschwinglichen 
Preisen erbältlich sind, braucht den Lichtbildner 
nicht mehr zu schrecken, seitdem die selbst- 
tonenden Papiere im Handel erhältlich sind, 
unter denen die Leonar-Autopapiere von den 
Leonar - Werken Arndt & Löwengard in 
Wandsbek wohl an erster Stelle zu nennen 
sind. Die für die Herstellung. des Leonar- 
Autopapiers benutzten Rohstoffe sind nach An- 
sicht des Unterzeichneten ausserordentlich glück- 
lich ausgewählt, und die mit den einfachsten 
Mitteln — lediglich Fixieren und Wässern — 
erbältlichen Töne sind gerade für Porträtzwecke 
so schön, dass auch ästhetischen Forderungen 
in vollem Umfange Genüge geleistet wird. 


Wo also keine besonders eiligen Aufträge 
vorliegen, da sollte man namentlich jetzt, wo 
das Licht quantitativ und qualitativ mit jedem 
Tage zunimmt, auch dem Auskopierpapier, und 
besonders dem Leonar- Autopapier, wieder seinen 
gebührenden Platz einräumen. Für eilige Auf- 
träge und an dunklen Tagen ist das weich-. 
arbeitende Leonar-Ranopapier ein guter Ersatz 
und eine willkommene Ergänzung. Es sollte 
nicht heissen: Auskopier- oder Entwicklungs- 


abweicht. Das Entwicklungspapier dagegen kann papier, sondern Auskopier- und Entwicklungs- 
diese Anpassungsfäbigkeit niemals besitzen, und papier. Phot. O. in W. 
re 


Briefe aus dem Rheinland. 
Kollege Schallenberg und sein Vorschlag. — Richt- oder Mindestpreise: 


Xdorf, den 26. Juni 1922. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In Nr. 24 Ihrer geschätzten Zeitung befürwortet 
Kollege Schallenberg das Aufstellen von Richtpreisen 
seitens des C. V., da seiner Meinung nach dieser besser 
in der Lage sei, Richtpreise aufzustellen, als die je- 
weiligen Preisbildungskommissionen der Innungen. 
Leider stehe ich nicht auf demselben Standpunkte, und 
zwar aus Gründen, die mir stichhaltig genug erscheinen, 
um Beachtung zu finden. Um Missverständnissen nach 
Möglichkeit auszuweichen, muss ich etwas weiter aus- 
holen, als Ihnen vielleicht lieb ist. 

Also, vor allem muss man sich mit dem Gedanken 
vertraut machen, dass mit allen Arten von Preisverein- 
barungen Missbrauch getrieben wird. Es ist immer ein 
und dieselbe Gattung Kollegen, die sich in derartiger 
Weise auszuzeichnen belieben, und noch keiner Organi- 
sation ist es geglückt und wird es auch nicht glücken, 
erfolgreich gegen diese — ich finde kein anderes Wort 
— Dummheit vorzugehen. Es ist nichts anderes als 
eine Dummheit, denn diese Herren schaden sich selbst, 
indem sie glauben, ihre Konkurrenten — das Wort 


zeigt hat, 
preise festgestellt werden, die besten Erfolge in der Ent- 
wicklung der Preise aufzuweisen gehabt. Sie haben 


Kollege kennen sie nicht — zu schädigen. Es hat ja 
eigentlich gar keinen Wert, gegen diese Kategorie 
Kollegen ver ugehen, denn sie werden in dem Strudel, 
der seine Kreise schon bedenklich zu ziehen begonnen 
hat, zu allererst verschwinden — und es ist gut so. 
Halten wir uns mit ihnen daher nicht länger auf, denn 
es hiesse wahrlich auf Blefautenjagd gehen und die 
Munition auf Karnickel verschiessen (oder gibt es viel- 


leicht in mit Elefanten gesegneten Gegenden keine Kar- 


nickel?. Kurz, man soll nicht kleinlich sein, und 
Widersacher, die sich trotz wiederholter Versuche nicht 
überzeugen lassen, auf ihrem alten Wege weiterlaufen 


lassen, denn sie sind so wie so bald erledigt. . 


Wie die Entwicklung der Dinge sich bis jetzt ge 
haben diejenigen Bezirke, in denen Richt- 


einen viel grösseren Vorsprung vor denjenigen Bezirken, 
die sich mit der Aufstellung von Mindestpreisen befassen, 


weil es eben möglich ist, an Hand der Richtpreistabelle 


dem Kunden eher verständlich zu machen, dass er bei 
uns noch immer höchst preiswert bedient wird, als an 
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Hand von Mindestpreistabellen. Ich kann dem Kunden 
doch viel eher begreiflich machen, wenn ich Richtpreise 
zur Hand habe, auf denen das Dutzend Postkarten mit 

Mk. eingetragen sind, dass ich augenblicklich noch 
in der Lage bin, diese Karten zu 250 Mk. zu liefern 
(wenn ich noch nicht 300 Mk. nehmen möchte) als an 
Hand einer Mindestpreisliste, wo das Dutzend Post- 
karten mit vielleicht ı50 Mk. verzeichnet steht. Man 
kann dem Kunden kaum verständlich machen, dass dies 
ein Preis ist, der eigentlich nur dekorativen Wert hat. 
Nicht der Preis allein ist es, sondern das „Wie“, wie 
man ihn erzielt. Ich gehe also insofern mit Kollegen 
Schallenberg einig, dass auch ich das Veröffentlichen 
von Richtpreisen unbedingt für angebracht halte, 
und ergäuze noch dahin, dass das Bekanntmachen von 
Mindestpreisen in allerhöchstem Masse einer gesunden 
Preisentwicklung zuwiderläuft oder kurz gesagt: Schäd- 
lich ist. 

Nun kämen wir zu der Höhe der Preise. Kollege 
Schallenberg sagt: „Den mittleren Geschäften an- 
gepasst“, und das halte ich für total verfehlt. Die 
Preise müssen sogar wesentlich über dem Preise der 
Mittelgeschäfte stehen, damit diese Geschäfte einen An- 
eporn haben, ihre Preise zu steigern. Wenn Richtpreise 
die Höhe derjenigen Preise erreicht baben, die ein 
Mittelgeschäft so wie so schon nimmt, so fällt ja gerade 
das wichtigste Moment bei der ganzen Preisgeschichte 
weg, welches den Kleineren das Mittel an Hand gibt, 
sich denjenigen Preisen zu nähern, die wir eigentlich 
nehmen müssten, die wir nur nicht nehmen können, 
weil wir, wie immer, in der rechten Zeit den Anschluss 
verpasst haben. Nur an Richtpreisen, die höher sind 
als diejenigen, die die Mittelgeschäfte nehmen wollen, 
können sie ihrer Kundschaft beweisen, wie billig zu 
liefern sie augenblicklich noch in der Lage sind. Die 
grösseren Geschäfte mögen diese Richtpreise als Mindest- 
preise anerkennen und sich verpflichten, nicht unter 
diesen zu liefern, wie es in unserem Bezirke gehandhabt 
wird, zum Segen unser selbst. An Hand möglichst 
hoher Richtpreise wird mancher einmal den schüchternen 
Versuch machen, auch diesen selbst einmal dem Kunden 
in Rechnung zu stellen und wird erstaunt sein, dass der 
Kunde gar nicht so entsetzt ist, wie er vorher annahm, 
dass er auch Photographien nicht mehr zu Vorkrieyp- 
preisen erhält. Es ist ein enormer Ansporn, und haupt- 
sächlich wenn die Frau des Kollegen die Kasse führt, 
denn diese weiss viel besser, wann es Zeit ist, die Preise 
zu regulieren, als die Herren der Schöpfung, die nur 
raisonieren, wenn das Haushaltungsgeld zu Ende geht, 
ohne das Uebel bei der Wurzel zu fassen. Auch. halte 
ich das Festsetzen der Preise seitens des C. V. für weniger 
vorteilha 
erstens ist%ein Verband von so und so viel Vereinen 


als durch die einzelnen Innungen, denn . 


immer viel schwerfälliger als der Verein selbst, und dann 
soll man den schon über und über belasteten C. V. bei 


‚seinem chronischen Kassendalles nicht noch mehr mit 


Kleinarbeit belasten, welche jetzt schon wie ein Blei- 
gewicht an ihm herumbaumelt. Je öfter die Preise 
reguliert werden, um so besser, und desto eher neigen 
diese demjenigen Preise zu, den wir eigentlich für 
unsere Arbeiten nehmen müssten, denn, was wir in 
Wirklichkeit haben müssten, hat noch kein Atelier 
im ganzen Reiche erreicht, auch nicht im ent- 
ferntesten. Aus diesem Grunde kann man auch von 
Kalkulieren heute überbfupt nicht mehr sprechen. 
Kalkulieren soll man bei uns lieber bleiben lassen, denn 
unter den jetzigen Verhältnissen ist es ein Ding der Un- 
möglichkeit, Es würden dabei Zahlen herauskommen, 
die uns einfach in Erstaunen setzen würden und die 
wir bei allerbestem Willen nicht nehmen könnten. Der 
Preis für sechs Kabinettbilder könnte nur noch durch 
eine vierstellige Zahl ausgedrückt werden. Geben wir 
elso das Kalkulieren daran, damit wir erst gar nicht 
erfahren, wie jämmerlich und erbärmlich unsere heutigen 
Preise sind. Wir brauchen gar nicht nach dem Ver- 
hältnis zu anderen Waren zu spähen, bleiben wir ruhig 
bei unseren Materialien. Unsere Vorkriegspreise waren 
doch schon so niedrig, dass nur ein kleiner Prozent- 
satz unserer Kollegen mehr als das nackte Leben aus 
seinem Berufe fristen konnte, was wir aber heute er- 
zielen, spottet tatsächlich jeder Beschreibung. Früher 
erzielte man doch zum mindesten für.ı2 Postkarten den 
Wert von einem halben Fass Natron frachtfrei Haus, 
und heute? Früher erzielte man für ı2 Karten doch 
mindestens den Preis, den 3 Dutzend Platten 12:16,5 
kosteten, und heute? Wer nimmt s—600 Mk. für 
ı2 Karten? Wo ist der Kollege? Lassen wir also das 
Kalkulieren bei Seite und versuchen wir, von unseren 
Kunden herauszuquetschen, was nur möglich ist, denn 
es ist immer noch zu wenig. So gerne ich rechne und 
so gut es wäre, Preise auf rein kaufmännischer Basis zu 
ermittelo, es ist nicht mehr möglich, dass wir das Ver- 
säumte jemals mehr einholen können, und aus dieser 
Erkenntnis heraus ergibt sich mit logischer Folge der 
Schluss, dass in nächster Zeit ein grosser Teil unserer 
Kollegen ruiniert sein werden, trotz Sammetjoppe und 
Künsterfimmel. Mindestpreise könnten wohl. durch den 
C. V. festgelegt werden, deren Unterbietung nicht Ver- 
öffentlicht werden darf, .und zwar unter Androhung 
einer Geldstrafe von — wer lacht da — zwanzig ganzen 
Reichspapiermark. Viel wichtiger ist die Strafe, die 
keine Zwangsinnung verhängen kann und mit Tot- 
sicherheit alle jene traurigen Existenzen trifft, ‘die nicht 
einmal ihre Gestehungskosten fordern, und diese ist ihr 
Ruin. Dieser Strafe wird er nicht entgehen. 
.. (Fortsetzung folgt.) 


. 


... Süddeutseher Photographen-Verein, E.\V., Münehen. 


Bekanntmachung und Einladung. 


. Anlässlich der Münchener Photowoche 1922 
des Süddeutschen Photographen- Vereins, E.V., findet 
am Donnerstag, den I4. September, vormittags 9 Uhr, 
im Konversationssaal des Hotel Union, Barerstrasse 7, 
die Tagung | 

der süddeutschen Photographenschaft statt. 


» Tagesordnung: ı. Wahl des Preisgerichtes zur 
offiziellen Photoausstellung. 2. Die wirtschaftliche Not- 
lage im Photographengewerbe und ihre Abwehrmöglich- 
keiten. Referent: Julius Einsiedel. 

Zweck der Tagung ist, eine gründliche Aussprache 
und eventuell gemeinsame Beschlussfassung über ein- 
heitliche Richt- oder Mindestpreislinien herbeizuführen 
und andere Hiltsmassnahmen ins Auge zu fassen. Wir 
laden deshalb alle süddeutschen Verbände, Innungen, 


4 


Vereine aufs herzlichste ein, zu dieser Tagung besondere 
Vertreter zu entsenden, und bitten ausserdem alle, 
seiner Zeit in München anwesenden deutschen Kollegen, 
an dieser Versammlung teilzunehmen. 


Die Vorstandschaft: 


'Einsiedel. Walcher. 


Beschluss der ıı. Vorstandssitzung am 4. Juli 1922, 
betreffend Photoausstellung München 1922. 


In die Sichtungskommission der offiziellen 
Photoaysstelung des Süddeutschen Photographen- 
Vereins, E.V., wurden gewählt: Herr Direktor H.Spörl, 
Herr Hofphotograph Simssen, Augsburg, Herr Kunst- 
anstaltsbesitzer M. Lusche, München. | 

Die Zusammensetzung des Preisgerichtes wird 
nach folgenden Gesichtspunkten bestimmt: In der 


1923 





Tagungsversammlung der süddeutschen Photographen- 
schaft am Donnerstag, den 14. September, vormittags, 
soll das Preisgericht gewählt werden, und zwar wählen 
die ausstellenden Photographen hierzu zwei Herren, 
Handel und Industrie ebenfalls zwei Preisrichter. Der 
Süddeutsche Photographen - Verein bestimmt heute schon 
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Herrn Direktor Hans Spörl als Berichterstatter der 
gesamten Photoausstellung und ebenfalls als Preisrichter, 
so dass das Preisgericht aus 5 Herren bestehen wird. 


Die Vorstandschaft: 


Einsiedel. Walcher. 


DE 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung; 


Versammlungen: 

Rudolstadt: 20. Juli, Vereinigung der Photographen 
und Photohändler. 

Ulm a. D.: 25. Juli, Zwangsinnung. 

Chemnitz: 26. 

Berlin: Bezirksversammlungen. 

Centrum, 17. Juli, 8 Uhr, „Haberlands- Fest- 

säle“, Neue Friedrichstrasse 95. 
4 Norden, ı8. Juli, 8 Uhr, Badstrasse 16. 

Charlottenburg: 24. Juli, 8 Uhr, „Restaurant Ruh- 
land“, Savignyplatz 5. 

Steglitz - Lichterfelde - Lankwitz: 26. Juli, 8 Uhr, 
„Restaurant Botanischer Garten“, Station „Bo- 
tanischer Garten“. 

Moabit: 28. Juli, 8 Uhr, „Restaurant Matzke‘“, Turm- 

strasse 78. 
Osten: 2. August, 8 Uhr, „Restaurant Müller *, 
Frankfurter Allee 88. 

Neu-Köln: 26. August, 8 Uhr, ‚Restaurant zur Hütte‘“, 

Berliner Strasse 42. 


Näheres siehe unten. 





Südde utscher Photographen „Verein, E.V, 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 
ı. Veröffentlichung: 
Herr Jos. Hofmann-Freising, Jos. Fent-Moos- 
burg (gemeldet durch Herrn Kühn). 
Fräulein Marie Anita Zolly-München, Fräulein 
Emilie Mörtelbauer- München. 


—ıL It 


Vereinigung 
der Photographen und Photohändler für 
Mittelthüringen (Sitz: Rudolstadt). 


Wir laden unsere Mitglieder zu einer Haupt- 
versammlung am Donnerstag, den 20. Juli, nach- 
mittags 3 Uhr, nach Rudolstadt, „Cafe Voigt“ ein. 


Tagesordnung: ı. Beschlussfassung über die 
neuen Mindestpreise. 2. Voıtrag des Herrn Ober- 
meister Rudolph-Erfurt über die neue Pflichtorgani- 
sation des Handwerks. 3. Verschiedenes. 

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 


Der Vorstand. 


Photographen - Zwangsinnung Ulm a.D. 
E'nladung zur Versammlung 


'am Dierstag, den 25. Juli, nachmittags 3'/a Uhr, im 


„Bahnhofshotel“ zu Ulm a.D. 


Tasssbriuung: I. Erledigung verschledeien Ein- 
gänge. 2. Statutenangelegenheit. 3. Teilnahme an 
der Photowoche in München. 4. Preiskalkulation. 
5. Verschiedenes. 


Fernbleiben ohne Entschuldigung und triftigen 
Grund muss mit 20 Mk. bestraft werden, und werden 
die Mitglieder dringend gebeten, zu erscheinen. 


I. A.: Mochel, Schriftführer. 
an 


Photographen-Zwangsinnung 
des Gewerbekammerbezirks, Ghemnitz. 


Einladung zu der am Mittwoch, 
den 26. Juli 1922, vormittags 1o'/, Uhr in Glauchau, 
Hotel’ „Stadt Leipzig“, stattfindenden ordentlichen 
Innungsversammlung. 


Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. Eingänge. 3. Anträge (müssen bis 22. Juli 
schriftlich eingereicht sein). 4. Bericht über die Tagung 
des $. Ph.-B. Meissen. Beschlussfassung über: Beitritt 
zum S. Ph.-B., E.V. 5. C.V.- Angelegenheiten (C. V.-Tag 
München; Anträge dafür; Wahl des Abgeordneten). 
6 Vergrösserungsschwindel im Bezirk Limbach. Auf- 
klärung und Abwehr (stellvertretender Obermeister 
Haertel, Limbach). 7. Meisterprüfungen. 8. Durch- 
schnitts- Richtkonventionspreise. Bericht und Vorschläge 
(Obermeister Papesch und die Kommission). 9. Frage- 
kasten. Io. Verschiedenes. Laut Beschluss der April- 
versammlung findet diese Versammlung in Glauchau 
statt. Die Kollegen in Glauchau erwarten uns voll- 
zählig. Zugverbindung: ab Chemnitz, Hauptbahnhof, 
9 Uhr 9 Min. vormittags. Die Mitglieder aller Bezirke, 
die über Chemnitz müssen, haben an diesen Zug An- 
schluss. Unentschuldigtes Fernbleiben von der Ver- 
sammlung zieht die festgesetzte Strafe von 20 Mk. nach 
sich. Im Anschluss an die Versammlung: Ausflug 
Gründeltal— Rothenbachtal — Bismarckhöhe, dort All- 
gemeines Kaffeetrinken. Herrliche Ausblicke über die 
Naturschönheiten von Glauchau und Umgegend. Die 
Angehörigen unserer Mitglieder sind hierzu herzlichst: 
eingeladen. (Ersatz für Sommerfrische) Die Abfahrt 
von Glauchau erfolgt so zeitig, dass alle Kollegen An- 
schluss an ihre Heimatszüge finden. 


Die Mitglieder werden gebeten, die längst über- 
fälligen Beiträge, nebst dem in der Aprilversammlung 
beschlossenen Extrabeitrag von 20 Mk. (Zuschuss zum 
Besuch auswärtiger Lehrlinge der Faehschule) an unsere 
Kassetstelle: Paul Hartmann, Niederwiesa, Post- 
scheck Leipzig 21038, Girokonto: Sparkasse Nieder- 
wiesa) einzusenden. Bis I. August nicht bezahlte Bei- 


. träge werden durch die Gemeindebehörden zwangsweise 


eingezogen. Händler und Fabrikanten haben Gelegenheit, 
auszustellen (gegen eine mässige Gebühr). Meldungen 
rechtzeitig an den Obermeister erbeten. Kollegen, 
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welche praktische Neuheiten vorführen wollen, werden 
hierzu kollegial eingeladen. 
I.A. des Gesamtvorstandes: 
Tschapke, I. Schriftf. Papesch, Obermeister. 


—e- 


Sehleswig-Holsteinischer Photographen- 
Verein. 


Wir ersuchen die Mitglieder unseres Vereins, den 
Beitrag für das. zweite Halbjahr 1922 in Höhe von 
40 Mk. an unseren Kassenführer, Hersn Photograph 
. J. Leschen- Rendsburg, baldmöglichst post- und be- 

stellgeldfrei einsenden zu wollen. Beiträge, welche 
nicht. bis zum 31. Juli eingegangen sind, werden zu- 
züglich der entstehenden Kosten durch Postnachnahme 


in k 
eingezogen 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbexirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 

Bericht über das zehnjährige Stiftungsfest. 


Im Anschluss an die geschäftliche Vormittags- 
sitzung wurde am Nachmittag das zehnjährige Bestehen 
der Zwangsinnung gefeiert. Nach Vorfeier am Nach- 
mittag eröffnete Kollege Groth-Hagen dies Fest mit 
Prolog. Dieser gipfelte in einer dankbaren Anerkennung 
der unermüdlichen Arbeit und der -hohen Verdienste 
des Vorsitzenden der Innung, Herrn August Arnold. 
Hierauf hielt der Senior der Innung, Herr Paul 
Mende, eine herrliche kerndeutsche Ansprache, in der 
er einen Rückblick auf die ı0 Jahre gab. Seine Rede 
endete ebenfalls in einem Dank und einem dreifachen 
„Gut Licht“ dem wackeren Führer der Innung. Hieran 
schlossen sich Ovationen der. einzelnen Ortsgruppen, 
welche dem Herrn Arnold in Anerkennung seiner 
hohen Verdienste um die Innung künstlerisch gehaltene 
Diplome und Blumen überreichten. Bei dieser Gelegen- 
heit sprach unter anderem Herr Syndikus Oswald, 
welcher als Vertreter der Handwerkskammer den Herrn 
Arnold als einen pflichttreuen, gediegenen, charakter- 
vollen Menschen bezeichnete, der wie kein Zweiter den 
verantwortungsvollen Posten als Leiter einer Organi- 
sation bekleide.e Zu einem solchen Führer könne sich 
die Innung nur beglückwünschen. Den weiteren Ver- 
lauf des Festes würzten künstlerische Vorträge musikali- 
scher, gesanglicher und humoristischer Art, Verlosung 
und Tanz. Um das Gelingen’ des Festes machten sich 
besonders die Kollegen Groth und Hayer verdient. 

G. Schönichen. 
—ka— 


Aus Industrie und Handel. 


Wie uns soeben die Firma Julius Erichson- 
Dresden mitteilt, wird die bekannte hochempfindliche 
Saphirplatte, vielfachen Wünschen entsprechend, nun- 
mehr auch in ortholichthoffrei hergestellt. Damit 
kommt ein Plattenmaterial auf den Markt, das vor- 
züglich geeignet ist sowohl für Innen- als auch Frei. 
lichtaufnahmen und ganz besonders künstlerische Por- 
träts. Eine besondere Farbenempfindlichkeit gibt hier 
ohne Benutzung einer Gelbscheibe ganz vorzügliche 
Resultate und können diese trotzdem mit zarten Gelb- 
scheiben in der Wirkung noch erhöht werden. 

Deckung und Modulation entsprechen höchsten 
Anforderungen und sind Lichthöfe hier völlig. aus- 
geschlossen. Auch werden zu dieser Saphirplatte, was 
die Firma ausdrücklich betont, nur frisch gegossene 
Glasscheiben, also keine abgewaschenen alten Negative 
benutzt, ein Vorteil, der sich heute in der Praxis wohl 
ganz besonders bemeiıkbar machen wird. Die Preise 
sind als sehr vorteilhaft anzusprechen. 


Bremaphot- Bremen. Während des Druckes 
teilt die Firma. uns folgende Preisänderungen mit: 
Deutsche Saatplatte 9:12 98 Mk., 10:15 144,60 Mk., 
12:16,5 153 Mk., 13:18 175 Mk, 18:24 345 Mk. je 
Dutzend. Brebicalplatte 9:12 923,50 Mk., 10:15 
137 Mk., 12:16,5 142 Mk., 13:18 165 Mk., 18:24 
326 Mk , je Dutzend. Sondervergünstigung für Gross- 
verbraucher: Bei 25 Dutzend 3 %, 50 Dutzend 5 0, 
100 Dutzend 8 %% Rabatt. 


art 


Kleine Mitteilungen. 


— Grosse Leipziger Ausstellung für das 
gesamte Lichtbildwesen „Das Lichtbild“ vom 
10. September bis 8 Oktober. Die Ausstellungsleitung 
gibt die zahlreich einlaufenden Anmeldungen für die 
Abteilungen „künstlerischer Photograpbie“, „Fachphoto- 
graphie‘‘ und „Photographische Industrie“ bekannt. 
Der den einzelnen Abteilungen gesicherte grosse Raum 
(bis zu 1000 qm Grundfläche) ist bereits so stark belegt 
worden, dass die Anmeldefrist für diese Gruppen jeden- 
falls auf einen weit früheren Termin verlegt werden 
muss. Es wird allen Photographen, sowie allen 
Fabriken und Handlungen dringend anempfohlen, ihre 
Anmeldungen umgehend zur Platzsicherung an die 
Geschäftsstelle der Ausstellung „Das Lichtbild‘, Leipzig, 
Dittrichring I, zu richten. Die gleichzeitig mit der 
Ausstellung in Leipzig stattfindenden Tagungen kommen 
der Ausstellung und den Ausstellern besonders zu 
statten. Es sind dies: Kartelltag der Fabrikanten und 
Händler photographischer Artikel, der deutsche Photo- 
graphentag, die Wanderversammlung des Deutschen 
Photographen-Vereins, die Kinowoche, die Tagung an- 
lässlich der Jahrhundertfeier der Naturforscher und 


Aerzte usw. 
/ m > 


An unsere Leser] 


Wir bitten unsere Leser, den Abonnements- 
betrag für das 3. Quartal auf Postscheckkonto 
Leipzig 214 der Firma Wilbelm Knapp in 
Halle (Saale) einzuzablen. Die bis zum 28. Juli 
noch nicht entrichteten Abonnementsbeträge 
werden unter Hinzurechnung der Portospesen 
durch Nachnahme erhoben. Durch vorherige 
Einzahlung des Abonnementsbetrages ersparen 
Sie also Portoauslagen. ; 

Für das 3. Vierteljahr ist zu entrichten: 
Inland: „Chronik* 9 Mk., mit „Atelier. des 
Photographen“ 32 Mk. einschl. Postüberweisungs- 
gebühren. Ausland: Oesterreich, „Chronik“ 
9 Mk. und 19,50 Mk. Porto, mit „Atelier“ 32 Mk. 
und 28,50 Mk. Porto. — Ungarn, Polen, 
„Chronik“ 9 Mk. und 34 Mk. Porto, mit „Atelier“ 
32 Mk. und 46 Mk. Porto. — Tschecho-Siowakei, 
„Chronik“ ı8 Mk. und’ 34 Mk. Porto, mit 
„Atelier“ 64 Mk. und 46 Mk. Porto. 

Wir sind durch die ungeheuren Preissteige- 
rungen von Satz und Druck (um das 60 fache 
des Vorkriegspreises), des Papiers (um das 
go fache) und der Druckstöcke (um das 70 fache) 
genötigt gewesen, die Abonnementspreise her- 
aufzusetzen. Wir baben diese mit Rücksicht 


„auf unsere Leser immer noch Ausserst niedrig 


angesetzt (auf das Neun- bis Zehnfache des Vor- 
kriegspreises). 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S5. Mühl I 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.8, — 5m 








VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL- VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?> 
} VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


nn NT Min 


[- 


Mn VG Min 


Mitteilingen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-\Vereine 
und -Innüungen, J.P. Dresden-A., Plauenseher Ring 31. 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


An die Herren Schatzmeister der dem C V. angeschlossenen Vereine und Innungen 
richte ich die Bitte, bei Ueberweisungen der Beiträge stets anzugeben, von welchen*“Ver- 
einen. bzw. Innungen diese Beiträge überwiesen werden. 

Mit kollegialem Gruss 


Otto Stiegler, Schatzmeister des C. V. 


Notspende für notleidende alte Photographen. Es gingen ferner folgende Beiträge 
ein: Trockenplattenfabrik Kranseder-München 1000 Mk.; Herr Paul Schultheiss- Günzburg 
50o Mk.; Herr Hemmelskamp, Bad Rothenfelde 50 Mk.; Herr Rudolf Thode, Photograph, 


Cuxhaven 5o Mk.; Ungenannt 25 Mk.; 
summe 3725 Mk. ‘ 


Photographen - Innung Halle (Saale) 1000 Mk. Total- 


ut 


Von Wilhelm Dost, Berlin. 


Als Verfasser des Nachfolgenden der verehrl. Schrift- 
leitung der „Photograpbischen Chronik“ die unter Nr. 20 
gestellte Briefkastenanfrage, „Ambrotypie“ betreffend, 
einsandte, hoffte derselbe aus dem werten Leserkreise 
dieser Fachzeitschrift irgendeinen ergänzenden Hinweis 
auf dieses mir zunächst ebenfalls unbekannte Verfahren 
zu erhalten. Da ich bei verschiedenen fachgeschichtlichen 
Unterhaltungen nirgends eine diesbezügliche Auskunft 
erhalten konnte, versuchte ich, selbst einige Nach- 
forschungen anzustellen, deren Resultate ich nunmehr 
allen denen bekanntgeben möchte, die gleiches Interesse 
für längst vergangene Zeiten und früher ausgeübte 
Techniken in der Photographie bekunden. 

Bei den Nachforschungen, die ich bei Niederlegung 
meines neuen fachgeschichtlichken Werkes: „Die 
Daguerreotypie in Berlin“!), welches nunmehr 
durch den Buchhandel der Oeffentlichkeit übergeben 


1) „Die Daguerreotypie in Berlin 1839— 1860“. Ein Beitrag zur 
Geschichte der photographischen Kunst von Wilhelm Dost unter 
Mitarbeit von Privatdozent Dr. Erich Stenger. R.Bredow, Verlag. 
Berlin 1922. 


ist, anstellte,- fiel es mir auf, dass sich bereits in den 
fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, nachdem 
die Daguerreotypie gewissermassen im Aussterben be- 
griffen war, ein vorwärtsstrebender Zug bemerkbar 
machte, welcher sich gerade durch die neuen Aus- 
drucksmittel, deren man sich in der photographischen 
Technik bediente, ausprägte. Hielt man doch damit 
die Zeit der Metallphotographie mit Recht als über- 
wunden. So traten besonders diejenigen photographischen 
Erzeugnisse mehr ia Erscheinung, welche auf Glas- und 
später auf Papierunterlage hergestellt waren. Wir wissen 
ja aus der Geschichte der Photographie, dass sich von 
den Ersterfindungen auf dem Gebiete der Lichtbildnerei 
zunächst lediglich die Daguerreotypie als lebensfähig 
erwies und vom. geschäftlichen Standpunkte aus sehr 
ergiebig ausgeschlachtet worden war. Die Schwierig- 
keit der Betrachtung dieser Daguerreotypien, hervor- 
gerufen durch die störende Spiegelung und die Un- 
möglichkeit der gleichzeitigen Herstellung mehrerer 
Bilder durch eine Aufnahme, war wohl der Grund, sich 
nach weiteren Mitteln umzusehen, die dem Streben, die 
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erreichten künstlerischen Ausdrucksformen auch auf 
technischem Gebiete zur besseren Anschauung zu bringen, 
mehr Rechnung trugen. Hier konnte also nur eine 
andere Unterlage als Schichtträger des Bildes bahn- 
brechend eingreifen. 

Obgleich die ausgezeichneten Bilder, welche geübte 
Photographen im Anfange der Kollodiumepoche her- 
stellten, hinlänglich die Fortschritte in der Technik der 
Photographie bewiesen, herrschte doch für die weniger 
geübten in bezug auf die Herstellung negativer Bilder 
noch eine grosse Unsicherheit, welche zeigte, dass die 
Theorie der verschiedenen Prozesse noch keineswegs 
feststand. Nachdem Gustave Le Gray auf die Mög- 
lichkeit der Anwendung des Kollodiuns in der Photo- 
graphie bereits 1850 hingewiesen und Fred Scott 
Archer sodann im März ı851 das Kollodiumverfahren 
in „The Chemist“ veröffentlicht hatte, beschäftigten sich 
viele der tüchtigsten Daguerreotypisten mit diesem 
neuen Verfahren. So finden wir denn in den An- 
preisungen geschäftstüchtiger Lichtbildner aus der Zeit 
um 1855 bereits reiche Hinweise auf die verschiedenen 
ausgeübten Methoden. Es fiel mir besonders auf, dass 
„ eine spezielle Technik sich lebhaftester Zuneigung er- 
freute, welche unter dem Namen „Ambrotypie® bekannt- 
gemacht wurde. In welchem hohen Masse dieses Ver- 
fahren gerade in Deutschland geschäftlich ausgenutzt 
wurde, möge der Hinweis geben, dass die „Ambrotypie“ 
als .viel schönerer Ersatz für die Daguerreotypie ange- 
priesen wurde, ja sogar sich zu einer Spezialität aus- 
bildete, indem eigens „Ateliers für Ambrotypie" ent- 
standen und besonders gut in Berlin florierten. Die 
dann mehr und mehr in Gebrauch gekommene Papier- 
photographie, wozu besonders das Albuminpapier bei- 
.tragen sollte, verdrängte über dann in kürzester Zeit 
wieder diese eigenartige Technik und liess sie gänzlich 
verschwinden, so dass den heutigen Ausübern der Photo- 
graphie nicht einmal der Name bekannt blieb. Es war 
im Jahre ı855, als J. Cutting!) zu Boston in Nord- 
amerika Verbesserungen in der Photographie auf Glas 
mitteilte. Nach einer gefundenen Veröffentlichung ?) 


3) Cutting, Repert. of patent-invent, April 1855, S.373; Dinglers 
Journal CXXXVI, S. 206; Pelyt. Centralbl. zöss, S. 092. 

Bs5 Q Dr. Wagner, Jahresberichte der Chemischen Technologie 

ı 1} [ 143. " 


Br 


gab Cutting an, dass nach seiner Methode die Bilder 
weitaus schöner und dauerhafter wären, wesbalb er 
dieselbe „Ambretypie* (von dem griechischen Wort 


- „Ambrotos“®, unsterblich) nannte. Nachdem die Schiess- 


baumwolle, mit welcher das Kollodium bereitet wurde, 
hinlänglich mit den Säuren in Berührung war, tauchte 
man sie in starken Alkohol, der ihr das Wasser kräftig 
entzog,- worauf sie in bestimmten Teilen Aether und 
Alkohol gelöst wurde. Das so erhaltene Kollodium 
wurde, nachdem es klar geworden, mit in Alkohol ge- 
löstem Jodkalium und entsprechenden Teilen Kampfer 
versetzt, welch letzteres die Kraft und Deutlichkeit der 


‚positiven Bilder besonders in den Halbtönen erhöhen 


sollte. Die mit diesem Kollodium überzogenen Glas- 
tafeln behandelte man nach Trocknung mit salpeter- 
saurem Silber. Es entstand so eine Jodsilberschicht, 
die nunmehr lichtempfindlich in die Kamera gebracht 
werden konnte. Das latente Bild wurde nach der Expo- 
sition mittels einer Lösung von Eisenvitriol, Essigsäure 
und Salpetersäure, natürlich im Dunkeln, entwickelt. 
Fixiert wurde mit unterschwefligsaurem Natron. Um 
den fertigen Bildern das bläuliche, neblige, undenutliche 
Aussehen zu benehmen, brachte Cutting auf der Bild- 
seite der Glastafel einen Ueberzug von fettem Terpentin 
an und darüber eine zweite Glastafel, welche das 
Bild Iuftdicht abschloss, um es vor Beschädigung zu 
schützen. 


Wenn ich mit dieser kleinen fachgeschichtlichen 
Plauderei ein längst wieder entschlafenes Verfahren in 
die Gegenwart versetzte, so hat dies lediglich den Zweck, 
allen Kollegen und Freunden der Photographie zu 
zeigen, wie so manche einst blühende Technik ver- 
schwand, um einer besseren Platz zu machen. Die 
Geschichte der photographischen Technik hat es be 
wiesen, dass fast ein jedes photographische Verfahren 
in der zeitlichen Ausübung begrenzt war. Der un- 
ermüdliche Geist unserer Forscher und Denker, wie 
auch der Praktiker, ruht auch heute nicht, und wer 
weiss, ob wir nicht in allzu langer Zeit wieder einmal 
eine Umwälzung in der Lichtbildnerei erleben und 
unsere heute ausgeübten Verfahren ebenso in Vergessen- 
heit geraten sehen, wie diese einer längst entschwun- 
denen Epoche angehörige „Ambrotypie*. 


-B+ 


Briefe aus dem Rheinland. 
Wuchergericht. — Das gar „entsötzliche® Urteil gegen die Agfa. — Dividendenabbau. — Etwas über die endlosen 


Protokolle in dieser Zeitung. — Kollege Stadelmann, der Herr Eisenbahnminister. 


, Noch etwas, verehrte Redaktion! Man hört in letzter 
Zeit wieder verschiedentlich das Wort Wuchergericht 
in unseren Zeitungen, und davor scheint eine ganze 
Anzahl Kollegen eine Heidenangst zu haben. Warum 
nur? Es liegt aber auch gar kein Grund vor, dass 
wir jemals damit in Konflikt kommen können, erstens, 
weil unsere Preise, auch die bisher bekannt gewordenen 
Höchstpreise, nur Schleuderpreise sind, und selbst wenn 
dies Wucherpreise im landläufigen Sinne wären, könnte 
uns das Wuchergericht gar nichts anhaben, denn wir 
sind ja Handwerker, und unsere Ware ist nicht Ware 
im Sinne des Wuchergesetzes. Wenn wir heute ein 
Dutzend Platten für oo Mk. kaufen und verkaufen 
diese morgen für ıooo Mk., so ist dies Wucher. Wenn 


wir aber auf diese Platten zwölf Aufnahmen machen- 


und verkaufen jede einzelne Platte für‘ıooo Mk., so 
ist es kein Wucher. Es kann mir kein Mensch und 
keine Regierung vorschreiben, zu welchem Preise ich 
mir mein Können und mein Wissen muss bezahlen 
lassen. Ich kann jeden Preis für meine Arbeiten ver- 
langen, und kein Wuchergericht wird gegen mich ein- 
schreiten können. Ich brauche ja das Material gar 
nicht in Rechnung zu stellen, ich kann es verschenken, 


% 


denn ich brauche es nicht zu berechnen nnd berechne _. 


nur meine Arbeit und mein Können, wie der Maler, 
ob mit Recht oder Unrecht, spielt dabei gar keine 
Rolle. Ein Kunde, der sich übervorteilt glaubt, kann 
wohl auf dem Wege der Zivilklage Herabsetzung des 
Preises beantragen, das Wucheramt aber kann sich 
nie und nimmer damit befassen. Ich habe wiederholt 
bei Gutachten, auch bei Anfragen seitens des Wucher- 
amtes, und zwar mit vollem Erfolge darauf hingewiesen, 
dass die Grösse einer Photographie bei der Berechnung 
des Preises eine nur ganz untergeordnete Rolle spielt. 
Eine Visitvergrösserung kann sich uns oft teurer 
stellen als eine 24:30 cm-Aufnahme. Bange machen 
gilt also nicht! Auch die endlosen Berichte über das 
„gar entsötzliche förchterbare Unglück“, welches 
unseren Erdbafl betroffen hat, indem die Agfa ihrer 
Auffassung nach zu Unrecht verurteilt wurde, und die 
völlig haltlose unlogische Folgerung. in den höchst 
originellen Artikeln, die dieses Unheil beklagen, kann 
uns keinen Schreck einjagen. In Nr. 23 dieser Zeit- 
schrift, S. 206, heisst es: „Sind photographische Artikel 
Gegenstände des täglichen Bedarfes?“ dass das Gericht 
sich auf den Standpunkt gestellt hat, dass photo- 
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graphische Artikel, in diesem Falle Gaslichtpapier, als 
Gegenstände des täglichen Bedarfes anzusehen seien. 
Nun heisst es weiter: Es bedarf nun keiner volkswirt- 
lichen Weisheit, um zu erkennen, dass in dieser Aus- 
legung nicht nur für den Handel und Industrie, 
sondern auch für das Photographengewerbe eine grosse 
Gefahr zu erblicken ist, denn wenn die photographi- 
schen Materialien als Gegenstände des täglichen Be- 
darfes angesehen werden, so sind es die Erzeugnisse 
des Photographen natürlich auch (!?!), ja in noch höherem 
Masse! 

Mein sehr geehrter Herr Verfasser: Vorbei- 
geschossen, gerade das Gegenteil ist richtig, 
wenigstens so weit es uns betrifft. Ein Glück, ein 
wahres Glück wäre es für uns, wenn dieses Urteil in 
der folgenden Instanz bestätigt würde, nicht aus 
Schadenfreude, oder aus persönlichen Gründen, oder 
um der „Agfa“ einige Kosten zu gönnen, o nein, es 
wäre deswegen ein Glück für uns, weil man dann eine 
bessere Handhabe hätte, dem Wucher, der tatsächlich 
mit einer grossen Zahl unserer Bedarfsartikel getrieben 
- wird, eine Grenze zu setzen. An anderer Stelle las ich 
sogar, dass ein Mangel an diesen Photo - Artikeln 
nicht bestände; mag sein, leider muss man sich oft 
6—8 Monate gedulden, bis bestellte Ware eintrifft, 
oder stimmt das nicht? Lieferungszeit und Preis frei- 
bleibend, d. h. mit 200 — 300 0/g Aufschlag. Beschaffen- 
heit: Wagnermotiv: „Nie sollst du mich befragen“. 
Die Tendenz dieser ganzen Serie- Artikel ist zu durch- 
sichtig, und schliesslich wäre es ja auch das allererste 
Mal, dass sich die Industrie darüber den Kopf zer- 
brechen würde, wie uns Photographen all ihre Extra- 
touren und diejenigen der Behörden bekommen. Die 
Photoindustrie möge wissen, dass uns nicht mit Worten 
geholfen werden kann, und dass wir nicht mehr wie 
vielleicht früher auf ihre noch so schönen Köder an- 
beissen. „Dividendenabbau“, das erwarten wir, alles 
andere sind Scheinmanöver. 


Uebrigens, sehr verehrter Herr Redakteur, Sie 
glauben gar nicht, wie interessant es ist, die schönen 
langen Berichte der Innungssitzungen in ihrer Zeitung 
zu lesen. Sie sind meistens so schön lang und so ganz 
einer wie derandere. „Der Obermeister Müller eröffnete 
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lung und begrüsste alle Erschienenen, besonders den 
Vertreter der Fabrik photographischer Neuheiten von 
XYZ. Nach dieser überaus herzlichen Begrüssung 
erteilte der Obermeister dem Kollegen Schulze das 
Wort zur Verlesung des Protokolls, gegen welches 
keinerlei Einwendung erfolgte, es wurde also genehmigt. 
Alsdann entwickelte sich eine längere’ Debatte über 
den Punkt 2 der Tagesordnung. Nach vielem Für und 
Wider, an dem sich die Herren Hinz, Kunz, Wolf, 
Schaf und Bär beteiligten, wurde dieser Punkt von 
der Tagesordnung abgesetzt, und auf die nächste 
Sitzung vertagt usw.“ Sind das denn nicht eigentlich 
alles recht überflüssige Nichtigkeiten? Dass eine 
Sitzung eröffnet wird — ist logisch, dass der Ober- 
meister die Erschienenen begrüsst — ist selbstver- 
ständlich, dass der Schriftführer das Protokoll verliest — 
ist niemals anders und höchst überflüssig zu melden, 
zumal keinerlei Protest eingewandt wurde. Wozu also 
die viele Druckerschwärze vergeuden? Die Herren 
Schriftführer mögen bedenken, dass jedes gedruckte 
Wort Geld kostet, und sich telegraphischer Kürze in 
ihren Berichten befleissigen, wenn es sich um Neben- 
sächlichkeiten der hier angezogenen Art handelt, und 
möglichst nur effektive Resultate aus der Versammlung 
mitteilen. Anders ist es natürlich, wenn es sich um 
Ereignisse oder Debatten von besonderer Bedeutung 
handelt, die im Interesse der Allgemeinheit weiterer 
Verbreitung würdig sind. Merkwürdigerweise aber 
schweigen sich recht oft die Herren Schriftführer über 
das Wesentlichste einer Versammlung mit Vorliebe 
aus. Brrr, nun habe ich in ein Wespennest gestochen! 
Wird nun Blut, oder nur Tinte fliessen ? 

Und nun zum Schluss, verehrter Herr Redakteur: 
Kollege Stadelmann lässt einen Extrazug nach 
München laufen, gut so, warum aber auch wieder 
zurück? Lasst uns doch noch ein wenig nach der 
Tagung im Gebirge bleiben, und wenn es nur einige 
Tage sind. Also Hinfahrt zusammen, Heimfahrt ad 
libitum. Der Bahn ist dies im allgemeinen egal, und 
der Mehrzahl der Kollegen wohl angenehmer. Auch 
könnte der Zug einen Tag früher fahren, warum denn 
so eilig? Es geht doch nach München, wo alles doch 
gaar sooo vüll gemüßühtlich ist. — U. A. w. g. 


um 2!/, Uhr-im ‚Gasthaus zum Löwen‘ die Versamm- Ihr ergebener H. Sch. 
a  — i j 
'Innungs- und Vereinsnaehriehten. | g 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 





Süddeutseher Photographen „Verein, E.V., 
Münehen. 


. Neuanmeldungen. 
ı. Veröffentlichung: 

Herr A. Dauer- München. 

Herr Oskar Bohr- Dresden, 

Herr Gustav Erich-Merlebach a. Sahr (gemeldet 
durch Herrn R. Schlegel). 


— |n—Oo[— 


2. Veröffentlichung: 
Herr Jos. Hofmann-Freising, Jos. Fent-Moos- 
burg (gemeldet durch Herrn Kühn). 

Fräulein Marie Anita Zolly-München, Fräulein 
Emilie Mörtelbauer- München. 


LI t— 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Als neues Mitglied ist aufgenommen: 
Willy Lässig, Berlin, Badstrasse ı5a. 


Der Vorstand. 
rn 
4 


Photographen - Zwangsinnung 
Frankfurt a.O©. 
Für unsere Lehrlingsfachklasse stifteten in dankens- 
werter Weise die Firmen: Westendorp & Wehner, 
„Agfa“, Perutz, „Mimosa“, E. Schering Platten 
und Papiere, worüber wir dankend quittieren. 


vr 
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Photographen - Zwangsinnung 
Rosenheim, Traunstein, Mühldorf? und 
Umgebung. 

Anher erging besondere Einladung des Süddeutschen 
Photographen -Vereins zu dem aw 14. September in 
München sfattfindenden Süddeutschen Photographen- 
tag. Zu dieser bedeutenden Versammlung mit der 
wichtigen Tagesordnung: „Die wirtschaftliche Notlage 
im Photogtfaphengewerbe und ihre Abwehrmöglich- 
keiten“, muss es von grösstem Interesse für jeden Kol- 
legen sein, zu erscheinen. Ausserdem findet vom 
12, —16. September Tagung des Deutschen . Central- 
Verbandes statt, verbunden mit photographischer Aus- 
stellung. In Anbetracht der wirtschaftlichen Bedeutung 
der „Photo-Woche“, der wissenswerten Verhandlungen 
und sebenswerten Ausstellung und unserer Nähe an 
München erwarten wir von unserer Innung eiue zahl- 
reiche Beteiligung. Prospekte, Programme und An- 
meldebogen werden von uns auf Verlangen kostenlos 
übermittelt. Unsere Mitglieder, welche sich an der 
Tagung beteiligen, treffen sich am 13. September, 
abends 8 Uhr, im „Cafe Ungerer”, Dachauer Strasse 9, 
hierbei Besprechung von Innungsangelegenheiten, wie 
Herbsetversammlung und Verschiedenes. 

NB. Einladungen zu Versammlungen usw., über- 
haupt alle Veröffentlichungen, erfolgen in Zukunft nur 
durch die „Chronik“, und ersuchen besonderes Augen- 
merk derselben zu geben. 

Wilhelm Knarr, Obermeister. 


0 


Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Abschrift. 


a Dresden, den 29. Juni 1922. 
VIc 3 fj2 

Ueber das Verhältnis des Fortbildungsschulunter- 
richtes zu der gesetzlichen Höchstarbeitszeit von8Stunden 
am Tage herrscht Unklarheit, und zahlreiche Verstösse 
gegen die gesetzlichen Bestimmungen finden statt. 
Dass die zum Besuche des Fortbildungsschulunterrichtes 
benötigte Zeit nicht in die Arbeitszeit von 8 Stunden 
einzurechnen sei, hat das Oberlandesgericht zu Dresden 
mehrmals entschieden. Der Arbeitgeber ist demnach 
berechtigt, die durch den Schulbesuch etwa versäumte 
Arbeitszeit nachholen zu lassen. Es wird dabei aber 
nicht immer beachtet, dass nach VIII der Anordnung 
vom 23. November ıgı8, bzw. $3 der Verordnung vom 
18. März 1919, der Beginn und das Ende auch dieser 
Arbeitszeit festzulegen ist. Auch ist es nicht angängig, 
die durch Schulbesuch an einem Tage verlorengegangene 
Arbeitszeit an einem anderen Tage nacharbeiten zu 
lassen, es sei denn, dass der Unterricht auf einen Vor- 
abend von Sonn- und Festtagen fiele, denn die ge- 
nannten Verordnungen lassen eine Ueberschreitung der 
täglichen Arbeitszeit von 8 Stunden ausschliesslich 
zu dem Zwecke zu, die Arbeitszeit an den Vorabenden 
von Sonn- und Festtagen zu verkürzen. 


Zur Vermeidung von Anzeigen ersuchen wir, dies . 


in Ihren Kreisen zu verbreiten und von Zeit zu Zeit 
erneut darauf aufmerksam zu machen. 
Der Rat zu Dresden, Gewerbeamt B, 
gez.: Reichardt. 
— 3 
Innungsversammlung vom 7. Juni. 

Herr Bähr berichtet über die Umwandlung des 
Sächsischen Photographen- Bundes in einen Verband 
der Sächsischen Innungen usw. Die Anregung von 
Herrn Schlegel, den Vorsitzenden des Innungsver- 
bandes aus den Kreisen der Dresdner Kollegen zu 
wählen, wird bis zur Meissner Tagung zurückgestellt. 
Der Central-Verbandsbeitrag wird von 12 Mk. auf 


Pr 
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24 Mk. erhöht. Zur Preiskonvention wird beschlossen, 
die seinerzeit an Herrn Bähr gegebenen Sichtwechsel 
zurückzugeben. Hauptbeisitzer für die Meisterprüfungen 
werden die Herren Bähr, Baum und Wiehr, Er- 
satzbeisitzer Herr Wagner. Mau beschliesst, die 
Wünsche der Gehilfenschaft betreffs Tarifverhandlungen 
anzuhören. Die Sektion Dresden beschliesst, dass der 
jeweilige Innungsobermeister auch Vorsitzender der 
Sektion sein soll. 
Schlegel, Obermeister. Burchardi, stellv. Schrifıf. 
Bericht über die Innungsversammlung am 6. Juli, 
im „Johanneshof“. 


Der stellvertretende Obermeister, Max Baum, 
gibt bekannt, dass Herr Schlegel sein Amt als 
Obermeister und Vorsitzender der von ihm ins Leben 
gerufenen Dresdner Photographen - Innung (Zwangs- 
innung) niederlegt. Die hohen Verdienste des Herm 
Schlegel, welche er sich um das Entstehen und die 
Einrichtung der Innung erworben, werden voll an- 
erkannt. War es ja doch seine Lebensaufgabe, die 
Innung. trotz der lebhaftesten Widersprüche, in jahre- 
langem Kampfe unter Dach und Fach zu bringen. 
Wenn auch Herr Schlegel bei Gründung der Innung 
auf vielseitiges Bitten den ihm angetragenen Ober- 
meisterposten nur mit der ausdrücklichen Erklärung 
annahm, dass er nur vorübergehend auf die Zeit der 
Einrichtungsarbeiten dieses Amt verwalten wolle, so 
ist doch sein Scheiden ein viel zu frühes für die Innung. 
Hierbei sei noch erwähnt, dass Herr Schlegel etwa 
25 Jahre unserem Stande mit seinen reichen Kennt- 
nissen und seiner grossen Schaffensfreudigkeit selbst- 
los und mit grosser Liebe, sei es als Sektionsvorstands- 
mitglied, sei es als Vorstand des Sächs. Photogr.-Bundes 
wie des Vereins selbständiger Photographen, gern und 
treu diente. Als Ehrung wurde der Dank in einer Nieder- 
schrift protokollmässig festgelegt. Kollege Max Baum 
wurde zum I. Obermeister, Kollege A. Wagner als 
II. Obermeister gewählt. Die aufgestellten Gehalts- 
klassen würden genehmigt und stellen sich, zahlbar 
rückwirkend (das eıste Mal am 30. Juni), pro Woche 
auf: I. Gehilfenjahr 350 Mk., II. Gehilfenjahr 450 Mk., 
III. — IV. Gehilfenjahr 550 Mk., V.— VII. Gehilfenjahr 
675 Mk., über VII. Gehilfenjahr 775 Mk., Gehilfen 
ledig 10 %/y weniger. Hierauf Vortrag des Herrn Mutze 
über „Steuerwesen“. Es wird seitens der Gesellschaft 
ein Steuerkursus (Dauer 4—5 Tage), welcher ungemein 
viel Vorteile hinsichtlich eines sachgemässen Ein- 
schätzene, der notwendigsten Buchführung, der unend- 
lichen Besteuerung wegen, abgehalten werden. Honorar 
bet:ägt inkl. eines Tages- und Hauptbuches je Person 
200 Mk. Es ist den Teiflhehmern gestattet, ein -Familien- 
mitglied oder Geschäftsangestellte kostenlos teilnehmen 
zu lassen. Der Steuerkursus kann der Uebersteuerung 
wegen jedem Geschäftsinhaber dringendst angeraten 
werden. Anmeldungen rimmt der Obermeister schrift- 
lich baldigst entgegen. Die Versammlung dankte dem 
Kollegen Bähr für seine umsichtige Leitung des Ver- 
bandstages in Meissen. Unnachsichtlich werden alle 
Säumigen, die bei Beginn der Tagung nicht erscheinen, 
mit 20 Mk. bestraft ($ 22 der Satzung). Nur Krank- 
heit dient als Entschuldigungsgrund. 

Max Baum, Obermeister. F. Ehrlich, Schriftf. 
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Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe in den 
Stadt- und Landkreisen Hannover‘ und 
Linden. 
Niederschrift der ausserordentlichen Innuygsversamm- 
lung vom ı9. Juni. 


Da die Versammlung nicht beschiusefähig, wurde 
beschlossen, eine zweite Versammlung einzuberufen, 








BR 


1922 





in welcher dann, unabhängig von der Anzahl der an- 
wesenden Mitglieder, die Beschlussfassung erfolgte. Da 
die Stadt in Zukunft eine zu hohe Steuer für die 
“ Fachschule erhebt, soll über eine Aufhebung des Be- 
schlusses vom ı1o. Mai, betreffs Zuschuss zur Fach- 
schule, in der nächsten Versammlung beschlossen 
werden. Die Versammlung gedachte des verstorbenen 
Kollegen Kruse. Beschlossen wurde: ı. Bei Todes- 
fall eines Kollegen sind die Mitglieder schnellstens 
über Tag und Stunde der Beerdigung zu benach- 
richtigen. Die Unkosten werden durch Umlage gedeckt. 
2. Die Mindestpreise vom ı. März sind um 500/, ab 

1.-Juli zu erhöhen. 3. Beim Central-Verbandstag ver- 
tritt Kollege Merck die Innung. Angenommene An- 
träge für den C. V.: ı. Ehefrauen sollen in der Sterbe- 
kasse mit aufgenommen werden. 2. Die Hannoversche 
Ionung stimmt für 10 Mk. Umlage für jeden Sterbefall. 
3. Beiträge für den C. V. sollen vom ı. Januar auf 
ı8 Mk. und ab ı. Juli auf 24 Mk. erhöht werden. Er- 
scheinen !/, Stunde nach Eröffnung der Versammlung 
oder Weggehen vor Schluss wird bestraft. 

Der Vorstand. 

P. Frommelt, Obermeister. ]J. Stägl#tch, Schriftf. 
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Verband Meeklienburger Photographen. 


Als gemeldete und aufgenommene Mitglieder: 
Fräulein Hartmann -Wittenburg i.M. Herr Röser- 
Neustadt i. M. Herr Scholtz-Ludwigslust i. M Herr 
J. N. Gahn-Wittenburg i. M. 


EEE) EESEETESETEREEEN 
Nachruf. 


Am Mittwoch, den 5. Juli, entriss uns der 
Tod infolge Herzschlags unseren lieben Kollegen 


Herrn Franz Neitzel, 
Neubrandenburg, 
im Alter von 46 Jahren. Tief ist unsere Trauer 


War er doch ein Mensch mit seltener Herzens- 
bildung, aufrecht und wahr, keinem ein Leid, 
jedem Mitmenschen nur Gutes gönnend. So 
wird er uns Kollegen ein Denkmal bleiben mit 
der Unterschrift: „Dein Heim sei Deine Welt, doch 
vergiss auch nicht zu lieben Deinen Nächsten.“ 


Seiner Frau war er ein treuer Gatte, den Kindern 
ein liebevoller Vater und uns ein unvergesslicher 
Kollege. Leider war es ihm nicht vergönnt, 
sich lange im Schmucke seiner erarbeiteten 
hübschen Villa, in deren Räumen Eintracht und 
Frieden herrschte, zu @rfreuen, denn allzufrüh 
zerbrach der unerbittliche Tod sein Erdenglück. 
So werde Dir, lieber Franz, die Erde leicht. 

In Liebe und Verehrung wird stets Dein 
Name genannt werden van allen Kollegen des 
Verbandes Mecklenburger Photographen. _ 
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Photographen -Innung Hamburg. 
Gekürzter Sitzungsbericht vom 4. Juli. 


1. Der Vorsitzende verliest die Eingänge, besonders 
des Gewerbe- Aufsichtsamtes und der Gewerbekammer. 
Ein Schreiben der letzteren befasst sich mit der Ver- 
längerung der Lehrzeit im Photographengewerbe auf 
3'/, Jahre. Die Verhandlungen in dieser Angelegen- 
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heit erstrecken sich über einen Zeitraum von 2 Jahren. 
Unser letztes Gesuch lehnt der Senat auf Grund eines 
Gutachtens ab, das er durch das Arbeitsamt eingefordert 
hat. Sonderbarerweise hat das Arbeitsamt sich zur Er- 
stattung dieses ‚Gutachtens an den Gehilfenverband 
gewandt. Der Vorstand wird. beauftragt, die An- 
gelegenheit weiter zu verfolgen. Am 24. Juni hat die 
Wahl des nach $ 4ı der Satzungen zu errichtenden 
Gehilfenausschusses stattgefunden. Die nach $ 42 der 
Satzungen an die Mitglieder derselben zu gewährende 
Aufwandsentschädigung wird auf ıo Mk. je Mitglied 
und Sitzung von der Versammlung festgesetzt. Die 
Versammlung beschliesst, die in den Landherren- 
schaften wohnenden Innungsmitglieder in Anbetracht 
der schwierigen und teuren Verkehrsverhältnisse vom 
Besuche der Innungsversammlungen zu entbinden. 
2. Der für das erste Geschäftsjahr aufgestellte Haus- 
haltplan wird angenommen. 3: Die "Anträge des Vor- 
standes, Anschluss an den C. V. und Wahl der „Photogr. 
Chronik“ als Innungsorgan, werden angenommen. Zur 
Tagung des C. V. in München wird der Obermeister 
entsandt. 4 In den nach $ 36 der Satzungen zu er- 
richtenden Lehrlingsausschuss werd die Herren 
C. Kindermann als Vorsitzender, Albrecht und 
Hermann Ziesemer als Beisitzer gewählt. 5. Der 
Vorsitzende wird beauftragt, den Antrag Schallen- 
berg rechtzeitig zur C. V.-Tagung einzureichen und 
denselben dort im Sinne der von Schallenberg 
gegebenen Anregungen zu vertreten. 6.‘Der Antrag 
Wunderlich wird abgelehnt. 

Von einer Bestrafung ($ 22, Abs. 2 der Satzungen) 
der ohne genügende Entschuldigung zur heutigen 
Versammlung» nicht erschienenen Mitglieder wird für 
diesmal abgesehen. 

Franz Rompel, Obermeister. 
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Zwangsinnung 
für das Photogtaphengewerbe im Hand- 
werkskammerbezirk Stuttgart. Sitz: 
Stuttgart. 
5. ordentliche Inungsversammlnng am 26. Juni. 


Der Obermeister stellt den ordentlichen Vorgang 
der Einladung zur heutigen Versammlung fest.. Für 
die Nichterschienenen tritt der $ 22 der Satzung in 
Kraft. Die Mitglieder müssen wissen, dass Einladungen 
nur noch durch die „Chronik“ erfolgen. Ausserdem 
ist in der „Chronik“ ein Versammlungsterminkalender 
eingerichtet, so dass nur die vorgesehenen Entschul- 
digungsgründe gelten. Die Umlage für einen ver- 
lorenen Prozess mit 14 Mk. je Mitglied, unter Heran- 
ziehung des vorgesehenen Postens im Haushaltplan, 
wird einstimmig angenommen. Ebenso der weitere 
Zuschlag mit 6 Mk. für die Erhöhung des C. V.- Bei- 
trages auf 24 Mk. vom ı. Januar ab, da schon ı8 Mk. 
vorgesehen waren. Der Vortrag des Herrn Professor 
Schmidt-Karlsruhe über „Ermittelung der Empfind- 
lichkeit und des Charakters der Entwicklungspapiere 
und über Tonungen solcher Papiere“ fand ungeteilten 
Beifall. Die Preiskonvention soll weiter ausgebaut 
werden. Diejenigen Mitglieder, welche derselben noch 
nicht angehören, sollen den Anschluss an die vortreff- 
liche Organisation zur Gesundung des Gewerbes und 
zur Besserstellung ihrer eigenen Lage unvorzüglich 
vornehmen. Wer glaubt, erhaben über den Zeitver- 
hältnissen zu stehen, wird bald — das einzig Gute, 
das diese Zeit vielleicht mit sich bringt — zugrunde 


Die Anmeldung zur Ausstellung von Bildnissen auf der Photowoche des „Süd- 


deutschen Photographen-Vereins« in München muß sofort erfolgen! 
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gehen. Deshalb warnt die Innung: Haltet auf Preise 
und schliesst die Konvention. Meldungen an Herrn 
Reh- Stuttgart. Für die „Notspende‘“, Aufruf der 
Firma Wilbelm Knapp, stiftet die Innung Stuttgart 
aus ihren Reiben, ausser der jährlichen Rate von 
300 Mk. für das Altersheim, 50o Mk. Der Anschluss 
an die „Stdphoto“ wird empfohlen, ebenfalls- an die 
Sterbekasse des C. V. 


W. Mayer, Obermeister. Stadelmann, Schriftf. 


Erste Vorbesprechung 
derVertreterWürttembergischer Photographen- 
Innungen vom 26. Juni in Stuttgart. 

Auf Antrag Stadelmann hatte der Obermeister 
der Stuttgarter Innung diese erste Vorbesprechung 
einberufen. Erschienen waren die Vertreter der Innungen 
Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Innung Stuttgart 
Zu Punkt Vortragskurse wird beschlossen, geeignete 
Redner auf beruflichem Gebiete zu gewinnen. Diese 
sollen auf einem Wege die Möglichkeit erhalten, alle 
Innungen zu besuchen. Zur Lehrlingsprüfungsordnung 
wird beschlossen, unter Austauch der vorhandenen 
Grundlage Obermeister Wurster mit der Durch- 
beratung zu” betrauen. Zur C. V.-Tagung wird be- 
schlossen: Die Anträge sind zum C. V.-Tag auf der 
nächsten Obermeistertagung zu besprechen. Zur Preis- 
bildung wird beschlossen, die Arbeiten der Preis- 
kommissionen zum Austausch zu bringen und eine ein- 
heitliche Grundlage zu schaffen. Zum Innungsverband 
wird beschlossen, den Inunungsverband als erstrebens- 
wertes Ziel, nach Bildung der Innung Heilbronn, 
weiter zu verfolgen. Zu Obermeistertagungen wird 
beschlossen, die Zusammenkünfte bis zur Bildung des 
Innungsverbandea als freiwillige Grundlage des Ge- 
dankenaustauschs beizubehalten. Die Vertreter der 
Innungen sollen dafür eintreten, dass die Kosten von 
den Innungen getragen werden durch Umlage, nach 
der Stärke ihrer Mitgliederzahl, in Höhe von I Mk. 
Der nächste Obermeistertag findet nach Erscheinen der 
QfV.-Tagesordnung in Stuttgart statt. Auf Antrag 
Wurster soll zu den Meisterprüfungen jeweils aus 
den anderen Kammerbezirken gegen Rückerstattung 
der Kosten durch die betreffende, Innung ein Beisitzer 
zugezogen werden. Dieser Antrag fand einstimmige 
Annahme, desgleichen ein Antrag, dass Prüflinge nur 
-im Bezirk ihres Wohnsitzes zur Prüfung zugelassen 
werden sollen; desgleichen ein Antrag des Schrift- 
führers, den $ 22 der Innungssatzung einheitlich zu 
gestalten. Die Festlegung soll am Obermeistertag 
wegen vorgeschrittener Zeit vorgenommen werden. Als 

Vorort des Obermeistertages wurde Stuttgart bestimmt. 
“ Mayer, Obermeister. Stadelmann, Schriftf. 


DC 


Hessiseher Photographen - Bund (E.Y.). 
Bericht über die Hauptversammlung am 6. Juli 
in Darmstadt. 


Der Jahresbericht gab ein Bild von der inten- 
' siven, erfolgreichen Arbeit. Der Ausbau der Einkaufs- 
genossenschaft war überaus befriedigend. In fast allen 
grösseren Städten unseres Bundesbereiches wurden 
Preiskonventionen durchgeführt. Dem Kassierer, Kol- 
legen Beckmann, wurde Entlastung erteilt. - Es 
wurde beschlossen, den Beitrag zum C. V. mit 24 Mk. 
je Mitglied mit Wirkung ab ı. Juli zu erhöhen. An- 
geregt wurde ferner: I. Der C. V. möge das Sterbe- 
geld unter entsprechender Erhöhung der Umlage auf 
10000 Mk. festsetzen unter Ausdehnung auf die Ehe- 
frauen, nicht auf die Kinder. 2. Der C. V. möge 
die Marktpreise der wichtigsten Bedarfsartikel veröffent- 
lichen lassen. Der Bundesbeitrag wurde auf 75 Mk. 
für das erste Halbjahr 1922/23, d. i. für die Zeit vom 


I. Juli bis 31. Dezember, erhöht, unter der Ueberzeugung, 


dass unsere Mitglieder in alter Bundestreue sich mit 
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28. Juli 


dem erhöhten Beitrag abfinden. Der Hausbaltplau 
wurde mit 10500 Mk. aufgestellt. Die nächste Tagung 
findet in Mainz statt. Lebhafte Zustimmung fand das 
Angebot des Geschäftsführers, den gemeinschaftlichet 
Einkauf von Kartoffeln zu übernehmen. Die Firma 
Bayer-Leverkusen hatte eine umfangreiche Ausstellung 
von Drucken veranstaltet. 


‚, 69 


Photographisehe Vereinigurig 
Hamburg - Altona (E. Y.). 
Versammlung vom ıı. Juli. 

Tagesordnung: ı. Antrag des Vorstandes: „Auf. 
lösung der Photogrsphischen Vereinigung Hamburg- 
Altona.“ 2. „Beschlussfassung über das Vereinsver- 
mögen.“ Die von 17 Mitgliedern besuchte Versamm- 
lung beschliesst die Auflösung der Photographischen 
Vereinigung von Hamburg-Altona (E. V.). In gleicher 
Weise wird beschlossen, das bare Vermögen der Ver- 
einigung der Unterstützungskasse der Hamburger 
Photographen - Innung zu überweisen. Ein weiterer 
Beschluss geht dabin, dass das Vermögen der Unter- 
stützungskasse und das Vereinsinventar der Ham- 
burger Photographen-Innung zur Verwaltung über- 
geben wird. 

Nachdem Kollege Rompel dem langjährigen, alt- 
bewährten I. Vorsitzenden, Kollegen Paatzsch, den 
Dank der Versammlung ausgesprochen hatte für seine 
mühevolle, aufopfernde Tätigkeit für die Vereinigung, 
erheben sich die Anwesenden zur Ehrung des Kollegen 
Paatzsch von ihren Sitzen. Kollege Paatzsch hat 
30 Jahre laug der Vereinigung angehört und hat 
25 Jahre im Vorstande gewirkt. 
G. Paatzsch, I. Vorsitzender. 


ö i . j " LE ar 


Gg. Scholz, Schrift. 


Sektion Bodenbaeh der Genossenschaft 
der Photographen für Nordböhmen. 


Versammlungsbericht vom 12. Juli. 

Im Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes wird 
mit Genugtuung begrüsst, dass wieder eine Vergrösse- 
rungsfirma wegen Uebertretung des $ 59 der Gewerbe- 
ordnung bestraft: wurde. (Unbefugtes Aufsuchen von 


‘ Privatkundschaft.) Weiter berichtet der Vorsitzende 


über den Erfolg der abgehaltenen Lehrlingsprüfungen 
und legt allen Kollegen ang Herz, nur begabte Lehr- 
linge aufzunehmen, damit wir einen gesunden Nach- 
wuchs haben. Ausstellungsbilder für die Komotauer 
Gewerbeschau hatte nur Kollege Schwarz-Leipa ein- 
gesandt. Zu bedauern ist, dass nicht mehrere Kollegen 
solche einsandten, wo doch sehr viele Kollegen einen 
reichen Schatz von Heimatsbildern besitzen. Hierauf 
gab Herr Kollege Pfietzner wichtige und äusserst 
interessante Winke über Steuereinbekenntnisse des 
Photographen und legte au der Hand von. Beispielen 
die Wichtigkeit einer ordnungsgemässen Buchführung 
dar. . Sodann wurden die ausgestellten Bildnisse der 
Mimosa.-Aktiengesellschaft Dresden besichtigt 
und fanden die verschiedenen Tonungsarten lebhaften 
Beifall. Einer Anregung folgend wurde für den Alters- 
fonds der Photographen eine Sammlung eingeleitet, 


‚welche den schönen Betrag von 35 Kc. ergab. Möge 


dieses Beispiel Nachahmung finden. | 
Eugen Wildgatsch, Sektionsleiter. 
II 


Spreehsaal. 


(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine 
Verautwortung.) 


Central-Verbandstagung — Münchener 
Photowoche. 

Als Delegierter zur Central- Verbandstagung liess 

ich mir einen Anmeldeschein kommen. Für ein Bett 








Are 


1922 


ohne alles wird in Priuatquartier so—75 Mk., in 
Hotel und Pension 70— 120 Mk. gefordert. Die Preise 
sind freibleibend. Ein Delegierter muss verbrauchen: 
Uebernachten (dreimal) ıso Mk., Münchener Abend 
so Mk., Anmeldegebühr so Mk, Fahrt z. B. von 
Haunover nach München 800 Mk., «Summa 1050 Mk. 
Hierzu kommen 5 Tage Verpflegung mit rund Iooo Mk. 
Der Hannoversche Delegierte bekommt z. B. 1500 Mk. 
Die Innungen oder Vereine sind nicht in der Lage, 
mehr auszugeben. Gibt es denn keinen Weg, dass’ die 
Delegierten billiger wohnen können? Für Alpen- 
vereinsmitglieder sind in der Luisenschule . Betten zur 
Verfügung gestellt zu 25 Mk. und ein Matratzenlager 
für ı5 Mk. Sind der Süddeutsche Photographen- Verein 
oder die Münchener Photographen nicht in der Lage, 
solche billigen Quartiere zu beschaffen? Wenn nicht 
aller Schein trügt, so werden bei diesen Preisen wohl 
herzlich wenig Delegierte entsandt werden. Zum Besten 
des C. V. ist dies gerade nicht, wenn nur ein Bruchteil 
der angeschlossenen Vereinigungen sich vertreten lassen 
kann. Vielleicht richtet auch der Vorstand des C. V. 
nach dieser Seite sein Augenmerk. Vereinigungen und 
Delegierte werden ihm Dank wissen. 

L. Mend, Hildesheiuff. 


004 
Aus Industrie und Handel. 


‚ Die in weitesten Kreisen des Rbeinisch- Westfäli- 
schen Industriegebietes rühmlichst bekannte Vergrösse- 
. rungsanstalt A. Janko, Hagen i. W., Eilperstrasse 82, 
liefert seit ihrem Bestehen ıgıo bekanntlich nur an 
Fachphotographen. Ihre Vergrösserungen stehen, so- 
wohl vom fachmännischen wie vom künstlerischen 
Standpunkt aus gesehen, auf der höchsten Stufe, und 
führt die Firma nur eine Spezialretusche, d. h. sie ist 
bestrebt, aus jedem einzelnen Auftrag das herauszu- 
holen, was nur irgendwie herausgeholt werden kann. 
Somit bietet sie jedem Fachmanne die Gewähr, dass 
seine Vergrösserungsaufträge immer zur Zufriedenheit 
seiner Kundschaft ausfallen werden. Modernste Ein- 
richtung und geschulte Kräfte sorgen für allerschnellste 
Bedienung. Als besonders zu empfehlen sind ausser- 
ordentlich saftige Sepias sowie moderne schwarz- 
braune Töne, hergestellt nur auf Qualitätsgaslicht- 
‚ papieren erster Firmen. Interessenten steht Preisliste 

gern zu Diensten. H. 


Die Firma Fleck & Weberpals, München, 
Herzogstrasse go, hat die Vertretung der Interessen- 
gemeinschaft, bestehend aus den Firmen Voigtländer 
& Sohn, Akt.-Ges., Braunschweig, Richard Jahr, 
Trockenplattenfabrik, Akt.-Ges,, Dresden, Chemische 
Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Char- 
lottenburg, und Wübben-Ges m. b. H., Berlin SW. 68, 
übernommen, 


Die Chemische Fabrik auf Aktien (vormals E. Sche- 
ring), Charlottenburg, haben für ihre Postkarten neue 
Packungen eingeführt. Die Packungen weisen je nach 
der Art der Postkarten verschiedene Farben auf, so 
dass schon anhand der Farben leicht festzustellen ist, 
welcher Art Postkarten der Inhalt ist. 


Haltbarkeit der Schleussner-Platten. Dass 
Schleussner- Platten im allgemeinen eine ausserordent- 
lich lange Haltbarkeit haben, ist eine bekaunte Tatsache. 
Wenn es hierfür noch eines Beweises bedürfte, so ist 
es der nachstehende Brief, der der Direktion der 
Dr. C. Schleussner- Aktiengesellschaft kürzlich zuging, 


-.. 
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und der von zwei wohlgelungenen Aufnahmen begleitet 
war, die auf den im Briefe erwähnten, nunmehr 31 Jabre 
alten Schleussner- Platten aufgenommen waren. Es ist 
dabei bemerkenswert, dass das eine der beiden Bilder 
— obgleich es sich um gewöhnliche, nicht lichthoffreie 
Schleussner- Platten handelt — eine Innenaufuahme 
darstellt, die in einer offenen Glasveranda gegen zwei 
helle Fenster gemacht wurde, und bei der sich nicht 


‚eine Spur von Lichthof zeigte. Der Begleitbrief lautete 


folgendermassen: 
„M., den 22. April 1922. 
In der Annahme, dass es Ihnen von Interesse 
sein wird und in Hochachtung vor unserer deutschen 
Technik, erlaube ich mir, Ihnen die beiden Abzüge 
einzusenden. Die Aufnahmen sind nämlich am letzten 
Sonntag von mir mit Schleussner- Platten 13:18 ge- 
macht worden, die mein vor 25 Jahren verstorbener 
Vater nach der auf. der Schachtel stehenden Notiz 
am 28. Mai 1891 bei der Firma Schaller in Stuttgart 
gekauft hat, Die vier Schachteln waren noch un- 
berührt und zugeklebt. 
Mit vorzüglicher Hochachtuug 
Dr. M.* 
Ein “chlagenderer Beweis für die Güte der 
Schleussner- Platten dürfte wohl kaum zu erbringen sein. 


Die Mimosa- Plakette Die Mimosa. Aktien- 
gesellschaft in Dresden hat die Mimosa-Plakette ge- 
schaffen. Ihr Zweck ist, hervorragende künstlerische 
und technische Leistungen auf dem Gebiete der Photo- 
graphie in würdiger Weise auszuzeichnen. Die Plakette . 
ist ein Werk des Münchner Bildhauers Professor 
Schwegerle. Die Vorderseite ziert eine die Kunst 
darstellende symbolische weibliche Figur; die Rück- 
seite trägt die Inschrift: „Mimosa- Preis für verdienst- 
volle Leistung in der Lichtbildkunst.“ Die Medaille 
hat einen Durchmesser von etwa Io cm, ist in Bronze 
gegossen und jedes Stück einzeln vom Künstler nach- 
ziselier. Sammler und Kenner der Plakettenkunst 
haben ihren hohen künstlerischen Wert bereits mehr- 
fach anerkannt. Die Verleihung erfolgt entweder un- 
mittelbar durch die Mimosa - Aktiengesellschaft an 
Einzelpersonen, sei eg für allseits anerkannte besondere 
Leistungen, sei es auf Gruhd von Preisausschreiben, 
oder aus besonderem Anlass durch Vereine und Gesell- 
schaften, denen dann die Zuerkennung überlassen 
bleibt. In letzterem Fall behält sich aber die Mimosa- 
Aktiengesellschaft vor, besondere Wünsche über die 
Art der Prämiierung, aber nicht über die Person der 
Auszuzeichnenden, zu äussern. Die Plakette wird in 
Bronze und iu Bronze versilbert verliehen. 


" Büehersehau. 


Der Aufbau des photographischen Bildes. 
Von Prof, Dr.E.Goldberg. Mit 5ı Textbildern. Enzy- 
klopädie der Photographie, Heft 99. 1922. Verlag von 
Wilhelm Knapp, Halle a.S. Preis gebeftet 45 Mk. 


Der Verfasser, einer unserer erfolgreichsten Forscher 
auf photographischem Gebiete, hat sich schon vor einer 
Reihe von Jahren die schwierige Aufgabe gestellt, eine 
enge Verbindung zu schaffen zwischen photochemischer 
Forschung und den Ergebnissen der photographischen 
Praxis. Die Berührungspunkte zwischen Forscher und 
Berufsfachmann waren nur klein, und der Photograph 
lässt sich stets nur ungern durch die Ergebnisse wissen- 


Beachten Sie, bitte, die ermäßigten Preise im Stellenmarkt und nutzen Sie die 


Ihnen bekannten Vorteile aus, 


Ihre Personalanzeige gehört in Ihre Verbands- 


zeitschrift. 


/ 
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schaftlicher Laboratoriumsarbeit zu Aenderungen in 
seiner auf rein empirischem Wege gefundenen Arbeits- 
weise bewegen. Es fehlte in den Versuchs- und Mess- 
methoden ein verbindendes Glied, welches gestatten 
sollte, die experimentell ermittelten Tatsachen ohne 
weiteres auf die handwerksmässige Arbeit nutzbringend 
und erfolgversprechend zu übertragen. Diese Brücke 
zu schlagen ist dem Verfasser gelungen. Seite theore- 
tischen Feststellungen haben zur Ausarbeitung von 
. Prüfungsmethoden geführt, die weit eher als die bis- 
herigen den praktischen Rorderungen entsprechen und 
deshalb auch dem Berufsphotographen leichter geläufig 
werden. können. Jeder Lichtbildner, dem an seiner 
Weiterbildung gelegen ist, der den Drang hat, in sein 
Arbeitsgebiet Einblick zu erhalten, studiere dieses Buch, 
welches zweifellos in der photographischen Welt des In. 
und Auslandes berechtigtes Aufsehen erregen hr 
3 dest. 

Hund und Katz: Ein Künstlerbilderbuch, ein- 
geleitet von Rudolf Presber. Verlag von Julius 
Hoffmann in Stuttgart. 

Ein bunter Strauss frischen Humors ist dies Büch- 
lein. Fröhliches Hundegekläff und zärtliches Miauen 
tönt von den 60 Künstlerbildern wider, dies sämtlich 
aus der Neigung zu unserem liebsten Hausgetier ent- 
sprungen sind. \ " 

rt 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch brieflich« 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben de Haftung für die Anl- 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
‚ Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
 Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Metol - Adurolentwickler. 


Frage ıor. Empfiehlt sich Metol- Adurol zur Ent- 
wicklung von Röntgenplatten? Zusammensetzung? 

Antwort su Frage ror. Adurol entwickelt schneller, 
kräftiger und klarer als Hydrochinon. Es wird vou 
niederen Temperaturen weniger beeinflusst. Ein Ver- 
färben der Gelatineschicht ist nicht zu erwarten. 
Adurol entspricht also den Anforderungen an einen 
Röntgenentwickler besser als Hydrochinon. Die Formel 
lautet: Wasser I000 ccm, Metol 8 g, Adurol-Hauff 5o g, 
Natriumsulfit, krist., 300 g, Pottasche 250 g, Brom- 
kalium ı—2g. Das Metol und Adurol ist vor dem 
Sulfit zu lösen. Man verdünnt zur schnellen Entwick- 
lung ı Teil Lösung mit 5 Teilen Wasser, zur lang- 
samen Entwicklung ı Teil Lösung mit 1o0—ı5 Teilen 
Wasser. Eptwicklungstemperatur muss unter 18° C 
Jiegen. Lösungen sind haltbar und ausgiebig. H. 


Schwefelammoniumtonbad. 


Frage 102. Herr B. in N. Möchte wegen, der 
leichten Zersetzlichkeit von Natriumsulfit zur Schwefel- 
ammoniumtonung von Bromsilbervergrösserungen über- 
gehen. Rezept? 

Antwort su Frage 102. 
bis purpurbraunen Ton zu erhalten, badet man die 
gut gewaschenen Abzüge in folgendem, etwa 27° C 
warmem Bad: Lösung I: Zehnprozentige Schwefel- 
ammoniumlösung 25 ccm, Wasser 100 ccm. Lösung II: 
Rotes Biutlaugensalz 2 g, Bromkalium 4 g, Wasser 
ıoo ccm. Man gibt II langsam unter Umschütteln in I. 
Anfänglich ausfallender Schwefel löst sich später wieder. 
Lösung bleibt wochenlang unverändert. Tonungsdauer 
3—15 Minuten. Die Tonung darf der sich entwickeln- 
den Schwefelwasserstoffdämpfe wegen in keinem Lager- 
raum von Platten oder Papieren erfolgen. Wir emp: 
fehlen dringend die Beschaffung des Photographischen 
Notizkalenders (Verlag von Wilhelm Knapp in Halle 


Für Tezt und Anseigenteil verantwortiich: Hans Zaepernick in Halle a.5., Mühlweg ı9 
Druck und Verlag von Wilbelm Knapp ig Halle a. 8. 


. unserer Preislisten die Lieferungsfirma hervor. 


Um einen, tiefbraunen 


Saale), in welchem Sie alle in Frage kommenden 
Rezepte des täglichen Bedarfs verzeichnet finden. H. 


: Verwendung von Doppelanastigmaten. 

Frage 105. Herr K. in E. Bitte Auskunft über 
Güte, Anwendungsmöglichkeit und Wert eines Objektive, 
gezeichnet „Doppelanastigmat ‚Zonar‘ F/5,5, 240 mm." 

Antwort su Frage 103. Ein Doppelanastigmat 
„Zonar“ ist hier nicht bekannt und geht aus keiner 
Infolge 
der hohen Lichtstärke und der grossen Brennweite 
können Sie das Objektiv zu Personenaufnahmen ver- 
wenden. Es dürfte das Format 18:24 cm bequem 
scharf auszeichnen. Zu Momentaufnahmen im Freien 
eignet sich das Objektiv infolge seiner grossen Brenn- 
weite und der dadurch bedingten geringen Tiefen- 
schärfe in unabgeblendetem Zustand nicht. Der Wert 
lässt sich schlecht angeben. Bei tadelloser Erhaltung 
dürfte er jedoch etwa 2500— 3000 Mk. betragen. H. 


Haarstriche auf Platten, 
« Frage 104. Herr M. inS. Manche meiner Platten 
weisen feine Striche in Haawtärke auf. An der Kassette 
kann der Fehler nicht liegen, da die Erscheinung bei 
sämtlichen Kassetten guftritt. Ursache? 

Antwort su Frage 104. Anscheinend handelt es 
sich um sogenannten „Druckschleier“, der durch festes 
Zusammendrücken der unterbelichteten Schicht ent- 
steht. Da eine Schleifwirkung des Kassettenschiebers 
nach Ihren Angaben nicht in Frage kommt, so liegt 
die Ursache vielleicht in einem unsauberen, mit festen 
Partikeln beschmutzten Abstaubpinsel Auch die scharfen 
Ränder des Verpackungspapiers der Platten können 
bei ungeschicktem Vorbeiziehen der Schicht Druck- 
stellen verursachen. Da Sie bei sämtlichen Platten- 
arten über diesen Fehler klagen, so liegt die Schuld 
an Ihrem unsachgemässen Arbeiten. 


Atelierreparaturen. 

Frage 105. Herr M. in S. Ist der Wirt verpflichtet, 
wenn es im Atelier und Arbeitszimmer stark durch- 
regnet, den Schaden zu beseitigen? 

Antwort zu Frage 105. Nach dem neuen Reichs- 
mietengesetz muss der Mieter für kleine Reparatusen 
selbst aufkommen. : 


Blitzlichtlampen und Blitzlichtpulver. 

Frage 106. Herr M. in Zürich. ı. Erbitte Nennung, 
einer Blitzlichtlampe mit gleichzeitiger Entzündung 
und Verschlussauslösung und Rauchfang für Heimauf- 
nahmen. 

2. Welches Blitzlichtpulver hat bei grösster Licht- 
wirkung geringste Rauchentwicklung? 

Antwort zu Frage 106. ı. Blitzlichtlampen - mit 
gleichzeitiger Entzündung, Verschlussauslösung und 
Rauchfang liefern: H. Schröder- Brandenburg a..H., 


“ Hugo Senthe-Eiberfeld, Otto Giese- Salzwedel, 


Lüneburger Strasse. 

Antwort 2. Als rauchschwache Blitzlichtpulver sind 
zu nennen: Fumosin der Geka-Werke Dr. G. Krebs- 
Offenbach a. M. (fast rauchlos), dann das rauch 
schwache Pnlver der Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer- 
Leverkusen und der Aktiengesellschaft für Anilin- 
fabrikation, Berlin SO. | E 


Bezugsquellennachweis. . 

Ehrentafeln für Gefallene fertigt an ı. Herr Beck- 
Herrnhut; 2. Monowerk Rudolf Chaste, Magdeburg; 
9. Vergrösserungsanstalt Badenia, Inh. Max Hubert, 
Mannheim, Alphorastrasse; 4. Herr Kunstmaler Schwab, 
Speier a. Rh.; 5. Herr Photograph Struthmann, 
Heiligenstadt (Eichsfeld). 

Wer liefert geprägte Kartons für 4:6-.cm- Bilder? 
Antwort au Verlag. z ” 

Wer liefert bzw. fertigt an: Bruns Photoleimin 
und Natriumhydrosulfit? Anschriften an die Sch 
leitung erbeten. 

















VERBANDS -ZEITSCHRIFT. 
DES CENTRAL- VERBANDES 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN?’ 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


L\ \ 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-\Vereine 


und -Innungen, J.P. Dresden-A., Plauenseher Ring 31. 
[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 
Sterbekasse. 


Nach Einziehung der letzten Umlagen im August 1921 haben wir folgende Sterbefälle zu 
beklagen: ı. Franz Kurella, Oliva, Innung Danzig, } ı9. ı. 21; 2. Wilhelm Hoffschild, 
Berlin, Photographischer Verein Berlin, } 30. 8. 21; 3. Robert Risse, Friedeberg, Neum., Innung 
Frankfurt a.O., 7 24. 10. 21; 4. Hermann Jursch, Leipzig, Fränkischer Bund, + 24. ı. 22; 
5. Richard Zelewsky, Berlin, Photographischer Verein Berlin, 7 9. 3. 22; 6. Adolf Sander, 
Leipzig, Sächsischer Photographen-Bund, +"17. 3. 22; 7. Lisbeth Krakau, Witwe, Pillkallen, Innung 
Insterburg,, 7 19. 4. 22; 8. Wilhelm Trüten, Lehe, Ionung Unterweser, 3. 5. 22; 9. Georg 
Harren, Nürnberg, Fränkischer Bund, + 6. 5. 22. Der erste Sterbefall erfolgte noch vor der 
Erhöhung des Sterbegeldes, es wurden 320 Mk., bei den letzten acht, dem Frankfurter Beschluss 
entsprechend, je 3000 Mk. ausgezahlt. Der Beschluss, das Sterbegeld um das Zehnfache zu 
erhöhen, wodurch automatisch die frühere Umlage von 0,50 Mk. auf 5 Mk. stieg, hat ausser- 
ordentlichen Anklang gefunden und uns eine grosse Zahl neuer Mitglieder zugeführt. Die Sterbe- 
kasse war daher in der angenehmen Lage, die Umlage von 5 Mk. auf 3,50 Mk. zü ermässigen. 

Von vielen Seiten wurden Wünsche betreffs weiterer Erhöhung des Sterbegeldes geäussert. 
Um einen genauen Ueberblick zu bekommen, wurden bei der Versendung der letzten Zahlungs- 
aufforderungen den Mitgliedern der Sterbekasse folgende Fragen vorgelegt: ı. Soll das Sterbegeld 
von 3000 Mk. aufrechterhalten werden? Bei dem erfreulichen Mitgliederzuwachse würden wir 
beim nächsten Male voraussichtlich mit 3 Mk. Umlage auskommen. 2. Soll die Umlage in der 
letzten Höhe von 5 Mk. beibehalten werden, dann könnten wir voraussichtlich ein Sterbegeld von 
4500— 5000 Mk. auszahlen. 3. Vorgeschlagen wurde, die Umlage auf ıo Mk. zu erhöhen. Wir 
könnten dann bei der gleichen Mitgliederzahl auf ein Sterbegeld von 9000 — 10000 Mk. rechnen. 
Bei der Erhöhung der Mitgliederzahl muss mit einer grösseren Anzahl der Sterbefälle, als wir 
bisher hatten, gerechnet werden. Es lag mir daran, auf diese Art die Ansichten unserer Mit- 
glieder möglichst genau festzustellen, damit nicht machher der Vorwurf erhoben wird, eine Zufalls- 
mehrheit hätte in München die Aenderung beschlossen. Ein ziemlicher Teil der Mitglieder hat 
zwar von seinem Stimmrecht keinen Gebrauch gemacht,: jedoch ist die weitaus überwiegende 
Mehrzahl der Sterbekassenmitglieder für eine Erhöhung des Sterbegeldes auf 10000 Mk. 

Sollte diese Erhöhung beschlossen werden, so müssten wir, um die Kasse arbeitsfähig 
zu erhalten, wenigstens fünf Umlagen im voraus erheben. Ich hatte früher wiederholt die fälligen 
Sterbegelder aus meiner Tasche vorgelegt. Wenn wir aber jetzt einige Sterbefälle hätten, 
würde unser Reservefonds bald aufgezehrt sein, und müssen wir daher eine Anzahl Umlagen im 
voraus erheben. 

kn ] 
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Es ist gewünscht worden, die Umlagen halbjährlich einzukassieren. Früher, als noch 
0,50 Mk. Umlage beim Sterbefalle erhoben wurden, war der zu zablende Betrag nicht gross. Bei 
der jetzigen Umlage waren, einschliesslich ı Mk. für den Reservefonds, 29,50 Mk. zu erheben. 
Würde nun bei ıo Mk. Umlagen plötzlich eine grössere Anzahl Sterbefälle zusammenkommen, 
so ist es nicht ausgeschlossen, dass ein grosser Umlagebetrag zu zahlen sein wird, was manchen 
Kollegen in kleineren Verhältnissen nicht angenehm sein dürfte. Trotzdem ist es nicht möglich, 
bestimmte Erhebungstermine vorzuschreiben, da wir keine festen Beiträge einziehen, sondern ent- 
sprechend den Sterbefällen die Umlage erheben. Die Erhebung der Umlagen ist jetzt im Gegen- 
satz zu früher mit grossen Kosten verknüpft und macht auch infolge Wachsens der Mitgliederzahl 
eine beträchtliche Arbeit. Unsere früheren Erfahrungen mit der Aufforderung durch die Zeitung, 
die Umlagen einzusenden, waren die denkbar schlechtesten. Wenn es gut ging, erhielten wir 
ein Dutzend Einsendungen. Satzungsgemäss wurden dann die Nachnabmen verschickt, von denen 
eine beträchtliche Anzahl, über 25 °/,, zurückkamen, was wieder eine Riesenschreibarbeit verlangte. 
Das Versenden der Zahlungsaufforderungen hat sich sehr gut bewährt. Früher haben dieselben 
gekostet: Aufforderungen zur Einzahlung 13,50 Mk., Zahlkarten 3 Mk., Porto ı5 Mk., Brief- 
umschläge mit Aufdruck 2,50 Mk., zusammen 34 Mk. Heute kostet die Versendung: Aufforderungen 
zur Einzahlung 780 Mk., Zahlkarten 340 Mk., Porto 650 Mk , Briefumschläge ohne Aufdruck 175 Mk., 
zusammen 1945 Mk? Das Versenden der Aufforderungen, Adressenschreiben, Aufschreiben der 
Buchungsnummer, Postfertigmachen, Eintragen der eingelaufenen Gelder, verursacht eine Arbeit, 
an der eine Arbeitskraft ungefähr 21),—3 Wochen zu tun bat. Es macht nicht viel Unterschied, 
ob für drei oder zehn Umlagen einkassiert wird. Infolge der hohen Kosten muss danach ge- 
trachtet werden, nicht zu oft einzukassieren. Da infolge Unpünktlichkeit einer grossen Anzahl 
Mitglieder, und zwar sind es fast immer dieselben, die zuerst gemahnt und deren Beiträge dann 
durch Nachnahme eingezogen werden müssen, dem Verbande viel unproduktive Arbeit entsteht, 
die bei den heutigen hohen Kosten stark ins Gewicht fällt, muss die Frage geprüft werden, hierfür, 
wie es bei den Behörden schon lange und bei anderen freien Kassen auch schon seit einiger Zeit 
eingeführt ist, eine Mahngebühr von vielleicht 3 Mk. zu erheben. 

Die Restanten werden hierdurch aufgefordert, die noch nicht eingezahlten Umlagen 
schnellstens einzusenden, da sie sonst durch Nachnahme unter Hinzurechnung der entstehenden 
Kosten eingezogen werden. 

Den Mitgliedern ist weiter die Frage vorgelegt worden: Ausdehnung der Versicherung 
auf Familienangehörige.: Die meisten sind für die Ausdehnung auf die Ehefrauen, nicht aber 
auf Kinder. | : 

Weiter ist die Frage der Erhöhung des Einschreibegeldes und der Gebühren für die 
Nachzahlung für Mitglieder, die vom 45 — 50. Jabre beitreten wollen, zu prüfen. Entsprechend 
den Leistungen der Kasse ist das Einschreibegeld von 3 Mk. jetzt sehr gering. Es wird durch 
die Kosten der Mitgliedskarten und Versandspesen zum grossen Teile aufgebraucht. 

In Erfurt wurde die Nachzahlung für jedes Jahr über 45 auf 8 Mk. festgesetzt, es ent- 
sprach dieses der Höchstzahl unserer damaligen Sterbefälle von ı6 und der darauf entfallenden 
Umlagen von 8 Mk. Bei unseren erhöhten Leistungen ist die Nachzahlung von 8 Mk. viel zu 
gering. Es sind zwei Wege möglich, entweder die Mitglieder über 45 Jahre,; die noch beitreten 
wollen, zahlen den Betrag der tatsächlich bezahlten Umlagen für die Jahre nach, wo sie das 45. Jahr 
erreicht haben, oder es muss ein anderer Schlüssel gefunden werden. Diese Frage bitte ich auch 
zu prüfen und den Vertretern für München genaue Richtlinien mitgeben zu wollen. 

Als unbestellbar sind folgende Mitteilungen an die Sterbekassenmitglieder zurückgekommen: 
Jakob Deimann, Köln a. Rh., Arnoldstrasse ı; Ulrich Hansen, Sagan i. Schles., Friedrich- 
Wilhelm -Strasse 3; Herm. Ross, Bremerhaven, Bürgermeister Smidt- Strasse 16; Adolf Mittag, 
i. Fa. Classen Nachf., Hadersleben i. Schlesw.- Holst, Jungfernstieg 4; A. Scheimann, Hamburg, 
Steindamm 54; A. Wulf, Harburg, Bergstrasse 3. 

Die Empfänger oder Bekannte derselben werden um Angabe der richtigen Adresse an 
die Geschäftsstelle des Central- Verbandes, Dresden-A., Plauenscher Ring 31, gebeten. 


Die gegebenen Anregungen bitte ich als Anträge zur Satzungsänderung, die allerdings 
die Versammlung noch abändern kann, aufzufassen. R. Schlegel, I. Vorsitzender. 


Notspende für notleidende alte Photographen. Es gingen ferner folgende Beiträge 
ein: Atelier Elvira, Emma Pförtner-Uibeleise in München, 300 Mk. Totalsumme: 4025 Mk. 


——i in 
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\ Briefe aus dem Rheinland. N 
Luxussteuer auch für eingerahmte Kabinettbilder.. — Die Erläuterung des Herrn Finanzministers. — Die Aus- 
legung durch den C. V. — Tohuwabohu. — Meine Eingabe. — Befreiung von den Gewerbegerichtsbeiträgen 
auf Antrag der Zwangsinnung. 


Xfeld, den ı5. Juli 1922. 
Sehr verehrter Herr Redakteur! 

Es irrt der Mensch, solang er strebt! — und auch 
dann noch, wenn er hochbestallter Leiter eines Central- 
Verbandes ist und so viel Arbeit zu erledigen hat wie 
Herkules — seligen Angedenkens, und ein Einkommen 
wie ein — na ich will es nicht aussprechen, es könnte 
von Unberufenen gelesen werden, und unsere gesamte 
Fachwelt müsste sich an die Brust schlagen. Es 
handelt sich hier um eine Auslegung, die unser all- 
verehrter Central-Verbandsvorsitzender Herr Schlegel 
uns in einer Nummer der Verbandszeitschrift, Jahrg. 1921, 
unterbreitete.e Diese Auslegung sollte den Photo- 
graphen des Regierungsbezirks Düsseldorf fast zum 
Verhängnis werden (vielleicht auch anderswo), denn 
die hiesige Finanzbehörde rief nnd alle, alle kamen 
bepackt mit ihren Geschäftsbüchern oder ihren dürftigen 
traurigen Notizbüchern und schmutzigen Zettelchen, 
die zu ihrem eigenen Schaden ein grosser Teil unserer 
Kollegen Geschäftsbücher nennen, und das wachsame 
Auge des Herrn Obersteuersekretärs prüfte diese Belege 
und fand nicht nur ein Haar, sondern ganze Perücken 
darin. 

Zum besseren Verständnis des Folgenden will ich 
kurz hier sinngemäss wiedergeben, um welche Definition 
es sich hier handelt und wo der Ursprung zu suchen ist. 
Unser allverehrter Verbandsvorsitzender Herr Schlegel 
ersuchte den Herrn Finanzminister um Auskunft in 
Luxussteuer - Angelegenheiten, soweit sie für uns in 
Betracht kommen, und erbielt folgende Auskunft: 

a) „Es unterliegen auch eingerahmte Photographien 
der Luxussteuer, gleichgültig, ob sie grösser oder 
kleiner als 32:42 cm sind, da eingerahmte Bilder 
anderer Art desgleichen luxussteuerpflichtig sind.“ 

Alsdann behandelte der Herr Finanzminister die 
an ihn gestellten Fragen wie folgt: 

ı. Rahmt ein Photograph ein Bild ein und hat 
weder Rahmen noch Bild selbst hergestellt, so braucht 
er keine Luxussteuer zu zahlen. 

2a. Rahmt ein Photograph ein Bild ein, welches er 
selbst hergestellt hat, so ist er für die Lieferung des 
gesamten Bildes stets luxussteuerpflichtig. 

3, Rahmt ein Photographı ein früher hergestelites 
und geliefertes Bild ein, welches er zum Zwecke des 
Einrahmens von seinem Kunden zurückerhalten hat, 
80 ist es nicht „luxussteuerpflichtig “. 

4. Es könne nicht davon gesprochen werden, dass 
Photographen gleichartigen Gewerbetreibenden gegen- 
über in einen Nachteil gesetzt werden, da ja auch, 
falls diese Bilder selbst herstellen und einrahmen, 
desgleichen Luxussteuer davon entrichten müssten. 


Für den oberflächlichen Leser dieser Auskunft er- 
schien es klar, dass wir nur dann für kleinere als 
32:42 cm grosse eingerahmte selbstangefertigte Bilder 
keine Luxussteuer zu zahlen brauchten, wenn .der 
Kunde das Bild bereits einmal in Besitz genommen 
hatte. Es genügte dabei, dem Kunden zu sagen, 
wenn er einen Rahmen zu einem — sagen wir — 
Kabinettbilde bei der Aufnahme bestellte, „ich liefere 
Ihnen zuerst das Bild, den Rahmen wollen Sie gefälligst 
später bestellen.‘ Wenn dann der Kunde das Bild im 
Laden in Empfang nahm, liess man es sich wieder 
zum Einrahmen zurückgeben, und man rahmte dann 
ein „vorher hergestelltes Bild ein‘, welches nach Abs. 3 
steuerfrei blieb. In der Fachpresse wurde derselbe 
Standpunkt vertreten, und kein Kollege legte es 
anders aus, und niemand störte sich — soweit mir 
bekanntgeworden ist, an dieser Auslegung, wie ja 
überhaupt gern bei uns Vogel-Strausg - Politik ge- 
trieben wird. 

Man verbuchte also die Aufträge auf Rahmen und 
Bilder separat und glaubte damit seiner Pflicht genügt 
zu haben, aber nicht immer klappte dies, denn wir 
haben auch auswärtige Kunden, und besonders eilige 
Kunden, die Bild mit Rahmen zu gleicher Zeit be- 
stellen, und derartige Positionen wurden bei den 
Luxussteuerrevisionen im Regierungsbezirk Düsseldorf 
in Massen gefunden. Die Herren Steuersekretäre 
hatten die Zeitung mit den Definitionen des Herrn 
Schlegel zur Hand und wiesen den verdutzten Kol- 
legen nach, dass sie eben Steuerhinterziehung, zum 
mindesten aber eine sträfliche Umgehung der Steuer 
versucht hätten. Im Gegensatz zu ihrer sonstigen 
Haltung bei Innungsversammlungen wurden die meisten 
Kollegen recht schweigsam und machten den unglaub- 
lichen Fehler, ein Protokoll zu unterzeichnen, nach 
welchem sie eine Pauschalsumme nachträglich für die 
„zu Irrtum‘ hinterzogene Steuer vergüten wollten. 
Hier hat es sich so richtig gezeigt, dass grosse Innungen 
gar keinen Wert haben, wenn sie nicht zu gleicher 
Zeit in Ortsgruppen eingeteilt sind, denn fast jedes 
Innungsmitglied handelte nach eigenem Ermessen und 
machte eigene Fehler, ja selbst der Herr Obermeister 
einer der grössten Innungen im Rheinland wusste 
keinen Rat und hat wahrscheinlich auch — akkordiert! 

Leider kam meine Einladung zum Finanzamte 
reichlich spät, deun sonst wäre mancher Aerger und 
Aufregung erspart geblieben, und es wäre mir leichter 
geworden, das Finanzamt auf den rechten Weg zu 
führen, denn wenn gg %0 aller geladener Kollegen 
„umifallen“, ist es schwer für einen einzelnen, sie 
wieder auf die Beine zu bringen. Als man meine 


Die Ausstellung. photographischer Erzeugnisse auf der. Ausstellung des „Süd- 
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Bücher, was luxussteuerpflichtige Bilder über 32:42 cm 
anbelangte, gut und richtig befunden, kam der wunde 
Punkt: Rahmt ein Photograph ein von ihm selbst 
hergestelltes Bild ein, so ist dieses nebst Rahmen auch 
dann luxussteuerpflichtig, wenn es auch nicht 32:42 cm 
gross ist. Aller Vorsicht halber hatte ich mir schon 
vorher einen Schriftsatz angefertigt, den ich den Herren 
auf dem Finanzamte unterbreitete, welcher der seither 
verfretenen Ansicht und Auslegung gerade entgegen- 
stand. Meine Definition war folgende: 

Nach Absatz a unterliegen „eingerahmte Bilder 
als solche“ der Luxussteuer, gleich welcher Grösse 
und gleich, ob sie in Steindruck, Lichtdruck oder 
Photographie oder einem anderen Verfahren hergestellt 
wurden. 

Absatz 4 erläutert, dass nicht davon gesprochen 
werden kann, dass die Photographen dadurch in ihrer 
Wettbewerbstätigkeit anderen Berufen gegenüber ein- 
geschränkt würden, was, wie oben angeführt, auch zu- 
trifft, da ja auch die Hersteller anderer Bilder, wie 
Steindrucker, Lichtdrucker usw., wenn sie ihre Bilder 
selbst einrahmen und sie als solche in den Umlauf 
bringen, diese der Luxussteuer unterliegen, wenn sie 
auch sonst nicht luxussteuerpflichtig sind. 

Es ergibt sich daher, dass der Herr Finanzminister 
mit diesen „eingerahmten Bildern als solchen“ 
die Handelsware „Eingerahmtes Bild‘ versteht, die 
mit Aufnahmen von Künstlern, Skulpturen, Ansichten 
-zu hunderttausenden von verschiedenen photographi- 
schen Gesellschaften in den Handel gebracht werden. 
Absatz 2 erläutert denselben Begriff erneut. Absatz ı 
und 3 behandeln die Ausnahmen von diesen Bestim- 
mungen. ° Absatz ı besagt, dass, wenn ein Photograph 
ein nicht von ihm hergestelltes Bild in einen nicht 
von ihm hergestellten Rahmen eiurahmt, für dieses in 
dieser Weise resultierende „eingerahmte Bild“ keine 
Luxussteuer zu entrichten ist. Absatz 3 besagt, dass 
auch ein solches Bild, welches ein Photograph früher 
hergestellt hat, und diesem alsdann zum Einrahmen 
in einen von ihm erworbenen Rahmen übergeben wird, 
desgleichen nicht luxussteuerpflichtig ist. Wiederum 
ist damit ein weseutlicher Unterschied zwischen der 
Handelsware „eingerahmtes Bild“ und dem „Ein- 
rahmen eines zu einem anderen Zeitpunkte hergestellten 
Bildes‘ gemacht. | 

Vollkommen gleichgültig ist es dabei, zu 
welchem Zeitpunkte der Rahmen seitens des 
Bestellers gekauft wurde. Das gleichzeitige Kaufen 
eines Rahmens bei der Bestellung einer Photographie 
macht aus dem darausfolgenden Endresultat keine 
Handelsware „eingerahmtes Bild“. Eingerahmte Bilder 
im Sinne des Luxussteuergesetzes führe ich nicht. 

Nach dieser Eingabe, die scheinbar wie ein Blitz 
eingeschlagen hat, habe ich nichts mehr gehört, auch 








Nicht der Anzeigenpreis, sondern der eintretende ‚Erfolg ist massgebend für den 
Wert der Anzeige. Die „Chronik« wendet Si&h 
und verbürgt dadurch durchschlagenden Erfol 
die Anzeige in der „Chronik« 


Kollegen, die nach mir zum Steueramte geladen waren, 
hat man nicht mehr so seh? aufs Korn genommen wie 
meine Vorgänger. Ich nehme an, dass dieser Satz zur 
Regierung nach Düsseldorf gegangen ist und an 
erkannt wurde, anderenfalls müsste ich mich selbst 
auf den Weg dorthin begeben, und dann bin ich ds 
Erfolges sicher. Jedenfalls waren die Herren auf dem 
Steueramt so gut wie entwalfnet, und kein logisch 
Denkender wird meine Auslegung der allerdings wie 
ein Orakel klingenden Auslegung des Herrn Finanz 
ministers widerlegen können. Damit wäre uns Photo- 
graphen wieder einmal ein Stein vom Herzen. Fen 
von mir sei, unserem hochverdienten Herrn Schlegel 
aus diesem Versehen irgendwelchen Vorwurf machen 
zu wollen. Die Schuld trifft uns selbst, indem wir. 
erstens niemals genügend Mittel bereitstellten, das 
zur Lösung wichtiger Fragen ein Rechtsanwalt oder 
Sachkenner comme il faut zu Rate gezogen werden 
konute, zweitens den C. V. mit allen nur erdenklichen 
Nebendingen belasten, die eigentlich die Innungen au- 
gehen, und so die Zeit des über und über beschäftigten 
Vorsitzenden für die wichtigsten Dinge rauben, und 
drittens den Vorsitzenden in gar keiner Weise unter- 
stützen und durch Gleichgältigkeit und Interesselosig- 
keit, die sich besonders darin widerspiegelt, dass ul 
wiederholte und wiedefholte Anfragen seitens des CV. 
immer nur ein kleiner Bruchteil es der Mühe wert 
hält, überhaupt zu antworten. Also wir sind die 
Schuldigen, nicht Herr Schlegel. 


Da ich gerade bei der Steuer bin, verehrter Her 
Redakteur, möchte ich noch etwas empfehlen, wo 
durch wir auch — wenn auch nicht in diesem Masse — 
manchen Hundertmarkschein an Steuer sparen könnten. 
Wie bekannt ist, wird einer Zwangsinnung seitens der 
Behörden das Recht erteilt, Streitigkeiten zwischen 
Meistern und Lehrlingen zu schlichten. Das Gewerbe 
gericht ist also für derartige Streitigkeiten nicht zu- 
ständig. Wenn nun eine Zwangsinnung beantragt, 
auch einen Schlichtungsausschuss aus den Mitgliedern 
der Innung und dem Gehilfenausschuss gründen zu 
dürfen, so wird unter ıoo Fällen 99 Mal die Ge 
nehmigung dazu erteilt, und das Gewerbegericht ist für 
uns gegenstandslos. Die wenigen Streitigkeiten, die 
zwischen Arbeitgebern und -nehmern in unserem Be 
rufe ausgefochten werden, spielen gar keine Rolle, 0 
dass Unkosten kaum entstehen, und das ist der 
springende Punkt: Wir brauchen keinen Beitrag zum 
Gewerbegericht mehr zu entrichten. Es wärde sich 
lohnen, diesen Weg zu beschreiten, denn die Beiträge 
zum Gewerbegericht sind meist höher als die Beiträge 
zur Innung und dem C. V. 


Inzwischen begrüsst Sie bestens Ihr ergebener 
H. Sch. 










an alle in Frage kommenden Kreise 
in jedem Einzelfall. Dadurdı ist 
billige Werbeart. 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
{ Einladungen = Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 
& zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Schwerin: 7. August, Verband Mecklenburger Photo- 
graphen. 
Leipzig: ı0. August, Zwangsinnung. 
Reutlingen: ı5. u. 16. August, Zwaugsinnung. 
Frankfurt a. O.: 7. September, Zwangsinnung. 


Näheres siehe unten. 
— kart 


Verband Meeklienburger Photographen. 
Einladung zum 27. Verbandstag 
am Montag, den 7. August, in Schwerin i. Meckibg. in 
Dabelsteins Restaurant, Salzstrasse. 

Programm: g!/, Uhr Empfang der Kollegen am 
Bahnhof, ıo Uhr Treffpunkt Dabelsteins Restaurant, 
ı0!/, Uhr Beginn der Verhandlungen, 2 Uhr gemein- 
sames Mittagessen (pro Person 5o Mk.). Hierauf bei 
gutem Wetter Dampferfahrt nach Zippendorf, dortselbst 
Katffeetafel und später zu Fuss oder elektrische Bahn 
zurück zur Stadt. Bei schlechtem Wetter (in diesem 
Jahre wäre kein Ding unmöglich) Besichtigung des 
Schlossınuseums. Abendzusammenkunft je nach Witte- 
rang. Falls Teilnehmer an nächsten Tage verbleiben, 
Ausflug nach Friedrichstal, oder Besichtigung des 
Landes- und Schlossmuseums. j 

Tagesordnung: ı. Begrüssung durch den Vor- 
sitzenden und Bericht über das letzte Halbjahr. 2. Ver- 
lesung der Niederschrift der letzten Tagung. 3. Wahl 
der satzungsgemäss ausscheidenden Vorstandsmitglieder. 
4. Kassenrevision. 5. Antrag auf Erhöhung des Bei- 
trags (Antrag Block). 6. Sterbekasse. 7. Besprechung 
über Preise und Preisfestsetzung für Amateurarbeiten. 
8. Delegiertenwahl zur C. V.- Tagung in München. 
9. Besprechung der Löhne für Gehilfen und Lehrlinge. 
10. Verschiedenes. — Eventuelle Anträge bitte umgehend 
an den unterzeichneten Schriftführer einzureichen. 
Händler, Fabrikanten, welche ihre Erzeugnisse unter- 
breiten wollen, werden gebeten, diese an den Vor- 
sitzenden, Herrn Hofphotograph Fritz Heuschkel- 
Schwerin, zu senden. 

Um recht zahlreiche Beteiligung, auch von Damen 
und Gästen, bittet der Vorstand. 

Heuschkel, Vorsitzender. Block, Schriftführer. 


—ıh rt 


Die Photographen-Zwangsinnung Leipxig 
veranstaltet anlässlich ihres 
zehnjährigen Bestehens 
am 10. August, abends 7!/, Uhr, in den Sälen des 
„Künstlerhauses“, Bosestrasse, einen 
= Festabend 
(Vorträge, Ueberraschungen, Tombola und Tanz). 
Die geehrten Mitglieder, sowie: alle Freunde und 
Gönner unserer Innung nebst werten Angehörigen 
(vor allem die Damen) werdeu hierdurch ergebenst 
eingeladen. De Brstand. 


NB. Freundlich zugedachte Spenden für die Tom- 
bola wolle man bis spätestens den 9. August beim 
Vorsitzenden Hugo Bartel, Rosentalgasse 9, abgeben. 


m 0°C 2 cu 


Photographen -Zwangsinnung 
des württemb. Sehwarzwraldkreises, 
Sitz: Reutlingen. 
Einladung zur Hauptversammlung 
am 15. und 16. August in Reutlingen. 
Tagesordnung: Kassenbericht, Neuwahlen, 
Beitragserhöhung, Nachbewilligung der Nachzahlung 
für 1921, Demonstrationsvortrag von Herrn Professor 
Schmidt, Karlsruhe, über Bromöldruck, sowie noch 
sonstige wichtige Tagesfragen. 
Am 16. August ist ein Ausflug auf die Nebelhöhle 
und den Lichtenstein geplant. 
Genaues Programm der Tagung geht den Mit- 
gliedern noch zu. G. Wurster, Obermeister. 


— DE 


Photographen -Zwangsinnung Frank- 
turt a.0, | 

Einladung zur 16, Innungsversammlung 
am Donnerstag, den 7. September, vormittags 
ı0!j, Uhr, im „Cafe Hohenzollern", in Kästrin- 

Neustadt, Landsberger Strasse 6. 

Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. Beitrag für den Central-Verband. 3. Er- 
höhung des Bezugspreises der „Chronik“. 4. Erhöhung . 
des Zuschlages zum Innungsbeitrag. 5. Erhöhung der 
Zuschläge für Versäumnisgelder: a) für Nichterscheinen, 
b) für Zuspätkommen oder Verlassen der Sitzung vor 
Schluss. 6. Neuwahl des Gehilfen- Prüfungsausschusses. 
7. Aufstellung einer Friedensrichtpreistabelle. Gemein- 
sames Mittagessen. Während der Mittagspause 


Besichtigung und Bewertung der ausgestellten Bilder. 


8. Lichtbildervortrag von Kunstphotograph Herrn Karl 
Schenker-Berlin. 9. Verschiedenes und anschliessend 
Aussprache über unsere wirtschaftliche Lage. 

Anträge müssen schriftlich spätestens bis zum 
4. September beim Obermeister in Frankfurt a. O., 
Regierungsstrasse 12, eingetroffen sein. 

Kollegen! Es findet auch in dieser Versammlung 
eine ‚Bilderausstellung unter Kennwort statt, 
bitte beteiligen Sie sich alle daran. Die Bilder sind 
bis ı. September an Kollegen Baudert-Küstrin-N., 
Landsberger Strasse 4, zu senden.“ 

Diejenigen Lehrlinge, welche zur Herbstversamm- 
lung Arbeitsproben anfertigen müssen, haben dieselben 
bis zum 31. August an den Obermeister einzusenden. 

Fricke, Schriftführer. Nakonz, Obermeister. 


Br 


Photographen-Innung, Sitz: Wiesbaden. 
Die Mindestpreise vom 15. Mai 1922 werden 
vom 8. Juli ab um 500), erhöht. 
Karl Engel, Obermeister. 
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Süddeutseher Photographen- Verein, E.V., 
München. 


Neuanmeldungen. 
ı. Veröffentlichung: 


‚Herr Georg Spaeth-München (gemeldet durch 
Herrn Böhm). 


Mitgliederversammlung am 13. Juli. 


Der Vorsitzende teilt mit, dass die Angabe des Um- 
satzes und die Bezahlung der 20/9 Umsatzsteuer für das 
ı. und 2. Vierteljahr ı922 bis längstens 31. Juli zu er- 
ledigeı sei, widrigenfalls das Finanzamt die Schätzung 
vornimmt und 50/9 Verzugszinsen in Anrechnung bringt. 
Die andauernd sich verschlechternde Wirtschaftslage 
zwingt den Verein, eine Beschlussfassung über Existenz- 
minimum und Richtpreislinien herbeizuführen und allen 
ein Berater zu sein, die es wünschen. Diese Kollegen 
müssten zunächst einmal wissen, welche Bilderpreise 
notwendig seien, um überhaupt existieren zu können, 
mit anderen Worten, eine prinzipielle Feststellung des 
. Existenzminimums; um aber. ein menschenwürdiges 
Dasein zu führen, müsse ein wenn auch bescheidener 
Verdienst erzeugt werden, und deshalb seien Richtpreis- 
linien notwendig, welche der Kaufkraft unserer Kund- 
schaft angepasst werden müssen. Der Zusammenbruch 
einzelner Ateliers ist Tatsache, ebenso die Abwanderung 
unserer Gehilfenschaft in andere Berufe; wer sich jetzt 
noch gegen eine Aenderung der bisher geübten Preis- 
schleuderei sträube, der sei rettungslos verloren. Der 
weitaus grösste Teil der Kollegen habe die Anpassung 
an die ständig und sprunghaft -aufwärtssteigende Preis- 
kurve verpasst, bzw. ist derselben mangelhaft oder über- 
haupt nicht nachgekommen und stehe deshalb vor den 
Zusammenbruch. Ein kleiner Teil des Volkes beziehe 
ein höheres, der grössere hingegen ein kleineres Ein- 
kommen. Daraus ergibt sich, dass nicht die derzeitigen 
Lebensmittelpreise, sondern das allgemeine Volks- 
einkommen die Basis zur Festsetzung des Existenz- 
minimums für unser Gewerbe bilde. Zur Ermittelung 
desselben sei es notwendig, das Einkommen der drei 
wichtigsten Volksklassen festzustellen und dessen Durch- 
schnitt, zuzüglich einer prozentualen Erhöhung oder 
Zuschlages aus Konsumrückgang und Materialpreis- 
erhöhung, als Mindestpreise festzusetzen. Die Grund- 
lage aller unserer Berechnungen können und dürfen 
nur unsere multiplizierten Friedenspreise sein. Das 
Einkommen des ausserordentlich stark beschäftigten 
handwerklichen und kaufmännischen Mittelstandes be- 
trage nach eingehenden Informationen das 25 fache, 


- 


das der Festbesoldeten das ısfache und der Arbeiter 
das 20fache gegenüber der Friedenszeit. Aus diesen 
Einkommen ergebe sich ein Durchschnitt vom 2ofachen. 
Wenn wir nun aus Konsumrückgang und Material- 
preiserhöhung noch ein ıofaches hinzunehmen, so haben 
wir eine 30fache Erhöhung unserer Friedenspreise 
vorzunehmen und damit das Existenzpreisminimum 
oder den unverrückbaren Mindestpreis für das Photo- 
graphengewerbe festgestellt. Wer unter diesem Mindest- 
preis, den jeder auf Grund seiner Friedenspreise selbst 
feststellen kann, arbeitet, muss zugrunde gehen, um so 
mehr, als das am ı. Oktober in Kraft tretende Reichs- 
mietengesetz eine dreifache Erhöhung der Miete mit 
sich bringt und ausserdem ein 5oprozentiger Platten- 
preisaufschlag in Aussicht steht. Da nun wiederum die 
Kaufkraft der Kunden, desgleichen die Art unserer 
Betriebe, eine äusserst verschiedene ist, so bringe er 
eine Anregung des Kollegen Grieshaber in Vorschlag, 
entsprechend dieser Verschiedenheit eine Gruppen- 
einteilung der Ateliers in A, B und C vorzunehmen, 
und zwar dergestalt, dass Gruppe A das 45fache, 
Gruppe B das 4ofache und Gruppe C das 35 fache ihrer 
Friedenspreise zum Richtpreise erhebe. Sodann gab 
der Vorsitzende neben der Aufstellung des Existenz- 
mindestpreises auch die gleichzeitig von ihm errechneten 
Gruppenrichtpreise als unverbindliche Richtpreislinien 
bekannt und ersuchte die Anwesenden, die vor- 
'geschlagene Gruppenbildung unter gleichzeitiger Wahl 
eines Gruppenobmannes zu vollziehen und womöglich 
sofort in die Beratung der Gruppenrichtpreise ein- 
zutreten. Die Obmänner verpflichteten sich, baldigst 
die Richtpreise zwecks Veröffentlichung zu übermitteln. 
Kollege Grainer ersucht, bei der Kalkulation der neuen 
Richtpreise die erhöhten Löhne der Gehilfen nicht zu 
vergessen, um so mehr, da für August wiederunı mit 
einer Gehaltsmehrforderung zu rechnen sei. Die jetzigen 
neuen Lohnsätze für Monat Juli lauten: 


Ledige Verheiratete 

Mk. Mk. 
Für das ı. Gehilfenjahr pro Woche 450 550 
1] n 2. » n } 479 575 
» m $ n on 556 610 
n n 4. e » n n 600 670 
» n 5. n n ” 750 

Hinterauer, Protokoliführer. 

+ | 


Nordwestdeutseher Photographen - Bund. 


In Rücksicht auf unsere allgemeine wirtschaftliche 
Lage und die Teuerung glaubte der Vorstand in diesem 
Jahre von einer Tagung absehen zu müssen. Zu 
unserer Freude stellten wir jedoch fest, dass diese Be- 
denken in den Kreisen der Mitglieder nicht geteilt 
werden. Es soll daher Anfang September eine Zu- 
sammenkunft in Hameln a: Weser stattfinden, worauf 
schon jetzt gebührend hingewiesen wird. Tagesordnung, 
Pıogramme und genauer Zeitpunkt werden noch be- 
kanntgegeben. 

Der Vorstand, in Verbindung mit den Hamelner 
Kollegen, wird sich bemühen, durch eine interessante 
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Tagesordnung, Ausstellung und ein angemessenes Ver- 
gnügungsprogramm den Mitgliedern lehrreiche und 
genussreiche Stunden zu bieten. 
Deshalb, liebe Kollegen, macht euch zu Anfang 
September auf ein oder zwei Tage mit euren Frauen frei. 
L.A.: Ergst Lohöfener. 


Zu > = 


Photographen-Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbezirk Mannheim. 


Allen Kollegen zur Nachricht, dass durch die 
rapiden Steigerungen aller Bedarfsartikel für Geschäft 
und Lebensunterhalt wir gezwungen sind, anstatt, wie 
beschlossen, am I. August 1922 einen Aufschlag von 
250%, auf unsere Mindestpreise vom 15. Juni 1922 zu 
nehmen, ein solcher von 500% in Kraft tritt. 


Die Preiskommission. I.A.: Franz Beer. 


Richtpreise. 
Ortsübliche Durchschnittspteise, die öffentlich 
nicht unterboten werden dürfen (laut $ ıo der Innungs- 
statuten). 


Passbilder (4X 6): Aufnahme mit einem Abzug 
60 Mk., mit drei Abzügen 80 Mk. Eilanfertigung 25% 
Aufschlag. | 

Postkarten: Einfache Ausführung 6 Stück 200oMk., 
12 Stück 300 Mk.; Bütten und Skizzen 6 Stück 240 Mk., 
ı2 Stück 360 Mk. 

Visitbilder: 6 Stück 200 Mk., ı2 Stück 300 Mk. 

Kabinettbilder (auf kleinem Kartonp): Aufnahme 
mit eimem Bild 140 Mk., jedes weitere Bild 60 Mk. 

Obige Preise verstehen sich mit einer Aufnahme 
in einfacher Ausführung, jede weitere Aufnahme 5o Mk. 
mehr. Kinderaufnahmen so Mk. mehr. 


Vergrösserungen nach vorhandener Platte: 


18x24 24 x 30 PX 40 goxXS . 
Schwarz . 225 Mk. 375 Mk. 525 Mk. 750 Mk. 
Sepia 30 2 450 » 600 „ 90 5 


Nach Positiven, je nach Beschaffenheit des Originals, 
tritt ein Aufschlag von 25— 750%, ein. 

Industrie- und, Gewerbeaufnahmen (Auf- 
nahme mit je einem Abzug): 13 X ı8 = ı80 Mk., jeder 
weitere Abzug 25 Mk., 18 X 24 — 250 Mk., jeder weitere 
Abzug 35 Mk. Zeitaufwand kommt mit mindestens 
40o Mk. für jede Stunde in Anrechnung, ebenso wird 
die Fahrt extra berechnet. Für Blitzlicht 50%, Auf- 
schlag. Bei Abgabe vom Negativ 500/, vom Aufnahme- 
preis mehr. 


Postkarten für Sport, Küustler usw. in grösserer 
Auflage Stück 8 Mk. 


Gruppenaufnahmen: 
Bei Bei Bei 
25 Stck. so Stck. ıoo Stck. 
pr.Stck. pr.Stck. pr.Stck. 
Mk. Mk. Mk. 
Postkarten I20 10 9 8 
13X 18 (Aufnahme mit) ıso 35 30 
ı8%X 24 feinem Abzug | 200 so 45 
24 X 9 300 60 50 
— NH 


= 


Kleine Mitteilungen. 


— Schlagwort-Wettbewerb. Im Oktober bis 
November soll in Gross-Berlin eine umfangreiche 
Plakatreklame stattfinden, um der Berliner Bevölkerung 
die „unmodern“ gewordene Photographie in Gedächtnis 
zu rufen. Die Reklame, welche ungefähr ıIooooo Mk; 
kostet, soll etwa ı'/), Monate an 1550 Säulen zu sehen 
sein. Die Plakate sollen ein wirksames, weit sichtbares, 
auf die Photographie hinweisendes Bild in auffallender 
Schwarz - Weisstechnik aufweisen. Ausserdem einen 
Satz in grosser Schrift, der kurz und schlagkräftig 
wirkt. Das Wort „Photographien sind der billigste 
Geschenkartikel“ soll geschickt umschrieben werden, 
sonst lässt sich Herr und Frau Raffke nicht photo- 
graphieren, weil sie das „Billigste‘ nicht kaufen. Eher 
schon „Photographien sind noch billig‘ oder „Die 
Photographie ist ein wertvolles Geschenk von dauern- 
dem Wert“. Diese Sätze sind aber noch nicht das 
Gesuchte. Es ist anzunehmen, dass dem grossen Kreis 
der Leser des Verbandsorgans die gesuchten Schlag- 
worte eher einfallen werden als der kleinen Gruppe 
der Veranstalter des Wettbewerbs. Preise stehen nicht 
zur Verfüguug. Wer den gesuchten Satz findet, muss 
damit zufrieden sein, den Kollegen, resp. auch sich 
selbst einen wirtschaftlichen Vorteil verschafft zu haben. 
Die Einsendungen werden erbeten an K.Kuzelowsky- 
Berlin, Kurfürstendamm 216. 

Der Arbeitsausschuss der Bezirksobleute in Gross- Berlin. 
Pflugfelder. Hasse. Kuzelowsky. 


—ıLa24- 


Aus Industrie und Handel. 


Ein Deutsches Reichspatent wurde dem Photo- 
graphen H. Wettern in Darmstadt auf sein Verfahren 
zur Herstellung von photographischen Hintergrund- 
folien unter Nr. 358850 erteilt. 

Die Idee des Photographen H. Wettern, dass wir 
doch unser Leben nicht vor gemalten Hintergründen 
und Leinwandkulissen verbringen, hat ihn gewiss ver- . 
anlasst, seine Motive für seine eben in den Handel ge- 
brachten Hintergrundnegative, wie er sie nennt, direkt 
aus der Natur selbst zu holen. Die Idee hat zweifellos 
etwas für sich.” Die Wetternschen Hintergrund- 


"negative lösen das Problem der Hintergrundfolien auf 


eine äusserst gefällige, geschmacklich einwandfreie Art. 


“ Es sind durchweg Motive nach der Natur, Innen- und 


Aussenaufnahmen, welche in einer hübsch in das Bild 
übergreifenden Schattierung das Einkopieren von Einzel- 
und Mehrpersonenaufnabmen ohne schroffen Uebergang 
ermöglichen. 

Die Porträts werden vor einem mitteldunklen, glatten 
Hintergrund aufgenommen, beim Kopieren wird das 
hauchbildartige dünne Hintergrundnegativ zwischen 
Negativ und Kopierpapier gelegt, so dass mit einem 
einzigen Druck sowohl Aufnahme als auch Hinter- 
grund auf Gaslicht- oder Auskopierpapier kopiert 
werden kann. Gleich einfach ist der Vorgang beim Ver- 
grössern. Vor uns liegen Bilder, kopiert mit Wetterns 
Hintergrundnegativen, welche beweisen, dass es dem 


n) 
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Erfinder gelungen ist, Porträt und Umgebungsnegativ 
einander so anzupassen, dass der Eindruck gewonnen 
wird, als seien die Aufnahmen direkt im Freien oder 
in einem Zimmer aufgenommen. 

Der Hauptwert der Hintergrundnegative liegt vor 
allem darin, dass eine beim direkten Aufnahmeverfahren 
nicht zu erreichende Plastik erzielt wird. Durch die 
Möglichkeit, das Original mit gleicher, geringerer oder 
stärkerer Deckung zu entwickeln, als der Deckungsgrad 
der Folie ist, gelingt es, die verschiedensten Effekte 
vom völligen Verschmelzen der Tonwerte bis zum ge 
meisselt scharfen Hervortreten des Modells zu erreichen. 
Auf diese Weise wirkt selbst das. einfache Papierbild, 
ohne auf irgendeine Verschiebung der Konturen zurück- 
greifen zu müssen, lediglich infolge der Verwendung 
der genannten Hintergrundnegative, in bisher nicht 
gekannter Form plastisch. 

Die Hintergrundnegative, welche unter Patentschutz 
stehen, erzeugt und liefert die Firma H. Wettern, 
Photograph in Darmstadt. : 


Die erste Reichenberger Vergrösserungsanstalt von 
Richard Krüger in Reichenberg (Tschecho - Slowakei) 
ist eine nach reichsdeutschem Muster best eingerichtete 
Anstalt, und kann dieselbe bestens empfohlen werden, 
dieselbe liefert prompt erstklassige Vergrösserungen in 
allen Ausführungen. Besonders hervorzuheben sind 
die vom der Anstalt hergestellten Tongrundskizzen und 
Gravuren, welche in Doppelton sehr effektvoll wirken 
‘und sich besonders als Zierde für Auslagen eignen. 
Der Inhaber, Herr Krüger, arbeitet ausschliesslich 
nur für Fachphotographen, und empfiehlt es sich, eine 
Bestellung bei dieser Anstalt zu machen. 


Die Firma Trockerplattenfabrik Kranseder & Cie. 
in München hat neuerdings für Oberschlesien und den 
Freistaat Sachsen Niederlagen in Breslau und Dresden 
errichtet. Mit ihrer Vertretung und Lagerhaltung sind 
betraut: In Breslau die Firma Rudolf Goebel &Co., 
Neue Graupenstrasse 29, in Dresden die Firma Franz 
Aysche, Lortzingstrasse 9. Es bestehen nunmehr 
Vertretungen mit Lager, ausser an obigen Plätzen, in 
Berlin, Hamburg, Königsberg i. Pr., Köln a. Rh. und 
Heilbronn a.N. 

hart 


Fragekasten. 


Lichtsicherer Rot- und Gelblack. n 


Frage 107. Herr N. in X. Ist Rot- oder Gelb- 
lack auf Glühbirnen als lichtsicher anzusprechen? 
Herstellung? 

Antwort su Frage 107. Einen Rot- oder Gelb- 
lack kann man an sich nicht als lichtsicher bezeichnen, 
weil die Lichtsicherheit stets durch ungleichmässigen 
Auftrag, durch Luftbläschen usw. gefährdet ist. Wenn 
man schon auf die käuflichen Rot- und Gelbbirnen 
verzichten und sich selbst solche farbigen Glühbirnen 
herstellen will, dann geht man am sichersten, wenn 
man die Birnen wiederholt in Gelatinelösung ı:ı0 von 
etwa 40° C taucht, aber vor wiederholtem Eintauchen 





immer erst trocknen lässt, um zunächst einen voll- 
kommenen Ueberzug zu erhalten. Taucht man hier- 
auf die trockene Birne in eine Lösung von Filter- 
gelb oder Filterrot für Dunkelkammerscheiben der 
Höchster Farbwerke in Höchst a. M., so hat man es 
völlig in der Hand, durch stärkere Bäder oder längeres 
Tauchen hellere oder dunklere Färbung zu erreichen. 
Wie dunkel die Färbung sein muss, um als „licht- 
sicher‘‘ bezeichnet werden zu können, hängt natur- 
gemäss davon ab, ob Sie Papiere, gewöhnliche, farben- 
empfindliche oder gar panchromatische Platten dabei 
verarbeiten wollen. Die Bezeichnung „lichtsicher “ 
deckt an sich keinen konstanten Begriff, sondern be- 
zieht sich stets teils auf das zur Verwendung stehende 
lichtempfindliche Material, teils auf die Dauer der Ein- 
wirkung, wie auch auf die Entfernung der Lichtquelle. 
Will man die obengenannten Filterfarben als besonders 
geeignet bezeichnen, so hat dies seinen besonderen 
Grund darin, dass eine verbältnismässige Lichtsicher- 
heit bei gleichzeitig grösserer Helligkeit, anderen Farb- 
stoffen gegenüber, zu verzeichnen ist. Sp. 


Härte - Fixierbad. 

Frage 108. Herr U. in G. Ich setze an: 8000 ccm 
Wasser, 2200 g Fixiernatror, 300 g Sulfit, 150 g Chrom- 
alaun, 25 Tropfen Schwefelsäure. Nach dem Fixieren 
von etwa 50 Platten 12:16 wird die Lösung durch 
Ausscheidung des Alauns trübe und härtet nicht mehr. 
Gleichzeitig entsteht ein leichter Niederschlag auf den 
Platten und die Fixage erfolgt verlangsamt. Erbitte 
Rat, wie sich dies vermeiden lässt. 

Antwort su Frage 108. Lösen Sie das . Fixier- 
natron in 4 Liter Wasser und in den übrigen 4 Liter 
Wasser teils Sulfit mit Schwefelsäurezusatz (oder gleich- 
saure Sulfitlauge), teils das Chromalaun. Die Chrom- 
alaunlösung ist dann mit der sauren Sulfitlösung zu 
mischen und diese Mischung der Fixiernatronlösung 
— unter gleichzeitigem Umrühren — zuzusetzen. Sp. 


Retusche. 

Frage 109. Herr M. in T. Meine Bleistiftretusche 
auf lackierten und unlackierten Negativen erscheint in 
Kratzerform auf dem Positiv. Ich reibe die Negative 
mit Terpentin und Dammarlack, oder auch mit Ham- 
lack ab. 

Antwort su Frage 109. Wenn sich die Bleistift- 
retusche auf dem Positiv als Kratzer erkennbar macht, 
so ist die zu retuschierende Stelle. entweder zu fett 
eingerieben gewesen, oder, was, auch bei Hamlack zu- 
trifft, es wurde mit zu weichem Stift gearbeitet, oder 
bei de? Retusche zu starker Druck angewendet. Be 
achten Sie den Grundsatz, dass die zu entfernenden 

- durchsichtigen Stellen, um so weniger dem Atıge erkent- 
bar, verschwinden, je bäufiger der Stift die betreffende 
Stelle berührte, je mehr also geringe Stiftablagerungen 
übereinandergelegt, wurden. Beim Retuschieren von 
lackierten Negativen soll darauf geachtet werden, dam 
die Lackschicht auch genügend erhärtet ist, sonst wird 
die genannte Fehlererscheinung auch bei aller Vor- 
sicht nicht zu vermeiden sein. Sp. 


Für Tezt und a ee verantwortlich: Hans Zaepernick in eg dus Mählweg 19. 


Druck und Verlag von Wilbelm Knapp in Halle 2.8 
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Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J.P., 
Geschäftsstelle: R, Schlegel, Dresden-A,, Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 
[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Central-Verbandstag 1922. 


Der nächste Verbandstag findet, wie schon in Nr. 24 der „Phot. Chronik“ vom 16. Juni 
mitgeteilt wurde, am Mittwoch, den ı3., Donnerstag, den 14., und Freitag, den ı5. September 
in München statt. 


Tagesordnung: ı. Eingang. 2. Bericht des Vorsitzenden. 3. Bericht des Schatzmeisters. 

4. Bericht über die Sterbekasse. 5. Berichte über die Darlehns- und Unterstützungskasse. 6. Wahl 

. des nächsten Versammlungsortes. 7. Festsetzung des Beitrages. 8 Neuwahl des Gesamtvorstandes. 

9. Satzungsänderung, soweit nötig im Hinblick auf die kommende Reichsgesetzgebung. ıo. Sterbe- 

kasse, Neufestsetzung des Sterbegeldes und Satzungsänderung. ıı. Zeitung. ı2. Alters- und 

Erholungsheim. 13. Innungsangelegenheiten. 14 Bericht der Ausstellungskommission für 1925. 

ı5 Einkaufsgenossenschaften. 16. Preisbildung. 17. Unlauterer Wettbewerb. ı8. Verschiedenes. 

Die verschiedenen zur Besprechung und Beratung gelangenden Punkte können nicht alle 

einzeln aufgeführt werden. Sie werden, wie es immer bei uns geschieht, unter den betreffenden 
Punkten der Tagesordnung eingereiht. Aenderung der Tagesordnung vorbehalten. 


Programm: Beginn der Verhandlungen an allen drei Tagen vormittags 9 Uhr im Hotel 
Union, Barerstrasse 7, kleiner Saal. Strassenbahnlinien 4, 6, ı6. Für die Teilnehmer des Ver- 
bandstages werden dieses Mal keine besonderen Veranstaltungen gemacht, da zu gleicher Zeit die 
Münchener Photo-Woche stattfindet, zu der der Süddeutsche Photographen-Verein alle Kollegen 
einladet. Die Einladung und das Programm ist abgedruckt in Nr. 25 der „Phot. Chronik“. Unter 
Hinweis auf diese Bekanntmachungen werden die Abgeordneten zum Verbandstage gebeten, soweit 
die Zeit erlaubt, sich an der Photo-Woche zu beteiligen. Anmeldungen, sowie alle Wünsche 
wegen Unterkunft usw. sind an den Vorsitzenden des Süddeutschen Photographen-Vereins, Herrn 
Julius Einsiedel, München, Wiener Platz 2 (nicht an den Verband nach Dresden), zu richten. 


R. Schlegel, Vorsitzender. 
— — 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung ‚von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar fär ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Das Entfernen von Plattenschichten. 

Die Schriftleitung der „Photogr. Chronik“ teilt mir 
mit, dass ihr von verschiedenen Seiten Misserfolge mit 
dem Mattsalzverfahren gemeldet worden seien. Dazu 
bemerke ich das Folgende: 

1. Das Verfahren ist im wissenschaftlich - photo- 
graphischen Institute der Technischen Hochschule er- 
probt worden. Ich habe es erst veröffentlicht, nach- 


dem ich die Ueberzeugung von seiner Zuverlässigkeit 


gewonnen hatte. 

2. Es ist wesentlich, dass das Mattsalzverfahren 
nicht] nach etwaigen „Referaten®, sondern nach der 
ausführlichen Beschreibung ausgeführt wird. 


3. Es scheint, als ob sonderbare Sachen unter 


dem Namen „Mattsalz“ im Handel sind. Ich habe 
für meine Versuche nur das Mattsalz (Ammoniam 
bifluoratum) der Chemischen Fabrik E. Merck-Darm- 
stadt verwendet und damit so gut wie keine Miss- 
erfolge gehabt. 

4. Ich babe bisher nicht feststellen können, woran 
es liegt, dass bei Ausübung des Mattsalzverfahrens 


ausserhalb des mir unterstellten Instituts verschiedent- 
lich Misserfolge gemeldet werden. Die Ursachen sind 
vermutlich verschiedener Art. Um der Sache auf den 
Grund gehen zu können, bitte ich, mir, soweit dies 
möglich ist, mitzuteilen, was über die „Vergangenbeit“ 
der betreffenden Negative bekannt ist (Alter, Er- 
haltungszustand, Art der Lagerung, Herkunft usw.). 


5. Die Ursachen der Misserfolge werden vermut- 
lich zu suchen sein in der Verwendung schlechten 
Mattsalzes, in Verwitterungserscheinungen der Gläser 
und in dem Vorkommen einer Glasart, die auch gegen 
verdünnte Mattsalzlösungen sehr empfindlich ist. 


6. Eine einwandfreie Erklärung wird sich nur auf 
Grund eingehender Prüfung der Misserfolge geben 
lassen. Ich wäre dankbar, wenn mir Proben des dies- 
bezüglichen Materials (Mattsalz und Gläser) eingesendet 
würden. (Bis Ende August bin ich allerdings verreist.) 


Darmstadt, Olbrichweg 14. 
Prof. Dr. Fr. Limmer. 


Ir 


Die Photographeninnung zu Berlin krankte bisher 
au ihrer grossen räumlichen Ausdehnung und der da- 
durch bedingten Interessenverschiedenheit ihrer Mit- 
glieder, sowie endlich an den relativ grossen Innungs- 
versammlungen, in denen sich nur wenige rednerisch 
begabte Kollegen Geltung verschaffen konnten, während 
die grosse Mehrheit nicht das fand, was sie suchte: 
Gelegenheit zur Aussprache in kleinem Kreise und 
gegenseitiges. Sichkennenlernen. Als nun der Photo- 
graphische Verein zu Berlin gemeinsam mit der Innung 
„Richtpreise“ herausgab, die das lebhafte Interesse der 
Kollegen wachriefen, zeigte sich, dass die Anwendung 
derselben in weiten Kreisen immer wieder hinaus- 
geschoben wurde, in der Befürchtung, der Konkurrent 
würde sich ja doch nicht um diese Preise kümmern. 
In der Erkenntnis, dass nur eine schleunige Anpassung 
unserer Preise an die Geldentwertung weite Kreise 
des Faches vor dem Untergange schützen könne, dass 
aber eine solche allgemeine Preisanpassung nur zu er- 
reichen sei, wenn es gelänge, die „Konkurrenten“ an 
einen Tisch zu bringen, entschloss sich die Innung 
Ende Mai d. J. zu einer weitgehenden Dezentralisation, 
zu einer Aufteilung des Innungsgebietes in Stadtbezirke 
mit folgendem Aufbau: Jede Bezirksversammlung 
wählt je nach der Mitgliederzahl etliche Obleute, die 
den Bezirk leiten, für die nötige Bearbeitung des Be- 
zirkes sorgen, den Ausgleich von Differenzen zwischen 
Bezirksmitgliedern herbeiführen und mit allen denk- 
baren Mitteln die Einigkeit fördern sollen. Von Zeit 
zu Zeit kommen sämtliche Bezirksobleute zu einer Be- 
sprechung mit dem Innungsvorstande zusammen, be- 
richten über Stimmungen und Wünsche, sowie Hem- 


Bezirksorganisation der Berliner Photographeninnung. 


mungen im Bezirke und beschliessen Richtlinien, die 
für alle Bezirke gemeinsam gelten, während jeder 
Bezirk Örtliche Fragen unabhängig behandelt. Ein 
Arbeitsausschuss lässt sich die Durchführung der Be- 
zirksversammlungen angelegen sein, hält die Ver- 
bindung zwischen den verschiedenen Bezirksversamm- 
lungen aufrecht, übermittelt Anregungen, Beschlüsse, 
die einzelnen Mindestpreise und regt stets von neuem 
an, um die Bezirksversammlungen interessant und lehr- 
reich zu gestalten. Gleich bei den ersten Versamm- 
lungen zeigte es sich, dass hier ein Weg beschritten 
war, der, überall freudig begrüsst, zu einer ausserordent- 
lichen Bedeutung für die Gesundung der Berliner Fach- 
verhältnisse werden kann, wenn es gelingt, ihn konse- 
quent weiter zu verfolgen, die eingeleitete Bewegung 
im Fiusse zu halten und sie zu verbreitern. Der Aus- 
bau der vorhandenen Bezirke schreitet gut fort, neue 
Bezirke werden errichtet, andere geteilt oder zusammen- 
gelegt, um jedem Kollegen die Möglichkeit zu geben, 
mit den ihn interessierenden Kollegen zusammenzu- 
kommen. Sind diese „Bezirke“ für Porträtgeschäfte 
geschaffen, so ist audererseits nach langen Bemühungen 


‘eine Gruppe der Industriephotographen zusammen- 


gebracht worden, der sich etwa 35 Firmen angeschlossen 
haben. Eine Versammlung der Freilichtphotographen, 
die massenhaft in Tiergarten und anderen Parks, sowie 
in den von Fremden stark besuchten Strassen ihr Ge- 
werbe ausüben, zum Teil bei äusserst geringen Preisen, 
wird dieser Tage einberufen, sowie eine solche der 
Spezialisten für Artisten, für Künstleraufnahmen. 
Ebenfalls Bezirksversammlungen in den Städten Span- 
dau, Potsdam, Oranienburg, um auch hier nach Mög- 
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lichkeit alle an einen Tisch zu bringen und allmählich 
alle Sparten unseres Berufes zu nmfassen. Auch der 
Vorsitzende des Bundes deutscher Photohbändler nahm 
an der Obleutekonferenz teil, gab die für Amateure 
festgesetzten Preise bekannt und erklärte sich bereit, 
mit uns in ständiger Fühlung zu bleiben. Endlich 
soll noch der Versuch gemacht werden, mit den 
Warenhäusern die Preisbildung zu erörtern, und es hat 
bereits mit den Abteilungsleitern eines Warenhauses 
eine Besprechung stattgefunden. Für Oktober und 
November ist eine einheitliche, grosszügige Reklame 
in Arbeit, die etwa Io0dooo Mk. beanspruchen wird, 
und die das Publikum wirksam an die Photographie 
als Geschenkartikel erinnern sol. Die Kosten dafür 
denken wir durch gemeinsamen Verkauf alter Negative 
zu decken, und fordern alle Kollegen auf, deshalb, 
und auch aus Gründen der Schwierigkeiten der „kobhlen- 
fressenden® Glasindustrie, jetzt kein Negativ zu 
verkaufen! Ein geplanter Schaukastenwettbewerb 
soll die Kollegen ermuntern, die Kästen neu instand- 
zusetzen, streichen zu lassen und recht wirkungsvoll 
ihre Bilder zur Geltung zu bringen; ein Plakat der 
Innung soll dann das Publikum durch den Hinweis 
auf den Wettbewerb noch besonders aufmerksam 
machen. In Aussicht genommen sind ferner Vorträge 
über Steuer- und Mietfragen, sowie Kurse in Buch- 
führung, kurz, Aufgaben stehen in Hülle und Fülle zur 
Bearbeitung. Die erste Obleutekonferenz war so durch- 
drungen von der Wichtigkeit dieser Bezirksversamm- 
lungen und deren planmässigem Ausbau, dass sie von 
der Innung die zur Besoldung eines diesem Zwecke 
sich widmenden Kollegen nötigen Gelder forderte, die 
bereits von der Innungsversammlung bewilligt wurden. 
Der Posten ist öffentlich ausgeschrieben, es liegen eine 
Anzahl von Bewerbungen vor, über die die nächste 
Obleutekonferenz entscheiden wird. 

Kurz möchte ich nun noch über die bisherigen 
Bezirksversammlungeni: berichten. Der Besuch der- 
selben war im ganzen sehr erfreulich, in den Aussen- 
bezirken sogar sehr gut. Auch hier finden sich leider 
wieder recht viel lässige, gleichgültige Kollegen, die 
sich nicht einmal zu dem Besuche dieser ihnen so 
bequem gelegenen Bezirksversammlungen aufraffen 
können, sowie auch eine Anzahl die Bewegung völlig 
ablehinender Kollegen! Bisher wurden diese Aussen- 
stehenden schriftlich bearbeitet, jetzt wird es persönlich 
geschehen, da sich überall arbeitsfreudige Kollegen 
gefunden haben, die sich der Mühe eines Besuches 
unterziehen wollen. 

In allen Bezirksversammlungen riefen die Ver- 
handlungsleiter einheitlich auf zur Einigkeit, zur Pflege 
des persönlichen Verkehrs, zur gemeinschaftlichen Be- 
sprechung wirtschaftlicher Fragen, an deren Spitze die 
Preisbildung steht. Die Ermahnungen, nicht den „Kon- 
kurrenten", sondern hier nur den Kollegen zu sehen, 
alles Trennende zu unterlassen, ebenso wie alles Per- 
sönliche, einen dicken Strich unter die Vergangenheit 
su ziehen und sich in diesem Kreise nur dem Aufbau. 
den Fragen der Gegenwart und der Zukunft zu widmen, 
hatten denn auch den Erfolg, dass sich überall der 


Verlauf. der Versammlungen in diesem Sinne abspielte 
und durchaus kollegial und harmonisch war. Jeder 
Anwesende teilte ohne Namensnennung seine Preise 
für 1914 und die für Anfang 1922 mit, aus denen dann 
die Durchschnittsziffern errechnet wurden, die uns 
zeigten, dass die Mehrheit der Kollegen weit hinter 
den nötigen Preisen zurückstand, so dass die Durch- 
schnittssteigerung gegen 1914 bei 18:24 das ı7fache 
bei Kabinett das ar fache und bei Postkarten (die vor 
dem Kriege als Massenware viel zu billig geliefert 
wurden) das 30 fache betrug. Fast alle Kollegen hatten 
den Wunsch, die Preise zu steigern, hatten das aber 
bisher aus Rücksicht auf die Konkurrenz unterlassen ; 
teilweise waren noch erschreckend geringe Preise vor- 
handen. In allen Versammlungen glückte es, nach 
anregender, sachlicher Aussprache einen Preis zu finden, 
zu dessen Einhaltung als Mindestpreis für einfachste 
Ausführung sich die Anwesenden schriftlich ver- 
pflichteten! Konnten sich etliche Kollegen zu diesen 
Preisen nicht gleich verpflichten, da sie zuviel nach- 
zuholen batten und vielfach ein Fortlaufen der Kund- 
schaft befürchteten, so wurde ihnen eine Zeit zum 
Nachholen gelassen, oder sie verpflichteten sich bis 
zur nächsten Versammlung zum ernsthaften Bemühen, 
die Mindestpreise zu erzielen. Diese konsequent 
durchgeführte Art, gerade den wirtschaftlich Schwachen 
den Anschluss zu ermöglichen und ihnen Mut zum 
Fordern höherer Preise zu machen, hat sich aufs beste 
bewährt! Wo Zweifel bestehen, ob die Unterzeichneten 


die Mindestpreise auch einhalten, sollen Kontrollen 


durch die Obleute stattfinden (durch Nachfragen der 
Preise oder Aufnehmenlassen dritter Personen). Ueberall 
haben jetzt die zweiten und dritten Versammlungen 
der Bezirke stattgefunden, und es ist nicht allein 
nirgend über Schwierigkeiten geklagt worden, sondern 
man erfreut sich überall gesteigerter Einnahmen und 
begrüsst freudig das einheitliche Vorgehen. Unsere 
Statistik sagt, dass, wenn die 90 Geschäfte (nur von 
den Besuchern der Bezirksversammlung), die erheblich 
hinter den Mindestpreisen zurück waren, die Mindest- 
preise eingehalten haben, und in den ersten 6 Wochen 
je 20 Kabinett- und 30 Postkartenaufnahmen hatten, 
von ihnen 315000 Mk. mehr vereinnahmt wurden als 
vorher! Klagen über Nichteinhalten der Preise seitens 
der Verpflichteten sind nirgends eingelaufen! Es war 
eine Freude, in den zweiten und dritten Versammlungen 
eine Anzahl von Kollegen ganz offen über ihre Ge- 
schäfte sprechen zu hören und zu erfahren, wieviel in 
Mark ausgedrückt, dieser und jener der Bezirksversamm- 
lung zu danken hatte. Ein Kollege erzählte, dass er 
zu Weihnachten v. J. mit Frau und Bruder die Nächte 
hindurch gearbeitet habe, ohne seine Preise zu erhöhen, 
mit dem Resultate, dass er im Januar nicht so viel 
Geld aus dem Geschäfte entnehmen konnte, um die 
Rechnungen für Material zu bezahlen. Ein anderer 
Kollege, der ein grösseres Geschäft hat, sagte wörtlich: 
„Ich bin entsetzt, zu sehen, wieviel zu billig ich meine 
Bilder geliefert habe.” Derartige Geständnisse ver- 
fehlten ihre Wirkung nicht und trugen wesentlich zur 
Stärkung zaghafter Kollegen bei. Und gerade diese 
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waren es, die bei den zweiten und dritten Versamm- 
lungen erklären konnten, jetzt vorbehaltlos sich an- 

schliessen zu können! Der kollegiale Geist zeigte sich 
auch mehrfach dort, wo Kollegen noch billige Preise 
in den Kästen hatten. Die verbindlich ausgesprochene 
Bitte der Versammlung genügte zur umgehenden Ent- 
fernung der Preistafeln! 

Eine grosse Arbeit steht noch bevor: Die aussen- 
stehenden, zum Teil gleichgültiigen oder skeptischen 
Kollegen heranzuziehen, sowie diejenigen, die keine 
besseren Preise nehmen wollen — und deren gibt es 
leider eine ganze Anzahl. Bei ihnen wird der steigende 


Dollar, das teure Material wohl recht, recht bald seine 
Wirkung tun; bei vielen wird es dann zu spät sein: 
sie werden ihre Geschäfte nicht weiterführen können! 
Im grossen ganzen kann gesagt werden, dass ein 
höchst erfreuliches Streben zum Zusammenschluss vor- 
handen ist, dass eine recht grosse Anzahl arbeitsfreudiger 
und fähiger Kollegen bereit ist, mitzuwirken, und dass 
man berechtigt ist, auf vollen Erfolg zu hoffen. Gelingt 
es, die Bewegung in Fluss zu erhalten und zu stärken, 
so dürfen wir darauf rechnen, dass den hiesigen Fach- 
photographen wenigstens eine bescheidene Existenz 
gesichert ist. Emil Hass. 





Innungs- und \Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. 


Versammlungen: 
Berlin: Photographen - Innung. 

Freilicht- Photographen. Dienstag, den 8. August, 
8 Uhr, Friedrichstrasse 35, Haberlands Festsäle., 

Bezirk Schöneberg, Freitag, den Iı. August, 8 Uhr, 
Schöneberg, Kaiser-Wilhelm- Platz 3. 

Bezirk Zentrum und SW, Montag, den 14. August, 
8 Uhr, Neue Friedrichstrasse 35, Haberlands 
Festsäle. 

Bezirk Potsdam (Datum folgt noch). 

Bezirk Moabit, Freitag, den 25. August, 8 Uhr, Turm- 

“strasse 78, Restaurant Matthe. 

Bezirk Neukölln, Sonnabend, den 26. August, 8 Uhr, 
Berliner Strasse 42, Restaurant zur Hütte. 

Bezirk Charlottenburg - Wilmersdorf, Montag, den 
29. August, 8 Uhr, Savignyplatz 5, Restaurant 
Ruhland. 

Bezirk Norden-Tegel- Oranienburg -Barnim, Dienstag, 
den 30. August, 8 Uhr, Badstrasse 16. 

Bezirk Lichterfelde- Steglitz Friedenau, Mittwoch, den 
30. August, 8 Uhr, Wannseebahnhof, Botan. Garten, 

_ Restaurant Botan. Garten, 
Krankenkasse der Zwangsinnung, 22. August. 
Dresden: 17. August, Photographen- Innung. 


Näheres siehe unten. 
art 


Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Einladung zu der Versammlung 
am 17. August, nachmittags 6!/, Uhr, im Restaurant 
„Amtshof“*, Sachsenplatz 2. 

Tagesordnung: ı. Erledigung verschiedener Ein- 
gänge. 2. Preiskalkulation (Einteilung der Ateliers in 
drei Klassen) 3, Verschiedenes. Fernbleiben ohne Ent- 
schuldigung und triftigen Grund muss mit 20 Mk. 
Strafe belegt werden. Die Mitglieder werden dringend 
gebeten, pünktlichst zu erscheinen. Die Mitglieder der 
Sektion werden zu einer Vorsitzung S1/,Uhr gebeten. 

Baum, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 


Zn 2’ 2 zu” 


Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Innungskrankenkasse der Photographen- 
Innung (Zwangsinnung) zu Berlin. 
Bekanntmachung. 

Einladung zur ausserordentlichen Ausschusssitzung 
am Dienstag, den 22. August, im, Kassenlokal, 
Friedrichstrasse 238, abends pünktlich 7'/, Uhr. 

Tagesordnung: ı. Entlastung des Vorstandes. 
2. Satzungsänderungen. 3. Verschiedenes. 
Hugo Kammer, Vorsitz. Hans Taubers, Schriftf. 


Le art— 


Sächsiseher Photographen-Bund 
(Innungsverband). 


An alle Kollegen und Kolleginnen des Freistaates 
Sachsen! 


Betrifft: Sonderzug nach München. 

Die hohen, den Zeitverhältnissen entsprechenden 
Fahrpreise der Staatseisenbabn dürften manchem Be- 
rufsausübenden es unmöglich machen, die Gewerbeschau, 
Central - Verbandstag, Ausstellung des Süddeutschen 
Photographen- Vereins in München, Passionsspiele zu 
besuchen. Ich habe in meiner Eigenschaft als I. Vor- 
sitzender des S. Ph.-B., I.-V., am 14. Juli eine Eingabe 
an die General - Direktion der Staatseisenbahn in Dresden 
gemacht, behufs Stellung eines Sonderzuges zu er- 
mässigten Preisen. Hente, am 28. Juli, erhalte ich den 
Bescheid, den ich wörtlich folgen lasse. (Bescheid 
folgt auszugsweise unten). Meinem Wunsche, die Rück- 
fahrt bis zu 21 Tagen mit jedem beliebigen Schnell- 
zuge (mit tarifmässigem Zuschlag) antreten zu dürfen, 
ist nicht stattgegeben worden. Zur Aufbringung der 
verlangten Summe von 127920 Mk. müssen sich etwa 
400 Teilnehmer melden. Es müsste eine Kleinigkeit 
sein, diese Teilnehmerzahl aus unseren sächsischen 
Kollegen zusammenzubringen, wenn in unseren Kreisen 
genügende Propaganda für diesen Vorteil gemacht wird, 
für wenig Geld eine schöne Reise und Erholung zu 
haben. Ich bitte deshalb alle Kollegen und Kolleginnen, 
die die Absicht haben, München zu besuchen, mir 80- 
fort Mitteilung zu geben, ob sie den Sonderzug be- 
nutzen wollen. Da mir nur die Frist bis zum ı9. August 
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zur endgültigen Bestellung des Sonderzuges gegeben 
ist, bitte ich dringend, diese Angelegenheit sofort in 
den Innungen und Vereinen zu besprechen, eventuell 
eine Laufliste anzufertigen und mir die Zahl der Teil- 
nehmer bis spätestens den 17. August zu melden. 
Alles andere folgt dann durch die Fachorgane, betr. 
der Zustellung der Fahrkarten usw. 
Paul Papesch-Chemnitz, I. Vorsitzender. 


Deutsche Reichseisenbahn. 
Eisenbahn - Generaldirektion. 


Dresden, am 27. Juli 1922. 
Wir erklären uns, vorbehaltlich der Zustimmung 
der Nachbarbahn, ergebenst bereit, am Io. September 
einen Sonderzug von Dresden nach München (Haupt- 
bahnhof) und zurück zu stellen. Der ermässigte Fahr- 
preis nach München (Hauptbahnhof) beträgt für die 
Hin--und Rückfahrt iım Sonderzug . 


3. Klasse 4. Klasse 
von Dresden (Hbf.) aus . 328 Mk. 218 Mk. 
„ Freiberg (Sa) „ 304 5 202 „ 
„ Chemnitz (Hb£f.) „ 280 „ 186 „ 
„ Zwickau (Sa) „ . 250 „ 166 „ 

„ Plauen (Vogtl.)ob.B. aus 222 „ 148 „ 


für jeden Teilnehmer. Zwei Kinder im Alter von 4 bis 
ıo Jahren werden auf eiue Fahrkarte befördert, für 
ein einzelnes Kind dieses Alters ist der halbe Fahr- 
preis zu entrichten. Bedingung ist, dass für den 
Sonderzug bei Benutzung der 3. Klasse mindestens 
127920 Mk., bei Benutzung der 4. Klasse mindestens 
122080 Mk., bei Benutzung beider Klassen 122080 Mk. 
bezahlt werden. 

Der gesamte Bedarf an Sonderzugskarten, auch 
der von Zwischenstationen aus, ist spätestens bis zum 
Tage vor Abgang des Sonderzuges zusanımen bei der 
Fahrkartenausgabe 3 in Dresden (Hauptbahnhof) gegen 
Barzahlung zu entnehmen, damit rechtzeitig festgestellt 
werden kann, wieviel Wagen bereitzuhalten sind. 

Die Sonderzugskarten gelten sowohl auf der Hin- 
wie auf der Rückfahrt nur zur Benutzung des Sonder- 
zuges. Die Benutzung fahrplanmässiger Züge auf 
Sonderzugskarten ist ausgeschlossen. 

Der Sonderzug ist spätestens bis zum Ig August 
endgültig zu bestellen. Dabei wäre des Fahrkarten- 
druckes wegen anzugeben, wieviel Personen sich vor- 
aussichtlich von jeder Zugangsstation aus beteiligen 
werden, welche Klasse benutzt werden soll, zu welcher 
Abends:unde der Sonderzug am 10. September von 
Dresden (Hauptbahnhof) abfahren soll, sowie an 
welchem Tage der Sonderzug für die Rückfahrt von 
München (Hauptbahnhof) gewünscht wird. Den Sonder- 
zug dürfen nur Mitglieder des S. Ph.-B. und deren 
Angehörige benutzen. Eine Öffentliche Aufforderung 
zur Teilnahme Fremder an der Sonderfahrt und der 
Verkauf der Fahrkarten durch Warenhäuser, Geschäfte 
oder Unternehmer ist nicht zulässig. Ausserdem müssen 
wir uns vorbehalten, für den Sonderzug auch hierzu 
besonders ausgerüstete Güterwagen mit zu verwenden. 
Sollten bis zum Verkehrstage anderweitige Tarifsätze 
in Kraft treten, so könnten wir den Sonderzug nur zu 
diesen neuen Tarifsätzen fahren. I. V.: König. 


Zwangsinnung 
für den Württembergisehen Sehwarz- 
waldkreis. 


Mindestpreise. 


Die Preisfestsetzungskommission hat in ihrer Sitzung 
vom 27. Juli untenstehende Preise beschlossen. Die- 
selben treten sofort mit Erscheinen vorliegender Ver- 
öffentlichung in Kraft und sind Mindestpreise für 
Innung und Konvention. Alle Vereinbarungen vom 
24. Oktober 1921 (siehe Mindestpreisliste vom 24. Oktober 
1921) bleiben bestehen. Zur Bekämpfung auswärtiger 


Konkurrenz oder der Schleuderer am Platze sind als 


Ausnahmefall Konkurrenzpreise gestattet; Mitteilung 
muss aber sofort an die Kommission erfolgen. Ebenso 
hat sofort Anzeige zu erfolgen, wenn Preisunterbietungen 
bekannt werden, um mit allen Mitteln gegen diese 
Gemeingefährlichen vorgehen zu können. 

Die Kommission. 


Aufnahme mit ı Bild 1, Dutzend ı Dutzend ı Bild 

Mk. Mk. Mk. Mk. 

Visit: 70 130 200 12 
Kabinett: 125 250 375 25 
13:18: 135 280 430 30 
18:24: 180 375 —_ 40 
24:30: 275 550 _ 60 
30:40: 375 1759 a2 75 


Pässe: 3 Stück 65 Mk., 6 Stück 85 Mk., ı2 Stück 
120 Mk. mit Aufuahmen. _ 

Beachten: Passbilder sind unretuschierte und un- 
aufgezogene Abzüge, nicht grösser als höchstens 6:9 cm, 
von unretuschierten Negativen. Eilausführung 
50 %9 Zuschlag. Als Eilausführung gilt Lieferung am 
gleichen Tage der Aufnahmefertigung. 

Postkarten (gleichgültig ob Aufnahme Visit oder 
Kabinett) inkl. Aufnahme: 6 Stück ıso Mk., ı2 Stück 
220 Mk. Nachbestellung Stück ı2 Mk. Neuaufträge 
nicht unter !/, Dutzend. | 

Massenbestellung von Postkarten: 25 bis 
so Stück je 10 Mk., bis Ioo Stück je 9 Mk., nächstes 
100 je Karte 8 Mk. a 

Gruppenbilder bei gleichzeitiger Bestellung vo 
mehr als | 


ıs Stück a5 Stück soStück inkl. Aufnahme 

Mk. Mk. Mk. j 
18:24: 45 40 35 
24:30: 70 60 55 
30:40: 90 80 70 


Vergrösserungen (nach Originalnegativen ohne 
zeitraubende Abänderungen): 18:24 I5o Mk., 24:30 
200 Mk., 30:40 275 Mk., 40:50 380 Mk., 50:60 500 Mk. 


+ Ds— 


Photographen - Zwangsinnung 
Leipzig und Umgegend. 

Kurzer Auszug aus dem Protokoll der Innungs- 

versammlung vom 25. Juli. 

Der Obermeister berichtete über die Bundesver- 
sammlung in Meissen. Die Umwandlung des Sächsi- 
schen Bundes in einen Innungsverband sei vollzogen, 
die bis jetzt in Sachsen bestehenden Iunungen haben 
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sich sofort angeschlossen, neue Gründungen und An- 
schlüässe stehen in Aussicht. Ganz Sachsen soll organi- 
siert werden, der letzte Mann wird herangeholt. Der 
Zuschlag für den Central-Verband von ı2 Mk. für das 
Jahr wurde bewilligt, ebenso der Zuschlag von so 0% 
für den Leipziger Innungsausschuss. Die Versamm- 
lung beschliesst, dem Obermeister einen Zuschuss in 
Höhe von 1170 Mk. für die Reise nach München zu 
gewähren. Der Gehilfenausschuss hatte Lohnerhöhung 
beantragt, zugestimmt wurde, am 28. Juli folgende Löhne 
zu zahlen: 1ı.—2. Gehilfenjahr je Woche 560 Mk., 
3-—4. Gehilfenjahr je Woche 685 Mk., 5 —8. Gehilfen- 
jahr je Woche 835 Mk., nach dem 8. Gehilfenjahr 
1000 Mk. Die Aussprache über die Herbstmesse wurde 
abgebrochen. Ueber die Leipziger Ausstellung: „Das 
Lichtbild*, sprach Herr Faulstich und Herr Eisen- 
schmidt. Den Betrieb der Musterateliers soll die 
Innung übernehmen. Die Sammlung unseres ver- 
storbenen Obermeisters Stadtrat Adolf Sander soll 
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mit ausgestellt werden, Herr Prof. Dr. Graul vom 
Kunstgewerbemuseum hat seine Zustimmung gegeben. 
Die Sammlung soll seitens der Innung weiter aus- 
gebaut werden. Der Punkt Lehrlingsentschädigung 
wurde vertagt, ebenso der Antrag Schmidt auf Ver- 
kürzung der Sonntagsarbeitszeit. Beschlossen wurde, 
das zehnjährige Jubiläum der Innung festlich zu begehen. 
Die Sektion Leipzig des Sächsischen Photographen- 
Bundes wurde aufgelöst, an ihrer Stelle tritt die Innung 
ein. Herr Voigt sprach noch Über das unkollegiale 
Verhalten eines Mitgliedes bei der Bäckereiausstellung. 


I. V.: Lisa König, Schriftf. 
EB 


Bartel, Obermeister. 


Neumärkiseher Photographen -Verein. 


Laut Beschluss der Vorstandssitzung vom 27. Juli 
fällt die Augustversammlung in Woldenberg, N.-M., aus. 
Der Vorstand. 


— 


| Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Lieber Kollege! 

Du willst unsere Münchener Photowoche 1922 
besuchen und schreibst mir, dass die vielen Klagen 
über München Dich veranlassen, von mir einmal klare 
und deutliche Auskunft Über die Münchener Verhält- 
nisse zu erbitten. Du möchtest also gerne wissen, was 
die Privat- und Hotelunterkunft kostet, welche Preise 
für Mittag- und Abendessen verlangt werden und wie 
hoch .die Eintrittsgelder für Gewerbeschau und Museen 
sind. Obwohl ich im voraus weiss, dass Du nicht 
allzuoft Dein Fachblatt zur Hand nimmst und das 
Lesen Dir Beschwerden verursacht, weil Du Deine kost- 
bare Zeit viel lieber mit Kalkulation und Organisations- 
gedanken totschlägst, so will ich dennoch versuchen, 
Dir durch unsere „Chronik" die volle Wahrheit über 
unser verlästertes München mitzuteilen. Allerdinga bin 
ich nicht in der Lage, auch schon für den September- 
monat Preismitteilungen zu machen, denn bis dahin 
kann noch alles mögliche und uumögliche geschehen, 
weshalb ich auch nur die derzeitigen Verhältnisse 
schildern kann. Wenn Du Dich mit einem einfachen, 
reinlichen Privatzimmer, einem sauberen Bett begnügst, 
dann genügt hierfür eine Ausgabe von so— 80 Mk.; so 
Du aber Absteigequartier in einem mittleren Hotel zu 
nehmen gedenkst, so musst Du etwas tiefer ins Tascherl 
greifen und zwischen 80 und 120 Mk. pro Tag be- 
reppen. Willst Du Dein Ehegespons mitnehmen, so 
macht es zweimal soviel, weil in diesem Punkte volle 
Gleichberechtigung herrscht. Bevor Du Dich nun 
schlafen legst, hast Du also schon eine Ausgabe von 
Sobzw.80 Mk. Dein Morgenkaffee kostet Dirg— ı8 Mk., 
je nachdem, wo und wie Du ihn einzunehmen gedenkst. 
Dann willst Du natürlich etwas sehen und spazierst 
eine Stunde lang umanander, bis Du merkst, dass die 
Münchener Luft unstillbare Sehnsucht nach Weiss- 
wärscht, frischen Salzstangerln und einem Glas Bier in 
Deinem Busen weckt; dabei lässt Du Dich vom Strome 


des Verkehrs treiben, und ehe Du Dich versiehst, stehst 
mitten drin im Hofbräuhaus. Die Kathi kennt sofort, 
dass Du ein Preiss bist, bringt Dir einen halben Liter 
Hofbräu im Masskrug, macht 5 Markl, sagt sie, hält 
Dir zwoa Weisswürscht (12 Mk.) und zwoa Salzstangerl 
(3 Mk.) unter Dei Nasen, a Marki Trinkgeld dazus, 
sagt sie, macht mitanauda 21 Markl, um dann nach 
Empfang des Geldes mit einem „Dank schö, Herr" 
spurlos zu verschwinden. Verträumt stehst Du dann 
am Bierfass, und mit dem letzten Zug aus Deinem Mass- 
krug kommt Dir zum Bewusstsein, dass Du bereits bis 
II Uhr vormittags 80 bzw. 120 Mk. verausgabt hast. 
Nun gehst Du ins Deutsche Museum, allwo Dir 5 Mk. 
abgeknöpft werden, schaugst Dir a Stunden lang die 
Augen wund und wirst wiederum durch eigenartige 
Luftverhältnisse gezwungen, schleunigst zum Mittag- 
essen in den Franziskaner zu eilen. Ein Blick, auf die 
Speisenkarte belehrt Dich, dass Suppe, Fleisch und 
Gemüse 35— 50 Mk. kosten, dazu wieder ein Glas Bier 
zu 6 Mk. und zwei Semmel zu 3 Mk., mitsammen inkl. 
Trinkgeld 46—62 Mk. Satt und zufrieden, mit einer 
Träne im Auge, steckst Dir eine Havanna zu 5 Mk. 
int Jesichte und fühlst Dich nunmehr bei einer Aus- 
gabe von 136—ıgı Mk. wie ein Neureicher oder 
Schieberkönig. Nachdem Dir auch bekannt ist, dass 
München schöne Kaffeehäuser besitzt, wo Du einen 
Blick in Dein heimatliches Leibblattl werfen könntest, 
gehst Du kurz entschlossen ins Caf& Fürstenhof, wenn 
Du auch bloss ein Graf bist (kaufst Dir aber unter- 
wegs zehn Wenesti zu 15 Mk., weil zum Kaffee Zigaretten 
gehören), schaugst Dich daselbst mit entsprechender 
Haltung nach einem Fensterplatz um und bestellst in 
fremder Sprache Gaffee mit Jebäck. Kostenpunkt: Zwei 
Kuchen a 6 Mk, eine Tasse Kaffee ı0o Mk., zusammen 
22 Mk., als Kavalier lässt Dir auf 25 Markl nix mehr 
rausgeben, und weitere 4o Markeln san futsch. Stand: 
176 bzw. 231 Mk. Nach weiterem Konsum von vier 
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Glas Wasser und einem Hundert feurigen Blicken auf 
die blitzsaubere Zenzl begibst Du Dich kurzerhand 
hinaus zur Gewerbeschau. Die Elektrische kostet 4,50Mk. 
und der Eintritt 15 Mk., also wieder eine Zulage von 
20 Mk. ohne jede Verhandlung. Nachdem Du Dir 
dort draussen 2 Stunden lang die Beine bis in die 
Schultern hineingelaufen und die Wunder deutscher 
Gewerbekunst ebrfurchtsvoll bestaunet hast, fühlst Du 
in Deinem Inneren eine Schwäche, Heisshunger, der 
Dich ungesäumt in einen nahen Bierkeller treibt, um, 


unter das Volk gemischt, standesgemäss zu brotzeideln. . 


Unter den bezaubernden Klängen des alten Peterliedes 
verzehrst Du einen Nierenbraten mit Kartoffelsalat zu 
45 Mk., zwei Hausbrote zu 2,60 Mk., eine diesmal volle 
Mass Bier zu 12 Mk., rauchst eine Vetechini (Virginia) 
ıu 5 Mk., ‚gibst a Mk. Trinkgeld und hast wieder glilck- 
lich eine Zeche von 67 Mk. beinander. — Nunmehriger 
Stand 222 bzw. 294 Mk. Wenn Du nun noch in ein 
Theater oder Kabarett gehen willst, ist's Deine Sache; 
was dös kost, weisst selhst. Aber dös kenrst, dass 
man in München a net mehr braucht als in Leipzig 
und Berlin und sonst wo, und deshalb erwartet Dich 
bestimmt und mit herzlichem Gruss Dein Kollege 
Einsiedel Julius. 


Central-Verbandstagung und Delegierte. 

Durch den Neudruck der alten Statuten des Cen- 
tral- Verbandes sind die Kollegen aufgefordert, Wünsche 
auf Aenderung und Vervollständigung der einzelnen 
Paragraphen anzugeben. Mein Vorschlag betrifft das 
. Delegiertenwesen. Ob er sich zu einem Paragraphen 
gestalten oder sich anders verwenden lässt, das muss 
ich dem Vorstand überlassen. In dem Delegierten- 
wesen herrscht eine unglaubliche Verwirrung, was 
‚recht anschaulich bei der Erfurter Tagung in Erscheinung 
trat. Da kommen Delegierte zur Versammlung mit 
2 3 4, 5—ıo Mandaten, und wenn es dabei nur bei 
einer persönlichen Vertretung blieb, daun wäre ja die 
Sache auch nicht so schlimm, sie stimmen aber auch 
für die von ihnen vertretenen Vereine ab, ohne eine 
Direktive in der einen oder anderen Angelegenheit zu 
haben. Die Mandate werden nur benutzt, jedenfalls in 
den meisten Fällen, um die höchst eigne Meinung ab- 
zugeben. Eine nette Sache, wenn ein Delegierter mit 
dem Schwergewicht von zehn Vertretungen antreten 
und seine eigne Meinung in die Wagschale werfen 
kann, die gar nicht mit den Wünschen der von ihm 
vertretenen Vereine im Einklang steht. Mit solchen 
Abstimmungen ist da oft für die Gesamtheit mehr 
geschadet als genützt. Schade für das Geld, das dann 
dafür ausgegeben wird. Vereine, die ihre Delegierten 
genau unterrichten, werden wenige sein. Viel ist hier 
geholfen, wenn der Vorstand rechtzeitig die Tagesord- 
nung für die Generalversammlung veröffentlicht. (Ist 
in heutiger Nummer geschehen. Red.) Noch klarer 
liesse sich die Frage lösen, wenn alle grösseren Ver- 
einigungen ihre Wünsche und Anträge, die sie auf der 
Hauptversammlung vorbringen wollen, Monate voraus 
anderen grösseren Vereinigungen mitteilten und um 
Unterstützung dieser Wünsche und Anträge in der Haupt- 
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versammlung ersuchten. Durch derartigen Meinungsaus- 
tausch von Verein zu Verein würde ein deutlicheres Bild 
geschaffen, was die Bestrebungen der Hauptleitung nur 
erleichtern könnte. Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
daran esinnern, dass ich im Jahre ıgı8 dem Vorstand 
des C.V. eine Denkschrift überreichte, die sich mit dem 
Ausbau des C. V. befasste. Dieser Antrag nebst 
Statuten, siehe Jahrg. ıgıg, „Nachrichten des C. V, 
Nr. 1—2°, hatte in Hamburg am Schlusse der Ver- 
baudlung noch stattgefunden, doch unmöglich so, 
dass die anwesenden Versammlungsmitglieder einen 
genügenden Einklick in die Materie des Entwurfs ge- 
winnen konnten, was ja auch aus dem Protokoll un- 
schwer zu ersehen ist. Selbst die Herren im Vor- 
stand werden kaum die Möglichkeit gehabt haben, 
sich tiefer damit zu befassen. 

Statutenänderung ist immer eine etwas eigene 
Sache, und man kann es einem Vorstand nicht ver- 
übeln, wenn er nicht so leicht darauf eingeht. Aber 
immerhin kann man verlangen, dass er sich mit einer 
ernsten Sache doch etwas genauer beschäftigt. Wenn 
das damals nicht geschehen ist, so ist nicht aus- 
geschlossen, dass die Zeit kommen wird, und sie scheint 
mir schon nahe zu sein, wo die Zentralleitung genötigt 
sein wird, sich mit dem von mir eingereichten Ent- 
wurf etwas liebevoller zu befassen, als dies im Jahre 
ıgı8 geschah. Es ist ja gar zu wahr, wie Herr 
L. Mend sagt, dass die Leitung des C. V. keine Ge- 
walt, kaum Rechte an die angeschlossenen Vereine 
hat, wo jeder machen kann was er will, und die 
Zentralleitung noch gute Miene zum bösen Spiel machen 
muss, damit kein Schäflein aus der Hürde springt. 
Das ist ein ganz unwürdiger Zustand! In den bis 
jetzt verflossenen Jahren konnte ja der C. V. in seiner 
jetzigen Verfassung auskommen, ob das aber in den 
nächsten Jahren, in den neu heraufkommenden Ver- 
hältnissen, der Fall sein wird, ist sehr fraglich. 

Hugo Sontag. 
— ar 


Kleine Mitteilungen. 


Sonderzug zur Photowocdhe Münden. 
Ich bitte dıingend die einzelnen aufgerufenen Organi- 
sationen betreffend Sonderzug München, sofort 
zu melden, wieviel Teilnehmer gemeldet sind. Die 
Mitglieder dieser Organisationen bitte ich, sich nur 
durch ihre Vorsitzenden melden zu lassen. Bedeutende 
Fahrpreisermässigung. Jeder nehme teil an der Photo- 
woche in München. Nur wenn die Zahl 300 ab 
Frankfurt a. M. oder Brüchsal gesichert ist, fährt der 
Sonderzug am ıı. September. Rückfahrt nach Be- 
lieben. Stadelmann- Leonberg. 


Die Trockenplattenfabrik Fotochema in König- 
grätz bereitet ein mit hohen Preisen dotiertes Preis- 
ausschreiben für Fach- und Amateurphotographen vor. 
Für jede Gruppe sind hohe Geldpreise festgesetzt, und 
werden die Bedingungen in Kürze bekanntgemacht 
werden. 

Die Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer &Co., 
Leverkusen, geben unter dem Titel: „Die Verarbeitung 
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der photographischen Papiere“, ein von Herrn O.Siebert 
verfasstes Handbuch zum Preise von nur 20 Mk. heraus. 
Das Handbuch berücksichtigt speziell die Entwicklungs- 
papiere. Besonders hervorgehoben zu werden verdienen 
die Abschnitte: „Die Auswahl des richtigen Papiers“, 
„Die Beziehungen zwischen Belichtungszeit und Ent- 
wicklung“, die Abschnitte über „Retusche und Ueber- 
malen“ und vor allem die ausführliche Abhandlung über 
die Tonungen. In keinem anderen Handbuch finden 
sich die einzelnen Möglichkeiten, die Schwefeltonung 
erfolgreich durchzuführen, derart klar an Hand von in 
der Praxis bewährten Rezepten entwickelt. Die Be- 
schaffung des Buches wird wesentlich dazu beitragen, 
wirtschaftlich zu arbeiten, hochwertige Qualitätspapiere 
zu wählen und dadurch den Betrieb lebensfähig zu 


erhalten. H. 
—rt 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr für das 

Anhsortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erlahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Rost auf Glasdächern. 

Frage 110. Heır A. in B. Das Glasdach meines 
Ateliers ist durch ein Drahtgitter geschützt. Es bildete 
sich nun ein starker Rostniederschlag. Salzsäure ent- 
ferut ibn nicht, beschädigt aber die Zinkblechrinnen. 
Erbitte unschädliches Mittel zu nennen. 

Antwort su Frage 110. Wenn das Drabtgitter mit 
‚ Zinkblechrinnen in Verbindung steht, so muss es zum 
Zwecke des Entrostens unbedingt von der Befestigungs- 
stelle entfernt werden, wenn gründliche Arbeit gemacht 
werden soll. Die verrosteten Stellen sind zunächst mit 
Eisenspachtel und Stahldrahtbürste zu beseitigen, der 
restliche Rost mit Salzsäurewasser abzuwaschen, worauf 
nach dem Trocknen ein Anstrich mit Bolus und dann 
ein zweiter mit Eisenlack zu erfolgen hat. Sp. 


Plattenschichtablösen mit Fluorammonium. 

Frage ııı. Herr A. in M. Ich löse die Platten- 
schicht mit ein- bis zweiprozentiger Fluorammonium- 
lösung ab. Die Gläser zeigen nach dem Trocknen 
milchige Tıübung und manchmal Hunderte von runden 
Stellen, besonders in der Durchsicht und bei schrägem 
Aufblick. Salzsäure entfernt die Flecken nicht. Wie 
kann man den Fehler vermeiden bzw. verbessern? 
Aehnlich sehen Gläser aus, die längere Zeit in altem 
Entwickler gelegen haben. Sind auch diese noch zu 
verbessern ? 

Antwort su Frage ııı. Das Blindwerden der 
Platten ist nicht allein beim Ablösen der Schicht mit 
Fluorammonium, sondern auch beim blossen Lösen 
in heissem Wasser häufig beobachtet worden. Möglich 
ist in Ihrem Falle auch, dass Sie vielleicht die Lösung 
zu stark ansetzten. Nach Limmer soll eine stärkere 
als ein- bis zweiprozentige Lösung nicht verwendet 
werden, wenn Mattierung oder Anätzung der Glasfläche 


vermieden werden soll. Ein Mittel zur Verbesserung 
solcher Gläser gibt es nicht, doch gibt es immerbin 
Verwendungsmöglichkeiten, bei denen der Fehler nicht 
störend in Erscheinung tritt, z. B. als mattlackierte Deck- 
gläser für Fensterbilder u. dgl. ' Sp. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 
Atelierreparaturen. 


Zu Frage 105. Im  Reichsmietengesetz ist kein 
Parsgraph enthalten, nach welchem der Mieter direkt 
für kleine Reparaturen aufzukommen hat. Das RMGC. 
ist ein Rahmengesetz, zu welchem die landesbehörd- 
lichen und’ gemeindebehördlichen Ausführungsbestim- 
mungen gehören. Auch in irgendwelchen landesbehörd- 
lichen Ausführungsbestimmungen dürfte kaum eine 
solche Vorschrift enthalten sein, sondern die Landes- 
behörden haben wohl ausschliesslich die Regelung des 
Mietzinses und der Reparaturenfrage den Gemeinde- 
behörden überlassen. Die erste Antwort der Redaktion 
wäre also nur zutreffend, wenn in der Gemeinde oder 
Stadt S. die Ausführungsbestimmungen bereits end- 
gültig festliegen, und wenn in diesen tatsächlich be- 
stimmt wird, dass die Mieter zur Ausführung kleiner 
Reparaturen verpflichtet sind. Nach der Anfrage des 
Kollegen M. kann es sich aber in seinem Falle nicht 
mehr um kleine Reparaturen handeln, denn wahr- 
scheinlich ist das Dach deraztig in Unordnung, dass es 
umgedeckt werden muss. Hierzu bestimmt der $ 5 des 
RMG., dass das Umdecken des Daches nicht als laufende 
Instandsetzungsarbeit gerechnet wird. Die Regelung 
der grossen Reparaturen geschieht durch $7 des RMG. 
Nun wäre vor allen Dingen festzustellen, ob die Miet- 
räume des Kollegen M, überhaupt schon unter das 
RMG. fallen. Sollte dieses nicht der -Fall sein, so 
müsste Kollege M. seinen Mietvertrag daraufhin prüfen, 
ob er eine Verpflichtung für derartige Reparatureır 
übernommen hat. Im verneinenden Falle kann Kollege 
M. beim zuständigen Amtsgericht auf Erfüllung des 
Mietvertrages nach $ 536 BGB. klagen, wo er auch ein 
obsiegendes Urteil erreichen würde. Ratsam ist es 
ausserdem, dem Vermieter vorher eine Frist von etwa 
14 Tagen zur Abstellung des Missstandes zu stellen und 
das Klagematerial vor der Einreichung der Klage der 
dortigen Mieterorganisation zu unterbreiten. 

A. GC. in T. 

Ferner wird uns von anderer Seite mitgeteilt: Nach 
dem neuen Reichsmietengesetz fallen die kleinen Repa- 
raturen sowie die grossen dem Hauswirt zur Last, der 
Mieter ist verpflichtet, einen Hundertsatz von der Grund- 
miete aus an den Hauswirt zu bezahlen, folglich hat 
der Hauswirt auch die kleinen Reparaturen zu be- 
zahlen, ausserdem hat das RMG. den 8 557 des BGB. 
nicht aufgehoben. R.M. in L 


Bezugsquellennachweis. 

Ehrentafeln für Gefallene liefert ausser den 
bereits genannten Firmen noch das Atelier Blankhorn, 
Inhaber A. Unland, Kassel, Untere Königsstrasse 85. 
Der uns vorgelegte Katalog weist äusserst geschmack- 
volle Ausführungen auf. 





Für Text und Anzeigenteil v 
Druck und 


twortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 
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) VERBANDS -ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
 DEUISCHER PHOTOGRAPHEN?: 

) VEREINE UND INNUNGEN/TF.P. 






Der Reichsverband der deutschen Photographen im tschecho-slowakischen Staat 
hat die „Chronik“ als Pflichtorgan bestimmt. 


Notspende für alte Photographen. Ferner sandten ein: Herr Ditlev Jensen in 
Odense 315,80 Mk., Herr Adolf Mewes in Rathenow 50 Mk., Herr Karl Schenker in Berlin W 
300 Mk. Totalsumme: 4690,80 Mk. Wir bitten die Herren Vorstände dringend, bei jeder Ver- 
sammlung für die Notspende zu werben. Selbst der kleinste Beitrag ist jederzeit willkommen. 
Verlag und Schriftleitung. 





Mitteilungen des Gentral-\Verbandes Deutseher Photographen-\ereine 
und »Innungen, J.P. 


Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 
[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 

Folgende Anträge sind bis jetzt eingelaufen: 

Gemeinsame Anträge der Innung und des Vereins Berlin: I. Der Jahresbeitrag 
zum C.V. ist auf mindestens 60 Mk. festzusetzen. II. Die Entschädigung für den ı. Vorsitzenden 
ist entsprechend der heutigen Geldentwertung festzusetzen. Ill. Der C.V. möge beschliessen, 
mit den Vergrösserungsanstalten ein Abkommen zu treffen, dass von diesen Vergrösserungen zu 
Fachpreisen nur an Kunden abgegeben werden, die einen Ausweis der photographischen Organi- 
sation des betreffenden Ortes vorlegen, an Kunden dagegen, die das nicht können, nur zu 
unseren Atelierpreisen, d. h. den Preisen, die wir von der Kundschaft fordern, liefern. Der 
Aufschlag müsste mit dem C.V. vereinbart werden und z. B. 30 °/, Aufschlag auf die Fachpreise 
der Vergrösserungsanstalten betragen. Der Ausweis der photographischen Organisation wird 
nur erteilt an Fachphotographen und Händler, die sich verpflichten, die Vergrösserung an das 
Publikum nur zu den von unserer Organisation festgesetzten und angemessenen Preisen (Mindest- 
preisen) zu verkaufen. 

Verein Kassel: Der Beitrag zum €.V. wird für das Jahr 1923 auf 60 Mk. festgesetzt. 

Innung Görlitz: Ausbau der Organisation. Unbeirrt durch die kommende Neuorgani- 
sation des Handwerks soll der C.V. eine Organisation seiner Verbände und Innungen anstreben, 
indem diese in Unterverbände oder Landesverbände gegliedert werden, deren Vorsitzende mit 
dem engeren Vorstand des C.V. den Gesamtvorstand des C.V. bilden. 

Antrag Arnold, Bochum: Der C.V. wolle dem Städtischen Arbeitsnachweis in Bochum 
einen jährlichen Zuschuss bewilligen. Dieser Zuschuss soll weniger eine Entlastung der Kosten 
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bezwecken, als darzutun, dass die Gesamtheit der deutsehen Photographen die Arbeit des 
Städtischen Nachweises und die Opfer anerkennt. 


Sterbekasse. Von verschiedenen Vereinigungen wurde der Antrag gestellt, das Sterbe- 
geld auf 10000 Mk. zu erhöhen bzw. ıo Mk. Umlagen bei jedem Sterbefalle zu erheben. Diese 
Anträge decken sich mit den Wünschen der Mehrzahl der Sterbekassenmitglieder, über die ich 
in der „Chronik“ Nr. 31 berichtet habe. 

Aufnahme von Ehefrauen in die Sterbekasse. Die Innung Offenburg I beantragt 
Erhöhung des Eintrittsalters bis zum 55. Jahr bei entsprechender Nachzablung. Die Innung 
Mannheim-Heidelberg dasselbe gegen höhere Nachzahlung. Damit die Zahlung der erhöhten 
Umlagen keinem Kollegen zu schwer fällt, balbjährliche Einziehung der Beiträge. Anträge des 
Verbandsvorsitzenden: ı. Erhöhung des Einschreibegeldes, 2. anderweitige Festsetzung der 
unseren Leistungen nicht mehr entsprechenden Nachzahlung bei Eintritt über 45 Jahre, 3. Er- 
bebung einer Mahngebühr. 

Innung Hannover ladet ein, den nächsten Verbandstag in Hannover abzuhalten. 

Anträge Stadelmann, Leonberg: Unsere Geschäftsordnung bestimmt & 7: Vor 
Uebernabme eines Prozesses durch den C.V. ist erst die Ansicht eines oder mehrerer Rechts- 
anwälte einzubolen. Beantragte Aenderung: Der Verband übernimmt Prozesse für seine Mit 
glieder unter nachstehenden Gesichtspunkten: a) Wenn der Prozess Gegenstand für die Gesamt- 
heit des Berufsverbandes von grundsätzlicher Bedeutung ist, b) wenn vor Beginn eines Prozesses 
das betreffende Mitglied sämtliche Unterlagen beizubringen in der Lage ist und sich bereit 
erklärt, die Hälfte der Prozesskosten zu tragen, c) wenn das Mitglied als Antragsteller mit seinen 
Beiträgen für das laufende Jahr nicht im Rückstand sich befindet, d) die Uebernahme eines 
Prozesses durch den Verband erfolgt nicht, wenn ohne Zustimmung und Begutachtung des 
C.V.-Vörstandes ein Mitglied einen Prozess in die Wege leitet. Geschieht dies dennech, so 
verliert das Mitglied das Recht auf Beitrag und Unterstützung des Verbandes. Dem Vorstand 
des C.V. ist für das Jahr 1922 eine Teuerungszulage von 3000 Mk. zu gewähren. 

Die Innung Mannheim-Heidelberg hat beschlossen, von jedem Mitglied jährlich 
einen Beitrag von ıo Mk. zu erheben, der dem Alters- und Erholungsheim überwiesen werden 
soll. Sie stellt den Antrag, dass alle Vereinigungen jährlich einen festen Betrag abführen, da 
sonst bei Sammlungen nicht genügend herauskommt. Das Beispiel der Innung ist hoch erfreulich, 
nachahmenswert und der einzigste Weg, um die grossen Summen, die für das geplante Alters- 
und Erholungsheim benötigt werden, einzubekomm£n, denn es dürten nur die Zinsen und nicht 


das Kapital verbraucht werden. 





Der Bromöldruek in der Praxis des Photographen. 


Die wirtschaftlichen Nöte der Zeit machen 
sich besonders stark fühlbar in Berufsklassen, 
die nicht für des Lebens tägliche Nahrung und 
Notdurft arbeiten. Besonders hart betroffen ist 
der Berufsphotograph. Er leidet nicht nur unter 
einer infolge der Preisteuerung und einer ge- 
wissen Uebersättigung mit Bildern stark ver- 
minderten. Nachfrage, sondern seine Arbeiten 
werden tatsächlich beute noch längst nicht im 
Verhältnis der allgemeinen Preissteigerung be- 
zahlt. Es gibt nur ein Mittel, die Lage zu ver- 
bessern: Veredelung der Arbeit! Da von der 
Quantität der Aufträge nichts mehr zu erwarten 
ist, muss der ganze Nachdruck auf die Qualität 
der Ausführung gelegt werden, welche nicht 
nur entsprechend erhöhte Preise rechtfertigt, 
‚sondern auch bei der Kundschaft eine werbe- 
kräftige Anregung bildet. Aber wie sieht es 
beute im Durchschnitt mit der Tagesarbeit der 
Fachatelieregs aus? Man betrachte nur einmal 
in grösseren Städten die Schaukästen und Aus- 
lagen, die doch einen Massstab für die Leistung 
bilden sollen. Hinweg von der handwerks- 


mässigen Dutzendware, die keine Zukunft mehr 
hat. Die Arbeit der Photographen muss in 
individuell künstlerischer Richtung entwickelt 
werden. Gründliches technisches Können und 
künstlerische Geschmacksbildung sind mehr als 
je die notwendigen Rüstzeuge des Lichtbildners, 
der erfolgreich bestehen will. Vor allen Dingen 
aber Lust und Liebe zur Sache, ganz besonders 
in bezug auf Neuerungen und Fortschritte, die 
zum Nutzen des Geschäftes wahrgenommen 
werden müssen. 

Von den wenigen neuen künstlerischen Ver- 
fahren, die uns das letzte Jahrzehnt gebracht 
bat, ist der Bromöldruck nicht nur das schönste 
und interessanteste, sondern auch das einfachste 
und geschäftlich vorteilhatteste. Die -Material- 
kosten für den einzelnen Druck sind, nachdem 
das erforderliche Werkzeug einmal angeschafft 
ist, ausserordentlich gering im Vergleich zu den 
für Bromöldruck erzielten guten Preisen. Es 
sind keine vergrösserten Platten wie beim 
Gummi- und Kohledruck nötig, sondern der 
Bromöldruck wird bekanntlich auf einer gewöhn- 
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lichen Bromsilbervergrösserung ausgearbeitet. 
Das Verfahren bietet unter Verwendung der 
erprobten, seit Jahren bestens bewährten Osbo- 
Bromöldruckattikel, die heute in der ganzen 
Kulturwelt verarbeitet werden; keinerlei Schwierig- 
keiten. Die Vielseitigkeit der Ausdrucksmöglich- 
keiten ist beim Bromölverfahren fast unbe- 
schränkt. Unabhängig von Format und Farbe 
hat es der Bromöldrucker ganz in der, Hand, 
Partien des Bildes hell oder dunkel, zart oder 
kräftig zu halten, ganze Bildteile wegzulassen 
oder sonstwie durch Licht- oder Schattenefiekte, 
Umrandungen den Charakter und Eindruck des 
Bildes zu beeinflussen. Natürlich gehört etwas 
Routine und persönlicher Geschmack dazu. Das 
ist aber von jedem, der den ernsten Willen 
dazu hat, durch Uebung nach guten Vorbildern 
zu erlernen. Beim Publikum finden die Brom- 
öldrucke, die sofort als etwas Neues, Eigen- 
artiges und Künstlerisches empfunden werden, 
grossen Anklang. Was gefällt, wird gekauft! 
Selbst hohe Preise bilden da kein Hindernis. 
je wertloser das Geld wird, um so leichter 
wird es ausgegeben. Es muss nur dem Käufer 
das reizvoll Neue richtig vor Augen geführt 
werden. 

Einige Fachateliers, welehe bereits den Brom- 
öldruck eingeführt haben, legen ihrer Kund- 


schaft, wo es angebracht erscheint, bei Ab- 
lieferung der Proben gleich ein Probebild auf 
18x24 cm vergrössert und in Bromöldruck aus- 
geführt, mit vor. Erfahrungsgemäss wird in den 
meisten Fällen der Druck, welcher infolge seines 
eigenartigen, reizvollen Charakters einen be- 
sonderen Eindruck macht, gekauft und zuweilen 
auch noch nachbestellt. Wird das Bromölbild 
nicht abgenommen, war das Opfer nicht gross. 
Die Arbeit ist jedenfalls nicht verloren, da der 
Druck als Schaukastenbild gute Verwendung 
findet. Die Materialunkosten sind, wie schon 
gesagt, beim Bromöldruck verhältnismässig ge- 
ring, deshalb wirft derselbe auch einen recht 
guten Nutzen ab. Von den fertigen Bromöl- 
drucken lassen sich mittels einer Handdruck- 
presse Umdrucke herstellen, welche in ihrer 
bildmässigen Wirkung einem klassischen graphi- 
schen Druck zu vergleichen sind. 

Die Zahl der Bromöldrucker ist in Deutsch- 
land noch nicht sehr gross, aber Tatsache ist, 
dass jeder Fachmann, der sich ernstlich des 
Bromöldrucks angenommen hat, nicht nur seine 
Freude und Befriedigung an dem „Verfahren 
der unbegrenzten Möglichkeiten“ findet, sondern 
auch mit der geschäftlichen Verwertung des 
Bromöldrucks recht zufrieden ist. 

Oskar Bohr. 


m 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Kinladnngen Fe Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind mur Auszüge ein- 
den. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 


Regensburg: 30. August, Photographen - Pflichtinnung. 


Stuttgart: 4. September, Obermeistertag. 
München: 10.— 13. September, G.D.L. 
Kottbus: 26. September, Photographischer Verein. 
Berlin: Bezirksversammlungen. 
Bezirk Moabit, Freitag, den 25. August, 8 Uhr, Turm- 
strasse 78, Restaurant Matthe. 
Bezirk Neuköllu, Sonnabend, den 26. August, 8 Uhr, 
Berliner Strasse 42, Restaurant zur Hütte. 
Bezirk Charlottenburg - Wilmersdorf, Montag, den 
a. August, 8 Uhr, Savignyplatz 5, Restaurant 
Ruhland. | 
Bezirk Norden-Tegel- Oranienburg- Barnim, Dienstag, 
den 29. August, 8 Uhr, Badstrasse 16. 
Bezirk Lichterfelde - Steglitz - Friedenau - Lankwitz, 


Mittwoch, den 30. August, 8 Uhr, Wannseebahnhof, 


Botan. Garten, Restaurant Botan. Garten, 
Spandau: Stresomplatz, Donnerstag, den 31. August, 
8 Uhr, Restaurant Patzenhofer. 
Potsdam: Alter Markt 7, Dienstag, den ı5. August; 
8 Uhr, Restaurant Holzkiste. 


Näheres siehe unten. 
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Photographen-Pflliehtinnung Oberpfalz. 

Am 30. August, nachmittags 2 Uhr, findet die 
Herbstversammlung in Regensburg, Bischofshof, I. Stock, 
statt. Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes, in der Ver- 
sammlung zu erscheinen. Mitglieder sind alle, welche 
in der Oberpfalz das Photographenhandwerk im Haupt- 
oder Nebenberuf betreiben. Wer ohne dringenden 
Grund der Versammlung fernbleibt, kann mit 200 Mk. 
Strafe belegt werden. ’ 

Tagesordnung: I. Verlesung des letzten Ver- 
sammilungsberichtes. 2. Kassenbericht. 3. Erhöhung 
des Beitrages und der Strafen. 4. Haushaltplan. 
5. Bilderpreise (Erhöhung). 6. Prüfungsausschuss für 
Meisterprüfung. 7. Neuwahl, 8, Autage und Ver 
schiedenen. 

Wilh. Gertinger, Obermstr. Alois Wyl, Schriftf. 
An die Herren Obermeister der Innungen 
in Württemberg, 

Die zweite Obermeistertagung findet am Montag, 
den 4. September, vormittags ıo Uhr, „Restaurant 
Königshof", in Stuttgart statt. Tagesordnung: C. V.-Tag 
München. Innungsverband - Prüfungsvorschriften für 
das Lehrlingswesen. Gemeinsame Vortragskurse für 
alle Innungen in Württemberg. Einkaufsgenossen- 
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u unnnnen. 
schaftsfragen. Verschiedenes. Anträge der Innungen. 
Die Herren Obermeister werden gebeten, in An- 
betracht der Bedeutung der Tagesordnung pünktlich 
zu erscheinen. 

Der Vorort der Innungen: Stuttgart. 
I. A.: Stadelmann, Schriftführer. 


Gesell- a 2 bLieht- 
schaft . © bildner. 
Deutseher Si E.V. 


%, 





Geschäftsstelle: Kurt Schallenberg - Hamburg, 
Grindelallee 181. 


Die Tagesordnung für die Versammlung der G. D.L. 
in München ist nach Besprechung mit einigen promi- 
nenten Mitgliedern grundsätzlich auf reifliche Aus- 
sprache über das G. D.L.-Programm der Zukunft ge- 
stimmt und der geschäftliche Teil soweit als möglich 
eingeschränkt. Ausserdem bieten wir zwei sehr beacht- 
liche Vorträge und lehnen uns im übrigen an die 
Veranstaltungen des C. V. und der Photowoche an, die 
viel des Interessanten bringen wird. 

Tagesordnung: Sonntag, den ı1o. September, 
8 Uhr abends: Begrüssung im Speisesaal des „Cafe 
Luitpold“. Montag, den ıı. September, 9 Uhr vor- 
mittags, „Hotel Union“, Barerstrasse 7, Konversations- 
zimmer: Beginn der G. D. L, - Tagung. Geschäfts- 
bericht. Kassenbericht. Wahlen. Revision. Ueber Mit- 
gliederaufnahme, Neue Richtlinien. Ref. Fr. Grainer. 
Beitragserhöhung. Vortrag: „Ueber den Ausdrucks- 
wert der Linie“, Karl Schiewek. Allgemeine Aus- 
sprache: Das Programm der G.D.L. und die Möglich- 
keit seiner Durchführung. Besuch der Gewerbeschau. 
Dienstag, den 12. September, 9 Uhr vormittags, weitere 
Aussprache über das Programmı. Vortrag: „Die Ge- 
werbeschau mit besonderer Berücksichtigung der 
Photographie“, Franz Grainer. Abends 8 Uhr: Abend- 
essen in der Trinkstube des Kunstgewerbevereins, 
Pfandhausstrasse 7. Mittwoch, den 13. September, 
9 Uhr vormittags: Beginn der C. V.-Verhandlungen. 
Für die Nichtteilnehmer ist Führung durch München 
(Pinakothek, Staatsgalerie usw.). Besichtigung der Stein- 
heil-Werke und der staatlichen Fachschule für Photo- 
technik vorgesehen. Ein Ausflug in die Umgebung 


wird die Tagung beschliessen. Die Industrieausstellung 


der Photowoche wird manche Neuheit technischer Art 
zeigen, so dass ein weiterer Tag sehr wohl ausgefüllt 
sein kann. Die Wohnungsfrage wird durch Kollegen 
Grainer erledigt. 

Wir werden versuchen, eine wenn auch scharfe, 
aber anerkannte Kritik unserem Programm anzureihen. 
Eine recht ansehnliche Beteiligung erwartet 


G.D.L., Geschäftsstelle: Kurt Schallenberg. 
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Lausitzer Photographen- Verein. 
(Sitz Kottbus). 

In der Vorstandssitzung am 26. Juni in Kottbus 
wurde unter anderem beschlossen, wegen finanzieller 
Schwierigkeiten vom ı. Juli ab nur noch als Vereins- 
organ die „Photogr. Chronik“ zu versenden und jedem 
Mitgliede zu empfehlen, auf eigene Kosten weiter auf 
„Das Atelier des Photographen“ durch den Verein zu 
abonnieren. Die Mitglieder, die „Das Atelier des Photo- 
graphen® nicht mehr zu halten wünschen, müssen 
beim Verlage eine diesbezügliche Abbestellung machen. 

Die Herbstversammlung ist auf Dienstag, den 
26. September, in Kottbus, „Berliner Hof“, nachmittags 
3 Uhr, festgesetzt worden. Einladungen zur Versamm- 
lung werden nicht mehr versandt. Die Tagesordnung 
wird noch durch die „Chronik“ bekanntgegeben. 


Herbert Rosenthal, Guben, Vorsitzender. 
Hugo Meisemann, Forst, Schriftführer. 





Süddeutseher Photographen- Verein, E.V., 
München. 

Aus Anlass der öffentlichen Aufforderung der 
„Bayerischen Lichtbildstelle*, Aufnahmen aus allen 
Kreisen der Liebhaberphotographen einzusenden, um 
sie, falls sie unterrichtlich brauchbar sind, zu erwerben, 
hat sich der Vorstand des S. Ph.-V. zur Wahrung der 
Interessen der Berufsphotographen veranlasst gesehen, 
eine Eingabe an das zuständige Ministerium zu richten. 
Aus der erhaltenen Antwort geben wir folgenden, alle 
Berufskreise interessierenden Abschnitt wieder: „Für 
die Beamten und Lehrer ist durch Artikel 18 des 
Beamtengesetzes vom 15. August 1908 und Artikel 13 
des Volksschullehrergesetzes vom 14. August ıgıg be- 
stimmt, dass sie zum Betrieb eines Gewerbes oder zur 
Uebernahme eines entlohnten Nebengeschäftes der 
Erlaubnis der vorgesetzten Dienstbehörde bedürfen. 
Diese Vorschriften sind in Lehrer- und Beamtenkreisen 
allgemein bekannt, so dass ein erneuter Hinweis nicht 
Die gelegentliche Ueber- 
lassung von Lichtbildern gegen Vergütung an Verleger 
u. dgl. ist den Beamten und Lehrern nicht verboten; 
ein solches Verbot zu erlassen, erscheint weder tunlich 
noch notwendig, da die bestehenden Vorschriften eine 
genügende Handhabe bieten, um gegen unerwfnschte 
Erscheinungen entsprechend vorzugehen. 

Es wird daher dem Photographenverein anheim- 
gegeben, die Verhältnisse weiter im Auge zu behalten, 
und wenn sich Anhaltspunkte ergeben, dass Beamte 














oder Lehrer die Abgabe von Lichtbildern geschäfts- 
mässig betreiben, hiervon unter Anfährung der betreffen- 
den Einzelfälle hierher Mitteilung zu machen. Die 
Bayerische Lichtbilästelle wurde gleichfalls angewiesen, 
die Verhältnisse aufmerksam zu verfolgen und über 
etwaige Beobachtungen zu berichten." 

Wir glauben, dass es sich in den einzelnen Füllen 
wohl leicht feststellen lassen dürfte, ob ein gelegent- 
liches Verkauf einer Aufnahme oder ein gewerblicher 
Betrieb vorliegt, und ersuchen unsere Mitglieder, uns 
sofort zu verständigen, wenn an einer Stelle ein Ueber- 
gif in der bezeichneten Richtung festzustellen ist. 


J. Einsiedel, Vorsitzender. W. Walcher, Schriftf. 
—Br 


Photographen - Innung Göttingen. 






Am ı. August starb nach schwerem Kranken- 
leger im 56. Lebensjahre unser lieber Kollege 


Herr Karl Emta, 

Mitinhaber der Firma Hofphotograph Gebr. 
Noelle, G.m.b. H. 

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen 
unserer Besten. 

Photographen-Innung Göttingen. 
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Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 


‘ Gehilfenprüfung. 

Die Anmeldungen zu der Ende September stattfinden- 
den Gehilfenprüfung haben bis spätestens 25. August 
su erfolgen und sind zu richten an Bruno Wiehr- 
Dresden, Prager Strasse 30. Mit der Anmeldung sind 
einzureichen: Das Zeugnis der Fortbildungsschule, ein 
Lebenslauf und eine Bestätigung des Lehrherrn, dass 
der Lehrling bei ihm noch beschäftigt ist und wie 
lange er bei ihm tätig war. Dem zur Prüfung zu- 
gelassenen Lehrling wird die Prüfungsarbeit Anfang 
September zugestellt. 

Obermeister der Photographen- Innung: Max Baum. 
Der Vorsitzende des Prüfungswesens: Bruno Wiehr. 


ur 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. Ä 

Diejenigen Mitglieder, die bislaug den fälligen 
Betrag für das IL. Halbjahr ıgaa von 4o Mk. (erhöhter 
Jahresbeitrag) nicht erledigt, bitte ich höflichst, diesen 
nunmehr bis zum a5. d. Mts. an mich einsenden zu 
wollen. Bis dahin nicht eingegangene Beträge werde 
ich zuzüglich der entstehenden Kosten durch Post- 
nachnahme einziehen. 


J. Leschen, Rendsburg, Kassenführer. 
ED 


Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe im Hand- 
werkskammerbezirk Dortmund. 


Sitz: Boehum. 


as. Innungssitzung (Jubildlumssitzung) am 20. Juni, 


Der Vorsitzende, Herr Arnold, welst darauf his, 
dass die heutige Versammlung eine doppelte Bedeutung 
habe, dahingehend, dass wir den Zeitraum von 10 Jahren 
im Innungsleben zurückgelegt haben und mit der 
heutigen die 25. Sitzung stattfindet. Der Vorsitzende 
überblickt die vergangenen ıo Jahre und ihre Erfolge: 
die Errichtung des Arbeitsnachweises, der heute eine 
Zentrale für Deutschland geworden ist, die Annahme 
von Lehrlingsvorschriften, die Ermittlung ortsüblicher 
Preise. Auch die Gesellenprüfungskommission der 
Innung sei ı0 Jahre in Tätigkeit, und ihr Vor- 
sitzender, Herr Kuhlmann - Bochum, waltet auch 
ıo Jahre seines Amtes. Der Vorsitzende dankt Herrn 
Kuhlmann für die grosse Mühe und aufopfernde 
Tätigkeit. Von seiten der Innung sei der Gehilfen- 
bewegung die grösste Aufmerksamkeit geschenkt worden. 
Während des Krieges habe die Innung ihre Aufgaben 
in hervorragender Weise erfüllt, und als Vermittlungs- 
stelle mit dem C. V. zusammen das Allermöglichste 
getan, um die in den Schützengräben befindlichen 
Kollegen in die Flieger- und Luftschiffabteilungen zu 
bringen. Der Kampf gegen die Vergrösserung 
hausierer wurde dadurch mit Erfolg gekrönt, dass die 
Innung ıgı5 beim eralkommando in Münster den 
Erlass des Hausiererverbots erwirkt hat. Welter wurde 
erreicht, dass nur Fachphotographen In den Gefangenen- 
lagern zugelassen wurden. So wurden unseren Berufs- 
genossen ungeheure Summen gesichert. Herr Arnold 
weist ferner auf das unermüldliche Bestreben der Innung 
hin, die Preise der immer wachsenden Teuerung an- 
zupassen, und hat wiederholt durch unwiderlegliche 
Preisberechnungen den Mitgliedern klargelegt, dass 
nur durch die Auwendung derselben die Erhaltung des 
Berufsstandes gewährleistet sei. Nach dem Kriege 
wurde die neue Gehilfenpräfungsordnung beschlossen, 
Preiskonventionen gebildet, neue Unkostenberechnungen 
herausgegeben, und bis in die neueste Zeit hinein 
eine Fülle von Arbeit bewältigt, die erst in den 
kommenden Jahren in vollem Masse sich auswirken 
dürfte. Der Vorsitzende stellt am Schluss des Berichtes 
an die Versammlung die Frage, ob die Zwangsinnung 
in den verflossenen ıo Jahren ihre Pflicht erfüllt, und 
ob sie das gehalten habe, was sie versprochen. Herr 
Schönichen-Dortmund drückt im Namen der Mit- 
glieder offene Anerkennung für die Tätigkeit der 
Innung, insbesondere des Vorsitzenden in warmen 
Worten aus. Zur Tagesordnung flbergehend, streifte 
man das Lehrlingswesen. Dabei wies der Vorsitzende 
darauf hin, dass Gehilfenpräfungsergebnisse von den 
Mitgliedern nicht zu Reklamezwecken benutzt werden 
dürfen. Die Gehilfenprüfungsgebühr betrage für die 
Zukunft ıoo Mk., die Meisterprüfung 360 Mk. Heır 
Arnold berichtete, dass die Meisterprüfungsoränung 
angenommen worden ist und nun den Weg zur Hand- 





werkskammer finden müsse. Weiter: teilt er mit, dass 
seine. Wahl in die nene. Handwerkekammer statt- 
gefunden habe und somit auch fernerhin die Photo- 
graphie in derselben: vertreten sel. Es wurde der Be- 
schluss gefasst, den bisherigen Beitrag zum Innungs- 
susschuss um 100% zu erhöhen und den Vorstand 
zu berechtigen, durch eine Nachtragsforderung zu dem 
diesjährigen Etat die Mittel zu schaffen: Ferner wurde 
beschlossen, fär das zu .grändende Altersheim einen 
jährlichen Beitrag von 3 Mk. je Kopf zu erheben und 
in den diesjährigen Haushaltplan einzustellen. Der 
Vorsitzende schlägt vor, das Mitglied W. auf Widerruf 
aus der Innung zu entlassen, und wurde diesem Vor- 
schlage zugestimmt. Er behandelte die Arbeiten der 
Innung im letzten Vierteljahr, berichtete dann weiter 
über die Ergebnisse des Obermeistertages und macht 
die Mitglieder insbesondere mit dem :$ 3 der neuen 
Satzung des Obermeistertages bekannt, welcher von 
der Innungsversammlung angenommen wurde. So- 
dann wurde über den C. V. berichtet. 


Aug. AÄrnotd, I. Vorsitzender. Ostwald, Syndikus, 
Photographen - Zwangsinnung 
im Kreise Offenburg. 
Sitzung vom 12 Juli. 

Der vorgesehene Ausflug und die geplante Auf- 
nahme fallen wegen Regens aus. Der Hauslaltplan 
wurde gutgeheissen. Es figurieggı Einnahmen mit 
2604,50 Mk., Ausgaben mit 2516 Mk., verbleibt somit 
ein Ueberschuss von 88,50 Mk. 

Die Versammlung bestimmt die Herren Oskar 
Lang zum Vorsitzenden, Paul Härti zum Beisitzer, 
Fr. Vogt zum Stellvertreter des Vorsitzenden der Lehr- 
lingsprffungskommission. Zur Sterbekasse des C. V. 
melden sich alle anwesenden Herren, die noch im 
aufnahmefähigen Alter stehen. Zur C.V.- Tagung in 
München soll der Obermeister der Photographeninnung 
in. Karlaruhle mit .der Vertretung betraut werden, falls 
nicht ein Mitglied unserer Innung selbst dorthin fährt. 
Die nächste Versammlung (Pflichtversammlung) wird 
am ır. Oktober stattfinden. Preisfragen und sonstige 
Tagesfragen folgen zur Diskussion. 


Der Obermeister: Lang. Der Schriftführer: Härtl. 
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Photographeninnung Karlsruhe 
(Zwangsinnung). 
Versammlung vom 10. Juli. 


Herr Obermeister Lohmüller schritt nach Ver- 
öffentlichung zum Punkt: Mindestpreiserhöhung. Kol- 
lege Schultheis rüägt mit Recht, dass die verein- 
barten Mindestpreise so schlecht eingehalten werden. 
Der Antrag, die letzte Mindestpreisliste mit soförtiger. 
Wirkung um 50% zu erhöhen, wurde angenommen. 
Desgleichen der Beschluss, den C. V.-Beltrag ab ı. Juli 
auf 24 Mk. je Jahr zu erhöhen. Ferner wurde bean- 
tragt, Frauen als Mitglieder in die Sterbekasse des C. V. 
aufzunehmen, Bei der Ergänuzungswahl des Vorstandes 
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wurde Kollege Hoffmann gewählt. Bei der Haud- 
werkskammer . wird eine Handwerkskartotlek ein- 
gerichtet. Der Vertreter der Handwerkskammer bittet 
um Unterstützung. Das Gebaren einer. Karlaruher 
Firma, welche Postkarten (Aufnahmen in Bädern und 
im Stadtgarten) für 5 Mk. je. Karte anfertigt, rief all- 
gemeine Entrüstung hervor. Es wurde beautragt, bei 
der Stadtverwaltung ein Verbot des Photographierens 
in den städtischen Anlagen, Bäderu und Festhallen 
durchzusetzen. Aus den folgenden Aussprachen ergab 
sich, dass endlich der Geist des Zusammenarbeitens in 
die Inpungen einzieht. Kollege Hoffmann dankte 
unserem rührigen Obermeister Lohmüller, dass er 
seinem Versprechen bis heute treu geblieben sei, und 
dass das jetzige enge Zusammenarbeiten Im Vorstand 
ein gutes Zeichen zum Vorwärtsstreben sei. Er nahm 
seine Wahl als Vorstandsmitglied an. Hierauf folgte 
der Vortrag von Professor Schmidt &ber Theorie und 
Praxis des Leimdruckes. Das Verfahren wurde in der 
Hochschule praktisch vorgeführt. 


Lohmäller, Obermeister. Hoffmann, Schriftt. 
2 22 


Photographen -Zwangsinnung 
tür den Handwerkskammerbezirk Mann- 
heim. 


Protokoll vom z1. Juli. 


Der Vorsitzende eröffnet die zum ersten Male 
stattfindende Innungsversammlung. Er bedauerte sehr, 
dass erst ein Zwang notwendig war, viele Kollegen in 
unserer Mitte zu begrüssen. Leider stehen immer noch 
Kollegen unserem beruflichen Streben fern, und gerade 
solche, welche berufen wären, mit gutem Beispiel voran- 
zugehen. 

Der Vorsitzende verliest die Eingänge und teilt 
eine Einladung zur Bezirksratssitzung in Mannheim 
wegen Beschäftigung der Mitarbeiter an Sonntagen milt. 
Er erreichte durch energisches Auftreten die Mitarbeit 
von Ir—2 Uhr und ausserdem statt zwei, vier Sonn- 
tage vor Weihnachten. Weiter ergab sich, wie viele 
in der Photographie tätige Personen auf die Mitglieder- 
liste gehören, von deren Existenz die wenigsten eine 
Ahnung haben. Deshalb wurde der Vorschlag gemacht, 
alle, welche gegen Entgelt photographieren, in die 
Innung aufzunehmen. Einem Antrag von Kollege 
Bechtel, die Händler auszuschalten, widersprach 
Kollege Gottmann, und dem schloss sich die Ver- 
sammlung an, unter dem Vorbehalt, dass Berufsarbeit 
geleistet wird. Die Statuten wurden in Druck gegeben, 
und erhält jedes Innungsmitglied diese. Bei dieser 
Gelegenheit machte Kollege Beer aufmerksam, dass 
es Pflicht eines jeden Innungsmitgliedes ist, bei Bedarf 
in der „Chronik" zu inserieren, zumal der Central- 
Verband seine Prozente davon erhält, . 

Zu Central-Verbandsangelegenheiten liegen ver- 
schiedene Anträge vor. Kollege Beer beantragt, aus 
der Innungskasse 10 Mk. pro Mitglied und Jahr als 
freiwilligen Beitrag zur Unterstätzung an Alters- und 
Erholungsbedürftige an den €; V. als ständige Ein- 











richtung abzufähren. Obwohl dies eine starke Be- 
lastung für die Kasse bedeutet, ist diese Methode doch 
besser als freiwilliges Sammeln unter den Mitgliedern, 
nnd der Verband kann mit einer festen Summe rechnen. 
Der Antrag wurde einstimmig angenommen. Wenn 
alle Innungen und Verbände diesem schönen Beispiel 
folgen, so kommt in ganz Deutschland für diesen 
edien Zweck eine schöne Summe zusammen, und 
mancher 'alte Berufspionier wird sich wieder: über die 
„Jungen. von heute“ freuen dürfen. Ferner liegt ein 
Antrag vor, die Altersgrenze für die Sterbekasse gegen 
Erhöhung des Beitrages auf über 55 Jahre auszudehnen 
und auch die Frauen in dieselbe mit aufzunehmen. 
Ein weiterer Antrag lautet, dass je Sterbefall so Mk. 
erhoben werden, die Beträge aber dann halbjährlich 
zu erheben seien. Der Vorsitzende bittet alle Kollegen, 
der Sterbekasse beizutreten, und die meisten machten 
Gebrauch davon. Die Erhöhung des Central-Verbands- 
beitrags ab ı. Juli auf 24 Mk. wurde genehmigt, 
ebenso, dass Kollege Lohmüller, Innung Karlsruhe, 
mit unserer Vertretung zur C. V.- Tagung beauftragt 
wird. Kollege Schnaudigl schlägt vor, den Grund- 
beitrag von so Mk. im Vierteljahr zu belassen, da- 
gegen den für Mitarbeiter zu erhöhen, und zwar für 
Gebilfen 30 Mk., für Lehrlinge ı5 Mk. im Vierteljahr. 
Dieser Vorschlag wurde angenommen. Als Zuschuss 
zum Fernsprecher werden dem Innungsobermeister 
600 Mk. bewilligt. Die Versammlung beschliesst ein- 
stimmig, dass die Ordnungsstrafe bei Nicht- oder Zu- 
spätkommen sofort in Kraft tritt. Die Richtpreise sind 
als Mindestpreise anzuerkennen. Auf die Liste vom 
ı5. Juni kommt ab ı. August ein Aufschlag von 


No 
Der Obermeister: Beer. Der Schriftführer: Mech. 
er | 
Personalien. 


Am x. Juli trat Herr Erich Skladanowsky 
(der Sohn des bekannten Erfinders der „Lebenden 
Photograpbien® und der „Projektion für Alle Max 
Skladanowsky) nach Absolvierung der Handels- 
hochschule in Berlin (woselbst er sich den Titel 
„Diplom -Kaufmann" errang) und der Photo-Abteilung 
der Technischen Hochschule in Charlotteuburg in der 
Fabrik seines Vaters als Phototechniker ein. 


Adolf Enderich +}. Sie werden immer weniger 
an der Zahl, die noch lebenden Heben Alten unserer 
edlen Photographenzunft, die Jünger einer längst ent- 
schwundenen „guten alten Zeit“. Wieder ist ein alter 
Kollege aus der Liste der noch Lebenden zu streichen. 
Adolf Enderich, Photograph in Fraustadt, wurde 
1845 geboren. Nach beendeter Schulzeit schlug er die 
Laufbahn eines Pharmazeuten ein und erwarb 1873 das 
photographische Geschäft von A. Sachtleben in 
Fraustadt. Er führte dieses bis zu seinem: Tode. Von 
seinen ses Söhnen, welche sämtlich im Weltkriege 
ihrer Vaterlandspflicht genügt haben, sind drei dem 
Photographenberufe treugeblieben, und wird das väter- 
liche Geschäft in Fraustadt von dem jüngsten der 


Söhne weitergeführt. Adolf Enderich gehört in die 





Reihe derjenigen Kollegen, welche ihren Beruf in erster 
Linie nach der praktischen Seite hin ansübten, wie er 
es. auch vortrefflich verstand, für das praktische Arbeiten 
Aenderungen und Verbesserungen für den damals 
herrschenden Modus zu essinnen. So konstruierte 
Enderich einen „Momentverschluss“ nach dem System 
des Fallbrettes, welcher für Geschwindigkeiten bis 
1/0 Sekunde vorzüglich brauchbar war, ebenso eine 
trausportable Dunkelkammer tür des nasse Verfahren. 
Auch gelang es ihm, eine Jodierungsflässigkeit für 
Bollodium: zu bereiten, weiche den mit ihr im Silber- 
bade präparierten „nassen“ Platten eine derartige Licht- 
empfindlichkeit verlieh, dass schon mit 2 Sekunden 
Belichtungszeit unter sonst günstigen Vorbedinguugeni 
im Atelier Aufnahmen gemacht wurden. Daher sind 
auch die Enderichschen Kinderbilder schon zu einer 
nunmehr ein halbes Jahrhundert hinter uns liegenden 
Zeit für besonders achön vom damaligen Publikum an: 
erkannt worden. Leider war es Enderich nicht ver- 
gönnt, das sojährige Jubiläum seines Geschäfts am 
I. Juli und sein goldenes Ehejubiläum am 12. August 
erleben zu können. Ein rascher Tod setzte am ıo. Mai 
seinem arbeitsreichen und arbeitsfroben Leben ein 
Ende. Mit Euderich ist ein mühsamer, fleissiger 
und bescheidener Mensch, ein treuer Freund und intelli- 
genter Kollege aus dem Leben geschieden. Er ruhe 
in Frieden! . Theodor Siedler. 


Der Vorsitzende des Süddeutschen Photographen- 
Vereins, E.V., München, Herr Julius Einsiedel, 
wurde zum Vertreter der Handwerkskammer von Ober- 
bayern bei der Deutschen Ausgleichskommission, Zweig- 
stelle München, ernannt. . ö 

8ofie. Am g. Juni verstarb hier nach neun- 
monatiger Krankheit Herr Karastojanotf, königl. 
bulgarischer Hofphotograph. Der langjäbrige Ge- 
schäftsführer der Firma, Herr M. Kurtz, welcher das 
Atelier seit 2 Jahren übernommen hat, wurde nach 
dessen Ableben zum Hofphotographen ernannt. Selbiger 
führt das Atelier nunmehr unter der Firma Hofphoto- 
graph M. Kurtz, vorm. Iv. A. Karastojanoff, weiter. 


EEE 


Aus Industrie und Handel. 
Preisänderungen. Die Kunstaustalt Max 
Breslauer-Leipzig teilt uns mit, dass die Preise der 
Bromsilberpostkarten sich folgendermassen geändert 
haben: 


Auflage 100 200  2%0o 500 1000 2000 Stück 


325 320 310 300 2850 2700 
je Hundert je Tausend pro Dessin. 
Die uns vorgelegten Muster entsprechen den höchsten 
Anforderungen. 


Unter der Führung des bekannten Grossindustriellen 
Herrn Joh. Karl Müller, Inhaber der weltbekannten 
Zigarettenmaschinenfabrik „Universelle“ in Dresden, 
wurde in Kötitz bei Coswig i. Sa. unter der Firma 
Gebr. Dörstling, G.m. b. H., eine Maschinenfabrik zur 
Herstellung von Maschinen zum Giessen und Emul- 
sionieren von Films, sowie säutlicher dazugehöriger 


as2 





. " 
Hilftsmaschinen und Apparate, ferner komplette An- 
lagen zur Herstellung photographischer Papiere und 


Trockenplatten usw. errichtet. Zu Geschäftsführern 
sind die Herren Willi und Rudolf Dörstling be- 
stellt, die über langjährige Erfahrungen in der Brauche 
verfügen. Geschickte Zusammensetzung des techni- 
schen Personals, enges Zusammenarbeiten mit ersten 
Fachleuten der Branche und das entgegengebrachte 
Interesse aus Verbraucherkreisen verbürgen erstklassige 
und erprobte Konstruktionen. Die Interessengemein- 
schaft mit der grössten Eisengiesserel am Platze er- 
erleichtern die Rolhstoffbeschaffung. Die Fabrik ist 
mit den neuesten und leistungsfähigsten Werkzeug- 
maschinen ausgestattet und nach den modernsten 
Arbeitsmethoden organisiert, hierdurch wird eine kurze 
Lieferzeit und präzise Arbeit garantiert. 


“Von den optisch- mechanischen Präzisions - Werk- 
stätten Georg Leitmeyr in München liegt ein neuer 
Katalog vor; diese Firma besteht seit ıı Jahren am 
Platze und hat sich die Aufgabe gestellt, die Tradition 
der altberühmten Münchener optischen Industrie mit 
"pflegen zu helfen. Sie bringt zunächst einen Doppel- 
anastigmaten Leitmeyr - Sytar in vier verschiedenen 
Oeffnungsverhältnissen heraus, und zwar 1:6,3 bis zu 
1:4,5; dementsprechend sind die Leistungen dieses 
auf den sorgfältigsten Berechnungen konstruierten 
Types. Der Leitmeyr - Sytar ist ein Universal- Instru- 


“ment, das sich je nach seiner Lichtstärke für Aussen- 


und Innen-, für Sport-, Bildnis- und Reproduktions- 
aufnahmen eignet; in dem vorliegenden kleinen Katalog 
wird seine Leistungsfähigkeit an Bildern ganz ver- 
schiedener Art ausgezeichnet dargetan. Interessenten 
‚wird der Katalog von der Firma Georg Leitmeyr, 
München, Schwanthalerstrasse 55, II, auf Wuusch zu- 


at 


Kleine Mitteilungen. 

— Höhere Fachschule für Phototechunik in 
München. Wir geben bekannt, dass wir in letzter 
Zeit folgende wertvolle Stiftungen zu verzeichnen haben: 
C P. Goerz, Aktiengesellschaft, Friedenau - Berlin: 
ı Hypar-Doppelanastigmat 1:4,5. F. Be mm, im Werte 
von 32000 Mk. Saska, G. m. b. H.,, München: 
3 Dunkelkammerlampen im Werte von 10000 Mk. 
H. Traut, G.m.b. H., Müuchen: ı Vergrösserungs- 
apparat „Simplex*, ı Aufnahmelampe „Simplicissima“ 
im Gesamtwert von 15000 Mk. Wir nehmen Anlass, 
den gütigen Spendern auch an dieser Stelle herzlichst 
zu danken und die angenehme Erwartung auszusprechen, 
dass diesem Vorgehen recht viele Firmen folgen 
möchten. Die Schule bedarf zu ihrem weiteren Gedeihen 
nach wie vor der weitestgehenden Unterstützung von 
Freunden und Gönnern, deren Zuwendungen wir stets 
sehr hoch zu schätzen wissen. 


München, den ı. August 1922. 
Die Direktion: Spörl, 


— Bekanntmachung. Gehilfenprüfung. Im 
Bezirk der Handwerkskammer Berlin und Regierungs- 
bezirk Potsdam, sowie im Innungsbezirk Berlin findet 
am 28. September eine Gebilfenpräfung statt. Gesuche 
um Zulassung sind sofort zu richten an Johannes 
Lüpke, Vorsitzender der Ausschüsse der Handwerks- 
kammer für die Meister- und Gebilfenpräfungen im 
Photographengewerbe zu Berlin und Regierungsbezirk 
Potsdam; Berlin- Lichterfelde, Boothstrasse 1a. 

— Meisterprüfung. Ende Oktober findet im 
Bezirk der Handwerkskammer Berlin und Regierungs- 
bezirk Potsdam eine Meisterprüfung im Photographeu- 
gewerbe ‚statt. Gesuche um Zulassung sind bis 
spätestens zum 31. August zu richten au den Vorsitzen- 
den der Ausschüsse der Handwerkskammer für die 
Meister- und Gehilfenpräfungen im Photographen- 
gewerbe zu Berlin und Regierungsbezirk Potsdam, 
Johannes Lüpke, Berlin-Lichterfelde, Boothstrasse ıa. 
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Fragekasten. 
Wird ausser Antwort im Briefkasten noch brieflich. 
Antwort gewünscht, so isi die Postgebühr. für das 
Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Anl- 
worten wird nicht übernommen. 
Lichtdämpfung im Atelier. 

Frage 112. Herr H. inR. Mein Atelier hat oben 
Riffelglas, an der Seite blankes. Wie kann ich letzteres 
undurchsichtig machen? Aetzen? Die Scheiben sollen 
nicht erneuert werden. Ist sehr lichtdurchlässiger An- 
strich möglich und wie? 

Antwort su Fyage ıı2. Die Anstriche haben sich 
alle nicht bewährt. Wenn Sie nicht dünnen, verschieb- 
bar angeordneten Schirtingbehang nehmen wollen, der 
den Vorzug bietet, bei trübem Licht auf die Seite ge- 
schoben werden zu können, daun bekleben Sie am 
einfachsten die Scheiben nılt holzfreiem Seidenpapier. 
Sie befestigen das Papier nur au den Rändern, und 


zwar etwas bauschig, denn es spannt sich schon it 


den ersten Tagen straff. Von dem Grade der Holz- 
freiheit hängt es ab, wie lange das Papier weiss bleibt. 
Holzpapier ist im Sommer schon in kurzer Zeit ver- 
gilbt und muss dann entfernt werden. In der Regel 
ist das Bekleben alljährlich zu erneuern. 


Schutz vor unlauterer Reproduktion. 

Frage 1173. Her HA. in R. Ich bitte um Angabe 
einer Substanz, mittels derer man Photographien vor 
unlauterer Reproduktion durch Bestreicheu schätzen 

Antwort su Fvage ı13. Es ist zwar empfohlen 
worden, auf den Bildern ein Zeichen mit Chininsulfet 
anzubringen, das, für das Auge nicht sichtbar, beim 
Reproduzieren erscheiut. In eine gute Arbeit solite 
man aber nicht absichtlich Keime des Verderbens 
legen. Die Fälle unlauterer Reproduktion sind an 
sich selten, sind sie aber von einschneidenderBedeutung, 
dann bleiben sie ja such nicht verborgen und können 
gegebenenfalls verfolgt werden. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühl 
Druck und Verlag von Wilhelm Kuapp im Halle a8. ee 
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fi VERBANDS - ZEITSCHRIFT. ( 
DES CENTRAL- VERBANDES’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?: 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. { 


Notspende für alte Photographen. Ferner sandten ein: Atelier Classen, Inhaber 
Adolf Mittag, in Themar 5o Mk. Totalsumme: 4740,80 Mk. Wir bitten die Herren Vorstände 
dringend, bei jeder Versammlung für die Notspende zu werben. Selbst der kleinste Beitrag ist 
jederzeit willkommen. Verlag und Schriftleitung. 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine 
und mr Innungen, U. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet] 
Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 
Central-Verbandstag München. 


Berichtigung. In der Tagesordnung des Central-Verbandstages in der „Chronik“ Nr. 32 
muss es bei Punkt 7 heissen: Festsetzung der Beiträge für das Jahr 1922 und ı923, da die 
Beiträge für dieses Jabr erhöht werden müssen. | 

Weitere Anträge sind eingelaufen: | f 

Fachphotographen-Vereinigung Frankfurt a.M. 

a) Wir beantragen hiermit, dass der C.V. in Beratungen darüber eintritt, wie der 
unliebsamen Konkurrenz, die den Berufsphotographen durch die meisten Händler gemacht wird, 
wirksam zu begegnen wäre. 

b) Indem wir in erster Linie auf den Artikel des Herrn Karl Bursch, Höchst a.M.,. 
„Reform der Lehrlingsfrage“, welcher im „Photograph“, Jahrgang 1921, Nr. 87, S. 348, erschien, 
und in zweiter Linie auf den Artikel von Herrn Collischonn, „Die Photographie und ihr 
Ansehen“, „Photogr. Chronik“, Juni 1921, hinweisen, beantragen wir hiermit, dass der C.V. 
sich mit diesen in den beiden Artikeln behandelten Dingen eingehend befasst und im Sinne des 
Aufrufes des Herrn Bursch handle. | 

| Dieser Antrag lautet: Der Central-Verband Deutscher Photographen - Vereine und 
-Innungen beschliesse sofort: Vor Einstellung eines Lehrlings ist derselbe von einer aus vier 
Berufsphotographen (zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern) bestehenden Kommission auf 
seine Eignung für den photographischen Beruf zu prüfen. 

Anträge der Innung Halle (Saale): | 

I. Der C.V. wolle eine Krankenkasse errichten, in der alle selbständigen Photographen, 
wie auch mit ihren Angehörigen (Frau und Kinder) aufgenommen werden können. Der Eintritt, 
um ein Grundkapital zu erlangen, richtet sich nach der Zahl der in Frage kommenden Personen. 
Die laufenden Beiträge werden entweder vierteljährlich durch die Innungen erhoben, oder 
ähnlich der Sterbekasse durch Umlagen. 

II. Der C.V. wolle eine Wohlfahrtseinrichtung schaffen, ähnlich der staatlichen Invaliden- 
und Altersversicherung. Diese Einrichtung ist hoch notwendig, denn in einer Umfrage gelegent- 
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lich der Vollversammlung der Innung Halle (Saale) gehörte nicht einer .der anwesenden Kollegen 
der Alters- und Invalidenversicherung an. 

Zunächst muss ein Stammkapital geschaffen werden durch eine Einlage von 1000 bis 
3000 Mk. oder mehr eines jeden Teilnehmers (auch in Raten). Dieses Kapital. wird mit niedrigen 
Zinsen, vielleicht 3 °/,, verzinst und beim Tode zurückgezablt: Je nach Alter ist die Höhe der 
Einlage oder freiwillige Einlage. Jährliche Beiträge werden je nach Einlage bzw. Höhe oder 
nach Alter erhoben. Es ist jedem freigestellt, je nach Höhe der Einlage Rente im Invaliditäts- 
oder Altersfalle zu beziehen. 

Innung Unterweser, Antrag Richtpreise betreffend: 

Der C.V. wolle beschliessen, eine für das ganze Reich massgebende Preistabelle für 
Richt- oder Mindestpreise auszuarbeiten über sämtliche photographische Arbeiten, zur Vermeidung 
unnützer Debatten in den Vereinen und Innungen. Eine zum Ersten eines jeden Monats eventuell 
vorzunehmende prozentuale Erhöhung dieser Mindest- oder Richtpreise ne ste im a u 5 
verdient Jens werden. 

Anträge der Innung Hamburg: 

I. Der C.V. wird beauftragt, auf Grund seiner Erfahrungen und der bereits vorliegenden 
Preisfestsetzungen neue Richtpreise nach dem Muster der früheren Serviceklassen festzusetzen. 

I. Der C.V. wird beauftragt, energische Schritte zu unternehmen, damit die Fabrikanten 
auf den Plattenkasten den Tag der Herstellung der Platten angeben. 

Innung Nürnberg: Zu Punkt ı4 der Tagesordnung in München. 

ı. Die Gründung von Einkaufsgenossenschaften soll durch den C.V. nach jeder Richtung 
gefördert 5 unterstützt werden. 

a. Der C.V. soll mit Hilfe der betreffenden Reichsbehörden die Aufhebung des vom 
Fabrikanten- und Händlerverband festgesetzten Belieferungsverbotes der Einkaufsgenossenschaften 
zu erzwingen versuchen. 

Innung Hildesheim: Zur Satzungänderung. 

'& 1. a) Zu streichen „Deutscher Photographen-Vereine und "Innungen“, dafür zu setzen 

„Deutsche Photographen „Vereinigungen“. 

b) Der Sitz ist am jeweiligen Wohnort des ı. Vorsitzenden. 

c) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

& 2. Ist einzufügen vor „ideellen“ „der wirtschaftlichen, sozialen, rechtlichen“. 

I. Zu streichen ist „Lokalverein“,, dafür zu setzen „Unterstützung aller angeschlossenen 
Vereinigungen“. | 

3. Hinzuzufügen „engster Zusammenschluss aller deutschen Berufsphotographen*. 

4. Zu streichen: „Gewährung von Rat in Rechtssachen“, dafür zu setzen „Gewährung 
von Rechtsrat und Rechtsschutz an Mitglieder in Angelegenheiten, welche der "Allgemeinheit des 
Berufes nützlich sein können“. 

5 u. 6. Ist zusammenzufassen „Abhaltung von Bezirks- und Hanpiverbandutagen. eventuell 
von Ausstellungen und Prämiierungen, Vorträgen und Vorführungen von Neuheiten, auch Preis- 
ausschreibungen über wirtschaftliche und Fachfragen“. 

„Unterstützung und Darlehen an Mitglieder, welche unverschuldet in Not geraten sind“. 

7. „Zahlung eines Sterbegeldes“. 

®F örderung von Berufsbildungsanstalten. _ 

9. Wird gestrichen, dafür „Förderung des Genossenschaftswesens“. 

ıo. Lieferung des Verbandsorganes. 

ıı. Beteiligung an allen Unternehmungen, durch welche eine Förderung der Berufs 
interessen zu erwarten ist. 

& 3. Der Verband setzt sich zusammen aus Bezirks-, Landes- und Tnningsverbänden 
und Ortsvereinigungen, die ihren Sitz im Deutschen Reich oder früher im Deutschen Reich 
gehabt haben. 

Einzelpersonen können nicht Mitglieder sein. 

86. Der Verband wird geleitet vom Vorstand und Vorstandsrat. 

Der Vorstand besteht aus ı. u. =. Vorsitzeäden, Schatzmeister und mindestens zwei 
Beisitzern. Die Zahl der Vertrauensmänner soll nicht mehr als ein Drittel der angeschlossenen 
Vereine und wicht weniger als sechs betragen. 

$ 7, Abs. 4 ist einzufügen „und den Vorstandsratsmitgliedern“. 

88. „6. Vorstand und Verstandsratsmitgliedern kann ein weiteres Stimmrecht als das 
eigene nicht übertragen werden.“ 

Kein Abstimmender darf bei Vertretung mehr als ein Sechstel der Gesamtzahl einschliess- 
lich seiner eigenen Stimme abgeben. I 
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Riehtpreise — Pfliehtpreisel 


Kritische Betrachtungen von Aug.Arnold, Bochum. 


In meinen Betrachtungen über Gemeingeist 
und Standesehre habe ich darauf hingewiesen, 
wie unzertrennbar das Ansehen, das ein Berufs- 
stand bei anderen Gesellschaftsklassen findet, 
mit den finanziellen Erträgnissen verknüpft ist, 
die ein Beruf seinen Angehörigen sichern, und 
welche geistige und materielle Tragfähigkeit von 
diesem aufgewiesen werden können. Ich hatte 
mich dabei ganz auf die gegenwärtige Zeit ein- 
gestellt, in welcher weniger nach sittlichen, als 
nach Geldwerten gemessen wird; diese Tatsache 
ist bei der starken Entwertung des Geldes be- 
sonders. bedeutungsvoll. Mit der Entwertung 
des Geldes muss notgedrungen ein relatives 
Steigen der Güterwerte eintreten; da nun die 
Geldentwertung überall im Reiche die gleiche 
ist, wäre nachzuprüfen, ob die Wertsteigerung 
im Bereich der Gütererzeugung bei allen Berufs- 
gattungen im notwendigen Gleichmass vor sich 
gegangen ist. Die Indexzziffern für die nackte 
Lebensbaltung nennen die Zahlen 70—75, wir 
müssen also für das, was zum Leben unbedingt 
nötig ist, siebzigmal mehr aufbringen als im 
Frieden, die Wertsteigerung für diese Güter ist 
biermit das: Siebzigfache. 

Einzelartikel bezahlen wir bedeutend höher; 
ein Ei, welches im Frieden mit 5 Pf. bestritten 
wurde, kostet heute über 8 Mk., also weit über 
das ıoofache, dasselbe trifft bei Kartoffeln, 
Gemüse und Fleisch ebenfalls zu Auch bei 
den übrigen Bedürfnissen des Lebens ist es so, 
der Schuhmacher arbeitet für das 8ofache, der 
Schneider go— ıoofache; die reinen Dienst- 
leistungen bleiben nicht zurück, man denke an 
den Friseur, die Aerzte und Arbeiter, sie haben 
alle mindestens das sofache der Friedenssätze 
erreicht. Geht man aber mit den Vergleichen 
an die Industrie heran, so kommen noch weit 
höhere Sätze heraus, wobei die Fabrikerzeugnisse 
für unseren Beruf einen wertvollen Massstab 
bilden. | 

Trotzdem gibt es Berufsstände, welche in 
der Anpassung an die veränderten Lebens- 
verhältnisse rückständig sind. Entweder war 
eine solche mangels jeder Organisation nicht 
durchzuführen, oder es handelt sich um die 
Erzeuger jener Wirtschaftsgüter, die zum Leben 
nicht unbedingt notwendig sind. Zu diesen 
gehört, abgesehen vom -Passbild, das photo 
graphische Porträt. Dieses ist in der Preis- 
bemessung der aufsteigenden Kurve anderer 
Wirtschaftsgüter zuerst gar nicht, nachher nur 
zaghaft gefolgt; die photographische Fachwelt 
fühlt schon lange die zermürbende Wirkung, 
die sich aus dieser Tatsache ergibt. Durch 
die überreichliche Beschäftigung während des 
Krieges . hatte sich die Mehrzahl der Fach- 


[Nachdruck verboten.) 


genossen finanziell gut herausgearbeitet, das 
Kreditieren beim Lieferanten aufgehört. Nur 
durch unermüdliche, oft bis zur Schädigung der 
Gesundheit gehende Arbeit wurde dies ermög- 
licht; es fiel, trotz ansteigender Teuerung, keinem 
ein, die geforderten Bilderpreise auf ibre Rich- 
tigkeit nachzuprüfen, ja es gab, man verzeihe 
mir den Ausdruck, unter den Photographen 
traurige Tröpfe genug, die selbst im vierten - 
Kriegsjahr die Erhöhung der Bilderpreise um 
10°, als Wucher bezeichneten. Während 
andere Berufszweige sich mit kübnem Plan in 
die wirklichen Preisverhältnisse hineingehoben 
haben, müssen wir es erleben, dass unsere 
Lieferanten dem wiedereinsetzenden Kreditgeben 
öffentlich ein Ziel setzen. Diese Erscheinung 
ist ein Spiegelbild unserer Preiswirtschaft. Schon 
die Preise in den letzten Friedensjahren waren 
Unterpreise, denn damals hatten sich Geldwert 
und Güterpreise bereits zugunsten der letzteren 
verschoben; das gewaltsame Herunterreissen der 
photographischen Bilderpreise, das in dieser 
Zeit von einer Anzahl, fälschlicherweise mit 
Grossbetrieb bezeichneten Unternehmungen be- 
sorgt wurde, ändert nichts an dieser Tatsache. 
Vernüänftigerweise hätten unsere Preise in die 
Höhe gehen müssen, statt dessen finden wir 
sie niedriger als 40 Jahre früher, trotzdem sich 
die Allgemeinleistungen gehoben hatten. Während 
des Krieges war Gelegenheit vorhanden, die 
Preise einer gesunden Korrektur zu unterziehen, 
aber diese wurde durch echt photographische 
Kurzsichtigkeit verpasst. So musste die nach- 
her einsetzende Teuerungskurve uns in einem 
Rückstand finden, der, weil zunächst nicht aus- 
gleichbar, unsere Lebensmöglichkeit bedroht, 
eine Gefabr, die sich scharf umrissen in der 
Flucht unseres besten Gehilfenmaterials in andere 
Berufszweige, sowie am bedenklichen Schwund 
bisher selbständiger photograpbischer Existenzen 
zeigt. 

Kann nun dieser Gefahr entgegengetreten, 
der weiteren Verelendung eines Teiles unserer 
Berufsangehörigen vorgebeugt werden? Diese 
Frage kann bejaht werden: durch rechtzeitige, 
organisierte Selbsthilfe. Eine ausreichende Ent- 
lohnung unserer Arbeiten muss erstrebt und 
damit ein menschenwürdiges Dasein für uns 
und unsere Mitarbeiter erkämpft werden. Der 
Einwand, dass bei zu hohen Bilderpreisen Auf- 
träge ausbleiben, ist nur in geringem Grad 
richtig, er wird bedeutungslos gegenüber dem 
alten Erfahrungssatz, dass vom Gesamtein- 
kommen des Volkes jedem Berufsstand jährlich 
ein Teil zufliesst, in einem Verhältnis, welches 
sich nach dem jeweiligen Bedürfnis richtet. Es 
ist aber auch eine alte Weisheit, dass nur in 
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normalen Zeiten der Bedarf normal verteilt ist, 
während in aussergewöhnlichen Zeiten, in wglchen 
wir uns doch sicher heute befinden, die Be- 
dürfnisse sich aus der Lebensnotwendigkeit ent- 
wickeln. Es werden daher jene Berufe, welche 
Güter erzeugen, auf die man ohne Schaden 
verzichten kann, relativ benachteiligt sein. Daran 
ändern auch billigere Preisangebote nichts, im 


Gegenteil würde das Gesamteinkommen, welches 


auf den Photographenstand fällt, nur verringert 
werden, während die Angehörigen desselben 
mehr arbeitea und mehr Material verbrauchen 
müssten. Dass dem so ist, hat der Krieg am 
besten bewiesen. Das Notwendigste für das 
Leben konnte, weil die Ware damals fehlte, 
nicht gekauft werden, die Bedürfnisse blieben 
ungedeckt, und das frei gebliebene Geld wandte 
sich dem nicht Notwendigen, unter anderem 
uns, in reichem Masse zu. 
eine unabstreitbare Tatsache, dass, wenn im 
Menschen einmal das Verlangen nach einem 
Genuss oder einer Freude geweckt ist, er in 
nicht allzu langer Zeit eine Befriedigung herbei- 
führt; so wird auch jeder, der den Vorsatz 
hat, sich ein photographisches Bild machen zu 
lassen, sich durch den hehen Preis nicht davon 
abbringen lassen, er wird schlimmstenfalls die 
einschlägigen Geschäfte aufsuchen und beim 
Billigsten hängen bleiben. Dieser Billige ist 
sich jedenfalls nicht klar und hat nicht darüber 
“ nachgedacht, wie Sehr er nicht nur den ganzen 


Befufsstand, sondern sich und seine Familie 


schädigt, denn er kürzt sinnlos das Gesamt- 
einkommen unseres Gesamtberufes, von welchem 
er auch zehren will. 

Die Macht der Gewohnheit ist unser Ver- 
bündeter. Der Mensch gewöhnt sich an alles, 
an das Unglaublichste.e Wir haben aus einem 
langjährigen, tiefen Frieden heraus uns an den 
Krieg und’ nachher an die Republik gewöhnt. 
Im Kriege fand keine Hausfrau etwas daran, 
innerhalb einer langen Schlange zu stehen und 
warten, bis sie beim Kaufmann vorgelassen 
wurde, während sie jetzt, für früher kaum be- 
achtete Ware, die unglaublichsten Preise zahlt 
— obne mit der Wimper zu zucken —, sie 
hat überall diese Preise gehört, ist daran ge- 
wöhnt. Der Verkehr auf der Eisen- und Strassen- 
bahn ist immer noch vorhanden, trotz die Preise 
um ein Vielfaches erhöht worden sind, die Preise 
sind bekannt, man ist daran gewöhnt, sie sind 
selbstverständlich: Ein Glas Bier, früher ı5 Pf., 
wird heute zu ı2 Mk. mit dem gleichen Genuss 
getrunken, und die Wirtshäuser werden nicht 
leer. Sorgen wir dafür, dass unsere Preise 
allerorts und bei jedem eine angemessene Höhe 
erreichen, dass das Publikum, zu welchem Be- 
rufsgenossen es auch immer kommen mag, zum 
mindesten diese angemessenen Preise abgefordert 
bekommt, dann werden sich alle Schichten der 
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Es ist aber auch 


35. August 


Bevölkerung daran gewöhnen und damit ab- 


finden. Nur der Umstand, dass es bald an 
jedem Orte Aussenseiter gibt, die in rohem 
Eigennutz zum Zwecke des Kundenfanges sinn- 
widrig kleine Preise veröffentlichen, veranlasst 
das Publikum, demjenigen Fachgemossen mit 
unverhohlenem Misstrauen zu begegnen, der in- 
folge richtiger Kalkulation zu bedeutend höherer 
Preisaufstellung gelangt ist. Was für eine zer: 
fahrene Preiswirtschaft noch heute in unserem 
Beruf herrscht, zu einer Zeit, in welcher die 
Reichsmark für kaum einen Pfennig Kaufkraft 
besitzt, daven legen die Berichte in unseren 
Fachzeitungen ein beredtes Zeugnis ab. Man 
gehe nur einmal durch die Hauptstrassen Kölns, 
in welchen glanzvoll ausgestattete Auslagen 
wenig glanzvolle Preise‘ zeigen, man lenke 
seinen Blick nach dem Schwarzwaldstädtchen 
Tuttlingen, in welchem ein sechsfacher Hof- 
photograph sechsfach niedrigere Preise als seine 
Mitbewerber veröffentlicht, man wende sich nach 
der benachbarten kleinen Stadt Witten a.d. Ruhr, 
um sich zu überzeugen, dass ein ehemaliger 
Preiskonventionsobmann selbst zu der Ueber- 
zeugung gelangt ist, dass man in seiner Person 
den Bock zum Gärtner gemacht hat, und der 
einsichtsvoll genug war, das ihm übertragene 
Ehrenamt aus selbstsüchtigen Gründen nieder- 
zulegen. Solche Erscheinungen finden wir im 
ganzen Reiche, sie zeigen den Tiefstand .der 
kaufmännischen Begabung eines Teiles: unserer 
Mitbewerber. Dieses Uebel entdecken wir: nicht 
nur bei einzelnen Berufsangehörigen, sondern 
mehr oder weniger bei ganzen Berufsgruppen. 
Man verfolge nur einmal die Mindest- und 
Richtpreislistten der einzelnen Korporationen 
und Gegenden; es kommt nicht selten vor, dass 
benachbarte Bezirke um mehr als ıo0 °/, aus- 
einandergehen, trotzdem alle die gleichen Preise 
für Material, Löhne und Artikel des Lebens- 
bedarfs zahlen müssen, man merke sich aber 
auch, dass ein solcher Zustand in der Haupt- 
sache nur bei unserem Beruf herrscht. Dem 
Central- Verband. und den Ianungen zeigt sich 
bier ein Feld dankbarster Arbeit, mehr aber 
noch den einzelnen Prüfungskommissionen für 
Gehilfen- und Meisterprüfungen. Denn eine 
der wichtigsten Bedingungen zum Bestehen 
dieser Prüfungen muss der Beweis sein, dass 
der Prüfling richtig kalkulieren kann. Denn 
nur die Logik der Zahlenkolonnen, der Ge- 
stehungs-, Material- und Betriebskosten zer- 
gliedern die nackte, unerbittliche Wirklichkeit. 
Auf Grund der richtigen Kalkulationsgrundlagen, 
die jedem einzelnen die angemessenen Preise 
errechnen helfen, und die durch den Zwang 
der Prüfungen jedem, 'so er den Berufsweg 
wandeln will, in Fleisch und Blut übergehen 
müssen, wird es möglich sein, nach und nach 
die Zaghaftesten zu stärken und zur richtigen 
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Erkenntnis zu bringen, wenn sie’ nur guten Mk. 
Willens sind. Dafür sorge eine richtige, sorg- 8. Glasversicherung . . .. . 1000 
fältige Auswahl des Nachwuchses. 9. Einbruchdiebstahlversicherung, 3%, | 

In richtiger Erkennung der Beweiskraft der von Iooooe Mk. . .. 3000 
Zahlen und in dem Bewusstsein, dem Berufs- ıo. Haftpflichtversicherung . 220 
ganzen damit zu dienen, entwickle ich im ır. Krankenversicherung für I Gehilfen 
folgenden zahlenmässige Formeln, deren Rich- und ı Lehrling . . 1050 
keit der Kritik und deren Anwendung den 12. Invälidenseraicherang für dieselben . 835 
Fachgenossen überlassen bleibt. Von der Tat- 13. Luxussteuer . . 2000 
sache ausgehend, dass der angemessene Preis 14. Berufsbeiträge, Innung, j Reisen. zu 
einer gewerblichen Arbeit sich zusammensetzen Versammlungen . ..20.2...500 
muss ı. aus den Betriebskosten, 2. Material-_ı5. Handwerkskammerbei : 15 
auslagen, 3. aus zeitgemässen Löhnen, 4. aus 16. Gewerbegericht, Schulgeld u. dgl. 250 
den Kosten der eigenen Lebenshaltung (Meister-- 17. Heizung, 3 Oefen, je !/, Zentner 
verdienst), 5. aus einer richtig bemessenen ı Zentner, ı80 samen == 180 
Rücklage für das Alter, so will ich gleich von Zentner, je ı80 Mk. j 32400 
vornherein darauf’ hinweisen, dass das Wort ı8. Holz zum Anheizen . . 500 
Betriebskosten bei vielen Photographen ein un- 19. Licht, 5 Lampen, durchschnittlich 
bekannter Begriff ist, mit welchem sie buch- ' 3 Stunden brennend = 15 Stunden, 
und zahlenmässig bisher nichts anzufangen je 75 Pf.= ıı25Pf., in 300 Tagen 3375 
wussten. Es ist leider Wahrheit, dass viele 20. Ersatz der Beleuchtungsmittel, Birnen 
Berufsbeflissenen, wenn sie den Verdienst einer usw... . 1200 
Aufnahme berechnen, die Kosten der Platte, 21. Reparaturkosten für elektrische An- : 
des Papiers, des Kartons und Entwicklers zu- lagen ; 800 
sammenzählen und diesen Betrag von der Ein- 22. Wassergeld. 500 
nahme, dem Preis für die Bilder abziehen und 23. Reinigung der SERIEN ....4500 
den Rest als Gewinn geistig verbuchen. Aber 24. Instandhaltung der Möbel und Arbeits- 
auch, wenn ein grösserer Teil derselben Miete, geräte . . 1200 
Heizung, Licht und sonstige in die Augen 25. Verkehrskosten, Eisenbahn, Strassen- | 
spriogende Aufwendungen als Geschäftsunkosten . bahn u. dgl. 1000 
einsetzen, so weiss ich gewiss, dass nur ganz 26. Mabnkosten, Prozesskosten, Rechts- 
wenige Kollegen alle jene Positionen beachten, . anwälte. 1200 
die bei der Berechnung der Betriebskosten unter 27. Weihnachtsgratiikationen, Trink- 
allen Umständen in die Augen gefasst werden gelder usw. 2 1500 
müssen, 28. Arbeitsmäntel . . 400 

Im nachstehenden will ich eine Betriebs- 29. Ersatz der Ateliergardinen, jeder. 
unkostentabelle bringen aus einem mittleren Behang in 5 Jahren verbraucht, 
Betriebe, in welchem ein Meister, ein Gehilfe Ioo qm blauer und weisser Stoff, 
und ein Lehrling voll beschäftigt sind, und von 13000:5,. 2600 
denen angenommen wird, dass sie jährlich 30. Verluste an Geschäftsforderu ungen, 

1000 Aufnahmen jeder Gattung bewältigen. 2°, vom Umsatz 71000 

Die Positionen sind streng auf den heutigen 31. Porto, Fracht, Kisten usw. 2500 
Papiergeldwert eingestellt und ergeben: . 32. Fachzeitschriften . . 2002250 

ı. Verzinsung des Anlage- und Betriebs- Mk. 33. Geschäftspapiere, Geschäftsbücher, 
kapitals, 5 °/, von 150000 Mk. 7500 Briefumschläge, Aufnahmekarten 
a. Miete für sechs Geschäftsräume nebst und sonstige Formulare . . 2800 
Ladenlokal : 6000 34. Reklame im Schaufenster und Schau- 
3. Instandhaltung dieser Räume, 1 x kästen, Bilder, Rahmen, Spann- 
100d = 7000 Mk., verteilt auf. stoffe; Inserate in den Tages : 
3 Jahre. . . 2333 zeitungen . . : '7000 
4. Glaserarbeiten, Zugrundelegung, dass 35. Fernspr echgebühren, y, der Ge 
in ıo Jahren sämtliche Scheiben spräche und Grundgebühr . . 1300 
ersetzt werden ‚müssen, 100 qm. 36. Frostschäden und andere an Wasser- 
Glas und Glaserlohn, Kitt usw. Ä leitungen . . 2,200 
30000: 10 == 3000 Mk. 3000 37. Schrupp- und Putzmaterial zum 
5. Umsatzsteuer, 2,5 °/, von 350000 Mk. 7750 Reinigen der Geschäftsräume . . 560 
6. Gewerbesteuer bei einem un von 38. F ensterputzer für ei und 
100000 Mk., 18°), . . . 18000 - -Kästen 2400 
7: EEE LuR I 1, " von 150000 39. Schreibmaterial, Tinten, Bleistifte, 
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uhr nn 


maschine, Durchschlagpapier und Mk. 
Aktenhefter u 

40. Ausgaben zur beruflichen Fort- 
bildung, Besuch von Ausstellungen, 
Vorträgen u. ddl. . . . ... 
41. Abschreibungen von den Einrich- 
tungssanlagen, 10 °/,, ohne Berück- 
sichtigung des $ 59a der R.E.St., 

2, von I50000 — I®0000 Mk... . 10000 
Summa: 139733 

Wir sehen, dass die Betriebskosten eines 
Mittelgeschäftes sich auf 139733 Mk. belaufen, 
rund 140000 Mk.; bei 1000 Aufnahmen kommen 
also auf jede Aufnahme 140 Mk. Betriebskosten. 
Diese sind bis auf einige Positionen beständig 
und laufen weiter, gleichviel, ob wenig oder 
viel zu tun ist. Die einzelnen Positionen sind 
auf Grund der gegenwärtigen Verhältnisse er- 
mittelt; sie können bei dem einen Betrieb sich 
etwas niedriger gestalten, bei anderen wieder 
höher. Ich musste einen Durchschnittsbetrieb 
als Massstab einsetzen, ohne Rücksicht darauf, 
dass es Betriebe gibt, die durch ihre Zwerg- 
haftigkeit und Kümmerlichkeit die Zablenhöhe 
obiger Summen nicht erreichen, dafür aber auch 
in ihrem Umsatz eine ebensolche Bescheidenheit 
zeigen. Dennoch bleiben die Betriebskosten 
auch bei diesen im gleichen Verhältnis. Anderer- 
seits wird es viele Geschäfte geben, welche 
obige Berechnung bescheiden nennen werden; 
denn wo hervorragende Geschäftslage, grosse 
Ausstellgelegenheiten, Ladenlokale, Personen- 
aufzüge, Dampfheizung usw. in Frage kommen, 
reichen vorgenannte Ermittlungen nicht aus, 
"dafür sind bei letzteren Betrieben relativ grössere 
Umsätze zu verbuchen. In einem sogenannten 
Mittelgeschäft mit einer Hilfskraft und einem 
Lehrling werden die Zahlen stimmen und bei 
jeder Aufnahme von vornherein 140 Mk. General- 
unkosten einzusetzen sein. Das sollen sich des- 
halb nicht nur die unübertrefflichen Photo- 
kalkulatoren in Köln, Witten und Tuttlingen, 
die ihre Ware zu 100, 50 und 20 Mk. in Form 
von Postkarten an den Mann zu bringen suchen, 
sondern auch alle diejenigen merken, die in die 
gleiche Klasse einzureihen sind. Diese Herren 
werden über die Höhe der von mir aufgestellten 
Ziffern den Kopf schütteln, sie mögen die Zahlen 
durch 70 teilen, vielleicht finden sie sich gegen- 
über Friedenszahlen besser zurecht. 

Bei Berechnung der Materialkosten musste 
ich von einer Bildgrösse ausgehen, die in bezug 
auf die Preislage eine mittlere Linie ergibt. 
Deshalb konnte die quantitativ überragende 
Postkarte nicht als Massstab dienen, sondern 
das Kabinettbild in einer Auflage von 6 Stück. 
Unter Berücksichtigung aller Werte und Auf- 
wendungen ermittelte ich den Materialunkosten- 
koeffizienten bei sechs Kabinettbildern in der 
Zahl 130. 


500. 


Ich muss der Raumersparnisse wegen mir 
versagen, die einzelnen Zahlenpositionen hier 
anzuführen; ich bin aber gern bereit, jedem, 
der es wissen will, das einzelne Ergebnis mit- 
zuteilen. Selbstverständlich muss ich nun. bei 
der weiteren Berechnung, die letzten Endes 
zum Ziel baben soll, für 6 Kabinettbilder den 
Richtpreis zu finden, davon ausgehen, dass in 
dem angezogenen Betrieb jährlich 1000 Kabinett- 
aufnahmen gemacht werden. Wenn anfangs 
mit einem Umsatz von 350@e0 Mk. gerechnet 
wurde, so würden, demnach 6 Kabinettbilder mit 
350 Mk. berechnet worden sein. Damit kann 
der Inhaber nicht auskommen; denn die Be- 
triebskosten betragen allein schon 140 Mk., die 
Materialausgaben 130 Mk. | 

' Einen weiteren Punkt bilden die Löbne. Ein 
Richtpreis soll der Fingerzeig sein, wie hoch 
eine Arbeit berechnet werden muss, um sich 
und den Mitarbeitern ein menschenwürdiges 
Dasein zu ermöglichen. Ich will den Friedens- 
lohn nicht mit der Indexziffer 70, sondern in 
bescheidener Weise mit 5o multiplizieren. Eine 
mittelmässige Hilfe bezog im Jahre 1914 monat- 
lich 120. Mk., ergibt demnach 6000 Mk. monat- 
lich, jährlich 72000 Mk. Bezüglich des Meister- 
lohnes kann man sagen, dass ein mittleres Ge- 
schaft seinem Inhaber im Frieden ein Jahres- 
verdienst von 5000 Mk. erbringen musste; ver- 
vielfacht mit 50, ergibt 250000 Mk., ein Satz, 
den heute jeder bessere Beamte eines industriellen 
Werkes bezieht. Die Löhne betragen: Meister- 
lohn 25000 Mk., Gebhilfenlobn 72000Mk. Dazu 
kommt noch der sofache Satz der Lehrlings- 
entschädigung, welcher im Durchschnitt zu 
Friedenszeiten monatlich mit 20.Mk. vertraglich 
festgesetzt war. Das ergäbe 12000 Mk., alles 
zusammen 334000 Mk. Auf die einzelne Aut- 
nahme umgelegt 334 Mk. | 

Die Rücklage für das Alter muss sich er- 
geben aus. der Aufbringung der Kosten für das 
Nötigste, was zum Leben gehört. Mit soaoo 
Mark jährlich können alte Leute heute noch 
hausbalten, vorausgesetzt, dass die Steuer ge- 
nügend übriglässt. Zu 5°), berechnet muss 
ein Kapital von glatt ı Mill. Mk. erarbeitet sein, 
das, aut 35 Arbeitsjahre verteilt, je Jahr 29540 
Mark und je Aufnahme rund 30 Mk. ergibt. 

Der Richtpreis für 6 Kabinettbilder muss bei 
einer Aufnahmezabl von ı000 im Jahre sich 
zusammensetzen aus: 


Betriebskosten . 140 Mk. 
Materialkosten . . . . . ... 190 „ 
Löhne inkl. Meisterlhn . . . 334 „ 
Rücklage für das Alter. . . . 90 „ 


Summa: 634 Mk. 


Bedenkt man, dass zur Bewältigung von 
1000 Kabinettaufnahmen wohl noch eine weitere 
Hilfskraft benötigt wird, und dass von den 
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634 Mk. noch ein gut Teil Steuern herausgeholt 
werden, so ist ein Preissatz von 700 Mk. für 
6 Kabinettbilder als Richtpreis unter allen Um- 
ständen gerechtfertigt. Die Richtpreise für die 
anderen Arbeiten lassen sich davon unschwer 
ableiten, wie es einleuchtend sein dürfte, dass 
det Ausfall, den die billigeren Formate bringen, 
durch die grösseren gedeckt und durch Mehr- 
bestellung als 1), Dutzend reichlich ausgeglichen 
wird. Es wird der Geschicklichkeit der Empfangs- 
dame oder Geschäftsinhabers überlassen bleiben 
müssen, möglichst. rentable Formate an den 
Mann zu bringen, wie durch Ausschaltung des 
Visitformates bei Vorlegung von Musterbildern 
dieses ziemlich beseitigt werden kann. 

Die Zeit schreitet fort und mit ihr die Ent- 
wertung des Geldes; es heisst jetzt aufpassen, 
sollen nicht die Angehörigen unseres Berufes 
die ersten sein, die den wirtschaftlichen Stürmen 
dieser Zeit erliegen. Es gibt nur eine Rettung, 
um über diese heil hinwegzukommen, und nur 
eine Möglichkeit, den Fachgenossen die weitere 
Existenz zu gewährleisten, und das ist, das 
quantitative Verhältnis zwischen Arbeit und 
Entlohnung zugunsten der letzteren zu ver- 
schieben. Es wird Aufgabe der Berufskorpora- 
tionen, hauptsächlich des €. V., bleiben müssen, 
durch Aufstellung von Richtpreisen, die in ihrer 
Struktur den vorgenannten Bedingungen ent- 
sprechen, unentwegt auf die Mitglieder in bezug 
auf die richtige Preisbildung erzieherisch ein- 
zuwirken. 

Diesen aber erwächst die moralische und 
sittliche Pflicht, mit Rücksicht auf die Mit- 
bewerber und Kollegen, sich nach den Richt- 
preisen zu richten. Durch Preisunterbietung 
schädigt der Aussenseiter den Kollegen und 
nützt sich nichts, den Vorteil hat nur das 
Publikum. Für kleineren Lohn arbeitet er viel 
mehr als seine Berufsgenossen, setzt dadurch 
den Wert seiner Arbeit herunter und den 
seines Geschäftes. Er verzichtet zum Schaden 
seiner Familie auf einen Teil seines wohl- 
verdienten Lohnes zugunsten seines Auftrag- 
gebers. Er versündigt sich an unseren Mit- 
arbeitern, auf deren Kosten er dem Kunden 
billige Ware liefert. Er zeigt, dass er in ver- 
blendeter Kurzsichtigkeit alles, was ihm heilig 
sein sollte, sein Geschäft, seine Familie, seine 
Mitarbeiter und seine Standesehre, einem eitlen 
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Wahn opfert, und seine eigene Unfähigkeit so- 
wie die gegenwärtige Zeit noch nicht erkannt 
hat. Er wird beim Lesen dieser Betrachtungen 
und der darin niedergeschriebenen Ziffern die 
Anregungen phantastisch und undurchführbar 
halten; er wird, wie immer, darauf hinweisen, 
dass eine Photographie nicht zu den Lebens- 
notwendigkeiten gehöre und man darauf ver- 
zichten könne. Er wird weiterhin die Inanspruch- 
nahme von 250000 Mk. Meisterlobn für reich- 
lich hoch halten; ich rate ibm indes, zu prüfen, 
ob er in heutiger Zeit damit ein Herrenleben 
führen kann. Ich gebe zu bedenken, dass bei 
einem Umsatz von 700000 Mk., den der als 
Muster angezogene Mittelbetrieb naturnotwendig 
erzielen muss, manche Positionen der Betriebs- 
kosten sich erhöhen werden, wie bei Umsatz-, 
Gewerbe- und Luxussteuer. Andererseits darf 
auch nicht vergessen werden, dass die Ver- 
brauchswerte dauernden Veränderungen nach 
obeahbin unterworfen und wir im besten Zuge 
sind, den gleichen Weg zu wandeln, den Russ- 
land und Oesterreich schon gegangen. Die 
Statistik zeigt, dass wir vom letzteren Lande 
nur eine Spanne von einem Jahr entfernt sind, 
dass das Valutabarometer im Sommer 1921 in 
Oesterreich genau so stand wie heute in Deutsch- 
land. Unaufhaltsam stürzen die Geldwerte, wer 
es nicht begreift, dass ein Hundertmarkschein 
heute viel weniger wert ist als vor einem: 
Vierteljahr, und nicht für nötig hält, für seine 
Arbeit und Aufwendungen mehr Papiergeld und 
in ausreichender Höhe zu fordern, der mag zu- 
grunde gehen. Wir werden uns noch an ganz 
andere Zahlen gewöhnen müssen, der Valuta- 
rutsch gebt weiter; trügt nicht alles, werden 


wir in Jahresfrist den heutigen Bilderpreisen 


eine weitere Null anhängen müssen. | 
Darum, Fachgenossen, steht zusammen, lasst 
euch durch diese wirtschaftlichen Stürme nicht 
hinwegfegen. Der beste Damm ist eine gesunde 
Preiswirtschaft, sie allein gibt die Möglichkeit, 
unseren Berufsstand zu erhalten, die Mitarbeiter 
würdig zu entlehnen und unsere Familie standes- 
gemäss zu nähren und zu kleiden. Wem des- 
halb Geschäft, Mitarbeiter, Familie und Berufs- 
stand am Herzen liegen, wem ein Gefühl für 
Gemeinsinn und Standesehre nicht ganz ab- 
handen gekommen ist, für den müssen Richt- 
preise — Pflichtpreise sein. | 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Photographen -Zwangsinnung 
Sitz: Gera-R. 
Gebiete: Sachsen- Altenburg und Reuss. 
Unsere diesjährige Herbstversammlung findet 
Donnerstag, den 31. August, vormittags ı2 Uhr, im 
„Schützenhaus“ zu Roda, S.-A., statt. 
Tagesordnung: ı. Verlesen der Niederschrift. 


2. Eingänge. 3. Bilderpreise. _ 4. Central - Verbandsan- 
gelegenheiten. 5. Anschluss an den Mitteldeutschen 
Innungsverband. 6. Verschiedenes 7. Gruppenauf- 
nahme. Anträge zur Tagesordnung sind spätestens 
48 Stunden vor Beginn der Versammlung an den Ober- 
meister einzureichen. Diese Versammlung soll den 
Mitgliedern zugleich einen kleinen Ausflug in die 
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schöne Umgegend von Roda bringen. Abfahrt: Gera, 
Hauptbahnhof, 9 Uhr ı8 Min. bis Papiermühle, von 
dort zu Fuss durch den herrlichen Wald nach Roda. 
Jedes auswärtige Mitglied erhält bei Besuch der Ver- 
sammlung ein Anwesenheitsgeld von 20 Mk. vergütet. 


Aug. Lutz, Obermeister. Gust. Fuchs, Schrift. 
In der letzten Versammlung vom 6. August ist 
beschlossen worden, die festgesetzten Mindestpreise 
vom 10. Juni um so 0% zu erhöhen, wovon die Mit- 
glieder’ gefl. Kenntnie nehmen wollen. 
Die Preisfestsetzungskommission. ' 


Et 


! 


 Zwangsinnung 


tür das Photographengewerbe im Hand- Ä 


werkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 
An unsere Mitglieder! 

Infolge der in den letzten Wochen erfolgten weiteren 
Verteuerung aller Artikel des Wirtschaftslebens ersuche 
ich die Mitglieder, auf die Juliliste einen in von 
25 0% ab 25. August zu legen. 

Nächste Richtpreisliste erscheint Ende September. 


Arnold, I. Vorsitzender. 


» 


| Reichsverband 
der deutschen Photographen im tsehseho- 
' slowakischen Staate. 

Der I. Reichsverbandstag der deutschen Photo- 
graphen im tschecho-slowakischen Staate fand anläss- 
lich der Gewerbeschau am ı. August in Komotau statt. 
Man muss sich wundern, dass so viele dieses Intelligenz- 
berufes die Kraft des organisatorischen Gedankens 
noch nicht eriasst haben, obzwar jeder einzelne von 
ihnen die Schwere der Zeit am eigenen Leibe spürt. 
Gegen 600 deutsche Berufsphotograpken weist das 
neue Staatsgebilde auf, und doch hatte sich zu dieser 
Tagung nur ein Bruchteil davon eingefunden. Der 
Vorsitzende, Herr Eckert-Marienbad, unterzog alle 
diese Zustände einer kritischen Betrachtung und führte 
in schwungvoller Rede die Notwendigkeit einer straffen 
Organisation, welche sich über den ganzen Staat ver- 
breitet, klar vor Augen. Er schilderte die Massnahmen 
der Behörden, welche gerade in letzter Zeit die Ein- 
fahr reichsdeutscher Fabrikate behindern und so 
unserem Beruf schweren Schaden zufügem Alle diese 
Zustände könne ein einzelner nicht verhindern, sondern 
nur die geschlossene Masse. Herr Staatsgewerberat 
Tichi-Misslitz behandelte in ausführlicher Weise den 
Kampf um den Befähigungsnachweis im Photographen- 
gewerbe, welcher so schwer zu führen sei, weil ein- 
flussreiche und ausschlaggebende Persönlichkeiten in 
den Ministerien Vorsitzende von Amateurvereinigungen 
sind und diesen sich auch die Industrie zur Seite stellt 

Interessant ist auch eine vor einiger Zeit an 
die Handelskammern ergangene Rundfrage zwecks 
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Meinungsäusserung . zu einem Verordnungsentwurfe 
über den ‚Befähigungsnachweis der berufsmässigen Aus- 
übung des Photograpbeugewerbes. Und siehe da! 
Die tschechischen Handelskammern sprachen sich für 
‚Schaffung des Befäbigungsnachweises aus, während 
ihn die Handelskammern Eger und Reichenberg nicht 
für nötig hielten! . 
Auch hierin sollte man erkennen, wie notwendig 
die Berufsorganisationer sind, um selbst auch Gewerbe- 
behörden über den wahren Schutz im Gewerbe auf- 
zuklären, bzw. denselben zu fordern. Ueber Kalku- 
lation und Preisbestimmung referierte Herr Smoll- 
Komotau in fesselnder und mit viel Humor gewürzter 
Rede, Er schloss seine 'trefflichen Ausführungen mit 
den Worten, dass noch sehr viele Berufskollegen aus 
ihrem Dornröschenschlaf aufgerttelt werdeti müssen, 
um ihnen den Weg zu weisen, den aie zu gehen 
haben, um nicht den wirtschaftlichen Abgrund hinab- 
zustürzen, der uns alle zu verachlingen droht. Nach 
einstimmiger Genehmigung der Verbandssatzungen 
wurde zur Wahl geschritten und folgende Herren 
stimmeneinhellig gewählt: Zum Präsidenten E. Eckert- 


Marienbad; zu Vizepräsidenten W. Smoll- Komotau 


und E. Müller- Reichenberg; Schriftführer H. Tichi- 
Miselitz; Kassierer Franz Friedrich - Marienbad; 
ferner wurden in den Ausschuss berufen: J. Fuhr- 
Teplitz; A. Maier, Mähr.-Schönhssg; P. Bauer- Eger; 
C. Wollny-Saaz; J. Seidl-Krumau; Spinka-Aussig; 
A. Hieke- Troppau, Als Ersatz: J. Meissl-Karlsbad; 
E. Rimella-Teplitz; G. Meurer-Brüx; J. Ciharz- 
Teplitz; F. Deutschmann-Bodenbach und als Kassen- 
prüfer Hammer-Teplitz und Wagner-Karlsbad. Der 
Verbandsbeitrag wurde mit ı5 Kd. festgesetzt und ala 
Organ die „Chronik“ in Halle bestimmt. Nachdem 
noch der inzwischen erschienene Präsident des tschechi- 
schen Verbandes, Herr Jellinek-Prag, die Mitarbeit 
in wirtschaftlichen Angelegenheiten zusicherte und 
einige Standesfragen erledigt wurden, schloss der Vor- 
sitzende die anregende Versammlung. 


m 4 < > 2 
Fragekasten. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 


Atelierreparaturen. 

Zu Antwort 105. Zu der Autwort in der „Chronik*® 
29/30 wird uns weiter mitgeteilt: Die in der „Chronik“ 
29/30 Herrn M. in S. erteilte Auskunft ist nicht richtig. 
Ich bearbeite beim Magistrat das Reichsmietengesetz 
und bemerke, dass die uns Hausbesitzern gewährten 
Beträge von 75 %/0 für kleinere Instandsetzungsarbeiten, 
und die weiter bewilligten 75 %9, welche für das Haus- 
konto eingezahlt werden müssen, nur für grössere 
Reparaturen verwandt werden dürfen. Demnach ist 
der Hausbesitzer verpflichtet, kleinere Instandsetzungs- 
arbeiten von den vom Reich vorgeschriebenen 75 % 
ausführen zu lassen. Für Reparaturen,. ob klein oder 
gross, hat den Mieter, wenn er die Miete nach dem 


 RMG. bezahlt, nicht mehr aufzukommen. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaep ernick in Halle a. S., Mühlweg ı 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a, S, =. 
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VERBANDS -ZEITSCHRIFT _ 
DES CENTRAL-VERBANDES/’ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? _ 

} VEREINE UND INNUNGEN/T.P. ( 

Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 

| und -Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


0 Mn Pen SI ID 

| Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 

Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 

Altersheim für Photographen. Gelegentlich der vorjährigen Tagung des Central- 
Verbandes in Frankfurt konnte unser leider inzwischen verstorbener Kollege Sander die 
erfreuliche Mitteilung machen, dass ihm namens des Nordwestdeutschen Photograph&@n - Bundes 
von Herrn. Grienwaldt ein Betrag von 3310 Mk. als Grundstock zur Begründung eines Alters- 
beims für Photographen übergeben sei, welcher Betrag durch weitere Stiftungen von Delegierten 
am selbigen Tage auf 3600 Mk. stieg. Durch eine Zuwendung der „Mimosa“ in Höhe von 
3000 Mk., durch Sammlungen der Innung Bochum auf dem Niederrheinischen Photographentag, 
letztere erbrachte 4000 Mk., wie durch Zuwendungen von Vereinen, Innungen und einzelnen 
erreichte der Grundstock heute die Höhe von 14014 Mk. Mit einem solchen Betrag ist es 
natürlich gänzlich ausgeschlossen, überhaupt an die Begründung eines Altersheims denken zu 
können, denn dazu gehören heute Summen, die in die Hunderttausende gehen. Ist die deutsche 
Photographenschaft bereit und imstande, diesen Betrag aufzubringen? Nicht allein den Innungen 
und Vereinen erwächst die Pflicht, nach bestem Können zur Verwirklichung des Planes beizu- 
tragen, sondern auch den Kollegen, die weder einer Innung noch einem Verein angehören. Es 
finden sich immer Gelegenheiten, bei welchen durch Stiftungen der Fonds des Altersheims gestärkt 
werden könnte, lassen Sie’ uns diese Gelegenheiten nicht unbenutzt vorübergehen. „Helft dem 
Alter,“ so geht jetzt der Ruf durch unser deutsches Vaterland, folgt diesem Ruf und zeichnet 
für unser Altersheim! 

An alle Innungen und Vereine geht die Bitte, in ihren Haushaltungsplänen jährlich einen 
Betrag festzusetzen, der für genannten Zweck besonders von den Mitgliedern erhoben wird. 
Der Württemberger Bund hat den Beschluss gefasst, jährlich für jedes Mitglied ıo Mk. an das 
Altersheim abzuliefern, einen gleichen Beschluss fasste auch die Steinhurger Innung; sollte es 
nicht möglich sein, dass sämtliche Vereine und Innungen gleiche Beschlüsse fassen? Die Zeit 
ist zu kurz, als dass noch zur Tagung des C. V. von Vereinen und Innungen diesbezügliche 
Beschlüsse gefasst werden könnten; wir hoffen aber doch, dass zur Tagung der eine oder die 
andere der Genannten schon Mitteilung über beschlossene Zuwendungen machen werden. 

Wir geben der Hoffaung Ausdruck, dass die gesamte deutsche Photographenschaft sich 
durch reichliche Zuwendungen für das Altersheim einsetzen wird, wir bitten, die Zuweisungen 
dem Postscheckkonto des unterzeichneten Schatzmeisters zu überweisen. 

Otto Stiegler, 
z. Z. Schatzmeister des Central-Verbandes. 
Itzehoe in Holstein. Postscheckkonto Hamburg 13083 
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Bericht des Vorstandes. 


Die schweren Sorgen, die jeden Deutschen infolge 

des Sturzes unserer Mark um die wirtschaftliche Zukunft 
unseres Vaterlandes bedrücken, haben wir auch im Ver- 
. bande. Durch die nicht vorauszusehenden Ereignisse 
sind wir in eine Lage gekommen, wo es heisst, alle 
Kräfte anzuspannen, um den Verband zu retten. Viele 
Kollegen scheinen an den Ernst der Lage noch nicht 
zu glauben, denn auf mein Rundschreiben an die Vor- 
‚sitzenden unserer Vereinigungen vom 3. Juni und 
meine Veröffentlichung in der „Chronik“ Nr. 28 vom 
14. Juli wegen Beitragserhöhung hat ungefähr nur die 
Hälfte unserer Vereinigungen geantwortet. Wir Photo- 
graphen warten mit Millionen anderer deutscher Ge- 
werbetreibender und Handwerker auf die kommende 
reichsgesetzliche Regelung über die Zwangsorgani- 
sation. Leider lässt das Gesetz immer noch auf sich 
warten, und wäre es unverzeihlich, wenn die deutschen 
Photographen den Verband eingehen liessen und dann 
nachher wieder von vorn angefangen werden müsste. 
Am Vorstande liegt es nicht, denn so billig gewirt- 
schaftet wie bei uns im Verbande geschieht es von 
keiner Seite. Der beste Massstab ist ein Vergleich 
mit ähnlichen wirtschaftlichen Berufen. Im vergangenen 
Jahre hatte unsere Geschäftsstelle 7040 Postausgänge 
und ausserdem noch 1443 Geldsendungen, zusammen 
8483 Stück. ; 

Der Senefelder-Bund, dem ein Teil unserer Photo- 
graphengebilfen angeschlossen ist, hat ungefähr fünf- 
mal soviel Mitglieder als der C. V. Seine Geschäfts- 
stelle, die Eine Anzahl Unterabteilungen hat, hatte im 
Jahre 1921 17 527 Postausgänge und 517 Geldsendungen 
bearbeitet, zusammen 18044. Die Verwaltungsunkosten 
beim Senefelder-Bund umd Gehälter betragen 425 332 Mk., 
bei uns einschliesslich Versicherungsgebühren 16246 Mk. 
In unserer Geschäftsstelle wurde ungefähr die halbe 
Arbeit des Senefelder- Bundes geleistet, aber nur etwas 
weniger als !/,, für die Verwaltung der Geschäftsstelle 
ausgegeben. Ich will hiermit durchaus nicht sagen» 
dass der Senefelder-Bund zuviel ausgegeben hat’ 
sondern er hat nur die zeitgemässen Ausgaben ge- 
macht. Den Vergleich habe ich nur angeführt, damit 
die Kollegen sehen, dass es nicht Schuld des Vor- 
standes ist, wenn wir in eine Lage geraten sind, dass 
wir einfach nicht weiterkommen können. Die An- 
gestellten haben viel mehr Opferwilligkeit, wie ein Ver- 
gleich der Einnahmen zeigt. Der Senefelder- Bund hat 
allerdings fünfmal mehr Mitglieder als wir, dafür aber 
über 4 Millionen Einnahmen im Jahre 1921, also das 
Hundertfache unserer Einnahmen von 40000 Mk. 
Dabei hat der Senefelder-Bund vom ı. Juli an seine 
Beiträge wieder erhöht, und zwar auf 20 Mk. wöchent- 
lich. Für Porträtphotographen mit geringerem Ein- 
kommen auf 8 Mk. wöchentlich; deren Zahl kann aber 
nicht gross sein, denn im vergangenen Jahre zahlten 
nur 233 Porträtphotographen den ermässigten Beitrag, 
während ungefähr Iooo dem Bunde angehören mögen. 
Die Vergleiche der Einnahmen und Ausgaben der beiden 
Berufsvertretungen reden eine eindringliche Sprache. 
Wenn auch die meisten Kollegen eingehen, dass es so 


nicht weitergehen kann, so fehlt aber doch an einzelnen 
Stellen die Einsicht, dass, wenn man nicht zahlen will, 
man auch nichts erwarten kann, und dass die Beiträge, 
die früher ausreichten, heute vollständig ungenügend 
sind. Die Bitte, den Beitrag für dieses Jahr auf 24 Mk. 
zu erhöhen, ist doch so bescheiden, dass man sich’ 
wundern muss, dass nicht sofort von sämtlichen Seiten 
Zustimmungen kamen, sondern noch Schwierigkeiten 
gemacht werden. 

Der Haushaltplan, den ich im Juli veröffentlichte, 
ist heute schon überholt, ausser der feststehenden Ver- 
gütung für den Vorstand, die heute glücklich so weit 
ist, dass sie weniger als !/, des Gehaltes der Schreib- 
dame beträgt. Dabei ist aber die Arbeitszeit für den 
Vorsitzenden infolge des Achtstundentages, da er nicht 
eine zweite Schreibkraft einstellen wollte, auf ungefähr 
ı2 Stunden täglich, oft auch noch mehr gestiegen. 

Der Verband hat sich auch im letzten Berichts- 
jahre in zufriedenstellender Weise entwickelt. Neu bei- 
getreten sind folgende Vereinigungen: ‚Die Photo- 
graphische Vereinigung Mittel- Thüringens, die Ver- 
einigung Hirschbach, die Vereinigung Altenkirchen, 
die Innungen Ulm, Regensburg und Günzburg a.D. 

Weiter hat unser altes Mitglied, die Innung Danzig, 
die wir durch den ungläcklichen Friedensschluss ver- 
loren hatten, von unserer Satzungsänderung, dass alle 
Vereinigungen, die in Gebieten wohnen, die früher zu 
Deutschland gehört haben, Gebrauch gemacht und 
sich wieder angeschlossen. Die freien Vereine Mann- 
heim, Hamburg, Offenburg und Unterweser haben sich 
in Innungen umgewandelt. Ve 

Kassenangelegenheiten: Am ı7. März ver- 
loren wir durch eine Krankheit, die zuerst niemand für 
gefährlich hielt, unseren langjährigen Schatzmeister 
Adolf Sander, Leipzig. Die durch sein Hinscheiden 
entstandene Lücke wird nur sehr schwer auszufüllen 
sein, da er infolge seines scharfen Verstandes, klaren 
Blickes und glänzender Rednergabe zu den ersten 
führenden Persönlichkeiten der deutschen Photographen 
gehörte. Stets hat er seine grossen Geistesgaben in 
den Dienst der Allgemeinheit gestellt und freudig und 
unverdrossen geholfen, wo es ihm eben möglich war. 
Sein Andenken wird stets in Ehren bei uns bleiben. 
Der Vorstandsrat wählte auf Grund der Satzungen bis 
zur nächsten Tagung zu seinem Nachfolger Herrn 
Otto Stiegler, Itzehoe. Der Eingang der Gelder ist 
leider, wie immer, ausserordentlich schleppend. Die 
satzungsgemäss gesandten Nachnahmen werden oft 
nicht eingelöst. 

Rechtsauskunftei: Vielfach wurde die Rechts- 
auskunftei in Anspruch genommen. Besonders die 
Luxussteuer hat viel Arbeit gemacht. Es ist eine recht 
unerfreuljghe Erscheinung, wenn Anfragen gestellt und 
wahrheitsgemäss beantwortet werden, es vorkommt, 
dass von den anfragenden Stellen, die eine andere, 
natürlich zustimmende Auskunft haben wollten, noch 
Vorwürfe gemacht werden. Wir haben die Pflicht, 
ohne jede Voreingenommenheit, ob es uns gefällt oder 
nicht, die Auskünfte zu erteilen. Wenn dann gegen 
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unseren Rat Prozesse angestrengt und verloren werden, 


sind wir nicht verantwortlich, und ist es unberechtigt, 
dem Verbande dann noch Vorwürfe zu machen. 


Tarifangelegenheiten: Infolge der steigenden 
Teuerung wurden die Tarife wiederholt erhöht. Die 
meisten Inunuugen haben jetzt direkt mit ihren Ge- 
hilfenausschüssen abgeschlossen. 


Materialpreise usw.: Die Materialpreise haben 
eine erschreckende Steigerung erfahren und eine Höhe 
erreicht, die früher für unmöglich gehalten wurde. Am 
meisten sind, abgesehen von einzelnen Chemikalien, die 
Preise der Trockenplatten gestiegen, die heute das 
ı3ofache des Friedenspreises betragen. Der Verband 
hatte sich, leider erfolglos, beniüht, durch Verhandlungen 


mit den Fabrikanten eine Herabsetzung der Preise zu 


erlangen. Wenn auch auf der einen Seite zugegeben 
werden muss, dass durch das ständige Steigen der Roh- 
‚materialien, Glas, Papier, Silber usw., sowie der Arbeits- 
löhne eine Erhöhung der Preise nicht zu umgehen 
war, so ist uns aber von den Trockenplattenfabriken 
in einer Weise entgegengetreten worden, die nicht zu 
billigen ist. Dem Verbande wurde Ende Dezember v. J. 
von dem Verein der Trockenplattenfabriken mitgeteilt, 
dass eine Kommission gewählt wurde, um mit den 
Interessentenverbänden zu verhandeln. Ich hatte gleich 
keine grossen Hoffnungen auf diese Verhandlungen ge- 
setzt, denn die Spitzenvertretung des Vereins der Fabri- 
kanten photographischer Artikel hatten dieAbmachungen 
mit den Vertretern der Trockenplattenfabriken vom 
Januar v. J. desavouiert. Fast gleichzeitig wurde von 
den Trockenplattenfabriken, trotz der ernannten Kom- 
mission, ohne uns auch nur zu fragen oder zu benach- 
richtigen, der Rabatt der Fachphotographeu von 25 auf 
15 0/9 herabgesetzt und die Preise erhöht. Ä 


Diese Haltung der Fabrikanten haben wir selbst 
verschuldet, da die in Erfurt mit grosser Begeisterung 
gefassten Beschlüsse, Verarbeitung der Fabrikate der 
dem Trockenvplattenverein nicht angehörenden Fabriken, 
trotz der günstigen Bedingungen, in keiner Weise ge- 
halten wurden. Dass die Fabrikanten hieraus und aus 
der später in Frankfurt zutage getretenen Uneinigkeit 
im Verbande ihre Folgerungen ziehen, ist selbstver- 
ständlich. Die ablehnende Haltung müssen die Kollegen 
sich selbst zuschreiben. 


Sterbekasse: Ich verweise auf den Bericht in 
der „Chronik* Nr. 31. Ausser den dort gemeldeten 
Mitgliedern haben wir noch folgende weitere Mitglieder 
durch den Tod verloren: E. Klimmer, Bückeburg 
(20. 6. 22), Verein Hannover; A. Menzendorf, Ostswine 
(23.6.22), Innung Stettin; R.Minzloff, Tilsit (3.7.22), 
Innung Insterburg; Th. Ziesemer, Binz (I. 4. 22), 
Einzelmitglied, früher Verein Berlin; F. Neitzel, Neu- 
brandenburg (5.7.22), Verband Mecklenburg; P. Flghr, 
Königslutter (1. 8. 22), Verein Braunschweig. 


Das Sterbegeld von 3000 Mk. wurde jedesmal sofort 
nach Eingang der Sterbeurkunden ausgezahlt. In jeder 
Zahlungsaufforderung ist die Adresse der -Sterbekasse 
angegeben, trotzdem werden noch manchmal die Sterbe- 
meldungen nach Nürnberg geschickt, wodurch dann 
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ohne unser Verschulden Verzögerungen entstehen. Es 
ist auch schon wiederholt vorgekommen, dass überhaupt 
keine Sterbemeldung gemacht wurde und erst, wenn 
eine neue Zahlungsaufforderung eintraf, die Hinter- 
bliebenen erfuhren, dass die Männer in der Sterbekasse 
waren. 


Die weitaus grösste Mehrzahl der Mitglieder hat 
sich bei der Abstimmung, die mit der Einsendung der Um- 
lagen verbunden war, für eine Erhöhung auf 10000 Mk. 
Sterbegeld oder ıo Mk. Umlagen ausgesprochen. In 
München ist mit Sicherheit darauf zu rechnen, dass 
die Versicherung der Ehefrauen genehmigt wird. In 
Betracht mıuss gezogen werden, dass bei einer erhöhten 
Mitgliederzahl auch erhöhte Sterbefälle eintreten werden, 


Ausser den in der „Chronik“ schon bekannt- 
gegebenen Anträgen ist noch weiter die Verlängerung 
der Karenzzeit zu prüfen, oder ob wir nicht darauf 
kommen sollen, eine ärztliche Untersuchung vorher zu 
verlangen, In der letzten Zeit sind dpei Sterbefälle vor 
Ablauf der Karenzzeit von 6 Monaten gewesen, wo nach 
unseren Satzungen kein Sterbegeld ausgezahlt werden 
konnte. Der eine Fall trat 4 Monate nach Anmeldung 
ein, der zweite = Tage, und beim dritten Falle kamen 
Anmeldung und Sterbefall fast zugleich. Die Kasse 
muss dagegen geschützt werden, dass kranke Leute im 
letzten Augenblick noch beitreten und dann nach kurzer 
Zeit das Sterbegeld, später voraussichtlich IO000 Mk., 
ausgezahlt werden muss. Sonst weist die Kasse eine 
erfreuliche Entwicklung auf, und fangen die Kollegen 
endlich an, einzusehen, dass es sich um eine allgemeine _ 
Wohlfahrtseinrichtung handelt. Die Zatil der Mitglieder 
müsste eigentlich, entsprechend der Zahl der Verbands- 
mitglieder, mindestens doppelt so hoch sein. 


Zeitung: In Frankfurt wurde die „Photographische 
Chronik* zum Verbandsorgan gewählt. Der Vorstand 
muss die Mitglieder dringend bitten, den Verlag unseres 
Verbandsorgans, dem durch die vielen Einsendungen 
zur Veröffentlichung grosse Kosten entstehen, auf der 
anderen Seite in jeder Weise zu unterstützen, sei es 
durch Mitarbeit oder im Bedarfsfalle durch Aufgabe 
von Annoncen, denn nur hierdurch kann sich ‚eine 
Zeitung bezahlt machen. Den Mitgliedern ist bekannt, 
dass vom Reingewinn der „Chronik“ ein Drittel dem 
Verband für die Verfolgung seiner Ziele übermittelt 
wird. Alle Verbandsmitglieder handeln daher im eigenen 
Interesse, wenn sie bei Aufgabe ihrer Annoncen auch 
die „Photographische Chronik* unterstützen. 


Preisfestsetzungen: Bei allem Ungemach hat 
das vergangene Jahr wenigstens das Erfreuliche, dass 
die Kollegen endlich anfangen, den Nutzen der gemein- 
samen Preisfestsetzungen einzusehen. Sind wir auch 
heute lange noch nicht dort, wo wir sein sollten, so 
freuen wir uns doch über die ersten Schritte und hoffen, 
dass die Erkenntnis immer weiter Bahn brechen möge, 
dass im gemeinsamen Zusammenhalten und treuer Be- 
obachtung der abgemachten Preise das Heil für uns 
liegt, während durch Unterbietungen alle geschädigt 
werden. Die Frage, den richtigen Schlüssel für die 
Preiserhöhung zu finden, ist ausserordentlich schwierig. 
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Hierüber wird in München noch ausführlich gesprochen 
werden. Hoffentlich wird es durch die gemeinsame 
Arbeit gelingen, einen einwandfreien Weg zur Preis- 
festsetzung zu finden. Erfreulich ist es, was von den 
Kollegen, die den Mut hatten, höhere Preise anzu- 
empfehlen, stets gesagt, aber von den ängstlichen 
Herren stets bezweifelt wurde, sich als richtig heraus- 
gestellt hat, dass das Publikum so an Preiserhöhungen 
gewöhnt ist, dass es auch höhere Preise für Photo- 
graphien anstandslos zahlt. Die Lage unseres Berufes 
als Luxusberuf ist sehr schwer, wie die Zahl der ein- 
gegangenen Geschäfte beweist, aber auf der anderen 
Seite haben die Kollegen, die die richtige Preispolitik 
verfolgten, die Genugtuung, feststellen zu können, dass 
das Publikum Einsicht genug hat, die höheren Preise 
zu bewilligen. 


Die Unterstützung der Kollegen lässt leider, wie 
schon so oft geklagt wurde, recht viel zu wünschen 
übrig. Wichtige. Entscheidungen oder Vorkommnisse 
werden nur selten mitgeteilt. Die Kollegen sollten doch 
bedenken, dass es für den einzelnen nur eine geringe 
Arbeit ist, mir wichtige Entscheidungen einzusenden. 
Die Abschriften besorge ich mir selbst.. Ich möchte nur 
einen fortwährend vorkommenden typischehi Fall an- 
führen.. Es werden Unterlagen für einen Prozess oder 
dergleichen verlangt, die mit der Bitte eingeschickt 
werden, später das Urteil einzusenden, um es bei weiteren 
Fällen verwenden zu können. Dem betreffenden Frage- 
steller wurde durch Einsendung der gewünschten Ent- 
scheidungen geholfen, aber in den seltensten Fällen 
werden die Urteile usw. eingeschickt. Eine einzelne 
Eutscheidung kann für uns von grösster Bedeutung 
sein. Die Kollegen sollten nicht nur verlangen, dass 
alle ihre Anfragen umgehend erledigt werden, sondern 
dass es auch eine einfache Höflichkeitspflicht ist, das, 
was sie selbst beanspruchen, ebenfalls bei anderen zu tun. 


Zum Schluss danke ich allen, die den Vorstand bei 
der Ausführung der Verbandsarbeiten unterstützt haben, 
den Reichs- und Staatsbehörden, dem Reichsverband 
des deutschen Handwerks in Hannover, der Zentral- 
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, 
dem Verleger unserer Zeitung, der Firma Wilhelm 
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Verwaltung: Vorsitzender und Schatz- 
meister, Vergütung . . 

Miete, Reinigung, Heizung, Beleuchtung 

Schreibdame, Krankenkasse und Ange- 
stelltenversicherung . Et N 

Bureaubedarff . . . 2 2 2 2 000 

Porto . | er 

Verbandstag und Reisen i 

Rückzahlung 

Verschiedenes . 


Kassenbestand ı. Januar 1921 . 
Einnahmen 1921 . j 


Ausgaben 1921 . ; 
Kassenbestand am 31. Dizeniber Far ä 


Sterbekasse. 


ı. September 


Mk. 
12 000, — 
25— 


5 246,48 
1 344,25 
1 338,25 
9 244,25 
5709. 
666,40 


11 523,74 


. _40 395,70 


SI 9I944 


- 3128,18 


20 591,28 


Bericht über das ıı. Geschäftsjahr 
vom 1. August 1921 bis 31. Juli 1922. 


A) Hauptkasse:. 


Einnahmen Ausgaben 
Mk. Mk. 
August 1921. 1396320 1953,42 
September. 5 449,75 3 504,27 
Oktober 4 990,90 493.19 
November . 2 582,90 3 290,39 
Dezember . 876,05 104,60 
Januar 1922 . 805 — 102,20 
Februar. 482,15 3055,51 
März. i 470,50 3047,05 
April. . . . 58991 3 027,90 
Mai . ... 136, — 9 022, — 
Juni. . . . 1887525 1812,42 
Juli... 0... 654385 15651,78 
55 7448 45 064,73 
k. 
Einnahmen 55 764,46 
Bestand am 
I. Aug. 1921 13855,16 
69 619,62 
Ausgaben . 45 064,73 
Bestand am 
31. Juli 1922 24 554,89 
Die Ausgaben sind für Mk. 
Sterbegelder . . ...396409,— 
und Ueberweisungen an die 
Betriebskasse . 5 424,73 


B) Betriebskasse: 


Einnahmen 
BMk. 


davon 
Sterbegelder 
Mk. 


649, — 
3 000,— 


3 000 eo 


Ausgaben 





August 1921 1313,42 
September 504,27 
Oktober . 493,19 
. November 290,39 
Dezember 104,60 
Januar 1922 102,20 
Februar . 51,51 
März 47:05 
April a3 27.90 
Mai. ;,..5 „as 22, — 
Juni 2. 2 2.2.2.2... I812,42 
Julia... #0... 8%. 051,78 
5424,73 
* Einnahmen . 5424,73 
Bestand am 1. Aug. 1921 569.03 
5993 76 
Ausgaben 4812,38 
Bestand am 1. Aug. 1028 1181,38 
Bestand der Hauptkasse 
Betriebskasse , 





Knapp, Halle (Saale), allen Vorstands- und Einzel- 
mitgliedern. R. Schlegel, Vorsitzender. 
Kassenbericht 1921. 
Einnahmen Ausgaben 
Mk. Mk. 
Januar 1 725,10 1765,57 
Februar . 4 124,— 2 287,25 
März 1525,50 1 543,94 
April 3 462,60 1293,89 
Mai 4 875,70 1 884,44 
Juni 2 805,95 8 326,89 
Juli 1599, — 2 849,12 
August 3 549, — 1 944,85 
September 5,85 1 696,01 
Oktober . 5 251,— 1738,41 
November 5 785, — 2 336,05 
Dezember 819, — 3 661,74 
40 395,70 31 328,16 


Gesanıtbestand am I. Aug. 1922. 


1922 
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Satzung des Gentral-\erbandes deutscher Photographen, J.P. 
Sitz: Dresden. 
(Entwurf Stadelmann zur Neuorganisation.) 


$ ı. Name, Sitz und Zweck. 

Der Verband führt den Namen „Central-Verband 
deutscher Photographen" (abgekürzt: C. V.), er hat 
seinen Sitz am Wohnort des jeweiligen Vorsitzenden. 
Zweck des Verbandes ist: ı. Die Förderung und Wahrung 
der idealen und wirtschaftlichen Berufsinteressen des 
gesamten photographischen Gewerbes. Dieses soll er- 
reicht werden durch Unterstützung der Kreise und 
Gaue bei ihren Bestrebungen, die wirtschaftliche Lage 
der Mitglieder zu verbessern. 2. Wahrung der Kreis- 
und Gauinteressen durch alle nötig erscheinenden 
Schritte bei den gesetzgebenden Körperschaften, Staats- 
und Gemeindebehörden. 3. Gewährung von Rat in 
Rechtsfragen. 4. Ausschreibung von Wettbewerben 
in wirtschaftlicher oder fachtechnischer Beziehung. 
5. Unterstützung und Darlehnskasse. 6. Sterbekasse. 
7. Förderung von fachlichen Bildungsanstalteh. 8. Unter- 
nehmungen, durch welche eine Förderung der Berufs- 
interessen zu erwarten steht. 9. Jährlich stattfindenden 
Verbandstag. 


82 Zusammensetzung und Organisation des 
Verbandes, 


Die Mitgliedschaft einzelner Personen ist aus- 
geschlossen. Der Verband erstreckt sich über ganz 
Deutschland (einschliesslich der besetzten Gebiete). Der 
Verband ist eingeteilt in 8 Kreise und 64 Gaue Die 
Leitung des Verbandes besteht aus ı. dem Vorsitzenden 
. und seinem Stellvertreter (Geschäftsführer, Syndikus), 
Schatzmeister; 2. den Kreisleitern: bestehend aus 8 
Berufsphotographen der 8 Kreise; 3. dem Verbands- 
tage: bestehend aus dem Vorstande, den 8 Kreisleitern 
und den Gauvorständen der Gaue. Der Vorsitzende 
leitet den Verband, die Kreisleiter nach der Geschäfts- 
ordnung die Kreise. Zu Ehrenmitglieden können 
solche Personen vorgeschlagen werden durch die 
Kreisleitungen, welche sich um die wissenschaftliche 
oder technische Photographie oder den Verband be- 
sonders verdient gemacht haben. Ihre Ermennung er- 
folgt auf dem Verbandstage durch Mehrheitsbeschluss 
der Anwesenden. Die Einberufung von Photographen- 
tagen und die Veranstaltung von Ausstellungen ist 
nur durch Verbandstagungsbeschluss gestattet. 


$ 3. Wahl des Vorsitzenden, seines Stellvertreters, 
der Kreis- und Gauleiter. 


Der Vorsitzende sowie dessen Stellvertreter werden 
auf dem Verbandstage mit einfacher Stimmenmehrheit 
gewählt. Die Leitung der Wahl liegt in Händen des 
dienstältesten Kreisleiters. Dieser hat Stichentscheid 
bei Stimmengleichheit. Die Wahl der Kreisleiter er- 
folgt in den einzelnen Kreisen selbständig auf den 
hierzu jährlich vor dem Verbandstage stattfindenden 
Kreistagen. Das Nähere regelt die Geschäftsordnung. 
Die Gauleiter werden von den einzelnen Gauen ge- 
wählt. Die Wahlen erfolgen: a) Vorsitzenden und 
Stellvertreter auf 5 Jahre, b) Kreisleiter auf 3 Jahre, 


c) Gauleiter auf 2 Jahre. 
Stimmzettel. 


Die Wahlen erfolgen mittels 


8 4. Kreiseinteilung. 


Kreis ı: Ost- und Westpreussen und besetztes Ge- 
biet. Kreis 2: Brandenburg, Mecklenburg, Pommern. 
Kreis 3: Schleswig-Holstein, Braunschweig- Hannover. 
Kreis 4: Westfalen, Rheinland (einschl. Bonn), besetztes 
Gebiet. Kreis 5: Schlesien, Sachsen, Thüringen. Kreis 6: 
Hessen, Pfalz, besetztes Gebiet ab Bonn. Kreis 7: 
Baden, Württemberg. Kreis 8: Bayern. Die Gaue 
bilden sich nach den besteheuden Organisationen inner- 
halb dieser Kreise (z. B. Württemberg besitzt 4 Kreise 
(Kammern) = 4 Gaue. 


85 Abstimmungen. 


Der Vorsitzende und Stellvertreter haben keine 
Stimme. Die Kreisleiter haben ı Stimme. Die Gau- 
vertreter haben gemäss ihrer Stärke bis 25 Mitglieder 
I Stimme, 5o 2 Stimmen, Ioo 3, 150 4, 200 5, 300 
6 Stimmen usw. Stimmengleichheit gilt als Ablehnung. 
Stellvertretung der Gaue ist zulässig durch den Kreis- 
leiter bei schriftlicher Vollmachtserteilung. Kein Kreis- 
leiter darf mehr als ein Viertel der abgegebenen Stimmen 
auf sich vereinigen. Die Stimmenzahl der Kreise ist 
vor dem Verbandstage festzustellen auf Grund der Mit- 
gliedslisten und den Kreisleitern mitzuteilen. 


$ 6. Verbandstag. 


Der Verbandstag soll jährlich an jeweils weclıseln- 
den Orten stattfinden. Ausserordentlicher Verbandstag 
muss einberufen werden durch den Vorsitzenden, wenn 
die einfache Mehrheit der Gaue solches beschliesst 
und beantragt. Der Verbandstag ist öffentlich und 
alle Mitglieder des Verbandes sind berechtigt, ohne 
Stimmrecht daran teilzunehmen. Sitzungen des Vor- 
standes einschl. der Kreisleiter werden nach Bedarf 
abgehalten und sind nicht öffentlich. Hierbei hat 
jedes Mitglied eine Stimme. Die Sitzungen des Vor- 
standes sind vorbereitend für den Verbandstag oder 
zur Erledigung dringender laufender Verbandsgeschäfte. 
Dem Verbandstag ist vorbehalten: ı. Bericht der Ver- 
bandsleitung. 2. Kassenlegung, Prüfung und Richtig- 
sprechung. 3. Wahl des Vorsitzenden und seines Stell- 
vertreters. 4. Beschlussfassung über Anträge der Kreise, 
der Gaue und Erledigung aller anderen vorliegenden 
Arbeiten. Anträge zum Verbandstag müssen spätestens 
6 Wochen vor demselben eingereicht werden. Dring- 
lichkeitsanträge können am Verbandstage mit zwei 
Drittel Stimmenmehrheit zugelassen werden. Zur An- 
tragstellung sind berechtigt: a) der Vorstand, b) die 
Kreisleiter, c) die Gaue. Der Verbandstag ist beschluss- 
fähig, wenn derselbe 4 Wochen vorher unter Bekannt- 
gabe der Tagesordnung im Verbandsorgan einberufen 
wird. 

8 7. Verwaltung. 


Der I. Vorsitzende vertritt den Verband in allen 
Angelegenheiten nach innen und aussen. Seine Ver- 
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hinderung ist nach aussen nicht nachzuweisen. Er ist 
Vorstand im Sinne des $ 26 des BGB. Durch einfache 
Bevollmächtigung kann der Vorsitzende von Fall zu 
Fall seine Vertretung einem Kireisleiter übertragen, 
bei Klagen eineın Anwalt oder dem Syndikus (Stell- 
vertreter). Der I. Vorsitzende ruft den Verbandstag 
ein, ebenso die Sitzungen des Gesamtyorstandes (Kreis- 
leiter). Der Vorsitzende kann in einer Angelegenheit 
Ausgaben bis zu ıoco Mk. bewilligen, über diesen Be- 
trag hinaus hat derselbe die Zustimmung der Kreis- 
leiter einzuholen bis zur Höhe von 3000 Mk. Höhere 
Beträge unterliegen der Beschlussfassung des Verbands- 
tages. Der Schatzmeister hat über alle Einnahmen und 
Ausgaben genau Buch zu führen, Die Beiträge der 
Gaue sind an denselben zu entrichten nach dem je- 
weils bis I. Februar festzustellenden Mitgliederstande. 
Die Gaue sind verpflichtet, eine Abschrift des Mit- 
gliederstandes bis zu diesem Zeitpunkt einzureichen. 
Der Schatzmeister ist nur befugt, ordnungsmässig an- 
gewiesene Rechnungsbeträge, vom Vorsitzenden be- 
glaubigt, zur Auszahlung zu bringen. Einer Beglaubigung 
bedarf es nicht bei stets wiederkehrenden, vom Ver- 
bandstage bewilligten Ausgaben. Als Schatzmeister 
wird ein Mitglied des Vorstandes bestimmt. Die Mit- 
glieder des Vorstandes sind dem Verband für ihre 
Handlungen verantwortlich. Führt ein Mitglied des 
Vorstandes seine Geschäfte nicht im Sinne der Mehr- 
heit des Verbandes, oder kommt dasselbe den Be- 
schlüssen des Verbandstages nicht nach, so kann der 
Vorstand mit einfacher Stimmenmehrheit seine Amts- 
entsetzung beschliessen. Eine Berufung steht auf dem 
nächstfolgenden Verbandstag endgültig zu. 


88. Deckung der Kosten des Verbandes. 

Das Geschäftsjahr läuft mit dem Kalenderjahr. 
Zur Deckung der Kosten des Verbandes haben die 
Gaue einen nach Zahl ihrer Mitglieder bemessenen 
Jahresbeitrag an den Schatzmeister abzuführen. Die 
Höhe des Beitrages wird jährlich festgestellt. Die 
Gaue sind verpflichtet, die Zahlungen jeweils bis 
spätestens 1. Mai und I. September abzuführen. Hierbei 
sind Mitgliedstandveränderungen namentlich mitzuteilen 
dem Schatzmeister. Nach Versäumnis dieses Termins 
ist der Schatzmeister berechtigt, unter Anrechnung der 
Unkosten, den Betrag einzuziehen. Die Gauleitungen 
haften für den jeweils gemeldeten Jahresbeitrag. 
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$ 9. Entschädigung des Vorstandes. 

Der I. Vorsitzende erhält eine jährlich festzusetzende 
Entschädigung in Höhe von ... Mk., ebenso sein 
Stellvertreter (Syndikus). Die Kreisleiter erhalten ihre 
Verwaltungskosten nach Rechnungslegung ersetzt. Bei 
Reisen, welche im Interesse des C. V. unternommen 
werden, erhält der Vorsitzende oder sein Stellvertreter 
sowie die Kreisleiter die Eisenbahnfahrt 3. Klasse und 
ein Tagegeld in Höhe von... Mk. 


$ ıo. Bekanntmachungen des Verbandes. 

Die Bekanntmachungen erfolgen nur im Verband: 
organ, der „Photogr. Chronik", Verlag Halle. Der Vor- 
sitzende oder sein Stellvertreter ist für das Verbands 
gebiet, die Kreisleiter für ihren Kreis, mit den von 
ihnen herausgegebenen Veröffentlichungen verantwort- 
lich (siehe $ 7, letzter Absatz). Alle Mitteilungen er- 
folgen für die Kreise durch Rundschreiben, für die 
Gaue durch die Kreise. 


S ıı. Verwaltung der Einrichtungen des Verbandes. 

Die Verwaltung der Einrichtungen des Verbandes 
geschieht durch den Vorsitzenden oder seinen Stell. 
vertreter. Die Wohlfahrtskassen, wie Sterbekasse, Unter- 
stützungskasse, Altersheim, Notspende oder sonstige 
Tätigkeiten, werden besonders verwaltet. Der Bericht 
über die einzelnen Einrichtungen hat am Verbandstag 
zu erfolgen. Alles Nähere regelt die Geschäftsordnung. 


$ ı2. Gerichtsstand. 
Der Gerichtsstand des Verbandes in allen An- 
gelegenheiten des Verbandes ist der jeweilige Sitz des 
I. Vorsitzenden. 


$ 13. Satzungsänderungen. 
Satzungsänderyngen können nur auf einem Ver- 
bandstage Te werden und ist hierzu eine Drei- 
viertel-Stimmenmehrheit der Anwesenden erforderlich. 
Aenderungen der Geschäftsordnung erfolgen durch ei- 
fache Stimmenmehrheit. 


$ 14. Auflösung des Verbandes. 

Die Auflösung des Verbandes geschieht in der vom 
Gesetz vorgeschriebenen Weise. Nach Bestellung eines 
Liquidators ist das vorhandene Vermögen dem Alters 
heim der Photographen zuzuführen, der Wert dieses 
wird dem staatlichen Wohlfahrtsamt zugewiesen, in 
dessen Gebiet das Altersheim sich befindet. 

Beschlossen am Verbandstag in ..... 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Versammlungen: 
Hameln: 4. September, Nordwestd. Photogr. - Bund. 
Hamburg: 6. September, Photographeninnung. 
Berlin: Bezirksversammilungen. 

Bezirk Centrum, Dienstag, den 5. September, Mittel- 
strasse 57/58 I, Ecke Friedrichstrasse, Restaurant 
Kfzivanek. 

Bezirk Osten, Mittwoch, den 6. September, Frank- 
furter Allee, Restaurant Müller. 


Bezirk Schöneberg, Donnerstag, den 7. September, 
Dürerplatz (Bahnh. Friedenau), Restaurant Dürer. 
Bezirk Neukölln, Freitag, den 8. September, Berliner 
Strasse 42, Restaurant zur Hütte. 
Hannover: 7. September, Zwangsinnung. 
Leipzig: 7. September, Zwangsinnung. 
Blankenburg: ı4. Sept., Verein. d. Phot. u. Händler. 
Naumburg: 26. September, Thüringer Bund. 
Zwickau: 6. November, Zwangsinnung. 


nel ne er an ee 

Anmelde- und Auskunitstelle, Quartierbesorgung, ab Montag, den 11. September, 

abends 6 Uhr: Cafe Ungerer (Nebenzimmer), München, Dachauer Str. 9 (am Bahnhof). 
Münchener Photo-Woche 1922, 12.— 16. September. 
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Nordwestdeutseher Photographen - Bund. 
Werte Bundesmitglieder! 

Verschiedene Anfragen und Wünsche aus den Mit- 
gliederkreisen nach einer Zusammenkunft in diesem 
Jahre haben den Vorstandgy davon fiberzeugt, dass er 
zu schwarz sah, wenn er annahm, in Rücksicht auf 
die wirtschaftliche Lage von einer Tagung in diesem 
Jahre Abstand nehmen zu sollen. Dieser hoffnungs- 
freudige Wille, selbst in trübsten Zeiten den Kopf 
nicht hängen zu lassen, hat uns veranlasst, schnell ans 
Werk zu gehen, und so haben wir denn unter freund- 
licher Unterstützung der Hamelner Kollegenschaft ein 
Programm zusammengestellt, das hoffentlich alle be- 
ffiedigen wird. Hameln mit seiner historischen Ver- 
gangenheit, seinen herrlichen alten Bauwerken und 
seiner landschaftlich entzückenden Lage wird sicher- 
lich nicht verfeblen, diesmal recht viel Kollegen mit 
ihren Damen anzulocken. Darum, liebe Kollegen, lasst 
die Sorgen des Alltags daheim und macht euch einige 
Tage frei, ibr werdet es nicht bereuen, wieder einmal 
mit gleichgesinnten Freunden zusammengewesen zu sein. 
Auf Wiedersehen in Hameln, 

I. A. des Vorstandes: Ernst Lohöfener- Bielefeld. 


Einladung zu der am 4.—6. September in Hameln a.W. 
in „Thiemanns Hotel* stattfindenden Bundestagung 
mit interner Ausstellung. 

Programm. Montag, den 4. September, 
abends 8 Uhr: Empfangsabend in „Thiemanns Hotel“, 
Ausgabe der Festkarten (kleiner Saal. Dienstag, 
den 5. September, morgens 9 Uhr pünktlich: 
Bundestagung daselbst (grosser Saal). 

Tagesordnung. ı. Begrüssung durch den Vor- 
stand. 2. Bericht und Verlesung des Protokolls von 
Bremen. 3.a) Kassenbericht und Wahl der Rechnungs- 
prüter; b) Festsetzung des Beitrages. 4. Erweiterung 
des Vorstandes (Neuwahl). 5. Nächster Tagungsort. 
6. Bericht über den vom N. W. D. Ph.-B. gegründeten 
Fonds für das Altersheim (Referent Herr Matthias 
Grundt- Osnabrück)... 7. Verschiedenes. 8. „Die 
richtige Kalkulation als Grundlage unserer Existenz"; 
„Bilderpreise“. Vortrag von Herrn Rudolf Lichten- 
berg-Osnabrück,. g. „Der Oeldruck, Bromöldruck und 
Umdruck®. Theoretischer Vortrag mit praktischen Bei- 
spielen und Ausstellung von Bildern von Rudolf 
Stickelmann - Bremen. 

ı!/, Uhr: Gemeinschaftliche Tafel in „Thiemanns 
Hotel”, ohne Weinzwang (kleiner Saal). — Nach dem 
Essen Spaziergang über Felsenkeller - Klütberg nach 
Dreyers Berggarten, daselbst Kaffeetafel — Abends 
zwangloses Beisammensein in den Bier- und Kaffee- 
stuben der Stadt. — Mittwoch, den 6. September: 
Ausflüge in Hamelns Umgebung. 

Die. Verhältnisse erfordern es diesmal, dass die 
Zahl der Teilnehmer zum Essen bis zum 31. August 
festgestellt ist. Die Teilnehmer bitten wir deshalb 
dringend, unverzüglich ihre Anmeldung vorzunehmen, 
und zwar an Herrn Photograph Richard Blum- 
Hameln a. W., Deisterstrasse 74. Es empfiehlt sich 
auch, die Zahl der Hotelguartiere dort zu bestellen. 


rg 





Photographen-Innung Hamburg. 

Die IV. Innungsversammlung findet statt: Mitt- 
woch, den 6. September, abends 7 Uhr, im Gewerbe- 
hause, Zimmer 68. 

Tagesordnung: ı. Mitteilungen des Vorstandes. 
2. Anträge des Vorstandes: a) Die jetzt gültigen tarif- 
lichen Löhne ab 4. September um 30 0% zu erhöhen; 
b) die laufenden Innungsbeiträge um 100 0/o zu erhöhen. 
3. Anträge für die Central-Verbandstagung in München: 
a) Den Jahresbeitrag für 1923 auf 60 Mk. oder mehr 
festzusetzen; b) das Sterbegeld auf I0000 Mk. zu er- 
höhen. 4. Herr Fritz Kuhlmann, photograph. 
Sachverständiger der Chemischen Fabrik auf Aktien 
(vorm. E. Schering) und der Richard Jahr- 
Trockenplattenfabrik: „Die Gradation lichtempfind- 
licher Schichten“, mit Demonstrationen. Die Mitglieder 
werden gebeten, pünktlich und zahlreich zu erscheinen. 
Ganz besonders wird auf den $ 22 der Satzungen hin- 
gewiesen. Franz Rompel, Obermeister., 


6594 


Zwangsinnung 
tür das Photographengewerbe in den 
Stadt- und Landkreisen Hannover und 
Linden. 
Einladung zur Innungsversammlung 
am Donnerstag, den 7. September, abends 8 Uhr, 
im „Bäckeramtshaus“. 
Tagesordnung: ı. Genehmigung der Nieder- 
schrift voriger Sitzung. 2. Mindestpreise. 3. Central- 
Verbandstag. 4. Fach- und Innungsangelegenheiten. 
5. Verschiedenes. 6. Ausstellung von Vergrösserungen 
der Firma A. Janko-Hagen i. W. 
Die Anwesenheitsliste liegt am Eingange zur Ein- 
tragung aus. 81/, Uhr wird dieselbe geschlossen. Wer 
später erscheint, wird satzungsgemäss in Strafe ge- 
nommen. 
P. Frommelt, Obermeister. J. Stäglich, Schriftf. 


rt 
Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 


Einladung zur ausserordent). Innungsversammlung 
am Donnerstag, den 7. September, abends 7 Uhr, 
bei Kitzing & Helbig, Petersstrasse, Passagesaal. Die 
Tagesordnung wird allen Mitgliedern per Post zu- 
gestellt. Die geehrten Mitglieder werden ersucht, pünkt- 
lich zu erscheinen. 


Bartel, Obermeister. Schleicher, Schriftführer. 


—hs— 


Vereinigung der Photographen 
und Photohändler für Mittelthüringen, 
Sitz Rudolstadt. 

Hauptversammlung am 20. Juli in Rudolstadt. 

Der Hauptpunkt der Tagesordnung war der Vortrag 
des Kollegen Rudolff über die in Aussicht genommene 
Organisation eines Landesverbandes, der das sogenannte 
mitteldeutsche Wirtschaftsgebiet, Provinz Sachsen, 
Anhalt, Thüringen umfassen soll. Der klare, gehalt- 
volle Vortrag, in dem auch die für diesen Verband vor- 
gesehenen Satzungen besprochen wurden, fand den 
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Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Trockenaufziehersatz. 


Da sich das Aufkleben vermittelst Folien 
sehr teuer und zum Teil unsicher zeigt, möchte 
ich folgende Fingerzeige geben. Kartonstarke 
Papiere klebt man auf Bütten, dünne Blätter usw. 
sehr gut mit den käuflichen Klebepasten auf, 
die man vor Eintrocknen stets durch Einlegen 
feuchten Fliesspapieres in den Schraubdeckel 
schützen sollte. Nicht mit dem Pinsel, der sehr 
viel der heute teuren Klebepaste vergeudet, 
sondern mit dem Finger bestreicht. man mit der 
Paste die Ränder der beschnittenen Bilder, ver- 
reibt die Paste gut, gibt eventuell etliche 
Tupfen in die Mitte des Bildes, legt es auf die 
Unterlage (z. B. Bütten) und presst das Bild 
gut und nicht zu kurze Zeit in der Presse 
oder auch Trockenaufziehpresse, die natürlich 
genügenden Druck gestatten muss. Benutzt 
man die Vorsicht, unter den Bildträger eine 
feste Metallplatte zu legen (also nicht direkt 
Pappe), so liegt das Bild völlig plan und die 
Ränder kleben gut. Bei dieser Arbeitsweise 
verbraucht man für ein Kabinettbild nur etliche 
erbsengrosse Mengen der Kiebepaste sie ist 
also sehr sparsam und das Bild klebt vorzüg> 
lich. Hasse. 


Ein Wohnzimmer als Aufnahmeraum. 


Mehr denn je macht sich unter den neu- 
zeitlichen Photographen die Bestrebung geltend, 
das Glashaus zu verlassen und das Wohnraum- 
atelier zu benutzen. Die ganz bedeutenden 
Vorzüge, die das Zimmeratelier dem Licht- 
bildner bietet, hat man richtig erkannt. Es 
fällt doch die schier grenzenlose Lichtfülle des 
Glashauses fort, während eine fein abstimm- 
bare und leicht zu dirigierende Lichtquelle das 
Seitenfenster verbleibt. Vor allem ist es auch 
die berubigende Wirkung auf den Kunden, der 
sich in einem behaglichen Wohnraum gleich 
wobler fühlt. Und das Woblbehagen des Auf- 
zunehmenden ist zum grossen Teil ausschlag- 
gebend für das Gelingen des Bildes. 


Das Wohlbehagen des Kunden! Ein sehr 


künstliche 


wichtiger Umstand! Wieviel nervöse Menschen 
liessen sich abschrecken zum Photographen zu 


‚gehen, weil sie an all die Ungemütlichkeiten 


dachten, die so ein Glashaus aufweist. Das 
ungewohnte, entstellende Oberlicht, die un- 
schönen, bemalten Hintergründe, die vielen 
Gardinen, das alles war nicht angetan, ein 
„freundliches“ Gesicht zu machen. Gar nicht 
zu reden von Kindern, die sich in einem solcben 
Raume niemals in ungezwungener Natürlichkeit 
geben. 

Ganz anders ist's im Wohnraumatelier! Hier 
soll's sein wie zu Hause. Nichts erinnert an 
das Photographiertwerden. Eine kleine, leichte 
13 X ı8 cm-Kamera steht in einer Ecke, das ist 
alles, was an ein „Atelier“ erinnert. Selbst 
die künstliche Lichtquelle ‚ die Aufnahmelampe 
die hier tatsächlich unentbehrlich scheint, ist 
nicht zu sehen. Nur eine elegante Stehlampe 
mit grossem Seidenschirm schmückt das Zimmer, 
welche, ausser dem Hängelüster die einzige 
Lichtquelle ist. Dies neuzeitlich 
arbeitende Atelier hat also auch die hässlichen 
eisernen Bogenlampen aus seinen Räumen ver- 
bannt. Der Inhaber dieses Ateliers erklärt uns 
gern, dass diese geschmackvolle Stehlampe seine 
Aufnahmelampe sei. Eine halbe Drehung — und 
der elegante Schirm ist offen. Als Lichtquelle 
haben wir eine verhältnismässig kleine, elegante 
Bogenlampe vor uns. Es ist Trauts „Simpli- 
zissima“, die schönste, dabei leistungsfähbigste 
Aufnahmelampe. Ihre Lichtfülle in diesem als 
Lichtsammler dienenden Zierschirm ist so gross, 
dass unbedenklich kürzeste Zeitaufnahmen ge- 
macht werden können. Hier ist alles vereinigt: 
Leistungsfähigkeit, leichte Handhabung, geringe 
Dimensionen und gefälliges Aeussere. Der Kunde 
wird nicht unruhig, da die Lampe mit ihren 
Spezialkohlen an jeder Lichtleitung obne Flackern 
brennt und ausserdem völlig geruchlos arbeitet. 

Die Bilder, welche in diesem Atelier her- 
gestellt werden, zeichnen sich nicht nur durch 
feinste Beleuchtungen aus, sondern auch vor 
allem durch Natürlichkeit im Ausdruck. V.H. 


Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal® abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Ernemann-Wettbewerb. 

Im Anschluss an die in einer früheren Nummer 
der „Chronik* wiedergegebenen Resolution der Berliner 
Innung teilt uns die Firma Ernemann folgendes mit: 

„Die Bedingungen zum Preisausschreiben sind gut- 
geheissen von uns und von bewährten Fachleuten und 
wurden im November 1921, also zum wesentlich anderen 
Markstand als im Mai 1922, aufgestellt. Stand damals 


der Schweizer Frank 33,50, so stand er bereits zur Zeit 
des Briefschreibers 50. Sie selbst werden ohne weiteres 
zugeben müssen, dass es bei einem Wettbewerb mit 
Barpreisen unmöglich ist, die Preise unter den jetzigen 
Verhältnissen jewejls dem Kurstand anzupassen; ebenso 
wie wir uns unter den heutigen Geldverhältnissen ver- 
pflichtet fühlen, die von uns ausgesetzten Preise ein- 
zuhalten, so würden wir uns der Verpflichtung auch 


1922 





nicht enthoben haben, wenn die Mark wesentlich 


höher und der Frank nicht 33,50 wie beim Aufsetzen der 


Bedingungen, sondern z. B. 20 stehen würde. Jeden- 
falls übersieht der Briefschreiber die Tatsache voll und 
ganz, er versagt sich auch bei der objektiven Auf- 
fassung. der Einsicht, dass die Bedingungen vom No- 
vember 1921 datiert sind. Endlich aber enthalten die 
Bedingungen auch den Absatz, dass dem Preisgericht 
das Recht zusteht, andere Zuteilungen oder Staffelungen 
der Gesamtpreise vorzunehmien. Die bisherigen Er- 
fahrungen beim Preisausschreiben. haben stets ge- 
lehrt, dass bei nicht prämiierten, aber zum Ankauf 
vom Preisgericht vorgeschlagenen Arbeiten weniger 
Fachphotographen als vielmehr Amateurphotographen 
vorgeschlagen wurden, und dass wir uns beim etwaigen 
Ankauf von Negativen auch von deren Verwendung 
beeinflussen lassen. Im übrigen sind wir bis jetzt beim 
Ankauf von Negativen bekanntermassen stets so loyal 
gewesen, dass wir diese oder jene geäusserten 
“Wünsche soweit als irgend möglich berlicksichtigten. Im 
übrigen bedauern wir aufrichtig, dass sich die Berliner 
Photographen-Innung lediglich wegen der durch die 
heutigen Geldverhältnisse niedrig erscheinenden Preise 
für anzukaufende Negative veranlasst sieht, alle deut- 
schen Kollegen vor einer Beteiligung an dem Erne- 
mann-Preisausschreiben 1922 zu warnen. Sie dürfte 
sich damit zweifellos in einen starken Gegensatz zu 
der Auffassung vieler anderer ihrer Kollegen stellen, 
die eine Beteiligung an diesem Ernemann- Wett- 
bewerb für ebenso vorteilhaft erachten wie an jedem 
anderen. 
Neben der geschäftlichen Aufgabe eines jeden 
Wettbewerbes hat auch der unserige die grosse Auf- 
gabe, die Kunst in der Photographie mehr und mehr 
zu beleben, anzuspornen und nach dem Höchsten zu 
: streben. Wenn erste Fach- und Amateurphotographen 


sich mit bestem Erfolg am vorjährigen Preisausschreiben. 


mit wesentlich geringeren Preisen beteiligten, dann er- 
scheinen uns die Gründe zum Offenen Brief der Berliner 
Photographen- Innung recht fadenscheinig.“ 

Wir geben den obigen Ausführungen der Firma 
um so lieber Raum, als in verschiedenen anderen Ver- 
einsberichten ein der Berliner Resolution völlig ent- 
gegengesetzter Standpunkt vertreten wird. Wir ver- 


weisen gleichzeitig auf die Sonderbekanntmachungen 


der Firma Ernemann im Anzeigenteil. . ZPp. 


Schafft Mittel für den Central-Verband. 


Der wichtigste Punkt der "Tagesordnung der 
Münchener Central-Verbandstagung ist die Beitrags- 
frage, afle anderen Punkte werden von dessen Re- 
sultat mehr oder weniger beeinflusst. Es ist wirklich 
höchste Zeit, dass der Beitrag so hoch bemessen wird, 
dass er Bestand und Weiterentwicklung des C. V. ge- 
währleistet. Soll der C. V. seinem Zweck: Interessen- 
vertretüng und Kampforganisation, ferner gerecht 
werden, muss er zeitgemässe Beiträge erhalten. Andere 
Berufe fanden diese Erkenntnis schneller; dort weiss 
man, dass die Spitze vor allem Mittel haben muss, 
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um tatkräftig den Beruf zu vertreten. Dort zahlt 
man nicht 1ı2—24 Mk. jährlich, sondern das 5o bis 
ıoofache. Von verschiedenen Seiten wird ein Bei- 
trag für 1923 von 50o—60 Mk. vorgeschlagen. Bei 
der erneuten katastrophalen Geldentwertung ist dieser 
Beitrag viel zu gering, denn der Haushalt des C.V. 
wird 1923 mindestens 400000 Mk. erfordern. Bei den 
heutigen allgemeinen unsicheren Verhältnissen ist eine ' 
Beitragsfestlegung auf ein Jahr nicht mehr im Interesse 
des Verbandes, deshalb miissen die Vereine und Innungen 


den Abgeordneten in diesem Punkte freie Hand lassen. 


Die nächst wilhtigste Aufgabe der Tagung ist 
Stärkung der Leitung der Spitzenorganisation. In 
vorbildlicher Weise leitet Herr Schiegel den Verband 
seit vielen Jahren. Er ist alt und grau geworden in 
selbstloser Aufopferung für uns Photographen. In 
geistiger Frische wird er uns hoffentlich noch viele 
Jahre weiterführen. Eins weiss er aber sicherlich, 
dass bei der stürmischen Entwicklung der Wirtschafts- 
lage die Zukunftsleitung des C. V. weit mehr gegen 
Zufälligkeiten und Austürme gewappnet sein! muss. 
Ein plötzliches, ungewolltes Versagen der Spitze kann 
den ganzen Verband in Gefahr bringen. Deshalb ist 
eine zweite Persönlichkeit, ein Geschäftsführer od. dgl. 
notwendig, der die Verbandsarbeit mit erledigt, also 
stets auf dem laufenden ist und jederzeit den Central- 
Verbandsvorsitzenden oder dessen Stellvertreter, evtl. 
auch bei Verbandstagen, voll und ganz unterstützen 
kann. Kollegen, gebt dem Verbande die erforder- 
lichen Mittel, schafft einen: grösseren Reservefonds, 
damit der Verband weit mehr an grössere Aufgaben 
Karl Strauss- Kassel. 


Münchener Brief. 


„Dass er sei in deutschem Land” klingt’s im Liede, 
Und wahrlich. Die Erinnerung an meinen zweitägigen 
Aufenthalt in München gab mir im Wirrwaar der Zeit- 
verhältnisse etwas, was ich im Herzen längst vermisst 
hatte. Herrliches Land, blühende Fluren, reifende 
Felder, fleissig regende Hände sehend, so durcheilte 
der D-Zug das Bayernland, München zu, der teuersten 
Stadt in Deutschland. Ja, teuer ist mir die Bavaria 
geworden, aber nicht in dem Sinne, wie Sie, lieber 
Herr Kollege, wohl nach Zeitungsberichten und Hören- 
sagen glauben, in geldlicher Beziehung, o nein. , Im 
Sinne der Heimat, des deutschen Kraftbewusstseins, 
stolz, die Schwäche der Zeit überwunden zu haben, 
dies zeigend im Wandel und Verkehr, darum ist sie 
mir teuer geworden. Gleich am Bahnhof fand ich ein 
Wohnungsamt, rechts heraustretend, dort stehen nicht 
weaiger als 4000 Privatquartiere zur Verfügung in allen 
Preislagen, billig und gut, von 45 Mk. an, Durchschnitt 
60—70 Mk. Suehen Sie sich eine deutsche Stadt, die 
diese Organisation aufweist. Genau ist's mit der. Lebens- 
haltung! Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, dass 
alle Teilnehmer des C. V.-Tages und die Besucher der 
Photowoche in Müuchen nach altem guten Brauch 
aufgehoben sind: Hotel Union, das Tagungslokal des 
C. V., ein modern eingerichtetes Hotel und Restaurant, 
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ist mit seinen prächtigen Haupt- und Nebensälen so 
recht geeignet, Kongressen zu dienen, und steht dem 
Tagungslokal in Frankfurt in keiner Weise nach. Der 
in der Mitte’ des Gesamtgebäudes liegende Sommer- 
garten wird auch dem heissesten C. V.- Kämpfer Ab- 
-kühlung und Erfrischung bringen können. Zur Ehre 
‚der Münchener sei es gesagt: sie haben das Rechte 
mit gutem Sinn in Ansehung und der Bedeutung der 
C.V.-Tagung getroffen. Aber noch mehr. Sie haben 
in dem „Hackerbräukeller* keinen Keller in land- 
läufigem Sprachgebrauch zu ihrer Photowoche heraus- 
gesucht, sondern eine Festhalle mit allen Neben- 
räumen in nächster Nähe der Gewerbeschau. Und 
wenn ich mir denke, dass diese gewaltige Fest- 
halle nun seit Wochen vollständig „belegt“ ist von 
den Ausstellern, so kann ich nur sagen, im September 


gibt es keine andere Parole, um sich vom Stand der 
Dinge im photographischen Wirtschaftsleben zu in- 
formieren, als München zur Photowoche. Dass neben 


dem rein fachlichen Teil die Münchener auch für Eır- 


holungsstunden zu sorgen wissen, zeigte mir eine am 
Abend des zweiten Tages stattgefundene Vorstands- 
sitzung des Süddeutschen Photographen-Vereins. Das 
dort entworfene und festgelegte Programm wird allen 
Besuchern der Photowoche nicht zu vergessende Stunden 
bringen, wie auch ich nicht vergesse, dass die Veran- 
staltung in guten, tatkräftigen Händen ruht. So bin 
ich mit der Ueberzeugung von München geschieden, 
wie ich es eingangs meines Briefes in Liederworte 
kleidete. 

Auf Wiedersehen in München am 12. September 
zum Begrüssungsabend. K. v. W. 


— 0 —— 


Innungs- und \Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge eis- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ” 


Versammlungen: 
Kempten: : 22. September, Photographen- Bund. 
Breslau: 8. September, Verein Schies. Fachphotograph. 
Näheres siehe unten. 


0.9 
Photographen- Bund Keirsien 1.A. 
(Zwangsinnung) 
Einladung 


ö H 


zur fünften "ordentlichen Herbstversammlung | 


am Freitag, den 22. September, in Kempten, 
„Restaurant zur Kreuzstrasse". 
Beginn: Nachmittags Punkt 2!/, Uhr, 

Tagesördnung: ı. Eröffnung, Verlesen der 
Niederschriften.‘ 2. Genehmigung des Haushaltplans 
1923: (Derselbe liegt ab 15. September zur Einsicht- 
nahme beim Kassenführer auf.) 3. Wahlen. 4. Be- 
sichtigung und Besprechung eingegangener Neuheiten 
und Fabrikate. 5. Anträge, Anregungen, Verschiedenes. 
6. Schlusswort. 

Ausserhalb der Tagesordnung: Durchgreifende 
Regelung und Feststellung von Mindestpreisen. Etwaige 
Anträge wollen vor dem 22. September eingereicht 
werden. An sämtliche Obmänner sind die von den 
Kemptner Kollegen aufgestellten, an Hand der Friedens- 
liste auf das g3ofache abgerundeten und ab 25. August 
gültigen Mindestpreise abgesandt worden. ‘Es wollen 
hierüber in den verschiedenen Bezirksämtern Be- 
sprechungen stattfinden. Unter diesem Aufschlag, der 
als Existenzminimum errechnet ist, sollten photo- 
graphische Arbeiten nicht mehr geliefert werden. Als 
Richtpreise gilt die 35-, 40 —45fache Erhöhung der 
Friedenspreisliste. Noch einmal, aber zugleich auch 
das letztemal, gibt sich die beauftragte Vorstandschaft 
die erdenkliche Mühe, endlich eine durchgreifende 
Einigung in der Aufstellung von Mindestpreisen zu er- 
reichen. Nachmittags Punkt ı Uhr findet eine Be- 
sprechung sämtlicher Postkartenverleger in demselben 


Lokale statt. Auch hierzu ergeht an die betrefferiden 
Mitglieder eine höflichst dringende Einladung, Wir 
verweisen auf $ 22 der Statuten und erwarten. mög- 


: lichst zahlreiche Beteiligung. 


J. Zimmermann, Obermeister. 
Oskar Rauch jun., Schriftführer. 


—ı 6 


Verein Sehlesischer Faehphotographen 
(E. V.), Breslau. 


Versammlung am Freitag, den 8. September, 


"abends 6 Uhr, im Vereinszimmer der „Neuen Böse‘, 


Graupenstrasse. 


Tagesordnung: ı. Verlesung des Protokolis der 
letzten Sitzung. 2. Anmeldung und Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3 Besprechung über einen Schaukasten- 
Wettbewerb. 4. Aussprache über die künftige Ver- 
waltung des Photoarchivs. 5. Besichtigung des Photo- 
archivs im Kunstgewerbe- Museum. 6. Verschiedenes. 

Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwünscht. 
Zur Besichtigung des Photoarchives werden auch die 
werten Angehörigen sowie die Mitarbeiter eingeladen. 

Otto Scholz, Vorsitzender. 
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Photographen - Bund Freiburg i. Br. 
(Zwangsinnung). 
Bericht über die Innungsversammlung 
vom ı0. Juli (Rheinhalle). 

Eine freie Preiskonvention, welche die Mindest- 
preise vom 26. April um 50% vom ı. August ab er- 
höht, wurde von fast sämtlichen Anwesenden unter- 
zeichnet. (Es gelten somit die in der „Chronik“ Nr. 4 
1922, veröffentlichten Preise mit 300 %9 Aufschlag.) So- 
dann wurde den Mitgliedern das Rundschreiben der 
Innung an die - Schulvorstände von acht umliegenden 
Amtsbezirken bekanntgegeben; darin sollen die Herren 
Lehrer ersucht werden, den umherziehenden land- 
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fremden Schulphotographen die Zulassung zu Auf- 
nahmen zu verweigern und gleichzeitig die Innungs- 
mitgliedskarte als Legitimation für die Mitglieder an- 


zuerkennen. Die Versammlung beschloss, vom ı. Juli 


ab festzusetzen: Den Vierteljahresbeitrag auf 60 Mk. 
mit einem Zusatzbeitrag für Gehilfen von 5 Mk., die 
Versäumnisgebühr für Versammlungen 5o Mk., den 
Central - Verbandsbeitrag mit 18 Mk. (ab ı. Januar). 
Herr Leiber hielt hierauf einen Vortrag über Neue- 
rungen in der Photographie. Die Meisterprüfungs- 
arbeiten unseres Kollegen Giersmüller - Emimen- 
dingen fanden besondere Anerkennung. | 


G. Hahn, II. Vorsitzender. E. Prinz, I. Schriftführer. 
’ 5 , 


Thüringer Photographen- Bund. 


Allen Mitgliedern die Trauernachricht, dass 
unser durch seine Zurückhaltung und freund- 
liches Wesen gern gesehenes Mitglied, das stets 
treu zum Bunde gehalten, | 

Herr Wilhelm Simon, Arnstadt, 


.\ 
am 20. d. M. infolge Lungenentzündung ver- 


storben ist. Die Kriegszeit brachte ihm schon ein 
‘ schweres Augenleiden, von dem er sich nicht er- 
holen konnte. Wir aber werden dem lieben 
Kollegen ein ehrendes Andenketı bewahren, 
Der Vorstand. 


I. A.: P. Strnad, Ehrenvorsitzender. 
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Sehleswrig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 


Versammlung in Kiel am 18. Juli. 


Aus dem Bericht des Kassenführers ergab sich ein 
Kassenbestand von 1619 Mk., dazu noch die Samm- 
lung vom ı. Juli; die Kassenprüfer Kollegen Henning 
und Mehlert bestätigten die Richtigkeit. Die Vor- 
standsmitglieder Stiegler und Schölermann wurden 
einstimmig wiedergewählt. Bei der Besprechung über 
Richtpreise wurde nach dem Antrag Böhm eine 
150 proz. Erhöhung der Februarpreise und ein so- 
fortiges Drucken und Versenden neuer Listen be- 
schlossen. Der frühere langjährige Vorsitzende Mertens 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Der Vortrag des 
Kollegen Dellgrün-Segeberg fand wohlverdienten 
Beifall. Zu „Einkaufsgenossenschaft“ fehlten die Unter- 
lagen, da der Geschäftsführer Stiegler wegen Krank- 
heit verhindert war. Kollege Stiegler wird für die 
Versammlung des C. V. als Delegierter gewählt und 
Ihm die Befugnis erteilt, für Erhöhung des Beitrages 
auf 24 Mk., gültig ab ı. Juli, zu stimmen. Der Ort der 
nächsten Versammlung ist Rendsburg. 


9 D. Vahlendick, Vorsitzender. 
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Als neue Mitglieder sind gemeldet: 
Herr Photograph Wilhelm Fritze- Westerland; 
Herr Photograph Hermann Arbin-Kiel. 
Der Vorstand. 
I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 


Aus Industrie und Handel. 


Bremaphot-Bremen teilt uns während des Druckes 
telegraphisch mit, dass die angegebenen Plattenpreise 
ungültig sind. Wir bitten, hiervon Kenntnis zu nehmen. 

Zp. 

Die Ernemann-Werke bringen einen neuen Typ 

von Wechselmagazin - Atelierkameras unter der Bezeich- 


nung „Norka“ in den Handel. Die Konstruktion ist 


als Idealkamera für den sich künstlerisch betätigenden 
Lichtbildner anzusprechen. Sie entspricht in der Wirkung 





ERNEMANN-WERER Ara. DAI»DEn 


der Spiegel-Reflexkamera für kleinere Formate. Erste 
Fachkreise sehen in der „Norka“ den Typ der Zukunft, 
Die Sondervorzüge sind: schnelle, unauffällige Hand- 
habung und vor allem die Möglichkeit, das Modell bis 
zur Belichtung dauernd zu beobachten, so dass Auf- 
nahmen voll von Lebenswahrheit, besonders bei den 
Aufnahmen nervöser Personen oder von Kindern, ge- 
währleistet sind. Mit „Norka“ können die Aufnahmen 
sehr schnell hintereinander gemacht werden. Im 
Magazin befinden sich jeweils 22 Platten. Die Wechsel- 
magazineinrichtung zeigt die beistehende Abbildung. 
„Norka“ ist das Ergebnis reicher Erfahrungen auf dem 
Gebiet des Kamerabaues, stellt das Non plus ultra von 
praktischer Einrichtung, Zuverlässigkeit und voll 
endetster Schönheit, zugleich aber auch ein Meister- 
werk deutscher Qualitätsarbeit dar, Zp: 
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Ein Jahr Fotochema. — Preisausschreiben. 
Auf ein volles Jabr mühevoller Arbeit kann die Foto- 
chema, Königgrätz, grösste Trockenplattenfabrik der 
Tschecho-Slowakei, zurückblicken. Wie in allen Be- 
trieben dieser Art, hatte auch die Fotochema grosse 
‚Schwierigkeiten zu überwinden, ehe es ihr gelang, ein 
handelsfähiges Produkt auf den Markt zu bringen, 
wiewohl bereits die ersten Emulsionen sich durch eine 
hohe Empfindlichkeit auszeichneten. Mit der Ver- 
pflanzung der Industrie nach der Tschecho-Siowakei 
wer natürlich die Notwendigkeit verknüpft, einen 
Grundstock erfahrener Fachleute zu gewinnen, welchen 
die Aufgabe zufiel, die vorhandenen Arbeitskräfte zu 
schnien und ihnen die peinlich sorgfältige Arbeits- 
weise, welche in der photographischen Industrie un- 
erlässlich ist, beizubringen. Dank der finanziellen 
Kraft des Unternehmens und der modernen technisch 
vollkommensten Einrichtung, sowie der an der Spitze 
stehenden Persönlichkeiten war es bereits nach einem 


halben Jahre möglich, mit einem Produkt auf dem 


Markt zu erscheinen, welches sich infolge seiner über- 
raschend gaten Qualität viele Freunde erworben hat. 
Es war keine geringe Aufgabe der Fotochema, sich zu 
behaupten, denn die Anforderungen in bezug auf Mo- 
dulation und Reinheit der Platten, welche von seiten 
der Fachphotographen an das Fabrikat gestellt worden 
sind, waren die gleichen, die der Berufsphotograph an 
sein Aufnahmematerial zu stellen gewöhnt war. Kein 
Pardon mit Rücksicht auf die unendlich vielen Schwierig- 
keiten, welche die Herstellung photographischer Platten 
in sich schliesst. Es galt von Anbeginn, den Kampf 
um die Qualität der besten im Handel befindlichen 
Marken aufzunehmen. Der Versuch, mit einer mittleren 
Qualität in die Oeffentlichkeit zu treten, musste von 
vornherein scheitern. Dieser Tatsache sich bewusst, 
hat die Leitung der Fotochema kein Mittel gescheut 
und alles herangeschafft, was zur Fabrikation einer 
Qualitätsplatte erforderlich ist. Man ist nicht zurück- 
geschreckt vor den grossen finanziellen Opfern, welche 
die Beschaffung erstklassiger Robstoffe erfordert, und 
war schon beim Einkauf der Rohstoffe darauf bedacht, 
diese nur von Firmen zu kaufen, welche sich durch 
Lieferung erstklassiger Waren einen Weltruf geschaffen 
haben. Alle in Frage kommenden Faktoren wurden 
in Erwägung gezogen und wie die Glieder einer Kette 
aneinandergereiht. Immer von dem Grundsatz geleitet, 
das Beste sei gerade gut genug, wurde vorwärts- 
geschritten. Man erkannte die Mängel, die zu beheben 
waren, war nie zufrieden, und nur so konnte es möglich 
werden, dass sich der Name Fotochema bereits nach 
Jahrestrist einen beachtenswerten Klang in der Fach- 
welt schaffen konnte. 

Das infolge der Teuerung fast lahmgelegte Ama- 
teurgeschäft machte es zur unbedingten Notwendigkeit, 
vor allen Dingen eine Platte herzustellen, welche den 
Fachphotographen voll und ganz entspricht. Es 
wurden Rezepte ausgearbeitet, immer wieder ver- 
bessert und modifiziert, bis endlich die nun von ersten 
Fachleuten des In- und Auslandes glänzend begnut- 
achtete Fotochema- Porträt - Spezialplatte 21° Sch. in 
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den Handel gebracht werden konnte. Diese Platte 
zeichnet sich ihres ‚hohen Silbergehaltes wegen durch 
eine unerreicht lange Gradationsekala aus, welche 
harmonisch von dem höchsten Lichte bis in die tiefsten 
Schatten eine vollendete Abstufung wiedergibt. Trotz 
der hohen Empfindlichkeit wird jede Ueberstrahlung 
zurückgehalten, so dass die Lichter präzis sitzen und 
selbst bei voller Vorderlichtbeleuchtung die feinste 
Zeichnung in den Lichtern wahrzunehmen ist. Die 
Fotochema-Porträt-Spezialplatte ist genügend farben- 
empfindlich, was von der Fachwelt mit Freuden be- 
grüsst wird. Neben dieser hochwertigen Atelierplatte 
bringt die Fotochema alle für den Rach- und Amateur- 
photographen erforderlichen Plattenarten auf den Markt, 
und ist ausser einer hervorragenden Extra - Rapid- 
platte 17° Sch. die orthochromatische und ortholicht- 
hoffreie Fotochemaplatte besonders hervorzuheben. 
Eine erhöhte Gelb- und Grünempfindlichkeit mit be- 
deutender Unterdrückung der Blauempfindlichkeit sind 
die rühmlichen "Vorzüge dieser orthochromatischen 
Platte. 

Wie für den Fachmann die Fotochema - Porträt- 
Spezialplatte geradezu zur Erfüllung seiner Wünsche 
notwendig ist, wurde auch von seiten der Direktion 
einem langen Bedürfnis der Amateurphotographen 
Rechnung getragen. Immer wurden Klagen laut, dass 
es an einem Aufnahmematerial fehlt, welches es er- 
möglicht, selbst bei ungünstigen Lichtverhältnissen 
interessante Momente aus dem Sportieben im Bilde 
festzuhalten. Es galt, eine Emulsion herzustellen, 
welche bei einer enormen Empfindlichkeit genügende 
Deckkraft besitzt und sich durch absolute Schleierfrei- 
heit auszeichnet. Diese schwierige Aufgabe zu lösen, 
ist der Photochema nunmehr mit der Fotochema- 
Ultra - Sportplatte 22° Sch. restlos gelungen. Diese 
Platte erfreut sich allgemeiner Beliebtheit und führt 
sich sehr gut ein. Ein Beweis, dass diese Platte ihrem 
Zweck voll und ganz entspricht. Die Fotochema- 
Diapositivplatte besitzt eine absolute kornlose Schicht 
und neben hoher Brillanz einen grossen Detailreichtum. 
Diese Platte eignet sich vorzüglich zum Tonen. Wie 
aus unserem Inserat der Fotochema zu ersehen ist, 


‚bereitet die Fabrik ein grosses Preisausschreiben vor 


und hat für diesen Zweck die Summe von 10000 K& 
vorgesehen. Es empfiehlt sich schon jetzt, mit den 
verschiedenen Platten der Fotochema bekanntzuwerden, 
um an diesem Wettbewerb mit in Konkurrenz treten 
zu können. Auf die näheren Bedingungen der Preis- 
ausschreibens werden wirin Kürze noch zurückkommen. 


Haltbarkeit der Schleussner-Platten. Wir 
berichteten kürzlich über Schleussner- Platten, die nach 
31 Jahren noch tadellose Aufnahmen ergaben. Wir sind 
heute in der Lage, auszugsweise den Inhalt eines 
Schreibens mitzuteilen, welches ebenfalls die ausser- 
ordentlich lange Haltbarkeit der Schleussner- Platten 
lobend hervorhebt. Allerdings handelt es sich in diesem 
Falle nicht um die lange Dauer von 31 Jahren, sondern 
nur um 9 Jahre, dafür haben aber die in Frage 
kommenden Platten ganz besonders schwierige Tempe- 
ratur- und sonstige Verhältnisse durchgemacht und 
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haben trotzdem heute noch glänzende Resultate ergeben. 
Der Briefschreiber ging im Jahre 1913 nach Südamerika 
und nahm vor seiner Abreise ıo Dutzend Schleussner- 
Viridin-Inalo-Platten mit. Bei Ausbruch des Krieges 
versuchte er, unter Zurücklassung seines gesamten 
Gepäcks und auch der noch übriggebliebenen Viridin- 
Inalo-Platten nach Deutschland zu kommen, wurde 
aber abgefangen und geriet in englische Gefangenschaft. 
Erst jetzt gelangte er wieder in den Besitz seines Gepäcks 
und damit auch einiger unangebrochener Dutzend 
Viridin-Inalo - Platten, die während der ganzen Zeit im 
tropisch. heiss- feuchten Klima seines Aufenthaltlandes 
gelagert hatten. Die Pappkartons waren teilweise von 
Bohrwürmern stark zerfressen. Obgleich er annahnı, 
dass die Platten dadurch verdorben seien, exponierte 
und entwickelte er einige derselben, und es ergab sich 
zu seinem Erstaunen, dass tadellose Bilder erzielt wurden. 
Die Platten wiesen weder Randschleier noch sonstige 
Veränderungen auf, obgleich sie 9 Jahre alt waren und, 
wie bereits erwähnt, den ungünstigsten klimatischen 
und sonstigen Einflüssen ausgesetzt waren. 


Pyro-Purusentwickler. Welcher Photograph 
der alten Schule denkt nicht mit Wehmut zurfck an 
die herrlichen Negative, welche er mit Pyrogallussäure 
hervorrufen konnte. Die gut bewährte Arbeitsweise 
mit Pyro wurde aus Bequemlichkeit aufgegeben, als 
fertige Eutwickler des Handels die Arbeit zu verein- 
fachen versprachen. Bei allem Nutzen, den wir den 
neuen Entwicklern durchaus nicht absprechen wollen: 
die Resultate, wie sie der Fachmaun früher erzielte, 
lassen sich nicht erreichen. Und doch gibt es eine 
Ausnahme: mit dem modernen Pyro-Ersatz, dem Purus- 
entwickler, werden Negative von gleicher Schönheit 
erzielt wie mit dem Pyro, dieselbe harmonische Ab- 
stufung, die wunderbare Deckung und Klarheit, alles 
findet der Fachmann beim Arbeiten mit dem Purus- 
entwickler wieder. Dabei ist der Entwickler unbegrenzt 
haltbar, jederzeit sofort zum Gebrauch fertig. Licht- 
hofbildung tritt selbst bei Verwendung gewöhnlicher 
Platten nicht mehr auf, Einen in heutiger Zeit weiter 
sehr seltenen Vorteil besitzt der Purusentwickler noch 
in seiner aussergewöhnlichen Wohlfeilheit: nur der 
ı4fache Preis der Vorkriegszeit. Es gibt wohl kaum 
einen weiteren Artikel des Photobedarfs, der ebenso 
mässig im Preise ist wie dieser Entwickler, alle Photo- 
chemikalien sind mindestens um das sofache im Preise 
gestiegen, die Entwicklersubstanzen: Hydrochinon, 
Metol, Pyro und wie sie alle heissen, sind alle über 
ıoomal so teuer als in der Vorkriegszeit. Es lohnt 
nicht mehr, eigenen Entwickler anzusetzen. Der Purus- 
entwickler: ist seit über 20 Jahren in allen besseren 
Ateliers bekannt, die Herstellung wurde jetzt von der 
Firma Bremaphot, Bremen, übernommen, welche den 
Entwickler in bester Vorkriegsqualität liefert. Jeder 


Sendung Platten eigener Marke fügt die Firma auf! 


Wunsch eine Probeflasche Purus unberechnet bei. 





» 


Kleine Mitteilungen. 

— Halle (Saale). Zu Halle (Saale) vereinigten 
sich die drei Photographenmeister Richard Schröder, 
Oskar Molsberger und Hans Walter zum Zweck 
einer Arbeitsgemeinschaft. Die Tätigkeit wird nur in 
den Räumen von Hersn Schröder, Steinweg 12, aus- 


geübt. 
hir 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben rn Haftung für die Ant- 
worten wird nicht übernommen. 


Atelierbeschädigung. 


Frage = Herr K. in D, Bei einem Sturm 
durchschlug ein Doppelfenster das Glasdach meines 


Ateliers. Der Wirt war durch dritte Seite darauf hin- 


gewiesen worden, dass die Fenster beschädigt seien, 
hatte jedoch nichte abändern lassen. Das Gericht 
wies meine Klage ab. Entscheidungsgründe: „Das 
Gericht hat die Ueberzeugung erlangt, dass der all- 
gemeine Hinweis auf die Schadhaftigkeit der Fenster 
nicht genügt, den Beklagten für das Herabstürzen der 
Fenster haftbar zu machen. Da das Fenster durch 
Sturm herabstürzte, liegt höhere Gewalt vor, und kann 


‚kein Ersatz der Reparaturkosten verlangt werden.“ Hat 


weitere Klage Aussicht? Kann ich gegen den Inhaber 
der Wohnung mit Erfolg vorgehen? | 


Antwort su Frage 114. Der Eigentümer eines 
Gebäudes hat nach $ 836, BGB., jeden Schaden zu er 
setzen, der durch eine auf mangelhafte Unterhaltung 
des Gebäudes beruhende Ablösung einzelner Teile der- 
selben entsteht. Nur dann besteht diese Ersatzpflicht 
nicht, wenn der Eigentümer beweist, dass ihn kein 
Verschulden trifft. Wenn, wie im vorliegenden Falle, 
nun die Loslösung einzelner Teile unmittelbar durch 
Witterungseinflüsse herbeigefährt ist, so kommt es 
darauf an, ob diese Witterungseinflüsse regelmässige 
Einwirkungen sind, auf die nach der Erfahrung zu 
rechnen war, und denen das Gebäude bei ordnungs- 
mässiger Unterhaltung widerstehen musste, oder ob es 
eich um ein aussergewöhnliches Naturereignis handelte, 
dem auch ein orduungsmässig unterhaltenes Gebäude 
nicht zu widerstehen vermag. Das Vrteil erster In- 
stanz wäre also dann verfehlt, wenn jener Sturm am 
9. März nicht als aussergewöhnliches Naturereignis als 
sogenannte „höhere Gewalt“ anzusehen wäre In 
diesem Falle würde es sich empfehlen, sofort gegen das 
Urteil Berufung einzulegen, falls dieses, da die Berufung 
binnen eines Monats nach Zustellung des Urteils eingelegt 
werden muss, nicht schon zu spät ist. Ob der Mieter 
den Hauswirt auf die mangelhafte Beschaffenheit der 
Fenster hingewiesen hat oder nicht, ist für Ihren An- 
spruch belanglos. Es hat dieses nur für einen etwaigen 
Regressanspruch des Hauswirts gegen den Mieter Be- 
deutung. Die Einlegung der Berufung erfolgt durch 
eine von einem beim Berufungsgericht zugelassenen 
Rechtsanwalt unterschriebene Berufungsschrift. Eine 
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Klage gegen den: über Ihnen wohnenden Mieter er- 
scheint aussichtslos, 


Flecken bei Verwendung von or Papier. 

Frage ııs. Herr A. inB. Ich verwendete Hygro- 
Papier in ziemlich durchfeuchtetem Zustand. Nach 
einiger Zeit zeigten sich auf dem Negativ. in der 
Durchsicht rotbraune Flecke, welche der Struktur der 
Papieres entsprachen. Abhilfe? 

Antwort zu Frage ırs. Die entstandenen Flecke 
sind durch Silbernitrat hervorgerufen, das durch die 
starke Befeuchtung des Hygro-Papieres sich ans der 


‚Schicht löste und von der Gelatineschicht der Platte 


aufgenommen wurde. Es empfiehlt sich, grundsätzlich 
beim Kopieren zwischen Negativ- und Kopierpapier 
eine dünne Zelluldidfolie einzuschalten. Frische Silber- 
nitratflecke verschwinden durch längeres Einlegen des 
Negativs in ein starkes, saures Fixierbad. Flecke, die 
sich schon stark gebräunt haben, behandelt man mit 
Farmerschem Abschwächer oder mit Ammonium- 
persulfatlösung. Soll das Negativ an keiner Weise 
gefährdet werden, so empfiehlt sich die Umfärbung der 
gelbbraunen Flecke in Blauviolett durch Einlegen‘ des 
Negativs in ein Tonfixierbad. Ein sehr langes Bad, 
oft ı2 Stunden und mehr, ist erforderlich. Die Be- 
nutzung des Hygro-Papieres ist heute nur in Aus- 
nahmefällen notwendig, weil die Mattalbuminpapiere 
jetzt ihre ursprüngliche Feuchtigkeit sehr lange be- 
halten. Es ist deshalb abzuraten, die Mattalbumin- 
papiere, vor allem, wenn es sich um die vorzüglichen 
Fabrikate von Trapp & Münch handelt, grundsätz- 
lich mit Hygro -Papier zu kopieren. Das Hilfsmittel 
ist nur dann angebracht, wenn völlig trocken ge- 
wordenes, älteres Papier verwandt werden sol. H. 


Kunstlicht. 

Frage 116. Herr H. in N. Welche Lampe eignet 
sich am besten für Projektionsapparat und zugleich 
für Atelieraufnahmen? Bogenlampe kommt nicht in 
Frage. 

Antwort su Frage 116. Wenn eine Bogenlampe 
nicht in Frage kommt, dann wäre zunächst eine Halb- 
wattlampe ins Auge zu fassen. Soll diese Lampe auch 
zu Aufnahmen am Abend benutzt werden, so müsste 
aber eine mindestens Iooo kerzige gewählt werden. 
Eine solche ist aber ziemlich lang und erfordert einen 
besonderen Anbau am Projektionsapparat, ganz ab- 
gesehen von der Hitze, die eine solche Lampe ent- 
wickelt und im Winter leicht Anlass zum Zerspringen 
des Kondensors bietet. Eine Verbindung von Pro- 
jektions- und Aufnahmelampe wird immer nur als Not- 
behelf gelten können, und deren Funktion kann nie so 
befriedigen wie Speziallampen für den besonderen Zweck. 

Sp. 
Plattenersatz. j 

Frage ı17. Herr H. in N. Welche Firma liefert 
die besten Negativfolien (Ersatz für Platten) und auch 
die Träger dazu? 

Antwort su Frage ı17. Es ann hierfür in 
Frage: Bayer- Plattenfort und Mimosa- Abziehfilm. 
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Beide Fabrikate zeigen ungefähr gleiche Güte und Be- 
schaffehheit. Zur Verwendung von Lichthöfen werden 
neuerdings Bayer Plattenfort auf gelblichem Papier- 
grund geliefert, was auch bei Ueberlichtung gewöhn- 
licher Aufnahmen einen nicht zu unterschätzenden 
Vorteil bieten dürfte. Sp. 


Unberechtigte ersodaktien: 

Frage 118. Herr A. in N. Im vorigen Jähre 
fertigte ich für eine Tanzschule in H. einige Auf- 
nahmen, die mit meiner Genehmigung’ im Katalog 
dieser Schule veröffentlicht wurden. Dabei behielt ich 
mir ausdrücklich vor, dass die Aufnahmen weder anf 
Postkarten noch anderswo obne besondere Vergütung 
veröffentlicht werden dürfen. Gleichwohl sind diese, 
sowie einige andere Aufnahmen, deren Reproduktions- 
recht gar nicht verkauft war, in zwei Zeitschriften ohne 
meine Genehmigung veröffentlicht worden. Welche 
Ersatzansprüche kann ich an die Schule stellen? 

Antwort zu Frage 113. Zunächst handelt es sich 
einmal darum, ob die in Frage kommenden Veröffent- 
lichungen mit Hilfe von Abbildungen erfolgten, welche 
die Schule zur Verfügung gestellt hat, oder ob es sich 
um einen unbefugten Nachdruck handelt, der nach $ 32 
des photographischen Urhebergesetzes strafbar wäre. 
Bei der nach $ 31 des Gesetzes geltend zu machenden 
Schadenersatzforderung sind die Bestimmungen des 
BGB. (namentlich $ 252) zugrunde zu legen, wonach der 
zu ersetzende Schaden auch den entgangenen Gewinn 
umfasst, d. bh. denjenigen Gewinn, der nach dem ge- 
wöhnlichen Lauf der Dinge oder nach den besonderen 
Umständen des Falles erwartet werden konnte. Die 
Beweislast hat der Kläger; Sie müssten also, wenn 
eine aussergerichtliche Einigung nicht möglich wäre, 
den Ihnen durch die unbefugte Veröffentlichung ent- 
standenen Schaden ausrechnen und ihn auch glaub- 
haft machen können. Wie im Einzelfall die Errech- 
nung des entstandenen Schadens durchzuführen ist, 
ist eine technische Frage. Dr. Sch. 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 
Fehlerhafte Retusche. 

Zu Frage 109. Herm M. in T. möchte ich auf 
seine Anfrage in Nr. 31 der „Chronik erwidern: An 
sehr feuchtigkeitsreichen Tagen trocknet die Gelatine- 
schicht nicht vollkommen aus, resp. nimmt sie Feuchtig- 
keit der Luft auf. Alsdann erscheint die Retusche als 
Kratzer, weil die Schicht zu weich ist. Trocknen Sie 
die Negative nach und vermeiden Sie, dass der Atem 
direkt auf die Platte stösst, und die Erscheinung wird 
verschwinden. | 
Scheibenanstrich. 

Da das in Antwort ır2 empfohlene Seidenpapier 
leicht abplatzt, so schlage ich vor: Machen Sie einen 
gewöhnlichen dicken Stärkekleister. Diesem fügen Sie 
nach Bedarf gewöhnliches Bleiweisa in nicht zu grossen 
Mengen zu. Sie tragen diesen Kleister auf das Glas 
auf und vertreiben mit dem Gummiquetscher. Der 
Anstrich sieht sauber aus, ist haltbar und kann wieder 
abgewaschen werden. Aug. Kourad. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S, 
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VERBANDS -ZEITSCHRIFT 


DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?: 
} VEREINE UND INNUNGEN/T.P. N 


A en Min 


A ET AR 


Wiehtige Feststellungen zur Gesehiehte der ersten Porträtaufnahme. 


Nachdem der berühmte französische Physiker Arago 
in der denkwürdigen Sitzung der Akademie der 
Wissenschaften zu Paris am 19. August 1839 die ge- 
naue Beschreibung der Daguerreschen Erfindung der 
Oeffentlichkeit übergeben hatte, da waren die Er- 
wartungen aufs höchste eingestellt. Man hatte sich 
wohl aber das Ganze bedeutend leichter gedacht, 
denn sofort nach Bekanntwerden des Arbeitsganges 
und der genauen Vorschrift fanden sich bereits 
Stimmen, die alles als Humbug und Pariser Schwindel 
bezeichneten. Solche Leute, wie sie Max Dauthendey 
in seinem pietätvollen Buche: „Der Geist meines 
Vaters“ schildert, waren nicht gerade selten. 

Bemerkenswert besonders ist, dass diese Zweifler 
nicht unerfahrene oder ungebildete Nörgler waren. 
Bereits am 28. August 1839 brachten Berliner Tages- 
zeitungen folgenden Artikel: 

„Ich gestehe aufrichtig, dass meine Erwartungen 
von dieser Erfindung bedeutend heruntergegangen 
sind. In Deutschland scheint diese Erfindung grosses 
Aufsehen gemacht zu haben: Man ist hier noch immer 
nicht genug gegen französische Windbeuteleien ver- 
wahrt. Ich habe Proben von Daguerreschen Licht- 
stichen gesehen, aber das Ensemble befriedig® nicht. 
Als Kunstwerke angesehen, sind diese Bildwerke noch 
sehr unvollkommen, und wie wenigstens die Sache 
jetzt zu stehen scheint, ist jedenfalls der Abbruch, den 
die zeichnenden Künste durch dieses Verfahren zu 
befürchten haben, weit geringer als der Vorschub, der 
ihnen dadurch geleistet werden muss.“ 

Trotz dieser absprechenden Urteile wandten sich 
viele der neuen Erfindung zu, wobei selbst die un- 
erhört langen Expositionszeiten von 20—30 Minuten 
nicht abschreckten. Diese Unzulänglichkeit des Ver- 
fahrens brachte es mit sich, dass in der ersten Zeit als 
Aufnahmeobjekt nur landschaftliche Motive und un- 


bewegliche Gegenstände, Körper, Bilder usw. abgebildet 
werden konnten. Trotzdem wurden aber auch schon 
Porträtaufnahmen versucht. Es ist leicht verständlich, 
dass, nachdem Gebäude und sonstige Ansichten auf 
die Kupferplatten gebannt worden waren, man auch 
ein Abbild der eigenen Person zu erhalten wünschte. 

Nach Hofrat Eders „Geschichte der Photo- 
graphie“ 1905, S. 212, soll John William Draper 
im Herbst 1839 in New York die erste Porträtaufnahme 
gemacht haben, im hellsten Sonnenlicht bei einer 
Expositionszeit von einer halben Stunde. Es wäre 
interessant, zu erfahren, ob über den genauen Zeit- 
punkt ein historisch - einwandfreies Datum vorliegt. 
Die weiteren Ansprüche betreffs des Erstlingsrechtes 
für derartige Aufnahmen, die ebenfalls früher einmal 
erhoben worden waren, hat ja bereits Hofrat Eder 
genügend erörtert und richtiggestellt. Es war nämlich 
(vergl. J. J. Sachse, „Jahrbuch der Photographie“ 
1894, S.257) auf der Weltausstellung in Chicago eine 
von Draper gefertigte Porträt- Daguerreotypie der 
Schwester John Herschels ausgestellt, welches den 
Vermerk trug: „Dieses ist das erste Sonnenbild von 
einem menschlichen Antlitz, welches man je bekommen 
hat.“ Als Jahreszahl wird 1840 angegeben. Hofrat 
Eder erklärte diesen Fall damals damit, dass diese 
Porträtaufnahme wohl 1840 in dem Porträtatelier von 
Draper und Morse gemacht worden ist, aber keinen 
Anspruch machen konnte, als Erstlingsarbeit zu gelten. 
Dr. Draper soll vielmehr vorher das Porträt seines 
Assistenten hergestellt haben. (J. Werge, The evolution 
of Photography“ 1890, $S. 108.) 


Bei meinen fachgeschichtlichen Nachforschungen;- e 


die ich für mein neues fachgeschichtliches Werk !) über 


ı) „Die Daguerreotypie in Berlin, 1839 — 1860“ von Wilheim 
Dost unter Mitarbeit von Privatdozent Dr. Erich Stenger. Ver- 
lag R.Bredow , Berlin, 1922. 
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„Die Anfänge der Photographie in Berlin“ anstellte 
bin ich nun zu dem Resultat gekommen, dass das 
Erstlingsrecht der Aufnahme eines Porträts keinem 
anderen als dem Erfinder Daguerre (dessen Todes- 
tag sich übrigens am 10. Juli zum 80. Male jährte) 
selbst zuerkannt werden muss. Es kann auch ein- 
leuchten, dass, bevor die Daguerreotypie in Amerika 
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Eingang fand, Daguerre bei seinen vielen Vorver- 
suchen daran gedacht haben muss, auch das mensch- 
liche Antlitz im Bilde festzuhalten. Neben Daguerre 
ist es aber auch der in jener Zeit durch seine gesetzten 
Daguerreotypplatten bekanntgewordene Dr. Al. Donne, 
der ebenfalls Versuche mit Porträtaufnahmen angestellt 
hatte. W. Dost- Berlin, 


— 


Spreehsaal. 


Für die unter „Sprechsaal* abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


‘ Der Kampf gegen die Warenhausphoto- 
graphie. 

 Nachden: vom Vorstand der Photographeninnung 
die Richt- oder Mindestpreise festgesetzt worden sind, 
vermisst man leider ein energisches Vorgehen gegen 
_ die Warenhäuser der Firma A. Wertheim. Wenn nun 
auch die betreffende Firma ihre Preise in ihren Ateliers 
erhöht hat, trifft dies nicht für ihre Schnell- Photo- 
abteilungen zu, denn es werden jetzt noch öffentlich 
angeboten zwölf Schnellpfyotos 28,50 Mk., zwölf Schnell. 
photo-Postkarten 45 Mk., der hiesigen Schutzpolizei 
wurden noch billigere Angebote gemacht! Wie kann 
‚da ein der betreffenden Firma nächstgelegenes Schnell- 
Photoatelier oder auch ein anderes Atelier für die- 
selbe Grösse der Schnellphotos für sechs Stück go Mk. 
laut Mindestpreise verlangen ohne tägliche Reibereien 
und Auseinandersetzungen? Die Kundschaft glaubt, 
durch derartige Anpreisungen durch die anderen Photo- 
ateliers übervorteilt zu werden, und geht wieder nach 
dem Warenhaus. Wenn nun schon in Deutschland 
Gewerbefreiheit herrscht, mit welcher Berechtigung 
dürfen zahllose Existenzen dadurch geschädigt oder 
vernichtet werden? Die Not der Photographen ist 
schon weit genug gestiegen, ohne noch durch die 
Ateliers der Warenhäuser der Firma A. Wertheim 
weiter geschädigt zu werden. Ein Gang durch die 
anderen Abteilungen der betreffenden Warenhäuser 


zeigt uns die enorme Preissteigerung der anderen ' 


Gegenstände und Waren, warum soll nun gerade die 
Photographie als Reklameartikel dienen? Ich glaube 
behaupten zu können, dass mit keinem anderen Artikel 
derartig geschleudert und Propaganda gemacht wird! 
Selbst in den Frisiersalons der Warenhäuser werden 
die Preise der Innung festgehalten, im anderen Fall 
würde wahrscheinlich auch ein Druck der betreffenden 
Innung gegenüber dem betreffenden Warenhaus durch 
Sperrung von Gebilfen erfolgen, was leider in unserem 


Beruf unmöglich wäre, denn die Ateliers der Firma 
Wertheim beschäftigen den grössten Teil der Gehilfen 
im Vergleich zu den anderen Porträtateliers. Aber es 
wäre Pflicht der Vorstandsmitglieder der Photographen- 
innung, bei der Hauptleitung des betreffenden Waren- 
hauses, Leipziger Strasse, energisch Protest zu erheben. 
Was nützen sonst die ganzen Vorträge in den Bezirks- 
versammlungen über die Notlage der Photographen, 
sowie über Richt- oder Mindestpreise, wenn dieselben 
von manchen Ateliers beim besten Willen nicht ein- 
gehalten werden können durch Schleuderangebot der 
Warenhäuser. Dieses zu beseitigen wäre die dring- 
lichste Aufgabe der Richtpreiskommission. 
B. Kähler, Fachphotograph, Berlin C 25. 


Die Firma Richard Jahr, Trockenplattenfabrik, 
Aktiengesellschaft, schreibt uns: 


Die Teuerung. 

Die uns alle überflutende Teuerung hat selbst- 
verständlich vor der Photographie und der photo- 
graphischen Industrie auch nicht haltgemacht. Es 
mag die verehrten Leser Ihres geschätzten Blattes, 
sowohl Berufs- als auch Amateurphotographen, inter- 
essieren, die gegenwärtigen Preise einiger für die 
Fabrikation von Trockenplatten eıforderlichen Roh- 
materialien kennenzulernen. 

So kosten jetzt: Trockenplattenglas das Quadrat- 
meter 884 Mk., das s2o0fache des Friedenspreises; 
Silbernitrat bei einem Preise von 50000 Mk. das Kilo, 
Feinsilber gleich etwa 32000 Mk. das Kilo, das 680 fache 
des Friedenspreises (die Höchstnotierung für metalli- 
sches Silber war 60000 Mk. das Kilo); auch der Ge- 
latinepreis beträgt jetzt nahezu das zoofache des 
Friedenspreises. Die Kosten für Glas und Silbernitrat 
allein betragen über 60 0%, des Netto- Plattenpreises. 
Danach mag sich jeder berechnen, das Wievielfache des 
Friedenspreises Trockenplatten kosten müssen. 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen. 

Bezirk SW — alter Westen — Schöneberg, Mitt- 
woch, den 20. September, 8 Uhr, Restaurant 
Altes Rathaus, Schöneberg, Kaiser-Wilhelm-Platz. 

Bezirk Spandau, Freitag, den 22. September, Re- 
staurant Patzenhofer, Stresowplatz. 


Bezirk Charlottenburg, Montag, den 25. September, 
8 Uhr, Restaurant Ruhland, Savignyplatz 5. 
Bezirk Norden, Dienstag, den 26. September, Bad- 
strasse 16. 

Bezirk Lichterfelde - Steglitz - Friedenau, Mittwoch, 
den 27. September, 8 Uhr, Restaurant Botanischer 
Garten, Station Botanischer Garten-Wannseebahn. 


rn 
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Paderborn: 25. September, Zwangsinnung. 
Braunschweig: 26. September, Zwangsinnung. 
Naumburg: 26. September, Thüringer Bund. 
Kottbus: 26. September, Photographenyerein. 
Leipzig: 4. — 5. Oktober, Sächsischer Bund. 
Näheres siehe unten. 


09- 
Photographen -Zwangsinnung 


der Kreise Paderborn, Büren, Warburg 


und Höxter. | 
Montag, den 25. September, vormittags Io Uhr, 
Innungsversammlung in Paderborn, ‚Restaurant Kra- 
winkel“, Karlsplatz; !/, Stunde vorher Vorstandssitzung. 
Tagesordnung: ı. Letzte Niederschrift. 2. Ein- 
gänge. 3. Bilderpreise (40 — so fache der Friedenspreise). 
4. Central-Verbandsangelegenheiten, Bericht über den 
Verbandstag (Wilhelm Köppelmann). Mittags- 
pause. 5. Neuwahl des Obermeisters ($ 28 der Satzung) 
sowie der ausscheidenden Vorstandsmitglieder und 
Kassenrevisoren. 6. Wirtschaftliche Verhältnisse, freie 
Aussprache, Geschäftsbuch für Steuerangelegenheiten 
(Wilhelm Köppelmann). 7. Erhöhung der Innungs- 
und Handwerksamtsbeiträge. 8. Verschiedenes. 
Nach Schluss der Sitzung: Spaziergang zu den 
Fischteichen oder Fahrt nach Lippspriuge. 


Der Vorstand. 
—ı. rt— 


Photographen - Zwangsinnung 
tür den Freistaat Braunsehwreig. 

Am Dienstag, den 26. September, nachmittags 
2 Uhr, findet unsere 14. ordentliche Innungsver- 
sammlung im „Gildehause“ zu Braunschweig, Burg- 
platz 2a, statt. 

Die Innungsmitglieder werden hierdurch, unter 
Bezugnahme auf $ 22 unserer Satzungen, dazu ein- 
geladen. | 

Tagesordnung: ı. Eröffnung der Sitzung 
a. Niederschrift der vorigen Versammlung. 3. Haus- 
haltplan für 1923. 4. Erhöhung der Zusatzbeiträge. 
5. Vortrag des Kollegen Mend - Hildesheim über die 
„Central-Verbandstagung in München“ und über „Ein- 
kaufsgenossenschaften®. 6. Kassieren der Beiträge. 
7. Verschiedenes. 8. Reiseentschädigung. 

Ausstellungen: Prüflingsarbeiten. Vergrösserungen 
der Firma A. Janko-Hagen i. W. i 

Rückständige Beiträge sind schnellstens unserem 
Kassierer, Herrn J. Rosenstein, Damm 7—B8, ein- 
zusenden. Andernfalls erfolgt, nach Innungsbeschluss. 
Einziehung durch die Behörde. 

Jedes Mitglied ist nach 8 22 der Innungssatzungen 
verpflichtet, rechtzeitig zur Versammlung zu erscheinen. 
Begründete Entschuldigungen sind rechtzeitig, unter 
allen Umständen aber vor der Versammlung, beim 
Obermeister geltend zu machen. Etwaige Anträge zur 
Tagesordnung sind spätestens 48 Stunden vor Beginn 
der Versammlung beim Obermeister schriftlich einzu- 
reichen. 

Josef Raab, Schriftführer, Bohlweg 40a. 
Max Hoffmann, Obermeister, Wilhelmstr. 88. 


Thüringer Photographen-Bund. 

Eine ausserordentliche Generalversamm- 
lung findet anstatt unserer diesjährigen Herbstver- 
sammlung. Dienstag, 26. Sept., in Naumburg (Saale), 
„Preussischer Hof", statt. Programm: Vormittags 
ııl/, Uhr: Vorstandssitzung. ı2 Uhr: Beginn der Mit- 
gliederversammlung. 2 Uhr: Mittagspause und Gruppen- 
aufnahme. 3 Uhr: Fortsetzung der Tagesordnung. bis 
zur Vollendung. 


Tagesordnung: ı. Eingänge und Mitteilungen. 
2. Bericht über die Tagung des Central-Verbandes in 
München. 3. Beschlussfassung über die vom Vorstand 
ausgearbeiteten Statuten des Thüringer Landesverbandes 
für photographische Vereine, Innungen und Einzel- 
personen. 4. Bericht über die Ausstellung „Das Licht- 
bild“ in Leipzig (Ref. Otto Kersten). 5. Wahl der 
Kassenrevisoren. 6. Verschiedenes und Fragekasten. 

Die ausserordentliche Wichtigkeit dieser Tagung er- 
fordert das Erscheinen sämtlicher Mitglieder des Bundes, 
sowie der in Mitteldeutschland in Betracht kommenden 


Vereine und Innungen. 
P. Strnad, Vorsitzender, 


m 2 2 zum) 


Lausitzer Photographenvwerein. 
Herbstversammlung am Dienstag, den 26. September, 
nachmittags 3 Uhr, in Kottbus, „Berliner Hof“. 


Tagesordnung: ı. Verlesen des vorigen Proto- 
kolls. 2. Jahresbericht. 3. Bericht über die C.-V.- 
Tagung. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Kassen- 
bericht. 6. Beiträge. 7. Vereinsorgan. 8. Preisregu- 
lierungen. 9. Vorstandswahl. 10. Wahl des nächsten 
Versammlungsortes. ı1. Verschiedenes, Damen und 
Gäste willkommen. Zu reger Beteiligung: ladet ein 


Der Vorstand: 
H. Rosenthal-Guben, Vorsitzender. ” 
H, Meisemann-Forst i. L., Schriftführer. 


a8 


Sächsiseher Photographen - Bund 
Innungsverband (RE. V.). 

Da die erforderliche Anzahl von mindestens 400 Teil- 
nehmern nicht zusammengekommen ist, kann der 
Sonderzug nicht abgelassen werden. Trotz’ Bekanut. 
gabe in den Tageszeitungen unseres Sachsenlandes 
fand ich nicht die nötige Unterstützung. 


In der am 17. August in Dresden abgehaltenen 
Gesamt-Vorstandssitzung sind die wichtigsten Punkte: 
Organisationsfragen — Richtpreise für ganz Sachsen — 
Tarifwesen — Haushaltplan 1923 — C. V.- Tag München, 
Anträge hierzu sowie Festsetzung der Bundes- Innungs- 
verbands- Tagung im Oktober in Leipzig, eingehend be- 
sprochen worden. Die Mitglieder des Vorstandes sind 
sich einig, dass durch die Umwandlung des Bundes in 
einen Innungsverband, nach dem vosn I. Vorsitzenden 
vorgetragenen Programm, erspriessliche Arbeit für 
unsere Kollegen in Sachsen geschaffen werden kann. 
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Einladung R 
zur ausserordentlichen Hauptversammlung des Sächsi- 
schen Photographen-Bundes, Innungsverbandes, am 
Mittwoch, den 4. und Donnerstag, den 5. Oktober, 
in Leipzig im Festsaale des „Zoologischen Garten“. 


Programm. 
Mittwoch, den 4. Oktober, abends 8 Uhr, im Fest- 
saale des „Zoologischen Garten”: Begrüssungs- 
abend sämtlicher Tagungsteilnehmer, veranstaltet 
von der Leipziger Zwangsinnung. Programm 
hierzu am Saaleingang. 


Donnerstag, den 5. Oktober, vormittags 9 Uhr. 
Ausserordentlicke Hauptversammlung (I. Ver- 
bandstag) im Saale „Zoologischer Garten“. 


Tagesordnung: ı. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Eingänge. 3. Satzungsberatung. Beschlussfassung 
und Annahme der neuen Satzungen. 4. Festlegung 
des Jahresbeitrages, Entschädigung für die Vorstands- 
mitglieder. 5. Beratung und Annahme des Haushalt- 
planes für 1923. 6. Anträge (müssen schriftlich bis 
1. Oktober im Besitze des I. Vorsitzenden sein). 7. Be- 
schlussfassung über Richtpreise (herausgegeben vom 
Bunde, Innungsverband), gültig für den Freistaat 
Sachsen. 8. Bericht über den Central - Verbandstag 
München. g. Tarifangelegenheiten. Io. Verschiedenes. 
ıI. Punkt 8 Uhr: Gemeinsame Besichtigung der Aus- 
stellung: „Das Lichtbild.“ 

Der I. Verbandstag muss eine ausserordentliche 

Hauptversammlung sein, da Satzungsberatung statt- 
findet. 2; 
In Anbetracht der reichhaltigen, wichtigen Tages- 
ordnung ist von einem Vortrage abgesehen worden. 
Die Eröffnung der Sitzung erfolgt) pünktlich 9!/, Uhr, 
um 2 Uhr: Gemeinsames Mittagessen, im Anschluss 
hieran folgen wir der freundlichen Einladung der Aus- 
stellungsleitung „Das Lichtbild“ zur Besichtigung der 
Ausstellung. | | 

Um vielen Kollegen mit ihren Damen Gelegenheit 
zu geben, dem Begrüssungsabend beizuwohnen, hat 
sich die Leipziger Innung, an ihrer Spitze unser 
IL Vorsitzender, Obermeister Bartel, in liebenswürdiger 
Weise bereit erklärt, für billiges Nachtquartier Sorge 
zu tragen. Anmeldungen bitte sofort an Kollegen 
Bartel-Leipzig, Rosenthalgasse, zu sichten. Kollegen! 
Der erste Sächsische Innungsverbandstag findet statt. 
Zeigt durch vollzähliges Erscheinen, dass ihr gewillt 
seid, den Vorstand in seinen Bestrebungen, die wirt- 
schaftliche Lage der Berufsausübenden zu verbessern, 
voll und ganz zu unterstützen. Alle Kollegen von 
Sachsen sind herzlichst eingeladen. Keiner fehle, es 
gilt die Zukunft unseres ganzen Gewerbes. 


P.Papesch, I. Vorsitzender, Chemnitz, Brückenstr. 31. 


Photographen -Zwangsinnung 
im Kreise Offenburg 1. B. 
Wir laden die Mitglieder unserer Innung zur 
Herbstversammlung (Pflichtversammlung) unter Hin- 
weis auf $ 20 unserer Satzungen auf Mittwoch, den 
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i5. September 


27. September, nachmittags 2 Uhr, im Nebenzimmer 
des Hotel , Rheinischer Hof “ in Offenburg ergebenst ein. 

Tagesordnung: ı. Verlesung der Niederschrift 
der letzten Sitzung. 2. Bericht der Delegierten von - 
der Central-Verbandstagung in München. 3. Satzaungs- 
änderung (Beitragserhöhung betreffend). 4. Vorführung 
von Neuheiten. 5. Vortrag über Bromöldruck, Um- 
druck. 6. Wünsche und Anträge. 

_ Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 


Härtl, Schriftführer. 
99 


‘ Lang, Obermeister. 


Gehillenprüfung Kreis Oberbayern. 
Bekanntmachung. 


Für die Mitte Oktober laufenden Jahres statt- 
findende Gehilfenprüfung im Photographengewerbe 
(Kreis Oberbayern) sind die Gesuche, belegt mit dem 
bestätigten Lehrvertrag, dem Lehrzeugnis, dem Fach- 
oder Fortbildungsschulzeugnis und einem kurzen eigen- 
händig geschriebenen Lebenslauf, bis spätestens 20. Sep- 
tember an den unterzeichneten Vorsitzenden einzu- 
senden. 

H. Plappert-München, Sendlingertorplatz ıı. 


re 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Kammerbezirk Karlsruhe. 

In der Vorstandssitzung vom 5. September wurde 
beschlossen, die Mindestpreisliste vom I. August ab 
I. September um 50 %% zu erhöhen, mit Ausländerzu- 
schlag von 300 %/y. Die Oktober- Pflichtversammlung 
soll wegen des zu erwartenden Fahrpreisaufschlages 
schon am Dienstag, den 26. September, nachmittags 
2?/, Uhr, in Karlsruhe, „Restaurant Ziegler“, stattfinden. 
Zur Tagesordnung steht: Bericht über die Central-Ver- 
bandstagung. in München, Aufstellung des Voran- 
schlages, Vortrag des Herrn Professor Schmidt und 
Einziehung der Quartalsbeiträge. 


Lohmüller, Obermeister. Wiesener, Schriftführer. 
"IE re 


Photographen-Innung Hamburg. 
Sitzungsbericht der III. (ausserordentlichen) Versamm- 
lung vom 20. Juli. 

Der Vorsitzende berichtet über den Stand der 
Innung. Die Mitglieder, die noch mit den Beiträgen 
im Rückstand sind, fordert er auf, diese pünktlich zu 
bezahlen, auch lasse die Anmeldung der Gehilfen und 
Lehrlinge viel zu wünschen übrig. Ferner regt er 
zum Beitritt zur Sterbekasse des C. V. an. In einem 
Schreiben der Gewerbekammer wird auf die Beratungs- 
und Einziehungsstelle der Gewerbekammer hingewiesen 
und deren Unterstützung und Inanspruchnahme emp- 
fohlen, zumal diese ohne eigenen Nutzen nur der All- 
gemeinheit diene. Die Versammlung bewilligte eine 
30 proz. Erhöhung der jetzt gültigen tariflichen Löhne, 
zahlbar ab 17. Jul. Um die bei neuen Lohnforde- 
rungen dadurch nötig werdende jedesmalige Einberufung 
einer Versammlung zu verhindern, wird der Vorstand 
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beauftragt und ermächtigt, künftige Lohnerhöhungen 


selbständig mit dem Gehilfenausschusse abzuschliessen. 
Rompel, Obermeister. 


——Ert- 


Photographen - Zwangsinnung Ulm a.D. 


‚ Versammlungsbericht vom 25. Juli. 
Obermeister Traunecker berichtete über die 
kommende Photowoche in München, jedem Herrn 
Kollegen bleibt die Beteiligung überlassen. Die An- 
meldung für -Teilnahme an der Fahrt des Extrazuges 


nimmt Herr Stadelmann-Leonberg bis ı5. August 


entgegen. Die von Stuttgart empfohlenen Bestimmungen 
für Lehrlingsprüfungen wurden angenommen. Als 
Prüfungsausschuss wurden gewählt die Herren: Trau- 
necker und Bader, Vertreter: Mössner und Mochel. 
Ferner wurde beschlossen, die „Chronik* als Innungs- 
organ weiter zu behalten, auf Autrag des Kassierers 
Herrn Mössner musste infolgedessen der Beitrag von 
80 Mk. jährlich auf 160 Mk. erhöht werden. Den 
Statuten wird folgender Näachsatz bei 8 2 beigefügt: 
„Wer photographische Arbeiten zu Schleuderpreisen 
anbietet und abgibt, verstösst gegen die Standesehre.* 
Die Bedeutung dieses Nachsatzes ist, dass Kollegen, die 
schlendern, laut $ 2 in Strafe genommen werden können. 
In der bekannten Sache der Biberacher Kollegen wurde 
von der Versammlung anerkannt, dass die Herren 
Bader Sohn, Baumann und Fuchs in ihrem Ve 
halten korrekt handelten, dass HerrSchönhagen gegen 
das Standesbewusstsein schwer gefehlt hat und sein 
Vorgehen in dieser Sache nicht gutgeheissen werden 
konnte. Zuletzt wurden die Preise reguliert, und zwar 
300 %) auf die Richtpreise im Januar, und wurde emp- 
fohlen, dass die Kollegen an diese Preise sich halten, 
die doch in kurzer Zeit wieder viel zu niedrig sind. 


Traunecker, Obermeliaster. Mochel, Schriftf. 


1 <>75 


Preiskonvention der Photographen 
im Kammerbezirk Stuttgart. 

Ausserordentliche Versammlung am 14. August. 

Zur Bekanntgabe der neuen Richtpreise hatte sich 
eine grosse Anzahl der Berufskollegen eingefunden. 
Mehr und mehr wird erkannt, welche hohe Bedeutung 
im Zusammenschluss der Konvention liegt. Der Unter- 
zeichnete betonte, dass nur diejenigen die errechneten 
Preise erhalten sollen, die auf dem Boden der Kon- 
vention stehen. Wer glaubt, abseits stehen zu können, 
der wird bald von selbst merken, wohin seine Ab- 
sonderung geführt hat. Seitens der Leitung der Stutt- 
garter Innung hat es im letzten Jahre an Mahnungen 
wahrlich nicht gefehlt. Bei Veränderung der Wirt- 
schaftslage gibt der Ausschuss für diejenigen, welche 
sich in die Anwesenheitsliste eingezeichnet, die jeweilige 
prozentuale Erhöhung durch Rundschreiben oder 
„Chronik“ bekannt. In der Besprechung über gemein- 
samen Einkauf wurde die Errichtung eines eigenen 
Lagers der „Südphoto* in Stuttgart beschlossen und 
die Wünsche der Genossenschaftsmitglieder bezüglich 
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der Lagerhaltung entgegengenommen. Der Mitglieder- 
stand ist im Zunehmen begriffen und wird in Kürze 
60 Genossen überschreiten. Das Lager wird am 15. Sep- 
tember eröffnet. Welche bedeutende Einkaufsvorteile 
die einzeln Genossen haben, darüiber gibt jederzeit der 
Unterzeichnete gern Auskunft. Die Kollegen wollen 
die Beitrittserklärungen ordnungsmässig unvorzüglich 
ausfüllen, damit sie allerschnellstens noch von den 
günstigen Abschlüssen der „Südphoto* Gebrauch 
machen können. Es gilt, durch Zusammenschluss 
mehr und mehr die eigenen Interessen hochzuhalten, 
darum hinein in unsere Berufsorganisation und fest- 
geblieben gegen alle Lockungen, Versprechungen und 
Herabsetzungen der Einkaufsorganisation. 


Stadelmann, Versammlungsleiter. 
—u 


Innung Stuttgart. 

Die Innung Stuttgart hatte durch ihren Beauf- 
tragten für das Lehrlingswesen, Herrn Photograph 
L. Möhle-Stuttgart, im Frühjahr d.J. einen Vor- 
bereitungskurs für Lehrlinge abgehalten. Die Herren 
Dr. Lossen und Gewerbeschulrat Bühl hatten in 
selbstlos trefflicher Weise sich in.den Dienst der guten 
Sache gestellt. Bei der Frühjahrs-Lehrlingsprüfung, an 
welcher sieben Prüflinge teilnahmen, zeigte sich auf 
theoretisahem Gebiete ein merkbarer Fortschritt gegen- 
über vorhergehenden Jahrgängen, so dass ein Lehrling 


? mit der Note „Gut bis recht gut“, zwei mit „Gut“ 


und vier mit „Genügend“ bedacht werden konnten. 
Bei der stattfindenden Schlussfeier, mit welcher eine 
Ausstellung der Arbeiten verbunden war, verteilte die 
Innung Stuttgart durch ihren Obermeister Prämien 
(Lehrbücher) an die Lehrlinge. Mit einer Ansprache 
durch den Vorsitzenden des Lehrlingswesens, Herrn 
Möhle, fand die Feier ihren Abschluss, nachdem Herr 
Gewerbeschulrat Bühl Herrn Möhle und der Innung 
seinem besonderen Dank und seiner Freude Ausdruck 
gegeben hatte, dass die Vertreter der Photographen in 
so mustergültiger Weise sich des Lehrlingswesens an- 
genommen bätten. Stadelmann, Schriftführer. 


u a I 7 zus 


Württembergiseher Photographen - Bund 
(RE. V.). 
Bundesversammlung am 26. Juni, in Stuttgart, 
„Königshof". 

‘ Die Versammlung beschloss einstimmig, den Bund 
aufzulösen, nachdem die Photographen Württembergs 
in Innungen organisiert sind und an Stelle des Bundes 
ein Innungsverband gebildet wird. Das vorhandene 
Vermögen wird prozentual der Mitgliederzahl den ein- 
zelnen Innungen zugeteilt werden. Als Liquidator ist 
Herr A. Schittenhelm - Stuttgart bestellt worden. 
Die Löschung im Vereinsregister ist inzwischen durch- 
geführt. Der Bund wurde geführt in den 14 Jahren. 
seines Bestehens von den Herrn Reh - Stuttgart, 
Fischer - Tübingen, Kleiber- Cannstatt und dem 
jetzigen Obermeister Mayer-Esslingen der Stuttgarter 
Innung. Diesen zur Seite stand als Stellvertreter 


312 





PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


15. September 








Stadelmann-Leonberg. Der Bund nahm in Zeiten 
seines Bestehens eine führende Rolle in Süddeutsch- 
land ein und kann auf manchen namhaften Erfolg 


zurückblicken, K.v.W. 
hart 


Photographischer Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Sitzungsbericht vom 8. Juni. 

Der I. Vorsitzende, Herr Lüpke, weist darauf hin, 
dass in Zukunft alle Rinladungen und Vereinsmit- 
teilungen ausschliesslich durch die „Photogr. Chronik * 
erfolgen. Ferner gibt er bekannt, dass Herr Dost, 
der den Verein erst unlängst durch seine mit grossem 
Fleiss zusammengetragene Ausstellung von Daguerreo- 
typien, sowie einen Vortrag über „Die Daguerreotypie 
jn Berlin 1839— 1860" erfreut hatte, der Vereins- 
bücherei nunmehr ein Exemplar seines Werkes stiftet. 
Herr Obermeister Tiedemann berichtet über die Ver- 
handlungen mit den Behörden über die Luxussteuer 
und glaubt, eine erhebliche Milderung in Aussicht 
stellen zu können. Herr Ebel, unser hervorragender 
Bromöldrucker, spricht zu dem geplanten Bromölkursus, 
der von ihm geleitet werden soll Auf ein Rund- 
schreiben des Central - Verbandes hin beschliesst die 
Versammlung, den Central-Verbandabeitrag rückwirkend 
ab ı. Januar 1922 auf 24 Mk. zu erhöhen und auf An- 
trag Tiedemann beim Central-Verbandstage einen 


Beitrag von 60 Mk. für 1923 vorzuschlagen. Anlässlich 


des 60jährigen Bestehens des Photographischen Vereins 
zu Berlin und des ıojährigen Bestehens unserer 
Innung wird eine Ausstellung geplant. Es wird be- 
schlossen, 1923 eine Jubiläumsausstellung zu veran- 
stalten. Der Ausstellungsausschuss besteht aus den 
Herren Lüpke, Conrad, Tiedemann, Professor 
Mente, Dost, Kühnel, Wirth und Fräulein Kundt. 
Herr Pflugfelder berichtet über die erfreuliche Arbeit 
der Bezirksversammlungen. 

Zum Schluss hält Herr Hagen von der Bücher- 
revisionusgesellschaft „Merkur einen ausführlichen Vor- 
trag über Steuerfragen und Buchführung. 


Der Vorstand: Job. Lüpke, I. Vorsitzender. 


Photographen-Zwangsinnung Halle a.S8. 

| Sitz; Halle a.8. 
Jahresversammiung. der Photographen - Zwangsinnung 

am ıı. Juli. 

Herr Fritz Möller wurde durch Ueberreichung 
eines Diploms als Ehrenobermeister ausgezeichnet. An 
die Erledigung der verschiedenen Eingänge schloss 
sich der Kassenbericht, die Genehmigung des Haus- 
haltplans und die Erhöhung der Jahresbeiträge von 
60 Mk. auf 120 Mk. an. Der eventuellen Erhöhung 
der Central- Verbandsbeiträge wird zugestimmt. Die 
Gründung der Einkaufsgenossenschaft wird einer be- 
sonderen Kommission überwiesen. Der Vorstand ist 
jetzt durch folgende Herren vertreten: I. Obermeister 
C.Wachenfeldt; II. Obermeister M. Strauch; 
I. Schriftführer Richard Schröder; II. Schriftführer 





O. Molsberger; Kassierer A. Spiess; Beisitzer 
für Zeitz Foeppel; für Merseburg Forneck; für 
Weissenfels Obmann Lucke. Auf dem C.V.-Tag ver- 
tritt der I. Obermeister die Innung. Eine freiwillige 
Sammlung für das Altersheim ergab ıcooo Mk. Die 
geplante Ausstellung fand nicht statt. Es folgte der 
Vortrag des Herm Ranft. 

Wachenfeldt, I. Obermeister. Schröder, I: Schriftf. 


nn 2 


Photographen-Zwangsinnung 

tür die Städte Buer, Reeklinghausen und 

des Landkreises Recklinghausen. 
Bericht der dritten Innungsversammlung am 3. Juli. 

Die Versammlung ist bereit, bis zu 30 Mk. je Jahr 
und Kopf at den Ceutral-Verband als Beitrag abzu- 
führen. Bezüglich des Achtstundentages zeigt die Er- 
fahrung, dass eine schematische Anwendung auf unseren 
Beruf wenig Freunde findet. Als ständiger Punkt der 
Tagesordnung soll „unkollegiales Verhalten“ und 
„Schädigung der Kollegen durch Händlerfirmen" in 
Zukunft zur Besprechung kommen. Die Innung hofft, 
damit etwas Erziehungsarbeit zu leisten und das Ge- 
meinschaftsgefühl zu heben. Die Junipreise sollen um 
20 0% erhöht werden. Die Innung beschliesst für 
unseren Kreis, mittags von I—2 Uhr die Geschäfte zu 
schliessen, diese Abmachung ist freiwillig ohne gesetz- 
lichen Zwang. Der Geschäftsführer des Mittelstands- 
hauses ersucht alle anwesenden Kollegen auf das nach- 
drücklichste, bei den massgebenden Stellen gegen 
weitere Erhöhung der Gewerbesteuern Stellung zu 
nehmen. Der Obermeister: Schönebeck. 


—r06— 


Photographen-Innung für Mittelsehlesien, 
Sitz: Breslau (Zwangsinnung). 
Geschäftsstelle: H. Götz, Breslau V, Tauenutzienstr. 2. 

Die Warnungszettel, betreffend Vergrösserungs- 
schwindel, welche die Innung laut Beschluss der letzten 
Hauptversammlung hat drucken lassen, sind nunmehr 
fertiggestellt und werden gegen Einsendung von 135 Mk. 
je Tausend portofrei zugesandt. Kollegen, weiche sich 
an der Aufklärungsarbeit des Publikums beteiligen 
wollen, werden gebeten, obigen Betrag auf das Post- 
scheckkonto Nr. 60420, Breslau (Photographeninnung 
für Mittelschlesien) einzuzahlen. Der Versand erfolgt 
durch Kollegen Gustav Fischer- Breslau VI, Friediich- 
Wilhelm -Strasse 4. 

LA: E. Auerswald, Schriftfährer. 


8240 — 


Prignitzer Photographen - Bund 
(Zwangsinnung für die Ost. und West- 
Prignitz), Sitz: Wittenberge 
(Bezirk Potsdam). 

Nachdem am 25. Juli Kollege Baude-Meyen- 
burg mehrere Kollegen aus der Ost- und West - Prig- 
nitz zu einer Besprechung in Wittenberge eingeladen 
hatte und sich alle Kollegen für die Notwendigkeit . 


eines Zusammenschlusses erklärten, fand am 23. August 
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in Pritzwalk eine Versammlung statt, zu der sämtliche 
Photographen der Ost- und West- Prignitz, sowie der 
Vertreter der Handwerkskammernebenstelle Witten- 
berge geladen waren. Die Kollegen erklärten sich 
einstimmig für die Gründung einer Zwangsinnung, und 
erhielt diese den Namen: „Prignitzer Photographen- 
Bund (Zwangsinnung für die Ost- und West- Prignitz), 
Sitz: Wittenberge, Bezirk Potsdam.” Der provisorische 
Vorstand setzt sich bis zur Genehmigung durch das 
Landratsamt wie folgt zusammen: 

E. Baude-Meyenburg, Vorsitzender, 

K. Schomaker-Wittenberge, Schriftf. u. Kassierer, 

Eugen Ebert-Wittenberge, Beisitzer. 


Als Vereinsorgan wurde die „Photogr. Chronik“ 
gewählt. Einem Anschlusse an den Central-Verband 
soll in Kürze nähergetreten werden. Die nächste 
Versammlung findet am ı9. September, mittags 
a Uhr, im „Hotel zum Prinzen Heinrich“, Perleberg, 
statt, zu der auch die noch abseits stehenden Kollegen 
geladen werden. 


Für den provisorischen Vorstand: 
E. Baude, Vorsitzender. Eug. Ebert, Beisitzer. 
KE. Schomaker, Schriftführer und Kassierer. 


bt 


Photographen-Innung Bielefeld. 
Bericht über die Versammlung am 7. August in Oeyn- 
hausen. 

Der Obermeister Herr Lohöfener gedachte der 
verstorbenen Kollegen Ramhorst sen.-Bielefeld und 
Klimmer-Bückeburg und gab einen Ueberblick über 
die von den Bielefelder Kollegen aufgestellten Mindest- 
preise. Die Bielefelder Kollegen haben sich durch 
besondere Vereinbarung und Hinterlegung eines 
Wechsels zur Innehaltung der festgesetzten Preise ver- 
pflichtet. Für die der Innung augeschlossenen sechs 
Kreise wurden zunächst die in Bielefeld festgesetzten 
Preise als Richtpreise bekanntgegeben. Die von einer 
Kommission, die aus Kollegen aller Kreise der Innung 
zusammengesetzt ist, festzulegendem Preise sollen mass- 
gebend sein. Zum Verbandstag des Central-Verbandes 
wurde dem Obermeister ein Zuschuss von 1500 Mk- 
bewilligt. Der Obermeister wurde ermächtigt, für die 
Erhöhung des Sterbegeldes auf ı5000 Mk. und die 
Aufnahme der Ehefrauen zu stimmen. Es meldeten 
sich sofort durch eine zirkulierende Liste ı8 der an- 
wesenden Kollegen’ zur Sterbekasse an. Die Lehr- 
lingsentschädigung beträgt im ı. Jahre ı5o Mk. monat- 
lich, im 2. Jahre 300 Mk. monatlich, im 3. Jahre 
450 Mk. mönatlich. Ab ı. Oktober wird die „Chronik“ 
durch die Innung obligatorisch für alle Innungsmit- 
glieder bestellt. Die Kosten werden durch den Innungs- 
beitrag gedeckt. Alle Einladungen und Bekannt- 
machungen sollen für die Folge durch die „Chronik" 
erfolgen. Zum Schlyss wurde auf den Glasversiche- 
rungsverein des Handwerksamtes Bielefeld und auf das 
mit der Versicherungsgesellschaft Hohenzollern ge- 
troffene Vergünstigungsabkommen in Feuer- und Ein- 
bruchsdiebstahlsversicherung hingewiesen. 
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Kleine Mitteilungen. 

— Eine Anregung zur Verbesserung des 
Ausstellungswesens mit Wettbewerb. Es finden 
alljährlich die verschiedenen photographischen Aus- 
stellungen statt. Bei Photographien, die zu einer Aus- 
stellung mit Wettbewerb bestimmt sind, sollte zur Be- 
dingung gemacht werden, dass die zugelassenen Bilder 
bisher auf keiner Ausstellung, noch in einem Buch 
oder Zeitschrift veröffentlicht gewesen sind. Die Ein- 
sendung der Bilder wurde bisher, je nach den Be- 
stimmungen der Ausstellungsleitung, verschieden ge- 
handhabt, entweder wurden die Bilder mit Namen 
oder Firma versehen oder mit einen Kennwort oder 
Motto bezeichnet. Es lohnt sich nun, einmal darüber 
nachzudenken, nach welchen Gesichtspunkten für die 
Zukunft die Einsendung der Bilder mit Wettbewerb 
erfolgen soll. Hier tauchen die verschiedenen Fragen 
auf: Welche .Art der Einsendung ist die richtige? 
Wo ist eine Parteilichkeit ausgeschlossen? Werden. bei 
Namensangabe die Preisrichter nicht instinktiv beein- 
flusst? Zum Zwecke einer objektiven Bewertung halte 
ich es für ratsam, dass bei photographischen Bildern 
(Porträts, Landschaften usw.) auf Ausstellungen mit 
Wettbewerb die Namen der Aussteller für die Preis- 
richter unbekannt bleiben, so lange, bis diese ihre 
Tätigkeit beendet haben. Die Einsendung würde dann 
unter einem Motto oder Kennwort erfolgen müssen. 
Um nun bei der Eröffnung der Ausstellung sämtliche 
Bilder mit Namen zu versehen, muss das Preisgericht 
seine Arbeiten vorher vollenden. Eine Ausstellung 
mit Bildern ohne Namensangabe würde von vornherein 
schlecht beschickt sein, da doch die meisten Aussteller 
ihre Arbeiten einsenden, um geschäftliche Erfolge zu 
erzielen. Auf der anderen Seite würde jeder Besucher 
der Ausstellung unzufrieden sein, wenn die Namen der 
Lichtbildner nicht erkenntlich wären. Ich nehme an, 
dass durch dieses Verfahren unter Kennwort den Preis- 
richtern nur gedient sein kann, insofern, als sie nicht 
in unbewusster Weise durch den Namen des Her- 
stellers in ihrem Urteil — ganz gleich, ob in günstigen 
oder ungünstigen Sinne — beeinflusst werden. Anderer- 
seits werden den Preisrichtern die Vorwürfe der Partei- 
lichkeit nicht mebr gemacht werden können, da sie 
ja den Namen des Herstellers nicht wissen. Gern 
würde ich es begrüssen, wenn auch andere Kollegen, 
die als Preisrichter tätig gewesen sind, sich berufen 
fühlen, über dieses Thema ihre Meinung zu äussern. 

Alfred Bischoff -Jena. 


—Hs— 


Fragekasten. 
Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 


Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 
Antwortschreiben Dersu jagen Haftung für die Ant 
worten wird nicht übernommen. 
Ausfuhrbedingungen. 


Frage 119 Fräulein L. in B. Welche Ausfuhr- 
bedingungen für Photographien bestehen nach Amerika? 
Muss der Preis in deutschem oder amerikanischem Geld 
angegeben werden? 
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Antwort su Frage 119. Photographien können 
nach Amerika als Drucksachen versandt werden, solange 
sie nicht das vorgeschriebene Aussenmass überschreiten. 
Bei Wertangabe ist der Preis in deutscher und ameri- 
kanischer Währung anzugeben, und zwar nach dem 
Satze, der bei Aufgabe von der Post jeweils als Um- 
rechnungssatz gültig ist. Sp. 
| Flecke in Films, 

Frage ı20. Fräulein L. in B. Ich kopierte Films 
unter Benutzung von Hygropapier, das ich jedenfalls 
zu stark anfeuchtete.e Nach einem Jahr stellen sich 
rote, der Papierstruktur entsprechende Punkte auf dem 
Film ein. Abhilfe? 


Antworl su Frage 120. Die roten Punkte auf 


den Filmen rühren von gelöstem Silbernitrat. her, das 


sich aus dem Kopierpapier auf die Filmschicht über- 
trug. Es ist notwendig, den Film sofort ins Fixierbad 
zu legen und hierauf zu wässern. Schwache Flecke 
verschwinden dabei. Stärkere Fiecke erfordern die 
Verwendung eines Tonfixierbades, Die Flecke ver- 
schwinden hierbei teils durch das bekannte Zurück- 
gehen, teils durch die Blautonung, die die roten Flecke 
annehmen. Waren die \Flecke schon stark belichtet 
worden, so ist die Entfernung schwieriger. Es kann 
dann versucht werden, den. Film in ein Fixierbad zu 
legen, dem etwas Schwefelammonium zugesetzt wurde. 
Die einsetzende Schwefeltonung greift in der Regel 
die Silberflecke früher an als das metallische Sliber- 
bild. Auch durch Baden im Senolbad lassen sich 
solche Fiecke zum Verschwinden bringen, wenn sie 
noch nicht allzu stark durch Belichten gebräunt sind. 
S 
Träbung des Entwickler, = 

Frage 121. Herr K. in L. Wodurch entsteht die 
Träbung des Entwicklers? Welchen Einfluss hat sie 
auf das Reduktionsvermögen? Wie lässt sie sich be- 
seitigen? Natriumsulfat 1:5? 

Antwort su Frage ı21. Die Trübung der Ent- 
wickler entsteht, wenn statt destillierten Wassers ge- 
wöhnliches Wasser benutzt wird, wobei die organischen 
Bestandteile, vornehmlich Kalk, ausgeschieden werden, 
was äusserlich durch die eintretende Trübung erkenn- 
bar wird. Das Reduktionsvermögen des Entwicklers 
wird dadurch praktisch erkennbar nicht beeinträchtigt. 
Der trübe Entwickler soll mindestens einen Tag ab- 
stehen und hierauf filtriert werden. Was wollen Sie 
mit der Bemerkung sagen: „Natriumsulfat 1:5", doch 
nicht etwa als Gegenmittel? Natriumsulfat ist der 
störende Bestandteil des verwitterten Natriumsulfits, 
den wir tunlichst aus dem Entwickler fernzuhalten 
haben. Sp. 

Porzellanübertragung. 

Frage 122. Heır H. in F. In welchen Bädern 
muss abziehbares Zelloidinpapier getont bzw. verstärkt 
werden, um auf Porzellan eingebrannt werden zu 
können? Ich erhalte nach Gold- und Platintonung 
nach dem Einbrennen nur ein schwaches, unbrauch- 
bares Bild. 
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Antwort su Frage 132. Auf Zelloidinpapier kopierte 
Bilder haben noch immer beim Uebertragen auf Por- 
zellan und darauffolgendem Einbrennen unbefriedigende 
Resultate ergeben, gleichviel, mit welchem Tonbade sie 
behandelt wurden. In der Praxis wird deshalb meist 
das Einstaubverfahren angewendet. Beispielsweise wird 
bei einer dieser Vorschriften Glukose, Gummiarabikum 
und Kaliumbichromat in Wasser gelöst, eine Glas- 
platte damit überzogen, getrocknet, kopiert und hierauf 
Farbpulver mit einem weichen Pinsel darübergestrichen, 
wobei das Bild erscheint. Das entwickelte Bild wird 
mit Kollodium überzogen und nach dem Erhärten 
gewässert. Das Bild haftet nun an der Kollodium- 
schicht, die sich leicht vom Glase löst und auf Por- 
zellan übertragen werden kann. In jüngster Zeit 
bringt die Firma Keraphot iu Niederlössnitz ein- 
gebrannte Photographien auf Porzellangegenständen 
heraus, wobei das Bild auf dem Wege des Pigment- 
verfahrens hergestellt ist. Es kann aber hierzu nicht 
jedes beliebige Pigmentpapier verwendet werden, weil 
solche für den vorliegenden Zweck vor allem Farben 
enthalten müssen, die sich beim Einbrennen nicht 
verändern. Auch der Gelatinegehalt, der sich beim 
gewöhnlichen Pigmentpapier durch Bräunen beim 
Brennen bemerkbar macht und die Farbe dadurch 
verändert, ist meist bei den gewöhnlichen Pigment- 
papieren zu hoch. Mit schwarzer Farbe könnten Sie 
immerhin einen Versuch machen. Sp. 


Askaulösung. 


Frage 125. Herr H. in F. Wie stellt man Askau- 
lösung her? 


Antwort su Frage 123. Ueber die Zusammen- 
setzung der Askaulösung, die seiner Zeit mit allem Zu- 
behör von der N. P.G. in den Handel gebracht wurde, 
ist nichts veröffentlicht worden. Nach ähnlichen Ver- 
fahren zu schliessen, handelt es sich dabei offenbar 
um eine Lösung von Asphalt und Kautschuk in Benzin 
und Terpentinöl 1:10. Sp. 


Metachromotypiepapier. 
Frage 124. Herr H, in F. Wer liefert dieses 
Papier? 
Antwort su Frage 124. Ein Lieferant für Meta- 
chromotypiepapier ist uns nicht bekannt. Vielleicht 
kann einer unserer geschätzten Leser darüber Aus- 


kunft geben. Sp. 
IL. It— 


An unsere Leser! 


Wir bitten unsere Bezieher, soweit sie noch 
mit dem Bezugsgeld für das laufende Quartal 
im Rückstand sind, um möglichst umgebende 
Einzahlung von 9,— Mk. auf unser Postscheck- 
konto Leipzig Nr.21ı4. Bis zum ı. Oktober 
nicht eingegangene Beiträge werden wir unter 
Hinzurechnung der entstandenen Unkosten durch 
Postnachnahme einziehen. Der Verlag. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S, 
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Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J. P. 


[Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 


Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 


Der Verbandstag des C. V. hat in München beschlossen, das Sterbegeld von 3000 Mk. 


auf ıoooo Mk. zu erhöhen. 


Um bei eintretenden Sterbefällen das erhöhte Sterbegeld auszahlen zu können, werden 


die Mitglieder gebeten, sofort den Betrag von fünf Umlagen zu je ıo Mk., also 50 Mk. im voraus 
einzusenden, ferner die Umlagen für die in dem Vorstandsbericht („Chronik“ 35, S. 293) als 
verstorben ‚gemeldeten sechs Mitglieder — E. Klimmer-Bückeburg, A. Menzendorf-Östswine, 
R. Minzloff-Tilsit, Th. Ziesemer-Binz, F. Neitzel-Neubrandenburg, P. Flohr-Königslutter — 
mit je 3,50 Mk., zusammen 2ı Mk. Es sind mithin im ganzen 71 Mk. auf das Postscheckkonto 
des Central-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine und -Innungen, J. P., Postscheckamt 


Dresden Nr. 6810 (obne Hinzufügung eines Namens), einzusenden. 
Auszahlung des erhöhten Sterbegeldes erfolgt nur, wenn die Vorauszahlung erfolgt ist. 


R. Schlegel, Vorsitzender. 


- 


Tagung des C., \Y. in Münehen. 


Wenngleich auch die C. V.-Tagung erst am 
13. September planmässig begann, so hatten 
sich doch viele Delegierte schon am Tage vor- 
her zur Eröffnung der Münchner Photowoche 
eingefunden. Unendlicher Fleiss, grosse Liebe 
zu idealen Bestrebungen und feines Verständ- 
nis liessen hier eine umfassende Ausstellung 
entstehen. Altmeister der Bildniskunst reihen 
sich in der Bildausstellung an noch weniger 
bekannte Namen. Die Industrie ist in würdiger 
Weise vertreten. Vor allem liessen die Münchner 
Werke sich die Gelegenheit, praktische Pro- 
paganda zu treiben, nicht entgehen. Der Be- 
grüssungsabend zeigte im dichtgedrängten 
Saal Münchner Gemütlichkeit. An heitere Vor- 
träge schlossen sich ernste Ausführungen der 
Kollegen aus Südtirol, aus Deutsch-Böhmen und 





aus den abgesprengten Gebieten Deutschlands. 
Warme Vaterlandsliebe und das Versprechen, 
trotz aller feindlichen, die Existenz bedrohenden 
Ereignisse das Deutschtum im Ausland hoch- 
zuhalten, klang aus allen Reden. „Deutschland“ 
war der Leitgedanke des Abends. Dass in 
solcher Stimmung eine Sammlung für das Alters- 
heim des C. V. vollen Erfolg brachte — es 
gingen über 10000 Mk. ein, an denen die 
deutschen Photographen in Deutsch-Böhmen 
unter ihren bewährten Führern Eckert und 
Smoll sich mit über 2000 Mk. beteiligten — 
ist selbstverständlich. Der von den Herren 
Böhm und Einsiedel geleitete Abend wird 
allen in Erinnerung bleiben. 

Am 13. September begann die Tagung 
der Delegierten unter dem Vorsitz von Herrn 
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Schlegel mit dem bereits in der „Chronik“ 
veröffentlichten Vorstandsbericht. Den Kassen- 
führern wurde Entlastung erteilt. Die Ver- 
sammlung gedachte der verstorbenen Kollegen, 
insbesondere des Herrn Sander, und ehrte 
Herrn Strnad durch Ernennung zum Ehren- 
mitglied des C.V. Den Herren Klaiber, 
Arnold und Stiegler wurde für ihre mehr 
als ıojährige selbstlose, erfolgreiche Mitarbeit 
im Vorstand des C. V. das Diplom zur Silbernen 
Medaille verliehen. Mögen sämtliche Herren 
noch lange Jahre ihre reichen Erfahrungen dem 
C. V. zur Verfügung stellen. 

Im Anschluss an den Bericht wies Herr 
Lüpke darauf hin, dass bei der Unterstützungs- 
kasse sehr wenig Anträge einlaufen. Zur Ent- 
. Jastung des Vorsitzenden beschloss die Ver- 
sammlung: „Sämtliche Zuschriften an den 
Vorsitzenden des C. V. müssen durch den 
Vorsitzenden der örtlichen Vereinigung 
gehen.“ 

Zum Punkt C. V.-Ausstellung 1925 verlas 
Herr Schlegel zunächst ein Schreiben des 
Vorsitzenden des Deutschen Photographen- 
vereins, Herrn Sontag, in welchem dieser sich 
über zu geringe Unterstützung der Leipziger 
Ausstellung „Lichtbild“ durch den C. V. beklagte. 
Der Brief gipfelte in — nach Ansicht der Ver- 
sammlung völlig haltlosen — persönlichen An- 
griffen gegen ein Mitglied des Vorstandsrates des 
C. V. Herr Stadelmann überzeugte an Hand 
des Aktenmaterials die Versammlung von der 
Unrichtigkeit der Beschuldigungen und ent- 
wickelte einen wohldurchdachten Vorschlag für 
die C. V.-Ausstellung. Nach ausgedehnter Dis- 
kussion, an welcher sich in erster Linie die 
Herten Grainer,, Junior, Papesch und Dr. 
Wagner-Köln beteiligten, wurde beschlossen: 
1. Ort derC.V.-Ausstellung 1925 wird Köln. 
2. Der C.V. ist der Träger der Ausstellung 
dortselbst, übernimmt die Führung und 
schliesst sich der vom Magistrat Köln zu 
gründenden G.m.b.H. finanziell an. Die 
Ausstellungskommission wird ermächtigt, 
über die vom C.V. einzuräumenden Geld- 
mittel zu verfügen (Antrag Papesch). 
3. In Anbetracht der hervorragend ge- 
leisteten Arbeit geht die Leitung der 
Ausstellungskommission nunmehr an 
Herrn Stadelmann über (Antrag Grainer). 

Die ausserplanmässigen Ausführungen von 
Herrn Dr. Faulhaber über die technische 
Nothilfe fanden allgemeinen Beifall. Die Ver- 
sammlung erklärte einstimmig, die Nothilfe in 
jeder Weise zu unterstützen. 

Zum Punkt „Versammlungsort 1923“ lagen 
Anträge des Herrn Papesch für Dresden, des 
Herrn Schönebeck für Hannover und des Herrn 
Tiedemann für Berlin vor. Die Versammlung 
beschloss, Berlin als nächsten Versammlungsort 
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anzusehen, soweit die politischen Verhältnisse 
dies zulassen. 

Festsetzung des Beitrdges 1922/23: 
Sämtliche Delegierten waren sich darüber klar, 
dass der jetzige Beitrag zum C. V. ungenügend 
sei. In der jetzigen Zeit empfindet es der C. V. 
besonders störend, dass gewisse angeschlossene 
Verbände teilweise schon seit 1920 mit den Ein- 
zahlungen der Beiträge im Rückstande sind. 
Die Namen der Vereinigungen wurden der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. Herr Papesch be- 
antragte, diese Namen in Zukunft zu veröffent- 
lichen und sie in der Verbandszeitschrift öffent- 
lich zu mahnen. An der Aussprache beteiligten 
sich u. a. die Herren Schlegel, Stiegler, 


Papesch, Tiedemann, Rompel, Stadel- 
mann, Schönebeck, Arnold, Wiemer, 
Strauss, Mend, Blum, Zehr. Aus der mehr- 


stündigen Verhandlung ergaben sich folgende 
Anträge: ı. Antrag des Vorsitzenden: Jahres- 
beitrag mindestens 170 Mk.; 2. Antrag Strauss: 
Der Beitrag beträgt in der einen Hälfte des 
Rechnungsjahres je die Hälfte des Durchschnitts- 
lohnes der Dresdner Gehilfen. 3. Antrag 
Mend: Der Beitrag beläuft sich auf ı5oMk. 
freibleibend. Die Versammlung erhob letzteren 
Antrag zum Beschluss und genehmigte gleich- 
zeitig einstimmig den Haushaltplan 1922/23. 

Wahldes Vorstandes. Es wurden gewählt: 
Als 1. Vorsitzender Herr Schlegel, als IL Vor- 
sitzender Herr Arnold, als Schatzmeister Herr 
Stiegler. In den Vorstandsrat traten als Ver- 
trauensmänner die Herren Tiedemann, Mend, 
Einsiedel. Herr Cornand und Herr Strnad 
scheiden auf eigenen Wunsch aus. 

Alters- und Erholungsheim. Die Not- 
lage der alten Photographen wurde durch 
Material, das Herr Papesch vorlegte, blitzartig 
beleuchtet. Man erwog: Einleitung einer Lotterie 
(Vorschlag Kegelmann); Beitritt zu den bereits 
bestehenden Kaufmanns-Erholungsheimen (Vor- 
schlag Mend); gemeinsames Sammeln der alten 
Negative und Silberrückstände und Abführen 
des Ueberschusses (Vorschlag Tiedemann). 
Es beantragten: Herr Stadelmann: „Jeder 
Kollege soll sich umsehen und einen wirklichen 
Gelegenbeitskauf dem C. V. melden“; Herr 
Steiger: „Das verfügbare Kapital ist in Geld- 
werten'anzulegen“ ; die Versammlung beschloss 
(AntragBeer): „Jedes Einzelmitglied liefert 
für das laufende Jahr einen Betrag von 
ıo Mk. für das Alters- und Erholungsheim 
an den C. V. ab.“ Ferner beschloss man (An- 
trag Papesch): „Herr Steiger wird beauf- 
tragt, eine Kommission zu bilden, welche 
eventuell den Ankauf eines geeignet er- 
scheinenden Objektes vornimmt. Herr 
Steiger erhält zu diesem Zweck un- 
begrenzte Vollmacht, selbständig in jeder 
Weise zu handeln.“ 
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Preisberechnung und Richtpreise. Auf 
gesunder Grundlage sich aufbauende Preis- 
berechnung ist unerlässlich, soll das Gewerbe 
nicht verfallen. Wie schwer diese Frage zu lösen 
ist, das zeigte die Verhandlung. Als Lösungs- 
möglichkeit schlug vor: Einsiedel: „Festsetzung 
eines Existenzminimums (Grundpreis) und Multi- 
plikation mit einer Indezziffer zur Festlegung 
der Richtpreise.* Rompel: „C.V. muss Reichs- 
richtpreise aufstellen, die den örtlichen Verbält- 
nissen angepasst werden.“ Papesch: „Die 
Richtpreise müssen die amtliche Indexziffer plus 
Zuschlag für Rohmaterialpreise berücksichtigen.“ 
Ueber die sachgemässe Berechnung der Richt- 
preise sprach Herr Arnold im Anschluss an 
seine Ausführungen in der „Chronik“. Es sind 
Richtpreise und nicht Mindestpreise anzugeben. 
Dieser Richtpreis muss so berechnet sein, dass 
das Einkommen des Photographen ähnlich ist 
dem des mittleren Beamten. Der Fehler der 
meisten Preisermittlungen ist, dass der Ersatz- 
aufschlag für die Neubeschaffungen fehlt. Diese 
gleitende Ziffer ist mit mindestens 50 °/, Zu- 
schlag einzusetzen. Herr Lüpke entwickelte 
die Organisation in Berlin und die erzielten Er- 
folge. Herr Schambach weist darauf hin, dass 
die Vorschläge der Paderborner Innung, die 
Friedenspreise zugrunde zu legen und darauf 


einen gleitenden Teuerungszuschlag zu legen, 


nicht zum Ziel führen könnten, da diese Preise 
sich bereits auf falscher Grundlage aufbauen. 
Denselben Standpunkt nahm Herr Arnold ein. 
Herr Einsiedel betonte, dass massgebend für 
den Bilderpreis das verfügbare Geld des Kon- 
sumenten sein müsse. Herr Papesch zeigte, 
dass in weiten Kreisen immer noch die falsche 
Ansicht herrsche, dass die Durchschnittspreise 
die Höchstpreise seien. Er schlug ein Drei- 
klassensystem vor. Herr Tiedemann beantragt 
Einsetzung einer Kommission. Man wählte hierzu 
die Herren: Arnold, Einsiedel, Lüpke, 
Papesch, Schambach. Die von der Kom- 
mission berechneten Richtpreise werden in 
nebenstehender Tabelle bekanntgegeben. 
Sterbekasse. Nach längerer Diskussion, 
an welcher sich die Herren Schlegel, Rudolph, 
Bähr, Tiedemann, Zehlr, Rompel, Loh- 
müller und Stadelmann beteiligten, kam man 
zu folgenden Beschlüssen: ı. Das Sterbe- 
geld beträgt 10000Mk. 2. DasEinschreibe- 
geld erhöht sich ab ı. Januar 1923 auf 
ı5so Mk. 3. Neue Mitglieder, die das 
45.Lebensjahr überschritten haben, zahlen 
pro Lebensjahr 100 Mk. nach. 4. Ehe- 
frauen können Mitglieder werden. 5. Die 
Mahngebühren betragen bei Nichtzahlung 
nach der ersten Aufforderung ıo Mk. 
6. Die Umlagen erhöhen sich auf ro Mk. 
Fünf Umlagen sind im voraus sofort zu 
erheben und an die Geschäftsstelle ab- 
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Richtpreise des Central- Verbandes 
Deutscher Photographen-Vereine und -Innungen, ]. P. 


(Preise in Mark ab ı5. September 1922.) 


Klasse 
Index- I | u | m 
ziffer Multiplikator (Aufschlag) 
100 Bo 60 
3 Passbilder (1 er 3 300 | 240 | 180 
Jedes weitere . . || 0,25 25 20 15 
ı Visit (ı FINE) 5 500 | 400 | 300 
Er rn u 900 ı 720 | 540 
> (a ..11 1500 | 1200 | 900 
ı Kabinett (2 Pitten) 7 700 | 560 | 420 
Fa . 11 17 1700 | 1360 | 1 

12 - © .|1 25 2500 | 2000 | 1 

ı Postkarte (I Pie). 3,50] 350 | 280 | 210 
6 Postkarten . . . .| 7 700 | 560 | 420 
12 R : ....110 1000 | 800 | 600 
ı Aufnahme 18:24 . . . || 12 1200 |ı 960 | 720 
Jede weitere 2.1 4 400 | 320 | 240 
ı Aufnahme 24:30 . . . || 18 1800 | 1440 | 1080 
Jede weitere ...1 6 600 | 480 | 360 

Vereinsgruppen: 
ı Aufnahme 18:24 . . 12 1200 | 960 | 720 
Jede weitere bei 25 Stück 1,80| 180 | 144 | 108 
I Aufnahme 24:30 18 1800 | 1440 | 1080 
Jede weitere bei 25 Stück 250| 250 | 200 | 150 
el nl 

18:24. . | 10 | 1000 | 800 | 600 
24:20... 2 .2.20..113 1500 | 1200 | 900 
30:40. 2 22.2.2 ..122 2200 | 1760 | 1320 
40:50. 2 2 2 2.2. ..[]30 3000 | 2400 | 1800 
50:60 . . || 42 4200 | 3360 | 2520 
Tadustslesn sieh ohne | 

Zeitaufwand und Spesen 

13:18. . 2. .[]12 1200 | 960 | 720 
Weitere Abzüge 2 11 10 | 8 60 
18:24 . EEE. 1500 | 1200 | 900 
Weitere Abzüge ; „150 150 | 120 % 
24:30. _ 2200 | 1760 | 1320 
Weitere Abzüge u 7 10| 210 | 1 126 


zuführen. 7. Die im Einzelfall fälligen 
Beiträge sind durch die Innungen ein- 
zuziehen. 


Einkaufsgenossenschaften. Die Not 
zwingt, zur Abhilfe zu greifen. Nur Selbsthilfe 
durch sachgemässe Preise und Verbilligung der 
Einkaufskosten sind nach Ansicht der Ver- 
sammlung in erster Linie zum Abwenden der 
Katastrophe erforderlich. Neben den Richtpreisen 
wird der Punkt Einkaufsgenossenschaften als 
wichtigster der Tagesordnung angesprochen. 
Demgemäss ist auch die Aussprache besonders 
lebhaft. Es beteiligen sich hieran in erster 
Linie die Herren Mend, Schönebeck, Zehr, 
Walter, Junior, Einsiedel, Papesch, 
Grieshaber, Grainer, Krehm und Stadel- 
mann. Die Versammlung beschliesst: ı. (Antrag 
Stadelmann): Der C.V. überweist zur Be- 
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strebung der Begründung der Einkaufs- 
genossenschaft 20000 Mk. als Kampfmittel. 
2. (Antrag Grainer): Der C.V. schafft ein 
stehendes Referat „Einkaufsgenossen- 
schaft“ mit einem für den C.V. rechts- 
gültig zeichnenden und nach Notwendig- 
keit frei handelnden Referenten. Die Ver- 
sammlung beschloss, mit dem Referat Herrn 
Mend zu beauftragen. Es wurde ferner folgende 
Resolution gefasst: „Der C.V. beschliesst 
auf das Schreiben des Reichsverbandes 
der deutschen Industrie an das Reichs- 
wirtschaftsministerium in Berlin vom 
28. August 1922 folgendes: Die vom Verein 
der Fabrikanten photographischer Artikel 
gegen die Niedersächsische Photo- 
graphen-Genossenschaft in Hildesheim 
vorgebrachten Erklärungen werden als 
irrig erklärt. Die C.V.-Tagung verlangt 
dringend, dass die Boykottierung durch 
die Kartelle in der photographischen In- 
dustrie schnellstens durch Massnahmen 
des Reichswirtschaftsministeriums äufge- 
hoben werden. Begründung gibt die 
Niedersächsische Photographen-Ge- 
nossenschaft HiJdesheiı.“ 3. (Antrag Ein- 
siedel): Der C.V. erblickt in der energi- 
schen Förderung der Einkaufsgenossen- 
schaft eine seiner Hauptaufgaben. 
wirtschaftliche Notlage unseres Berufes 
zwingt uns zu diesen Massnahmen. 

Am dritten Versammlungstag fand zunächst 
auf Antrag von Herrn Arnold eine geheime 
Sitzung statt. | 

Zum Punkt „Zeitung“ wurden von seiten 
der Versammlung und des Verlages verschiedene 
Richtigstellungen vorgenommen. Die einzelnen 
Redner gaben Richtlinien für den weiteren Ausbau 
der „Chronik“, die Beachtung finden werden. 
Nur diejenigen Firmen, welche in der „Chronik“ 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


Die, 


22. September 


anzeigen, sollen von den Mitgliedern des C.V. 
künftighin bei Einkäufen berücksichtigt werden. 
Durch Schaffung einer Pressekommission ist 
reges Zusammenarbeiten zwischen dem Vorstand 
des C.V. und der Schriftleitung Sichergestellt. 
Ein Brief des Vorsitzenden des Deutschen Photo- 
graphenvereins und die in Presseangelegenheiten 
von seiten des „Photograph“ gebrachten Angriffe 
wurden der Versammlung bekanntgegeben und 
fanden ihre Erledigung in einer vollen und ein- 
mütigen Vertrauenskundgebung für den Verlag 
Knapp. Der Vorsitzende des C.V. wurde von 
der Versammlung beauftragt, einen Vertrag mit 
dem Verlag Wilhelm Knapp abzuschliessen. 

Die Besprechung des Punktes „Satzungs- 
änderungen“ lehnte sich eng an die von Herrn 
Stadelmann und Mend in der „Chronik“ be- 
kanntgegebenen - Neuentwürfe an. Auch auf 
diesem Gebiet wurden ebenso wie auf dem der 
Ausstellung die Ausarbeitungen des Herrn 
Stadelmann als grundlegend angesprochen. 
Die anschliessende Diskussion, an der sich unter 
anderen die Herren Rudolph, Mend, Strauss, 


Papesch, Wiemer, Tiedemann und Arnold 


beteiligten, berührte vor allem die Kreiseinteilung. 
Die Versammlung beschloss (Antrag Wiemer): 
Die Satzungen werden geändert. Mit 
der Bearbeitung auf Grund der Aus- 
arbeitungen des Herrn Stadelmann wird 
eine Kommission, bestehend aus den 
Herren Stadelmann, Mend und Strauss, 
betraut. (Antrag Arnold): Diese berät, 
legt ihre Ausarbeitungen dem Vorstands- 
rat vor, der sie an die einzelnen Kor- 
porationen unterFestlegungeinerKarenz- 
zeit weitergibt. Aenderungen, die mit 
Zweidrittel-Mehrheit gebilligt werden, 
sind genehmigt. (Antrag Rompel): Nicht- 
beantwortung innerhalb der Karenzzeit 
wird als Zustimmung angesehen. 





Innungs- und Vereinsnashriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Ausztige ein- 
zusenden, Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Insterburg: 26. September, Zwangsinnung. 
Mühlhausen: 26. September, Zwangsinnung. 
Berlin: 3. Oktober, Zwangsinnung. 

Erfurt: 2. Oktober, Zwangsinnung. 
Nordhausen: 10. Oktober, Zwangsinnung. 


584 


Photographen - Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 
Einladung 
zur ordentlichen Innungsversammlung am 
Dienstag, den 3. Oktober, pünktlich 7!/, Uhr, in den 
„Kammersälen“, Teltower Strasse I—4. 
Tagesordnung: ı. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Vorlage und Genehmigung des Haushaltungsplanes 


für 1923, welcher satzungsgemäss eine Woche vorher 
im Innungsbureau, Friedrichstrasse 238, zur Rinsicht 
ausliegt. 3. Betrifft Satzungsänderung; Antrag des Vor- 
standes auf zeitgemässe Erhöhung der in $ 40 fest- 
gesetzten Beträge für Entschädigungen. 4. Bericht über 
die C.V.-Tagung in München. 5. Bekanntgabe und 
Besprechung der vom C.V. für ganz Deutschland fest- 
gelegten Richtpreise. 6. Aussprache und Beschluss- 
fassung über die vom C.V. beabsichtigte einheitliche 
Plakatreklame über ganz Deutschland. 7. Bericht über 
die Bezirksversammlungen. ‘8. Verschiedenes. 


Besondere Einladung der Innungsmitglieder zur 
Innungsversammlung mittels Karte erfolgt nicht mehr. 


Der Vorstand. 
Tiedemann, I. Vorsitzender. Kammer, I. Schriftf. 
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Photographen - Zwangsinnung für den 

Regierungsbezirk Erfurt. Sitz: Erfurt. 

Die ordentliche Innungsversammlung findet 
am Io. Oktober, vormittags ıo!/, Uhr, in Nordhausen, 

„Restaurant Spangenberg”, Wallrothstrasse, statt. 
Tagesordnung: ı. Geschäftsbericht. 2. Statuten- 
änderung, $15, Abs. ıu.2, $ 17, Abs. 3, 85$, Abs. 2u.3, 
3. Ausstellung der Arbeiten zur Gehilfenprüfung und 
Bericht über dieselbe. 4. Bericht über die C.V.-Tagung 
in München. 5. Bericht über den Thüringer Innungs- 
verband und Beschluss über den Beitritt zu demselben. 
6. Verschiedenes. Anträge zu dieser Versammlung sind 
bis zum 2. Oktober an den Obermeister A. Rudolph- 
Erfurt, Johannesstrasse 116, zu richten. Zu dieser Ver- 
sammlung haben sämtliche Mitglieder des Nordkreises 
pünktlich zu erscheinen, andernfalls erfolgt Bestrafung 
nach 8 22 des Innungsstatuts. Die Mitglieder des Süd- 
kreises (Mühlbausen- Langensalza) und des Mittelkreises 
(Erfurt- Schleussingen) werden durch Delegierte vertreten. 


Bezirksversammlung am 26. September, 
nachmittags 5 Uhr, in Mühlhausen in den Geschäfts- 
räumen des Herm Kollegen G. Minge, Steinweg. 

Tagesordnung: ı. Verteilung der Richtpreislisten. 
2. Wahl von Delegierten sowie eines Ersatzdelegierten 
zu der am ıo. Oktober in Nordhausen stattfindenden 
Versammlung. 3. Besprechung der Tagesordnung zu 
der Versammlung in Nordhausen. 4. Aussprache. 


Bezirksversammlung am 2. Oktober, abends 6 Uhr, 
in Erfurt im „Gasthof zum wilden Mann“, Johannes- 
strasse. 
Tagesordnun g: Dieselbe wie für Mühlhausen. 


Rudolph, Obermeister. 
Gogler, Schriftführer u. stellvertr. Vorsitzender. 


Richtpreise ab I. September 1922. 

























Medaillon . . 
Passbild. 300 | 25 
Postkarten. 500 | 30 
Visit, klein 150 600 | 50 
Viktoria. 200 750 | 60 
Kabinett 250 45 1200 | IoO 
Jede weitere Aufnahme 120 
Makart = 13: 18 cm 350 | 650 | 1000 | 1750 | 150 
18:24 cm . 450 | 85so | 1400 | 2500 | 200 
24:30 „ 600 | 1200 | 2000 | 3600 | 300 
Gruppen. 
nn . ne: cm ı8: ed 8:24 cm ni em 
Ab ib 20 Stück . . .. 
Industrie (nur Auf 
nahmen) . 
Industriekopien . 3 
Karton ER 


Answärtige Aufnahmen 200 Mk. Tagesspesen. 
Bahnfahrt extra. 


Vergrösserungen. 





Entwickeln | 4 
Kopieren . 


_ 15 
6 750 2 30 








Photographen - Zwangsinnung 
der Kreise Angerburg, Darkehmen, Goldap, 
Gumbinnen, Insterburg (Stadt und Land, 
Niederung), Pillkallen, Ragnit, Stallupönen 
und Tilsit (Stadt und Land). Sitx: Inster- 
burg. 
Ordentliche. Mitgliederversammlung am Diens- 
tag, den 26. September, nachmittags 3'/, Uhr, in Inster- 
„ burg, „Hotel Monopol“, 


Tagesordnung: ı. Verlesung des Protokolls der 
letzten Versammlung. 2. Erhöhung der Zuschläge zu 
den Beiträgen. 3. Beiträge zu dem Photegraphen - Alters- 
und Erholungsheim. 4. Genehmigung des’ Haushal- 


tungsplanes, welcher eine Woche vorher beim Kollegen 


Grosschopff zur Einsicht ausliegt. 5. Experimental- 
vortrag üiber Silberniederschlag aus den Fixierbädern. 
6. Festsetzung der ortsüblichen Preise und Aussprache 
über die heutige Geschäftslage. 7. Bericht über die 
Central-Verbandstagung. 8. Verschiedeues. 


Der Vorstand. 
Schmidt, Vorsitzender. Braun, Schriftführer. 


NB. Es haben sich in letzter Zeit überall in kleinen 
Orten sogenannte wilde Photographen niedergelassen, 
welche die Photographie als Nebenerwerb treiben; wir 
bitten die geehrten Kollegen, darauf zu achten und 
uns solche namhaft zu machen, damit wir dieselben 
zu den Kosten der Innung heranziehen können. 


Br 


Photographen - Plliehtinnung Oberpfalz. 
Bericht über die Versammlung am 30. August. 
Der Kassenbericht des Kollegen Köthning zeigt, 

dass die Innung wegen des geringen Beitrages mit 

Verlust arbeite. Es wurde einstimmig beschlossen, 

auf den Jahresbeitrag von 1922 60 Mk. einen Zuschuss 

von go Mk. zu schlagen. Es beträgt demnach der 

Jahresbeitrag für ıg22 ı5o Mk. Die Mindestpreise 

wurden wie folgt festgesetzt: 


Passaufnahme 6:9 cm. 


Aufnahme mit einem Abzug . . 80 Mk., 
jeder weitere Abzug . . . ». .».. 12, 
Grösse 31/,:4!/, cm . 
Eisenbahnausweisbilder für Bahn- und 
Postpersonal. 


30 %/g Ermässigung auf die Passpreise. 
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a2. September 


| —— — ————————— — — — — — — ———— 


Visit und Prinzess (klein). 
6 Stück mit Aufnahmie . . . . . 200 Mk. 
jedes weitere Stück - . » » 2.20 „ 
Viktoria und Prinzen (grosser Karton). 
"25 %, mehr als Visit und Prinzess (klein). 
Kabinettaufnahme oder Postkarten- 
anfnahme. 


Aufnahme ohne jeden Abzug 160 Mk., 
jeder Abzug auf Kabinett (grosser 
Karton). . . 2 75 n 
jeder Abzug auf Kabinett (einer 
Karton) . . . er OS 


jeder Abzug. auf Postkarte . u re 
Postkarten für Gruppen usw. über 


‚so Stück je. . . - 12 „ 
Postkarten für Gehppen: usw. ‚über 
100 Stäck je . er er re: (> pr 
13:18 cm Gruppenaufnahmen (Vereins- oder 
Hochzeitsgruppen). 
‚ Aufnahme mit einem Bild . a5o Mk,, 
jedes weitere Bild . ». » » 2... 75. 
über 12 Stück je . . » 2 2... 60 5. 
18:24 cm Gruppenaufnahmen (Vereins- oder . 
Hochzeitsgruppen). 
Aufnahme mit einem Bild . 410 Mk, 
jedes weitere Bild . . . x 0. ISO „ 
über 1a Stück je . . » » 2... 10 „ 


bei 20—so Stück je . . 100 „ 
18:24 cm Aufnahmen im Atelier. 


Aufnahme mit einem Bild. . . 410 Mk, 
jedes weitere Bild . . . x... 150 „ 
Vergrösserungen. 

18:24 cm. . . . 400 Mk, 

24:90 2 2: : 450 u 
30:40 2: . + 520 
40:50 2 » : « . 600 


Hierzu 

» \ kommen noch 

50:60 2: . .. Zen 
a, bei Aufnahmen ausser 

dem Atelier 

kann bis zu 10oo Mk. je Stunde berechnet werden. 
Diese Preise treten ab 1. September in Wirksam- 

keit. 


'Als weiterer Punkt wurde eiustimmig beschlossen, 
den Beitritt‘ zum Central-Verband wieder rückgängig 
zu machen, weil der Süddeutsche Photographen- 
Verein, dem die Innung korporativ angehört, auch 
schon dem ev. angeschlossen ist und dadurch der 
Beitrag zum’C. V. ‚erspart werden kann. Als weiteres 
wurde von den sämtlichen anwesenden Kollegen 
mit Bedauern festgestellt, dass: so viele Kollegen 
ihrer Pflicht nicht nachkommen, in der Versamm- 
lung zu erscheinen. Ein solches Gebaren ohne jede 
Entschuldigung wurde als. beschämend bezeichnet. 
Ganz besonders wurde es verurteilt, dass mehrere Kol- 
legen von Regensburg als ortsausässige fehlten. Es 
wurde ‚darauf vom Ausschuss bekanntgegeben, dass 
nach der neuen Bestimmung die Innungen ermächtigt 
sind, Strafen bis zu 200 Mk. aufzuerlegen. Einstimmig 


wurde beschlossen, dass jeder ohne Entschuldigung 
fehlende Kollege, und zwar schon in der heutigen 
Versammlung, mit 200 Mk. bestraft wird. Für den 
Meisterprüfungsausschuss wurden gewählt für Regens- 
burg: Die Kollegen Brockesch, Gertinger und 
Keidl; für die nördliche Oberpfalz: Die Kollegen 
Frey und Tausch, ale Prüfungsmeister Kollege 
Schaffer und als Ersatz Kollege Hofer. Für den 
Bezirk Weiden übernahm in entgegenkommender 


‘ Weise Herr Frey den Vorsitz. Zum Schlusse wurde 


noch beschlossen, innerhalb der Bezirke jeden Monat 
Versammlung abzuhalten und die beschlossenen Preise 
für Blider gegenseitig den Bezirken mitzuteilen. 


A. Vogl, Schriftführer. W. Gertinger, Obermeister. 


Die in der Herbstversamminng am 30. August in 
Regensburg, „Bischofshof”“, einstimmig von den an- 
wesenden Kollegen verlangte Strafe von 200 Mk. wegen 
unentschuldigten Nichterscheinens in dieser Versamm- 
lung wurde am 8. September in der Ausschusssitzung 
vom Ausschuss laut $ a2, II, der Satzungen als an- 
genommen und vollziehbar erklärt. Demnach werden 
alle Kollegen der Innung, welche in dieser Versammlung 
unentschuldigt fernblieben, mit 200 Mk. bestraft. 


Der Ausschuss. 
I. A.: Alois Vogt, Schriftführer. 


m 1 ><2 2 


Hessiseher Photographen-Bund (E.V.). 
Als Mitglied ist gemeldet: Herr Photograph Sieben - 
Mainz. L. A.: Alb. Fraatz, Schriftführer. 


um 2 I om 


Photogr. Genossensehalt des rheiniseh- 
westfälisehen Industriebexirks. 

Ich bitte diejenigen Mitglieder, die mit der Bei- 
tragzahlung für 1922 (30 Mk.) noch im Rückstande sind, 
den Betrag bis zum 30. September an meine Adresse 
gelangen zu lassen; am ı. Oktober müsste derselbe sonst 
durch die Post eingezogen werden. 


Hrch. Uhlenbruch, Kassierer, Essen W 4. 
—E5I- 


Verein Sehlesischer Faehphotographen 
(R.V.), Breslau. 
Hauptversammlung am 12. Juni. 

Neuaufovahmen: WilliSchubert-Guhrau, J. Ilch - 
mann-Breslau. Ueber das verflossene Vereinsjahr er- 
folgte der Rechenschaftsbericht durch Kollege Fröhlich, 
ihm wurde Entlastung erteilt. Der neue Vorstand be- 
steht aus: Scholz-Breslau, I. Vorsitzender; Volpert- 
Oblau, II: Vorsitzender; Fröhlich- Breslau, Kassierer; 
Zerner- Breslau, Schriftführer; Pachaly- Breslau, 
Bücherwart; Beisitzer: Johann Hartelt, Erwin 
Auerswald, Reinhold Jentsch, Gustav Fischer, 
Fritz Krapp, Heinrich Götz. Eine besondere 
Ehrung wurde dann noch dem bisherigen I. Vorsitzenden 
zuteil. Kollege Jentsch machte den Vorschlag, den- 
selben für seine langjährige vordienstvolle Tätigkeit 
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zum Ehrenvossitzenden zu ernennen. Diese Anregung 
fand nicht nur bei den Mitgliedern Sreudigen Beifall, 
sondern wurde auch von dem neuen Vorsitzenden unter- 
stützt, da auf diese Weise dem Vorstande die alte be- 
währte Kraft weiter erbalten bleibt. Herr Götz war 
von dieser Ehrung sehr überrascht und versprach, unter 
der neuen Würde auch weiter gern Berater und Mit- 
arbeiter im Vorstande zu bleiben. Durch die inzwischen 


erfolgte Gründung der Zwangsinnung wird das Gebiet | 


unserer Tätigkeit eingeschränkt. Es waren deshalb über 
das Fortbestehen des Vereins Zweifel entstanden. Die 
hierüber erfolgte Aussprache liess jedoch den einmäütigen 
Wunsch erkennen, den Verein Schlesischer Fachphoto- 
graphen weiter zu erhalten und zu fördern. Das künf- 
tige Arbeitsgebiet soll der fachlichen Fortbildung ge- 
widmet sein, Vorführung von Neuheiten und Förderung 
der Geselligkeit unter den Berufsphotographen. Es wurde 
beschlossen: ı. Die geschäftlichen Versammlungen finden 
künftig nach Bedarf statt. 2. Die Einladung der Mit- 
glieder erfolgt nicht mehr durch die Post, sondern 
durch das bisherige Vereinsorgan „Photographische 
Chronik“ in Halle und den „Photograph* in Bunzlau. 
Unter Berücksichtigung dieser Ersparnisse werden die 
Beiträge wie folgt festgesetzt: Bir einheimische Mit- 
glieder soMk., für auswärtige Mitglieder 25 Mk., und 
werden die Mitglieder ersucht, die Beiträge möglichst 
an den Vereinsabenden dem Kassierer zu bezahlen, da- 
mit Portokosten und Mahngebühren vermieden werden. 
Der Bibliothekar, Kollege Pachaly, hat das Fehlen 
von 33 Büchern festgestellt. Die Säumigen werden er- 
mahnt, diese Bücher abzuliefern. 


Scholz, Vorsitzender. Zerner, Schriftführer. 
—ı D6— 


Photographen- Zwangsinnung des. 
Sehwarzwälder Kreises. 
, Sämtliche Preise werden mit sofortiger Wirkung 
um 30/9 erhöht. 
I. A, der Preiskommission: Chr. Spring. 
—_ —- on 


Photographeninnung (Zwangsinnung) für 
Mitteisehlesien. Sitx: Breslau. 
Hauptversammlung am 21. Juli. 

Der Vorsitzende des Vereins Schlesischer Fach- 
photographen dankt dem bisherigen langjährigen Vor- 


sitzenden des Vereins, Herrn Götz, für sein selbstloses 


und aufopferndes Wirken. In Anerkennung seiner Ver- 
dienste ist Herr Götz zum Ehrenvorsitzenden des Ver- 
eins ernannt worden, und findet dies durch Ueber- 
reichung eines Ehrendiploms seine Bestätigung. Zu 
Tarittragen erläutert Herr Krapp die bisherige Tätig- 
keit der Kommission. Herr Hammer fordert im Namen 
der Gehilfenschaft eine Lohnerhöhung von 75%. Die 
Regelung der Angelegenheit wird den. beiderseitigen 
Kommissionen überlassen. Punkt Satzungsänderungen 
und Gebühren für Vorstandssitzungen wird durch Ab- 
stimmung angenommen. Der Vorsitzende der ver- 
einigten Reisephotographen, Herr Thamm, wird in den 
Vorstand zugewählt. Herr Baranek weist in seinem 


Vortrag: „Kommunalpolitik und Gewerbetreibende" auf 
den Sinn und Zweck der Zwangsinnung hin, Hebung 
der Standesehre und des Pflichtbewusstseins. Dieser 
Sinn ist von vielen noch nicht richtig erfasst worden, 
der Gemeingeist unter den Photographen fehlt. Er zieht 
Vergleiche zwischen den Löhnen der Arbeiter und An- 
gestellten bei sieben - bis achtstündiger Arbeitszeit einer- 
seits und dem heutigen Verdienst der Gewerbetreibenden 
und Handwerker andererseits. Scharf geisselt er die 
Kurzsichtigkeit der Behörden in ihrer Steuerpolitik 
gegenüber den Gewerbetreibenden. Er fordert auf, 
sich fest zusammehzuschliessen. Der vom Vorstand auf- 
gestellte Etat wird debattelos genehmigt. Unlauterer 
Wettbewerb: Ein Breslauer Photograpä zahlt den Lobn- 
dienern bei Brautaufnahmen Provision und schädigt so 
die Kollegen. Herr Götz wird zum "Vorgehen er- 
mächtigt. Zu Vergrösserungsschwindel wird beschlossen, 
Warnungs- nnd Autfklärungszettel zu drucken, welche 
durch die Atelierinhaber verbreitet werden sollen. Ver- 
schiedenes: Eine hiesige Photographin beschwert sich, 
dass ihre ordnungsmässige Meisterprüfung von der 
Handwerkskammer anugezweifelt wurde. Herr Götz 
wird ermächtigt, das aeamnde Verkalten der Haud- 
werkskammer aufzuklären. 
Ausissale, Schriftfährer. 


—Bt 7) 


Plälzisehe Photographen -Zwangsinnung. 
Sitz: Kaiserslautern. 
Hauptversammlung am 12. Juni zu Ludwigshafen. 

Der Punkt ı der Tagesordnung wurde wegen zu 
schwachen Besuchs zurückgestellt. Innerhalb 4 Wochen 
ist eine ausserordentliche Versammlung, bei der daun 
nur der anwesende Teil der Mitglieder stimmberechtigt 
und beschlussfähig ist, einzuberufen. Zu Punkt 2 er- 
stattete der II. Vorsitzende Ew. Renery den Vor- 
standsbericht und den Tätigkeitsbericht. Er betonte, 
mit welchen Widerwärtigkeiten die Vorstandschaft zu 
kämpfen hat, da viele Kollegen noch immer nicht die 
Zweckmässigkeit der Inuung anerkennen und teil- 
nahmslos derselben gegenüberstehen. Punkt 3: Be- 
zugspreiserhöhung für das „Atelier des Photographen“ 
und die „Photographische Chronik", Erhöhung des 
Beitrages zum Central- Verband, wurde genehmi 
Punkt 4: Vergrösserungsschwindel und Schnlaufnahmen. 
Die Eingaben mit Hilfe der Handwerkskammer au die 
Regierung verliefen gut. Durch Bekanntgabe in den 
Zeitungen wurden die Einwohner var solchem Ver- 
grösserungsschwindel gewarnt, ebenso die Stadt- und 
Ortsbehörden angewiesen, dieses Treiben genauestens 
zu überwachen. Das gleiche bezieht sich auch auf die 
Schulaufnahmenkonkurrenz. Allen Schulbehörden, ob 
höhere Anstalten oder Volksschulen, wurde von seiten 
der Regierung Belehrung gegeben, sich im Bedarfsfalle 
nur au ortsansässige Photographen zu wenden. Herr 
Kollege Köthe wies nach, dass es doch noch umgangen 
werden kann und trotz seines persöulichen Eingreifeus 
in Pirmasens Schulaufnahmen von auswärtigen Photo- 
graphen gemacht wurden. I. Vorsitzender, Herr Ger- 
spach, machte den Vorschlag, die ganzen ortsansässigen 
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Kollegen sollten gemeinschaftlich Schritte unternehmen 
und die Schulbehörde an ihr Dasein erinnern, Punkt 5: 
Rechnungsablagee Dem II. Vorstand und Rechner 
wurde Entlastung erteilt. Punkt 6, Haushaltplan, wird 
in seiner Fassung einstimmig genehmigt. Herr Köthe 
wünscht nur den eingesetzten Betrag für das Altersheim 
ums Doppelte erhöht zu wissen, er muss aber der grossen 
Ausgaben wegen einstweilen in seiner Eintragung be- 
stehen bleiben. Der neugewählte Vorstand setzt sich 
zusammen: I. Vorsitzender und Obermeister: Alfred 
Gerspach-Neustadt a. H.; II. Vorsitzender und Stell- 
vertreter: EwaldRene&ry- Kaiserslautern; Schriftführer: 
Max Abbass-Landstuhl; Kassierer: Fritz Egem- 
Speyer a. Rh.; Beisitzer: J. Bingenheimer-Landau, 
F. Hackenjost-Pirmasens, J. L. Schmidt- Ludwigs- 
hafen a. Rh., Jakob Fritz-Kusel, W. Mayer-Zwei- 
brücken. Geschäftsführung: Sitz Kaiserslautern, Ew. 
Rene£ry, Eisenbahnstrasse 35. Kassenführung: Fritz 
Egem-Speyer a. Rh., Bahnhofstrasse 9, Punkt 8: Der 
I. Vorsitzende wies auf die Krankenkasse des Bayer. Ge- 
werbebundes hin und ermabnte zum Beitritt. Punktg: Die 
Innungsversammlung beschliesst, den Innungsbeitrag 
von 50 Mk. auf ı5soMk. rückwirkend festzusetzen. Alle 
unentschuldigt Abwesenden werden mit Ordnungsstrafen 
von 20 Mk. belegt. 


Gerspach, I. Vorsitzender. Abbass, Schriftführer. 
| 99 


Fragekasten. 
Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 
Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 
Anlworlschreiben beisufügen. Haftung für die Ant. 
worten wird nicht übernommen. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 

Reinigen von Mattlackflaschen. 
Frage ı25. Herr K. inL. Wie reinigt man Matt- 
lackflaschen mit eingetrockneten Rückständen, ohne 
Spiritus anzuwenden? 


Antwort su Frage ı25.- Bei einzelnen Mattlack- 
sorten genügt es, die Flaschen einige Tage mit Wasser 
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gefällt stehenzulassen, hierauf die Hälfte auszugiessen, 
etwas Sand einzufüllen und tüchtig zu schütteln, wobei 
alle Lackreste entfernt werden können. Andere Lack- 
sorten lösen sich bei Anwendung warmer Natronlauge. 
Mit Spiritus geht allerdings die Reinigung am leichtesten 
und sichersten vonstatten. Sp. 
Pergaminartiges Bromsilberpapier. 

Frage 126. Hetr K. in L. Wer fertigt dünnes 
pergaminartiges Bromsilberpapier, das derart durch- 
sichtig ist, dass es zu Pausen von Strichzeichnungs- 
reproduktionen verwendbar ist? 

Antwort su Frage 136. Solch dünnes Bromsilber- 
papier ist nicht im Handel. Aus Ihrer Anfrage ist 
auch nicht recht ersichtlich, warum das Papier perga- 
minartig dünn sein soll, wenn Sie es zum Pausen von 
Strichreproduktion verwenden wollen. Wollen Sie die 
Papierseite mit der Strichvorlage in Kontakt bringen 
und durch die Vorlage hindurch belichten, dann 
könnten Sie Pergaminpapier mit Gelatinelösung auf 
Bayer- „Plattenfort* kleben, nach dem Trocknen be- 
lichten und später abziehen. Sp. 


Nichtlieferung nach Bezahlung. 

Frage 127. Herr B. in T. Eine Fabrik bot mir 
im Juni einen Fahrradmotor an, den ich bestellte und 
bezahlte. Eine Nachforderung beglich ich ebenfalls. 
Seitdem die Firma das Geld erhielt, antwortet sie nicht 
mehr. 

Antwort su Frage 127. Sie können von ihr in 
erster Linie Lieferung des Motors verlangen. Sollten 
Sie jedoch auf diesen keinen Wert mehr legen, so 
müssen Sie der Firma zunächst gemäss $ 326, BGB.,- 
eine angemessene Frist mit der Erklärung setzen, dass 
Sie nach Ablauf derselben die Annahme des Motors 
verweigern werden. Erfolgt eine Lieferung innerhalb 
der Frist nicht, so können Sie den von Ihnen ge- 
zahlten Kaufpreis, Ihre Aufwendungen und den Betrag 
als Schadenersatz wegen Nichterfüllung fordern, den 
Sie heute bei Anschaffung des gleichen Motors mehr 
aufwenden müssen. Einen Anspruch auf Ersatz der 
infolge des Marksturzes eingetretenen Valutadifferenz 
haben Sie nicht, da der Kaufpreis in Reichsmark verein- 
bart und bezahlt ist. R. 








'BEn unsere beser! 


Die Verbände der Zeitungs- und Fachzeitschriftenverleger haben sich wiederholt an die Oeffentlichkeit 
gewandt, um die weitesten Kreise von der ungewöhnlich grossen Not der Tages- und Fachpresse zu unter- 


richten. 


Folgende Zahlen vermitteln ein Bild von der katastrophalen Lage: 
Steigerung der Papierpreise seit IQI4 
Steigerung vou Satz und Druck : 
Demgegenüber Steigerung der Bezugspreise . 


400 fach, 
130 fach. 
8fach. 


Die Bezugspreise stehen demnach in durchaus keinem Verhältnis zu den Herstellungskosten, und der 
Weiterbestand der deutschen Fachpresse erscheint auf das schwerste gefährdet. Die Fachzeitschriftenverleger 
sind daher gezwungen, ihre Bezugspreise sofort beträchtlich zu erhöhen, wenn sie ihre Blätter überhaupt weiter- 
führen wollen. Für die „Chronik* haben wir den Bezugspreis für das IV. Vierteljahr auf 27 Mk. fest- 


gesetzt, für „Chronik* mit „Atelier des Photographen“ auf 80 Mk. (für Inland). 


Es ist dies gegenüber 


den Papier- und Druckkosten noch ein verschwindend niediiger Preis, bei der „Chronik“ nur das ı8fache 
gegenüber 1914. Falls die Teuerung weitere Fortschritte macht, müssen wir uns eine nachträgliche Erhöhung 


des Bezugspreises vorbehalten. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
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DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? 
} VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 







Halle a. S, 29. September 1922 





Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandten: W. Priester, 
Photoatelier, Bad Langen-Schwalbach, 50 Mk.; Photohaus Fr. Müller-Köln, Brückenstrasse 7, 
1000 Mk ; Ed. Liesegang-Düsseldorf ıooo Mk.; Gebr. Herbst-Görlitz 250 Mk.; Optische 
Werke G. Rodenstock-München ıooo Mk.; Max Mauksch & Cie., Para (Brasilien) 
1000 Mk, Gesamtbetrag: ı2220,80 Mk. — Wir bitten, auch künftighin bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer alten Kollegen zu gedenken und jede 
Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen: 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und en Innungen, J, P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 
Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 

Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 1308 

Beitragszahlung an den Central-Verband. Bedauerlicherweise sind noch eine ganze 
Anzahl von Innungen und Vereinigungen mit Zahlung ihrer Beiträge für die Jahre 1920/21/22 
im Rückstand. Im Interesse einer geordneten Geschäftsführung liegt es, dass diese Beiträge 
nun endlich und restlos überwiesen werden. Wir ersuchen daber die im Rückstand be- 
findlichen Innungen und Vereinigungen auf das dringlichste, die Beiträge bis zum 31. Ok- 
tober d. J. auf eins der unten angegebenen Konten überweisen zu wollen. Wir ersuchen gleich- 
falls dringend, dem Uhnterzeichneten die genaue Zahl der Mitglieder der Innungen und Ver- 
einigungen, die genaueste Bezeichnung derselben, den Namen und Wohnsitz des Vorsitzenden 
und Schatzmeisters sowie jede Veränderung in der Besetzung dieser Aemter umgehend mitzuteilen. 
Beiträge, die bis zum angegebenen Tage nicht eingegangen sind, werden auf Beschluss 
der Tagung des C. V. vom 14. September 1922 in München zuzüglicı eines zehn- 
prozentigen Aufschlages und aller entstehenden Unkosten durch Nachnahme, ohne vorherige 
Anzeige, eingezogen. Wir geben der festen Zuversicht Ausdruck, dass die Vereinigungen dem 
Vorstand den letzten Schritt ersparen und für schnellste Ueberweisung der Beiträge Sorge 
tragen werden. 

Bankkonto: Itzehoer Kreditbank, Itzehoe; Postscheckkonto: Hamburg Nr. 13083 unter Otto 
Stiegler, Itzehoe. Der Vorstand. Otto Stiegler, Schatzmeister. 
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Tagung des GC. V. in Münehen.. 


\ 2 
Zum Punkt „Händlerschaft“ beschloss 
die Versammlung _auf den Antrag Blum- Junior 


hin, den Vorstand des C. V. zu ersuchen, in Ver-. 


handlungen mit den Händlerverbänden 
einzutreten, um zur Gründung einer 
Interessengemeinschaft zu gelangen. Mit 
der Durchführung wurde Herr Mend beauftragt, 
da er anlässlich der Verhandlungen mit den 
Einkaufsgenossenschaften. ohne weiteres auch 
die Verbindung mit den Händlervereinigungen 
aufnimmt. Die Versammlung verspricht sich, 
wie aus den Verhandlungen mit den Herren 
Rompel, Junior, Stadelmann, Papesch, 
Arnold, Tiedemann und Schlegel hervor- 
ging, von: dem gemeinsamen Vorgehen der 
Photographen- und Händlerschaft viel hinsicht- 
lich der Gesundung des Berufs. 

Zum Punkt „Unlauterer Wettbewerb“ 
gaben die Herren Junior, Rompel, Loh- 
müller und andere eine Schilderung des un- 
lauteren Gebarens einzelner Händler, die im 
Neben- oder Hauptberufe ein Atelier oder eine 
“ Vergrösserungsanstalt betreiben. Man beschloss 
gemäss Antrag Stadelmann: Herr Goetz 
übernimmt die zur Bekämpfung des un- 
lauteren Wettbewerbs der Photohändler 
zu errichtende Geschäftsstelle. 

Zum Punkt „Lehrlingsfragen“ beschloss 
die Versammlung laut Antrag Mend-Junior: 
Der C.V. richtet an alle Obermeister und 
Vorsitzenden den bindenden Wunsch, 


dass bei allen Lehrlingseinstellungen 
eine Intelligenzprüfung vorgenommen 
wird. Herr Zehr empfahl, dass der Ober- 


meister nicht in ‚der betreffenden Prüfungs- 
kommission tätig sein soll, um Schwierigkeiten 
persönlicher Art zu vermeiden. Herr Papesch 
gab als Prüfungsthemen an: Rechnen, Schreiben, 
Lesen, Zeichnen, Farbenprüfung, Bilder- 
beschreibung USW. 

Herr Tiedemann brachte einen Eilantrag 
ein, im Anschluss an die ‚bekannte Berliner 


# 


bearbeiten. 


(Fortsetzung und Schluss.) 


Reklamepropaganda ganz Deutschland zu 
Gleichzeitig legte er sehr gefällige 
Entwürfe vor. Die Versammlung beschloss, 
Herrn Tiedemann mit dem weiteren Ver- 
folg einer über ganz Deutschland sich 
erstreckenden grosszügigen Propaganda 
zu beauftragen. 


Der bereits in der „Chronik“ veröffentlichte 
Antrag des Herrn Tiedemann, mit dem 
Verband der Vergrösserungsanstalten ein 
Abkommen zu treffen, die Privatkund- 
schaft nur zuden Richtpreisen der Innung 
zu beliefern, wurde genehmigt. 


Die Veranmline beschloss laut Antrag 


Arnold,dem Arbeitsnachweis Bochum zu- - 


nächst 3000 Mk. zur Verfügung zu stellen. 
Laut Antrag Tiedemann wurden ferner dem 
Mittelstandskartell, das sich gegen Herauf- 
setzung der Gewerbesteuer wendet, ıoo Mk. 
bewilligt. Im weiteren Verlauf wurde die An- 
regung von Herrn Mend, eine Transaktion 
in den Anlagewerten vorzunehmen, ge- 
nehmigt. Weiter entschloss sich die Versamm- 
lung dahin, dass von nun ab den Jubilaren an 
Stelle der Medaillen nur Diplome überreicht 
werden. Auf Anfrage des Herrn Stadelmann 
hin teilte der Vorsitzende mit, dass eine Er- 
höhung der Strafgelder für unentschuldigtes 
Fernbleiben von der Versammlung gegenwärtig 
nicht möglich sei. \ 


Auf Antrag Rompel hin beschloss die Ver- 
sammlung, die Platten- und Papierfabri- 
kanten zu ersuchen, auf sämtlichen For- 


. maten grundsätzlich neben der Emulsions- 


nummer das Giessdatum anzugeben. In 
Verbindung hiermit wurden Klagen über starken 
Randschleier eines gewissen Fabrikates von ver- 
schiedenen Seiten vorgebracht. 


Zum Schluss verlas Herr Tiedemann eine 
ausführliche Eingabe an den Magistrat Potsdam 


bezüglich Niederschlagung der Schaukastensteuer. 


a — 


Rüekbliek auf den C. V.-Tag in München. 


Mit dem Ergebnisse des C. V.- Tages können 
sämtliche Delegierten zufrieden sein. Grund- 
legende neue Leitsätze sind aufgestellt worden. 
Unter Führung des C. V. tritt die ganze Photo- 
graphenwelt, geleitet von tatkräftigen Männern, 
aus dem Stadium der lokalen Zersplitterung 
heraus, fasst ihre Macht zusammen und geht zu 
produktiver Arbeit über. Aus allen Beschlüssen 
zeigt sich endlich, und hoffentlich nicht zu spät, 
ein fester Wille. Zur Durchführung schwieriger 
Fragen werden Mittel bereitgestellt. Wenngleich 
diese auch im Verhältnis zu den Bestrebungen, 


für welche sie ausgeworfen werden, gering er- 
scheinen, so zeigen sie doch den Willen; etwas 
zu erreichen. Und wo ein Wille ist, da wird 
sich, zumal wenn Erfolge sich einstellen, auch 


ein Weg finden, und selbst die zwei oder drei 


noch zögernden Obermeister werden ihre 
Innungsmitglieder davon zu überzeugen wissen, 
dass die Beitragsgelder für“lebenswichtige Auf- 
gaben verwandt werden. Im neuen Jahr werden 
wichtige Aufgaben zu lösen sein: wirtschaft- 
liche für den einzelnen und organisatorische für 
den ganzen C. V. 
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Der C. V. stützt durch die Festlegung der 
Richtpreise die ganze Photographenschaft und 
wendet die Gefahr eines weiteren Zerfalles des 
Gewerbes ab. Die vom C. V. festgesetzten 
Richtpreise berücksichtigen die neuen gewaltigen 
Steigerungen des Arbeitsmaterials. Trotzdem 
werden sie manchen Unentschlossenen in Er- 
staunen setzen und ihm praktisch nur schwer 
durchführbar erscheinen. Wer noch zögert, 
sich nach diesen Preisen umzustellen, der möge 
bedenken, dass jeder Aussenseiter, der nicht 
‘zu rechnen versteht, finanziell ebenso zusammen- 
brechen ‚muss wie die bereits ‚erloschenen 
Ateliers. Ein derartiger Zusammenbruch ist an 
sich persönlich zwar . zu bedauern, für den 
ganzen Beruf jedoch eine heilsame Lehre. 
Denn sobald wir- dahin kommen, dass alle 
Preisdrücker, deren kaufmännische Fähigkeit 
ebensowenig lebenskräftig ist wie die Technik 
und Aesthetik ihrer Bilder, ausgemerzt werden, 
und sobald nur noch Könner auf technischem 
und kaufmännischem Gebiet Photographen sind, 
ist ein,.neues Aufblühen oder doch zum mindesten 
die Lebensfähigkeit des ganzen Gewerbes ge- 
sichert. 

Bei der Preisfestsetzung machte die Ver- 
.sammlung eine stillschweigende Voraussetzung: 


— 


"eintreten. 


Erhöhte pekuniäre Anforderungen bedingen auf 
der Gegenseite eine unbedingt erforderliche 
Steigerung der Qualität der Bilder in technischer 
und ästhetischer Hinsicht. Sobald sich die 
Qualität der Bilder in oben genanntem Sinne 
hebt, wird eine neue Belebung des Geschäftes 
Die jetzigen nichtssagenden Drucke 
auf Entwicklungspapier erwecken in dem damit 
Beschenkten nur selten den Wunsch, sein eigenes 
liebes „Ich“ auch im Bild zu besitzen, während 
ein wohldurchdachtes Bild in einem Edeldruck- 
verfahren in beiden Fällen Wünsche auslöst. 
Mit welch einfachen Mitteln sich die unbedingt 
notwendig werdende technische Umstellung er- 
reichen lässt, das zeigten die praktischen Vor- 
führungen auf der „Photowoche“. Durch die 
vom 'C. V, festgelegten Richtpreise ist die 
Photographie im wahren Sinne. des Wortes 
Luxusartikel geworden. „Luxus“ ist aber gleich- 
bedeutend mit „Aussergewöhnlich“. Also muss 
das Bild diese Voraussetzung erfüllen, um sich 
selbst und damit auch seinen Hersteller erhalten 
zu können. Der Münchner Beschluss, bindende 
Reichs- Richtpreise festzusetzen, hat somit um- _ 
wälzende Bedeutung für das Wesen und die 
Technik des photographischen Bildes und die 
ganze Berufstätigkeit. 





Die Ausstellung der Münehener Photowvsoche, 12.—16. September 1922. 


Eine äusserst gelungene Veranstaltung, die alle Be- 
teiligten wohl ausnahmslos mit Befriedigung verlassen 
haben, liegt hinter uns. Wenn wir sagen gelungen, so 
ist in erster Reihe daran zu denken, untek welchen 
Umständen der Aufbau durchgeführt werden musste. 
Sämtliche Wände und Einbauten mussten bereitgestellt 
und in einer Nacht soweit aufgebaut sein, dass an 
einem Tage alle Gegenstände eingeräumt, sämtliche 
Bilder gehängt werden konnten. Dank der tatkräftigen 
Mitwirkung aller Beteiligten gelang es vortrefflich. Die 
programmgemäss am Dienstag, dem 12. September, 
mittags ı2 Uhr, Erschienenen fanden eine fertige Aus- 
stellung vor, die sich in dem neu dekorierten Festsaale 
würdig präsentierte. Verschiedene Behörden hatten Ver- 
treter entsandt, so das Staatsministerium für Handel, 
Industrie und Gewerbe, das Kultusministerium, der 
Stadtrat, die Handelskammer, die Handwerkskammer, 
ferner das Topographische Bureau, die Höhere Fach- 
schule für Phototechnik, die fachliche Fortbildungs- 
schule, der Verband der Photographengehilfen und 
andere Vereinigungen. 

Der Vorsitzende des Süddeutschen Photographen- 
“Vereins, Herr Julius Einsiedel, eröffnete die Aus- 
stellung mit folgenden Worten: 


Hochgeehrte Anwesende? 

Im Namen des Süddeutschen Photographen- Vereins 
begrässe ich Sie, zu Beginn der Münchener Photowoche 
1922, auf das allerherzlichste. Insbesondere danke ich 
den Herren Vertretern der Staats- und Gemeinde- 
behörden, der Presse, den Korporationen und Persön- 


lichkeiten aufs innigste für das bekundete Interesse; . 
ebenso den zahlreich erschienenen Kollegen. Meine 
Damen und Herren! Liebe Kollegen! Es mag bei 
manchen unter Ihnen der Gedanke auftauchen, warum 
wird in diesen Zeiten grenzenloser Not und Teuerung 
ein derart riskantes und kostspieliges Unternehmen zur 
Durchfährung gebracht. Auch mag zunächst die Ant- 
wort hierauf etwas sonderbar anmuten, dass gerade 
diese Not die Ursache hierzu ist. 


Mit besonderer Genugtuung ergreife ich deshalb 
die Gelegenheit, vor der breitesten Oeffentlichkeit auf 
die bedrückte Lage des Photographengewerbes hinzu- 
weisen. Die Photographie ist Luxusprodukt geworden, 
das vom Volke entbehrt werden kann, entbehrt werden 
muss, weil das allgemeine Einkommen nicht im ent- 
ferntesten zum Lebensunterhalt ausreicht. Unser Ge- 
werbe wird von dieser Tatsache am meisten betrofien. 
90/9 aller Münchener Photographenateliers sind ausser- 
stande, Gehilfen zu beschäftigen; diese wandern ab zu 
anderen Berufen. So ist es im Land, so ist es im Reich. 
Unsere Rohstoffe gehören mit zu den'teuersten, sie 
heissen: Silber, Glas, Papier, Chemikalien aller Art; die 
Materialpreise steigen in phantastische Höhen, die Kauf- 
kraft unserer Kunden sinkt. 


Eine pflichtbewusste Berufsorganisationsleitung, 


selbst wenn sie überzeugt ist, dass sie alleim gegen 


Wirtschaftenöte von solcher Wucht und Tiefe nichts 
oder nur wenig auszurichten vermag, darf diesen Dingen 
dennoch nicht gleichgültig gegenüberstehen. Für sie 
gilt der Pflichtsatz: Je grösser die Berufsnotlage, desto 
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intensiver die praktischen Abwehrmassnahmen. Aus 
solchen Gesichtspunkten heraus ist die Photowoche 1922 
und besonders diese Ausstellung entstanden. Wir sind 
der felsenfesten Ueberzeugung, dass es nur ein wirk- 
sames Mittel gibt, den Beruf zu heben; das ist die 
Qualitätsarbeit. Auch wenn sie allein nicht in der Lage 
ist, den durch Versailles diktierten Wirtschaftsentwick- 
lungsgang aufzuhalten, so ist und bleibt sie dennoch 
für uns die einzige Rettung vor dem Untergang, die 
einzige Möglichkeit zum Aufstieg. Unsere Photoaus- 
stellung ist ein Werk solcher Ueberzeugung, geboren 
aus tiefster Berufsnot und getragen von Wünschen und 
Hoffnungen auf eine bessere Zukunft. Sie ist berufen, 
das Allgemeininteresse für unser Gewerbe neu zu er- 
wecken. ö 

Unseren herbeigeströmten Fachkollegen soll sie die 
gegenwärtigen Leistungen von Beruf und der ver- 
wandten Industrie zeigen und sie anspornen zur beruf- 
lichen Weiterbildung bis zur Höchstleistung, zur Quali- 
tätsarbeit. Sie soll endlich in Verbindung mit den 


anderen Veranstaltungen der Photowoche dem einzelnen | 


wie den hier tagenden Vertretern der deutschen Photo- 
graphen bei ihren Verhandlungen eine ernste, eindring- 
liche Mahnung zur Einigkeit, zum Einigkeitswillen sein; 
"grosses Werk gedeiht nur durch die Einigkeit. So er- 
öffne ich denn diese bedeutungsvolle Ausstellung, aus 
tiefstem Herzen wünschend, dass sie die Erfüllung 
unseres Hoffens bringen möge. — 

Hierauf ergriff Stadtrat Hübsch das Wort, um im 
Namen der Stadt darauf hinzuweisen, dass diese von 
jeher der Photographie ihre Förderung angedeihen liess 
und diese Förderung auch in Zukunft weiter verfolgen 
werde. Er wünschte, nach längeren Ausführungen, der 
Ausstellung besten Erfolg. 

Der Ausstellungsleiter, Herr J. P. Böhm, dankte 
den beteiligten Handwerkern für ihre Zuverlässigkeit, 
durch die sich die Eröffnung glatt durchführen liess, 


wobei er nicht umhin konnte, den sich in ablehinender 


Haltung gezeigten einzelnen Industriefirmen einige 
kritische Worte zu sagen. Die zahlreich Eischienenen 
zerstreuten sich hierauf zur Besichtigung der Ausstel- 
lung, um sich später zu gemeinsamem Mittagsmabl 
wiederzusammenzufinden und frischgestärkt dem weiteren 
Verlauf der Photowoche entgegenzusehen. 


Die Preisverteilung. i 

Bestimmungsgemäss wählte der Vorstand des Süd- 
deutschen Photographen- Vereins ein Mitglied, die Aus- 
steller der Abteilungen I und II je zwei Mitglieder in 
die Prüfungskommission. In der Vereiusversammlung 
vom 14. September wurde die Kommission durch weitere 
drei Ersatzmitglieder ergänzt. Das Preisgericht setzte 
sich demnach wie folgt zusammen: Herr Direktor Spörl, 
Vorsitzender. Mitglieder für Abteilung I: die Herren 
Franz Grainer und Willy Walcher; für Abteilung II/III: 
die Herren G. Ziegler und J. Kandlibinder. Ersatzmit- 
glieder: die Herren Anton Grainer- Traunstein, Leo 
Gundermann- Würzburg, Gg. Krehn - Fürth. 

Der Vorsitzende verweist darauf, dass drei Grade 
von Auszeichnungen vergeben werden, wobei für Mit- 


glieder die Preise in Medaillen, für Nichtmitglieder in 
Ehrenzeugnissen, beides für „hervorragende*, für „sehr 
gute" und für „gute“ Leistungen zuerkannt werden. 
Im Range stehen Medaillen und Ehrenzeugnisse gleich. 
Bei der Beurteilung der Händler war nicht der Gegen- 
stand an sich, sondern die Gesamtdarbietung der ge- 
schäftlichen Leistungsfähigkeit grundlegend für die Ent- 
scheidungen. 

Ausser Wettbewerb standen: Die Gesellschaft 
Deutscher Lichtbildner, die Höhere Fachschule für 
Phototechnik, die Herren Julius Einsiedel und Franz 
Grainer in München. Es wurden, in alphabetischer An- 
ordnung, zuerkannt: 

Abteilung L 

Ein ı. Preis: Herren Lusche und Holdt in München, 
Herrn Rich. Wörsching- Starnberg. 

Amateurgruppe: Herren Stadtrat Hübsch und 
Leinenweber in München; Niederländische Amateur-- 
Vereinigung, Amsterdam. 

Ein 2. Preis: Herren Jos. Paul Böhm-München, 
Karl Goldmann- Kaufbeuren, J. und G. Hartmann, Paul 
Hartimaier und Frau Li Osborne in München. 

Amateurgruppe: Herrn Hutflies- München. 

Ein 3. Preis: Herren E. van Bommel und A. Dauer 
in München. Julius Frank - Bremen, Fräulein Elly Hirsch- 
berg-Köln (nur für einen Teil der Bilder), Herren 
E. A. Kaldenberg- Wülfrath, Hans Möller- München, 
Otto Paap-Salzburg, Fräulein Gustl Roesen- Miesbach, 
Herren Fr. Schmelhaus-Zürich, Ferd. Schenk - Hanau, 
Fritz Witzig- München, Karl Wolf- Berlin, Max Nehrdich- 
Kassel. A 
Amateurgruppe: Herrn Bromberger- München. 

Abteilung II und III. 

Ein ı. Preis: F. Bruckmann, A.-G., L. O. Bittner, 
A.-G., in München; Geka-Werke, Offenbach a. M.; 
Haake & Albers, Frankfurt a. M.; Herzog & Cö., Heme- 
lingen; Keraphot Erich Jähne, Dresden - Niederlössnitz; 
Kranseder & Co., A.-G., Emailindustrie Kommerell, 
G. Rodenstock, Röntgen -Stereowerk in München; Saska, 
G.m.b. H., München-Pasing, J. Schlemmer - München 
(für Reproduktionstechnik); H. Schmeck-Siegen; Max 
Stiebl, H. Traut, G. m. b. H., Uvachrom-G. m. b. H. in 
München. e: 

Ein 2. Preis: Oskar Bohr-Dresden, Kamerawerk, 
G. m. b. H., Aktiengesellschaft für Feinmechanik, A. E. 
Feilner & Co. in München, Curt Hiekel-Leipzig, Gebr. 
Kammerer, G. m. b. H., München, A. Krumm, Mindel- 
heim, Omfa, optisch -mechanische Fabrik, Perka- Präzi- 
sionskamerawerk, G. m. b. H., in München, Arthur Pfau- 
Kirchheim-Teck, Ruwo, G. m. b. H., Photohaus Schaja 
in München, Trinklein & Co. in Weiden, Carl Willemer, 
Gg. Ziegler in München. 

Ein 3. Preis: Joh. Archinger-München, Ph. Hauck- 
Feldkirchen, J. Herbst, Gg. Leitmeyer in München, 
Ferd. Schenk- Hanau #. M. 

Verspätet eingegangene Arbeiten von F. Schensky 


aus der deutschen Stadt Helgoland werden noch auf 


dem Zollamt wegen rückständiger Einfuhrbewilligung 
zurückgehalten. Die Bewertung dieser Arbeiten soll 


gegebenenfalls nachträglich erfolgen. 
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Innungs- und Vereinsnaechriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 
zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: 3. Oktober, Zwangsinnung. 
Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Osten, Mittwoch, den 4. Oktober, Frank- 
furter Allee 88. 

Bezirk Schöneberg SW — Alter Westen —, Diens- 
tag, den 10. Oktober, Restaurant Altes Rathaus, 
Schöneberg, Kaiser- Wilhelm - Platz 3. 

Bezirk Potsdam, Mittwoch, den ıı. Oktober, Re- 
staurant Holzkiste. 

Bezirk Neukölln, Mittwoch, den ıı. Oktober, Re 
staurant Zur Hütte. 

Erfurt: 2. Oktober, Zwangsinnung. 
Heidelberg: 3. Oktober, Zwangsinnung. 
Nordhausen: ıo. Oktober, Zwangsinnung. 
Liegnitz: ıı. Oktober, Zwangsinnung. 
Näheres siehe unten. 


09 


Photographen - Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 
Einladung. 

Am 3. Oktober, pünktlich 61/, Uhr, also vor der 
Innungsversammlung, findet eine Arbeitgeberversamm- 
lung statt zwecks weiterer Erhöhung der Lohnsätze 
ab I. Oktober d. Js. 

Punkt 8 der Tagesordnung für die am 3. Oktober 
stattfindende Innungsversammlung lautet: Erhöhung 
der Lohntarife. Der Vorstand. 

Lorenz Tiedemann. 


bt 


Photographen-Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbezirk Mannheim. 
Einladung 
zur Hauptversammlung am 3. Oktober, vormittags 
9 Uhr, im „Prinz Max“, Marstallstrasse, in Heidelberg. 


Tagesordnung: ı. Protokollverlesung. 2. Ein- 
gänge. 3. Bericht über die C. V-Tagung in München. 
4. Einziehung der Beiträge. 5. Referat von Kollege 
Levin über die Rückgewinnung von Silberrückständen. 
6. Verschiedenes: Anträge. Anträge sind schriftlich bis 
1. Oktober an den Vorsitzenden einzureichen. Nach- 
mittags findet ein kleiner Ausflug in die Umgebung von 
Heidelberg statt. NB. Beachte auch jeder den Artikel 
von Arnold-Bochum in Nr. 34 der „Chronik“ vom 
25. August. 

F. Beer, I. Vorsitzender. G. Mech, Schriftführer. 


me rt 


Photographen-Zwangsinnung Liegnitz. 
Ordentliche Innungsversammlung 
am Mittwoch, den ıı. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „Forsthaus“. 
Tagesordnung: ı. Verlesen der letzten Nieder- 
schrift. 2. Ersatzwahl für den scheidenden Obermeister. 


3. Statutenänderung ($4o0). 4. Genehmigung des Haus- 
haltungsplanes für 1923. 5. Erhöhung des Beitrags- 
zuschlages und Strafgelder. 6. Festsetzung des Zu- 
schlages zur letzten‘ Preiskalkulation. 7. Wahl der 
Kassenprüfer. 8. Anträge und Verschiedenes. Laut 
$ 22 des Statuts muss jedes Mitglied die angesetzte 
Versammlung besuchen. Für den Fall, dass drei Viertel 
der stimmberechtigten Mitglieder nicht anwesend sind, 
wird (da Statutenänderung zu beschliessen ist) für den 
gleichen Tag, nachmittags 4 Uhr, eine ausserordentliche 
Innungsversammlung anberaumt, welche ohne Rück- 
sicht auf die Zahl der Anwesenden beschlussfähig ist. 


Der Vorstand. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 
Neuanmeldungen. 

I. Veröffentlichung: 

HerrErnstStruthoff-Koburg, HerrW.Valerien- 
München (gemeldet durch Herrn Hinterauer). 

Herr M. Nehrdich-Kassel, Herr J. Schlemmer- 
München, Fachgenossenschaft der Photographen für 
den Sprengel der Handwerkskammer Bozen. Herr 
Georg Hain-Penzberg. 

—L It 


Sektion Bodenbach der Genossenschaft 
der Photographen für Nordböhmen. 
Die Herbst- Lehrlingsprüfungen finden EndeOk. 

tober in Bodenbach statt. Anmeldungen sind bis 

längstens 10. Oktober beim Sektionsleiter Eugen 

Wildgatsch, Böhmisch-Leipa, einzureichen. Dem 

Gesuche ist der Lehrvertrag, das Lehrzeugnis, die Zeug- 

nisse der Fortbildungsschule und die Prüfungstaxe, je 

65 Kr., beizufügen. Der Tag wird noch rechtzeitig be- 

kanntgegeben werden. 

Der Sektionsleiter: 


Eugen Wildgatsch, Böhmisch - Leipa. 
nt 


Photographen-Innung Wiesbaden. 
Die Photographen-Innung Wiesbaden hat sich am 
Freitag, den 8. September, aufgelöst. Karl Engel. 


m 
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Photographen-Zwangsinnung Gera. 
Bericht über die Herbstversammlung in Roda (S.-A), 
im Schützenhaus, am 31. August. 

“Nach einem schönen Morgenspaziergang durch das 
Silbertal hatten sich unsere Kollegen gegen Mittag in 
Roda eingefunden, die unser Obermeister freundlichst 
begrüsste. Hierauf wurden die verschiedenen Eingänge 
verlesen. Ein Schreiben der Handwerkskammer enthält 
die Richtlinien zur Regelung der Entschädigung der 
Lehrlinge im Handwerk. Auf eine Anfrage vom 
Thüringischen Landesamt für Arbeitsvermittlung Jena, 
betreffend neue Tarifabschlässe für Gehilfen, wird durch 
Abstimmung beschlossen, sich nach den jeweiligen 
Leipziger Tarifen zu sichten. Ebenso wurde beschlossen, 
dass sämtliche Innungsmitglieder gemäss 8 ı5, Abs. 3, 
der Innungssatzung bis zum ı. Oktober d. J. an den 
Obermeister zu melden haben, ob sie Angestellte in 
iliren Geschäften beschäftigen oder nicht, eventuell 
wann und wo diese geboren sind. Diejenigen Mit- 
glieder, welche bis zum ı. Oktober d. J. die obigen An- 
gaben nicht eingeschickt haben, werden mit der in der 
Innungssatzung festgelegten Ordnungsstrafe belegt. Der 
Kassierer wird beauftragt, die Ordnungsstrafe sofort 
“ durch Nachnahme’ einzuziehen. Beixeffs der Bilderpreise 
wird nach längerer Debatte beschlossen, infolge der 
ungeheuren Materialsteigerung, der Unterhaltungskosten 
der Betriebe und des täglichen Lebens, vorläufig einen 
Preisaufschlag von 150%), auf unsere Juniliste zu er- 
heben. Dann wird noch beschlossen, unsere Innung 
an den Thüringer Landesverband der Innungen an- 
zugliedern. 


Aug. Lutz, Obermeister. G. Fuchs, Schriftführer. 
ip ] 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 

Als neue Mitglieder sind in Vorschlag gebracht: 
Herr Hofphotograph M. Frölich - Flensburg; Herr 
Photograph Willms-Fiensburg; Herr Photograph 
Nöbbe-Filensburg, Herr Photograph Carl Stüve- 
Süderbarup. Der Vorstand. 

I. A.: Otto Stiegler, Schriftführer. 


dr 


Photographen -Zwangsinnung Leipzig. 
Bericht über das zehnjährige Innungsjubiläum. 


Der unermüdlicbe Obermeister, Herr H. Bartel- 
Leipzig, hat es sich angelegen sein lassen, ein würdiges 
Fest zu bieten. Den Glanzpunkt bildete die Be- 
grüssungsansprache des Obermeisters Herrn Bartel. 
Es war ein Stück Lebensgeschichte, die uns hier ent- 
hüllt wurde. Von den ersten Kämpfen zur Erreichung 
der Zwangsinnung bis zum heutigen Tage entwickelte 
Herr Bartel den ganzen Werdegang der Innung. 
Herzliche Dankesworte fand er für den I. Obermeister 
der Innung, den leider zu früh verstorbenen Kollegen 
Adolf Sander. Auch der anderen verstorbenen Mit. 
glieder der Innung gedachte der Redner in ehren- 
den Worten. Zwei Vorstandsjubilare hatten vor dem 


.schöne Geschlossenheit, 


Redner Platz genommen, die Herren E. Hoffmann 
und E. Schleicher-Leipzig. Ersterer verwaltet seit 
Bestehen der Innung das nicht ganz leichte Amt eines 
Innungskassierers, letzterer ist J. Schriftführer. Unter 
Dankesworten des Obermeisters für unermüdliche Arbeit, 


‚ die beide Herren der Iunung geleistet haben, wurde 


ihnen von zwei jungen Damen mit Blumensträussen 
ein Geschenk überreicht. Von stürmischem Beifall be- 
grüsst, betrat der Bundesvorsitzende, Herr Obermeister 
Papesch- Chemnitz, die Rednertribüne, um die Gläck- 


>» wünsche seiner Innung und des Bundes- Innungsverbands 


der Jubelinnung darzubringen. Der Redner verstand es, 
die Kollegen da zu packen, wo sie am empfindlichsten 
sind: Preisfragen. Aber auch der zielbewussten Arbeit 
des Obermeisters Bartel gedachte er in warm emp- 
fundenen Worten. Prolog, Gesang und Tanz umrahmten 
das Fest. 

* Und nun, Leipziger Kollegen, ihr habt an diesem 
Ehrentage eurer Innung gezeigt, dass ihr euch einig 
seid. Ihr habt in eurem Obermeister Bartel einen 
Führer, der in der kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit 
gezeigt und auch bewiesen hat, dass er eure Geschicke 
wohl zu lenken versteht, zu eurem Besten. Möge die 
die an eurem Ehrentage 
herrschte, weiter Wurzel fassen. Seid einig in eurer 
Innung mit eurem Obermeister, mit euren Kollegen! — 
dann habt ihr Anrecht, zu sagen: die feste Geschlossen- 
heit hat uns vor dem Untergange bewahrt. 


nn 2 


Zusammenkunft der Berliner Freilieht- 
photographen. 

Seit einer Reihe von Monaten sind die Vorstände 
der „Photographen-Zwangsinnung* und des: „Photo- 
graphischen Vereins" zu Berlin eifrigst bemüht, ge 
eignete Massregeln für die Preisgestaltung der photo- 
graphischen Bilderzeugnisse zu treffen. Es ist für jeder- 
mann einleuchtend, dass mit der rapiden Preissteigerung 
auf allen Gebieten, und nicht zuletzt bei dem Ver- 
arbeitungsmaterial des Photographen selbst, dieser ge- 
zwungen ist, nunmehr seine Preise gewaltig zu revi- 
dieren. Die aufgestellten Richtpreise der genannten 
beiden Organisationen, von einer Kommission ent- 
sprechend der jeweiligen Lage des öfteren berichtigt, 
scheinen zufolge ihrer Klasseneinteilung den verschieden- 
artigsten Betrieben gerecht zu werden. Durch das Zu- 
staundekommen der Bezirksversammlung ist der Gedanke 
zur Aufstellung von Mindestpreisen bereits verwirklicht 
worden. Ausser den Porträtphotographen konnten sich 
auch die technischen Photographen in der Preisgestal- 
tung für ihre Sonderarbeiten einigen. Nunmehr haben 
die Freilichtphotographen Berlins Veranlassung ge 
nommen, in eine Besprechung über Bilderpreise ein- 
zutreten. Diese erste Versammlung fand am 8. August 
unter der Leitung des rührigen Organisators ‘der Ber- 
liner Bezirksversammlungen, Herrn Emil Hasse, statt. 
Die anwesenden Kollegen, zumeist solche, die als s0- 
genannte Tiergartenphotographen für Grossstadtreisende 
Erinnerungswerte schaffen, waren sich darin einig, dass 
auch für die Preise ihrer Arbeiten eine Schranke nach" 
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unten gezogen werden müsse. Eirie lebhafte Aussprache 
die so manches interessante Bild aus der Praxis dieser 
Kollegen von der Reisekamera aufrollte, gab Veran- 
lassung, dass sich die Anwesenden bereit erklärten, bei 
den verhinderten oder absichtlich Ferngebliebenen auf- 
klärend zu wirken, um in kürzester Zeit eine neue 
Versammlung einzuberufen, damit allen Gleichstrebenden 
Gelegenheit gegeben werde, zu dieser zweiten Versamm- 
lung zu erscheinen; dann sollen nach nochmaliger Be- 
ratung bindende Mindestsätze aufgestellt werden. Die 
erste Zusammenkunft der Berliner Freilichtphotographen 
zeigte ein erfreuliches Zusammengehörigkeitsgefühl 
einer Sondergruppe von Angehörigen des Berufes, deren 
Zusammenbringen oft als unmöglich bezeichnet wurde. 
Ein einiges Zusammengehen wird auch hier grössere 
geschäftliche Erfolge zeitigen als gegenseitiges Befehden 
und Unterbieten, welches dem ganzen Stande nur zum 


Schaden gereicht. Dost, 
kat 


Verband Mecklenburger Photographen 
in Sehwerin i. M. 
Verbandstag am 7. August. 

Der Vorsitzende, Herr Heuschkel, gedachte des 
dahingeschiedenen Kollegen Franz Neitzel-Neu- 
brandenburg, ihm nachzueifern als treues und stets er- 
schienenes Mitglied sei Pflicht eines jeden Kollegen. 
Herr Heuschkel legt dann noch einmal die Vorzüge 


der Sterbekasse klar und dringt darauf, dass jeder 


Kollege, welcher noch nicht der Kasse beigetreten ist, 
es baldigst tut, ehe er das zuständige Alter überschritten 
hat. Ausserdem bittet er diejenigen, welche glauben, 
Mitglieder zu seiu, aber keine Unterlagen haben, es 
dem Vorsitzenden mitzuteilen. Zum Bibliothekar wurde 
Kollege Palm-Rostock und zu Beisitzern die Kollegen 
Gebhardt und Seng gewählt. Der Vorschlag, dass 
zur besseren Einarbeitung alle Jahre ein anderer Kollege 
gewählt wird,. wird angenommen. Dem Kassierer, 
Kollegen Walter, wird Entlastung erteilt. Der Beitrag 
beifaft sich nunmehr auf 125 Mk. mit Rückwirkung ab 
.x. Juli. Kollege Seng trat für Erhebung des Beitrags 
am ı. Januar jeden Jahres ein, es fand dieser Vorschlag 
allgemeinen Beifall. Die Preisfestsetzung endete damit. 
dass jeder Kollege sich die Preise von der uns freund- 
lich übersandten Preisliste des Schleswig- Holsteinischen 
Pho®graphen -Vereins notierte. Ferner wufde eine Preis- 
kommission, bestehend aus den Kollegen Heuschkel- 
Schwerin i. M., Palm-Rostock, Gebhardt-Teterow, 
Pfeifer- Grevesmühlen und Block-Güstrow i. M. ge- 
wählt. Diese Kommission hat die Aufgabe, einen Auf- 
schlag auf die notierten Preise in der „Photographischen 
‚ Chronik" bekanntzugeben. (Ich empfehle den Herren 
ı Kollegen, welche der Versammlung ferngeblieben sind, 
sich die Preise unter Beifügung des Portos von denen, 
: die der Versammlung beigewohnt haben, zu erbitten.) 
| Als Delegierter für den C.V.-Tag wurde Kollege Geb- 
| hardt bestimmt. Zu Punkt Verschiedenes bittet Kollege 
| Palm, berufliche Gegenstände, welche sich in gutem 
| 





Zustande befinden, zuerst den Kollegen des Verbandes 
: anzubieten. Dieser Vorschlag gefiel allgemein, 





x 


Neu aufgenommen: Photograph Karl Paetow- 
Schwerin, Photograph Carl Rose-Hagenow. | 


Heuschkel, Vorsitzender. Block, Schriftführer. 
m 20 2,0 2 


i i 
Photographen -Zwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Allenstein. Sitz: Oste- 
rode (Ostpr.) 
Innungsversammlung in Senshurg am 21. August. 

Der Innungsbeitrag wird ab I. Januar 1923 auf: 
jährlich 200 Mk. erhöht, zuzüglich des jeweiligen C. V.- 
Beitrages. Der Beitrag wird halbjährlich eingezogen. - 
Die Juli- Richtpreise werden um 50%, erhöht. Auf der 


' nächsten Innungsversammlung, welche im Frühjahr 1923 


in Rotbfliess stattfinden soll, wird ein interner Wett- 
bewerb veranstaltet. Eine Sammlung zugunsten der 
„Notspende für alte Photographen“ ergab. den schönen 
Erfolg von 700 Mk., welche dem Verlag der „Photo- 
graphischen Chronik** überwiesen wurde. Es folgte der 
Vortrag des Herrn Richard Conrad (i. Fa. Conrad 
& Schumacher-Berlin), verbunden mit einer Aus- 
stellung von Bildern in verschiedenen Verfahren aus 
ersten Ateliers. 


Carstensen, Vorsitzender. Kraft, Schriftführer i. V. 
nn 20-< 2 un 


Photographen-Bund Kempten i. Allgäu. 
In der Herbstversammlung wurde von den an- 
wesenden Mitgliedern der Gruppe C. die vom Central- 
Verband aufgestellte Preisliste als Mindestpreise 
einstimmig angenommen. Der Versand der neuen Listen 
erfolgt tunlichst umgehend, 
Zimmermann, Obermeister. 


—ık art 


Spreehsaal. 


Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine 
Verantwortung.) 


Das ist die Höhe! 

In einer artistischen Fachzeitung vom 8. September 
d. J. bieten Kollegen die Anfertigung von L1oo Stück 
Bromsilberkarten zum Preise von 200 Mk. an. Wie 
kann man für derartigen niedrigen Preis Karten an- 
bieten, wenn ı00 rohe Karten 600 Mk. kosten. Da- 
gegen müssten die Inhungen vorgehen. Es wäre Zeit, 
wenn Artistenphotographen sich zusamtmenschliessen 
und ihre Preise gemeinsam der Zeit entsprechend halten, 
sonst ist es der Untergang vieler Kollegen. 

W. Rohadek- Hannover. 
u a X 0 ms 


Personalien. 

Sein sojähriges Berufsjubiläum feiert der in Ber- 
liner Fachkreisen bekannte Photegraph Karl Regler- 
Berlin-N, Kastanienallee 67. | 

Das Atelier M.Ocsigay, Inhaber: Hans Wunder- 
lich, in Hamburg beging am ı5. September das 25- 
jährige Geschäftsjubiläum. . 

am 2. zum 
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Fragekasten. | 


Mitteilungen aus dem Leserkreis. 
Ablösen von Plattenschichten. 

. Die verschiedenen, auch hier gemeldeten Miss- 
erfolge mit Mattsalz veranlassen mich, folgende ein- 
fache und billige Art, die Schicht von Negativen zu 
lösen, in Erinnerung zu bringen: Man sammle alten 
Entwickler in grossen Topfgefässen, tue die betreffen- 
den Negative hinein und kann (bei frischen Negativen 
schon nach etlichen Stunden, sonst bei längerem Be- 
lassen von etwa I2 Stunden) bequem die Schicht durch 
Ueberstreichen mit der Kante einer schräg gehaltenen 
Glasplatte -entfernen. 
Art, dies zu erreichen, gibt es wohl kaum. Hoasse. 


Nichtlieferung nach Bezahlung. 


Frage 1238. Herr B. in T. Zurückkommend auf 
die schon gestellte Frage (siehe „Chronik“ $. 322) bitte 
noch um Auskunft über die Vermögensverhältnisse der 
‘ Firma, und wo diese klagbar ist. Kann ich auch straf- 
rechtlich gegen die Firma wegen Betruges vorgehen? 

Antwort su Frage 138. Nach einer uns erteilten 
unyerbindlichen Auskunft gilt die Firma als zahluugs- 
fähig. Genaueste Auskunft über die Vermögeusverhält- 
nisse der fraglichen Firma könnte Ihnen vielleicht ein 
Detektivbureau geben. Zuständig für die von Ihnen 
beabsichtigte Klage ist das Gericht des Erfüllungsortes. 
Dieser ist, soweit nicht etwas anderes ausdrücklich ver- 
einbart ist, der Wohnort des Schuldners. Da die Firma 
Sch. hinsichtlich der Lieferungspflicht und der an ihre 
Stelle getretenen Verpflichtung, Schadenersatz wegen 
Nichterfüllung zu zahlen, Schuldnerin ist, so ist ihr 
Wohnort Erfüllungsort Wenn auch die Versendung 
des Motors an einen anderen Ort vereinbart war, so ist 
dies in dieser Beziehung unbeachtlich. Da nun aber 
das Objekt 10000 Mk. übersteigt, so ist sachlich das 
Landgericht zuständig, und zwar dasjenige, in dessen 


Bezirk B. liegt. Weil bei den Landgerichten Anwalts- 


zwang herrscht, müssen Sie sich im Prozess durch einen 
bei diesem Gericht zugelassenen Anwalt vertreten Jassen. 
Die Erstattung einer Strafanzeige gegen den Inhaber 
der Firma wegen Betruges erscheint nicht ratsam. Ein 
strafbarer Betrug läge nur dann vor, wenn der Inhaber 
der Firma von vornherein die Absicht gehabt hätte, 
Ihnen den Motor nicht zu liefern und Ihnen diese nur 
vorgetäuscht hätte, um in den Besitz des vereinbarten 
Kaufpreises zu gelangen. Nach Ihrem bisherigen 
Schreiben vermögen Sie aber diesen Nachweis nicht zu 
erbringen. | 
Atelierfenster abdichten. 

Frage 129. Herr U. in C._ Meine eiserne Atelier- 
tür und Fenster will ich mit Frijesstreifen abdichten, 
Welcher Leim eignet sich am besten zum Ankleben der 
Streifen an die mit Oelfarbe gestrichenen Eisenteile? 

Antwort su Frage 129. Es wird am besten sein, 
Leim überhaupt nicht zu verwenden, sondern den Farb- 
austrich mit Oelfarbenlack zu bestreichen und den 
Fries daraufzupressen, so dass die Streifen mit an- 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S. 


Eine billigere und einfachere 





trocknen. Auf diese Weise ist Schwitzen oder sonstiges 
Nasswerden der Scheiben ohne jeden Einfluss. Sp. 


Bromkallumzusatz. 

Frage 130. Herr O. M. in O. Meine Entwickler. 
vorschrift lautet wie folgt: Metol 7 g, Hydrochinon 
8 g, Natriumsulfit ıso g, Soda ı5o g, Bromkali 5g, 
Wasser 1000 g. Kann der Bromkaligehalt wegbleiben? 
Denn 5g Bromkaligehalt lässt bei Ueberlichtung keine 
Korrekturen zu. 

Antwort su Frage 150. Der Zusatz von Brom- 
kalium ist in Rezepten meist dann angegeben, wenn 
eine Vorschrift reichlich Sulfit und Alkali enthält. Bas 
gibt aber sehr viele Platten, die mit klaren Schatten 
entwickeln, ohne dass Bromkalium zum Entwickler ge- 
fügt wird. 5g Bromkalium auf ı5 g Reduktiousstoff 
ist allerdings viel mehr, als zum Klarhalten der Schatten 
nötig ist, und Sie haben ganz recht, wenn Sie an- 
nehmen, dass dann Korrekturen von Ueberlichtungen 
nicht mehr möglich sind. Beschränken Sie den Zusatz 
auf !/, g und vermehren Sie ihn nur dann, wenn bei 
dieser Menge Ihre Platten keine klaren Schatten er- 
geben. Sp. 

Bromsilberlack. 

Frage 131. Herr O.M. in O. Setze mir meinen 
Bromsilberlack wie folgt an: Kollodiumwolle oder 
Zelluloidabfälle werden in Aether- Azetikum gelöst, dieser 
Lack ist wasserfest und trocknet ziemlich matt au£ Um 
den Bildern durch diesen Lack etwas mehr Glanz zu 
geben, bin ich auf der Suche nach einem passenden 
Medium; können Sie mir einige Stoffe nennen, welche 
dem Lack beigefügt werdeu könnten? 

Antwort su Frage 131. Nein. Zusätze, die solchen 
Lack glänzender auftrocknen lassen, gibt es nicht. Sie 
können Ihre Absicht nur erreichen, wenn Sie weniger 
Lösungsmittel verwenden, so dass also der Lack dick- 
flüssiger wird, und ausserdem das lackierte Bild nicht 
senkrecht stehend, sondern flach liegend trocknen 
lassen. Sp. 

Entfernung des Hofphotographentitels, 

Frage 133. Herr G. in B. Durch einen Schutz 
mann wurde ich aufgefordert, in kurzer Zeit mein am 
Hause angebrachtes Hofwappen zu entfernen. Ich habe 
den Hoftitel eines früheren nicht regierenden Fürsten. 

Antwort su Fräage 132. Die an Sie ergangene 
Aufforderung, ein an Ihrem Privathause befindliches 
Hotlieferantenschild zu entfernen, entbehrt jeder recht 
lichen Grundlage Wie Sie ganz richtig ausführen, 
richten sich die verschiedenen, von den einzelnen Re 
gierungen erlassenen Anweisungen, Hoheitszeichen der 
früheren Staaten zu entfernen, lediglich an die den Re- 
gierungen unterstellten Behörden, und sie beziehen sich 


“ aur anf Öffentliche Gebäude, nie aber auf Privathäuser. 


Im übrigen hat selbst das Polizeipräsidium in D. auf 
meine Anfrage mitgeteilt, dass im weder Gesetze noch 
Verordnungen bekannt seien, aus denen sich das an 
Sie gerichtete Verlangen herleiten liesse. Es dürfte sich 
daher empfehlen, das Hoflieferantenschild nicht zu ent- 
fernen und, wenn Sie deshalb einen Strafbefehl erhalten 
sollten, eine gerichtliche Entscheidung zu beantragen. 

















”g, JAHRGAN” 


VERBANDS -ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL-VERBANDES/ 
DEUISCHER PHOTOGRAPHEN? 





Mn 
Halle a. S. 


FI IN 


VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


6. Oktober 





Mn V Mitten ln 


1922 





Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Die Entwicklung bei hellem Licht nach 
dem neuen Safranin- Verfahren. 


Es sind bereits 48 Jahre vergangen, seit 
Professor Vogel seine Untersuchungen über 
die Sensibilisierung des Bromsilbers veröffent- 
lichte, und seit 40 Jahren wird die orthochro- 
matische Platte fabrikmässig hergestellt. Es 
erscheint daher unverständlich, warum die total 
farbenblinde, nur für blaue Strahlen empfind- 
liche, gewöhnliche Bromsilberplatte noch nicht 
völig von der orthochromatischen und pan- 
chromatischen Platte verdrängt worden ist, da 
sich uns die Natur in ihrer mannigfachen Er- 
scheinung doch in den verschiedensten Farben 
darstellt und von der Schwarz - Weissphoto- 
graphie gefordert werden muss, dass die Farben 
der Objekte wenigstens in ihren Helligkeits- 
werten richtig zum Ausdruck kommen. Geht 
man der Ursache nach, so hört man meist den 
Einwand, dass die Verarbeitung der ortho- 
chromatischen und panchromatischen Platte zu 
schwierig sei, da einerseits eine sichere rote 
oder grüne Dunkelkammerbeleuchtung notwendig 
und andererseits bei diesem dunklen Licht die 
Beobachtung und sichere Leitung der Entwick- 
lung nicht möglich sei. 

Man hat nun schon früher versucht, ein 
helles Dunkelkammerlicht zu verwenden. Es 
sei nur an das Coxin- und das Chrysolulfitver- 
fahren erinnert, das darin bestand, dass man 


‘dem Entwickler rote Farbstoffe zusetzte, die als 


rote Schutzfilter fungieren sollten. Auch die 
Freundsche Methode, das Bromsilber in die 
weniger empfindliche Jodsilberverbindung über- 
zuführen, fand keine praktische Verwendung. 
Nun beobachtete Dr. Lüppo-Cramer bei 
seinen interessanten Untersuchungen, als er 
exponierte Piatten in Amidollösung badete und 
trocknete, dass das unbelichtete Bromsilber, ohne 
schädliche Einwirkung auf das latente Bild, 
seine Lichtempfindlichkeit bedeutend einbüsste. 
Er fand ferner eine Reihe anderer Körper, die 
ebenfalls die Empfindlichkeit des Bromsilbers 
hberabsetzten, also Desensibilisatoren sind; von 
diesen wiederum erwies sich bis jetzt das Pheno- 
safranin, ein roter Farbstoff, als das Ge- 
eignetste für die praktische Anwendung, da 
es die Entwicklersubstanzen nicht beeinflusst, - 
keinerlei Schleier erzeugt und sich leicht wieder 
auswaschen lässt. Nach den neuesten Uhnter- 
suchungen von Dr. Lüppo-Cramer beruht die 
Empfindlichkeitsverringerung auf einer oxydativen 
Wirkung des Phenosafranins bei Gegenwart von 
Licht. Durch diese Eigenschaften des Farb- 
stoffes ist es jetzt möglich, nach einem Vorbad 
in Phenosafranin-Lösung Bromsilberplatten, 
selbst orthochromatische und panchromatische 
Platten, .bei dem hellen Lieht einer Stearinkerze 
zu entwickeln, gewiss eine Erlösung für alle 
Photographierenden, denen das rote Dunkel- 
kammerlicht an und für sich zuwider ist. 
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Entfernung der Entwicklerschale von: 


a. Tartrazin Hellrote 4. Fünfkerzige 
Platten ı. Stearin „scheibe Shlenfaden- matte Me 
kerze mit fünfkerziger fadenlampe- 
matter Birne Ampe ohne Filter 
t t fast b 
ame netee Auen nen: | aleseer| sicher | Yicher |unkcher 
Bromsilber- Spezial- Porträt ım |!,m |gocmlıscm| ısscm| — ,| 2m |1! 
Diapositivplatte . 5 3ocm| — I5scm| — s5scm| — /ı!,m — 
Perorto- Grünsiegel . ım |!,m |) ım |!, wm | gocmjaocm| ı!, m] — 
Vogel- Obernetter- Silbereosinplatte ,m| — I m|gocm | gocm]| — |, ml — 
Perxantoplatte . . . j ı,m| — ts m| — ,, m|32o0cm| — _— 
Perorto- Braunsiegelplatte A i ım |!,m| ?/, m|!,m |3ocm| — ım | !, m 
-Perorto- eseh mit Neolentwickler . 30 cm|I5scm| ı5 cm 30 cm|socm| 30ocm|ı5 cm 
Teleplatte . . ım — 2, m|ı — al, m| 2m — — 
Perchromoplatte A. ım| — ,m| — 3ocm|l — am _ 
Perchromoplatte B ım — — 2m _ 2m am — 


Es gibt nun zwei Methoden der praktischen 
Anwendung. 

Die eine besteht darin, dass man seinem 
gewohnten Entwickler auf je ıooccm Io ccm 
einer Lösung von Phenosafranin 1:2000 hinzu- 
fügt, die Platte im Dunkeln in den Entwickler 
legt, ı Minute im Dunkeln entwickelt, damit der 
Farbstoff in die Schicht eindringen kann, dann 
das helle Licht anzündet und in genügender 
Entfernung weiterentwickelt. Hierbei kann man 
die Platte ruhig aus dem Bade herausnehmen 
und den Fortschritt der Entwicklung kontrollieren. 

Die zweite Methode besteht darin, dass man 
die Platte oder gleich mehrere im Dunkeln in 
einer Phenosafranin- Lösung 1:2000 etwa ı Minute 
lang badet und dann bei Kerzenlicht Platte für 
Platte herausnimmt und im gewohnten Entwickler, 
jetzt ohne Farbstoff, entwickelt, dann wird wie 
bisher fixiert und gewaschen. Sollte das Negativ 
den roten Farbstoff zu fest halten, so kann 
derselbe leicht entfernt werden, wenn man die 
Platten 3 Minuten lang in ein Bad von 100 ccm 
Alaunlösung (zweiprozentig) mit 1oo ccm Salz- 
säure (fünfprozentig) gemischt bringt und dann 
15 Minuten lang wässert. 

Ein anderes Entfärbungsbad wird von 
Dr. König empfohlen, das aus 1oe ccm Wasser, 
accm Natriumnitritlösung „(fünfprozentig), 3 ccm 
roher Salzsäure (20— 25 prozentig) besteht. Die 
Lösung riecht jedoch etwas nach salpetriger 
: Säure, wirkt aber ausgezeichnet. Es lassen 
sich alle Entwickler bei diesem Verfahren ver- 
wenden. Bei zweifelhaft richtiger Exposition 
ist als typischer Zeitentwickler das Glyzin sehr 


empfehlenswert, da der Spielraum bierbei sehr 


gross sein kann und bei einer Ueberexposition 
der Entwickler Zeit bat, zur Tiefe der Schicht 
zu dringen, ehe sich die Oberfläche schwärzt. 
Es hat sich herausgestellt, dass das Hydrochinon 
allein durch das Safranin insofern beeinflusst 
wird, als die Entwicklung intensiver vor sich 
geht, obgleich sie im Anfang langsam einsetzt. 
Hierdurch gibt der Hydrochinonentwickler auch 
ohne Metol gut gedeckte Negative, lässt sich 


aber durch Bromkali weniger leicht abstimmen. 
Dr. Lüppo-Cramer empfiehlt folgende Vor- 
schrift als getrennte Lösung: 


I. Wasser . ı Liter, 
Hydrochinon . 128g, 
Natriumsulfit, krist. . 100 „ 
Bromkali -. Il, 

I. Wasser . . 800 ccm, 
Pottasche 5og, 
Phenosafranin 1:2000 . . 200 ccm. 


Zum Gebrauch werden gleiche Teile von 
I u. II gemischt. 


Sämtliche Perutz- Platten lassen sich nach 
diesem neuen Safranin-Verfahren entwickeln. 
Es wurden genaue Untersuchungen angestellt, 
um zu ermitteln, bei welchem Licht und in 
welcher Helligkeit die einzelnen Perutz-Fabri- 
kate mit Phenosafranin entwickelt werden können. 

Die Kontroliplatten obne Phenosafranin 
wurden tonig oder schwarz. Die Bromsilber- 
Spezial-Porträt war bei der Verwendung der 
Tartrazinscheibe auch bei ı!/, m Entfernung 
ohne Phenosafranin klar. Die Vogel-Ober- 
netter- Silbereosinplatte liess sich ohne 
Phenosafranin bei Kerzenlicht in ı!/, m Ent- 
fernung ebenfalls klar entwickeln. Sämtliche 
Perutz-Platten, auch die lichthoffreien, gaben 
mit Neolentwickler die gleich sicheren Re- 
sultate. 

Nach diesen Versuchen kann man dieses 
Verfahren auch bei unseren hochwertigen pan- 
chromatischen Platten mit grossem Vorteil be- 
nutzen. Es hat sich sogar gezeigt, dass durch 
überlanges Lagern leicht schleierig arbeitende 
Platten durch die Safraninbehandlung völlig 
klar arbeiteten. Der Dreifarbendruck kann in- 
sofern grossen Nutzen aus diesem Verfahren 
ziehen, als es hierbei sehr wichtig ist, dass die 
drei Teilplatten in gleicher Gradation der Grau- 
skala entwickelt werden, sowie harmonisch in 
den Abstufungen aufgebaut sind, und man jetzt 
in der Lage ist, die Entwicklung leicht zu beob- 
achten und zu lenken. 


— ze. 


. ‚u. 
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Fach- und auch Reproduktionsphotographen 
sollten sich nur noch der hochwertigen ortho- 
chromatischen und panchromatischen Platte zu- 
wenden und die farbenblinde gewöhnliche Platte 
bei Aufnahmen gefärbter Objekte meiden. 

Die Firma Otto Perutz bringt zur bequemen 
Handhabung das Safranin in Tablettenform in 
den Handel. Man braucht nur eine Tablette 
100 ccm fertigem Entwickler hinzuzufügen, die- 
selbe mit einem Glasstab oder einem Stückchen 
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Holz zu zerdrücken, und die sichere Lösung ist 
fertig. “Ferner kann das Präparat als Pulver 
um obige Lösung 1:2000 
herzustellen, und zwar zu !/, g für 500 cem- 
Lösung, !/; g für 1ooo ccem-Lösung und ı g 
für 2000 ccm-Lösung. 


Dr. v. Oven. 


Wissenschaftliches Laboratorium 
der Trockenplattenfabrik Otto Perutz, 


— le  —— 


Innungs- und \Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: 


Bezirk Schöneberg SW — Alter Westen —, Diens- 
tag, den ıo. Oktober, Restaurant Altes Rathaus, 
Schöneberg, Kaiser- Wilhelm - Platz 3. 

Bezirk Potecdam, Mittwoch, den 11. ee Re- 
staurant Holzkiste. 

Bezirk Neukölln, Mittwoch, den ı1ı. . Oktober, Re- 
staurant Zur Hütte. 

Nordhausen: 10. Oktober, Zwangsinnung. 
Liegnitz: ıı. Oktober, Zwangsinnung. 
Näheres siehe unten. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 

| Münehen. 
Neuanmeldungen. 

2. Veröffentlichung: 

Herr ErnstStruthoff-Koburg, HerrW.Valerien- 
München (gemeldet durch Herrn Hinterauer). 

Herr M. Nehrdich-Kassel, Herr J. Schlemmer- 
München, Fachgenossenschaft der Photographen für 
den Sprengel der Handwerkskammer Bozen. Herr 
Georg Hain-Penzberg. 


LI 


Zwangsinnung des Württembergischen 
Scehwarzwaldkreises. 

Sitzung der Preiskommission am g. Oktober in 
Tübingen, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen sind, 
Treffpunkt: „Museum“ um Io Uhr. 

I. A.: Spring. Brandner, derz. Schriftführer, 


> 


u nd 


Photographen-Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Es wurden folgende Gehälter vereinbart, zahlbar 
ab 15. Oktober 1922: 


ıooo Mk. ı. Gehilfenjahr 


1200 „ 2. Unverheiratete Io %%, Abzug, 
1400 „ 3.—4- ö. Damen 20% u 
1750 „5-7- er | Ungelernte 3000 
20590 „2.d.7. „ 

Max Baum, Obermeister. Martin Ehrlich, Schriftf. 


bs 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe der Stadt Jena. 
Ordentliche Mitgliederversammlung am Montag, den 
31. Juli, abends 8 Uhr, im Hotel „Sonne“. 

Nach Begrüssung der Mitglieder gibt der Ober- 
meister verschiedene Eingänge bekannt und berichtet 
dann über die Verhandlung in Pössneck, welche eine 
Verschmelzung der Kreise Saalfeld, Rudolstadt, Jena, 
Roda und Camburg beabsichtigt. Die Kreissache für 
Weimar ist noch nicht entschieden, es sind Verhand- 
lungen mit der Handwerkskammer Weimar im Gange. 
Die Jenaer Innung sieht jedoch einer Vereinigung — 
durch die nähere Lage — mit Weimar und Apolda ent- 
gegen. — Zu Punkt 5 wird eine Erhöhung des Bei- 
trages für den Central- Verband auf 24 Mk. jährlich mit 
einer Gegenstimme angenommen. Nach einer Aussprache 
über die Preise wird beschlossen, auf die Aprilpreise 
eine Erhöhung von 1000/o vorzunehmen. Es werden 
drei Kollegen bestimmt, welche von Zeit zu Zeit eine 
Erhöhung der Preise ausarbeiten und in Vorschlag 
bringen, damit notwendig werdende Preissteigerungen 
nicht in zu grossen Zwischenräumen erfolgen und da- 
durch zum vorhergehenden Preise zu hoch erscheinen. — 
Kollege Trinkler ladet die Mitglieder zur Teilnahme 
an dem im Oktober stattfindenden Kursus an der 
hiesigen Optikerschule ein. 


W. Kantowski, Schriftführer. 
—IH4 
Nordwestdeutseher Photographen - Bund. 


Trotz alledem! sie war ein voller Erfolg, die 
September - Bundesversammlung in Hameln a. d. W, 


334 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


6. Öktober 





Alle konnten mit reichen Anregungen für Geist und 
Gemüt heimkehren, weil es nach jeder Richtung zu 


einer eingehenden Aussprache kam. Es zeigte 


sich der alte Geist im Bunde, er banute Alltags- 
sorgen, äusserte sich in dem Betonen ideeller Ziele des 
Berufes, liess die freundliche Sonne in die Herzen der 
Teilnehmer dringen, ihnen ein frohes Lächeln ab- 
gewinnend. Dem Vorstand aber gab er den Mut, sich 
‘im nächsten Frühjahr an Grösseres zu wagen; die 
Kollegen aus Münster versprachen uns, dort eine 
Bundestagung veranstalten zu helfen, die an Vorkriegs- 
zeiten erinnert. Die Geschäftsführung weiss, sie kann 
sich auf diese Mithilfe verlassen, doch sie braucht 
auch die Hilfe der Bundesmitglieder, die mit dem 
nötigen Weitblick erhöhte Kosten nicht scheuen. Wir 
bitten heute alle Mitglieder des Bundes: werbet 
zeitig und ausdauernd, auf das wir im nächsten 
Jahre eine glänzende Tagung in Münster i. W. be- 
gehen, in der wir unserem Kreis neue Freunde zu- 
führen. Nichts hat sich in Hameln mehr bestätigt, 
als dass wir in diesem Bunde die freundschaftlich 
kollegialen und idealen Ziele einer Berufsgruppe hoch- 
halten und weiter hegen und pflegen müssen, trotz 
alledem! 


Beckmann. Köppelmann. Lichtenberg. 
Grienwaldt. Lohöfener. 


Br 


Photographeninnung Hamburg 
(Zwangsinnung). 
Bericht über die 4. ordentliche Innungsversammlung 
vom 6, September. 
Die Einschreibegebühr für Lehrlinge wird auf 
So Mk., die Prüfung für Gehilfen auf 150 Mk. festgesetzt. 
In bezug auf die Schulangelegenheit wurde die Ge- 
werhekammer ersucht, die Akte nochmals zu bearbeiten. 
Sodann fordert der Vorsitzende alle Kollegen,. welche 
noch nicht Mitglieder der Central- Verbandssterbekasse 
sind, auf, im eigenen Interesse sich noch heute abend 
beim Kollegen Schallenberg zwecks Aufnahme zu 


melden. Kollege Gorsten hatte den Vorstand schrift- 


lich ersucht, die Preise der führenden Firmen laufend 
bekanntzugeben. Der Obermeister teilt der Versamm- 
lung diese sofort mit. Kollege Jentsch wünscht, 
öffentlich mehr darauf hinzuwirken, dass die besitzenden 
Kreise ihre Wertsachen photographieren lassen, um im 
Falle eines Diebstahls der Kriminalpolizei mit Abbil- 
dungen dienen zu können. Von Schenker hängen 
zur Ansicht drei schöne Drucke aus auf Byk-Gatos- 
papier. Der Vorsitzende bittet, das Altersheim der 
Photographen durch laufende Beiträge wirksam zu 
unterstützen. Nach einer kurzen Auseinandersetzung 
zwischen dem Obermeister und dem bisherigen Schrift- 
führer wurde Kollege Wilhelm Schäfer einstimmig 
zum I. Schriftführer gewählt. Kollege Schäfer er- 
stattet als Obmann des Preisprüfungsausschusses Bericht 
über die Beratungen und Beschlüsse desselben. Der- 
selbe gab die am 28. August in der Sitzung errechneten 
Preise bekannt, und wurde ein soprozentiger Aufschlag 
auf diese Preise ab heute einstimmig beschlossen. Dem 


Wuuscheder Versammlung, diese Preisliste sofort drucken 
zu lassen und die Kosten, Io Mk., sofort kassieren zu 
lassen, wurde stattgegeben. Es wurden 640 Mk. kassiert. 
Der Ausschuss für das Gehilfenwesen hatte dem Ge- 
hilfenausschuss unterm 24. September eine Lohnerhöhung 
von 30 %/ zugesagt. Der Gehllfenausschuss forderte 
75 %e. Beide Ausschüsse einigten sich auf 500%; diese 
50 0/9, berechnet vom 4.—30. September, wird von der 
Versammlung fast einstimmig angenommen. Der An- 
trag auf Iooprozentige Erhöhung der Innungsbeiträge 
für 1922 wurde einstimmig angenommen. Auf Antrag 
des Kollegen Schallenberg werden unserem Ober- 
meister Rompel, als Delegierten zur Münchener Tagung, 
anstatt der 2500 Mk. nunmehr Vertrauensspesen ein- 
stimmig bewilligt. Die Anträge des Vorstandes, die 
Jahresbeiträge des C.V. für 1923 auf 60 Mk. oder mehr 
wie auch das Sterbegeld auf ıoooo Mk. zu erhöhen, 
werden gleichfalls einstimmig angenommen. 


Vortrag des Herrn Kuhlmann: Von dem Weber- 
Fechnerschen Grundgesetz ausgehend, stellte Vor- 
tragender die Forderungen auf, die an eine theoretisch 
richtig arbeitende Platte gestellt werden müssen. Nach 
eingehender Erklärung der Begriffe Opazität und 
Schwärzung leitete er dann die Beziehungen zwischen 
diesen Grössen und den wirkenden Lichtmengen ab 
und untersuchte die praktisch auftretenden Schwär- 
zungskurven auf diese Beziehungen hin. Zum Schlusse 
wurde die automatische Herstellung der Schwärzungs- 
kurve nach der Goldberg-Weigertschen Methode 
erklärt. An Hand von Lichtbildern wurde die Materie 
des wissenschaftlichen Vortrags den Anwesenden ver- 
ständlicher, was auch durch den Beifall der Versamm- 
lung und den Dank des Vorsitzenden zum Ausdruck kam. 


Schallenberg, stellv. Oberm. Schäfer, Schriftf. 
it 


Photographen » Zwangsinnung 
Frankfurt a. Oder. 
Die Zuschläge zur Friedensrichtpreistabelle 
betragen ab ı. Oktober das 60—70fache. —. 
Der Vorstand. 


Gekürzter Bericht der 16. Innungsversamminng 
in Küstrin vom 7. September. 


Durch die ständig fortschreitende Geldentwertung 
bedingt, wurden Erhöhungen folgender Posten be- 
schlossen bzw. genehmigt: ı. Beitrag zum: C.V. 2 Be- 
zugspreis für die „Photogr. Chronik*. 3. Zuschläge 
zum Innungsbeitrag sowie zu den Versäumnisgeldern. 
Für das 2. Halbjahr beträgt der Beitrag nunmehr 150 Mk. 
Die Versäumnisgelder für a) Nichterscheinen zur Sitzung 
100 Mk., b) desgl. für am Ort der Sitzung Wohnende 
150 Mk., c) Zuspätkommen oder Verlassen der Sitzung 
vor Schluss ıoMk., d) desgl. für am Ort der Sitzung 
Wohnende 25 Mk. Im Anschluss daran wurde Antrag 
Baudert: Zeitgemässe Entschädigung für die Vor- 
standsmitglieder zu den Vorstandssitzungen — Fahr- 
geld 3. Klasse und Vertrauensspesen für das Verzekren — 
besprochen und genehmigt. Zu Punkt 6 gelangten die 
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Anträge Heiurich und Brauer zur Verlesung. Beide 
Kollegen legen ihre Aemter nieder. Der Obermeister 
spricht beiden Kollegen für die gewissenhafte Tätigkeit 
den Dank der Innung aus. Als Lehrer zur Fachklasse 
wird Kollege Schmidt vorgeschlagen und gewählt. 
Für den Gehilfenprüfungsausschuss in Frankfurt werden 
gewählt bezw. vorgeschlagen: Max Nakonz-Frank- 
furt, Vorsitzender; Otto Fricke-Frankfurf, stellvertr. 
Vorsitzender; Joh. Kindermann-Frankfurt, Meister- 
beisitzer; Max Richter- Frankfurt, stellvertr. Meister- 
beisitzer; Walter Fricke- Frankfurt, Gebilfenbeisitzer; 
Fräulein Käte Brauer-Frankfurt, stellvertr. Gehilfen- 
beisitzer. Für den 2. Präfungsausschuss in Landsberg 
a. Warthe: Kari Ko,ppe- Landsberg, Vorsitzender, 
Hans Rauch- Landsberg, stellvertr. Vorsitzender; 
Kurt Aurig- Landsberg, Meisterbeisitzer; Joseph 
Rosner-Landsberg, stellvertr. Meisterbeisitzer, und 
ferner an Stelle von Gehilfen: Kollege Reinhold 
Stegemann-Landsberg und als Stellvertreter Karl 
Wöhlert-Landsberg. Die nun folgende Aussprache 
über die Friedensrichtpreistabelle wurde durch das ge- 
meinsame Mittagessen unterbrochen. Beschlossen wurde 
danach die Vervielfältigung der Tabelle, da dieselbe 
dauernden Wert hat und bei Bedarf nur die jeweiligen 
Teuerungszuschläge geändert werden zu brauchen. Die- 
selben betragen zur Zeit für Bilder das 4ofache, für 
Postkarten das sofache der Friedenspreise. Für den 
Preis der Vereine und Innungen zur Ausstellung „Das 
Lichtbil&* werden ıoo Mk. bewilligt, für die Altershilfe 
bis zu soo Mk. Ein Schreiben der Handwerkskammer, 
welches die Rechtslage eines Lehrvertrages klarstellt, 
wird verlesen. Zugleich wird auf die Rechtsauskunfts- 
stelle bei der Kammer hingewiesen, welche unentgelt- 
lich Auskunft erteilt — schriftlich oder mündlich. An- 
schrift: Handwerkskammer zu Frankfurt. Unserer Ein- 
ladung folgend, war Herr Karl Schenker aus Berlin 
erschienen. Eine grosse Anzahl ausgelegter Bildnisse 
gab Zeugnis für seine Meisterschaft. In einem lehr- 
reichen Lichtbildervortrag besprach Herr Schenker 
sodann noch eingehend die ausgestellten Bilder sowohl 
als auch die Art seines Schaffens im Atelier. Interesse 
erweckte seine Mitteilung, dass alle seine Bildnisauf- 
nahmen mit einem nach eigenen Angaben gefertigten 
Objektiv erfolgt seien. Alle gezeigten Bilder waren auf 
Byk-Gatos normal kopiert. 


Nakonz, Obermeister. Fricke, Schriftführer. 
en 


-— 


Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe der Kreise 
Paderborn, Höxter, Warburg und Büren. 
Sitz: Paderborn. 
Innungsversammlung vom 25. September. 
Nach Verlesen der Niederschrift letzter Versamm- 
lung, gegen die kein Einwand erhoben wurde, sind 
die der Innung zugegangenen Schriftstücke erledigt 
worden. Betreffs der Bilderpreise wurde beschlossen, 
das 60fache auf die hier ortsüblich gewesenen Friedens- 
preise als Mindestpreise festzusetzen. Sodann referierte 
unser Obermeister W. Köppelmann, welcher als 
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Delegierter der Innung an der Tagung des Central- 
Verbandes in München teilgenommen hatte, über die 
in München gefassten Beschlüsse. Von seiten unseres 
Syndikus, Herrn Kietz, wurde ihm der Dank aus- 
gesprochen für den sehr eingehenden und uns allen 
interessierenden Bericht. Im besonderen sei erwähnt, 
dass die Sterbegelder von 3000 Mk. auf 10000 Mk. er- 
höht worden sind und die Ehefrauen aufgenommen 
werden können. Das Eintrittsgeld beträgt für jeden 
von jetzt ab Neuaufgenommenen (auch Ehefrau) I5S0oMk,, 
und müssen fünf Umlagen von je Io Mk. = 50 Mk. 
von jedem im voraus entrichtet werden. Die schon 
in der Sterbekasse befindlichen Mitglieder werden ge- 
beten, die letzten sechs Umlagen je 3,50 Mk. = 21 Mk. 
und die im voraus zu entrichtenden fünf Umlagen je 
Io Mk. = so Mk., zusammen 71 Mk., sofort auf das 
Postscheckkonto Dresden Nr. 6810 (Central- Verband 
Deutscher Photographen -Vereine und Innungen, J. P.). 
überweisen zu wollen. 

Da unser Obermeister, Herr W. Köppelmann, 
aus Gesundheitsrücksichten durchaus auf eine Wieder- 
wahl verzichtete, so wurde Herr Böse als Obermeister 
einstimmig gewählt. ‘Herr W. Köppelmann blieb 
der Innung als II. Vorsitzender erhalten, und wurde 
demselben für seine rastlose Tätigkeit als Obermeister 
der herzliche Dauk ausgesprochen. Die Kollegen 
Gotthardt-Höxter und Münzberg- Sennelager 
wurden wiedergewählt und Ertmer- Paderborn neu 
zum Vorstand als II. Schriftführer hinzugewählt. Ueber 
wirtschaftliche Verhältnisse in Steuerangelegenheiten 
hielt unser Syndikus, Herr Kietz, eineu sehr inter- 
essanten und lehrreichen Vortrag, wofür ihm sehr ge- 
dankt sein soll. Der Innungsbeitrag wurde auf 125 Mk. 
vierteljährlich festgesetzt, die „Chronik“ als Vereins- 
organ wird von diesem Betrage bezahlt. „Das Atelier 
des Photographen* muss von jedem einzelnen ab 
1. Januar 1923 persönlich bei der Post abonniert werden. 
Für das III. Quartal 1922 werden 175 Mk. Innungs- 
gelder erhoben, in diesem Betrage sind die Abonne- 
mentsgelder für die „Chronik“ und „Das Atelier des 
Photographen“ enthalten. Der Handwerksamtbeitrag 
wurde von 500 Mk. auf 1500 Mk. vorgeschlagen und 
bewilligt. Die unentschuldigten Mitglieder werden nach 
8 22, II, der Satzungen in Strafe genommen, diese 
Strafe soll in der nächsten Versammlung auf 200 Mk. 
erhöht werden. 

Eine Sammlung für das Altersheim der Photo- 
graphen ergab 652 Mk., welcher Betrag dem Kassierer 
des €. V. überwiesen wurde. 

L. Blum, I. Schriftführer. W. Böse, Obermeister. 
Er 
Personalien. 

Jubiläum. Am ıı. Oktober begeht Herr Theodor 
Haake, Mitinbaber der Firma Haake & Albers, 
Frankfurt a. M., in vollster Rüstigkeit und Schaffens- 
freudigkeit die Feier seines 70. Geburtstages. Die 
hohe Leistungsfähigkeit der Firma ist vornehmlich 
darauf zurückzuführen, dass es Haake von jeher ver- 
standen hat, Liebenswürdigkeit und Entgegenkommen 
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im Verkehr mit der Kundschaft, streng reelle Be- 
dienung und weitschauenden kaufmännischen Blick in 
der glücklichsten Form zu verbinden. Der grosse 
Kreis von Freunden aus dem Geschäftsleben, den sich 
Haake als Mensch wie als Kaufmann zu schaffen 
verstand, wird ihm zu seinem Jubeltage herzlich Glück 
wünschen. Wir schliessen uns dem an mit dem 
Wunsche, Herrn Haake noch viele Jahre mit der 
gleichen Umsicht und Schaffenskraft an der : Spitze 
seirfer Firma stehen zu sehen. = Sp. 

Die Phetographische Anstalt von Edmund 
Dickopf,* Siegburg, konnte am 23. September das 
seltene Jubiläum des sojährigen Bestehens begehen. 
Von dem — heute 74jährigen — Vater des jetzigen 
Besitzers am 23. September 1872 mit bescheidensten 
Mitteln begründet, erfreut sich das Unternehmen heute 
in der Kundschaft sowohl wie in der Fachwelt gleich 
. grossen Ansehens. _5o Jahre hindurch haben Vater 
und Sohn in stets gleichbleibender Treue gegen ihren 
Beruf, gegen die Kundschaft, gegen die Kollegenschaft 
ihr Geschäft zur höchsten Blüte gebracht, so dass sie 
heute nicht nur mit Freude und Stolz auf das Er- 
rungene blicken können, sondern auch mit fester Zu- 
versicht der Gegenwart und der Zukunft begegnen 
können. Den Jubilaren unseren herzlichsten Glück- 
wunsch, möge der Vater in einem langen, gesegneten 
Lebensabend sich des Errungenen freuen, möge der 
Sohn in gleicher Treue, wie bisher, seinen Beruf aus- 
üben, wir halten in Treue zu ihm. 

Photographenverein für Bonn und Umgegend. 

j I. A.: Giebe. 
—ıL rt 


Aus Industrie und Handel. 


Selbsttonendes Mattalbuminpapier. Durch 
die schwierige Beschaffung von Edelmetallen zur Tonung 
der Mattalbuminpapiere haben manche Verarbeiter, ob- 
wohl sie dieses vornehme Kunstdruckpapier nur un- 
gern vermissen, die Verarbeitung dieser Papiere .wenn 
nicht. ganz aufgeben, so doch einschränken müssen. 
Der Firma Trapp & Münch, A.-G., in Friedberg i. H. 
ist es gelungen, ein „selbsttonendes Mattalbuminpapier“ 
herzustellen, mit dem man durch einfache Fixage einen 
prachtvollen rotbraunen Goldton erzielen kann. Es 
werden sämtliche Sorten: Dünn, Empire, Gravurekarton, 
Raster, Linotyp und Postkarten in „Selbsttonend“ prä- 
pariert, und ist der Preisaufschlag bei dem heutigen 
Goldpreise, im Verhältnis zu dem gewöhnlichen Matt- 
albuminpapier, als ein sehr geringer zu bezeichnen. Lieb- 
haber und Verarbeiter der bekannten Mattalbumin- 
papiere werden diesen Fortschritt mit Freuden begrüssen. 


Bergmann & Co.-Wernigerode auf der Leipziger 
Ausstellung „Das Lichtbild“. In Gruppe VI: Photo- 
graphische Industrie, stellt die Fabrik photo- 
graphischer Papiere und Trockenplatten Bergmann 
& Co.-Wernigerode in einer grossen Koje Nr. 90/92 
ihre, wie bekannt, gut eingeführten Erzeugnisse aus. 
Sämtliche Platten- und Papiersorten sind vertreten; 
die mit dem Bergmann-Material erzielbaren hoch. 
wertigen Resultate sind durch eine Reihe grösserer 


Bilder, welche die Wandflächen schmücken, gut ver- 
anschaulicht. Ausserdem bringt die Firma erstmalig 
Produkte ihrer beiden neuen Abteilungen zur Au- 
stellung: Filme und Photochemikalien. Auch hier 
sehen wir in geschmackvoller Aufmachung die neuen 
und bereits stark nachgefragten Erzeugnisse reichhaltig 
vorgeführt. Desgleichen ist an Bildern besonders der 
mannigfaohe Verwendungszweck der Bergmanı- 
Kunstlichtpräparate, den verschiedensten Aufnahme 
gebieten entnommen, erläutert. Eine Besichtigung der 
Bergmann-Erzeugnisse auf der Leipziger Ausstellung 
am Königsplatz (20. September bis 8. Oktober) wird 
jedem Interessenten reiche Anregung für eine frische 
Belebung des Geschäftsgangeg bieten. Herr Lonis 
Kaphengst als Vertreter der Firma, Leipzig- 
Schleussig, Brockhausstrasse 21, erteilt bereitwilligst 
Auskünfte, 

Die Leonarwerke Wandsbek haben neue, 
äusserst wirkungsvolle Schauplakate ihrer verschiedenen 
Sonderpapiermarken herausgegeben, die eine Zierde 
jedes Schaufensters sind. Diese werden auf Anforde 


-übersandt. — In dem kostenlos zum Versand kommer- 


den Handbuch „Leonar».Autopapiere” schildern 
die Leonarwerke Wandsbek die Eigenschaften und die 
Behandlungsweise des weltbekannten selbsttonenden 
Papiers. Für die jetzigen und künftigen Bearbeiter 
wird das Studium der Broschüre von Interesse sein, 
um jeden Fehler bei der Verarbeitung zu vermeiden, 
und um unter allen Umständen dauerhafte Bilder her- 
zustellen. — Für Königsberg und Umgegend ist 
neuerdings eine Niederlage errichtet worden, und wurde 
Herr Albert Weise, Königsberg i. Pr., Schrötter- 
strasse ıı, mit ihrer Vertretung und Lagerhaltung be- 


traut. Es bestehen nunmehr Niederlagen vorgenannter 


Firma, ausser an obigem Platz, in Berlin, Bremer, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Frankfurt a.M., 
Hannover, Leipzig, München und Nürnberg. 

Die photochemische Industrie in der 
Tschecho-Slowakei. Die Ausdehnung und Ent- 
wicklung der photochemischen Industrie im Gebiete der 
C.S.R. und der ihr von der Regierung eingeräumte 
Schutz, welcher in Form einer soprozentigen Einfuhr- 
beschränkung zum Ausdruck kommt, hat unter der 
Händlerschaft und Photographenwelt Bestürzung her- 
vorgerufen. Wenn sich das Ministerium für Aussen- 
handel veranlasst sah, der inländischen Photoindustrie 
einen Schutz angedeihen zu lassen, so geschah dies anf 
Grund gewissenhafter Prüfungen der heimischen Er- 
zeugnisse, deren Resultat die absolute Verwendbarkeit 
für alle Zwecke der Photographie zeitigte. Die witt- 
schaftliche Krise, welche heute die gesamte Industrie 
der Republik erfasst hat und welche durch die Ent- 
wertung der Devisen unserer Nachbarstaaten, wie durch 
die Stabilisierung ünserer Krone hervorgerufen wird, 
hat dem illegalen Handel Tür und Tore geöffnet und 
nicht zuletzt die photographische Industrie, welche sich 
eben erst in der Entwicklung befindet, schwer betroffen. 
Dass die Verpflanzung der photographischen Industrie 
in die Republik mit unendlichen Schwierigkeiten vef- 
bunden war, bedarf keiner Erörterung. . Jeder Photo- 
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graph und Händler photographischer Artikel ist sich 
der Tatsache bewusst, wie schwer es war, sich während 
der Kriegsjahre Material zu beschaffen. Die Anregung 
zur Begrfindung unserer Industrie ist also von seiten 
der hiesigen Händlerschaft und der Photographen aus- 
gegangen. Die Entwicklung unserer Industrie ist je- 
doch nur möglich, wenn eine entsprechende Unter- 
stätzung geboten wird, und es wäre undankbar;-wenn 
diese den Neuunternehmungen versagt bliebe. 

Andererseits aber hat die heimische Industrie die 
Verpflichtung, das in sie gesetzte Vertrauen zu recht- 
fertigen und ihre Fabrikate qualitativ auf die höchste 
Stufe der Volikommenheit zu bringen, was jedoch nur 
bei einer genügenden Unterstützung aller in Frage 
kommenden Kreise möglich ist. Die gewaltige Kon- 
kurrenz des In- und Auslandes bringt den natürlichen 
Wettbewerb mit sich, und es wird an den einzelnen 
Unternehmungen selbst liegen, sich durch einwandfreie 
Waren Freunde zu erwerben. Diese Aufgabe zu erfüllen, 
hat sich die grösste Trockenplattenfabrik der Republik, 
die Fotochema-G. m. b. H. in Königgrätz, zur obersten 
Pflicht gemacht und bereits innerhalb des ersten Jahres 
ihres Besteheus den Nachweis geliefert, dass ihre Fabri- 
kate selbst den verwöhntesten Ansprüchen genügen, 
worüber unaufgefordert täglich Anerkennungsschreiben 
aus aller Herren Länder einlaufen. Die Fotochema hat 
keine Opfer gescheut und alles herbeigeschafft, was eine 
regelmässige Fabrikation einer Qualitätsplatte erfordert. 
Die neuerbaute Anlage, welche mit allen modernen 
technischen Einrichtungen ausgestattet ist, die Ver- 
wendung nur ausgesucht erstklassiger Rohstoffe und 
die reichen Erfahrungen der zur Verfügung stehenden 
Fachleute bürgen defür, dass die in den Handel ge- 
brachten Produkte ihren Zweck voll und ganz erfüllen. 

Stahlstichgravuren nennt die Firma Berliner 
Kunstanstalt Gross & Waldmann, Berlin-Neu- 
tempelhof, eine von ihr neu herausgebrachte Spe- 
zialität, welche der heutigen Zeit entsprechend, den Fach- 
mann leicht höhere Preise erzielen lässt. Es lohnt sich, 
einige Drucke auszustellen, da dieselben als schöner 
Zimmerschmuck beim Publikum Anklang finden. Diese 
Kunstdrucke, nach eigenen Verfahren hergestellt, ihrer 
eigenartigen Oberfläche, des breiten büttenartigen 
Randes, sind nur für Originalnegative zu -ver- 
wenden. Erhöhte Wirkung erfahren diese Drucke durch 
ein ‘äusserst künstlerisch angewandtes .leichtes Kolorit. 
Interessenten erhalten Auskunft über Preise usw. kosten- 
los von der Firma selbst. 


St 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erfahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Vervielfältigung von Strichzeichnungen. 

Frage 135. Herr F. Sch. in X. Welches Ver- 
fahren eignet sich wohl am besten zur Vervielfältigung 
von Strichzeichnungen auf Zeichenpapier? Es werden 
klare Weissen und ein tiefes Schwarz verlangt. 

Antwort su Frage 133. Wenn Sie die käuflichen 


Papiere umgehen und Zeichenpapier für die Verviel- 
fältigung geeignet machen wollen, so würden wir, da 
Sie ein tiefes Schwarz verlangen, zum Gummidruck 
raten. Das Papier ist zunächst mit einer warmen Gela- 
tinelösung 1:20 auf der ganzen Fläche so zu bestreichen, 
wie man es beim Aufziehen von Bildern zu tun pflegt. 
Wenn trocken, ist ein Aufstrich zu machen, der wie 
folgt zusammengesetzt wird: Gummiarabikumlösung 
1:2= 1 Teil, Ammoniumbicbromatlösung I:ı0o= ı Teil, 
Elfenbeinschwarz (Tempera in Tuben) 1:3=1 Teil- 
Das Gemisch ist gut zu verrühren, am besten in einer 
Schale, die man schräg stellt, so dass eine Mulde ent- 
steht, mit Hilfe eines breiten Borstenpinsels. Mit dieser 
Mischung überzieht man gleichmässig das gelatinierte 
Papier so stark, dass ein Probestrich auf Zeitungspapier 
die Buchstaben noch erkennen lässt. Nach erfolgtem 
Trocknen wird, wenn möglich in der Sonne, kopiert, 
bis sich die Zeichnung deutlich erkennen lässt, und 


‚hierauf in Wasser entwickelt. Benutzt man hierbei eine 


Brause, so steht die Zeichnung in wenigen Minuten 
tiefschwarz auf weissem Grunde da. Sp. 


Frage 134. Herr R.T. in Rh. ı. Ist ein Raum 
von 7m Länge, 3,80 m Breite und 2,25 m Höhe ge- 
eignet für ein Kunstlichtatelier? In demselben sollen 
Stand-, Brust- und Gruppenbilder bis zu acht Personen 
aufgenommen werden. 

2. Welche Lampe könnten Sie mir empfehlen: Ju- 
piter, Meteor oder Simplicissima ? 

3. Stellt sich der Gebrauch der Lampen sehr teuer? 

4. Welche Lebensdauer haben dieselben ungefähr? 

5. Ist das Arbeiten schwieriger als mit Tageslicht 
und kann ich dies durch Versuche selbst erlernen? 

6. Sind die Bilder solchen im Tageslichtatelier ge- 
machten gleich? 

Antwort su Frage 134. ı. Der angegebene Raum 
würde für Personen- und Gruppenaufnahmen bis zu 
sechs Personen ausreichend sein. 

Antwort 2. Sämtliche Lampensysteme,- die Sie an- 
führen, sind empfehlenswert, nur handelt es sich darum, 
weiche Ansprüche Sie an eine Lampe st£llen, oder wie 
Ihnen die Konstruktion zusagt. Sowohl die Jupiter 
wie Meteor und Simplicissima haben ihre Liebhaber 
gefunden. Für Gruppenaufuahmen dürfte die Simpli- 
cissima in zweiter Reihe stehen. . 

Antwort 3. Am wenigsten Strom benötigt die 
Simplicissima, so dass diese Lampe besonders bei Einzel- 
aufnahmen am billigsten arbeite. Bei den anderen - 
Lampen ist die Lichtmenge grösser und der Verbrauch 
von Strom natürlich auch grösser. 

Antwort 4. Wenn die Lampen güt behandelt 
werden, sind höchstens Reparaturen nötig, die sich am 
Stecker, den Kohlenhaltern, an Kurbeln u. dgl. oder 
bei der Simplicissima durch Zerspringen der Glocke 
erforderlich machen. 

Antwort 5. Das Arbeiten ist nicht schwieriger, 
sondern viel leichter als bei Tageslicht, sobald man mit 
einer Lampe eingearbeitet ist. Ueber- und Unterbelich- 
tungen können nicht so leicht vorkofimen. 

Antwort 6. Es lassen sich Bilder herstelles, die 
von Tageslichtaufnahmen nicht zu unterscheiden sind, 
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Carl Kühnel, Porträtmaler. 


Berlin-Steglitz, Florastr. ıı, Fernruf Stegl. 803. 





me Malereien in Aquarell, Pastell, Oel in bekannt 
wu erstklassiger Ausführung mit und ohne photo- 
mE graphische Unterlage. Elfenbeinminlaturen usw, 


—SHEURD-BLAUSIEGEL SIGURD-BLAUSIEG 
Phofographin, EL- SIGURD-BLAUSIEGEL SIGURD-BLA 
die jahrelang in ersten Ateliers tätig war und sehr gute, USIEGEL SIGURD- BRAUSIEGEL SIGURI 
auch neuzeitige Arbeit leistet, sowie den Verkauf in )-BLAUSIEGEL SI IRD- BLAUSIEGEL SI 


Photohandlung beherrscht und im Besitz eines vor- 


züglichen Fundus zur Einrichtung ist, sucht im GURD-BLAUS ZN RD-BLAUSIEGE 

















nee "Be feili L SIGURD-BL ° SNGURD-BLAUSI 
eieltigzun EGEL SICH ED  ASIGURD-BL 
an solidem photogr. Atelier zu En. AUSIEGEL N, GEL SIGU 


Badeort mit Sommer- und Winterbetrieb oder an Nord- RD-BLAUS efe  & 
oder Ostsee mit nur Sommerbetrieb, da sie mit Strand- SIGURD-BR: ;:. 

geschäft durchaus vertraut ist. Da das Gesuch sehr B:.- 
ernsthaft ist, erhalten mur aussichtsreiche, eingehende 8 EL SIGUR! ug 


Angebote Beachtung. USIEGEL 





& 2:7 WUSIEGEL 
ER ÄBLAUSIEG 
5 SBGURD-BLA 
RBEL- SIGURI 





Angeb. unter A. 844 an d. Verlag d. Zeitschr. erb. )-BLAUSIEON = A Ka USIEGEL SI 
| GURD-BLAUSTRE 9. /AD-BLAUSIEGEI 
- SIGURD-BLAUSTEBTL SIGURD-BLAU! 


LEO GLEISE SEILES HEGEL SIGURD-BLAUSIEGEL SIGURD-B 
| LAUSIEGELLSIGURMEBLÄU SIEGEL SIGU 


i | | ai k | 
Gebildeter Dame N Ma, 








‚mit künstlerischem Geschmack und Kenntnissen ? War wi le ARD 

der photographischen Branche ist Gelegenheit | ITV er ieh 
geboten, in photographischen Betrieb mit USIEGEL! SIGURD-BLAUSIEGELTSIGURD 
Kunstverlag in einer bayerischen Alpenstadt "BLAUS IEGEL- SIGURD-BLAUSIEGEL SIG 


| e@ i n Z u h e i ra { e n “ ü An NEUHEIT! NEUHEIT! A, 5 


Finanzielle oder aktive Beteiligung erwünscht. x “l Satrap-Bromöldruck-Papier 


. : a re Chem. Fabrik auf Akt. (vorm. E. Schering) , , 
Zuschriften mit Bild unter A. 1080 an den Peer Phot. Abt. Bin.-Chittbg., Tegeler W. 28/33 , 


Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 





Vertreten auf der Ausstellung „Das Lichtbild“, Leipzig, 
WRIIAPICISLIHGGIIAG GIG IAGCCGCH | om 20. Sept. his 8. Okt., Ausstellungshalle Königsplatz. 


Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stellen 
des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind unter Angabe der Leistungsklasse zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Photographen) in Bochum. 

















Der Schlüssel befindet sich in der „Chronik* Nr. 27. = 
ER gs | 82 s 
E Stellengesuche. E & Stellengesuche. E 
Eu n 5 x Kr 
<H = | 
1, 2 Selmke, P., Trier a, Mosel, Brentanostr. 13 I, II || 5, 12 | Grandt, M., TimmendorferStrand, v.Sydowstr.4 | IIIa 
2, 3, 6 Kolle, Friedr., Mannheim, hauptpestlagernd |IIIa *)||6,Lab.| Hackenschmid, A., Wesel a. Rh., Dimmerstr. 8 | IIla 
6 Oliwka, Waldem., Landsberg a. W., Kietz 27| IIIa ı4 | Dauner, H. München, postlag. Hauptbahnhof 
6 | Mancini,A„Ljubljana (Jugosl.)‚,Rozuadolina147| IIIa 
6 |Wolft, H., Celle, Brennetplatz Illa 
6 | Schmidtbauer, W., Neu-Ulm, Friedrichstr. 28,p. | IIIa Ä Offene Stellen. 
6 |Ohlendorf, B., Bautzen (S.), Gickelsberg ıb IIla || ‘ B 
6 | Brandt, O., Thale a. H., Hubertusstr.8, b. Leiste | IIIa ||a, 4, 7| Fohl, J., Hollerich (Luxemburg), Escherstr. 74 | IIIa 
3 6, 8| Jung, Fr., Zwittau (Mähren), Neustadt 18 .l1IIa 7 | Feldmann, Dortmund, Hansastr. 99 lIla 
6 ıGroh, B., Baugd b. Hungen (Oberhessen) IIIa 6 |At. Intermational, Ludwigshafen, Ludwigstr.6 | IIe 
7 Leyendecker, Ella, Bad Neuenahr, Hauptstr. 64 | IIIb ||6.0d. 7| v.d. Porten, Düsseldorf, Graf- Adolf-Str. 46 IIla 
4, 7 | Maczkewitz,@Jos., Münster (W.), Bremer Str. ı | IIIa 6 |Paas, Otto, Bottrop (W.) IIls 
7 | Leist, A,, Arusberg (W.), Hellefelder Str. 12 |IIIa*)||60d.7 Herbst, Robert, Heidelberg IIla 
7, 9 | Dickhagen, Sophie, Kiel, Ringstr. 71, I IlIa || 4, 7 | Arnold, August, Bochum, Humboldtstr. IIla 
a ee En nn re du an u Fe u u A ec eG he Me aa a a m a I a nt 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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Rt < 
Halle a S. 13. Oktober 1922 


Mitteilungen des Central-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und - Innungen, J. P. (Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 


Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 


Reichspreisliste. Auf unserer Tagung in München wurde zum Zwecke der Ermittelung | 
von Reichsrichtpreisen eine Kommission gebildet, in welche die Herren Arnold, Einsiedel, 
Lüpke, Papesch und Schambach gewählt worden sind; es sollte Aufgabe der Kommission 
sein, normale, für das deutsche Reichsgebiet gültige Richtpreise kalkulatorisch aufzustellen, deren 
Höhe der gegenwärtigen Wirtschaftslage angepasst sein müssten. 

Ferner sollte ein geeigneter Schlüssel gefunden werden, mit welchem es der Kommission 
möglich wurde, die notwendigen Preise durch ein einfaches Verfahren dann zu ermitteln und 
den angeschlossenen Korporationen mitzuteilen, wenn dies durch die Wirtschaftslage erforderlich 
ist. Die Arbeit wurde durch die Herren sofort, noch während der Tagung, aufgenommen und 
unter Berücksichtigung aller Umstände und Faktoren der Beschluss gefasst, die aufzustellenden 
Richtpreise auf der Grundlage der Friedenspreise zu ermittein. Die Kommission war darin einig, 
dass die Vorkriegspreise an und für sich schon Unterpreise waren, die für die damaligen Lebens- 
verhältnisse nur dann ausreichten, wenn ein erheblicher Geschäftsumfang vorhanden war. Ueber- 
reichlicher Wettbewerb und sogenannte Grossbetriebe sorgten damals für ungesunde Preisverhältnisse. 

Es mussten daher von der Kommission an den Friedenspreisen Korrekturen nach oben hin 
vorgenommen werden, hauptsächlich an denjenigen Formaten, die weniger lohnend, aber viel 
begehrt waren, wie bei Visit und Postkarten. In sorgfältiger Weise ermittelten die tätigen Herren 
Friedensgrundpreise dergestalt, dass von den vor dem Kriege üblichen Preisen jeweilig ein 
Durchschnitt festgestellt und diese Durchschnittszahl als Indexziffer, richtiger Grundpreis, be- 
zeichnet wurde. ’ 

Weiterhin ist der Einkommensfaktor des Arbeiters, Gewerbetreibenden und Beamten durch 
die Zahlen 100, 80 und 60 normiert und diese mit dem Grundpreis multipliziert worden. Auf 
diese Weise ergaben sich Preise in drei Klassen, deren Höhe und Veränderlichkeit durch den 
Einkommensfaktor bedingt, während der Grundpreis als Berechnungsziffer bestehen bleiben wird. ‘ 
Es musste davon Abstand genommen werden, alle Einkommensverhältnisse zu berücksichtigen, 
da in der Abstufung der drei Klassen die Grenzen der überhaupt möglichen Preisspannung 
gegeben sind. 

Die Preisermittelungskömmission ist eine beständige und mit der Aufgabe betraut, für die 
gesamte deutsche Photographenschaft je nach den Wirtschaftsverhältnissen periodisch oder nach 
Bedarf die Richtlinien anzugeben, nach welchen die Preise zu errechnen sind. Es wird dies in 
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der Weise geschehen, dass von seiten der Kommission im amtlichen Teile der „Chronik“ der Stand 
der Einkommensverhältnisse bekanntgegeben wird, welcher dann mit dem Grundpreis zu multi- 
plizieren ist. Die Herren Obermeister und Vereinsvorsitzenden werden deshalb gebeten, auf die 
diesbezüglichen Veröffentlichungen zu achten und unverzüglich ihre Innungs- und Vereinspreis- 
listen darauf einzustellen. 

Im weiteren Verlaufe der Kommissionstätigkeit wird angestrebt werden müssen, die noch 
ziemlich grosse Preisspannung zwischen Visit und Postkarten einerseits und dem Kabinettformat 
andererseits mehr und mehr zu mildern, so dass auch dieser Nachteil, der sich aus den Friedens- 
preisen ergibt, beseitigt wird. Wir bitten nochmals sämtliche dem C. V. angeschlossenen Kor- 
porationen, die veröffentlichten Richtpreise als ihre eigenen aufzustellen und in der Folge nach 
den Vorschlägen der Preisbjldungskommission die Listen zu korrigieren. 


Die Preisbildungskommission des C.V. I. A.: Aug. Arnold: 


An alle angeschlossenen Vereine und Innungen. 


Von der Delegiertenversammlung in München ist der Unterzeichnete beauftragt, 
gemeine Plakatreklame über ganz Deutschland in die Wege zu leiten. Die Grossindustrie hat 
‘ es abgelehnt, sich daran zu beteiligen, so dass die deutschen Berufsphotographen ihre Reklame 
allein durchführen. Die Plakate sind bereits im Druck, und wird je ein Plakat als Muster an jede 
dem C, V. angeschlossene Organisation bis ı5. Oktober gesandt. Innerhalb ıo Tagen haben die 
Innungen und Vereine an die Plakatdruckerei mitzuteilen, wieviel Plakate sie für ihren Bezirk 
benötigen. -Der Preis des Plakates beläuft sich auf ca. 3,— Mk. pro Stück. Es kann alsdann 
jede Vereinigung bis gegen Ende Oktober im Besitze der bestellten Plakate sein. Die Vorstände. 
müssen sich alsdann mit den örtlichen Reklameinstituten betr. Anschlag an den Säulen in Ver- 
bindung setzen. Die Plakatierung in ganz Deutschland soll dann im November wöchentlich 
etwa dreimal erfolgen. Der Betrag für die Plakate ist von den Innungen und Vereinen direkt an 


eine all- 





die Plakatdruckerei einzusenden. 
"Mark bewilligt. 


Die Innung Berlin hat bereits für diese Plakatreklame 250000 


Es liegt im Interesse aller, dass diese Reklame in ganz Deutschland zur Hebung unseres 


Berufes wirkungsvoll durchgeführt wird 


l. A.: Tiedemann. 


Berichtigung. Der auf dem Central-Verbandstag von Herrn Steiger eingebrachte Antrag lautet: 


„Das verfügbare Kapital ist in Sachwerten anzulegen ‘“', 
werte angegeben. 


Auf S. 316 der „Chronik“ wurde statt „Sach“ 
_—rn 


„Gold “- 





Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal® abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Durch Herrn Grienwaldt wird angeregt, folgen- 
des im Laufe des Oktober in die Tageszeitungen zu 
lancieren und einen Tag später seitens der Innungen 
und Vereine Weihnachtsannoncen aufzugeben: - 


Es ist Notzeit — sie lehrt nicht nur beten — 
nein, auch Dinge tiefer bedenken, durchdenken, und 
wenn nicht in ruhiger Beschaulichkeit, so in der Hast 
des-Alltags durch Erfahrungen im praktischen Erleben. 


Die Ansprüche sind es — nicht nur an sich 
selbst — die zurückgeschraubt werden müssen, und 
zwar wegeh der zu überwindenden Arbeitsschwierig- 
keiten. Wie manche Verdienstmöglichkeit lag früher 
allein in der zuvorkommendsten Eile der Erledigung 
von Aufträgen, wie mancher Wunsch des Bestellers 
wurde in langen Ueberstunden, unter Zuhilfenahme 
der Lampe, wie der letzten Kraft, erledigt. Durch das 
Hetzen in der Fertigstellung jeder Arbeit wurde viel 
Kummer und Verdruss geschaffen, ohne Nachdenken 
Anforderungen gestellt, die alle Freude an der Arbeit 
selbst vernichteten. 


—öe- 


Die Notzeit willes — wir müssen uns bescheiden 
nnd die Qualität unter der Eilanfertigung nicht mehr 
leiden lassen. Es geht abwärts mit Licht und Wärme, 
dem Winter — aber auch dem Lichtfest — dem Weih- 
nachtsfest entgegen. Hoffentlich erhält sich das 
deutsche Weihnachtsfest den Charakter des 
höchsten Liebesgabenfestes in der Erfüllung der 
Wünsche im engeren und weiteren Kreise, neben 
anderem, durch Geschenke; aber jeder, der zu 
schenken hat, fühle sich auch verpflichtet, in diesem 
Jahr die notwendige Rücksichtnahme in der Art zu 
beweisen, seine Bestellungen zeitiger denn je auf- 
zugeben, vor allen Dingen das, was einer Anfertigung 
bedarf (im Gegensatz zu fertigen Geschenkartikeln), 
nicht bis auf die letzte Woche vor dem Fest zu 
verschieben. Würde das die Arbeitsfreudigkeit nicht 
heben, die grossen Schwierigkeiten in der Beschaffung 
von Material, besonders durch die Post, miudern helfen ? 
Früher herrschte die Ansicht vor, man könne für sein 
Geld den Teufel tanzen sehen. Es ist Notzeit heute 
und Rücksichtnahme stets eine vornehme Pflicht! 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. A 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen, 


Von den YVereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Zur gefl. Beachtung. 


In der vergangenen Woche mussten wig zwei Ein- 
ladungen zu Versammlungen zurückstellen, da diese ver- 
spätet hier eintrafen. Wir machen nochmals darauf auf- 
merksam, dass äusserster Termin für dringende Ein- 
ladungen der jeweilige Montag ist. Einladungen, die 
nicht bis Sonnabend mittag hier eingetroffen 
sind, können erst in der folgenden Nummer gebracht 
werden. Um in der Zukunft jede Weiterung zu ver- 
meiden, bitten wir um möglichst rechtzeitige Einsendungen. 

Die Schriftleitung. 


Versammlungen: 


Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Charlottenburg, Sitzungsphotographen, Mitt- 
woch, den ı8. Oktober, 8 Uhr, Restaurant Ruh- 
land, Savignyplatz 5. 

Bezirk Spandau, Freitag, den 20. Oktober, 8 Uhr, 
Atelier Kühn. 

Bezirk Lichterfelde - Steglitz- Friedenau - Lankwitz, 
Mittwoch, den 25. Oktober, 8 Uhr, Restaurant 
Botanischer Garten (Station Botanischer Garten). 

Bezirk Norden, Dienstag, den 31. Oktober, 8 Uhr, 
Badstrasse 16. 

Görlitz: 21. Oktober, Zwangsinnung. 
Rendsburg: 24. Oktober, Photographen -Verein. 
Stuttgart: 24. Oktober, Innungsversammlung. 
Chemnitz: 25. Oktober, Zwangsinunung. 
Dortmund: 25. Oktober, Zwangsinnung. 
München: 25. Oktober, Südd. Photogr.- Vereii. 
Berlin: 27. Oktober, Photographischer Verein. 
Zwickau: 6. November, Zwangsinnung. 


Näheres siehe unten, 





Süddeutseher|Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 

Aufgenommen sind: 

HerrErnstStruthoff-Koburg, HerrW.Valerien- 
München (gemeldet durch Herrn Hinterauer). 

Herr M. Nehrdich-Kassel, Herr J. Schlemmer- 
München, Fachgenossenschaft der Photographen für 
den Sprengel der Handwerkskammer Bozen. Herr 
Georg Hain-Penzberg. 


1. Veröffentlichung: 
Herr Alfred Weidner- Frankenberg i. Sa. (ge- 
meldet durch Herrn Hinterauer). 


Einladung 
zur Monatsversammlung am Sonntag, dem 
25. Oktober, abends 8 Uhr, im „Hotel Union“, Barer- 
strasse 7, Konversationssaal. 


Tagesordnung. ı. Rückblick auf die Photo- 
woche. 2. Die fabrikmässige Herstellung photograpbi- 
scher Papiere. Vortrag mit Lichtbildvorführungen von 
unserem Mitglied Herrn H. Wiedenmann. 3. Ver- 
schiedenes. 

Wir erbitten recht zahlreichen Besuch zu diesem 
ersten Abend des Winterhalbjahres. 


Die Vorstandschaft: 
Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 


a 3 2 


Einsiedel, 


Photographen - Zwangsinnung 
Görlitz-Lauban.. 

Zum zehnjährigen Bestehen am 21. Oktober, nach- 
mittags 4 Uhr, Quartalsversammlung in den Räumen 
der „Ressource“, Friedrich-Wilhelm-Strasse 3, in Görlitz. 
Abends 6 Uhr daselbst Familienabend mit Verlosung. 
Die werten Mitglieder mit ihren Damen und benach- 
benachbarte Innungen sind herzlich eingeladen. 


—L rt 


Sehleswig-Holsteiniseher Photographen- 
Verein. 
Versammlung am Dienstag, dem 24. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, in Rendsburg, „Greens Hotel“, 


Tagesordnung: ı. Ausspräche und Beschluss- 
fassung über den Ausbau von Gau- bzw. Innungsver- 
bänden in Schleswig- Holstein. 2. Festsetzung neuer 
Richtpreise, 3. Bericht über die Central-Verbands- 
tagung. 4. Festsetzung des Beitrages für das Jahr 1922. 
5. Einkaufsgenossenschaft. 6. Bewilligung eines Bei- 
trages, für das Alters- und Erholungsheim. 7. Ver- 
schiedenes. Die Wichtigkeit der Tagesordnung er- 
fordert zahlreiches Erscheinen der Mitglieder. 


Der-Vorstand. I. A.: Stiegler, Schriftführer. 
Ir | 


Photographen - Zwangsinnung 
des Gewerbekammerbezirks Ghemnitz. 
Einladung zu der am Mittwoch, den 25. Oktober, vor- 
mittags 9 Uhr, in Chemnitz, Restaurant „Letzter 
Seufzer“, Stollberger Strasse, am Nikolaibahnhofe, 
stattfindenden ordentlichen Innungsversammlung. 

Die Tagesordnung, welche in Anbetracht der 
letzten Tagungen des CV. in München, des Sächsischen 
Photogrephenbundes - Innungsverbandes in Leipzig 
und -deren Beschlüsse äusserst wichtig ist, geht den 
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Mitgliedern persönlich zu. Ich bitte, sich diesen Tag 
unbedingt freizuhalten. 
Paul Papesch, Obermeister. 





Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Unsere nächste Mitgliederversammlung findet am 
Freitag, den 27. Oktober, abends 7 Uhr, in den 
„Kammersälen‘“, Teltower Strasse I—4, statt. 

Tagesordnung: ı. Geschäftliches. Annahme und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Tagung in München und fiber die Ausstellung des 
Süddeutschen Photographen - Vereins. 3. Bericht über 
die Leipziger Ausstellung. 4. Ersparnisse in der Photo- 
graphie. Vortrag unseres Mitgliedes Herrn Professor 
Mente, mit anschliessender Aussprache. 5. Die neuen 
Richtpreise. 6. Vorlage des neuen Reklameplakates. 
.n. Ausstellung von Bildern auf selbsttonendem Matt- 
Albuminpapier der Firma Trapp & Münch. 8. Frage- 
kasten. Verschiedenes. Der Vorstand. 


Wir benachrichtigen unsere Mitglieder hierdurch 
nochmals, dass der Beitrag für den Central- Verband 
für 1922 ab 1. Januar 24,90 Mk. beträgt. Aus diesem 
Grunde kommen also noch ı2 Mk. mehr zur Erhebung. 
Für das II. Halbjahr sind nun zu zahlen: Beitrag für 
Berliner 37,50 Mk., noch zu zahlender Central-Verbands- 
beitrag 12 Mk., insgesamt 49’5o Mk. Beitrag für Aus- 
wärtige 30 Mk., noch zu zahlender Central-Verbands- 
beitrag ı2 Mk., insgesamt 42 Mk. Diejenigen Mit- 
glieder, welche den Beitrag für das ganze Jahr bereits 
bezahlt haben, werden gebeten, ı2 Mk. noch einzu- 
senden. Wir bitten, die Beiträge bis zum 25. Oktober 
an den Schatzmeister einzusenden, andernfalls dieselben 
zuzüglich Spesen per Nachnahme erhoben werden. 


Der Photographische Verein zu Berlin. 


L A.: Richard Conrad, Schatzmeister, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser- Wilhelm- Platz 2. 
Fernsprecher: Stephan 448Bo. 
| Postscheckkonto: 
- Berlin Nr. 20087, Conrad & Schumacher. 


rt 


Zwangsinnung 

tür das Photographengewerbe im Hand- 
werkskammerbezirk Dortmund. 
Sitz: Boehum. 
Einladung 
zu der am Mittwoch, den 25. Oktober, in Dort- 
mund im Jägersaal des ‚Kölnischen Hofes“ stattfinden- 
den zwei Innungsversammlungen. 

Beginn der ersten Versammlung um ıo Uhr vormittags. 
Tagesordnung: ı. Bericht. 2. Central-Verbands- 
angelegenheiten und Bericht über die Ergebnisse des 


2. Bericht über die C. V.- - 


Central- Verbandstages in München. 3. Vortrag des 

Herrn Syndikus Ostwald: Deutsche Wirtschaftspolitik 

und die Rechtssprechung in der Wuchergesetzgebung. 
Mittagspause. | 


Beginn de®zweiten Versammlung 2!/, Uhr nachmittags, 
Tagesordnung: ı. Richtpreise. 2. Gemeinsame 
deutsche Weihnachtsreklame. 3. Vortrag über Brom- 
öldruck und praktische Vorführungen durch Herrn 
Donner -Gelsenkirchen. 4. Verschiedenes. Aende- 
rungen der Tagesordnung vorbehalten. Die Bestim- 
mungen des $ 22 des Statuts und deren Abänderungen 
auf Grund des Innungsbeschlusses vom 14. April 1920 
finden für jede der beiden Versammlungen entsprechend 
Anwendung. Der Vorstand: Aug. Arnold. 


224 


Photographen -Zwangsinnung Zwriekau. 
Einladung 
zu der am Montag, den 6. November, stattfindenden 
Vollsversammlung und Feier anläslich des zehn- 
jährigen Bestehens der Innung. Beginn 9 Uhr vormittags. 
Programm. ı. Begrüssung. 2. Iunungssitzung 
(Tagesordnung wird in der Sitzung bekanntgegeben). 
3. Vortrag. Frühstückspause. Nachdem Besichtigung 
der Scheideanstalt von Joh. Seifert - Zwickau. Ge- 
meinschaftliches Kaffeetrinken. Punkt 5 Uhr: Beginn 
des offiziellen Festes. Wir bitten die Mitglieder und 
ihre Angehörigen, sich für diesen. Tag vollständig frei- 
zumachen und dem ersten geselligen Zusammensein, 
das die Innung seit ihrem Bestehen veranstaltet, all- 
seits beiwohnen zu wollen. 


Der Ianungsvorstand. I. A.: Ludwig, Schriftführer. 
m 2 Zn am 


Photographen - Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 
Versammlung vom 3. Oktober. 

Beschlüsse: ı. Auf die im Tarifvertrag gedruckten 
Mindestlöhne ab ı. Oktober 1922 einen Aufschlag von 
700 0%, zu zahlen. 2. Die Innungskasse zahlt beim 
Tode eines Mitgliedes an die Hinterbliebenen sofort 
10000 Mk. für standesgemässe Beerdigung. 3. Für 
Veranstaltungen zur Hebung des Gewerbes (gemein- 
same Reklame) werden 250000 Mk. in den Haushalt- 
plan eingesetzt. 4. Die Innung veranstaltet am 30. 
und 31. Oktober einen Bromölkursus unter Leitung 
des Herrn Ebel im Lette-Verein. Interessenten ver- 
weisen wir auf das in dieser Zeitung befindliche Inserat. 


gez.: Kammer. gez.: Tiedemann. 
| R 
Photographen - Zwangsinnung für den 
Kammerbezirk Karlsruhe. 
Vollversammlung vom 26. September. 
Ausführlicher Bericht des Obermeisters Lohmüller 
über die Tagung des Central-Verbandes in München. 
Der Haushaltplan 1923 wurde genehmigt. Abstimmung: 
36 dafür und ı dagegen. 
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Vorläufiger Haushaltungsplan 1922. 
Einnahme, 

Mitgliederbeiträge 64 X 760. Mk. 48 640,— 

Beiträge für Gehilfen 1oX 120 Mk. 1200,— $„ 

Lehrlinge 18X ı00oMk. ı800,— ,„ 


„ ” 


Strafgelder . . » x 2 000. 800— 
Summa 5244,— Mk. 
Ausgaben. 
C. V.- Beitrag 64 X ı50o Mk. (frei- 
bleibend) . . . .  9600,— Mk., 
„Chronik“ u. „Atelier“ 64X260 Mk. 

(freibleibend) . : 16600— „ 
Alters- u. Erholungsheim 6xX410 Mk. 6&a— 5, 
C V.-Tagung 1923 . .. 3000 
Drucksachen usw. . . 2... 4000,— 
Tages- und Fahrgelder ..4000— „ 
Portis und Telephon .. . »4000,— , 
Entschädigung des Obermeisters 2000,— |, 

“ „ Schriftführers 

und Schatzmeister . - » » . 30009 — 5, 
Unvorhergesehenes 2000,— „» 
Unbeibringbar .. 1000, — , 


Summa a Mk. 


Kollege Schweiz bemängelt die Richtpreisliste 
des C. V. Kollege Kaplansky- Pforzheim plädiert 
für nur eine Klasse, und zwar die I. Klasse des C. V. 
Obermeister Lohmüäller empfiehlt den Kollegen, die 
Preisliste des C. V. anzunehmen und die Einreihung der 
Kollegen in die verschiedenen Klassen in den einzelnen 
Städten selbst zu regeln und darüber Beschluss zu 
fassen. Obermeister Beer-Heidelberg berichtet über 
die Möglichkeit von Einkaufsgenossenschaften. Der 
‘Vertreter der Handwerkskammer Herr Schmidt ver- 
breitet sich ganz besonders über Organisation im Be- 
ruf und endigt mit den Worten: Eine stramme Organi- 
sation macht stark, aber der einzelne ist schwach: 


Georg Pester. 
—ıL art 


. Photographen - Zwangsinnung 
Rosenheim, Traunstein, Mühldorf und 
Umgegend. 

In der am 27. September in Rosenheim statt- 
gefundenen Herbstversammlung wurden für unseren 
Bezirk auf Grund der Richtlinien des Central-Verbandes 
Mindestpreise festgesetzt und einstimmig angenommen. 
Die nicht anwesenden Mitglieder wollen sich dies- 
bezüglich an ihre Obmänner wenden. Weitere Er- 
höhungen, die von Zeit zu Zeit vom C. V. veröffent- 
licht werden, gelten auch für uns. Der Mitgliedsbei- 
trag für 1923 wurde für Innungszwecke auf 100 Mk. 
festgelegt. Ein Antrag, von sämtlichen anwesenden 
Mitgliedern unterstützt, dass in Zukunft ohne triftig 
entschuldigten Grund das Fernbleiben einer Versamm- 


lung mit 200 Mk. bestraft werden soll, wurde ein- 
stimmig beschlossen. Die nächste Frühjahrsversamm- 
lung findet in Traunstein statt, alle sonstigen Nach- 
richten werden in Zukunft in der „Chronik“ ver- 
öffentlicht. Wilhelm Knarr, Obermeister. 


ur 


Prignitzer Photographen - Bund 
(Zwangsinnung für die Ost- und West- 
prignitz). Sitz: Wittenberge. 

Am ı9. September tagte in Perleberg der Prig- 
nitzer Photographen-Bund. Folgende Beschlüsse wurden 
gefasst: Der monatliche Beitrag wurde auf 25 Mk. fest- 
gesetzt, und zwar mit der Staffelung, dass bei Lehr- 
lingshaltung für je einen Lehrling ıo Mk., für den 
zweiten 20 Mk. und für den dritten 30 Mk. Extra- 
beitrag erhoben werden. Die ab 22. August fest- 
gesetzten Richtpreise wurden mit sofortiger Wirkung 
um 500, erhöht. Die neugewählte Preisfestsetzungs- 
kommission setzt sich zusammen aus den Herren 
Clemens und Rolla-Kyritz. Der Anschluss an den 
Central- Verband wurde einstimmig beschlossen, und 
leitet Kollege Baude die nötigen Schritte ein. Die 
nächste Sitzung findet am 24. Oktober im „Cafe Eich- 
horst“, Pritzwalk, statt, zu der die Einladungen 8 Tage 
vorher nochmals per Karte erfolgen. Auch wird auf 
Antrag mehrerer Kollegen die Sitzung von jetzt ab 
früher gelegt. Zum Schluss hielt Kollege Thomas- 
Wittenberge einen Vortrag über „Geisterphotographie". 
— Zum Kassierer wurde Kollege E. Ebert -Witten- 
berge neugewählt. Der Vorstand. 

— Et 


Der Lausitzer Photographen- Verein 
hielt am 26. September in Kottbus seine Hauptver- 
sammlung ab. Der Vorsitzende Rosenthal berichtete 
über die Tagung und Ausstellung des Deutschen Photo- 
graphen - Vereins, Kollege Unger- Kottbus über die 
Tagung des Central- Verbandes. Die vom Central-Ver- 
band aufgestellten Durchschnittspreise Klasse II werden 
angenommen und als Mindestpreise Klasse III fest- 
gelegt. Der Jahresbeitrag wird auf 100 Mk. erhöht, 
der Bezugspreis für „Das Atelier des Photographen®, 
die „Photogr. Chronik“ und der Beitrag für den C. V. 
werden extra erhoben. Die Beitrittserklärungen zur 
Sterbekasse des C. V. sind an den Schriftführer bzw. 
Kassierer zu richten. Der Obermeister der Zwangs- 
innung in Frankfurt a. O. überbringt eine Einladung - 
zur Feier des zehnjährigen Bestehens der Innung am 
6. März 1923. In den Vorstand werden wieder die 
Kollegen Rosenthal-Guben, Meisemann-Forst, 
Wolter- Finsterwalde, Unger-Forst und Begsteiger- 
Kottbus gewählt. Als nächster Versammlungsort wird 
Forst i. L. bestimmt. 


Rosenthal, Vorsitzender. Meisemann, Schriftf. 


Kollegen! Zeigt euer Können und beschickt das hochwertige Preisausschreiben 


des „Atelier des Photographen«,. 


Schluss: 1. November 1922. 
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Eingesandt. 


Kredit. Der Verband von Händlern photogra- 
phischer Artikel (E. V.) schreibt: Auf die Bekannt- 
machung des Verbandes von Händlern photographischer 
Artikel (E. V.) bezüglich der Reduzierung des Kredites an 
Fachphotographen sind dem Verband erfreulicherweise 
eine Unmasse zustimmender Erklärungen aus Fachkreisen 
zugegangen. Andere Aeusserungen legen die Mass- 
nahme als eine Diskreditierung der Fachphotographen 
aus. Letztere veranlassen uns, näher auf die Ursachen 
der Bekanntmachung einzugehen. Die allgemeinen 
Klagen der Fachphotggraphen über schlechten Ge} 
schäftsgang sind berechtigt. Tatsache ist nun aber 
“ ebenso, dass sofort vom Eintritt der schlechteren Ge- 
schäftslage an von vielen Photographen längerer Kredit 
beansprucht und bewilligt wurde. Die Einlösung des 
‘ Versprechens, das Konto bei eintretendem besseren 
Geschäftsgang zu begleichen, sind leider zum grössten 
Teil unmöglich geworden, und so kam es, dass die 
Händler den Zeitpunkt für gekommen erachteten, die 
in der Bekanntmachung gegebenen Richtlinien zu be- 
folgen. Ja, wären die Erscheinungen der langen und 
hohe Kredite nur Einzelfälle, so wäre das Vorgehen 
ungerecht. Tatsache ist aber, dass bei fast allen Händlern 
die Aussenstände derartig angewachsen sind, dass die 
eigene Existenz davon bedroht ist, und dass man dirckt 
mit barem Verlust arbeitet. Angenommen, ein Kunde 
bezog. im Januar für etwa 3000 Mk. Waren; damals 
konnten die Händler für diese 3000 Mk. wieder etwas 
kaufen; wenn uns das Geld jetzt erst, oder gar erst 
noch später eingeschickt wird, so erhalten wir für diese 
3000 Mk. kaum mehr den fünften Teil. Auf diese 
Art und Weise muss jedes Geschäft bei längerer Kredit- 
gabe rückwärts wirtschaften. Dies ist der Grund, warum 
man nicht mehr den Kredit einräumen kann wie zu 
Zeiten, da unsere Währung noch stabil war. Die Ver- 
minderung des Kredits soll aber auch in der Haupt- 
sache zur Gesundung der Geschäftsverhältnisse der 
Photographen selbst beitragen; ist der Photograph ge- 
zwungen, sein Material sofort zu bezahlen, so wird er 
auch ganz anders rechnen und disponieren können, als 
wenn er das Material auf offenes Ziel erhält. Es ist 
erwiesen, dass alle Geschäfte, die prompt bezahlen, 
immer besser vorwärts kommen als säumige Zahler. 
Ebenso ist erwiesen, dass es eine ganze Anzahl Fach- 
photographen gibt, die im Laufe der Jahre zu sehr 
schönem Vermögen gekommen sind. Also, es liegt 
zum grössten Teil an der Person selbst, und nicht, wie 
immer behauptet wird, in der Branche allgemein. Wenn 
nun diese ganze Angelegenheit der Kreditkürzung 
wiederum von den Fachphotographen den Händlern 
gegenüber so ausgelegt wird, als ob die „reichen 
Händler" die armen Photographen unterdrücken wollen, 
so sind diese Ansichten irrig. Die Händler sind durch- 
aus nicht auf Rosen gebettet. Heute liegen die Ver- 
hältnisse so, dass jede Handlung durch das im Inter- 
esse prompter Bedienung der Kuudschaft verlangte 
grosse Lager riesige Kapitalien festlegen muss. Wohl 
wissend, dass die Fachphotographen immer noch 


schwächer und noch weniger kaufkräftig werden, als 
sie es schon sind, müssen dadurch auch die Händler 
weniger zahlungsfähig werden, und verlangen daranfhin 
die Fabrikanten monatliche Bezahlung der Bezüge. Wie 
sieht es dagegen bei vielen Fachphotographen aus? 
Empört sind diese, wenn nach Ablauf eines drei- 
monatigen Zieles erinnert wird, geradezu grob sind die 
Antworten, die den Händlern zuteil werden. Oft schon 
ist den führenden Herren der Fachphotographen nahe- 
gelegt worden, ihre Wünsche und Beschwerden gegen- 
über den Fabrikanten gemeinsam mit den Händlern zu 
vertreten. Es ist doch klar, dass jeder Händler den 
Wunsch und das Bestreben hat, sich eine treue, zab- 
lungsfähige Kundschaft zu erhalten, und an dem Wohl- 
ergehen des Photographenstandes das grösste Interesse 
hat. Hier wäre also eine Gelegenheit zum richtigen 
Hand-in-Hand-Gehen gebotefi, aber nichts Derartiges 
geschieht, sondern nur Anfeindungen erfolgen. Bei den 
hauptgängigsten Artikeln, wie Trockenplatten, Papiere 
und Postkarten, sind die Verkaufspreise den Händlern 
genau vorgeschrieben. Es finden in den letzten Jahren 
ständige Auseinandersetzungen bezüglich der Rabattfrage 
sowieVerhandlungen zwischen Händlern und Fabrikanten 
statt, und gipfeln alle diese Verhandlungen letzten 
Endes auch darin, nicht 'nur den Händler, sondemn 
auch den Konsumenten, den Photographen also, zu 
schützen. Dass viele Fachphotographen,. die ihre 
Technik durchaus auf der Höhe halten, heute auch 
einen grossen Teil Publikum finden, der ihnen für gute 
Bilder auch einen guten Preis zahlt, ist erwiesen. Diese 
Herren haben auch erfasst, dass die Existenz nur ge 


halten und gebessert werden kann durch Hochhalten- 


der Preise und dadurch erzielten höheren Gewinn. Er- 
wiesen ist aber auch ferner, dass es leider eine grosse 
Anzahl Fachphotographen gibt, die da meinen, durch 
niedrigste Preise ihrer Erzeugnisse und minimalste 
Leistungen ihre Existenz halten zu können. Wie sehr 
diese Leute sich verrechnen, beweist ja leider der so 
allgemein festgestellte Niedergang. Die Erhöhung der 
Materialpreise liegt ja in den heutigen sozialen Ver 
hältnissen. Die Materialpreise jedoch machen nicht 
allein den Grund des Tiefstandes der Photographie aus. 
Der Photograph lebt ja nicht von dem Material, das 
er einkauft und verwendet, sondern er lebt von den 
Erzeugnissen, die er auf diesem Material herstellt, und 
von dem Ertrag, den ihm seine Erzeugnisse belassen. 
Durch höchste Leistung an Technik, durch Anpreisung 
seiner Bilder in geschmackvoller, sauberer Ausstellung 
und durch Erzielung zeitgemässer hoher Preise wird 
auch jeder Photograph noch immer seine Existenz finden 
und einen bestimmten Kundenkreis halten können. 
Wenn die Photographie auch Luxus ist, so beweisen 
es ja ıooo andere Luxusartikel, dass das Publikum zuf 
Erlanguug und Erwerbung durch geschmackvolle Auf- 
machung ebetı erst animiert werden muss. Wie es abef 
mit den technischen Leistungen und mit den so häufig 
nachlässigen Ausstellungen aussieht, und wie durch 
gegenseitiges Niederdrücken der Preise sich viele Fach‘ 
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photographen die Existenz erschweren, ist ja genfigend 
bekannt. Dass richtige Kalkulation sowie kaufmännisches 
Rechnen in der ganzen Geschäftshandhabung, äusserster 
Fleiss und grösste Strebsamkeit den Erfolg bestimmen, 
wollen viele nicht eiusehen. Aus allem Vorhergesagten 
geht zur Genüge hervor, dass kein Grund vorliegt 


zu weiterer gegenseitiger Befehdung zwischen Photo- 


graphen und Händler; im Gegenteil, gerade unter 
den heutigen Verhältnissen ist ein gegenseitiges Ver- 
stehen sowie gemeinsames Handeln erforderlich. Der 
Beschluss, Materialien in der Hauptsache möglichst 
nur gegen sofortige Kasse oder eventuell Gewährung 
eines kurzen Zieles zu liefern‘, ist ein wohl über- 
legter und ernster Schritt zur Gesundung der Ver- 
hältnisse für alle Beteiligteu. Werden durch das Vor- 
gehen der Händler ganz tiefstehende, in die Photo- 
graphie hineingedrungene Elemente beseitigt, nun, so 
ist dies kein Schaden für die Branche. Im Gegenteil, 
es gereicht den strebsamen und tüchtigen Photographen, 
denen an der Gesundung und Hebung ihres Standes 
gelegen ist, nur zum Vorteil. Ein rigoroses Vorgehen 
liegt den Händlern vollständ:y fern, da sie, wie gesagt, 
nichts weiter wollen als eine Gesundung der Ver- 


hältnisse. ; 
ut 


Personalien. 
Auszeichnungen. Herr Ma x Nehrdich- 
Kassel, der in diesem Jahr das ıszjährige Jubiläum 
seiner Werkstätte für künstlerische Photographie feiert, 
erhielt auf der Ausstellung in Leipzig vier Preise, 
darunter den Ehrenpreis der Stadt Leipzig, ferner die 
Bronzene Medaille des Süddeutschen Photographen- 
Vereins und die Goldene Medaille der graphischen Ab- 
teilung der Mifoga, Kassel. 


EI 


Fragekasten. 


Unsere Leser werden gebeten, sich an der Beantwortung der 
abgedruckten Fragen, namentlich der gewerblichen Fragen, aus ihrer 
Erlahrung heraus, zu beteiligen. Alle eingesandten und abgedruckten 
Fragebeantwortungen werden am Schluss jeden Vierteljahres honoriert. 


Ausschmelzen von Schwefelsilber. | 
Frage 135. Herr S. in E. Wie schmelze ich 
Schwefelsilber aus? = 


Antwort su Frage 135. Man röstet (erhitzt) das 
Schwefelsilber auf- einem Eisenblech über einem offenen 
Feuer und steigert die Temperatur höchstens bis zur 
Dunkelrotglähhitze.e Der Schwefel verbrennt, wenn 
man die Masse fortwährend mit einem eisernen Löffel 
durcharbeitet, fast völlig. Die erhaltene schwarze 
Masse ist fast reines Schwefelsilber. Man mischt hier- 
von 7 Teile mit 8 Teilen des folgenden Flussmittels: 
3 Teile kohlensaures Kalium und 2 Teile kohlensaures 
Natrium. Sodann erhitzt man im hessischen Tiegel 
zur Weissglut. Mit einer Eisenstange rührt man von 
Zeit zu Zeit um, bis man den Metallklumpen fühlt. 
Belitzki schlägt vor: Man lässt den Schwefelsilberbrei 
in einer gewogenen Schüssel an der Sonne zu einem 
dicken Brei so weit eintrocknen, ‚dass er beim Schräg- 
halten der Schale nicht mehr fliesst. Jetzt wird die 


° 13:18. Die Aufnahmen, 


Schale abermals gewogen. Sodann setzt man 30 0/9 
pulverisierten Salpeter zu, rährt gut um, bis die Masse 
wieder dünnfifissig wird. Das Ganze bleibt ar der 
Sonne. bis zum völligen Trocknen stehen, wobei an- 
fangs Öfters umgerührt wird. Man schüttet das Ge- 
menge in einen eisernen Schmelzlöffel und erhitzt auf 
Kohlenfeuer. Schon bei schwacher Rotgluthitze fängt 
an den heisßesten Stellen die Reduktion des Schwefel- 
silbers mit schwacher Feuererscheinung an und setzt 
sich innerhalb einiger Minuten durch die ganze Masse 
fort, wobei die schwarze Masse in Grauweiss übergeht. 
Diese Masse besteht aus reinem Silber und einigen 
Salzen und kann nun mit Wasser ausgewaschen werden, 
bis das Waschwasser mit Silbernitratlösung keine 
Reaktion mehr zeigt. Wenn man das Silber vor dem 
Auswaschen mit Salzsäure kocht, so werden die lös- 
ichen Stoffe mit grösster Sicherheit entfernt. NH. 


Bleichlösung für Bromöldruck. 

Frage 1356. Heır L.K. in H. Wie setzt sich die 
zum Ausbleichen eines Bromöldrucks notwendige Bleich- 
lösung zusammen? Wie wird ein Bromöldruck halt- 
bar gemacht (fixiert)? 

Aniwort su Frage 136. Die Bleichlösung für Oel- 
druck wird wie folgt angesetzt: Wasser 40 ccm, Brom- 
kaliumlösung 1:10 4o ccm, Kupfervitriollösung I:ı0 
6 ccm, Kaliumbichromatlösung ı:ıo 2 ccm, Salzsäure, 
chemisch rein, 2 Tropfen. Der Oeldruck wird nicht 
besonders fixiert. Er könnte wohl nach dem Trocknen 
lackiert werden (Kopallack), doch würde die Wirkung 


„adadusch nur verunschönt. Am wenigsten bedarf der 


Umdruck einer Fixierung, denn hier sitzt der Farb 
stoff fest auf der schichtlosen Papierfläche. Den Um- 
druck dürfte wohl auch die Zukunft gehören. Sp. 


Unscharfe Aufnahme. 

Frage 137. Herr L. D. in K. Ich arbeite mit 
Objektiv Steinheil Söhne, Anastigmat Cassar 1:3,4, 
Brennweite 21 ccm, Grösse 24:30, in einer Kamera 
besonders bei Personen, 
kommen immer unscharf heraus und nicht kontrast- 
reich, was wäre die Ursache? 

Antwort su Frage 137. Bei der Lichtstärke eines 
Objektivs mit dem Oeffnungsverhältnis 1:3,4 ist natur- 
gemäss die Tiefenschärfe nur gering, und je näher Sie 
mit dem Apparat an den aufzunehmenden Gegenstand 
rücken, desto stärker wird dieser Nachteil hervortreten 
weshalb Ihnen auch die Unschärfe bei Personenauf- 
nahmen besonders auffällt. Als Regel muss beachtet 
werden, dass das Objektiv um so mehr abgeblendet 
werden muss, je näher sich der Aufnahmegegenstand 
befindet. Ferner”kann bei solch lichtstarken Objektiven 
Unschärfe entstehen, wenn auch weit entfernte Gegen- 
stände für die Aufnahme in Frage kommen, aber eine 
zu starke Lichtfülle vorhanden ist. Auch in diesem 
Falle hilft nur Abblendung des Objektive auf ı:5 
bis 1:6. Endlich wäre der Mangel an Kontrast darin 
suchen, dass das Objektiv während des Belichtens un- 
genügend beschattet wird. Solche lichtstarken Objektive 
sollten immer nur mit Vorbau oder irgendwelcher 
Beschattungsvorrichtung benutzt werden. ‘ Sp. 
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Berliner Photo-Kunstanstalt = 


Berlin-Neutempelhot GPOSS & Waldmann te Alliance Bir. 


Bankkonto: Commerz- und Diskonto- Bank, Friedrichstrasse ı. Fernsprecher: Amt Südring 3333. 
Postscheckkonto: Berlin 62413. 


Spezialanstalt f. künstlerische Vergrösserungen u. Malereien. Zr 


Handels-- Schwarz - Sepla - Skizzen - Gravüren - Lenbadıvignetten - Kompositionen 
gerichtlich Aquareli., Pastell-, Oelbilder - Gummi - Kohle - Bromöl. 


eingetragen. Ab 15. 9. auf Liste V/21 12facher Zuschlag für Retuschen, Rohsachen, Malereien und Skizzen. 





















Der Kohle- wa der Pigmentdrud. 


Ich stelle her: 


1. Das Bühler-Kohlepapier direkt, ein direkt kopierendes, ohne Uebertrag 
zu entwickelndes Kohlepapier; man erzielt damit Drucke von künstlerischer, gravürartiger Wirkung. 


2. Das Bühler -Pigmen apier für einfache und doppelte Uebertragung in sieb- 
zehn Farben und acht Untergrundfarbstoffen. 


Dieses Bühler - Pigmentpapier ist eine Neuheit. 


TATRBINT Sie von Ihrem Händler oder direkt von mir: 
. Die Schrift über Bühler-Kohlepapier direkt, zu 
.. Dem neuen Pigmentpapier: die Farbtafel über die siebzehn Farben sowie Gebrauchsanweisung. 


Emil ‚Bühler, Fabrik phofogr. Papiere Schriesheim bei Heidelberg. 


| -Photo-Papiere 


erfreuen sidı infolge ihrer vorzüglidıen Qualität 
: und Gleidhmässigkeit steigender Beliebtheit. : 


Muster und Preislisten gu Diensten. 


„Befa‘“, G. m. b. H., Berliner Fabrik photographischer Papiere, 


Berlin - Friedenau. 






















Man verlange Preisliste. 


Wi .. fü ä ich 
le, Drahtauslöser Verschliesen: 


Auslöser-Verlängerungen, 
Rollo -Verschlüsse, 


Grundner-Verschlässe, Stativfeststeller, 
Kassetten, Rollenquetscher, Plattenhalter 
liefert prompt 


Paul Gössel, "it pr Dresden-A. 21, Strasse 10, 
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Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandte: Herr Gustav 
Erich-Merlebach 360 Mk. Gesamtbetrag: 12580 Mk. — Wir bitten, auch künftighbin bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer alten Kollegen zu ge- 
denken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 


Gentral- Verbandssatzung. 


Nach dem Gutachten des deutschen Kammer- 
tages stellt mein Entwurf in Nr. 35 der „Chronik“ 
die vorteilhafteste Lösung dar bezüglich der 
Kreiseinteilung. Auch bezeichnete der Kammer- 
tag die Zahl der Kreise als ausreichend. Sache 
der Unterorganisationen sei es, die jeweilige 


‚ Grenze des Kreises selbst festzulegen und zum 


Vorschlag zu bringen. Ich stelle daher an die 
Leitung alle deutschen Organisationen die Auf- 
forderung, bis 30. November ı922 unter Bei- 
fügung einer Karte des Kreises bekanntzugeben, 
wie weit ihr Kreis gehen soll. Mein "Vorschlag 
lautet folgendermassen. Kreis ı, Ost- und 
Westpreussen; Kreis 2, Pommern und Mecklen- 
burg; Kreis 3, Brandenburg und angrenzende 
Gebiete rechts der Oder; Kreis 4, Schleswig- 
Holstein, Braunschweig, Hannover einschl. Olden- 
burg; Kreis 5, Westfalen, Rheinland bis Bonn;; 
Kreis 6, ab Bonn, Rheinhessen, Rheinland, 
Hessen, Pfalz; Kreis 7, Schlesien und Sachsen; 
Kreis 8, Mitteldeutschland und Provinz Sachsen; 
Kreis 9, Baden und Württemberg; Kreis ıo0, 


. 30. November, 


Bayern. Grundgedanke ist hierbei: Nach Durch- 
führung der Einteilung sind alle Organisationen 
nicht als Landesverbände, sondern lediglich 
als Wirtschaftsverbände gedacht, ohne Rück- 
sicht auf geographische und politische Einteilung; 
sie haben also lediglich wirtschaftliche Zwecke 
zu verfolgen. Jeder einzelne Kreis darf nach 
Möglichkeit nicht mehr als 8—ıo Handwerks- 
kammerbezirke umfassen. 8-—ıo Gaue werden 
unter Leitung ihres Kreiswartes, welcher als 
Kreisleiter dann Vorstandsmitglied des Verbandes 
ist, zu gegenseitiger Zusammenarbeit gebracht. 
Die Leiter der in diesen Kreisen bestehenden 
Organisationen wollen unter obigen Gesichts- 
punkten sich verständigen, soweit nicht ganz 
von selbst der Zusammenhang gegeben ist. 
In diesem Sinne warte ich .auf Antwort bis 
damit die Central - Verbands- 
Satzungskommission ihre Arbeit zur Vorlage 
beenden kann. 


Stadelmann-Leonberg b. Stuttgart. 





Aus der Werkstatt des Photographen. 


Abziehfilms. 


Die heutigen Preise der Trocken- 
platten zwingen geradezu zum Verarbeiten der 
bedeutend billigeren Abziehfilme. Und siehe 
da, wenn man sich damit eingearbeitet hat, 
wird man diese nicht nur der Billigkeit halber 
bevorzugen. Ich habe anfänglich erst die 
kleineren und geringeren Arbeiten darauf ge- 
macht, wie Passbilder und Postkarten, später 


Reproduktionen. Nachdem ich mich auf diese 
Weise eingearbeitet hatte, machte ich vorerst 
die zweiten Aufnahmen der guten Tagesarbeiten 
darauf, und bevorzugte ich diese Negative viel- 
fach gegenüber den Piatten. Jetzt nehme ich 
zu meinen besten Arbeiten nur noch Abzieh- 
filme. Leider hat der Abziehfilm nicht die raffı- 
niert gesteigerte Ultrarapidität einiger neuerer 
Plattenmarken. Bei gutem Licht mache ich je- 
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doch selbst Kinder- und Gruppenaufnabmen .mit 
bestem Erfolg auf Abziehfilme. Für Porträts 
sind diese ideal. 

Die Hauptschwierigkeit beim Verarbeiten der 
Abziehfilme ist anfänglich, dass die Dichte in der 
Durchsicht nicht beurteilt werden kann, zweitens 
dass nach dem Abziehen der Film nicht mehr 
durch Abschwächen und Verstärken abgestimmt 
werden kann. Die ersten Resultate fallen meist 
zu dünn aus. Mit der Zeit bekommt man je- 
doch Uebung in der Beurteilung der Dichte in 
der Aufsicht. Es empfiehlt sich auch das Ent- 
wickeln nach Zeit, welche nach Erscheinen der 
ersten Bildspur berechnet wird. Wer kräftige 
Negative haben #ill, darf den Entwickler nur 
höchstmöglich konzentriert verwenden und 
muss länger entwickeln; der Film muss in der 
Aufsicht wie überentwickelt aussehen. Trocknen 
lasse ich den Film durch Auflegen mit der 
Papierseite auf Leinwand, Fliesspapier oder auf 
Postkartentrockenständern. Das Aufhängen oder 
Aufadeln läadiert bloss den Film. Nachdem 
gut getrocknet, ziehe ich die Filme über eine 
Kante oder überstreiche die Rückseite mit einem 
Beschneideglas, eine Ecke dabei bochziehend, er 
rollt sich dann nach der entgegengesetzten 
Seite und lässt sich so besser abziehen. Manch- 
mal macht das Abziehen im Anfang Schwierig- 
keit. Um Zerreissen zu vermeiden, hebe ich 
nicht nur eine Ecke ab, sondern fahre mit dem 
Radiermesser um alle vier Kanten, diese ab- 


hebend. Die Haut zieht sich dann mit einem 
Ruck ohne Schaden ab. Sollte es vorkommen, 
dass die Haut durchaus an keiner Ecke ab- 
gehoben werden kann, so muss man den Film 
erst nochmals in ein Foimalinbad 1:20 etwa 
5s— ıo Mintten legen, wässert dann 20 Minuten, 
und nach dem Trocknen lässt sich der Film 
tadellos abheben. ' 


Retuschieren und Schaben kann man den 
Film wie eine Platte. Man reibt entweder mit 
Mattolein ein, oder wer Retuscheessenz zum 
Uebergiessen bevorzugt, giesst einige Tropfen 
auf den Film und verreibt diese, mit einem 
Finger um die fliessenden Ränder herumfahrend 
und den Film etwas schräg haltend. Auf diese 
Weise kann man mehrmals übergiessen, obne 
die vorhergehende Retusche zu beschädigen. 
Das tropfenweise Aufgiessen aus. der Flasche 
(denn ein vollständiges Uebergiessen der Filme 
ist ausgeschlossen, ausserdem man taucht den 
Film in die Essenz) geht am besten, wenn man 
den Zeigefinger auf die Oefinung der Flasche 
legt und nach dem Umkippen den Finger etwas 
kurz abhebt und wieder schliesst. Nasses Ab- 
decken oder Ausdecken verträgt der Abziehfilm 
nicht.” Zum Abdecken befestigt man den Film 
mit Klebpapier an den Ecken auf eine Glas- 
platte und deckt auf dieser ab. Zum Ausdecken 
nimmt man den schnell trocknenden Spirituslack. 


Uhlmann- Gera. 





Münehener Photowoehe. 


Der Münchener Abend. Als besondere Ver- 
anstaltung zur Begrlissung der aus allen Teilen des 
Reiches sowie aus denı Auslande erschienenen Gäste 
hatte der Süddeutsche Photographen-Verein im kleinen 
Saale des Hotels Wagner einen „Münchener Abend“ 
in sein Programm der Photowoche aufgenommen. Saal 
und Galerie waren überfüllt, und viele Spätlinge mussten 
am Eingang kehrtmachen, weil sie keine Hoffnung 
sahen, unterzukommen. Ein Orchester von 4o Mann 


leitete den Abend ein, dem zunächst der Sängerverein . 


„Isaria® mit einem Vortrag folgte. Der Vorsitzende 
Julius Einsiedel betrat hierauf das Podium und hielt 
etwa folgende Ansprache: " 

„Meine sehr verehrten Damen und Herren! Liebe 
Kollegen! Es obliegt mir die ehrende Aufgabe, Sie 
alle im Namen des Süddeutschen Photographen-Vereins 
aufs herzlichste zu begrüssen und willkommen zu heissen. 
Grüss Gott im schönen Bayerland, Grüss Gott am 
grünen Isarstrand. Pflichtgemäss gedenke ich zuerst 
unserer Frauen, die nicht nur die Seelen sind, die wir 
lieben, sondern auclı die Seelen unserer Betriebe, und 
denen ich einige Tage der Erholung wünsche. Sie 
haben dies redlich verdient, denn was sie im allgemeinen 
und besonders während der langen, bangen Kriegszeit 
geschaffit und vollbracht, waren stille Heldentaten. Mit 
Stolz und Fıeude erfüllt uns die überaus stattliche Be- 


teilligung der Fachkreise an unserer Münchener 
Photowoche. Es sind in stattlicher Zahl erschienen 
unsere braven, sonnigen Rheinländer, die so viel 
Schweres schon erduldet haben und noch erdulden 
müssen. Sie haben den Weg zu uns gefunden, und 
deshalb danken wir ihnen aus vollstem Herzen. Die 
vielen Kollegen aus Deutschböhmen unter Führung 
ihrer Präsidenten Eckert, Smoll und Tichi, aus 
Oesterreich, Südtirol und Eisass-Lothringen 
grüssen wir als Brüder auf deutscher Heimaterde. 
Räumlich getrennt, aber geistig stets mit uns ver- 
bunden, halten sie Wacht, bis einst die Stunde schlagen 
wird, wo sie zurückkehren ins Vaterland. Eine be- 
sondere Ehrung erblicken wir in der überaus starken 
Beteiligung unserer Kollegen aus Holland und der 
Schweiz. Ueberzeugen Sie sich, dass wir trotz’ Ver- 
sailles den Mut nicht sinken lassen und aufwärts streben 
in unserem armen Deutschland, vorwärts streben bis 
zum letzten Atemzug. Die Gruppe der Gesellschaft 
Deutscher Lichtbildner gibt uns durch ihre 
Tagung und Beteiligung ein leuchtendes Beispiel. 
Und Euch, Kollegen aus allen Gauen Deutschlands, 
vom Bodensee bis an die Wasserkant, mit Eurem Prä- 
sidenten Schlegel und seinen treuen Paladinen, Buch 


‚schütteln wir besonders dankend die Hände, denn Ihr 


habt aus der Münchener Photowoche die deutsche 
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Photographenwoche geformt. Möge aus ihr eng 
strömen der langersehnte Einigungswille, denn wir 
müssen sein ein einig Volk von Brüdern, sonst gehen 
wir zu Grunde. Möge der heutige Abend Ihnen allen 
eine liebe, unvergängliche Erinnerung werden an 
München und den Süddeutschen Photographen - Verein.“ 

Und nun setzte ein abwechslungsreiches Programm 
ein. Das „Münchener Kindl" durfte 'selbstverständlich 
nicht fehlen. Ihm folgten Schuhplattler mit der Vor- 
führung von Tänzen aus dem bayrischen Oberland, 
die Postillone in Gala weckten mit ihren Hörnern Er- 


innerungen an Aie Postwagenpoesie, und die Tänze- 


rinnen und der unvermeidliche Komiker trugen dazu 
bei, den Abend zu einem solchen zu machen, wie er 
» dem Arrangeur Julius Einsiedel vorgeschwebt hatte. 
Naturgemäßss traten auch ernste Momente in ihre Rechte. 
Die Deutschböhmen und die deutschen Südtiroler 
nahmen die Gelegenheit wahr, unter deutschen Brüdern 
einmal zu sagen, wie ihnen .ums Herz ist als Unter- 
drückte im „deutschen Auslande“. Und sie schütteten 
ihr Herz redlich aus, kerndeutsch, trendeutsch., Eckert, 
Walsa und Smoll, sie haben zu packen verstanden 
und eine nationale Note in den Abend getragen, die 
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anschlug bei allen, die noch-vaterländisches Gefühl be- 
sitzen. Aber nicht allein der nationalen Not der Aus- 
landsdeutschen, auch der wirtschaftlichen Not im 
Heimatlande, insbesondere der alten, arbeitsunfähigen 
Kollegen wurde gedacht. Herr Einsiedel liess seinen 
Fanıulus, das „Münchener Kindl*, die Runde machen, 
mit dem Ergebnis, dass der Sammler, Herr Klaiber, 
den Betrag von 14018 Mk. ir das Altersheim de 
Photographen zur Ablieferung bringen konnte. Einen 
namhaften Beitrag hatten die Deutschböhmen ge- 
spendet, während die Sonderepende der holländischen 
Kollegen, die dem C. V, durch die Herren Eilers und 
Huiysen direkt zuging, bereits an anderer Stelle ver- 
zeichnet ist. Es sprachen noch, mit grossem Beifall 
aufgenommen, die Kollegen Blum, Tiedemanan und 
Lüpke. So vergingen die Stunden, die trotz der 
obrigkeitlichen Verlängerung für viele als zu kurz 
empfunden wurden, denn manche konnten sich erst 
zum Aufbruch entschliessen, nachdem der elektrische 
Strom Miene machte, nicht mehr mitzutun. Eine an- 
genehme Erinnerung haben sicher alle Teilnehmer mit 
nach Hause genommen. 





Neue Grundpreise. - 


Der Verband der Händler photographischer Bedarfs- 
artikel teilt uns mit, dass ab I. Oktober folgende Preise 
gelten: Papiere der Fabriken Mimosa, Schering, Leonar, 
Vereinigte Fabrikeu photographischer Papiere, Pfeil, 
Schaeuffelen stellen sich per Buch auf 3866 Mk. Post- 


1000 Stück ohne Bütten 6683 Mk., pro 1060 Stück mit 
Bütten 7351 Mk. Trockenplatten der Fabriken 
Agfa, Hauff, Westendorp & Wehner, Jahr, Lomberg, 
‚Herzog, Perutz, Kranseder usw. kosten: Format 12: 16cm 
brutto 930 Mk., netto 790,50 Mk. pro Dutzend. 





karten, Gaslicht- und Bromsilberkarten kosten pro 


Innungs- und \Vereinsnaehriehten. 


Versammlungen: 
Hildesheim: 18. Oktober, Photographeninnung. 
Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Spandau, Freitag, den 20. Oktober, 8 Uhr, 
Atelier Kühn. 

Bezirk Lichterfelde - Steglitz- Friedenau - Lankwitz. 
Mittwoch, den 25. Oktober, 8 Uhr, Restaurant 
Botanischer Garten (Station Botanischer Garten), 

Bezirk Norden, er den 31. Oktober, 8 Uhr 
Badstrasse 16. 

Breslau: 23. Oktober, SER SERR 

Görlitz: 24. Oktober, Zwangsinnung. 

Leipzigt 24. Oktober, Zwangsinnung. 
Rendsburg: 24. Oktober, Photographen -Verein. 
Stuttgart: 24. Oktober, Zwangsinnung. - 
Chemnitz: 25. Oktober, Zwangsinnung. 
Dortmund: a5. Oktober, Zwangsinnung. 
München; 25. Oktober, Südd. Photogr.- Verein. 
Berlin: 27. Oktober, Photographischer Verein. 
Glatz: 31. Oktober, Zwangsinnung. 

Halle a.S.: 31. Oktober, Zwangsinnung. 
Hannover: ı. November, Zwangsinnung. 
Zwickau: 6. November, Zwangsinnung, 

Ulm: 7. November, Zwangsinnung. 

Bodendacht ı5. November, Photogr. Genossähsch. 


Er 


- 


| RE: 





N Ce 


‚868. EEE 


' Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Am Tage unserer diesmaligen. Sitzung, also am 
Freitag, den 27. Oktober, findet infolge Entgegen- 
kommens der Firma C P. Goerz eine Besichtigung 
bei den Sendlinger Optischen Glaswerken, G.m.b. H,, 
statt. Treffpunkt mittags pünktlich ı Uhr Bahn- 
hof Lichterfelde- West. 


—ar- 


«  Zwangsinnung Stuttgart. 
Sechste ordentliche Innungsversammlung 
am 24. Oktober, Lokal „Königshof*, Stuttgart, König- 
strasse, Beginn: 9!/, Uhr vormittags. 

Tagesordnung: Beratung und Beschlussfassung : 
I. Verlesen der letzten Niederschriften. 2. Beitrags: 
zuschläge für 1923 und Gewährung von Anweseuheits- 
geldern in den Innungsversammlungen. 93. Haushalt. 


plan 1943. 4. Gemeinsamer Kampf gegen den neuesten 
Schwindel im Beruf. 3. Gemeinsame Reklame für 
Weihnachten. Besprechung findet statt. 6. Bericht. 
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des Obermeisters über den Central- Verbandstag in 
München. (Die heutigen Preise und anderes mehr.) 
Mittagspause. 

7. Praktische Vorführungen mit gleichzeitigen Ver- 
suchsaufnabmen im Innungslokal von drei ver- 
schiedenen Systemen photographischer Kusstlicht- 
lampen. 8. Verschiedenes. Neben dem geschäftlichen 

hat der Vorstand sich erneut bemüht, das beste 
für den Berufsstand zu tun. Die Einladung ergeht 
nur durch die „Chronik “ — komme niemand erst am 
anderen Tag, sondern pünktlich und vollzählig. Der 
Haushaltplan liegt beim jetzigen Kassenamtsverwalter, 
dem Schriftführer, 8 Tage zur Einsicht aus, Auf $ 22 


der Satzung für Beginn und Schluss der sechsten . 


ordentlichen Innungsversammlung wird besonders hin- 


gewiesen. 
W. Mayer, Obermeister. 


Stadelmann, Schriftf. u. stellvertr. Kassierer. 
dr 


Photographen -Zwrangsinnung Leipzig. 
Einladung 
zur ausserordentlichen Innungsversammlung 
am Dienstag, den 24. Oktober, abends 6!/, Uhr, im 
„Restaurant Buchholz", Otto-Schill-Strasse 11. 
Die Tagesordnung wird allen Mitgliedern per Post 
zugestellt. He wird dringend gebeten, pünktlich zu er- 
scheinen. ‚ Der Vorstand. I.A.: Hugo Bartel. 


E59 


Zwangsinnung 
für das Photographengewerbe in den 
Stadt- und Landkreisen Hannover und 
Linden. 
Einladung zur Innungsversammlung 
am Mittwoch, den ı. November, abends 8 Uhr, im 
„ Bäckeramtabaus“, 
Tagesordnung: ı. Genehmigung der Nieder- 
schrift voriger Sitzung. 2. Central- Verbandstagung 
München. 3. Beschlussfassung über Zuschläge zu den 
Innungsbeiträgen. 4. Beschlussfassung über Weihnachts- 
inserate. 5. Innungsangelegenheiten. 6. Verschiedenes, 
Der wichtigen Tagesorduung wegen werden die Mit- 
glieder gebeten, bestimmt zu erscheinen. Unter Hin- 
weis auf $ 22 der Satzungen wird um pünktliches Er- 
scheinen ersucht, Die Anwesenheitsliste liegt am Ein- 
gang zur Eintragung aus 8'/, Uhr wird dieselbe 
geschlossen. Wer später erscheint, wird satzungsgemäss 
in Strafe genommen. 


Im Namen des Vorstandes: 
P. Frommelt, Obermstr. J.Stäglich, Schritt, 


m su TC gi 


. Photographeninnung zu Hildesheim. 
Wir laden biermit zur 33. Innungsversammlung in 
Hildesheim am ı8. Oktober, vormittags ıı!/, Uhr, 
Photographenklasse, Zimmer Nr. 60/62 der Hand- 
werker- Kunstgewerbeschule, Rathausstrasse, ein. 


Tagesordnung: 1. Wichtige Innungsangelegen: _ 


keiten, 2.:Beschlässe auf Grund der Central-Verbands- 


Igpschlüsse. 3. Verschiedenes. Nach Schluss dieser 
Versammlung ausserordentliche Versammlung: Statuten- 
änderung. 








Solite diese Versammlung nicht beschlussfähig 


sein, so findet sofort hinterher eine zweite ausser- 
ordentliche Innungsversammlung statt. 
Tagesordnung: Statutenänderung. Diese Versamm- 
lung ist unter allen Umständen beschlussfähig. 
Im Namen des Vorstandes: Hermann Kappa 


ge 


Photographen-Zwangsinnung Halle a.S. 
Sitz: Halle a.8. 
Einladung zur Innungsversammlung 
am Dienstag, den 31. Oktober, a Uhr nachmit- 
tags, im „Stadtschützenhaus", Frauckestrasse, in 
Halle (Saale). 


Tagesordnung: ı. Verlesung der letzten Nieder- 
schrift. =. Eingänge. 3. Bericht des Obermeisters 
über die Münchener  Central- Verbandstagung und 
die Naumburger Tagung: Gründung des Mitteldent- 
schen Photographen - Verbandes. 4. Beitragserhöhung. 
5. Sterbekasse. 6. Richtpreise. 7. Verschiedenes: Tarif, 
Verlängerung der Lehrlingssperre usw. Die Bezirks 
vertreter berufen ihre Bezirksversammlungen ein und 
werden gebeten, auf Regelung der Beitragszahlungen 
BinzumesEn. Postscheckkonto Leipzig, Nr. 105872. 

Der Innungsvorstand. 


nn 


Photographen-Innung für Mitteisehlesien 
(Zwangsinnung), Sitz: Breslau. 
Einladung 
zur Quartalsversammlung am Montag, den 23. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, im Saale von ‚ Paschkes Restaurant“, 
Taschenstrasse aı, I. Stock. 

Tagesordnung: ı. Verlesung des Protokolls der 
letzten Sitzung. 2. Bericht über die Central-Verbands- 
tagung in München von Kollegen Götz. 3. Fet- 
setzung des Beitrages für 1923. 4. Richtpreise der 
Innung, Aufbringung der Kosten für die Drucklegung 
derselben. Aufstellung von Obmännern zur Verteilung 
der Listen in den einzelnen Orten. 5. Regelung der 
Geschäftszeit an den Sonntagen. Referent: Kollege 
Gustav Fischer für Breslau, Kollege Volpert- 
Ohlau für die Provinz. 6. Wahl der Tarifkommission. 
Anschliessend daran Besprechung über die Lohnver- 
handlungen. 7. Sterbekasse des C. V. 8. Verschiedenes. 

Mit der Tagung ist eine Ausstellung von NMen- 
erwerbungen für das photographische Archiv verbunden. 


Der Vorstand. 
a 


Genossensehaft der Photographen für 
Nordböhmen. Sektion Bodenbaeh. 


Die Lehrlingsprüfungen finden am a5. Oktober 


in Bodenbach, Atelier Pietzuer, statt. Beginn pfinktlich 
8 Uhr früh, Probearbeiten unbedingt mitbringen. 
Der Sektionsleiter: Eugen Wildgatach, 


ER ern Teen 
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Die nächste Monatsversammlung findet am 
15. November in Bodenbach, „Post-Hotel“, statt. Be- 
ginn: ı!/, Uhr nachmittags. 
Eugen Wildgatsch, Vorsitzender. 


kart 


Photographen-Zwangsinnung Ulm a. D. 
Versammlung vom 26. September. 

Herr Traunecker empfahl, sich nach den Richt- 
preisen zu richten, die in München‘ vom Central- Ver- 
band aufgestellt wurden, andernfalls man unter die 
Räder kommt. Ein Antrag auf eine Konventional- 
strafe bei Nichthalten dieser Preise und ein weiterer 
auf Erhöhung der Strafgelder wurde abgelehnt. Am 
q. November ı922 findet nachmittags 4 Uhr im Bahn- 
hofhotel eine zwanglose Zusammenkunft statt, um den 
Kollegen Gelegenheit zu geben, sich über laufende 
Tagesfragen und wichtige Punkte auszusprechen. 


H. Traunecker, Obermstr. R. Mochel, Schriftf. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 
2. Veröffentlichung: 
Herr Alfred Weidner- Frankenberg i. Sa. (ge 
meldet durch Herrn Hinterauer). 


za. 2m 


Photographen »Zwangsinnung für den 
Handwerkskammerbezirk Mannheim. 
Diejenigen Mitglieder, welche mit ihrem Beitrag 
für das IV. Quartal 1922 sowie auch für das III. Quartal 
noch im Rückstand sind, werden hiermit ersucht, den 
Betrag bis spätestens den 30. Oktober an mich ein- 
zusenden, sonst erfolgt am ı. November Einziehung, 
Es sind zu zahlen: Für IV. Quartal 1922 5o Mk. Mit- 
gliedsbeitrag, 100 %% Zuschlag 50 Mk.; für jeden -Mit- 
arbeiter 30 Mk., für jeden Lehrling oder jedes Mädchen 
15 Mk. Beitrag; Zuschlag für „Atelier des Photographen“, 
III. Quartal, 15 Mk.; zweimal gefehlt oder nicht ge- 
nügend entschuldigt 4o Mk. 


Hans Braun, Kassierer, Weinheim i. B., 
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 28 732. 


—De— 


Mindestpreise der Zwangsinnung des 
Württembergisehen Sehwarzwaldkreises 
vom 15. Oktober 1922. 












Visit , . 











Kabinett . ; 80 
13:18cm ... 100 
18:24 u 140 
24:30 220 

Postkarten . 45 

Passbilder . 30 

Gruppenaufnahmen. 
zu ‚jed it bei 25 Stück 
1—12 Stück | Je Stück = od mehr 
Mk. Mk. Mk. 
13:18 cm. |l siehe oben 80 60 
18:23: ;, + 120 100 
24:30 u » T 160 160 
Postkarten . |las Stck. go Mk. | 50 Stck. 30 Mk. | 100 Stck.a5 Mk. 


über 100 Stck. ze Mk. je Stück." 
Vergrösserungen nach Negativen. 





















wiaem| a9 aeoem| me Vartlsign 
24:30 „ 500 40:50 „ 1000 schlag. 


Aufnahmen ausser dem Hause 50o—100 %% Auf- 
schlag, für Industrie bei grösseren Aufträgen bis 25 %/g 
Rabatt. Tübingen kann für Visit- Couleuraufnahmen 
für jedes weitere Dutzend bis 30 %% Rabatt geben, 
Alle Beschlüsse vem 24. Oktober 1921 bleiben bestehen. 


Brandier, Schriftführer. Chr. Spring. 
ae 2 


Photographen-Pfliehtinnung Oberpfalz. 

‘ Die am 30. August d. Js. in der Vollversammlung 
aufgestellten Mindestpreise wurden in Regensburg 
(Innungsbezirk I) ab ı. Oktober um 100 0% erhöht. 
Dieses diene den anderen Innungsbezirken und den 
Mitgliedern zur Ketntnis. 


Der Ausschuss. I.A: Alois Weyl, Schriftführer. 
——at— 


Photographen -Innung Dresden 
(Zwangsinnung). | 
Zur Berichtigung. Die erstmaligen Zahlungen 
der Gehälter sind nicht Oktober, sondern erstmalig 
zahlbar am 15. September 1922. Der angegebene Ge- 


- halt bezieht sich auf je eine Woche. 


Max Baum, Obermeister. Ehrlich. 


—Bt— 


Messiseher Photographen-Bund (E.\Y.). 
Die Mitglieder des Bundes, die mit dem Halb- 

jahrsbeitrag vom ı. Juli 1922 bis ı. Januar 1923 noch 

im Rückstand sind (75 Mk.), werden gebeten, auf mein 


Kollegen! Eure Anzeige gehört in erster Linie in Euer Fachorgan die '„Chronik«. 
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Postscheckkonto Nr. 23 750, Frankfurt a. M., alsbald 
einzuzahlen. 
werden per Nachnakme eingezogen. 

J. Beckmann-Alzey, Kassierer. 


-# Rp 
Photographen-Zwangsinnung Altenburg- 
Reuss (Sitz: Gera). Mi 


Wird die Heftausgabe des „Atelier durch die 
Innungskasse bezahlt, so erspart der Bezieher ı6 Mk. 
Wer das will, sende bis 25. Oktober den Betrag von 
42,40 Mk. für das 4. Vierteljahr 1922 auf des Unter- 
‚ zeichneten Postscheckkonto Erfurt Nr. 101857 ein. 
Wer noch mit dem Jahresbeitrag im Rückstand ist, 
tue desgleichen (100 Mk.). Er vermeidet dadurch die 


Nachnahmekosten. Heinrich Freytag, Kassierer. 
u 
Eingesandt. 


Görlitzer Brief. \ 

Die Photographeninnung Görlitz- Lauban ladet die 
Kollegen und benachbarten Innungen zu ihrer Quartals- 
versammlung am 24. Oktober 1922 — nicht am 21. Ok- 
tober, wie ursprünglieh vorgesehen —, nachmittags 4 Uhr, 
mit anschliessendem Familienabend zur Feier des 
rojährigen Bestehens der Innung in den Räumen der 
„Ressource, Friedrich-Wilbelm- Str. 3, herzlichst ein. 

Zehn Jahre Innungszwang! Eine kurze Zeit, die 
ausserdem noch durch die Kriegsjahre sehr schwer zu 
leiden hatte, und doch, wieviel Gutes hat diese Periode 
der Innungsgründungen dem Fache gebracht! Wir 
waren nicht yiel an die Oeffentlichkeit getreten, um 
mit diesem oder jenem zu rechten, ob die Innungen 
für den Beruf von Segen sind, und doch werden alle 
unsere Mitglieder, die es ehrlich mit unserm Fache 
meinen, die Erfolge anerkennen und den Segen des 
Innungszusammenschlusses nicht mehr missen wollen. 
Als vor ıo Jahren einige Kollegen sich mit dem 
Innungsgedanken vertraut machten und mit viel Inter- 
esse und warmem Herzen die Mehrheit der Stimmen 
für diese Gründung durchsetzten, wurde unser neuer 
Verband freudigen Herzens und mit frohen Erwartungen 
dem C. V. angeschlossen. Die Vorstandschaft setzte alles 
ein, unsern Beruf vor dem weiteren Freibeutertume zu 
retten. Wohl sind uns auch ernste Stunden und Miss- 
stimmungen nichterspart geblieben, dieaber daskollegiale 
"Verhältnis unter den Mitgliedern nicht zu stören ver- 
mochten. Hente kann unser Obermeister, Kollege Mader, 
nach sıojähriger Amtstätigkeit mit seinen „Getreuen der 
Vorstandschaft“ mit Stolz auf unser, auf sein Werk 
zurückblicken. Unermüdlich haben sich diese Kollegen 
dem Allgemeinwohl des Berufes gewidmet, in der Er- 
kenntnis, dass nur durch eine Hebung und Förderung 
des ganzen Standes dem einzelnen Nutzen zu bringen 
ist. Mit neuzeitlichen Anschauungen wurde unsere 
Innung ausgebaut, und fanden wir damit die Anerken- 
nung des Görlitzer Innungsausschusses. Nicht allein 
dem Fache galten unsere Bestrebungen durch Vorträge, 


Bis ı. November nicht bezahlte Beträge 


 Negativs in der Durchsicht verwendet. 


Belehrungen, Lehrlingswesen; auch an dem uns inter- 
essierenden Öffentlichen Leben im Steuerfragen, Hand- 
werkskammer- und kommunalen Angelegenheiten waren 
wir mit Erfolg beteiligt. Den schönsten Erfolg unserer 
Innung bildet die Durchführung unserer Preiskon- 
vention, die nicht Richt- oder Mindestpreise, sondern 
feste Preise in zwei Gruppen durchsetzt und dadurch 
manchem Kollegen über die gegenwärtige Notlage in 
unserem Gewerbe hinweggeholfen hat. & 

Wirtreten vollpnd ganz für dieInnungsbestrebungen 
und einen festen Zusammenschluss aller Fachverbände 
ein und begrüssen die Anregungen, die der C. V.- Tag 
in diesem Sinne durchzuführen beabsichtigt. 


Görlitz, im Oktober 1922. Louis Penzel 
—.— 


Personalien. 


Das Fest der. silbernen Hochzeit feierte am 
5. Oktober Photograph Bimpage in Leipzig. 


kart 


n 


Fragekasten. 
Vereinfachtes Arbeitsverfahren. 

Frage 1358. Herr G. P. in R. Als Gehilfe musste 
ich früher Vergrösserungen herstellen, indem nach 
vorhandenem Negativ zuerst ein Diapositiv gemacht 
wurde, alsdann dieses an der Seitenwand des Ateliers 
angebracht und in der Durchsicht vergrössert, also ein 
Negativ hergestellt wurde. Nun habe ich das Diapositiv 
und vergrösserte Negativ weggelassen und nach dem 
vorhandenen Negativ solort das gewünschte Positiv in 
der Kassette exponiert, ob verkleinert oder vergrössert, 
und das Papier dadurch glatt in der Kassette an- 
gebracht, dass ich es auf eine sauber geputzte Scheibe 
einlegte und als Druck darüber eine Ausschussplatte 
legte. Auch bei sehr eiligen Passbildern ist dieses 
mir sehr von Nutzen, da ich bis jetzt immer das 


: Negativ in Alkohol trocknen musste, wodurch über 


eine Viertelstunde verloren ging -- jetzt wasche ich 
das Negativ nach dem Fixieren kurz ab, stelle es an 
der Seitenwand des Ateliers auf und exponiere hinter- 
einander meine Passbilder, und ehe das Negativ trocken 
ist, habe ich die Bilder bereits abgeliefert. Ä 
Antwort su Frage 138. Der von Ihnen angeregte 
Arbeitsgang ist nicht nur allgemein bekannt, sondern 
hat bereits durch neuere Vorrichtungen, z. B. Trauts 
„Simplex“, wesentliche Vereinfachung gefunden. Beim 
Simplexapparat wird eine gebogene Fläche künstlich 
beleuchtet und als Lichtquelle zur Beleuchtung des 
Der Apparat 
ist senkrecht angeordnet, so dass man das lichtesnp- 
findliche Papier nicht in eine Kassette, sondern ledig- 
lich auf die wagrechte Einstellfläche zu legen braucht. 
Hierbei braucht das Atelier nicht beansprucht zu 
werden, und der Raum von ı qm Bodenfläche, den 
der $Simplexapparat verlangt, steht wohl in jeder 
Dunkelkammer zur Verfügung. Sp. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick iu es a.S,, Müklw 
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Halle a. S. 27. Oktober 1922 





Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandten: die Photo- 
grapheninnung Liegnitz 500 Mk., die Fachphotographenvereinigung von Bayreuth 250 Mk., Herr 
Hofphotograph Müller-Memmingen 100 Mk. Gesamtbetrag: 13430 Mk. — Wir bitten, auch 
künftighin bei jeder sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer 
alten Kollegen zu gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und "=Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe. gestattet.] 
| Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
. Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 

Dem C. V. sind beigetreten: Die Zwangsinnung für das Photographengewerbe im Bezirke der Kreise 
Eiderstedt, Husum, Tondern und Friedrichstadt, Sitz Husum; Photographen-Innung Braunschweig; Verein der 
selbständigen Photographen der Wojwodschaft Schlesien, Sitz Kattowitz; Fachphotographenverein Hanau; 
Priegnitzer Photographenbund, Zwangsinnung für die Ost- und, West-Priegnitz, Sitz Wittenberge, Bez. Potsdam. 


Zahlungen für Verband und Sterbekasse. Zur Aufklärung für die Mitglieder wird hierdurch mit- 
geteilt, dass alle Zahlungehi von Beiträgen und Ueberweisungen von Stiftungen für das Altersheim und die Unter- 
stützungskasse auf das Konto unseres Schatzmeisters, Herrn Otto Stiegler, Itzehoe, unter seinem Namen, 
Postscheckamt Hamburg Nr. 13083, zu leisten sind. Einzahlungen für die Sterbekasse sind auf das Konto des 
Central- Verbandes Deutscher Photographea-Vereine und -Innungen, J. P., Dresden, Postscheckamt Dresden 
Nr. 6810, einzuzahlen. Wird eine Zahlung irrtümlicherweise nach Dresden geleitet, so wird sie nach Itzehoe 
überschrieben. 


Sterbekasse. Auf dem Verbandstage in München wurden nachfolgende grundlegende Aenderungen der 
Sterbeka-sensatzungen vorgenommen: 

Das Sterbegeld wird von 3000 Mk. auf 10000 Mk. erhöht. Infolge der erhöhten Leistungen der Kasse 
müssen auch die Beiträge entsprechend erhöht werden. Die Umlagen betragen ıo Mk. 

Das Eiüschreibegeld wurde mit Wirkung vom I. Januar ab auf Iso Mk. erhöht. Die Nachzahlungen für 
Mitglieder, die vom 45. bis zum 50. Jahre noch beitreten wollen, betragen mit sofortiger Wirkung Ioo Mk. für 
jedes Jahr über 45. Ehefrauen unserer Mitglieder können der Sterbekasse unter gleichen Bedingungen wie die 
Mitglieder beitreten. Die Karenzzeit wurde von 6 Monaten auf ı Jahr ausgedehnt. In diesem Jahre sind 
3 Sterbefälle vorgekommen, woven der erste einige Monate nach der Anmeldung, der zweite zwei Tage nach 
der Anmeldung eintrat und. beim dritten Falle Anmeldung und Sterbefall zusammenfielen. Bei Nichteinsendung 
des Betrages wird eine Mahngebühr von ıo Mk. erboben. Neueingetretene Mitglieder zahlen nur Umlagen für 
die Sterbefälle, die nach ihrem Eintritt erfolgt sind. Die Daten der Sterbefälle sind in der „Chronik“ Nr. 35, 
Seite 293, Spalte I, vorletzter Absatz, angegeben. Die Bescheinigung der Posteinzahlung gilt als Quittung. Wird 
besondere Quittung verlangt, so ist das Porto für eine Postkarte, z. Zt. 3 Mk., einzusenden. Unter Hinweis auf 
die Veröffentlichung in Nr. 38 der „Chronik“ ersuche ich noch einmal um Einsendung von 71 Mk. auf das 
Postscheckkonto des Central-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine und -Innungen, J. P., Dresden, Post- 
scheckamt Dresden Nr. 6810 (ohne Hinzufügung eines Namens). Am 10. November d. ]J. tritt das Mahnverfahren 
in Kraft und sind 10 Mk. Gebühr zu zahlen. Es wird ausdrücklich, wie in früheren Fällen schon, darauf aufmerk- 
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sam gemacht, dass die Auszahlung des erhöhten Sterbegeldes nur erfolgt, wenn die Vorauszahlung eingelaufen 
ist, u dieses die Anerkennung bedeutet, dass gas betreffende Mitglied mit der Erhöhung einverstanden ist. 
Schlegel, Vorsitzender. 

| Reichsrichtpreisliste. Die NEE ER I ENEENREN 2 des C. V. hat für den Monat November als 

Multiplikatoren die Zahlen 140, 120 und 110 für die Ausführungen I, II und III ermittelt und bittet die Vor- 

‚sitzenden der Berufskorpgrationen, auf Grund der nachfolgenden, in einigen Punkten revidierten Grundziffern 


(Indexzahlen) die Preise herauszurechnen und diese C. V.- Richtpreise als eigene aufzustellen. Die Postkarten 


erhalten die Grundziffern 5, 9, 12. Die Preisermittelungekommission des C.V. I.A: Aug. Arnold. 
—r- | 


pr Preisuusschreiben des „Ateller des Photographen“ 1922. 
Preise im Gesamtwert von rund 400000 Mk. 


Die Bedingungen zur Beschickung des Wettbewerbs sind: 


ı. Es sind nur Bildnisse, die der Bewerber für seine Auftraggeber herstellt, einzusenden. 

2. Jeder Bewerber muss zehn Bilder, nicht kleiner als 12X 16 cm, überweisen, die gegen- 
ständlich möglichst vielseitig gehalten sein sollen. Es müssen Kniestücke, ganze Figuren, Doppel- 
bilder und Gruppen vertreten sein. Das Negativ- und Positivmaterial ist freigestellt, ebenso der 
Ort der Aufnahme, d. b. es können Freilicht-, Zimmer- und Atelieraufnahmen eingeschickt werden. 
Bei Bewerbung um einen Preis, für dessen Zuteilung bestimmte Voraussetzungen (siehe unten) 
gemacht sind, ist die Wahl des Arbeitsmaterials entsprechend einzurichten. 

3. Die Bilder müssen einzeln aufgezogen sein. Gerahmte Bilder schgiden von der Zu- 
lassung aus. Jedes einzelne Bild muss ein Kennwort und gegebenenfalls kurze Angaben über 
Optik, Negativ- und Positivmaterial tragen. Die Angabe anderer Merkmale, Firmenzeichen oder 
sonstige Kennzeichnung ist nicht gestattet. 
| 4. In einem verschlossenen, mit dem Kennwort bezeichneten Umschlag ist Anschrift oder 
Firma anzugeben. Ihm sind nötigenfalls die erforderlichen Unterlagen bei Bewerbung um einen 
speziellen Preis beizufügen. 

| 5. Schriftleitung und Verlag haben das Recht der Reproduktion der sämtlichen ein- 
geschickten Bilder. Wird Rücksendung nach der Reproduktion gewünscht, so ist entsprechendes 
Rückporto beizulegen. 

6. Die Frist zur Beschickung des Wettbewerbs läuft am 31. Dezember 1922 ab. Sämtliche 
Einsendungen haben an die Verlagsanstalt Wilhelm Knapp, Halle (Saale), Mühlweg ıg9, mit der 
Aufschrift „Preisausschreiben 1922“ zu erfolgen. 

7. "Das Preisgericht tritt im Januar 1923 zusammen. Die Namen der Preisrichter werden 
vorher bekanntgegeben. Für die Beurteilung der Bilder wird in erster Linie der Eindruck jeder 
Kollektion als Ganzes ausschlaggebend sein, doch bleibt es dem Preisgericht vorbehalten, auch 
solche Bewerber auszuzeichnen, die in ihrer Kollektion nur einzelne, besonders glückliche und 
anregende Arbeiten einschickten. ‘Jeder Preisempfänger erhält ein Ehrendiplom. 

8. Sollte sich von den Einsendungen zu den Preisen B keine zur Auszeichnung eignen, 
so geht der entsprechende Preis automatisch in A über. 


Die Preise setzen sich folgendermassen zusammen: 


A) Preise, deren Erwerb kein vorgeschriebenes Material voraussetzt: 
Jupiter- Preis: Eine Jupiter-Universallampe, 6 Amp., betriebsfertig zum Gebrauch für jede Stromart 
und jede Spannung. 
Alfred Brückner-Preis: 13x ı8 cm Mahagoni-Reisekamera mit doppelt beweglicher Mattscheibe. 
Zwierzina-Preis: Plasticca-Objektiv F = 4,5. Brennweite 45 cm. Ä 
Bentzia-Görlitz-Preis: Primar-Stativ. . 


B) Preise, deren Erwerb von der Verwendung vorgeschriebener Materialien 
abhängig ist (alphabetisch): 


Agfa-Preise: Drei Preise zu je 6 Dutzend Spezialplatten 12X 16,5 cm für die drei besten 
Leistungen auf Agfa-Platten. Die Negative der Preisträger gehen kostenlos an Firma über. 

Bayer-Preise: ı. Preis 3 “Buch Porträtpapier Bayer, 2. Preis 2 Buch Porträtpapier, 3. Preis 
ı Buch Porträtpapier. Oberfläche nach Wahl der Preisträger. Die Arbeiten müssen auf 
Bayer-Porträt-Schwarz oder Bayer-Porträt-Normalpapier kopiert sein. Die Negative gehen 
kostenlos mit allen Rechten in den Besitz des Stifters über. 
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Befa-Preise: je; ein Buch beliebiger Sorten von Befa-Porträtgaslicht-Papier für die zwei. besten 
. Bewerber auf diesem Kopiermaterial. 

Friedrich Boldt-Preis: Eine komplette Retuschier- und 'Lackieranlage (Modell nach Wahl) für 
Höchstleistung mit „Efbe“-Retuschierapparat. Die Bilder gehen kostenlos an die Firma über. 

Brune & Höfinghoff- „Preis: Nach Wahl des Preisträgers je ein Buch Albumonpapier oder. 
Höfinghoff-Gravüre-Papier für Höchstleistung auf diesen Papieren. 

Emil Bühler-Preise: ı. Preis 100 Bogen direkt kopierendes Kohlepapier in verschiedenen Farben 
und Untergrundstoffen, 2. Preis 50 Bogen Pigmentpapier oder 25 m in Rollen je 5 m. Beide 
Preise in gewünschten Farben nebst den erforderlichen Uebertragungspapieren. Für die 
zwei Höchstleistungen auf Bühler-Papieren. 

Byk-Guldenwerke-Preise: ı. Preis 3 Buch Byk-Papier, 2. Preis 2 Buch Byk-Papier nach Wahl. 
Für die zwei Höchstleistungen auf Gatos-Normal-Papieren. 

Ernemanon-Preise: Drei Preise zu je 6 Dutzend Ernemann-Platten 12X 16,5 cm für Höchst- . 
leistung auf diesen Platten. Die Negative der Preisträger gehen kostenlos mit allen Rechten 
an die Firma über. | i 

Feilner-Preis: Hintergrundfolien für Höchstleistung mit Feilner-Hintergrund-Folien. 

Gebhardt-Berolina-Preise: Drei Preise, je ı Postkollo ä& 5 kg in Format und Sorte nach Wahl 
der Preisträger für höchste Leistungen mit den Platten der Firma. ı. Preis auf Gebhardts 
Spezialporträtplatten, 2. Preis auf Ultyarekordplatten K oder Orthoplatten (technische und 
Aussenaufnahmen), 3. Preis auf photomechanische Graphosplatten (Strichreproduktionen 
od. dgl.). Die Negative und je ein Abzug der preisgekrönten Drucke gehen nach Repro- 
duktion im „Atelier“ kostenlos an die Firma über. 

Geka- Preise: Geka- Photoartikel, vornehmlich Blitzlichtpräparate in Höhe von ı5soo Mk., 
ıe00 Mk. und 500 Mk. für die drei Höchstleistungen mit Geka- Blitzlichtpräparaten. 

Harbers-Preise: 1500 Mk. als erster und 5oo Mk. als zweiter Preis in bar oder ‚in Waren nach. 
Wahl des Preisträgers für die beste Leistung auf H-Goldplatten. 

Ica-Preis: Vergrösserungsapparat mit Patentspiegel für gute Freilicht-Genre-Aufnahme_ mit Ica- 
Kamera. Die Ica-A.-G. behält sich den Ankauf der Negative vor. 

Richard Jahr-Preise: Zwei Preise für Höchstleistung auf Jahr-Platten. r. Preis ein Kunstgegen- 
stand, bestehend aus einem Aschenbecher im Werte von etwa 400 Mk. und Gutschein für 
Sigurd- -Trockenplatten im Werte von 500 Mk. 2. Preis ein Gutschein in Höhe von soo Mk. 
Die Gutscheine sind bei Entnahme von Sigurd-Platten bei jeder beliebigen Photohandlung 
in Zahlung zu geben und werden von uns zum Nennwerte bei Ueberweisung durch den 
betreffenden Händler in Anrechnung gebracht. Die Firma behält sich das Recht des 
Ankaufs der prämiierten Negative vor. 

Leonar-Preise: ı. Preis 6 Buch, 2. Preis 4 Buch Leonar-Rano-Papier für Höchstleistung auf 
Leonar- Papieren. 

Lomberg-Preise: 6 Dutzend 12x 16,5 cm bzw. 2 Dutzend 18% 24 cm für die zwei Höchst- 
leistungen auf Lomberk: Porträt-, farbenempfindliche und lichthoffreie Platte. Die Negative 
gehen an die Firma über. 

Kranseder-Preise: Zwei Plattenpreise, Format nach Wahl für die zwei besten Leistungen auf 
„Kranz“-Platten (Kranz- oder Deutsche Imperial-Platte),. Die Firma bebält sich das Recht 
des Ankaufs der prämiierten Negative vor. ı. Preis Wert 2000 Mk., 2. Preis Wert 1500 Mk. 

Matter-Preise: Drei Plattenpreise zu je 6 Dutzend 12X 16,5 cm für die dıei besten Leistungen 
auf Matter: Porträt-, farbenempfindliche und lichthoffreie Platte. ae Negative der Preis- 
träger gehen kostenlos an die Firma über. 

Mimosa-Preise: ı. Preis 5 Buch Mimosa-Papier, 2. Preis 3 Buch Mimosa- Papier je nach Wahl 
für die beiden Höchstleistungen auf Papieren der Firma. 

Perutz-Preise: Drei Plattenpreise zu je 4 Dutzend ı2x ı161/, für die drei besten Leistungen 
auf Perutz-Platten nach Wahl des Preisträgers. Die prämiierten Negative gehen kostenlos 
an die Firma über. 

Pfeil-Stiftungen: 3 Buch Mattalbumin oder 3 Buch selbsttonendes oder 3 Buch Antik-Porträt- 
Gaslichtpapier: für die zwei besten Bewerber auf diesem Kopiermaterial je ı!/a Buch. 

Rodenstock-Preis: Doppel-Anastigmat Eurynar 1:5,4 F = 2ı cm in Normalfassung für Höchst- 
leistung mit beliebiger Rodenstock-Optik. Negative gehen kostenlos an die Firma zu Propa« 
gandazwecken über. 

Schering-Preise: Drei Preise für Höchstleistung auf Satrap- Papier. 1. Preis ein Kunstgegenstand, | 
einen Elefanten darstellend, im Werte von etwa 400 Mk., und ein Gutschein in Höhe 
‘von 800 Mk., 2. Preis ein Gutschein in Höhe von 700 Mk. Die Gutscheine sind bei Ent- 
nahme von Satrap- Papieren und Satrap- ‚Chemikalien bei jeder beliebigen Photohandlung in 


- 
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Zahlung zu geben und werden von uns zum Nennwerte bei Ueberweisung durch den 
betreffenden Händler in Anrechnung gebracht. Die Firma bebält sich das Recht des Ankaufs 
der prämiierten Negative vor. 

Schleussner-Preise: Drei Plattenpreise zu je 6 Dutzend 12X 16,5 cm für die drei besten 
Leistungen auf Schleussner: Porträt-, farbenempfindliche und lichthoffreie Platte. Die Negative 
der Preisträger gehen kostenlos an die Firma über. 

Dr. Staeble-Preis: Weitwinkel- Anastigmat Lineoplast ı: ı2,5 F = ı3cm in Normalfassung für 
die künstlerisch und technisch beste, mit Tele- Anastigmat Neoplast aufgenommene Bilder- 
serie, die Nahaufnahmen (Porträt oder Genrebild) und Fernaufnahmen (Landschaft oder 
Architektur) enthalten muss. Fabriknummer des Neoplast, sowie Art und Zeit der Auf- 
nahme sind anzugeben. Die Negative des Preisträgers gehen in den Besitz der Firma über. 
Der Dr. Staeble-Preis gelangt nur bei mindestens drei Bewerbern zur Verteilung. 

Teichgräber-Preis: Materialien für mit Tetenal entwickelte und mit Tetenal-Brauntonung getonte 

Höchstleistung. 

Trapp & Münch-Preis: ı Buch Matt-Albumin oder ı Buch Tuma-Gas nach Wahl für die zwei 
besten Leistungen auf den Papieren der Firma. 

Vereinigte Fabriken photographischer Papiere-Preis: Drei Warenpreise im Werte von 
1000 Mk. und drei künstlerische Plaketten, falls nicht schon verliehen, für Höchstleistungen 
mit Papieren der Firma (Eka, Celoton, Christensen -Mattpapiere). 

Der Nachweis über die Verarbeitung der geforderten Materialien ist in jedem Fall durch 
Beilegung der jeweiligen Etiketten, deren Emulsionsnummern nicht verletzt sein dürfen, in einem 
besonderen, mit dem Kennwort versehenen Umschlag zu erbringen. Ausserdem sind auf der 
Rückseite der Bilder unter dem Kennwort die entsprechenden kurzen Vermerke zu machen. Der 
‚ Nachweis der Verwendung der Rodenstock-Optik bzw. der Pigmentpapiere von Bühler-Schries- 

heim und der Tetenalpräparate ist durch schriftliche Erklärung zu erbringen. 


Die Schriftleitung. 


De nn in DEE etäthn nn nen RETTET) 


Spreehsaal. . 
Für die unter see abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Berliner Bericht. 


Die rasende Geldentwertung veranlasste die Kon- 
terenz der Bezirksobleute am 29. Sept., die Richtpreise 
vom 15. August um 100 0%, zu erhöhen. Nach den 
neuesten Listen stellen sich die Preise für die 18:24 cm- 
Aufnahme von 1200 — 4000 Mk., Postkarten von 
900—ı500 Mk., je nach Rang, Leistung, Aufmachung 
der betreffenden Firmen. Im Moment erscheinen die 
Preise hoch, sind es jedoch nicht, wenn man die wahn- 
sinnigeh Materialpreissteigerungen in Betracht zieht. 
Unsere Lieferanten haben die Goldmarkpreise reichlich 
errungen. Den Gipfel bildet der Preis für rotes Blut- 
laugensalz, der gegen 3000 Mk. pro Kilo beträgt. 

Es gibt Photographen, welche Valuta- Ausländern 
billige Extrapreise gewähren. So lieferte die Firma P,, 
Inh. S., ....strasse, einem Chinesen ı8 Kabinett in 
drei Stellungen für 580 Mk., also 6 Kabinett für etwa 
ı95 Mk., während ähnliche Geschäfte für 6 Kabinett 
in der fraglichen Zeit 3—400 Mk. von Inländern be- 
kommen. Dabei liegt das Geschäft in der besten 
Gegend Berlins und könnte die Mindestpreise der 
Kollegen der einfachsten Gegenden einhalten. Was 
ist denn das für eine Kollegialität, immer etwas billiger 
zu sein als der Kollege — die andern wollen doch 
auch leben. Hoffentlich ändert Herr S. seine Preis- 
politik, welche der Allgemeinheit so gefährlich ist. Die 


Firma K., Friedrichstrasse, lieferte ı2 braune Karten 


für 250 Mk. d. h. billiger ale die Selbetkosten, die Mitte 


September mindestens 320 Mk. betrugen. Wie mögen 
diese Kollegen kalkulieren, leben, Steuern zahlen, 
Waren einkaufen? Die Preise der anderen Kollegen 
sind schon so kalkuliert, dass eine einigermassen 
menschenwürdige Existenz nur bei fleissiger Arbeit 
möglich ist. Wenn also einzelne die Reihe der Kol- 
legen verlassen, diese unterbieten, so schaden sie nicht 
nur sich und ihrer Familie, sondern allen Kollegen. 
Das Vorhandensein eines Schleuderers genügt, um die 
Preisofferten aller Fachkollegen zu drücken. 


R. Kuzelowsaky. 


Anmerkung der Schriftleitung: Den tatkräftigen 
Bemühungen der Berliner Obleute ist es gelungen, die 
Reichsrichtpreise des Central-Verbandes um 50 0% zu 
überschreiten. Wir gratulieren! Die Zahl der Berliner 
Ateliers ist derart gross, dass immer wieder Aussen- 
seiter vorhanden sein werden. Bedauerlich sind diese 
Erscheinungen. Gleichzeitig tritt aber ein automati- 
scher Läuterungsprozess ein, indem derartige Ateliers 
nicht mehr lebensfähig bleiben. Je stärker die Unter 


! \ 
\ 





bietungen sind, desto schneller scheiden derartige Ble- 


mente aus, und tritt dadurch in kurzer Zeit eine Ge 


sundung des Berufs ein. 





Kollegen, werbt für die „Chronik“ und nehmt bei Bestellungen und Anfragen 


auf die „Chronik“ Bezug. 
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An alle Kollegen! Ein Unfall, der mir bei 
einer Blitzlichtaufnahme passierte und ‘der mich bei- 
nahe um das Licht meiner Augen gebracht hätte, ver- 
anlasst mich, wieder einmal alle Kollegen zur Äussersten 
Vorsicht bei solchen Aufnahmen zu mahnen. Selbst 
wenn die neueste und beste Blitzlampe be- 


nutzt wird! Beide Augen stark verletzt, Gesicht, 
Hand und Anzug verbrannt, musste ich mehrere Tage 
das Bett hüten, und dazu noch den Verlust im Ge- 
schäft. Dieses alles ist aber zu verschmerzen. Also 
nechmals Vorsicht und wieder Vorsicht! 
Forwek, Merseburg. 





Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Norden, Dienstag, den 31. Okt., 8 Uhr, 
Badstrasse 16. 

Bezirk Osten, Freitag, den 3. Nov., 8 Uhr, Frank- 
furter Allee 88. 

Bezirk Potsdam, Mittwoch, den 8. Nov., 8 Uhr, 
Restaurant Holzkiste. 

Bezirk Schöneberg und Berlin SW, Tempelhof, 
Dienstag, den 14. Nov., 8 Uhr, Restaurant Altes 
Rathaus, Kaiser- Wilhelm - Platz 3. 

Bezirk Spandau, Freitag, den 17. Nov., 8 Uhr, 
Atelier Kühn. 

München: 28. Oktober, Photographen - Verein. 
Neustadt a. H.: 30. Oktober, Zwangsinnung. 
Zittau: 30. Oktober, Zwangsinnung. 
Gera: 31. Oktober, Zwangsinnung. 

Glatz: 31. Oktober, Zwangsinnung. 

Halle a.$.: 31. Oktober, Zwangsinnung. 
Hannover: ı. November, Zwangsinnung. 
Zwickau: 6. November, Zwangsinnung. 

Ulm: 7. November, Zwangsinnung. 

Bodenbach: ı5. November, Photogr. Genossensch. 





Süddeutseher Photographen.-Verein, E.V. 
Münehen. 

Das Datum des Vereinsabends verschiebt sich. 
Die fünfte Mitgliederversammlung findet am Sanıstag, 
den 28. Okt., 7!/, Uhr, im „Hotel Union“, Barerstr. 7, 
Konversationssaal, statt. 

Tagesordnung: ı. Bericht über die Münchener 
Photowoche. 2. Die neuen Lohnforderungen der Ge- 
hilfenschaft. 3. Verschiedenes. 4. Die fabrikmässige 
Herstellung der photographischen Papiere (Licht- 
bildervortrag von Herrn Heinrich Wiedemann). Aus- 
stellung von Bildern seitens der Mitgliedschaft ist für 
jede Versammlung erwünscht. Wir erbitten zahlreichen 
Besuch, Einsiedel, Vors. Walcher, Schriftf. 


it 
Kan 


Mitgliederbeitrag. Die für das vierte Vierteljahr 
fällige Rate von 25 Mk. wird neben allenfallsigen 
weiteren Rückständen, zuzüglich Spesen, ab 2. Nov. 
durch Nachnahme eingezogen, wenn diese Beträge bis 
dahin nicht auf das Postscheckkonto des $S. Ph.-V. 
München Nr. 9901 überwiesen wurden. Zurückgewiesene 
Nachnahme unter gleichzeitiger Ueberweisung der Be- 
träge an uns entbindet nicht von der Erstattung der 
verursachten Spesen. | Der Schatzmeister. 


Neuanmeldungen. 
Aufgenommen sind: 
Herr Alfred Weidner- Frankenberg i. Sa. (ge- 
meldet durch Herrn Hinterauer). 
1. Veröffentlichung: 
Herr Georg Spaeth- München, 


LI 


Plälzisehe Photographen - Zwangsinnung. 
Einladung zu der am Montag, 30. Okt., vorm. 
ıo Uhr, im „Saalbau“ zu Neustadt a. H., stattfindenden 
Freien Innungsversammlung. Tagesordnung: ı. Central- 
Verbandsnachrichten und Bericht über die Münchener 
Tagung. 2. Richtpreise nach der Aufstellung des C. V. 
3. Beitragserhöhung. 4. Vortrag des Herrn Bingen- 
heimer (Thema: „Was ein perfekter Operateur wissen 
muss“). 5. Wünsche und Anträge zur nächsten Zwangs- 
innungs - Versammlung usw. Der Vorstand. 


—Br 


Photographen-Zwangsinnung, Sitz Zittau. 

Einladung zu der am Montag, den 30. Okt. 
2 Uhr, im Wintergarten, „Hütters Hotel“, in Zittau 
anlässlich des zehnjährigen Bestehens der Innung statt- 
findenden Herbstversammlung. Tagesordnung: ı. Ver- 
lesen der letzten Niederschrift. 2. Eingänge. 3. Bericht 
über die Central-Verbandstagung in München. 4. Vor- 
trag des sächsischen Landesverbandsvorsitzenden, Herrn 
Obermeister Papesch - Chemnitz, über die wirtschaftliche 
Lage unseres Berufes und Organisationsfragen. 5. Aus- 
sprache über die neuen Richtpreise des C. V. und Fest- 
setzung unserer Mindestpreise. 6. Entlastung des 
Kassierers und Neuwahl desselben. 7. Haushaltplan 
und Zuschläge zu den Beiträgen für 1922/23. 8. An- 
träge (dieselben müssen 24 Stunden vorher beim 
Obermeister eingereicht werden. 9. Verschiedenes. 
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das pünkt- 
liche Erscheinen aller Mitglieder. 


Hauschild, Obermeister. Hacker, Schriftführer, 
u ai ze) 


% 


"nachbestellt 50oo M. 
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Photographen - Zwangsinnung 


Sashsen-Altenburg und Reuss, Sitz: Gera. 


‘Wie den Mitgliedern bereits schriftlich mitgeteilt 


worden ist, findet am Dienstag, den 31. Okt., 10!/, Uhr. 


vormittags, im „Gewerbehaus" zu Gera wegen Satzungs- 
änderung eine ausserordentliche Versammlung statt. 
Um den Mitgliedern weitere Unkosten durch Fahrten 
usw. zu sparen, bittet der Vorstand nochmals dringend, 
vollzählig zu erscheinen, damit Beschlussfähigkeit vor- 


handen ist. Der Vorstand. I. A.: Lutz. 
Ey 

Vereinigung oldenburgiseher Faebphoto- 
graphen. 


Richtpreise ab 15. Oktober 1922. 






®. 
— 


Passbilder . 470 30 
Postkarten 1000 75 
Visit . i 1600 | 100 
Kabinett ... 2800 | 200 

18:24 am 6550 | 500 


Vergrösserungen (gutes Origina)) 18 24 cm 1000 Mk., 
24:30 cm I3co Mk., 30:40 cm 2000 Mk., 40:50 cm 
2800 Mk., 50:60 cm 4000 Mk. Industrieaufnahmen 
13:18 cm 650 Mk., nachbestellt ıso Mk., 18:24 cm 
900 Mk., nachbestellt 40oo Mk., 24:30 cm 1200 Mk., 


— bs — 


Photographenbund Kempten i. Allgäu 
(Zwangsinnung). 
Versammlung vom 22. August. 

In einer Vorbesprechung der Postkarkenverleger 
unter dem Vorsitz des Obermeisters Zimmermann 
wurde Einigung in der Preisregelung erzielt. Die 
Hauptversammlung genehmigte den Haushaltplan für 
1923. Der Jahresbeitrag wird auf 300 Mk. je Mitglied 
erhöht. Der Vorsitzende stellt die Versammlung vor 
die Frage, entweder Richtpreise anzunehmen oder die 
Organisation auseinanderfallen zu lassen. Die Ver- 
sammlung beschloss, aus der Liste des Central-Ver- 
bandes Gruppe C als Mindestpreis anzunehmen. 
Rückständige Beiträge der Innung werden ıo Tage 
nach Erscheinen dieser Bekanntmachung durch Post 
nachnahme erhoben, zuzüglich Postspesen. Wird auch 
diese nicht eingelöst, so erhält die Aufsichtsbehörde 
die betreffenden Beiträge samt den erwachsenen weiteren 
Kosten zur amtlichen Einhebung. Laut Statut erbält 
jedes Mitglied die „Chronik“ als Innungsorgan. Wir 
verweisen wiederholt darauf, dass Bekanntmachungen 
nur an dieser Stelle erfolgen. Einem Verzicht auf die 
Zeitung, um dadurch den Innungsbeitrag zu verringern, 
kann nicht stattgegeben werden, ebensowenig der voll- 
ständigen Befreiung vom Besuch der Versammlung 
ohne ärztliches Zeugnis, 


Die Vorstandschaft: I. A.: Zimmermann, Obermeister. 


NB. Vorsicht! Vor Absendung alter Negative an 
die Firma Chemisch-.metallurgische Handels- 


. burtstag. Seit langen Jahrzehnten hat Herr Cornand 


gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M., wollen alle 


Mitglieder im eigenen Interesse Auskunft beim Ober- 


7 L) 


meister einholen. 


/ ir 


Genossensehaft E 
der Photographen für Nord-Böhmetw 
(Sektion: Teplitz- Sehönau -Dux.) *-,- 
Die am 9. Oktober tagende Hauptversammlung 
der Sektion Teplitz wählte neuerdings ihren bewährten 
Leiter Fr. Horak zum Obmann. Die weiteren Acımter 
wurden wie folgt durch einstimmige Wall besetzt: 
Obermeister - Stellvertreter J. Fuhr, Schriftfährer 
Fr. Hammer, Kassierer J. Cziharz. Delegierte: 
J.Cziharz, J. Fuhr. Kassenrevisoren: W. Tauscher, 
BR. Rimella. Unter andereim beschloss die obige ‘Ver- 
sammlung, in der nächsten Genossenschafts - Haupt 
versammlung den Antrag zu bringen, es möge jenen 
Mitgliedern, welche bis zum Beginn des zweiten Viertel. 
jahrs 1923 ihre Genossenschaftsbeiträge noch nicht er- 
legt haben, die Zusendung des „Atelier“ und..d 
„Chronik® entzogen werden, bis zur BEE 
Pflichten. Kan : 


I. V.: Hammer, Schriftführ. Rimella, Kassenrevk. 
a 2 


Vereinigung der Photographen des Kreises 
Hirsehberg. 

Mouatsversammlung am 2. Oktober. z 

Die Bilderpreise wurden ab ı. Oktober um 500% 

erhöht, ab 15. Oktober um weitere 50 fo. Den Mit- 

gliedern wurde der Beitritt zur Handwerker- Kranken- 
kasse empfohlen, dem Altersheim als I. Rate 100 Mk. 
überwiesen. Die Gründung einer Zwangsinnung würde 
angeregt und soll demnächst durch einen Vortrag er- 
läutert werden. Bei allen Fragen herrschte voll- 


kommene Einigkeit! H. Pietschmann. 

















Personalien. 
. ) 
Jubiläum. Heır Francois Cornand- Berlin-Steglitz, 
Am Fichtenberg ıı, feiert am 27. Okt. seinen 70. Ge- 


rastlos und mit grossem Erfolg in stiller, selbstioser 
Arbeit für den Photographischen Verein zu Berlin und 
für den C. V., dessen Ehrenmitglied er ist, gearbeitet. 
Möge die reiche Erfahrung und die selbstlose Arbeits 
kraft des Jubilars allen Fachkreisen noch lange Jahre 
erhalten bleiben. Wir glauben im Sinne aller Kollegen 
zu handeln, wenn wir auch au dieser Stelle unserm 
hochverehrten Herrn Cornand die herzlichsten Glück- 
wünsche der deutschen Photographenschaft aussprechen. 


‚ H. 
0. 


Aus Industrie und Handel. 

Die Firma Hildebrandt & Gundau, Berlin, teilt 
uns während des Druckes mit, dass die Preise fär die : 
angezeigten Papiere sich folgendermassen ändern: 
ıa Bogen 2018,15 Mk., 24 Bogen 4000 Mk., a Bogen_ 


. u 











mm 
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Papier und Postkarfen 


(Kunstlicht - Porträtpapier) 
der „Gipfel“ der Technik. 


AKRON-Papier: Das lang ersehnte Papier des Fachphotographen! 
AKRON-Papier:: In Charakter, Plastik und Zeichnung der vollkommenste 


Ersatz für Auskopierpapiere! 


AKRON-Papier ergibt bereits in der Entwicklung satte warmbraune Töne 


(ohne Grünstichigkeit). 


Leidhte und sihere Sepia-Tonung im 


„Elephanf“-Tonbad, 


sowie in allen übrigen gebräuchlichen Tonbädern. 


AKRON-Papier ist prompt lieferbar, machen Sie einen Versuch. 


Sorte ı: Matt, weiss, glatt, dünn Sorte 6: Matt, weiss, glatt, kartonstark 


„ 2: Extramatt, weiss, glatt, dünn »„ 7: Extramatt, weiss, glatt, kartonstark > 
» 3: Matt, chamois, glatt, dünn „ 8: Matt, chamois, glatt, kartonstark ». t 
„ 4: Extramatt, chamois, glatt, dünn „ 9: Extramatt, chamois, glatt, kartoıu- k Be: 
» 5: Matt, weiss, rauh, dünn stark BR DERR 


Krait & Steudel, EHE me Papiere, 


Niederlagen 





G.m.b.H. Dresden-A. 21. 


Wien VI: Georg Dörffler, Windmühlgasse 2z;.. Prag-Weinberge: K. Teuoh- 
mann, Balbingasse 22. Berlin W: B.Stefansky, Tauentzienstrasse 16. Hannover: 
Paul Herzsprung, Lavesstrase 54. Hamburg 5: Fritz Doose, Steindamm zı. 
Breslau VIII: Georg Wlidenow, Klosterstrasse 6. Köln: Waltz & Karig, 6.m.b.H,, 
Volksgartenstrasse 26. Frankfurt a.M.: Gustav Zahn, Gr. Kornmarkt 20. Leipzig: 
Wilhelm Hansmann, Wettiner Strasse 2. München: Karl Fuohs, Bahnhofplatz 2, I. 


i 
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7987,85 Mk., ıooo Postkarten 7090.90 Mk. Wir bitten, 
hiervon Kenntnis nehmen zu wollen. 

Herr C, Pfitzuer, Inh. der Firma C. Pietzuer in 

Aussig a. E., teilt uns mit, dass er die Generalvertretung 

des Hugo Schambachschen Auto-Wechseladapters für 

die Tschecho-Siowakei übernommen hat. 


Breslau, Hier wurde eine Aktiengesellschaft unter 
der Firma Vereinigte Ostdeutsche Kunstanstalten 
„Voka“ gegründet. Das Stammkapital dieser Firma 
beträgt vorläufig 3000000 Mk. Die Gründung erfolgte 
durch Zusammenschluss der Firmen Grube & Schneider, 
Freiburg, Richard Hein, Anton Pichler, Georg Thiee, 
sämtliche in Breslau Kaufmännische Leitung: Vor- 
stand Herr Paul Grube; Technische Leitung: Photo- 
graph Herr Georg Thiee; Malerabteilung: Akademiker 
Herr Richard Hein; Geschäftshaus ist Breslau, Nikolai- 
strasse 65/68. 


Wetterns ifersenäkerslire: Die Firma H.Wettern, 
Darmstadt, Ballonplatz, hat ihre Erzeugnisse in Hinter- 
grundnegativen um weitere vier Serien, je sechs Folien, 
bereichert, so dass jetzt schon sechs volle Serien lieferbar 
sind. Uns von diesen neuen Serien übersandte Bilder 
zeigen, dass die Firma nicht nur bei den ersten an- 
erkennenswerten Leistungen stehengeblieben ist, sondern 
auch bei diesen neuen Serien fortschrittlich auf der 
Höhe ist. Sowohl in den Motiven von Innen- wie 
Aussenaufnahmen zeigt es sich, dass die Schwierig- 
keiten des Verschmelzeng des Porträts in den Hinter- 
grund vollauf überwunden sind, alle Uebergänge ver- 
laufen weich und harmonisch, so dass Porträt und 
Hintergrund ein Ganzes bilden und eine in der Photo- 
graphie bisher unerreichte Plastik durch die Verwendung 
dieser Hintergrundnegative erzielt wird. Die enormen 
Plattenverteuerungen, wie alle Materialien in der 
Photographie hatten zur Folge, dass auch die Firma 
H. Wettern ihre Erzeugnisse gezwungenermassen im 
Preise erhöhen musste. Dennoch sind die Preise so 
niedrig gehalten, dass es einem jeden möglich ist, die- 
selben anzuschaffen. Da jede Serie sechs verschiedene 
Hintergründe enthält, so ist dieser geringe Preis für 
sechs Kabinettfolien von 300 Mk. unter den heutigen 
Verhältnissen gewiss ein sehr niedriger zu nennen. 


Die Künstlervereinigung Veronika feierte 
am 7. Oktober das Fest des 25 jährigen Bestehens. In 
Quedlinburg gegründet, verlegte die Gesellschaft bald 
ihren Sitz nach Berlin. Dort verband sie sich mit 
dem Meisteratelier für Retusche und Malerei (Mafrum) 
und sieht nunmehr in voller Höhe und Frische unter 
der geschäftskundigen Hand von Herrn Grieser einer 
vielversprechenden, da anf tatkräftiger, künstlerischer 
Qualitätsarbeit sich aufbauenden, Zukunft entgegen. 


kart 
Eingesandt. 


Der untenstehende Verband schreibt: Veranlasst 
durch die in den letzten Wochen eihgetretene ganz 
katastrophale Markentwertung haben sich die Fabriken 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


unserer Branche gezwungen gesehen, den EURER 


gegenüber ab ı. Oktober neue einschneidende Zahlung® 
bedingungen vorzuschreiben. Wir sind also verpflichtet, 
Zahlung der Fakturenbeträge ıo Tage nach Schiugs 
des Liefermonats mit 2 %% Skonto zu regulieren, oder | 
etwa 20 Tage nach Schluss des Lieferungsmonzts 
netto ohne Abzug. Bei Zielüberschreitungen berechnen 

die meisten Firmen 5 % über dem Bankdiskont stehende 
Verzugszinsen. Diese Bestimmung wird rigoros dureb- 
geführt, und sehen wir Händler uns infolgedessen 
auch verpflichtet, unserer Kundschaft, also den Fach- 
photographen, gegenüber ebenfalls strengere Zahlungs 
vorschriften durchzuführen. Kassaskonto mit 2 0/0 kann 
also nur noch gewährt werden bei Zahlung inuag- 
halb ıo Tagen nach Empfang der Rechnung, bei Nas 
nahmesendung oder 20 Tage Ziel netto ohne Abzug. 

Bei Zielüberschreitungen behalten wir uns das Recht 
vor, Verzugszinsen in Höhe des Reichsbankdiskomiep  ! 
zu berechnen. j 
Verband von Händlern photographischer Artikel, EW, 





Der Gehilfenausschuss der Photographen-Innieg 
(Zwangsinnung) zu Berlin teilt mit: Die RER Ä 
Innungsversammlung am 3. Oktober hat zu den Tai» 
grundiöhnen 700 %, Teuerungszuschlag beschlossen. Es 
gelten ab ı. Oktober 1922 folgende Mindestlöhne: 
3. Gehilfenjahr 1360 Mk., 3. und 4. Gehilfenjahr 1608 
Mark, 5. und 6. Gehilfenjahr 1800 Mk., 7. Gehilfenjahr 
2000 Mk., ı. Ret., ı. Kop. und ı. Laborant 2600 Mk. 
ı. Operateure und Filialleiter 2800 Mk. Gleichzeitig 
machen wir die Kollegen und Kolleginnen auf die 
öffentliche Versammlung der Photographen- Gehilfen 
und -Gehilfinnen Berlins am 2. November, abemäb 
7 Uhr, im Klubhaus, Ohmstrasse 3 (an der re 


Strasse) aufmerksam. 
rt 


-ua —._ ı, lm 


Fragekasten. : 
Braunentwickler und Metolhydrochinonentwickler. 
Frage 139. Herr V. in N. Erbitte Rezept Mk 
einen Braunentwickler fürsämtliche Entwicklungspapiaes 


Antwort su Frage 139. Die Eutwicklungspapiere 
weichen in ihren modernen Formen derart voneit 
ander ab, dass Universalrezepte iminer schwieriger: 3 
geben sind. Die besten Erfolge erzielen Sie mit Agt 
von der jeweiligen Firma angegebenen Sonderrezepf; 
Im allgemeinen kommt für die Braunentwicklung of 
allem folgende Lösung in Frage: I. 1000 ccm Wan 

20 g Brenzkatechin, 3 ccm zehnprozentige Bromkaliugie 
lösung; II. 1000 ccm Wasser, 200 g Pottasche. Zu 
Gebrauch mischt man von I und II je ı Teil A 
5 Teilen Wasser. Metolhydrochinonentwickäig 
besteht aus I000 ccm Wasser, 5 g Metol, 4 g Hydrochinf 
so g Natriumsulfit krist, ıoo g Pottasche, 2g Kalli 
bromid. Man verdänntmit 3—4 Teilen Wasser. Im übri 
finden Sie alle diese Fragen im „Photograpbi 
Notizkalender", Verlag von Wilhelm Knapp, 
(Saale), ausführlich behandelt. 

















9. JAHRGAN 
Organ des Reichsverbandes Deutscher Photo- 
graphen im Tschecho -Siowakischen Staate, 





Organ des Central-Verbandes Deutscher 
Photographen -Vereine und »Jnnungen, ].P., 








Halle a. S. 


3. November 


1922 


Richtpreise. Auf Seite 365 dieser Nummer sind die Richtpreise des C.V. veröffentlicht. 


Notspende für notleidende alte Photographen. 
Gesamtbetrag: 14430 Mk. — Wir bitten, auch künftighin 


& Albers-Frankfurt a. M. 1000 Mk. 


Ferner übersandte: Firma Haake 


bei jeder sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer alten Kollegen 
zu gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 


Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden um Einsendung von. Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Das Uebermalen von Photographien. 


Zum Unterschiede von der üblichen Pastell- 
malerei auf Photographien, bei welcher das 
Silberbild von den Farben gedeckt wird, 
bleibt bei der Uebermalung mit dem „Bössen- 
roth - Pastell“ der photographische Charakter 
voll gewahrt; die Farben scheinen nach der 
endgültigen Fertigstellung wie hingebaucht, die 
Photographie hat also keine Details eingebüsst. 
Ueber die.Verwendung dieser in Künstlerkreisen 
längst bekannten Pastelle für die Bemalung 
von Phbotographien wurde zuerst durch Josef 
Sommer in Wien hingewiesen. 

In kurzen Zügen ist der Gebrauch der Tem- 
pera-Pastell- Bössenroth-Stifie folgendermassen 
beschrieben: Bei der Auswahl der Bilder 
beachte man in erster Linie, dass die Kopien 
auf kartonstarkem Papier kopiert sind. Allen 
anderen Sorten sind Matt- Albuminpapiere, ferner 
Gaslicht- oder Brompapiere mit matter oder 
leicht geraubter Oberfläche vorzuziehen, da die 
Schicht dieser Papiere sich mit dem Albumin- 
zusatz der Bössenroth-Stifte in der nötigen 
Weise innig verbinden. Der Abzug muss tadel- 
los, die Schatten also nicht geschlossen, die 
Lichter nicht detaillos sein. Nicht unvorteilbaft 
ist es, ein Chamoispapier zu wählen und den 
Bildton leicht bräunlich zu halten. Zelloidin- 
papiere und alle anderen Papiere mit sattmatter 
und glänzender Schicht eignen sich für die 
Uebermalung nicht. 


Das erste Bemalen geschieht auf trockenem 
Wege. Auf einen weissen, rauhen Karton reibt 
man sich zunächst nach Art einer Palette die 
Hauptfarbtöne, die man im Bilde benötigt, auf 
kleinen Flächen auf. Für den Farbauftrag auf 
das Bild verwendet man vorteilbaft flache 
Borstenpinsel, wie sie in der Oelmalerei Ver- 
wendung finden, aber auch Stuppinsel aus 
weichem oder steifem Haar (Bromöldruckpinsel) 
können benutzt werden. Man hebt den auf die 
Palette aufgeriebenen feinen Pastellstaub mit 
dem Pinsel ab und stuppt ihn auf das Bild; 
die aufgetragenen Farbpartikelchen werden auf 
den Bildstellen verrieben, obne dass es nötig 
wäre, ängstlich die Konturen einzuhalten. Je 
nach Geschmack können die Farben pastös oder 
nur lasierend aufgetragen werden. Man kann 
auch mit Hilfe eines Lederwischers, mit einem 
Wattebausch oder auch nur mit dem Finger 
(das wohl nur bei grösseren Flächen!) die Farb- 
pigmente auf dem Bilde verreiben. Feblerbaft 
aufgesetzte Farben können mit Knetgummi: oder 
Brot abgehoben werden. Farbtöne können zur 
Mischung auch übereinandergesetzt werden. 
(Ueber die allgemeinen Regeln des Kolorierens 
unterrichtet die Broschüre: Mercator, Anleitung 
zum Kolorieren photographischer Bilder) Zu 
beachten ist, dass man sich durch Ungefällig- 
keit im Aussehen des Farbenauftrages, durch 
seine vielleicht nicht gewollte Lebbaftigkeit nicht 
beeinflussen lassen möge, da in der nachfolgen- 
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den Behandlung die Farben erst ihren eigent- 
lichen Charakter im  Verbältnis zum photo- 
graphischen Bilde zeigen. 

Das fertig kolorierte Bild ziehe man nun 
rasch, an zwei Ecken haltend, durch reines 
Wasser, lasse es kurz abtropfei und lege es 
flach auf Filtrierpapier zum Trocknen (nicht 
Hängen!). 
bad leicht zurückgegangen, die einzelnen Farb- 
flächen und Konturen, die früher nicht ganz 
geschlossen schienen, baben sich vereinigt, die 
Farbe selbst, die früher auf der Schicht lag, 
hat sich mit der Schicht selbst innig verbunden. 
Sollte der Farbauftrag fehlerhaft geraten sein, 
so ist eine Rückwandlung des Bildes zu seinem 
ursprünglichen Schwarz- Weisston sehr leicht 
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Das Kolorit ist durch das Wasser- 
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werden die Farben wieder der Gelatineschicht 
entzogen. 

Sobald das Bild trocken geworden ist, können 
besondere Partien durch Farbauftrag verstärkt 
werden, insbesondere werden Lippen, Augen, 


 Glanzlichter auf Schmuck und etwa auf den 


Zähnen nachgearbeitet. Dies geschieht mittels 
eines feinen Retuschierpinsels, den man in 
Wasser taucht, dann damit von der Palette 
Pastellfarbe abhebt und die gewünschten Partien 
deckt. 

Ein weiteres Fixieren der Bössenroth-Pastelle 
ist nicht nötig, die Tempera-Pastellfarben haften 
genügend stark am Bild. Die Farben sind licht- 
beständig, ebenso üben sie keinerlei zerstören- 
den chemischen Einfluss auf die Silberschicht 


möglich, für einige Stunden in Wasser gelegt, des photographischen Bildes aus. F.&M. 
— un —— 
Kundenwerbung. ee 


Was wollen wir Photograpben? Wir wollen Arbeit 
bekommen, um nicht noch tiefer in die persönliche 
Verelendung hineinzukommen! Bei jeder Innungs- 
versammlung und auch bei der letzten Delegierten- 
versammlung in München bewegte sich alles zunächst 
um die Frage: Was soll ich für meine Arbeit verlangen 
und wie kann ich die Arbeit verbilligen? Vielleicht 
aber wäre bel der jetzigen Geldentwertung folgende 
Reihenfolge der Fragen die richtige: Wie bekomme 
ich genügend Arbeit? Erst dann kommt die Frage 
nach der Verrechnung der Bilder und nach Verbilligung 
der allgemeinen Gestehungskosten. Was nützen Bilder- 
preise, die von anerkannten Fachautoritäten fest- 
gesetzt sind und alle gegenwärtig ausschlaggebenden 
Faktoren berücksichtigen, wenn wir nicht in.die Lage 
kommen, diese Richtpreise praktisch in grossem Mass- 
stab anzuwenden. 

Der. Kernpunkt der ganzen Existenzfrage beruht 
also doch wohl darin, erst ein genügend grosses Ab- 
satzgebiet sich zu erarbeiten und durch persönliche 
Gewandtheit zu erhalten. Ist genügend Arbeit vor- 
handen, dann kommen die sachgemässen Bilderpreise 
schon von selbst. Die Patentlösung der erfolgreichen 
Umsatzsteigerung ist auch bei uns Photographen Ge- 
schäftsgeheimnis. Da es aber nur sehr wenigen Ateliers 
heutzutage im vollen Sinn des Wortes glänzend geht, 
so scheint es doch, dass das Geheimnis des Erfolges 
nur von einzelnen praktisch gelöst wird. 

Wovon hängt nun der Erfolg ab? Auf keinen 
Fall von Glück oder Zufall oder günstiger Lage des 
Ateliers allein. Erfolg bat zur Voraussetzung: Grösste 
persönliche Tüchtigkeit auf allen Gebieten, persönliche 
Gewandtheit, Anpassungsfähigkeit an alle Verhältnisse 
und Verbindung von kaufmännischem Denken und 
Handeln mit voller Beherrschung des ganzen techni- 
schen Betriebes. Nur bei einem Zusammentreffen all 
dieser Eigenschaften kann sich praktischer Erfolg, d. h. 
genügender Umsatz im Atelier einstellen. Die Frage 
des wirtschaftlichen Arbeitens mag an anderer Stelle 


erörtert werden. Heute soll zunächst nur die Frage 
der Möglichkeit, den Umsatz durch Reklame zu steigern, 
nähergetreten werden. 


Aus verschiedenen Andeutungen in unserem Ver- 
bandsorgan scheint hervorzugehen, dass demnächst, 
von Berlin ausgehend, also auf Grossstadtverhältnisse 
zugeschnitten, eine allgemeine Werbereklame unter- 
nonımen wird. Auffällige Plakate sollen überall an- 
geschlagen werden, und hofft man dadurch, den er- 
sehnten Zustrom in die Ateliers zu bringen. Wird 
diese Reklame allenthalben Erfolg haben? Um diese 
Frage ins Dunkel der Zukunft hinein richtig beant- 
worten zu können, müssen wir ganz kurz weiter zu- 
rückgreifen. Darüber, dass die Einkünfte sich völlig _ 
verschoben haben, herrscht wohl allgemeine Klarheit. 
Die Stelle des Mittelstandes der Vorkriegszeiten nehmen, 
wenigstens im Punkt Höhe des Verdienstes, voraus 
sichtlich auf lange Jahre hinaus die Arbeiter ein. Der 
Mittelstand, aus dem sich früher eine reiche Einnahme: 
quelle für die Ateliers erschloss, muss aus pekuniären 
Gründen auf das eigene Bild verzichten und kann die 
Bande der Freundschaft und Zuneigung nicht durch 
kostspielige Bilder rein äusserlich unterstützen. Wir 
Photographen müssen somit älles daran setzen, die 
Neureichen und vor allem die Arbeiter zu unseren 
Kunden und Auftraggebern zu machen. Namentlich 
in den ledigen Arbeiter(innen)kreisen ist genügend über- 
schüssiges Geld vorhanden. Hier öffnet sich also ein 
neuer Kundenkreis für uns, der noch seiner systemati- 
schen Aufschliessung harrıt.e Und mancher Kollege, 
der ausschliesslich den Druck auf Entwicklungspapieren 
anwendet, wird es bei geringerem ‘persönlichen Können 
als höchst angenehm empfinden, dass in diesem Kunden- 
kreis verfeinertes Verständnis für Vertiefung und Durch- 
geistigung des Bildinhaltes und Hr raffinierte Technik 
weniger vorhanden ist. Die Schwierigkeiten, in diesen 
Kreisen, die ihrer Zahl und Kaufkraft nach einen 
wichtigen Faktor für jedes Atelier darstellen können, 
die Lust am Besitz des persönlichen Bild zu erweckes, 





°. 
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sind gross. So viel scheint aber sicher zu sein, dass 
durch Reklame an Anschlagsäulen nicht der ge- 
wünschte Erfolg eintritt. In den düstern Arbeiter- 
vierteln stehen diese Zeichen der Kultur nicht. Der 
Arbeiter, der müde von seiner Arbeit kommt, macht 
sich kaum die Mühe, Plakate, die von Photographen 
unterschrieben, in noch so schönen Worten den Wert 
des Bildes preisen, zu lesen. Ja, wenn es Parteisache 
wäre, dann hätte die Werbung Zugkraft. Aber so —. 

Das Geld für diese Art der Werbung scheint also, 
wenigstens soweit es die Bearbeitung der Arbeiter be- 
trifft, zwecklos verausgabt zu werden. Der Arbeiter 
beachtet die Plakate nicht, der Mittelstand kann sich 
in seiner breiten Masse den Luxus des eigenen Bildes 
nicht mehr leisten, und der Neureiche kommt als Auf- 
traggeber nur für ganz bestimmte Ateliers in Frage. 
Durch eine allgemeine Propaganda eine Art Massen- 
hypnose zu erreichen, scheint aussichtslos. Reklame, 
die nicht ein gewisses persönliches, aktuelles Blement 
in sich zu tragen scheint, ist an und für sich zwecklos. 
Lediglich eine auf den Einzelfall abgestimmte Reklame 
kann Erfolg haben. Diese muss dort einsetzen, wo 
der Arbeiter sich aufhält, verkehrt und seine Musse- 
stunden verbringt. Also in den Betrieben selbst, in 
den dort befindlichen Kantinen, im Hause, im Wirts- 
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haus, im Friseurladen, in den Verkaufsläden, in den 
Parteilokalen, auf den Sportplätzen, in den Kinos und 
an sonstigen Vergnügungsorten. 


Die sachgemässe Durchführung einer solchen Re- 
klame erfordert grosse Mittel, richtiges Erkennen der 
lokalen Eigenheiten und Zusammenarbeiten aller in 
Frage kommenden Ateliers. Unterstützt wird sie durch 
gewandte Reklame in den gefällig hergerichteten, auf 
den Geschmack des jeweiligen Kaufpublikums ab- 
gestimmten Schaukästen und in den lokalen Arbeiter- 
zeitungen. Richtig durchgeführt, muss sie den ge- 
wünschten Erfolg bringen. 


(Anmerkung der Schriftleitung. Wir können den 
obigen ‚Ausführungen nur teilweise zustimmen. Die 
Erfahrungen der letzten Jahre haben bewiesen, dass 
eine gewandt gehandhabte Schaukasten- und Zeitungs- 
reklame gute Erfolge erzielen kann. Allerdings ist 
dabei zu beachten, dass damals die pekuniäre Not des 
Mittelstandes nicht derart krass war, wie gerade in den 
jetzigen Zeiten. Da die obigen Ausführungen jedoch 
ein neues Feld und eine neue Art der Propaganda 
zeigen, und da jedes Mittel angewendet werden muss, 
um die Geschäftsumsätze zu beleben, so wollen wir 
sie unseren Lesern nicht vorenthalten.) 





Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine ENOENEE, 


Aufruf fürs Altersheim. 


Gut durchdachte Pläne hat unser verehrter Kollege 
Papesch der Central- Verbandstagung in München zu 
Gehör gebracht für unser Altersheim. Kollege Steiger- 
Cleve ist beauftragt und hat volle Handlungsfreiheit 
erhalten, ein günstiges Objekt zu kaufen. Mir ist 
jedoch eines noch nicht ganz verständlich, und zwar: 
von welchen Geldern? Wir müssen uns doch selbst- 
redend darfüber klar sein, dass es nicht genligt, ein 
Haus mit Hof und Garten zu kaufen, sondern auch 
eine innere Einrichtung schaffen, und nochmals: von 
welchen Geldern? Haben wir die feste Absicht, etwas 
Ganzes zu schaffen, so scheue kein Kollege zurück, 
auch die Mittel dafür aufzubringen. Ich schrieb: von 
weichen Geldern? Von den bisher gesammelten Be- 
trägen kann das Altersheim weder unterhalten noch 
ein Objekt gekauft werden. Rechnen wir, dass etwa 
gleich zehn Kollegen darin aufgenommen werden sollen, 
so kommen wir mit dem Sammeln gar nicht mehr 
heraus, denn bei einer Innungs- oder Verbandssitzung 
sind immer die gleichen Gesichter zu sehen, und infolge- 
dessen sind es auch immer dieselben, die geben. Hier 
fichte ich an die ganze deutsche Photographeuschaft die 
Bitte, habt eine offene Hand für das Altersheim. Wer 
würde später darin die richtige Ruhe finden, wenn er 
eich vorhalten müsste: „Du hast früher abseits ge- 
standen! Mein Vorschlag ist folgender: Der C. V. 
hat Richtpreise aufgestellt. Nun richtet euch danach, 
Kollegen, und spendet als einmalige Gabe die Summe 
von 600 Mk. == ein Dutzend Postkarten nach Klasse III 
als Fundus für das Altersheim. Liefert den Betrag bis 


"deutschen Brüder! 


zum I, Dezember an euren Innungskassierer ab, welcher 
die gesamte Summe dem Verbandskassierer weiterleitet. 
Kollegen, die keiner Innung angehören, senden direkt 
an den Verbandskassierer, Herrn Otto Stiegler- Itzehoe, 
Feldschmiede 17. Ihr habt dann eine Weihnachtsgabe 
dem C.V. in die Hand gegeben für euer späteres 
Wohlergehen, und Kollege Steiger hat dann die Mittel 
in der Hand, für euch etwas Passendes zu finden, dann 
könnte der bisher gesammelte Betrag, sowie die jähr- 
lichen Zuwendungen der Innungen zum Unterhalt ver- 
wendet werden. Weiter geht die Bitte an unsere aus- 
ländischen Kollegen. Habt ein offenes Herz für eure 
Die kleinste eurer Gaben kann 
grosse Wunden heilen helfen. Indem ich hoffe, dass 
meine Zeilen das richtige Gehör gefunden haben, 
wünsche ich dem Altersheim „Glück auf! “ 
Richard Reisewitz- Königstein. 


Liebe Kollegen! 


Von der Ceutral - Verbandstagung iu München 
zurückgekehrt, noch voll von den erhaltenen Ein- 
drücken, drängt es mich, einige Worte an alle Berufs- 
genossen zu richten. Im vergangenen Jahr, in Frank- 
furt, begrüssten wir mit Freuden, dass sich in unserem 
Central-Verband alle Vereinigungen deutscher Photo- 
graphen zusammengefunden hatten, um gemeinsam 
einheitliche Ziele zu verfolgen. In diesem Jahr in 
München zeigte es sich, dass dieser Zusammenschluss 
bei einem Verein nur zum Schein bestand, denn 
sonst wäre es nicht möglich gewesen, dass, nachdem 
in Frankfurt die Binladung der süddeutschen Kollegen 
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uns nach München rief und von dort aus der Ruf zur 
Errichtung einer Bilderschau erging, gleichzeitig eine 
in grossen Zügen gedachte Ausstellung des deutschen 
Lichtbildwesens nach Leipzig erfolgen konnte Die 
Erfolge sind nicht ausgeblieben. In München zeigte 
sich neben den zum Teil ganz vorzüglichen Leistungen 
der Berufsgenossen die Industrie, abgesehen von 
wenigen Ausnahmen, hauptsächlich durch Häudler ver- 
treten, während in Leipzig die Industrie, obgleich 
verschiedene namhafte Firmen fehlten, im erdrücken- 
den Uebergewicht, dagegen die Berufsphotographie, 
welche doch den breitesten Raum einnehmen sollte, 
nur in ganz geringem Umfang, wenn auch in durchaus 
auzuerkennender Weise, vertreten war. Wenn nun, 
wie mir mitgeteilt wurde, die deutsche Photo - Industrie 
anfangs beschlossen hatte, geschlossen nach München 
zu gehen, dann aber dieser Plan umgestossen wurde, 
gibt dies zu denken. Ob es vielen Kollegen, welche 
an der Central - Verbandstagung in M. teilnahmen, 


möglich gewesen ist, die Leipziger Ausstellung zu be- . 


suchen, halte ich dahingestellt. Jedenfalls erkennen 
eine ganze Anzahl Kollegen mit mir in den diesjährigen 


3. November 


Veranstaltungen der deutschen Photographen keinen 
Einigungsgedanken, sondern etwas ganz anderes Es 
wäre/bedauerlich, wenn um persönlicher selbstsächtiger 
Zwecke willen die nach jahrelangen Bemühen mähe- 
voll geknüpften Fäden der allumfassenden Vereinigung 
deutscher Photographen wieder zerrissen würden. 
Deshalb möchte ich alle Kollegen bitten, jederzeit ein- 
gedenk zu sein, dass nur in der Einigkeit unsere 
Kraft liegt. Willibald Zehr- Elbing. 


Anmerkung der Schriftleitung: Zu der Frage der 
Central - Verbandsausstellungen hat die Delegierten- 
versammlung in München bereits Stellung genommen, 
und wurde die Leitung der künftigen Ausstellung 
nunmehr an Herrn Stadelmann- Leonberg übertragen. 


Um Zersplitterungen entgegenzuwirken, muss jeder 


einzelne bei allen sich bietenden Gelegenheiten immer 
wieder darauf hinweisen, dass es nur eine einzige offi- 
zielle Central-Verbandsausstellung gibt, deren Veran- 
staltung lediglich in den Häuden der vom C. V. ge- 
wählten Kommission unter Vorsitz des Herrn Stadel- 


. mann liegt. 





— 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Eiuladun Versammlunge üss ätest bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereiusberichten sind nur Auszüge ein- 
senden Lhogere Berichte lasen Fehr werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 


Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Potsdam, Mittwoch, den 8. Nov., B Uhr, 
Restaurant Holzkiste. 

Bezirk Schöneberg und Berlin SW, Temipelhof, 
Dienstag, den 14. Nov., 8 Uhr, Restaurant Altes 
Rathaus, Kaiser- Wilhelm - Platz 3. 

Bezirk Spandau, Freitag, den 17. Nov., 8 Uhr, 
Atelier Kühn. 

Zwickau: 6. November, Zwangsinnung. 

Ulm: 7. November, Zwangsinnung. 

Berlin: 10. November, Photographischer Verein. 
Dresden; ıo. November, Zwangsinnung. 

Plauen: 13. November, Zwangsinnung. 
Bodenbach: ı5. November, Photogr. Genossensch. 





Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 18673.) 


Unsere nächste Vereinssitzung findet am Freitag, 


den ı0. Nov,, abends 7 Uhr, in den „Kammersälen“, 


Teltower Strasse 4, statt. Tagesordnung: ı. Annahme 
und Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vorlage von Ver- 
grösserungen, hergestellt von kleinen Negativen mit 
indirektem Licht. 3. Projektionsvortrag des Herrn 
Dr. Weidert: Hilfsmittel zur Erzielung künstlerischer 
Weichheit und Tiefenwirkung im Bilde, insbesondere 
die Goerz- Mollarlinse. 4. Verschiedenes. Fragekasten. 
Entgegennahme der Beitragszahlungen und der Nach. 


zahlung von ı2 Mk. für den C. V., sowie der 80 Mk. 
für die Zeitung. 
Der Vorstand: 
Richard Conrad, Schatzmeister, 
Geschäftsstelle des Vereins, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser-Wilhelm- Platz 2, 
Fernsprecher: Amt Stephan 4480, 
Postscheckkonto Nr. 20087. 


Als neue Mitglieder werden gemeldet: 

Herr Otto Kerst, Abteilungsleiter i. Fa. Otto 
Elsner, Oranienstrasse 140 — ı42. Frl. Helma Keller- 
mann, Halensee, Nestorstrasse 13. Herr Max Willmann, 
Berlin, Turmstrasse 31. 


ae 


Ä 


Photographen -Innung Dresden 
(Zwangsinnung). 

Einladung: Freitag, den ı0. Nov., abends 6 Uhr, 
„Restaurant Amtshof", Sachsenplatz, Innungsversamm- 
lung (auf den Strafparagraphen wird ausdrücklich hin- 
gewiesen). 


Baum, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 


Die Preiskommission beschloss am 16. Okt. in An- 
betracht der kolossalen Preissteigerungen der Materialien, 
Löhne, Mieten usw., die Preise der Grundliste um 
weitere 50 %/, sofort zu erhöhen und ebenso eine noch 


weitere Erhöhung von 50% am 1. Nov. eintreten zu 


lassen. Unsere Mitglieder wollen den Autschlag auf 
ihre Grundlisten beziehen. 


Baum, Obermeister. Ehrlich, Schriftfährer. 


nn 2, 
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Photographen - Zwangsinnung Plauen. 

Anlässlich des zehnjährigen Bestehens unserer 
Innung findet am 13. Nov., 10!/, Uhr, im „Frankfurter 
Hof", Plauen, Breitestrasse, unsere Festsitzung statt. 
Nachmittags 4 Uhr: Jubiläumsfeier mit Ball und ver- 
schiedenen Ueberraschungen. „Streitsberg“. Werte 
Mitglieder mit Damen sowie benachbarte Innungen 
sind herzlich eingeladen. Tagesordnung wird allen 
Mitgliedern per Post zugestellt. 


Axtmann, Obermeister. Dastis, Schriftführer. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 

Wir geben unseren Mitgliedern bekannt, dass mit 
dem Erscheinen der Richtpreistabelle des C. V. 
die von uns ausgegebenen Richtpreise ausser Gültig- 
keit treten. Wir halten uns an die Tabelle des C. V., 
sowie an alle vom Verband künftig zu erwartenden 


Preissatzänderungen. 
Einsiedel, Vorsitzender. Woalcher, Schriftführer. 
Neuanmeldungen. 


I. Veröffentlichung: 

Herr Kurt Hiekel, Leipzig-Thekla. L. O. Bittner, 
A.-G., München, Rosenheimer Strasse 19. Fräul. Ger- 
maine Krull, Berlin-Wilmersdorf, Wittelsbacher Str. ı5. 


2. Veröffentlichung: 
Herr Georg Spaeth - München, 


En Ze u 


Photographen - Zwangsinnung 
Frankfurt a. Oder. 
Die Zuschläge zu den Friedensrichtpreisen betragen 
ab ı. November das go — 1oo fache. Der Vorstand. 


a. 20m 


Vereinigung der Photographen und Photo- 
händler für Mittelthüringen. 
Hauptversammlung vom ı2. Oktober. 

Der Jahresbeitrag zum Central-Verband beträgt 
für 1922 30 Mk., für 1923 150 Mk. freibleibend. Die 
Versammlung beschliesst: Beitritt zum Mitteldeutschen 
Photographen -Innungsverband mit Jahresbeitrag von 
40 Mk. Am 7.Nov. beginnt an der Optikerschule Jena ein 
Kursus über Optik. Anmeldungen an Herrn Reinicke- 


Richtpreise des Gentral-Verbandes Deutscher 
Photographen-Vereine und Innungen, d. P. 


(Preise in Mark ab 23. Oktober 1922.) 











Klasse 
l | u | 1 
Multiplikator (Aufschlag) 





3 Passbilder (1 RS || 3 420 | 360 | 330 
Jedes weitere . . - | 0,25 35 30 | 27,5 
ı Visit (r Platte) Mn 0 700 | 600 | 550 
Gr Ar  _ 1260 | 1080 | 990 
7 ..[115 2100 | 1800 | 1650 
ı Kabinett (2 Platten) ER | 980 | 840 | 720 
a . 1 17 2380 | 2240 | 2170 
12 “ RE er - 3500 | 3000 | 2750 
ı Postkarte (I Pie). | 5 700 | 600 | 550 
6 Postkarten . . . .|| 9 1260 | 1080 | 990 
I2 ö A 5 1680 | 1440 | 1320 
ı Aufnahme 18:24 . . . || 12 1680 | 1440 | 1320 
Jede weitere . . . ..| 4 560 | 480 | 440 
ı Aufnahme 24:30 . . . || 18 2520 | 2160 | 1980 
Jede weitere Se 840 | 720 | 660 
Vereinusgruppen: 
ı Aufnahme 18:24 . 12 1680 | 1440 | 1320 
Jede weitere bei 25 Stück 1,80| 252 | 216 | 198 
ı Aufnahme 24:30 18 2520 | 2160 | 1980 
Jede weitere bei 25 Stück 2,50| 350 | 300 ı 275 
Vergrösserungen: | 
IB, ne Ee O 1400 | 1200 | 1100 
Pr DPF Ga ae ae ee |IE \ 2100 | 1800 | 1650 
30:40. 2 2 2.2.2. ..122 | 3080 | 2640 | 2420 
WIDE. Aa iR 4200 | 3600 | 3300 
0 er 5880 | 5040 | 4620 
Industrieaufnahmen ohne 
Zeitaufwand und Spesen 
13:18. 5 — > Erle 1680 | 1440 | 1320 
Weitere Abzüge ee Fr 140 | 120 | 110 
18:24 . oa. #1 2100 | 1800 | 1650 
Weitere Abzüge i | 150! 210 | 180 | 165 
24:30 . i 22 2640 | 2420 
Weitere Abzüge | 210) 294 | 252 | 231 





Rudolstadt. Als Mindestpreise wird Staffel III der 
Central - Verbandspreise festgesetzt. Der Beitrag zur 
Vereinigung beträgt für Okt.|Dez. 1922 105 Mk, 
einschliessl. Lieferung der „Chronik“, ab 1923 einschl. 
Central-Verbands- und Mitteldeutscher Verbandsbeiträge. 
Mitteilungen über Beitritt zur Central-Verbands- Sterbe- 
kasse nimmt Herr Paul Reinicke- Rudolstadt entgegen. 
Wir ersuchen um baldigste Einsendung der rück- 
ständigen Beiträge sowie 105 Mk. für das IV. Quartal 
und 22 Mk. für „Atelier“ mit „Chrorik‘‘ oder 5,70 Mk. 
für „Chronik“ allein für das III. Quartal. Bis zum 
15. Nov. nicht eingegangene Beträge werden durch 
Nachnahme zuzüglich der Kosten erhoben. 
Der Vorstand. 


Kollegen, Eure Anzeigen gehören in Euer Verbandsorgan, an dessen Gewinn 
Ihr beteiligt Seid. 
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Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe im Handwerkskammerbexirk 
Stuttgart. 


Briefanschsift: W. Mayer, Obermeister, Esslingen a. N,, 

Kanalstrasse 3. Kassenangelegenheiten: K. Stadel- 

mann, stellvertr. Schriftführer und Kassierer, Leon- 

berg b. Stuttgart. Zahlstelle: Girokonto der. Oberamts- 

sparkasse Leonberg durch deren Postscheck 2141 

Stuttgart, oder des Giros Nr. 674 für Photographen- 
& (Zwangs-)Innung. 

Die Beiträge für das zweite Halbjahr ı932 sind 
fällig gewesen. Die Frist der Einzahlungsmöglichkeit 
auf obiges Konto läuft am 10. Nov. ab. An diesem 
Tage erfolgt der Einzug durch die Behörden im 
Zwangswege. Die Kassenstelle ist an den Unter- 
“ zeichneten übergegangen und sind auf das seitherige 
Giro keine Einzahlungen mebr zu machen. Dies wolle 
beachtet werden. 


Mayer, Obermeister. Stadelmann, Schriftf. u. Kassierer. 
m a 2 m) 


Photographen-Zwangsinnung Halle a.S. 

Die Sitzung der Tarifkommission mit den Halle- 
schen Fachphotographen einerseits, mit dem Gehilfen- 
ausschuss und den übrigen Angestellten andererseits, 
schliesst am 23. Okt. folgende bindende Lohnsätze ab: 
Auf den Grundiohn vom 8. Juni 1920 tritt in Klasse I 
das 20fache, in Klasse II—V das ı5fache Die 
Mindestlöhne betragen also: Klasse I 3600 Mk,, Klasse II 
2340 Mk., Klasse III 1620 Mk., Klasse IV ı080 Mk. 
pro Woche; Klasse V, Hilfskräfte im I. Jahr 525 Mk., 
Il. Jahr 630 Mk., III. Jahr 720 Mk., IV. Jahr 900 Mk. 
pro Woche. Der erste erhöhte Lohntag ist der 27. Okt. 


Tarifkominission: Schröder. Gehilfenausschuss: Hering. 
| 


Photographen - Zwangsinnung zu Berlin. 
. (Bezirk Osten.) 
Eine sofortige Erhöhung der Pflichtpreise um 20 %9 
ist dringend erforderlich. I. A.: Teich, Obmann. 


kart 


Photographen -Zwangsinnung Liegnitz. 
Versammlung vom ıı. Okt. 

Der ausgeschiedene Obermeister, Herr Bogacki, 
wurde zum Ehrenobermeister ernannt. Als Obermeister 
wurde Hofphotograph Heinrich - Bunzlau gewählt. 
Statutenänderung $ 40: Die Entschädigung für Ober- 
meister, Schriftführer und Kassierer beträgt je ıso Mk. 
Genehmigung des Haushaltplans für 1923. Der Jahres- 
beitrag beträgt 4oo Mk. freibleibend, für Gehilfen 
40 Mk., für Lehrlinge 20 Mk., Prüfungsgebühr 15so Mk. 
‚Strafgelder für ungenügend entschuldigtes Fernbleiben 
von den Sitzungen 100 Mk., Zuspätkommen und vor- 
zeitiges Verlassen der Sitzung 5o Mk., Verstoss gegen 
die Standesehre je Tag und Fall ıooo Mk. Die Bild- 
preise lehnen sich in Zukuuft an die jeweils veröffent- 
lichten Preise des C. V. an. Als Kassenprüfer wurden 


die Kollegen Scholz und Schönbeck gewählt Eine 


Sammlung für die Notspende ergab. soo Mk,, für zwei 
hiesige in Not befindliche Kollegen 1500. Mk. Aus 


Anlass des zehnjährigen Bestehens der Innung im Febr. 
soll eine Feier stattfinden. Der hohen Kosten wegen 


. erfolgen Einladungen und Bekanntmachungen nur 


noch in der „Chronik. 
Heinrich, Obermeister. Hannig, Schriftführer. 


—E2y— 


Säehsissher Photographen-Bund, 
Innungsverband (E. \V.) 
hielt am 4. und 5. Oktober in Leipzig seine Versamm:- 
lung ab, weiche von einem Geiste der Einigkeit ge- 
tragen war. Der Begrüssungsabend, von der Leipziger 
Innung veranstaltet, hatte bei sehr gutem Besuche 
vollen Erfolg. Nach einer vom I. Vorsitzenden, Kol- 
legen Papesch-Chemnitz, gehaltenen Ansprache für 
unser Altersheim brachte die Tellersammlung den ge- 
wiss selır ansehnlichen Betrag von I0o0o00 Mk. In der 
Versammlung am 5. Oktober wurde noch einmal vom 
Vorsitzenden an die Kollegen appelliert, die den Abend 
nicht zugegen waren. Auch hier zeigte sich das rechte 
Verstehen für unsere soziale Einrichtung, es wurden 
hier 3500 Mk. gegeben, so dass die Sachsen von ihrem 


‘ersten Verbandstag die schöne Summe von ı8 500 Mk. 


dem Altersheim zuführen können. 
—e- 


Thüringer Photographen - Bund. 
Ausserordentliche Generalversammlung 
am 26. September in Naumburg. 

Neben interessanten Vorträgen der Kollegen Strnad, 
Rudolph und König über den Central-Verbandstag 
und des Kollegen Kersten-Zwickau über die Aus 
stellung in Leipzig galt diesmal das Hanptinteresse 
der Umwandlung unseres Thüringer Bundes in einen 
Mitteldeutschen Photographen-Verband, vorm. Thüringer 
Photographen - Bund. Kollege Rudolph verlas die 
von ihm vorgelegten Statuten, die nicht die in Weimar 
besprochenen, sondern die des Sächsischen Innungs- 
Verbandes waren. Nach Annahme des Statuts mit 
allen Stimmen legte unser alter Ehrenvorsitzender 
Strnad aus eigener Initiative sein Amt nieder, ihm 
folgten ebenso freiwillig die Vorstandsmitglieder Lutz- 
Gera, Held-Weimar und Tesch-jJena. Man |wählte 
folgende Herren: Rudolph-Erfart als I. Vorsitzender; . 
Wachenfeld-Halile als II. Vorsitzender; VAItI- 
Weimar als korrespond. Schriftführer; Graf- Saal- 
feld, protokoll. Schrifführer; König - Lobenstein 
als I. Kassierer; Paulsen- Magdeburg als II. Kassierer; 
Hartmann-Ilmenau als Bibliothekar. Kollege Rudolph 
dankte den ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern für 
ihre bisherige Tätigkeit und sprach den Wunsch im 
Namen aller aus, dass Strnad als Ehrenvorsitzender 
und die übrigen drei Herren als Ehrenmitglieder der 
neuen Vereinigung erhalten bleiben. Der Thüringer - 
Bund ist tot, es lebe der neue, der Mitteldeutsche Photo- 
graphen-Verband, vorm. Thüringer Photographen-Bund, 
Der nächste Verbandstag soll im Juli 1923 in Hall 
(Saale) stattfinden, 


Paul Strnad. Emil Tesch, 
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Photographen -Zwangsinnung für den 
Handwreerkskammerbezirk Mannheim; 
Richtpreise. 

Die Versammlungen in Heidelberg und Mannheim 
beschlossen, unsere Sept.- Preisliste um L1oo %/g zu er- 
höhen, das kommt den Richtpreisen III. Klasse der 
Central-Verbandsliste gleich. In Heidelberg haben 
sich fünf und in Mannheim sechs Kollegen freiwillig 
gemeldet, die diese Preise um weitere 25 0%/, erhöhen. 
Wir raten allen Kollegen, ab ı. Nov. mindestens noch- 
mals 30—so 0% Aufschlag hinzunehmen. Die vor- 
geschlagene Reklame vom C. V. wird durchgeführt, 
Plakate bekommen die Kollegen Anfang Nov. zu- 
gesandt. Der Vorstand. IL A.: Franz Beer. 


Ich bitte, in Zukunft alle Bekanntmachungen an 
dieser Stelle genau zu beachten. 


\ 


Photographen - Zwangsinnung 
Sitz: Insterburg. 
Versammlungsbericht vom 26. September. 

Der Verbleib im Central-Verband wurde bestätigt. 
Darauf wurde der Jahresbeitrag auf jährlich 540 Mk. 
erhöht und die Zusatzbeiträge auf 200 Mk. jährlich 
für einen Gehilfen und 100 Mk. für einen Lehrling fest- 
gesetzt, der Etat aufgestellt, welcher sich mit 17745 Mk. 
ausgleicht. Für das Alterserholungsheim wurden 500 Mk. 
bewilligt. Als ortsübliche Preise wurde der hundert- 
isache Friedenspreis, welcher dem Central- Verbands- 
preistarif, Klasse III, gleichkommt, angenommen, als 
Richtpreise die Central - Verbandstarifklasse I. Ferner 
wurde beschlossen, alle statutarisch festgelegten Strafen 
auf das Zehnfache zu erhöhen (leider ist letzteres in 
dieser Form von der Aufsichtsbehörde nicht genehmigt, 
da dies Statutenänderung ist). Zur Bezirksversammlung 
nach Elbing meldeten sich sieben Kollegen. 

I. V.: H. Braun, Schriftführer. 


art 


Kasseler Photographen-Verein, E. V. 

Auszug aus dem Sitzungsbericht vom 3. Oktober. 
Angemeldet Photograph Löwenstein - Corbach; 
Photograph Diel- Fulda; Fräulein Kette - Kassel. Der 
Vorsitzende erstattet eingehenden Bericht über die 
Central-Verbandstagung. Aus diesem wird mit Freude 
ersehen, dass den wiederholten Wünschen des Kasseler 
Photographen- Vereins entsprechend der weitere Aus- 


bau des C. V. wesentliche Fortschritte gemacht hat. 


Die Richtpreise des C. V. werden durch Anschlag in 
den Empfangsräumen bekanntgemacht. Die Sterbe- 
kasse erhält zahlreiche Neuanmeldungen. Für gemein- 
same Weihnachtsannoncen gibt jedes Kasseler Mitglied 
zunächst soo Mk. Anzahlung. Auf unser Gesuch hin 
hat der Regierungspräsident Warnungen gegen den 
Vergrösserungsschwindel in den Kreisblättern erlassen. 
Endlich ein Erfolg über diese Landplage. Als gericht- 
lich vereidigte Sachverständige werden die Kollegen 
Strauss und Magerkurth vorgeschlagen. 

| Der Vorstand. 

—-— 


Photographen - Zwangsinnung für den 
Freistaat Braunsehweig. 
Versammlung am 26. September. 

Der Jahresbeitrag wird auf ıso Mk. festgesetzt, 
mit Wirkung ab ı. Juli. Die Gebühren der Gehilfen 
betragen 45 Mk., die der Lehrlinge 30 Mk. Das Straf- 
geld für Versäumen der Versammlung beträgt 200 Mk., 
nur Krankheit entschuldigt. Kollege Mend - Hildes- 
heim sprach für den Anschluss an den Central-Verband. 
Die Versammlung beschloss, dass die Innung sich dem 
C. V. anschliesst. Gleichzeitig empfiehlt Herr Mend 
Anschluss an die Einkaufsgenossenschaft Hildesheim. 
Durch Plakate in den Schaukästen soll vor Vergrösse- 
rungsschwindiern gewarnt werden. Der Staatsanwalt 
wird zum Eiuschreiten aufgefordert. Die Preiskonı- 
mission wird die Mitglieder über erforderliche Aende- 
rungen der Bilderpreise im Einzelfali unterrichten. 

Baab, Schriftführer. Hoffmann, Obermeister. 


un 


Zwangsinnung für das Photographen- 
handwerk in Köln. 

Die hiesige Photographen-Zwaugsinnung Köln 
konnte in diesen Tagen auf ihr zehrjähriges Bestehen 
zurückblicken. Dem Ernste der Zeit entsprechend salı 
die Innung von einer festlichen Veranstaltung ab. In 
der am 3. Oktober stattgehabten Innungsversammlung 
wurde der Mitbegründer und damalige I. Obermeister 
der Innung, Herr Karl Ibscher, Hohepforte ıo, für 
seine Verdienste, die er sich während seiner Amtszeit 
um die Innung erworben hat, eiustimmig zum Ehren- 
mitglied ernannt. 


Blum, Obermeister. Liesendahl, Schriftführer. 


a 
Photographenpfiliehtinnung Rosenheim 
und Umgegend. 

Die am 27. Sept. in der Herbstversammlung auf- 
gestellten Grundpreise dürften infolge erheblicher Ver- 
teuerung der Geschäftsmaterialien und Lebensexistenz 
um so % zu erhöhen sein. W. Knarr, Obermeister. 
-9H- 


Personalien. 

Der Photographenmeister Otto Fricke beging im 
Oktober sein sojähriges Berufsjubiläum in Frank- 
turt &. 0. 

Herr Ranft-Berlin hält auf Einladung hin dem- 
nächst Vorträge über künstlerische Photographie in 
Schweden und Finnland ab. Deutsche und österreichische 
Bilder werden deutsche Leistung zeigen. H. 


—Enye— 


Hus Industrie und Handel. 

Die Firma Julius Erichson - Dresden hatte auf dem 
Manuskript ibrer Anzeige über Saphirplatten in der 
„Chronik® Nr. 43 vermerkt: „mit 33%, 0% Teuerungs- 
zuschlag“. Durch ein Versehen der Druckerei blieb 
dieser Zusatz im betreffenden Inserat fort. Wir bitten, 
Kenntnis nehmen zu wollen, dass dieser Aufschlag 
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schon längere Zeit zufolge gänzlichen Ausverksufs der 
Vorräte der Firma erforderlich wurde. Schriftleitung. 

Original - „Brillantextrakt®. Unter dieser Bezeich- 
nung bringt die Firma Brune & Höfinghaoff, Fabrik 
photographischer Papiere und Präparate, Barmen, ihren 
allgemein bekannten und beliebten Original- Brillant- 
entwickler jetzt in hochkonzentrierter Form in den 
Handel, wodurch die Kosten für Fracht bzw. Porto 
und Verpackung (Flaschen) auf ungefähr den vierten 
Teil des bisherigen Betrages verringert werden. Bin 
Liter dieses Extraktes gibt, mit 4 Teilen Wasser ver- 
dännt, 5 Liter Original-Brillantentwickler, die, wiederum 
mit Pottaschelösung und Wasser verdünnt, ıo Liter 
Rapid- oder 20 Liter Normalentwickler gebrauchsfertig 
ergeben. Die Eigenschaften sind die gleichen vor- 
züglichen wie die des Original. Brillantentwicklers, so 
dass jedem Rachphotographen wegen der grossen Br- 
sparnis ein Versuch sehr zu empfehlen ist. Ein Probe- 
tläschchen von 20 g dieses Extraktes versendet die 
Firma porto- und verpackungsfrei an Fachphotographen 
gegen Einsendung von 25 Mk. auf Postscheckkonto 
Köln 9347. 

Der Verein Deutscher Trockenplattenfabrikes, E. V., 
teilt uns mit, dass mit Wirkung vom ı16. Okt. die 
Preise für Trockenplatten um 33'/, % heraufgesetzt 
sind. | | 

Trockenplattenfabrik Kranseder & Cie, Aktien- 
gesellschaft, München. Der Geschäftsgang der Gesell- 
schaft ist in den verflossenen Monaten des laufenden 
Geschäftsjahres zufriedenstellend gewesen. Falls keine 
“ unvorhergesehenen Ereignisse eintreten, dürfte bei 
dem erhöhten Kapital auch für 1932 mit einem be- 
friedigenden Erträgnis gerechnet werden können (15 °, 
auf die Stammaktien, 9 °/, auf die Vorzugsaktien). 
Die Fabrik ist auf der 44. Deutschen Ausstellung für 
das gesamte Lichtbildwesen, „Das Lichtbild “, mit dem 
Ehrenpreis der Stadt Leipzig, und auf der Photoaug- 
stellung des Süddeutschen Photographen-Vereins, e. V., 
in München mit einem ersten Preis ausgezeichnet 
worden. — Die Firma hat auch weitere Vertretungen 
mit Lager in Leipzig und Heilbronn a. N. errichtet. 


In Leipzig ist die Firma Josef Alzinger, Johannig- 


gasse 1— 3, mit der Vertretung für diesen Platz und 
Umgebung, sowie für Thüringen betraut worden. In 
Heilbronn a. N. ist der Firma J. L. Assmann die 
Vertretung für Württemberg und Baden übertragen 
worden. 

Unter der Bezeichnung „Bergmann”-Blitzlicht bringt 
die Fabrik photographischer Papiere und Trocken- 
platten Bergmann & Co. in Wernigerode eine neue 
getrennte Dosenpackung zu 10, 25 und 5og Inhalt. 
Die Sondervorzüge des Bergmann - Blitzlichtes sind: 
Prompte Zündung, grösste Sicherheit bei Anwendung, 
hohe Lichtstärke, sehr geringe Rauchentwicklung, 
blitzartiges, dabei aber weiches Abbrennen und Gelb- 
fillerwirkung. Die grossen Vorteile bestehen darin, 
dass das Pulver erst unmittelbar vor dem Gebrauch 


gemischt wird. Dadurch wird die Gefahr des Un- 
brauchbarwerdens durch Anziehen von Lauftfeuchtig- 
keit völlig ausgeschlossen. Die Zündstreifen der Blitz- 
taschen führen direkt in das Pulver hinein, sind also 
nicht wie bei anderen Fabrikaten an der unteren Ecke 
angeklebt. Ein Verlöschen des Zünders im geeigneten 
Augenblick ist unmöglich. Die Firma weist ausserdem 
auf ihre sonstigen, vor kurzem_ in der Leipziger Aus- 
stellung prämiierten Erzeugnisse in Platten, Flach- 
filmen, Entwicklern, Abschwächern, Verstärkern usw. 
empfehlend hin und bittet, orientierende Drucksachen 


anzufordern. H, 
—u 6 


Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briafliche 
Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr ja das 
Antwortschreiben Bun nEen. Haftung für die Ant. 


worten wird nicht übernammen. 
Kolorieren von Photographien. 
Frage 140. Herr F. inM. Sind Koloriermethoden 
überhaupt zu empfehlen, und welches Material eignet 
sich am besten? 


Antwort su Frage 1490. Wir wollen uns nicht 
völlig abseits der Anschauung stellen, dass das farbige 
Lichtbild keinerlei Berechtigung habe. Die Zeiten der 
mit Lasurfarben bemalten Glanzbilder sind heute vor- 
über, und wir können uns den Protesten gegen diese 
Art von Bildern nur voll und ganz anschliessen. 
Gegen eine dezente Bemalung, in welcher Farbtöne 
nur angedeutet sind und das Schwergewicht auf die 
Erhaltung des photographischen Charakters des Bildes 
gelegt wird, kann kaum etwas eingewendet werden. 
Wir verweisen auf die selbst auf führenden Ausstellungen 
durchaus nicht abgelehnten farbigen Gummi- und 
Bromöldrucke Wir glauben, dass es dem natürlichen 
Geschmacksempfinden durchaus nicht abträglich ist, 
wenn eines der üblichen Positivverfahren vorsichtig 
und unaufdringlich mit Farben kombiniert wird und 
wenn in allem darauf gesehen wird, dass der Charakter 
der Photographie voll erhalten bleibt. Das Schwarz- 
Weissbild darf auf keinen Fall die Unterlage eines 
„Gemäldes“ werden. Von allen uns bisher bekannten, 
Kolorierverfahren ist die völlige Unterwerfung der 
Farbe nur bei der Eigenschaft der „Bössenroth‘“. 
Stifte, Fabrikant: Verein. Farben- und Lackfabriken, 
München W ı2, möglich. Selbet Aquarell gibt schon 
Deckungen, Eiweissfarben stören den Charakter der 
Bildoberfläche, während Farbpigmente der genannten 
Pastellstifte nach der Fixage in reinem Wasser sich 
ganz und gar mit der Schicht verkörpern und bei 
zartem Auftrag nur lebendiger, farbenfreudiger das 
ganze Bild erscheinen lassen, ohne dass dazu eine aus- 
gesprochene Künstlerhand nötig gewesen wäre. Wenn 
man derartig leicht angelegte Photographien. eiufach 
mit dem Sammelnamen „koloriert‘‘ bezeichnen und 
desbalb schlankweg verdammen würde, so apräche 
daraus ein Mangel an sachlicher Erwägung. NH. 


——————————————————————————— nn 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a S., Mühlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a, S. 
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Richtpreise. "Auf Seite 371 dieser Nummer sind die Richtpreise des C.V. veröffentlicht. 


Neue Anschlüsse. Die Zwangsinnung der Kreise Göttingen, Stadt und Land, Nort- 
heim, Hann.-Münden, Duderstadt, Osterrode und Uslar hat sich dem C. V. angeschlossen und 
die „Photographische Chronik“ als Verbandsorgan gewählt. 


«“ 
Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und "-Innungen, J. P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.] 
Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 

Reichsrichtpreisliste. Die wirtschaftlichen Ereignisse überstürzen sich. Es ist kaum möglich, den- 
selben preisbildend innerhalb des Berufsstandes zu folgen. Die Preisermittlungskommission, welche in regem 
Meinungsaustausch steht, hat kaum ihre Preisaufstellung beendet, als auch das Resultat schon wieder durch 
eingetretene Verhältnisse überholt worden ist. Angesichts dieser Tatsache ist es geradezu unglaublich, dass es 
auch heute noch einen grossen Teil Berufsausübende gibt, die mit einer unbegreiflichen Aengstlichkeit jeder 
Erhöhung der Bilderpreise auszuweichen versuchen. Ich hatte z. B. vor einigen Tagen Gelegenheit, der Ver- 
sammlung einer benachbarten Innung beizuwohnen. Der Passbilderpreis stand bei derselben 200 Mk. für drei 
Stück Ende Oktober. Der Vorstand mühte sich redlich ab, eine Erhöhung durchzusetzen, stieß aber bei einigen 
Mitgliedern auf Widerstand, mit der Begründung, dass das Wuchergericht zugreifen könnte. Ich wurde um eine 
Kalkulation der Passbilderpreise gebeten und habe dies auch, wie man sich ausdrückt, aus dem Handgelenk 
heraus getan. Den Materialverbrauch habe ich mit einem starken Ausschuss belastet, der je nach Umständen 
in keinem Betriebe zu vermeiden ist. Es wurde daraufhin, wie ein Kollege sehr richtig ausdrückte, eine Haar- 
spalterei getrieben, wie sparsam man mit dem Material arbeiten könnte, um ja die Preise nicht erhöhen zu 
müssen. Ein ganz Schlauer meinte, dass der Staatsanwalt auf einen Ausschuss in der angeführten Höhe sich 
nicht einlassen würde, da jeder verpflichtet wäre, sich solches Personal zu halten, welches wenig oder keinen 
Ausschuss macht. Woher wir dieses Personal nehmen sollen, das hat der Kollege uns nicht gesagt. Immerhin 
zeigt dieser Vorfall, wie sehr der Blick einer verhältnismässig grossen Zahl von Berufsgenossen getrübt ist, und 
braucht man wahrhaftig kein Prophet zu sein, um voraussagen zu können, dass denjenigen, die nach dem 
angeführten Beispiele handeln, bald die Augen aufgehen werden, leider — wenn es zu spät ist. 

Die Preisermittlungskommission überreicht der Fachwelt mit dem Heutigen neue Multiplikatoren in 
den Zahlen 170 für die erste, 150 für die zweite und 130 für die dritte Ausführung und fügt gleichzeitig noch- 
mals eine ausgeführte Reichsiichtpreistabelle bei, mit dem Wunsche, dass alle Korporationen und Berufsgenossen 
sich darauf einstellen möchten. Die Preisermittlungskommission. 

I. A.: Aug. Arnold. 





Rus der Werkstatt des Photographen. 


Entwicklungspapiere. sagende Drucke auf Entwicklungspapieren “ auf. 

In einer der letzten Nummern unseres Verbands- Zweifelsfrei war damit gemeint: „dem Inhalt und der 
Organs tauchte in einer Reihe von sonst völlig zu Technik nach nichtssagende Drucke." Dass die Ent. 
unterschreibenden Ausführungen der Ausdruck „nichts- wicklungspapiere als solche sich nicht zu Qualitäts- 
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arbeiten eignen sollten, ist nicht der Fall Deutsche 
systematische Forschungsarbeit hat diese Papiere, die in 
den Vorkriegszeiten vor allem das Druckmittel. des 
Liebhaberphotographen waren, nunmehr auch den 
Bedürfnissen des Fachmannes angepasst. Wenn sich 
auch bei den Sonderpackungen mancher Händler be- 
sonders in den letzten Monaten eine erschreckende 
Silberarmut bemerkbar macht, so entsprechen doch die 
Papiere der führenden Firmen voll und ganz hinsichtlich 
Gradation, Deckungsfähigkeit der Schatten und Rein- 
heit der Lichter allen gerechten Anforderungen. Vor- 
aussetzung ist hierbei allerdings, dass volle Harmonie 


zwischen Deckung des Negativs un® Gradationsstufe 
des Papiers herrscht. Wird dieser Zusam@enhang nicht 
beachtet oder werden Belichtungsfehler gemacht, und 
ist dadurch ein volles Ausentwickeln unmöglich ge- 
worden, dann entstehen freilich „nichtssagende Drucke", 
Auch wenn die Technik manches Kollegen nicht hoch 
steht und das Wort „Edeldruckverfahren® ihm nur 
durch Lesen, nicht aber durch die Praxis bekannt ist, 
so kann doch jeder in verhältnismässig kurzer Zeit die 
Technik der Entwicklungspapiere derart beherrschen, 
dass seine Drucke selbst einer scharfen Kritik stand- 
halten können. Wüstholz. 


Die neue Zeit und unsere Leistungen. 


Von E. Gastreich. 


Die ungeheure Verteuerung der Materialien ist auf 
die Leistungen in der Photographie nicht ohne Ein- 
fiuss geblieben. Die Qualitätsarbeit der besseren Photo- 
graphen hat gelitten. Einesteils kommt das daher, 
dass diese jetzt gezwungen sind, weniger Güte auf- 
weisende Restposten und Gelegenheitsmaterial zu ver- 
arbeiten, um die Materlalunkosten zu drücken und die 
fertigen Bilderzeugnisse für ihr besseres Publikum (das 
bekanntlich heute nicht mehr so zahlungsfähig ist 
wie die Arbeiter) auf einem einigermassen erträglichen 
Preis zu halten. Anderesseits ist dem Photographen 
nicht mehr möglich, von einem Modell 2—3 Auf- 
nahmen zu machen, wie das sonst in ersten Ateliers 
mit entsprechender Kundschaft allgemein üblich war. 
Dss Unvermögen, mehrere Aufnabmen von einem Modell 
(dauernd und durchschnittlich) zu machen, ist bedingt 
durch die eminent hohen Unkosten für Platten und 
durch die Zahlungsunfähigkeit besserer Kreise. Die 
wirtschaftliche Not der Handwerkerphotographen ist 
gross, viel grösser aber die Bedrängnis der Lichtbildner, 
die auf die „alten Reichen” angewiesen sind und denen 
es aus verschiedenen Gründen unmöglich ist, sich auf 
Durchschnittspublikum einzustellen. So geht diesem 
Photographenteil der Idealismus und die Schaffeus- 
freude verloren. Das Arbeiten aber ohne diese beiden 
Faktoren, ohne ganze Kraft, olne Seele ist Halbheit. 
Leistungen, die über dem Durchschnitt stehen, die aus 


‘dem Alltegsschaffen herauskommen, sind auf solcher 


Grundlage nicht möglich. Auf hoher Stufe stehende 
Leistungen kann dauernd kein Photograph produzieren, 
wenn ihm das Gespenst wiıtschaftlicher Not im Nacken 
sitzt. Er geht zugrunde oder muss sich nach anderer 
Existenz umsehen. Ich kenne Photographen, die auf 
früheren grossen Ausstellungen sehr gut abschnitten, 
mit Titeln und Preisen geehrt wurden, bei jedem öffent- 
lichen Zurschaustellen ihrer Erzeugnisse regelmässig 
höchstes Lob ernteten, und heute, durch Not gezwungen, 
zu anderen Berufen übergehen mussten. Das ist zu be- 
dauern! Auf die Morgenröte einer neuen, glücklicheren 


[Nachdruck verboten.) 
Zeit für das Photographengewerbe werden wir noch 
einstweilen warten müssen. . 

Betrachten wir Bildwerke unserer Zeit, so scheint, 
dass man heute mehr Gewicht auf das Kopierverfahren 
als auf den Bildcharakter legt. Geradezu nichtssagende 
Darstellungen von Modellen werden mit unendlicher 
Mühe, mit allen möglichen Finessen herausgearbeitet, 
in Bromöl, Umdrugk, Gummi gedruckt. Dann soll 
man staunen ob des Geleisteten! Man bedenke, dass das 
wirklich inkaltsvolle Bild für sich allein spricht, dass 
die Art des verwendeten Papieres wohl mit entscheidend 
für die Wirkung ist, dass aber der edelste Bildträger 
ein minderwertiges Negativ nicht zur höheren Leistung 
stempeln kann. Modelaunen und Extravaganzen haben 
auf bleibenden Wert keinen Anspruch. Das grosse, 
weite Feld der Kunstphotographie bedarf keiner 
küustlichen Erweiterung, um in das Gebiet der Malerei 
und Graphik hinüberzugreifen. Mittel und Wege 
bietet die Photograpbie für unser Streben übergenug, 
so dass wir der Photographie ihre Eigenart lassen 
köunen. Bei modernen Bildern fragt man sich manch. 
mal: „Was ist das nur? Photographie oder Zeichnung?" 
So schaffen wir Zwitterdinge die uns und unserer 
Kundschaft keine dauernde Befriedigung gewähren 
können (Bildwirkungen ä la Dr. Quedenfeldt). Der wahre 
Künstlerphotograph darf sich weitgehende Freiheiten 


in der Herstellung seiner Bilder erlauben, für die 


Masse der Photographen ist es verlorenes Bemühen. 
Die neue Zeit bat durch die unermesslich ge- 
stiegenen Unkosten für photographische Bedarfsartikel 
und die dadurch bedingte Uebersparsamkeit au allen 
Ecken und Enden eine Qualitätsverschlechterung ge- 
bracht. Das ist nicht zu leugnen! Viele Photographen 
verrichten schwere Zechen- und Fabrikarbeit, so dass 
diese sich nur Sonntags photographisch betätigen. 
Andere alte Firmen in den Grossstädten sattelten ver- 
einzelt um. Wir aber, die wir von der Photographie 
leben und unsere Bedürfnisse restlos davon bestreiten 
müssen, haben auf alleıhöchste Leistungen zu achten, 


„ Kollegen, berlicksichtigt in erster Linie beim Einkauf diejenigen Firmen, die 


in Eurem Verbandsorgan, an dessen Gewinn Ihr beteiligt seid, inserieren. 
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damit wir das Interesse des zahlungsfähigen Publikums 
wachhalten. Höchste Leistung, rücksichtsioses Mit- 
gehen der Preise unserer Erzeugnisse. Keine Ver- 
blendung, Eigendänkel, strenge Selbstkritik (man ver- 
gleiche den beherzigenswerten, mit „Verstaud” zu 
lesenden Aufsatz in Heft 7 des „Atelier": „Mehr 
Selbstkritik bei der Arbeit!” von H. Spörl) und keine 
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Preisunterbietung. Das kann nicht laut und eindsing- 
lich genug gesagt werden: „Wer ohne Not, nur um 
das Geschäft allein an sich zu reissen, die Preise ge- 
waltig unterbietet, fällt seinen Kollegen in schwerster 
Zeit in den Rücken und begeht moralisch ein Ver- 
brechen an seinen hart um das tägliche Brot kämpfen- 
den Fachgenossen!" 


— nn — 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen 


müssen spätestens his Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten das nur Aussäge ein- 


zusenden. Längere Beric Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammilungen: 


Bezirk Schöneberg und Berlin SW, Tempelhof, 
Dienstag, den 14. Nov., 8 Uhr, Restaurant Altes 
Rathaus, Kaiser- Wilhelm - Platz 3. 

Bezirk Spandau, Freitag, den 17. Nov., 8 Uhr, 
Atelier Kühn. 

Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf, Montag, den 
a2. Nov., 8 Uhr, nicht Restaurant Ruhland, 
sondern Atelier Kaiserdanım (HerrSpiegel), Kaiser- 
damm 115. 

Bezirk Osten, Mittwoch, den 28. Nov., 8 Uhr, 
Frankfurter Allee 88, 

Plauen: ı3. November, Zwangsinnung. 

Elbing, 14. November, Zwangsinnung. 
Bodenbach: ı5. November, Photogr. Genossensch. 
Weimar, ı5. November, Zwangsinnung. 

Berlin, 29. November, Innungskrankenkasse. 


—E art 


Photographen -Zwangsinnung Kibing. 

Ordentliche Innungsversammlung am Dienstag, den 
14. November, nachmittags 4 Uhr, in Marienburg, 
„Hotel König von Preussen". Tagesordnung: ı. Fest- 
setzung des Haushaltungsplans für 1923. 2. Bewilligung 
von Zuschlägen zu den Mitgliederbeiträgen. 3. Fest- 
setzung der Richtpreise. 4. Beschluss wegen gemein- 
samer Reklame. 5. Genossenschaft. 6. Gemeinsamer 
Bezug der „Chronik. 7. Drucklegung der neuen 
Satzung. 8. Beschluss wegen Beschaffung eines Innungs- 
stempels. 9. Einziehung von Beiträgen. Verschiedenes. 


Ausstellung von Mimosabildern und Lehrlingsarbeiten. 


Der Haushaltungsplan liegt ür die Mitglieder zur Ein- 
sicht bei dem Schriftführer aus. 


I. A.: B. Gouschorrek, Schriftführer. 
—ı at 


Innungskrankenkasse der Photographen- 
innung (Zwangsinnung) zu Berlin. 


Bekanntmachung: Einladung zur Ausschusssitzung 
der Innungskrankenkasse der Photographeninnung 
(Zwangsinnung) Berlin, am Mittwoch, den a9. November, 


im Kassenlokal Friedrichstrasse 238, abends pünktlich 
ı. Beratung und Beschluss. 


7%, Uhr. Tagesordnung: 
fassung über den Voranschlag für das Geschäftsjahr 
1993. 2. Wahl des Rechnungsausschusses zur Prüfung 


- 


Richtpreise des Gentral- Verbandes Deutscher 


Photographen-Vereine und Innungen, d. P. 
(Preise in Mark mit sofortiger Wirkung ab 10 Nev. 1922.) 








Klasse 
Index- 
Formate zifier ii ja) m 
re Multiplikstor (Aufschlag) 
170 150 190 
13 Passbilder (!/, a) 3 500 | 450 | 3% 
Jedes weitere . . 0235| 42 36 32 
ı Postkarte (schwarz, rn 
Platte) . -|| 3,50| 600 | 525 | 455 
6 Postkarten (schwarz) 7 1200 | 1000 | 900 
12 . || 10 1700 | 1500 | 1300 
ı Postkarte (braun) ..1 5 850 | 750 | 650 
6 Postkarten (braun) . . || 9 1530 | 1350 | 1170 
12 ö A . +12 2200 | 1800 | 1560 
r Visit ir Doppelplatte) | 5 so | 70 | 650 
6, || 9 1530 | 1350 | 1170 
12 5. ©“ .11 13 2200 | 1950 |. 1700 
 ı Kabinett (2 Piatten) . 7 1.1200 | 1050 | 900 
Er far - 11 17 2850 | 2550 | 2200 
12 A 25 4200 | 3750 | 3250 
ı Aufnahme 18:24 & Pitt) 12 2000 | 1800 | 1560 
Jede weitere . . . . 4 680 | 600 | 520 
1 Aufnahme 24:30(1 Platte) 18 3000 | 2700 | 2300 
Industrie-, Architektur- u. 
Vereinsgrupp.- Aufnahmen: er 
Aufnahme 13:18 . . . || 10 1700 | 1500 | 1300 
Jede weitere . ie 2 340 | 300 | 200 
ı Aufnahme 18:24 . 15 2550 | 2250 | 1900 
Jede weitere 250! 425 | 375 | 325 
ı Aufnahme 24:30 . 22 3740 | 3300 | 2850 
Jede weitere . . 3 510 ı 450 | 3% 
ı Aufn. 30:40 Vergrösser. 22 3740 | 330 | 2850 
In Sepia. . 25 4200 | 3700 | 3250 
ı Aufn. 40:50 Vergrösser. 30 5100 | 4500 | 3900 
In Sepia. . 33 5600 | 4900 | 4300 
ı Aufn. 50:60 Vergröer 42. | 7150 | 6300 | 5460 
In Sepia . 45 7650 | 6750 | 5900 
der Jahresrechnung für das Geschäftsjahr 1922. 


3. Satzungsänderungen. 4. Verschiedenes. 
Der Vorstand. Lampe, Vorsitzender. 


m 2) 0 gel 


Photographen - Zwangsinnung Weimar. 

Am Mittwoch, den ı5. November, findet: unsere 
erste Hauptversammlung abends 8 Uhr in der „Klause® 
statt. Die Tagesordnung wird durch Rundschreiben 
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10. November 








bekanntgegeben. 
$ 22 unserer Statuten behandelt werden. Erscheinen 
aller Kollegen ist Pflicht. I. A.: A. Spieler. 





Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 
Neuanmeldungen. 

2. Veröffentlichung: 

Herr Kurt Hiekel, Leipzig- Thekla. L. O. Bittner, 
A.-G., München, Rosenheimer Strasse 19. Fräul. Ger- 
maine Krull, Berlin-Wilmersdorf, Wittelsbacher Str. ı5. 


Aufgenommen ist: 
Herr Georg Spaeth- München. 


' Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Infolge der enormen Preissteigerungen hat sich 
der Verlag Knapp veranlasst gesehen, den Bezugs- 
preis für die Zeitung zu erhöhen. In der letzten Mit- 
gliederversammlung ist nun beschlossen worden, um 
die Zeitung bezahlen zu können, noch 80 Mk. von 
jedem Mitgliede nachzuerheben. Es sind nun für das 
letzte Halbjahr zu zahlen: Beitrag für Berliner 37 Mk., 
Central-Verbandsnachzahlung ı2 Mk., Nachzahlung für 
Zeitung Bo Mk. = 129 Mk. Beitrag für Auswärtige 
30 Mk., Central-Verbandsbeitrag (Nachzahlung) 12 Mk., 
Nachzahlung für Zeitung 8o Mk. = 122 Mk. Beiträge, 
welche bis zum ı5. November nicht eingegangen sind, 
werden zuzüglich Spesen erhoben. 


Als neue Mitglieder waren gemeldet; 

Herr Otto Kerst, Oranienstrasse 140/42. Frl. Helma 
Kellermann, Halensee, Nestorstrasse ı3. Herr Max 
Willmann, Berlin, Turmstrasse 31. 

Der Vorstand: Richard Conrad, Schatzmeister, Geschäfts- 
stelle des Vereins, Berlin- Schöneberg, Kaiser-Wilhelm- 
Platz 2, Postscheckk. 20087. Conrad & Schumacher. 


—— ht 


Zwangsinnung Hannover und Linden. 

Die Versammlung vom 7. September beschloss, 
die bestehenden Mindestpreise um 200 0% ab sofort 
zu erhöhen. Die neue Preisliste erhält jedes Mitglied. 
Der Selbstkostenpreis ist bei der Beitragseinziehung 


Verspäten sowie Fehlen muss nach _ 


zu zahlen. 1161 Mk. gesammelte Gelder für das Alters- 
heim wurden dem Kollegen Merck übergeben. 
Frommelt, Obermeister. Stäglich, Schriftführer. 


099+- 


Sektion Bodenbaeh der Genossensehaft 
der Photographen für Nordböhmen. 
Die Mitglieder werden nochmals auf die am 

15. November in Bodenbach, „Posthotel“, stattfindende 
Monatsversammlung aufmerksam gemacht, und wird 
ersucht, sich möglichst vollzählig zu beteiligen. Beginn 
1'/, Uhr nachmittags. Wildgatsch, Vorsitzender. 


mat 


Zwangsinnung der Kreise Göttingen 
Stadt und Land. 

Am 24. Oktober fand die Gründungsversammlung 
unter Leitung des Vertreters der Aufsichtsbehörde statt. 
In den Vorstand wurden gewählt: Herold- Göttingen 
als Obermeister; Buch, Hann.- Münden als stellvertreten- 
der Obermeister; Schmidt- Göttingen als Schriftführer; 
Hantsche - Göttingen als Kassierer; Wagner - Northeim 
als Beisitzer. Es wurde beschlossen, dem Central- 
Verband beizutreten und die „Chronik“ als Verbands- 
organ gemeinschaftlich zu abonnieren. Einladungen 
zu Innungsversaygmlungen und Bekanntmachungen der 
Innnng erfolgen” von jetzt ab nur noch durch die 
„Chronik“ (nicht mehr durch persönliche Einladungen 
wegen Porto und Papierersparnis). Als jährlicher Bei- 
trag wurde inkl. „Chronik“- Abonnement und Central- 
Verbandsbeitrag 300 Mk. festgesetzt. Es wurde be- 
schlossen, jährlıch vier Innungsversammlungen zu halten, 
die nächste wird im Januar 1923 in Göttingen statt- 
finden, für einmaliges Fehlen wird 300 Mk. Strafgeld 
festgesetzt. Für Zuspätkommen und vorzeitiges Ver- 
lassen der Versammlung ohne genügenden Grund wird 
50 Mk. Strafgeld festgesetzt. Für Gehilfen und Lehr- 
linge sind je 300 Mk. Beitrag zu zahlen. 

Herold, Obermeister. Schmidt, Schriftführer. 


hr 


Niedersäehsisehe Photographengenossen- 
schaft Hildesheim. 

Am 27. Oktober fand durch den Schlichtungsaus- 
schuss im Reichswirtschaftsministerium Aussprache 
über die Beschwerde der Genossenschaft wegen Boy- 
kottierung statt. Anwesend waren die Vertreter der 
photographischen Industrie und des Grosshandels. Die 
Genossenschaft war vertreten durch ihren Geschäfts- 
führer und den Direktor des deutschen Genossenschafts- 
verbandes. Sowohl die Vertreter der Industrie als des 
Handels sprachen sich energisch gegen eine Belieferung 
der Genossenschaften aus. Die Gegner der Genossen- 
schaften stellten die These auf, dass die Genossen- 
schaft gar nicht boykottieıt würde. Nicht nur durch 
die Vertreter der Genossenschaft, sondern selbst 
durch den Vorsitzenden des Ausschusses wurde aber 
eine Boykottierung festgestellt. Als der Vorsitzende 
diese Tatsache festlegen wollte, wurde die Versamm- 
lung durch die Herren Fabrikanten gesprengt, indem 














1932 


PHÖTOGRAPHISCHE CHRONIK. 373 





dieselben erklärten, au weiteren Verhandlungen kein 
Interesse zu haben. Die Herren verliessen das Kon- 
ferenziimmer und die Herren Händler folgten nach. 
Dem Vorsitzenden blieb weiter nichts übrig, als zu er- 
klären, dass eine Einigung nicht stattgefunden habe. 
Von der Niedersächsischen Genossenschaft werden die 
Herren Gegner weiter hören; die Schritte, die nun er- 
folgen, werden eben aufgedrungene sein, und die 
Herren Fabrikanten und Händler tragen dafür die 


Verantwortung. Mend. 
00 


Photographeninnung zu Hildesheim. 
33. Versammlung am 31. Oktober zu Hildesheim. 
Der Vorsitzende macht bekannt, dass wir heute 
zum ersten Male als nördliche Innung im Regierungs- 
bezirk tagen. Die Innung Hildesheim setzt sich jetzt 
aus folgenden Kreisen zusammen: Hildesheim Stadt 
und Land, Alfeld, Goslar, Gronau, Marienburg, Peine, 
Einbeck und Zellerfeld. Folgende Satzungsänderungen 
werden vorgenommen: Die Innung führt in Zukunft 
den Namen „Photographeninnung Hildesheim für den 
Regierungsbezirk Hildesheim, nördlicher Teil. Von 
8 ı2, Abs. 2, wird gestrichen: „zo Mk.“, dafür gesetzt: 
„Bis zur gesetzlich zulässigen Höbe‘“. Von 8 13, Abs. 2, 
wird gestrichen: „6 Mk.‘ dafür gesetzt: „Bis zur ge- 
setzlich zulässigen Höhe“. Von 8 ı5, Abs. 2, wird 
geändert dahin, „dass jedes Mitglied halbjährlich 
200 Mk. zu zahlen hat“. Von $ı5, Abs. 3, wird ge- 
setzt: Statt Zusatzbeitrag 25 Pf. jetzt 20 Mk. und statt 
ı5 Pf. jetzt 10 Mk. In $ 30, Abs. 2, wird statt 5o Pf. 
gesetzt 20 Mk. Der Obermeister Kapps erklärt, wegen 
Berufswechsels sein seit 20 Jahren innegehabtes Amt 
niederlegen zu müssen. Einggimmig wird er zum 
Ehrenobermeister und Kollege Mend zum Obermeister 
gewählt. An Stelle des Kollegen Reinhardt wird als 
Schatzmeister der Kollege Wiesche gewählt. Be- 
schlossen wurde, ein Plakat drucken zu lassen: „Sämt- 
liche Preise sind nur verbindlich, wenn Bestellung 
spätestens 8 Tage nach Erhalt des Eratbildes erfolgt.“ 
Es werden folgende Richtpreise festgesetzt: Passbilder 
3Stck. 250 Mk., Postkarten 6 Stck. 700 Mk., 12 Stck. 
1000 Mk., Sepiaausfübrung 25 %9 Aufschlag. Visit 
ı Stck. soo Mk., 6 Sıck. 1000 Mk., 12 Stck. 1600 Mk., 
Nachbestellung je Stck. 100 Mk. Kabinett ı Stck. 
650 Mk., 6 Stck. 1650 Mk., 12 Stck. 2800 Mk. Nach- 
bestellung je Stck. 200 Mk. 18:24 cm ı Stck. 
1050 Mk., 3 Stck. 2050 Mk., 6 Stck. 3550 Mk. Nach- 
bestellung je Stck. soo Mk. Vergrösserungen 18:24 cm 
1000 Mk., 24:30 cm 1300 Mk., 30:40 cm 2000 Mk,, 
40:50 cm 2800 Mk., 50:60 cm 4ooo Mk. Industrie- 
aufnahmen 13:18 cm 650 Mk., Abzug ıso Mk., 18:24 cm 
900 Mk., Abzug 400 Mk., 24:30cm 1200 Mk., Abzug 
500 Mk. Gruppenaufnahmen 18:24 cm 1200 Mk., jedes 
weitere 120 Mk. 
schäfts erfolgt Extraberechnung. Eine Sammlung für 
das Alters- und Erholungsheim ergab s5o Mk. Nächste 
Innungsversammlung in Goslar. 
Mend, Obermeister, Eickmann, Schriftführer. 


—B8t— 


Für Aufnahmen ausserhalb des Ge- 


Photographen-Zwangsinnung Leipzig. 
Innungsversammlung am 24. Oktober. 


Die Gebilfengehälter betragen pro Woche: 1.—2. Jahr 
1500 Mk., 3.—4. Jahr ı800 Mk., 5. —8. Jahr 2400 Mk., 
nach dem 8. Jahre 3000 Mk., Gehilfinnen 10 %/o weniger. 
Den Lehrlingen wird folgender Kostgeldzuschuss je 
Woche gezahlt: 1. Jahr 120 Mk., 2. Jahr ı8o Mk., 
3. Jahr 240 Mk. Die Weihnachtsreklame an den 
Säulen wird durchgeführt. 1000 Plakate sollen bestellt 
und 2 Wochen an den Säulen angeschlagen werden. 
Die Kosten sind durch Sammlung gedeckt. Im Nov. 
soll eine Innungsversammlung abgehalten werden und 
zum Weihnachtsgeschäft eine neue Preisliste zur Ver- 
teilung kommen. Zu einem gemütlichen Kaffeenach- 
mittag anı Reformationsfest im „Restaurant Bonorand" 
ladet der Vorstand alle Mitglieder nebst Familien- 


angehörige ein. Hugo Bartel. 
Ey 


Genossensehaft der Photographen des 
Reiehenberger Handelskammersprengels. 
Bericht über die ausserordentliche Hauptversammlung 

am 15. September. 

Der Vorsteher gibt ein Bild’ der jetzigen Lage 
unseres Gewerbes: Sperre der ausländischen Papier- 
und Plattenfabrikate, Einbeziehung der gesamten Photo- 
graphie in das handwerksmässige Gewerbe, Preisfrage 
usw. Zur Bekämpfung der Vergrösserungsreisenden 
wurden „Merkbiätter ® herausgegeben. Kollege In- 
genieur Hiess gibt Aufklärungen über die Stellung- 
nahme der deutschen Amateurverbände zur Ein- 
beziehung der gesamten Photographie in das hand- 
werksmässige Gewerbe. Uni die Gründung des deutschen 
Landesfachverbandes zu ermöglichen, beschloss die 
Hauptversaminlung, dass die Sektion Trautenau in 
eine selbständige Genossenschaft umgewandelt werde. 
Ferner wurde der Beschluss gefasst, den derzeit gelten- 
den Tarifvertrag mit der „Graphischen Union*, in 
welcher bekanntlich unsere Gehilfen organisiert sind, 
zu kündigen. Anlässlich der nächsten Hauptversamm- 
lung im Januar kommenden Jahres wird eine Bilder- 
schau veranstaltet, mögen an dieser Ausstellung mög- 
lichst viele Kollegen sich beteiligen. Die fehlenden 
Mitglieder werden mit 20 Kr. bestraft. 

Die Merkblätter zur Bekämpfung der Vergrösse- 
rungsreisenden wurden nicht nur jedem einzelnen Mit- 
gliede, sondern sind auch allen politischen Bezirks- 
verwaltungen und Gemeindeämtern, in denen Mitglieder 
unserer Genossenschaft ansässig sind, zugestellt. Wir 
ersuchen die Herien Kollegen, sich dieser Merkblätter 
ganz besonders zu bedienen und im Bedarfsfalle weitere 
Exemplare zu beanspruchen. 

Der Genossenschaftsleitung sind in letzter Zeit 
mehrfache Anfragen darüber zugegangen, wie sich Mit- 
glieder dazu verhalten sollen, wenn Kundschaften die 
Ausfolgung der Negative Beanspruchen. Nach ein- 
gehenden Informationen geben wir folgende Richt- 
linien bekannt: Wenn nichts besonderes vor der Auf- 
nahme vereinbart wurde, so kann der Photograph 
durch kein Gesetz gezwungen werden, das Negativ 
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auszufolgen. Das Urheberrecht am Bilde steht aller- 
. dings dem Abgebildeten oder bei gewerblichen Auf- 
nahmen demjenigen zu, der die Bestellung veranlasste, 
d.h. der Photograph darf ohne Einwilligung des Ab- 
gebildeten oder Bestellers in keiner Weise Bilder ver- 
breiten. Ausgenommen hiervon sind Bilder von Per- 
sonen, welche im öffentlichen Leben stehen. Wir 
Photographen haben kein Interesse daran, das Urheber- 
recht am Bilde dem Besteller streitig zu machen, denn 
wenn einmal die Aufnahme geschehen, die Bilder ab- 
geliefert und bezahlt sind, so ist damit doch die Sache 
für uns erledigt, und der Besteller mag nun mit den 
erworbenen Bildern samt Urheberrecht anfangen was 
er will. Das Gesetz über das Urheberrecht vom 
26. Dezember 1895, RGBl. 197, spricht nur von einem 


Urheberrecht am Bilde und erwähnt keinesfalls etwas 


von einem Negativ. Dieses ist als Zwischenprodukt 
beim Entstehen eines photographischen Bildes zu be- 
trachten und somit geistiges und bleibendes Eigentum 
des Herstellers, welches derselbe unter gar keinen Um- 
ständen auszufolgen verpflichtet ist. Der Auftraggeber 
besıellt ja immer. nur fertige Photographien, keines- 
falls aber das Negativ. Wir bitten nochmals, zu be= 
achten, dass vorstehende Ausführungen nur dann 
Gültigkeit haben, wenn, wie schon erwähnt vor der 
Aufnahme keine besonderen Abmachungen getroffen 
wurden. Ist aber z. B. die Ausfolgung des Negatives 
zur Bedingung gemacht, so ist dann die Hergabe des- 
selben selbstverständlich und dadurch aüch eine ent- 
sprechende Erhöhung des Gesamfpreises verbunden. 

Der überall einsetzende Preisabbau scheint auch 
einige unserer Kollegen in Verwirrung gebracht zu 
haben, welche in durch nichts gerechtfertigter Weise 
darangehen, die Preise herabzusetzen. Der Glückliche, 
der in einer günstigen Zeit umfangreiche Material- 
einkäufe besorgen konnte und vielleicht dadurch in 
der Lage ist, zu ausnahmsweise günstigen Preisen 
liefern zu können, möge bedenken, dass auch dieses 
billige Material einmal ein Ende nimmt, und dass der 
neue Vorrat gegenüber dem alten unverhältnismässig 
teurer zu stehen kommt. Erst in letzter Zeit sind die 
Forderungen besonders für Papiere- und Karten ge- 
stiegen, und wenn auch im allgemeinen die Preise 
etwas abgebaut werden, so bildet dies noch kein 
Gegengewicht zu den immer höher werdenden Kosten 
des Rohmaterials. Dabei ist in Betracht zu ziehen, ob 
der allgemeine Preisabbau auch weiterhin standhalten 
wird; die Möglichkeit ist vorhanden, dass wir es nur 
mit einer vorübergehenden Erscheinung zu tun haben. 
Die Preise für Bedarfsgegenstände hinaufzusetzen wird 
den betreffenden Geschäftsleuten leicht werden. Anders 
verhält es sich bei einem Luxusartikel, wie z. B. Pheto- 
graphie. Einmal heruntergegangen, dürfte es schwer 
fallen, wieder entsprechend zu erhöhen, wobei man 
nicht vergessen darf, dass die Preise für unsere 
Erzeugnisse den Friedenspreisen gegenüber ohnedies 
nur eine geringe Erhöhung erfahren haben, ganz un- 
verhältnismässig zu den Preissteigerungen aller anderen 
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Gegenstände. Schon aus diesem Grunde ist es nicht ge- 
rechtfertigt, in unserem Gewerbe einen Preisabbau vor- 
zunehmen. Die nächsten Januar stattfindende Haupt- 
versammlung wird aich eingehendst mit dieser Frage 
zu beschäftigen haben und untersuchen, inwieweit die 
Herabsetzung der Preise in unserem Gewerbe möglich ist, 


Der Vorsteher: Ernst Müller. 
. rn 


Aus Industrie und Handel 
Preiszuschlag für Vergrösserungen. Infolge der 
weiter fortgeschrittenen Markentwertung sieht sich die 
V.D. V. genötigt, Preisänderungen eintreten zu lassen. 
Wir verweisen auf den Anzeigenteil. 


Der Verein Deutscher Trockenplattenfabriken, E.V. 
teilt uns mit, dass die bisherigen Preise für Trocken- 
platten ab ı. November um 5o 0/g erhöht werden. Der 
Preis tür ein Dutzend 9:12 cm beträgt demnach 960 Mk. 


> 4— 


Kleine Mitteilungen. 

— Preisänderungen. Die Firma Erichson- 
Dresden-A. teilt uns während des Druckes mit, dass 
die Plattenpreise sich folgendermassen verschieben: 
Ultrarapid 9:12 cm 735,50 Mk, 10:15 cm 1030 Mk, 
12:16,5 cm 1296 Mk., 13:18 cm ı521 Mk., 18:24 cm 
2760 Mk., 24:30 cm 4914 Mk., 30:40 cm 8832 Mk. 
Die Preise für Ortholichthoffrei sind dementsprechend 
762 Mk., 1359 Mk., 1588,50 Mk. 2913 Mk., 5ı39 Mk., 
9040 Mk. Die Preise verstehen sich ohne Aufschlag. 


—ıa- 
Fragekasten. 


Kolorieren. 
Frage ı4r. Herr F. in D. ı. Welches Papier 
a) Kunstlicht-, b) Auskopierpapier. verwende ich am 
zweckmässigsten zum Uebermalen (leichte Aquarelle)? 
a. Weiche Farben werden am besten zu ıa bzw. ıb 
gebraucht? . 3. Wer liefert das Material und wie wird 
das Papier behandelt? 


Antwort su Frage ı41. ı. Von den Kunstlicht- 
papieren eignet sich am besten das Gravßrepapier von 
Brune & Höfinghoff-Barmen; von Auskopierpapier das 
Mattalbuminpapier von Trapp & Münch, Akt.-Ges, 
Friedberg i H. 2. In beiden Fällen sind Aquarell. 
Tubenfarben von Schmincke, Schönfeld oder Günther 
Wagner zu verwenden, die in jedem besseren Zeichen- 
materialgeschäft erhältlich sind. 3. Alles unter ı und # 
genannte Material können Sie auch von jedem Photo- 
händler beziehen. Die Farben sind in stark ver- 
wässertem Zustande (man quetscht etwas Farbe aus 
der Tube und verrührt sie mit Wasser in einem Näpfchen). 
flächtig aufzutragen, trocknen zu lassen und nach Be- 
darf erneut aufzutragen. Kurze Anleitungen zum 
Aquarellieren erhalten Sie in jedem Zeichenmaterial- 
geschäft. | | 8p. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. $., Mühlweg 19. 


- 


Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 9, 
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Zur Erzielung weicher und 
harmonisch abgestufter Beleuchtungsarten 


Venutzen Sie zweckmässig die 
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Alte Negative 


kaufen jeden Posten zu höchst. Tagespreisen u. erb. Offerten 
Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellsch., 


Leipzi«-Reudnitz, Eilenburger Strasse. 





M. BROH, 
BERLIN SO 33, 2.2.55. 
Teleph.: Moritzplatz 3476 u. 15883. 


Telegr.-Adr.: Scheidebroh, Berlin 


Edelmetallschmelze, 
Scheide- und Gekrätzanstait, Mahl- und 
Walzwöork und chem. Laboratorium. 


Abteilung A: Ankauf und Verwertung sämtlicher Edel- 
metalle und deren Me LESEN RIGA, 
$Scheldungen und Legierungen Jeder A 
Wunsch werden bei Rückständen die geschiedenen 
Metalie zurückgellefert. 

Abtellung B‘- Verkauf sämtlicher Edelmetalle und deren 
Verbindungen, sowie Queckslıber. 


Herstellung sämtlicher Edeimetallanalysen. 4 


aunaNertieter für Hamburg und Umgegend: Herr Siegfried Seldl, 


Hamburg 8, Strasse 13/17 Zımmer 407/408, Telegrammadr.: 
Hotschakt, Telepk.: Hansa 3279: für Konstanz: Herr Ernst Högerioh, 


Kreuzl ger ae 33, Telephon: 434; für Flensburg: Herr 

F, d. Wioimann. P Fleneburg- Mu Friedheim 25; für Hannover: Herr 

ort Kühne, Hannover, Sallstrasse ı13; für Stuttgart: Herr Wilh. 
Biessi ing, Stuttgart, Gymnasiumstrasse 25. 


Kunstlichtlampen. 


Höchste aktinische Lichtwirkung. 


Bestens durchgearbeitete Konstruktion ver- 
bürgt absolut sichere Handhabung. 





Nur das einzige 
fixierbare 
Pastell 


Bössenrott 


eignet sich vorzüglich 
zum Uebermalen 
von Lichtbildern. 


Alleinige Hersteller: 


Vereinigte Farben- u 

Lackfabriken vorm. 

Finster & Meisner, 
München W 12. 


Engrosniederlageu. Haupt- 
vertrieb für Oesterreich: 
Josef Sommer, Wien I, 
Am Hof, Drahtgasse 3. 
Tei.: Nr. 62 186. 


Engrosniederlage und 
Hauptvertr. f.d. Tschecho- 
Slowakei und Ungarn: 
Max Steinert, 
Fabrik chem. Produkte, 

Leitmeritz a. E. 
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x NEUHEIT! NEUHEIT! 
al Satrap-Bromöldruck-Papier 


Chem. Fabrik auf Akt. vorm, E. Schering) / 
Phot. Abt. Bin.-Ohlttbg., Tegeler W. 28/33 MAR 
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Spezialuät: DQelmalereien, 
Porträts, Landschaften, Genres, Akte usw. 

















Nur ktinstlerische Qualitätsarbeiten. Preisliste gratis. 
400 % ° 9 ‚Aufschlag. | =: 2 | 30:40 | 4: :5s0o 50:60 
Retusche L: . PR —430= 140,—| 199, —| 260,— 
Sepia, Spez.-Retusch. | 136,— | 164,—| 228. — | 310, — 
Leicht Aquarell . . ||210,— | 250,—| 310,—| 420, — 
Oelmalerei . . . see — | 600 —' 800.— 1280, Landauer Strasse 2. Tel. 
—— TE | 


Vergrösserungsanstalt 


Richard Krüger, 


Ansichtskarten 











D | G jena, Eliper 
au TOSSe, Lutherstr.4, » Str. 82a. 
liefert prompt u. prelsw. als Spezialität | * 
Siegfried - Platten 
Risse - Papiere 
Lumiplan - Optik 
Kameras 
Prismengläser 
sowie sämtfl. Photoartikel. 


A.Janko, Kuistanstall, Hagen i. W. 









82 /> Jederzeit prompt Ileferbar 
; vorteilhaft und billigst: 


Erstklassige 
Vergrösserungen Agfa-, Eisenberger-, Jahr-, Hauff-, 
liefern schneil und preiswert a Sonja erutz-, Schleussner-, 
Gebr. Lam Sehöningen- uringia-, Verax- Photoplatten, BO- 
Bela Eensentt te wie Bayer-, Eka-, Kraft & Steudel., 
- | £ Leonar-, Mimosa-, 'N.P.G.- 
Pfeil-, Satrap- ‚ Schaeuffelen- ‚ Trapp 
& Münch-, opa- - Photo- Papiere und 


ptanlschlagstempel, 


Hebelpressen 


für Photographen 
liefert als Spezialität 


Berlin -Marienhof, Königstr. 51. 


-Karten, ferner sämtliche Photo- 
Chemikalien in echter Reinheit, Uten- 
silien, Photo - Kartons usw. von 





Grosshandlung photogr. Artikel für Fachbedarf, 


Postscheckkonto: Leipzig Nr. 32829. Fernruf 173. 





Briefumschläge, Post- und Bahnsendungen liefere verpackungsfrei. 
Postkarten, . Verlangen Sie neueste Fadı - Nettoliste. 
Redinungen, 

Mitteilungen, 
Quitfungen, 


Dr. Th. Wieland, Pforzheim, 


Probier- und Scheideanstalt, Platinaffinerie. 


sowie alle anderen Drucksachen 
fertigt prompt und billig. | 
Muster und Preise gratis. | 


Druckerei M. Linick, 


Ausarbeitung u. Ankauf photographischer Abfälle 
und Rückstände. 


Gelnhausen. 1 Herstellung von Gold-, Silber- und Platin - Salzen 
Postscheckkonto 636 Frank- | für photographische Zwecke, 
furt a. M. | 










Relchanberg 
(Tschecho - Slowakei), | nach Photographie in bekannter 
empfiehlt | Güte fertigen in Lichtdruck usw. 
sich zur Anfertigung von | : AR 
Glass & Tuscher, &. m. b.H., Leipzig. 
Vergrösserung 92 | Man verlange Muster und Preise. 
und Malereien, |; 
Bromöldrucken usw. | —_____ = 
ın pe ur ‚modernster Mur für Fachphotographen! 
usführung. 
Fir Austern || VOrgTrösserungen 
a a Traakik Schwarz — Sepia — Aquarell — Oel 
Vornehme, künstlerische Retuschel Kürzeste Lieferzeit 
Verlangen Sie Preisliste! Gegründet IQIO. 


‚ Richard Gruber, Eisenberg 1. Thür., | 





| 





Prem” 


Kunst-u. Vergr.-Anstalt Berlin- Wilmersdor! 


Amt Stephan 2895. 


| HAUFF-, 


MIMOSA- 
Fabrikate, 


sowie alle Artikel 
für denFachbedar! 


liefert prompt und frisch 


Georg Eckardt, 
Dresden-A,. 16, 


Schumannstrasse 5ıb. 
Fernsprecher: 33316. (ss) 
Postscheckkonto Dresden aıtı. 


Spezinlartikel! 


Schabemesser, 
Ia Qualität, 
für die Retusche. 


3 Messer und ein Abziehstein 
im Etui. 
Einzelne Messer Nr. I, 2, 3- 


Geprägte Etikeften 


als Ersatz für Schlag- 
stempel und Reklame 


in feinster Ausführung. 
Muster gratis. 


Ed. Lieberknecht, 


Hannover, Weissekreuzstr.37- 


Photo- -Appantie, 


Verkau 
rösstes Lager 

In Gelegenheitskäufen. 
Man verlange Lagerliste. 


M. Steckelmann, Berlin, 


Potsdamer Strasse 135. 


35, ir Mark 










für 100 
alte Negnti 9: y 


zahlen ab Versandort, 
Kiste 


Baldurwerk Bromel. 
DEREN DENT 


Chlorgold, braun, 
Platin 47' 


billigster Tagespreiß- | 
Hannig, Baden-Baden: 











”g, JaurcAN“ Vunmer 38 





Organ des Reichsverbandes Deutscher Photo- Organ des Central-Verbandes Deutscher s 
| ‘graphen im Tschecho-Slowakischen Staate. Photographen -Vereine und -Innungen, 3. P. 
Halle a.S. 17. November 1922 





X. Preisaussehreiben des „Atelier des Photographen‘“ 1922. 


“Die Trockenplattenfabrik Richard Jabr-Dresden teilt uns mit, dass sie in Anbetracht der 
Geldentwertung den Jahroreis folgendermassen gesteigert hat: | 

Richard - Jahr-Preis: 2 Preise für Höchstleistungen auf Jahrplatten. ı. Preis: ı Kunst- 
gegenstand, bestehead aus einem Aschebecher im Werte von etwa 400 Mk. und 5 Dutzend 
Sigurd-Blausiegelplatten 12:16!/, cm. 2. Preis: 5 Dutzend Sigurd-Blausiegelplatten 12:161/, cm. 
Die Firma behält sich das Recht des Ankaufs der prämiierten Negative vor. 





An unsere Kollegen! 


Auf dem Delegiertentag in München ist beschlossen worden, unser Verbandsorgan die 
„Chronik“ in jeder Weise zu stärken und zu stützen. Die „Chronik“ ist das Band, das alle 
unsere Mitglieder miteinander verknüpft und die gegenseitige Aussprache zur Hebung der wirt- 
schaftlichen Lage unseres Berufes vermittelt. Durch die „Chronik“ soll der Ausbau unseres 

Verbandes in wirksamer Weise gefördert werden. Dem Verband werden, da er am Gewinn 
der Zeitung beteiligt ist, Geldmittel zugeführt. Deshalb ist es Ehrenpflicht aller Mitglieder, nach 
jeder Weise und in jeder Hinsicht am Ausbau unserer „Chronik“ mitzuwirken. 

Kollegen! Je enger das Zusammenarbeiten zwischen Euch und Eurem Verbandsorgan 
ist, desto leichter werdet Ihr durch regen Meinungsaustausch den kommenden wirtschaftlichen 
Nöten begegnen. Fragt also bei allen Zweifeln bei der „Chronik“ an, teilt ihr Eure persön- 
lichen Erfahrungen mit und beteiligt Euch am literarischen Ausbau. | 

Kollegen! Es ist auf dem Verbandstag in München besprochen worden, wie dringend 
notwendig es ist, dass jedes Verbandsmitglied auch dem Anzeigenteil der „Chronik“ sein Inter- 
esse zuwendet. Dadurch wird der Ertrag der „Chronik“ gesteigert, und jede solche Unterstützung 
der Zeitschrift kommt dem Verband zugute. Wir richten an Euch gemäss den Beschlüssen 
des Münchener Verbandstages folgende Bitten: R 


I. Lest vor jeder anderen Zeitung Euer Verbandsblatt, die „Chronik“, zuerst, um zu sehen, 
was Eure Innung oder der Central-Verband Euch zu sagen bat, und um Kenntnis zu nehmen, 
was Händier und Fabrikanten Euch in ihren Inseraten anbieten. 

2. Schickt Eure eigenen Anzeigen (Stellenangebote, Verkäufe, Kaufgesucbe) in erster 
Linie an die „Chronik“ und veranlasst Eure Gebilfen, ihre Anzeigen an die „Chronik“ ein- 
zusenden. 

3. Verlangt von Euren Lieferanten immer wieder von neuem, dass sie in der „Chronik“ 
inserieren, und weist sie darauf hin, dass die „Chronik“ als Verbandsorgan das wirkungsvolle 
Anzeigenblatt ist. 

4. Bevorzugt bei Euren Einkäufen die Firmen, welche in der „Chronik“ inserieren, und 
bezieht Euch bei den Einkäufen auf die Anzeigen, die in der „Chronik“ erscheinen. 

Gleichzeitig richten wir an die Herren Schriftführer derjenigen Verbände, welche Berichte 
über die Versammlungen einsenden, die Bitte, künftighin lediglich die gefassten Beschlüsse dem 
Verlag zur Veröffentlichung einzusenden. Jede Zeile, die im Vereinsteil wegfällt, steht zu 
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wichtigeren anderen Veröffentlichungen zur Verfügung, und ist damit der Allgemeinheit mehr 
gedient als mit der Bekanntgabe von Vorgängen rein örtlicher Bedeutung. 
Die Presse-Kommission. 


! 


a ne Te 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 


und -Innungen, J.P. [Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.) 
Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 

Sterbekasse, Im Interesse unserer Mitglieder und einer schnelleren Erledigung möchte ich bitten, 
die nachfolgenden Ausführungen beherzigen zu wollen. Es kommen fortwäbrend Anfragen, die bei einiger 
Aufmerksamkeit vermieden werden könnten. Persönlich mache ich die Arbeit sehr gern, aber bei den jetzigen 
Preisen eutstehen sehr hohe Kosten für unsere Kasse, die mit der Zeit zu ganz bedeutenden Beträgen anlaufen. 
Eine Postkarte kostet zur Zeit 3 Mk. Porto, das aber sehr bald bedeutend erhöht werden wird, die Postkarte 
selbst weitere 3 Mk., und dazu kommt dann noch das Gehalt für die Schreibdame, 4—6 Mk. für eine Karte, 
so dass jede Beantwortung wenigstens I0—ı2 Mk. kostet. Es laufen immer wieder Anfragen ein, dass man 
die Zeitung verlegt habe und nicht wisse, was zu zahlen ist, oder dass man die Notiz in Nr. 43 gelesen, aber 
Nr. 38 nicht aufgehoben habe. Dann werden häufig von alten Mitgliedern die so Mk. Vorauszahlung ein- 
geschickt, aber nicht die 2ı Mk. für die Umlagen, oder auch umgekehrt, wodurch dann durch die Benach- 
richtigungen immer wieder unnötige Kosten entstehen. 

‘Das Höchstalter ist, wie schon wiederholt mitgeteilt wurde, 50 Jahre, Trotzdem kommen ständig 
Aumeldungen von Kollegen oder deren Ehefrauen, die das Höchstalter überschritten haben. Für jedes Jahr 
über 45 sind 1oo Mk. nachzuzahlen. Diese Nachzahlung ist bei unseren jetzigen Leistungen tatsächlich sehr 
gering, da sie nur zehn Sterbefällen entspricht. Sehr häufig kommt es vor, dass trotz der Mitteilung, dass für 
jedes Jahr über 45 Jahre ıoo Mk. nachzuzahlen sind, zuwenig eingeschickt wird. Bei Anmeldungen, wo der 
Betreffende 47 Jahre und ıı Monate ist, werden nur 200 Mk. für 2 Jahre nachgezahlt, während für jedes 
angelangene Jahr über 45, also 300 Mk., bezahlt werden müssen. 

Trotz der dringenden Aufforderungen gehen die Gelder sehr langsam ein. Erst ein Drittel der Mit- 
glieder haben bezahit Ich mache noch einmal ausdrücklich darauf aufmerksam, da ich an die Beschlüsse 
gebunden bin, dass das erhöhte Sterbegeld nur ausgezahlt wird, wenn die Vorauszahlung eingesandt wurde. 
Wenn dies versäumt wird, haben sich die Betreffenden die Folgen selbst zuzuschreiben. 


R. Schlegel, Vorsitzender. 
— OO T— 


Aus der Werkstatt des Photographen. 


(Unsere Leser werden unı Einsendung von Beiträgen gebeten. Alle Einsender erhalten Honorar für ihre zum 
Druck gelangenden Beiträge. — Nachdruck verboten.) 


Abstimmbarkeit des Pigmentprozesses. 


Will man den Bildcharakter des Pigment- 
druckes härter oder weicher gestalten, als der des 
Negativs ist, so steben als Beeinflussungsfaktoren 
zur Verfügung: ı. Die Stärke des anzuwenden- 
den Chrombades als wichtigster Faktor. 2 Die 
Art des zum Bad verwendeten Salzes (Kalium-, 
Ammonium-, Natriumbichromat). 3 Hinzugeben 
oder Weglassen von Ammoniak in der Chrom- 
lösung. 4. Die Zeit der Verwendung des Papiers 
nach dem Chromieren. 5. Die Lichtstärke beim 
Drucken. 6. Die Wärme des Wasserbades 
beim Wegschwemmen der unbelichteten Schicht. 
9. Die Möglichkeit, diesem Entwicklungsbad die 
Löslichkeit der Schicht steigernde Zusätze zu 
geben. 8. Die Wahl einer hart oder weich 
wirkenden Bildfarbe. g. Die Wahl eines glatten 
oder gekörnten Papierfilzes des Uebertragungs- 
papiers. ı0o. Die Beeinflussungsmöglichkeiten, 
wie sie sich aus matter oder halbmatter oder 
glänzender Bildoberfläche ergeben. 

Die Möglichkeiten, den Bildcharakter nach 


Belieben zu ändern sind also zahlreich und 
lassen sich bei sachgemässer Ausnützung tiefer- 
gehende Veränderungen bervorrufen, als mit 
irgendeinem anderen, Kopierverfahren. Dabei 
liegt der grosse Vorteil des Pigmentverfahrens 
darın, dass man von ein und demselben Arbeits- 
material ausgeht, und nicht verschiedenerlei, 
lediglich auf hartes, normales oder weiches 
Arbeiten abgestimmtes Papier verwenden muss. 
In der Hand des Könners ist das Pigment- 
verfahren somit ein äusserst debnbarer Prozess, 
ohne dass er in der des Anfängers versagt. 
Ein Einarbeiten in die Feinheiten ist allerdings 
auch hier erforderlich, um Höchstleistungen zu 
erzielen. Da die Gründe, aus welchen die 
einzelnen Beeinflussungsfaktoren ibre Wirkung 
ausüben, bekannt sein dürften, so erscheint es 
ausreichend, ibre praktische Anwendung durch 
die folgenden Stichworte festzulegen. 
Normale Negative von genügender Dichte, 
die auf Auskopierpapieren ein detailreiches 
Positiv ergeben, erfordern: ı. Ein etwa drei 





prozentiges Bad aus irgendeinem der Bichro- 


matsalze. 2. Normalen Ammoniakzusatz (etwa 
einprozentig). 3. Kopieren in starkem Licht, 
wenn auf Weichheit, in schwachem Licht, wenn 
auf geringe, in keiner Weise störende Härte 
bingearbeitet wird. 4. Sofortiges Entwickeln 
nach dem Kopieren. 5. Wasserbäder zum Weg- 
schwemmen der unbelichteten Schicht nach dem 
Uebertragen von etwa 30— 35°C. 

Liegt ein flaues oder ausgesprochen dünnes 
Negativ vor, so eignet sich dieses im allgemeinen 
wenig zum Drucken in Pigment. Ein geringes 
Verstärken mit Urannitrat, oder zum mindesten 
ein Ueberziehen mit der Glasschicht mit Matt- 
lack ist hier meistens anzuempfehlen. Die 
speziellen Beeinflussungsmöglichkeiten sind bier: 
1. Nach Möglichkeit Anwendung eines härter 
wirkenden Bildtons: Grünschwarz, Kaltsepia 
‘oder andere gelbstichige Pigmentschichten. 
a. Schwachprozentige (ein- bis zweiprozentige) 
Bäder von Ammoniumbichromat. 3. Weglassen 
von jedem Ammoniakzusatz. 4. Verwendung von 
ı—2 Tagen abgelagertem Papier. 5. Drucken 
im Schatten oder unter Gelbscheibe oder unter 
einem mit Seidenpapier überspannten Rahmen. 
6. Möglichst geringe Kopierdauer. 7. Mehr- 
stündıges Lagern des unentwickelten Druckes 
in feuchter Luft vor dem Entwickeln. 8. Ueber- 
tragen auf weisse oder helle Untergrundpapiere. 
9. Warme, etwa 40° C messende Entwicklungs- 
bäder. ıo Hinarbeiten auf matte Obeıfläche 
durch Uebergiessen des fertigen Druckes mit 
Spiritus. 

Ein bartes Negativ liefert bei sachgemässer 
Führung des ganzen Verfahrens auf Pigment- 


papier stets bessere Resultate als mit irgend- 


einem der anderen Kopierverfahren. Da jeder 
chemische Abschwächungsprozess stets die Ge- 
fabr eines Unbrauchbarwerdens des Negativs 
in sich trägt, so greife man auf ihn nur im 
äussersten Notfall zurück. Verfäbrt man nach 
den folgenden Richtlinien, so lässt sich jede 
Aenderung chemischer Art im Negativ um- 
gehen: ı. Man wähle weicharbeitende, warme 
Bildtöne: Warmschwarz, Schwarzbraun oder 
nach Rot oder Grün gebrochene Töne. 2. Das 
Bad sei hochprozentig (fünf bis siebenprozentiges 
Kaliumbichromatbad, oder fünf- bis zehnpro- 
zentiges Natriumbichromatbad) mit dem üblichen 
(einprozentigen) Ammoniakzusatz, um die Lös- 
lichkeit der belichteten Pigmentgelatineschieht 
zu fördern. 3. Man beschleunige das Trocknen 
und verwende das Papier, sobald es lufttrockefi 
ist. 4. Man drucke in starkem Licht möglichst 
lange und belichte unter Umständen einige 
Sekunden ohne Negativ nach, um die Halbtöne 
zu kräftigen. 5. Man übertrage auf gelblich 
oder grau getönte Untergrundpapiere. 6 Man 


verwende nur mässig warme (25—30° C) 


Entwicklungsbäder und lasse das Bild selbst- 
tätig ohne Wasseraufguss entwickeln. 7. Man 
arbeite auf glänzende Oberfläche bin. H. 


Schwarze Inschriften auf hellem Grund. 


Will man mittels eines Gummistempels im 
Negativ an dicht gedeckten Stellen Nummern 


.oder Buchstaben aufdrücken, so dass diese auf 


dem Bild schwarz umrandet erscheinen, so 
kann man folgendermassen vorgehen: Man wählt 
nicht zu kleine Zeichen, da sich sonst keine 
genügende Schärfe ergibt. Es ist selbstverständ- 
lich, dass die gebräuchlichen Gummistempel 
nicht verwendbar sind, da diese auf dem 
Negativ seitenrichtige, auf der Kopie also 
seitenverkehrte Schrift liefern würden. Die 
Stempelschrift muss also seitenverkehrt sein. 
Derartige Typen sind im Handel. Zum Auf- 
drucken auf die tröckenen Platten benutzt man 
eine Ioprozentige Lösung von rotem Blut- 
laugensalz. Diese lässt man einige Zeit ein- 
wirken, spült die ganze Platte dann ab und 
bringt sie in eine aoprozentige Fixiernatron- 
lösung. Die Schrift erscheint im Negativ um 
so heller, je langer die Biutlaugensalzlösung 
gewirkt hat. An sehr stark gedeckten Stellen 
ist es schwer, genügend helle Schriftzeichen zu 
bekommen. Einige Uebung ist erforderlich. 
HA. 


Das Vergrösserungsgeschäft. 


Das Geschäft mit Vergrösserungen wird von den 
Fachphotographen im allgemeinen viel zu wenig be- 
ackert, darum sind sie auch zu einem gewissen Teile 
selbst schuld, dass sich das Wandergewerbe so sehr 
dafür interessiert. Trotz des berlichtigten Schwindels 
vieler derartiger Agenten, dem wohl bald jede zweite 
Familie unterlegen ist, machen diese Leute heute noch 
ein ganz gutes Geschäft. Warum? weil die Gegen- 
propaganda fehlt, die Fachphotographen geben sich 
herzlich wenig Mühe, ihr so viel beklagtes Arbeitsfeld 
auch tatsächlich voll auszunutzen. Ich glaube sicher, 
dass jeder Photograph wöchentlich ebensoviel Ver- 
grö»serungsaufträge haben kann als Neuaufnahmen, 
wenn er nur in gleichem Masse dafür wirkt. Die 
Reklame kann sehr mannigfaltig sein und wird am 
besten auch vielseitig betrieben; man kann dies sehr 
wohl in den Grenzen der Standesehre Durch eine 
Ausstellung guter Vergrösserungen ist der Sache schon 
viel gedient, wenn sie durch Wort und Schrift unter. 
stützt wird. Gerade jetzt vor Weihnachten wird der 
Erfolg nicht ausbleiben. Wenn sich die Selbstanfertigung 
von Vergrösserungen mangels guter Einrichtung oder 
der nötigen Uebung nicht rentiert, so werden Sie 
von den meisten Vergrösserungsanstalten innerhalb 
8— 14 Tagen prompt bedient. (Die Firma Karl Man- 
gold, Böckingen - Heilbronn, liefert sogar innerhalb 
3 Tage, wie aus der Anzeige dieser Firma zu er- 
sehen ist.) 
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Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Rinladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: 


Bezirk Norden, Dienstag, 21. Nov., 8 Uhr, Bad- 
strasse 16. 


Bezirk Zentrum, Donnerstag, 23. Nov., 7!/, Uhr, 
Haverlands Festsäle, Neue Friedrichstrasse 35. 
Montag, 27. Nov., Tarifverhandlungen, Arbeit- 
geber, Restaurant Holleufer, Yorckstrasse. 


Bezirk Charlottenburg- Wilmersdorf, Montag, den 
22. Nov., 8 Uhr, nicht Restaurant Ruhland, 
sondern Atelier Kaiserdamm (Herr Spiegel), Kaiser- 
damm 115. 


Bezirk Osten, Mittwoch, den 29. Nov., 8 Uhr, 
Frankfurter Allee 88. 


Berlin, 29. November, Innungskrankenkasse. 
Leipzig, 23. November, Zwangsinnung. 
München, 23. November, Photographenverein. 
Breslau, 28. November, Photographenverein. 
Gera: 28. Nov., Zwangsinnung. 

Berlin, ı. Dezember, Photographischer Verein. 


—ıL It 


Photographen- Zwangsinnung Leipzig. 

Die nächste ordentliche Innungsversammlung findet 
am Donnerstag, den 23. November, abends 6!/, Uhr, 
in „Ullrichs Bierpalast“, Peterssteinweg 19, statt. 
Tagesordnung wird per Post zugestellt. Die neuen 


Preislisten kommen zur Verteilung. Pünktliches Er- 
scheinen ist dringend erforderlich. 
Der Vorstand: Bartel. 


Schleicher, 





Süddeutseher Photographen -Verein, E.V. 
Münehen. 


Neuanmeldungen. 
Aufgenommen sind: 


Herr Kurt Hiekel, Leipzig-Thekla. L. O. Bittner, 
A.-G., München, Rosenheimer Strasse 19. Fräul. Ger- 
maine Krull, Berlin-Wilmersdorf, Wittelsbacher Str. 15. 
1. Veröffentlichung: 

Herr Georg Leitmeyr- München. 

Einladung zur sechsten Monatsversammlung am 
Donnerstag, den 23. November, abends 7!/, Uhr, im 
„Hotel Union“, Barerstrasse 7, Konversationssaal, 
Tagesordnung: ı. Bericht über die Photowoche. 2. Vor- 


trag des Herrn Ingenieur Kurt Beyerlen über Röntgen- 
photostereogrammie (Erzeugung körperlicher Dar- 
stellungen durch das Lichtbild). 3. Verschiedenes. Wir 
ersuchen um so mehr um recht zahlreichen Besuch, 
als eine Dezember - Monatsversammlung nicht an- 
beraumt wird. Gleichzeitig geben wir bekannt, dass 
künftig zu keiner Versammlung mehr direkte Ein- 
ladung ergeht, Einladungen also nur noch im Vereins- 
organ veröffentlicht werden. 

“ Einsiedel, Vorsitzender. Walcher, Schriftführer. 


um 4 Zn ui 


Verein Scehlesiseher Faehphotographen 
Breslau, E. V. 
Sitzung am Dienstag, den 28. November, abends 6 Uhr, 
„Konzerthaus*, Gesellschaftszimmer. 


Tagesordnung: ı. Verlesung des Protokolls der 
letzten Sitzung. 2. Anmeldung neuer Mitglieder. 
3. Bericht des Ehrenvorsitzenden, Herrn H. Götz, über 
die Tagung des C. V. in München. 4. Photoarchiv, 


. Neuerwerb und Beschluss über künftige Verwaltung. 


5. Schaukastenwettbewerb. 6. Hinter den Kulissen der 
Kinematographie, Illustrationsvortrag von Herrn Fritz 
Krapp. 7. Verschiedenes. Nach der Sitzung findet 
geselliges Beisammensein mit Vorträgen sw. statt. 
Hierzu sind auch die werten Angehörigen unserer 
werten Mitglieder freundlichst eingeladen. Um recht 
zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 
Otto Scholz, Vorsitzender. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Unsere nächste Sitzung findet am Freitag, den 
I. Dezember, abends 7 Uhr, in den ‚„Kammersälen “, 
Teltower Strasse I—4, statt. 


Als neue Mitglieder waren gemeldet: 

Herr Otto Kerst, Oranienstrasse 140/42. Frl. Helma 
Kellermann, Halensee, Nestorstrasse 13. Herr Max 
Willmann, Berlin, Turmstrasse 31. 


Als neues Mitglied wird gemeldet: 
Herr Dr. Richter, i. Fa.: Optische Anstalt C. P. Goerz, 
Charlottenburg, Mommsenstrasse 34. 
Richard Conrad, Schatzmeister. 


Herr Regeler wurde zum so jährigen Berufsjubiläun, 
Fräulein Diesing in Firma W. Roth zu treuer zehn- 
jähriger Mitarbeiterschaft und Herr Günteritz vom Vor- 
sitzenden Herrn Lüpke beglückwünscht. Unserm lieben 
Herrn Cornand, der 45 Jahre lang als treues und fördern. 
des Mitglied dem Verein angehört, konnten vom Verein 
sowie von der Iunung die herzlichsten Glückwünsche 
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mit einem herzhaften Hanısterpaket übermittelt werden. 
Der Firma Veronika, Inh. C, Grieser (Mafrum), wurde 
zum 25jährigen Bestehen das Vereinsdiplom überreicht. 


Ein Nachtrag pro Mitglied von 80 Mk., der sich ® 


durch eine Nachforderung der Firma Wilhelm Knapp, 
Halle (Saale) („Chronik") ergeben hatte, wurde an- 
genommen. Als neue Mitglieder meldeten sich- an: 
Herr Otto Kerst in Firma Otto Elsner, K.-G., Oranien- 
strasse 140/42, Fräulein Helma Kellermann, Nestor- 
strasse 13, in Halensee, sowie Herr Max Willmann, 
Turmstrasse 31. Als neues Mitglied wurde Herr Willi 
Lättig, Badstrasse 15a, begrüsst. Herr Professor Mente 
hielt einen Vortrag über Ersparnisse in der Photographie. 
Herr Tiedemann gab betreffs Luxussteuer bekantıt, 
dass diese mit wenigen Ausnahmen, d. h. Bildern, die 
auf Seide, Japanpapier oder sonstigen Edelprodukten 
hergestellt sind, vollkommen gefallen ist. Das dem 
Verein vorliegende Reklameplakat fand Zustimmung. 


Grieser, Schriftführer. 
— ar 


Lüpke, Vorsitzender. 


Photographen - Zwangsinnung 
Sitz: Gera-R. 
Gebiete: Sachsen- Altenburg u. Reuss. 

In der am 3t. Oktober einberufenen ausserordent- 
lichen Versammlung wegen Satzungsänderungen, ist 
keine Beschlussfähigkeit erreicht worden, und findet 
daher die zweite ausserordentliche Innungsversammlung 
am 28. November um ıı Uhr vormittags im „Gewerbe- 
haus“ zu Gera statt. Die Mitglieder werden hierdurch 
um püinktliches Erscheinen ersucht. Ueber die Satzungs- 
änderungen 8 ı, 8 ı5 und $ 22 ist den Mitgliedern 
vorher schon schriftlich Mitteilung gemacht worden. 
Es wird vollzähliges Erscheinen der Mitglieder er- 
wartet. Die Beschlussfähigkeit für diese Versammlung 
ist-Jaut $ 5ı unserer Innungssatzung gegeben, worauf 
hierdurch ausdrücklich hingewiesen wird. 


Der Vorstand. 
er 


Photographen -Zwangsinnung 
des Württemberg. Schwarxzwaldkreises. 
Erhöhung sämtlicher Preise vom ı5. Oktober um 
50 %g ab ı5. November. Passbilder können nach Be- 
lieben erhöht werden. I. A.: Chr. Spıiing. 


—ıh at 


Gehilfenaussehuss der Photographen- 
Zwangsinnung Berlin. 

Die Innungsverrammiung am 6. November hat 
beschlossen, 1200 0% Aufschlag auf die im Tarif 
stehenden Grundlöhne für den Monat November zu 
zahlen, für Wochenlohnempfänger mit Wirkung ab 
4. November, Gehaltsempfänger ab ı. November. Es 
gelten folgende Mindestlöhne: 2. Gehilfenjahr 2210 Mk., 
3 —4. Gehilfenjahr 2600 Mk., 5.—6. Gebilfenjahr 


2925 Mk., 7. Gehilfenjahr 3250 Mk., Spezialarbeiter 
4225 Mk., Operateure 4555 Mk. pro Woche. Die Lohn- 
regelung für den Monat Dezember findet am 27. Nov. statt. 


Voigt, I. Schriftführer. Schmidt, Obmann. 
et 


Photographen - Zwangsinnung 
zu Zwiekau i. Sa. 
Jubiläumssitzung vom 6. November. 

Trotz harter Zeiten war es uns möglich, das zehn- 
jährige Bestehen unserer Innung würdig zu begehen. 
An Stelle unseres erkrankten allverehrten Obermeisters 
Scheithauer übernahm Kollege Seytfarth - Crimmit- 
schau die Leitung. Unserem abwesenden Obermeister 
widmet er herzliche Worte des Dankes für die grosse 
Mühe und aufopfernde Tätigkeit während der ver- 
flossenen ıo Jahre und überblickt Beginn und Werde- 
gang der Innung bis auf den heutigen Tag. : Der 
Syndikus des Wirtschaftskartells Zwickau, Obermeister 
Barthel - Leipzig, Obermeister Axtmann - Plauen und 
unser Hindenburg, Herr Obermeister und Innangs- 
Verbandsvorsitzender Papesch - Chemnitz, überbrachten 


‚die Wünsche ihrer Innung persönlich. Sodann. wird 


zur Tagesordnung übergegangen. Es wird nochmals 
auf den Beschluss aufmerksam gemacht, dass nun- 
mehr alle Einladungen nur in der „Chronik* er- 
scheinen. Bei Punkt Anträge wird beschlossen, dass 
als die ortsüblichen Mindestpreise stets die jeweiligen 
Richtpreise des C. V. unter Klasse III zu gelten baben. 
Der Multiplikator wird erhöht nach den Veröftent- 
lichungen in der „Chronik“. Die vorgeseliene Kreis- 
einteilung Sachsen -Schlesien wird abgelehne — Nach- 
dem traf man sich wieder im Keaisersaal, um bei bester 
Stimmung die eigentliche Festfeier zu begehen. Bei 
den Vorträgen tat sich ganz besonders Herr Kersten- 
Leipzig hervor. Der beste Erfolg des Abends aber 
war, dass wir für unsere bedürftigen Berufsveteranen 
einen Unterstätzungsbetrag von 12750 Mk. buchen 
können. Tiefgefübltesten Dank auch an dieser Stelle 
dafür. Auch an unser Altersheim wurde gedacht, und 
ein speziell deswegen von Herrn Innungs- Verbands- 
vorsitzenden Papesch geführter Rundgang erbrachte 
4135 Mk. Für die nächsten 10 Jahre ein herzliches 
„Glück auf* und „Gut Licht“ für unseren schönen Beruf 
und seine Ausführenden. Ludwig, Schriftführer. 


at 


Photographenbund Freiburg 1.B. 


Innungsversammlung vom 12. Oktober. 


Beschlüsse: An Hand der Central-Verbandspreise 
wurden als Grundlage die Friedenspreise (r. Index» 
zahlen „Photogr. Chronik“ vom 22. September) an- 
erkannt und für die Mindestpreise der Multiplikator 80 
festgesetzt. Als Weihnachtsreklame soll in den Schau- 
kästen ein entsprechender Hinweis angebracht werden. 


Kollegen, verlangt von Euren Lieferanten, dass sie ihre Anzeigen in der 
„Chronik« aufgeben. 
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17. November 





— Versäumnisgebühr beim ein-, zwei- und dreimaligen 
Fehlen 100— 300 Mk. pro Jahr. 
Prinz, Schriftführer. 


Als neues Mitglied wurde gemeldet: Herr Philipp ® 


Verra- Bonndorf. 


Vereinigung Oldenburger Faehphoto- 
graphen. 


Richtpreise ab 7. November 1922. 


1 Stück | 3 Stack | 6 Stück | 12 Stück 00 Mrsınek | 3 Stnck | 6 Stück | 12Sr0ck | Nach 
Mk. Mk. 
Passbilder.. . _— = 350 750 
Postkarten . — I % ı 800 





Format 








Visit. &£00 | IIOO | I550 | 2450 ep 
Kabinett IIoo | 1700 | 2600 | 4.400 | 300 
18:24cm . | 1800 | 3300 | 5500 |ı0500 | 750 
24:30 „5 2209 | 4200 | 7200 | 13200 | 1000 
Karl Wöltje, Obmann. 

—ıuutr- 


Lausitzer Photographen - Verein. 

Den Mitgliedern zur Kenntnis, dass stets die vom 
Central - Verbaud festgesetzten Preise, Rubrik III, ala 
Mindest-, Rubrik II als Durchschnittspreise gelten. 
Bei den Vergrösserungen gilt Rubrik III für schwarze, 
Rubrik II für braune Ausführung. Der Vorstand. 


m .>-<2 m 


Personalien. 

Zu meinem 70. Geburtstage sind mir von nah und 
fern so viefk liebe Wünsche und Geschenke zugegangen, 
dass es wir leider nicht möglich ist, wie ich wohl gern 
möchte, jedem einzeln zu danken, und bitte ich hier- 
durch, auf diesem Wege meinen herzlichsten und 
innigsten Dank entgegenzunehmen. F. Cornand. 


—Enye— 


Aus Industrie und Handel. 

Die a. Auflage des „Agfa“-Photo-Handbuches 
ist im Aufban wie das 1.—ıo. Tausend gehalten, weist 
jedoch einen bedeutend reicheren Bilderschmuck auf, 
welcher zeigt, welch unvergleichlich schöne Aufnahmen 
sich mit „Agfa"-Photo-Artikeln erzielen lassen. Der 
erste Teil behandelt die Einführung in die Photo- 
graphie, die geschichtliche Entwicklung, das Negativ- 
material, die lichtemptindliche Schicht, Pack- und 
Rolifiime, die Dunkelkammer, die Kamera, Prüfung 
der Platten, die Aufnahme, Expositionszeit, Entwicklung, 
Fixage, Korrekturen, Behandlungsfehler im Negativ- 
prozess, Bildentwicklung und Diapositive. Der zweite 
Teil entbält ausführliche instruktive Mitteilungen #ber 
„Agfa“- Platten, Filme, Lichtfilter, Belichtungstabellen, 
Entwickler, Hilfsmittel und Blitzlichtartikel. Der In- 
halt des Handbuches ist demnach ausführlich und 
reichlich. Es ist zu beziehen durch jede Photohand- 
lung und auch direkt vom Verlag „Agfa“, Aktiengesell- 
schaft für Anilin- Fabrikation, Berlin SO 36, zum Preise 
von 450 Mk. 


Die andauernde Geldentwertung und deren Folgen: 
Rapides Steigen der Preise für Rohstoffe und Kohlen, 
der Löhne, Gehälter, Frachten usw. hat die mass- 
gebefiden deutschen Amateurfilmfabriken, Agfa, Aktien- 
gesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin, Farbenfabriken 
vorm. Friedrich Bayer & Co., Leverkusen, und Optische 
Anstalt C. P. Goerz, Aktiengesellschaft, Berlin-Friedenau, 
gezwungen, am ı. November wiederum eine Erhöhung 
ihrer Verkaufspreise für Filmpacke um 70 %9, für Reil- 
filme um so 0/, der am 16. Oktober bekanntgegebenen 
Notierungen in Kraft zu setzen. 

Die Kunstanstalt Max Breslauer in Leipzig erhielt 
auf der Ausstellung „Das Lichtbild" den Ehrenpreis 
der Stadt Leipzig. Zur Ausstellung kamen Bromöl- 
drucke, schwierige Umdrucke, sowie eine ganz besonders 
schwierig zusammengesetzte Gruppe, die aus 29 Teilen 


‚ aufgenommen wurde. Ferner zeigte die Firma Erzeug- 


nisse aus ihrer nenen Abteilung Offsetdruck und Brom- 
silber - Rotationsdruck. Die Zuteilung dieser hohen 
Auszeichnung ist ein neuer Beweis für die gronse 
Leistungsfähigkeit der altbewährten Firma. 

Ein Beweis für die Regsamkeit auf dem Gebiete 
der photographischen Optık und der Kamerafabri- 
kation ist der überaus interessante Stand gewesen, mit 
dem sich die Optische Anstalt C. P. Goerz, Berlin- 
Friedenau, an der Leipziger Ausstellung „Das Licht- 
bild“ im September d. J. beteiligt bat. Zum ersten 
Male ist Gelegenheit geboten worden, einen Einblick 
über das überaus vielseitige Fabrikationsgebiet der 
genannten Firma und ihrer Tochtergesellschaften zu 
gewinnen. Als wohlverdiente Anerkennung ist der 
Optischen Anstalt C. P. Goerz das Ehrendiplom der 
Stadt Leipzig anlässlich dieser Veranstaltung verliehen 
worden. 

Die durch ihre Ulvi- und Viridinplatten allen 
Fachkreisen rühmlichst bekannte Trockenplattenfabrik 
Schleussner in Frankfurt a. M. bringt nunmehr als 
das Ergebnis jahrelanger Arbeit die Neo-Röntgen- 
platte auf den Markt. Die Neo-Röntgenplatte unter- 
scheidet sich in wesentlichen Eigenschaften von allem 
am Markt befindlichen Röntgennegativmaterial und 
übertrifft es, so dass ihre Verarbeitung grosse Vorteile 
und Annehmlichkeiten bietet. Die ausserordentlich ge- 
steigerte Empfindlichkeit der Neo ermöglicht Herab- 
setzung der Belichtungszeit auf die Hälfte bis zwei 
Drittel der üblichen. Die dabei mit Neo erzielten 
Negative sind völlig klar, von feinster Differenzierung 
der Knochen- und Gewebestrakturen und von bisher 
unerreichter Plastik. Neo besitzt einen sehr weiten 
Expositionsspielraum, ist sehr lange haltbar und bleibt 
stets klar und ohne Schleier. Neo ist unempfindlich 
gegen gelbes Licht, so dass die Verarbeitung bei 
gelbem Licht erfolgen kann. Dadurch wird die Arbeit 
in der Dunkelkammer von Anfang bis zu Ende ausser 
ordentlich erleichtert. Im übrigen wird Neo genau 
wie gewöhnliche Röntgenplatten verarbeitet, nur ist, 
wie schon erwähnt, die Verwendung von gelben Licht 
zulässig. 

Das Handbuch über Leonar-Photopapiere, 
Dieses bei Liebhabern wie bei Fachphotographes 

















gleich beliebte Nachschlagewerk war wieder einmal 


kurze Zeit nach seinem letzten Erscheinen vergriffen. 
Trotz der ungemein teuren Herstellungskosten haben 
die Leonarwerke Wandsbek sofort eine Neuauflage 
anfertigen lassen in Höhe von 20000 Exemplaren, 
die jetzt druckfertig vorliegt und allen Interessenten 
auf Wunsch kostenlos übersandt wird. Wir wollten 
nicht verfehlen, unsere Leser hierauf aufmerksam zu 
machen nnd ihnen zu raten, sich das schön aus- 
gestattete Buch kommen zu lassen, um von seinem 
lehrreichen Inhalt Nutzen zu ziehen. 


Die Photohändler-Vereinigung Rheinland 
und Westfalen, Geschäftsstelle Frauz Müller, Köln, 
Brückenstrasse 7, teilt uns mit, dass sie eine Preis- 
nachrichtenstelle einführt. Sämtliche Fabrikanten und 
Lieferanten werden um Mitteilung über bevorstehende 
Preiserhöhungen an die Vereinigung direkt gebeten. 
(Anmerkung der Schriftleitung. Verbindungsaufnshme 
der Innungen mit der Vereinigung erscheint zweck- 
mässig, nm automatisch gleitende Preise einzuführen.) 


Tüchtige Geschäftsleute. Herr Hasse- 
Berlin, Karlshorst, teilt mit, dass die Firma Franz 
Schwarzlose - Berlin dem Publikum im Schaufenster 
anbietet: „Beim Kauf von Parfümerien im Preis von 
500 Mk. gebe ich in meinem Atelier Aufnahme plus 
eine Postkarte gratis." 

—Br 


Büchersehau.- 

DerBromöldruck von Professor Klinger. Heraus- 
gegeben von Farbenfabriken vorm. Bayer & Co., Lever- 
.kusen. 54 Seiten. Preis so Mk. 

Nachdem der Verfasser die Grundzüge des Brom- 
öläruckverfahrens ausführlich erläutert, lässt er die an 
das Silberbild zu stellenden Anforderungen nebst den 
üblichen Bleichbädern folgen. Nach einer ausführlichen 
Beschreibung der für den eigentlichen Bromöldruck 
notwendigen Materislien und Geräte wird die Be- 
schaffenbeit und der Quellungsgrad der Schicht und 
deren Eiufärbung ausführlich von ihm behandelt, 
worauf er zu den Schlussarbeiten, Entfetten und Nach- 
behandlung der Drucke, übergeht. Eine eingehende 
Besprechung des Bromölumdruckes bildet den Schluss 
‘ dieses zeitgemässen Schriftchens, das als eine sehr er- 
wünschte Fortsetzung des kürzlıch von den Farben- 
fabriken herausgegebenen Handbuches über „Die Ver- 
arbeitung der photographischen Papiere“ von O. Siebert 


anzusehen ist. 
; ut 


Fragekasten, 
Mattolein, 

Frage 143. Herr B. in B. Erbitte Rezepte für 
Mattolein. | 

Antwort su Frage 143. Wir empfehlen Ihnen, 
sich folgender Vorschrift zu bedienen: Dammarharz 
10 g, Terpentindöl, rektifiziertes, 75 ccm, Benzin 75 ccm, 
Lavendelöl 5 ccm. Je nachdem, ob diese Tinktur auf 
der lackierten oder unlackierten Schicht benutzt wird, 
macht man sie rascher trocknend durch Vermehrung 
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der Benzinmenge oder langsamer trocknend durch 
Vermehrung der Lavendelölmenge. Wir verweisen im 
übrigen auf den im Verlage von Wilhelm Knapp in 
Halle (Saale) erschienenen Photographischen Notiz- 
kalender, in welchem Sie alle diese Fragen beantwortet 
finden. 

Miete. 

Frage 193. Herr S. in G. Am ı. Oktober 1919 
trat ich mit allen Rechten und Pflichten in den von 
meinem Geschäftsvorgänger für die Zeit vom ı. Juli 1918 
bie 30. Juni 1923 mit dem Vermieter abgeschlossenen 
Vertrag ein. Trotz des Vertrages erfolgte eine zwei- 
malige Mietssteigerung, die ich bereitwilligst zablte. 
Am 30. Juni erfolgte eine weitere Forderung, zahlbar 
am z. Juli für das folgende Quartal voraus. Ich zahlte 
stillschweigend den alten Betrag. Hierauf erhielt ich 
am 5. Juli (ungesetzlicher Termin!) die Erklärung über 
Einführung der Reichsmiete, gleichzeitig mit dem Ver- 
merk, dass diese keine Glasversicherung einschliesse. 
Ich frage an: ı. Wäre ich zu den bewilligten erhöhten 
Forderungen ohne einen Vorbehalt .im Vertrag ver- 
pflichtet gewesen? 2. Muss die Reichsmiete bei viertel- 
jährlicher Vorsuszahlung nun am ı. Oktober bezahlt 
werden, wenn ich die verspätete Zustellung ausser Acht 
lasse? 3. Muss ich die Tageslichtatelierverglasung ver- 
sichern lassen, oder fällt eine etwa notwendige Reparatur 
einschliesslich Bruch nicht unter die grösseren Instand- 
setzungsarbeiten? Mindestens aber käme doch wohl 
das Oberlicht für mich nicht in Frage, da es zweiiel- 
los einen Teil des Daches darstellt. 


Antwort su ı. Hatten Sie einen festen Vertrag bis 
zum go. Juni 1923 abgeschlossen, so haben Sie an 
sich auch einen Anspruch, die Räumlichkeiten gegen 
Zahlung des vereinbarten Mietpreises bis zum Ende 
der Mietzeit zu benutzen. Haben Sie inzwischen frei- 
willig zugelegt, müssen Sie den erhöhten Mietzins auch 
weiter zahlen. Genügt die Erhöhung dem Vermieter 
nicht, so kann dieser eventuell eine höhere Miete 
durch das Mietseinigungsamt festsetzen lassen. Zu 2. 
Da Ihnen die Erklärung des Vermieters, dass die Höhe 
des Mietzinses nach den Vorschriften des Reichsmieten- 
gesetzes berechnet werden solle, erst am 5. Juli zu- 
gegangen ist, kann gesetzliche Miete erst vom I. Januar 
19233 an verlangt werden. Verzichten Sie aber Ihrer- 
seits freiwillig darauf, aus dem verspäteten Zugang der 
Erklärung Nutzen zu ziehen, so können Sie auch vom 
I. Oktober an gesetzliche Miete zahlen. Der Vermieter 
ist ja damit einverstanden. Die Entscheidung liegt 
allein in Ihrer Hand. Zu 3. Reparaturen an der 
Atelierverglasung fallen nicht unter den Begriff „Grosse . 
Instandsetzungsarbeiten.“ Auch Reparaturen am Glas- 
dach werden, wenn nicht besonders geartete Verbält- 
nisse vorliegen, nicht dahin zu rechnen sein. Die 
Kosten für die Glasversicherung gehören zu den Be- 
triebskosten oder Nebenleistungen. Mutet Ihnen der 
Vermieter die Tragung der Kosten für Reparaturen 
und für die Glasversicherung zu, was nach den örtlich 
erlassenen Ausführungsbestimmungen zum Reichs- 
mietengesetz häufig möglich ist, so darf Ihnen nur ein 
geringer Zuschlag zur gesetzlichen Miete auferlegt 
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werden. Sie werden gut tun, sich bei Ihrem zu- 
ständigen Mieteinigungsamt nach der dort getroffenen 
Regelung zu erkundigen. Bei der Festsetzung der 
"gesetzlichen Miete für einen gewerblichen Betrieb 
wird es sich immer empfehlen, das Mieteinigungsamt 
anzurufen, weil dieses nach 8 ıo des Reichsmieten- 
gesetzes in der Lage ist, bei der Festsetzung der Zu- 
schläge die allgemeine Lage des Gewerbebetriebes zu 
berücksichtigen. E. 


Handpressenkupferdruck. 

Frage 1494, Herr R. in O. Infolge des zur Zeit 
sehr schiechten Geschäftsganges in der Porträtpbeto- 
graphie beabsichtige ich, die Ausübung des Hand- 
pressenkupferdrucks zu erlernen, und geht meine An- 
frage dahin, zu erfahren, ob die Erlernung des 
Verfahrens an Hand von Lehrbüchern möglich ist oder 
ob ein kürzerer Kursus bei einer Anstalt oder Fach- 
schule hierzu unbedingt nötig ist. Eine Kupferdruck- 
presse besitze ich zur Ausübung des Bromölumdruckes. 
Die Ausübung des Kohledruckes ist mir bekannt. 
Wäre es eventuell möglich, später Aufträge in ge- 
nanntem Verfahren zu erhalten? Würde eventuell die 
Herstellung und der Verkauf in Kunsthandiungen von 
derartigen Blättern nach eigenen Stimmungsaufnahmen 
lohnen ? 

Antwort su Frage 144. Den Kupferdruck au Hand 
von Büchern zu erlernen, könnte bei dem heutigen 
teuren Material unter Umständen teurer kommen, als 
wenn Sie einen Kursus in der Münchener Lehranstalt 
besuchen. Die Aussichten, Aufträge auf Handkupfer- 
drucke (Gravüren) zu erhalten, sind heute nicht sehr 
gross. Das Verfahren wird meist nur zur Reproduktion 
wertvoller Meisteroriginale angewendet. Beim Verkauf 
von Stimmungsaufuahnien in Kunsthandilungen werden 
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selten solche Preise erzielt, das sich Handpressendruck 
als lohnend erweist: Fast alle derartigen Veröffent- 
lichungen sind mit Schnellpressentiefäruck hergestellt, 
wobei Auflagen nicht unter 1000 Stück zugrunde liegen. 
Mit Haudpressendruck könnten Sie jedenfalls nur daun 
konkurrieren, wenn Sie die Arbeit in eine Zeit ver- 
legen können, die sonst nicht in anderer Weise nutz- 


bringend angewendet werden könnte. Sp. 
Einzeichnen von Hintergründen. 
Fyage 1495. Herr V. in N. Wie zeichnet man am 


besten Hintergründe ein? 

Antwort sw Frage 145. Zum Eiuzeichnen von 
Hintergründen wird das Negativ mit einem gut deckenden 
Mattlack rückseitig überzogen. Sehr gut bewährt hat 
sich für diesen Zweck der Mattlack des Monowerkes 
R. Chası@ in Magdeburg. Partien, die dunkler kopieren 
sollen, werden mit dem Niesser ausgeschabt, hellere 
Partien mit dem Negro- oder Zulustift aufgesetzt. 
Sollen hellere Flächen angelegt werden, so benutzt 
man dazu einen Lederwischer und schwarze Kreide. 
Am besten arbeitet man auf Mattlackschichten, die einen 
Tag vorher gegossen und genügend gehärtet sind. Sp. 


Mustervorlagen für Bildnisse. 

Frage 146. Herr V. in N. Wo finde ich Anleitung 
zur Bildnisphotographie? 

Antwort su Frage 146. Am zweckmässigsten be- 
ziehen Sie die illustrierte Monatszeitschrift -— Das Atelier 
des Photegrapken“ (Verlag von Wilhelm Koapp iin Halle). 
Diese behandelt die gauze moderne Technik und bringt 
mustergültige Vorlagen. Zur Anleitung im speziellen 
empfehlen wir Ihuen das Buch Kempke, Stellung und 
Beleuchtung bei Personenaufnahmen (Verlag von Wilhelm 
Knapp in Halle). H. 





Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19. 
Für Lehrlinge 


sind die beiden bekannten untenstehenden Anleitungen infolge ihrer Leichtverständlichkelt ganz hervorragemd 
gnet. Beide Bücher sind von ersten Fachleuten auf dem Gebiet der Lichtbildnerei geschrieben, Trotz 
edrigen 


er sehr ni 


Preise sind diese Anleitungen sowohl in Bezug auf Text als auch auf Abbildungsmaterial 


äusserst ıeichhaltig ausgestattet. 


DAS ABC DES LIEHTBILDNERS. 


Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. A. Miethe, 
Vorsteher des Photochemischen Laboratoriums an der Technischen Hochschule Berlin. 


Mit 38 Abbildungen und 4 Tafeln. 


Preis einschl. Teuerungszuschlag 168,— Mk. 


Hilfsbücher zur Vorbereitung für die Gehilfen- und Meisterprüfung. 


Von Hans Schmidt, Dozent für Photographie und Optik. 


Vorträge über photographische Optik. 


einer farbigen Tafel und einer Hilfstafel. 


3.—4. Auflage Mit 8ı Abbildungen im Text 


Preis 525,— Mk., gebunden 735,— Mk. 


Vorträge über Chemie und Chemikalienkunde für Photographierende. 3.—4 


Auflage. Mit einem Anhang über lateinische Bezeichnungen. 


Preis 525,— Mk, gebunden 735,.— Mk. 


Für Tezt und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a,S. 





© 
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Organ des Reichsverbandes Deutscher Photo- Organ des Central-Verbandes Deutscher 

graphen im Tschecho -Slewakischen Staate. Photographen -Vereine und -Innungen, ]. P., 
A Te Da ET Mn wi TE A Wr DT Men PERL. 
Halle a. S. E91 24. November: Zuf ki | 1922 


Richtpreise. Auf Seite 386 dieser Nummer sind die Richtpreise des C.V. veröffentlicht. 


Neuer Anschluss: Der Photographen-Verein München-Gladbach-Rheydt und Umgebung 
hat die „Photogr. Chronik“ als Vereinsorgan gewählt. 


Hochherzige Stiftung. Herr Photograph Meiner, Zürich, griff den in der „Chronik“ 
veröffentlichten Notruf auf und sammelte unter den Schweizer Kollegen für unsere notleidenden 
alten Photographen. Das Ergebnis beläuft sich auf 560000 Mk., die wir der von uns angeregten 
„Notspende für alte Photograpben“ überweisen. Wir danken auch an dieser Stelle den Schweizer 
Kollegen uud insbesondere Herrn Meiner, Zürich, für die grosse Hilfe, die hiermit den wohl- 
tätigen Bestrebungen gebracht wird, herzlichst. Ein grosser Schritt ist hiermit vorwärts getan, 
und wird manchem alten Photographen der Lebensabend erleichtert werden. Die Schriftleitung. 


Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandte: Trockenplatten- 
fabrik Kranseder & Cie., A.-G., München, rooo Mk., Herr Professor Mente, Technische Hochschule, 
000 Mk., Kunstverlag Franz Hanfstaengl, München 3000 Mk., Herr Ed. Zinsel, Hofphotograph 
in Darmstadt 50oo Mk., Herr Hermann Schmidt in Olbernbau 500 Mk., Herr Meiner, Zürich, im 
Namen der Schweizer Photographen 560000 Mk. Gesamtbetrag: 580430 Mk. — Wir bitten, 
auch künftighin bei jeder sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer 
alten Kollegen zu gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 


Für das Altersheim. In der am ıo. November stattgefundenen Versammlung der 
Photographen-Zwangsionnung Dresden, an der auch unser Innungsverbands -Vorsitzender Papesch- 
Chemnitz teilnahm, wurde nach einer eindrucksvollen Rede des Kollegen Papesch- Chemnitz eine 
Sammlung für das Altersheim veranstaltet. Die Sammlung ergab den gewiss recht ansehnlichen 
Betrag von 4500 Mk, welcher dem Central-Verbandsschatzmeister überwiesen wurde. 

Anmerkung der Schriftleitung. Ia Sachsen geht ein frischer Zug durch die Kollegen. 
In kurzer Zeit ist es die 3 Spende, die von den Sachsen, veranlasst durch den rührigen Innungs- 
Verbandsvorsitzenden Papesch. Chemnitz, dem Altersheim zugeführt wird. Ein Zeichen wahrer 
Kollegialität 

6 


Wirtsehaftliehes Arbeiten im photographisehen Faehbetrieb. 


[Nachdruck verboten.] 


Die ganze Entwicklung der Marktlage im 
Verein mit steigenden Materialpreisen auf der 
einen Seite und Nachlassen der Kauflust auf 
der anderen zwingt jeden einzelnen dazu, sein 
volles Augenmerk auf sytematisches, wirtschaft- 
liches Arbeiten zu lenken. Die Notwendigkeit, 
wirtschaftlichst zu arbeiten, leuchtet heute jedem, 
der den trieb aus eigener Tasche bezahlen 
muss, ein. Ueber das Wie? herrscht noch nicht 
volle Klarheit. Die folgenden Zeilen sollen 


zum Nachdenken und zur Bildung von neuen, 
persönlichen, dem Einzelfall angepassten Ge- 
danken Veranlassung geben. Nur solche haben 
praktischen Wert. 

In die photographische Praxis umgesetzt 
heisst wirtschaftliches Arbeiten: Schutz des ge- 
samten Inventars vor allen Beschädigungen, 
Ausnutzung alles Vorhandenen in sacbgemässer 
Weise, Vermeidung aller nicht dringend not- 
wendigen Neuanschaffungen, sachgemässe Aus- 
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nutzung aller für den Betrieb nützlichen wissen- 
schaftlichen und technischen Fortschritte und 
sparsames Umgehen mit den Verbrauchs- 
materialien. 


‘ Wirtschaftliches Arbeiten läuft somit auf 
hochwertige Qualitätsarbeit mit möglichst ge- 
ringen Herstellungskosten, also auf eine früher 
nicht in vollem Umfang erkannte Vereinigung 
von Künstler, Photograph und Kaufmann in der 
Einzelperson des "Photographen hinaus. 


Wirtschaftliches Arbeiten ist nur dann mög- 
lich, wenn jeder einzelne, und mag der Betrieb 
noch so gross sein, persönliches lateresse an 
Einschränkung des Materialverbrauchs unter Er- 
haltung der Qualität hat, und nur dann, wenn 
es der leitenden Persönlichkeit gelingt, das 
Interesse aller Beteiligten am gemeinsamen Ziel 
nicht nur zu erwecken, sondern es mit allen 
Mitteln auch zu erhalten. 


Die zweite Voraussetzung allgemeiner Art 
ist es, dass im Betrieb jeder nur mit Aufgaben 
betraut wird, die er voll beherrscht, und dass 
er bei der notwendig gewordenen Umstellung 
vom verantwortlichen Leiter praktisch angewiesen 
wird, wie er die Einzelarbeit am zweckmässigsten, 
sparsamsten und doch völlig einwandfrei in 
möglichst kurzer Zeit ausführen kann. Dies hat 
wieder die Voraussetzung in sich selbst, dass 
der Leiter die Technik der Jetztzeit voll be- 
berrscht. Versagt der Leiter persönlich und 
fachwissenschaftlich, bildet er sich nicht dauernd 
persönlich weiter und bleibt er auf der alther- 
gebrachten Arbeitsweise, die sich auf den Er- 
fahrungen des Materialüberflusses aufbaut, stehen, 
so ist es ausgeschlossen, zum wirtschaftlichen 
Arbeiten zu kommen. Zielbewusstes Umstellen, 
schnelles Erkennen des technischen und kauf- 
männischen Wertes aller ins Spezialfach ein- 
schlagenden Neuerungen sind die Grundlagen 
zum wirtschaftlichen Arbeiten. Obne starken 
persönlichen Willen, obne grösstes Fachwissen 
und ohne die Fähigkeit, auf alle Beteiligten 
überzeugend einzuwirken, ist sparsames und 
trotzdem Hochwerte hervorbringendes Wirt- 
schaften heutzutage ausgeschlossen. Selbst der 
erfahrenste Fachmann muss heutzutage seinen 
Betrieb umstellen, um den hohen Anforderungen, 
die die kommenden wirtschaftlichen Tiefstands- 
jabre mit sich bringen, gerecht werden zu 
können. 


l. Wirtschaftliches Arbeiten beim 
Belichten. 


Schon bei der Belichtung muss alles darauf 
binauslaufen, eine brauchbare Grundlage für 
eine glatte Abwicklung des ganzen Negativ- und 
Positivprozesses zu schaffen. Es kommt bier 


nicht nur darauf an, die Platte so zu belichten, 
dass keine Belichtungsfehler vorliegen, sondern 
die Belichtung zielbewusst in das für den Posi- 
tivprozess günstigste Deckungsstück der charakte- 
ristischen Kurve zu legen. Klarheit über die 
Ansprüche, die der jeweilige Kopierprozess an 
die Dichte und Gradation des Negativs und 
damit an die Länge der Belichtungszeit stellt, 
ist in den meisten Fällen stets vorbanden, so- 
bald der Auftrag des Kunden genügend präzi- 
siert ist. 

Jeder Belichtungsfebler, mag er durch Ge- 
dankenlosigkeit im Moment der Aufnahme oder 
durch persönliche Unkenntnis entstanden sein, 
wirkt dem wirtschaftlicben Arbeiten entgegen 
und macht Komplikationen im Negativprozess, 
die ihrerseits wieder Zeit, Material und Arbeits- 
löhne verschlingen, erforderlich. Solange der 
Fachphotograph in seinem altgewohnten Auf- 
nabmeraum arbeitet, werden ihm persönlich 
Belichtungsfehler kaum unterlaufen. Anders 
gestaltet sich die Sache, sobald Hilfskräfte, die 
mit allen einschlägigen Faktoren noch nicht 
genügend vertraut sind, an seine Stelle treten, 
oder sobald schwierigere Aufnahmen ausserhalb 
des Ateliers gelöst werden müssen. Auch bier 
muss einwandfreies Arbeiten unter allen Um- 
ständen gesichert werden. Hierzu muss auf die 
technischen Hilfsmittel zurückgegriffen werden. 
Zum wirtschaftlichen Arbeiten gehört es also, 
dass zuverlässige, leicht zu bedienende Hilfs- 
apparate zur Bestimmung der Belichtungszeit 
vorhanden sind. Ihre Anschaffungskosten werden 
durch Ersparnisse im Verbrauch von Aufnahme- 
material, Chemikalien und Zeit schon in kürzester 
Zeit gedeckt. 


Mancher Fachphotograph steht den Fort- 
schritten, die in der Technik gerade auf dem 
Gebiet der Belichtungsmesser gemacht sind, 
überlegen lächelnd gegenüber. In den Zeiten 
des Materialüberflusses konnte er es, und war 
es leicht, Zweifel in der Belichtungszeit durch 
Wiederholung der Aufnahme mit veränderter 
Belichtungsdauer und durch Anwendung einer 
raffinierten Entwicklungstechnik, reibungslos zu 
bewältigen. Heute ist jeder zum kaufmännischen 
Arbeiten gezwungen. Dadurch ist jeder Ver- 
legenheitsplattenverbrauch unmöglich, oder zum 
mindesten doch äusserst unerwünscht geworden. 
Desbalb muss auch der Fachphotograph in dem- 
selben Mass wie der Amateur alle technischen 
Neuerungen, die auf Einschränkung des Material- 
verbrauchs hinauslaufen, überall dort, wo die 
tägliche praktische Erfahrung versagt, anwenden. 
Ueber den Wert der Belichtungsbhilfsmittel soll 
in einer späteren Abhandlung gesprochen werden. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal” abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Zu unseren Richtpreisen. 


Recht erfreulich ist es, dass endlich der Central- 
Verband Richtpreise in die Welt schickt. Das hat 
uns gefehlt. Wenn man bisher die Pireislisten der 
einzelnen Innungen und Vereine betrachtete, so musste 
man sich immer wieder fragen: Wie kann das mög- 
lich sein, dass es noch Menschen gibt, ich zähle vor- 
läufig die Photographen auch noch dazu, die zu so 
lächerlich geringen Preisen arbeiten wollen! Selbst 
Innungen haben sich nicht geschänmt, ihren Mitgliedern 
„Hungerlöhne“ zu empfehlen. Leider, leider gibt es 
zu wenig kaufmännische tüchtige Photographen. 
Darin liegt der Haken. Also meine verehrten unkauf- 
männischen Kollegen, in Zukunft Hände weg von 
solchen Sachen. Ihr verderbt nur, was andere gut 
machen möchten, und seid dabei eure eigenen Toten- 
gräber. Lob und Preis! Jetzt haben wir eine ständige 
Preiskommission im C. V. Das ist, soll und muss für 
uns die einzige Instanz sein! Das ist, soll und muss 
unser Wegweiser sein! | 


Es darf in Zukunft niemand mehr eigene Wege 
gehen. Die Zeit, in der wir leben, zeigt es uns doch 
zu deutlich, dass nur die grosse Organisation lebens- 
spendend ist. Alles, was abseits davon steht, geht zu 
grunde, wenn es inzwischen nicht schon zugrunde 
gegangen ist. Heute ist es noch eben Zeit. Darum 
alle unter die Fahne des C. V. und alle die Schwur- 
finger auf die Richtpreise. Richtpreise, das Wort ge- 
fällt mir nicht. Mindestpreise muss das heissen! Es 
sind ja drei Klassen da. Eine davon kann doch für 
den, der sich dazu bekennt, als Mindestpreis gelten 
Ich möchte sogar vorschlagen, jede Kollegenver- 
einigung mache sich zwei Preise zu eigen. Entweder 
Klasse I und II oder Klasse II und IIJ. Es gibt 
doch wohl kaum ein Geschäft, wo nicht zwei Aus- 
führungerı gemacht werden. Dann bat auch der Kol- 
lege etwas Bewegungsfreibeit:. Es bleibt dann seiner 
Tüchtigkeit überlassen, die Kundschaft zu seiner besten 
Arbeit zu überzeugen, und wenn nicht, dann bleibt 
für den weniger bemittelten Kunden auch, noch die 
Möglichkeit zum Photographierenlassen erbalten. Be- 
sonders bei den sich jetzt häufenden Anfragen nach 
Preisen braucht dann nicht direkt mit dem höchsten 
Preis abgeschreckt zu werden. Dieser mein Vorschlag 
. entspricht den damit gemachten guten Erfahrungen 
in dem von mir geleiteten Verein. 


Nun zurück zu den Verbandsrichtpreiseni Neue 
' Besen kehren gut, aber noch besser, wenn sie sich 
‚ etwas abgeschliffen haben. Noch manches ist abzu- 
schleifen: Zunächst gefällt mir nicht, dass der C. V. 
den Innungen und Vereinen empfiehlt, alsbald nach 
Veröffentlichung der Richtpreise diese an die Mit- 
glieder weiterzugeben. Das ist ein überflüssiger Um- 
weg. Wer kennt nicht die schweren Sünden, welche 
In dieser Beziehuug manche Innung auf dem Kerb- 
holz hat. Warum haben sich neben der Innung so 
viele Ortsvereinigungen gebildet? Doch nur, weil das 


Rad der Innung zu langsam läuft Das Rad der Zeit 
aber raset. Wozu also der Umweg? Ein für allemal 
soll es feststehen, dass der Preis von dem Moment an 
umgestellt wird, wo die „Chronik“ ins Haus kommt. 


Den Central-Verbandspreislisten fehlt auch noch 
einiges: Zunächst Massenaufträge! Auch wenn das 
vorkommt, muss der Kollege wissen, wie er sich dazu 
stellt. Schliesslich wäre es auch kein Fehler, wenn 
Amateurarbeiten mit aufgesetzt würden. Es soll sich 
niemand scheuen, auch das mitzunehmen, wenn es 
anständig bezahlt wird. Was dafür ein angemessener 
Preis ist, das muss auch niedergelegt werden. Es 
dürfte sich wohl empfehlen, wenn die Münchener Kom- 
mission noch einmal bald zum Weiterausbau zusammen- 
käme. Dann wird’s wohl werden. 


W. Segers, Rheydt. 


Zur Erwiderung Herrn Fritz Westenfelder in Worms 
auf Grund seines Artikels im „Photograph“. 


Sehr geehrter Herr Kollege! Ihre Anwürfe gegen- 
über dem Verlag Wilhelm Knapp sowie der Redaktion 
der „Chronik* sind unberechtigt. Sie scheinen ganz 
vergessen zn haben, dass die „Photographische Chronik“ 
bzw. „Das Atelier des Photographen“ sich um die Er- 
ziehung unseres Photographenstandes ganz besonders 
verdient gemacht hat und dass deren Schriftleiter bald 
ein Menschenalter lang sich bemüht haben, fördernd 
auf unser ganzes Gewerbe einzuwirken. Es ist nicht 
schön, dass auf Grund dieser Tatsachen ein anderes 
Fachblatt derartige Entgleisungen aufnimmt, da es sich 
bei Ihren Aeusserungen doch nur um Ausnahmefälle 
und rein persönliche Auffassung handeln kann. Wenn 
in letzterer Zeit auch mich das Bildermaterial manchmal 
nicht mehr voll befriedigte, so liegt das aber tatsächlich 
zum grössten Teil an dem sich fast nirgends bemerkbar 
zeigenden Fortschritt im Gewerbe, und auch daran, 
dass die Herren Kollegen gar nicht oder nur selten den 
Wert ihrer eigenen Arbeit richtig einzuschätzen wissen 
infolge ihrer „Vonsicheingenommenheit” und die Re- 
daktion fast ausnahmslos mit ewig gleichen, stag- 
nierenden, langweiligen Darstellungen bedienen. 


Es ist mir nicht unbekannt, dass die Redaktions- 
leiter die grössten Schwierigkeiten haben, nur einiger- 
massen angängiges Bildermaterlal in der gegenwärtigen 
Zeit zu erhalten; dass sie aber gerade Typen aus Irren- 
und Zuchthäusern sowie aus den dunkelsten Grossstadt- 
vierteln auswählen, habe ich noch nicht bemerkt, und 
ich gehöre doch zu den Fachleuten, denen man min- 
destens guten Geschmack zubilligt. 


Ich möchte Ihnen den Rat geben, die illustrierten 
Werke über bildmässige Photographie von Maithies- 
Masuren, Verlag von Wilhelm Knapp, durchzuschauen, 
seine Artikel hierzu zu lesen, sowie an die fördernden 
Arbeiten des Schriftleiters Herrn Hans Spörl zu denken, 
dann werden Sie zur Einsicht kommen, dass nicht die 
Redaktion Schuld trägt, sondern der gegenwärtige all- 
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gemeine Tiefstand im Photographengewerbe, der 


wiederum der Redaktion die Arbeit unendlich erschwert 
und oft zum Teil unmöglich macht. Das letzt Gesagte 
belege ich damit, dass ich Sie bitte, einmal Vergleiche 
zu ziehen zwischen den Reproduktionen im „Atelier 
des Photographen“ einerseits und denen in der „Photo- 
graphischen Rundschau“ andererseits. 

Helfen also wir in erster Linie durch unsere Ar- 
beiten unser gewerbliches Niveau zu heben, dann kann 
die Redaktion uns wirkliche Vorbilder zeigen. Um 
das zu erreichen, stelle ich mich gern mit einer Reihe 
namhafter Fachleute in den Dienst der Allgemeinheit 


und versuche Hand in Hand mit unsern Fachblättern 
zu arbeiten, 
Grainer, Vors. der Gesellsch. Deutscher Lichtbildner. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Bei dieser Gelegen- 
heit möchte ich nicht unterlassen, an alle diejenigen 
Kollegen, die glauben, mit Recht einen Grund zur 
Klage zu haben, die Bitte zu richten, ihre begründete 
Klage entweder der Schriftleitung der „Chronik“ oder 
der Pressekommission des Organs einzusenden. Im 
allgemeinen ist es ja sonst im Leben auch üblich, zu- 
erst sich gegenseitig auszusprechen, ehe man sich an 
den schadenfrohen Dritten wendet. Zpk.) 


: N — 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Ausslge ein- 
zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 


Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Charlottenburg - Wilmersdorf, Montag, den 
22. Nov., 8 Uhr, nicht Restaurant Ruhland, 
sondern Atelier Kaiserdamm (Herr Spiegel), Kaiser- 
damm 115. 


Bezirk Osten, Mittwoch, den 29. Nov., 8 Uhr, 
Frankfurter Allee 88. 


Berlin, 29. November, Innungskrankenkasse. 
Breslau, 28. November, Photographenverein. 
Gera: 28. November, Zwangsinnung. 

Berlin, ı. Dezember, Photographischer Verein. 
Zwickau: 15. Januar, Zwangsiunung. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Einladung zur Sitzung am Freitag, ı. Dez., 7 Uhr, 
in „Kammersälen“, Teltower Str. 1—4. Tagesordnung: 
1. Geschäftliches; 2. Annahme und Aufnahme neuer 
Mitglieder; 3. „Grundlagen der Preisberechnung für 
Photographen" (Vortrag des Ehrenmitgliedes Herrn 
Titzenthaler);, 4. Vorführung des Trautschen Ver- 
grösserungsapparates „Simplex“, desgl. des Scharbert- 
schen Beleuchtungsansa’zes „Schaco”; 5. Ausstellung 
von Arbeiten aus dem Atelier Schneider. 


Der Vorstand. 
—ıL>t— 


Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 
Nenuanmeldungen. 

2. Veröffentlichung: 

Herr Georg Leitmeyr- München. 
ı. Veröffentlichung: 

Herr Heinrich Roser, München, Bauerstrasse 16, II, I, 
Gemeldet durch Herrn Böhm. 


— 1 rt 


‚Richtpreise des Gentral-Verbandes Deutscher 
Photographen-Vereine und Innungen, J. P. 
(Preise in Mark mit sofortiger Wirkung ab 25. Nov. 1922.) 












Klasse 
Index- 
Formate zuler | = | = 
(Grund- 


Multiplikator (Aufschlag) 





—3 Passbilder . 


Jedes weitere Bild . 60 
ı Postkarte (schwarz), ı Pl. 840 | 700 
6 Postkarten „ : 1680 | 1400 
I2 2400 | 2000 
1 Postkarte (braun), I "pı. 1200 | 1000 
6 Posıkarten „ . . 2160 | 1800 
12 r 5 . 2880 | 2400 
ı Visit ( Beppelplatie) a 1200 | 1000 
6 „ i 2160 | 1800 
1 „ 0% 3W0 | 2600 
ı Kabinett (2 Piaten) 1680 | 1400 
. 4080 | 3400 
i2 pn . « 6000 5000 


Nachbestellung von Postkarten, Visit, Kabinett das Stück 
10 0/9 des !/, - Dutzendpreises 


1 18:24 (r Platte) . . .|| 12 3000 | 2650 | 2400 
Jedes weitere Bild . . .|| 4 1000 | 850 | 750 
I 24:30 (ı Platte) . . .|| 18 4800 | 4300 | 3600 
Industrie-, Architektur- u 
ee Bel Aufnahmen: 

13:18. . ...110 2700 | 2400 | 2000 
Jeden weitere Bild . 2 540 | 480 | 400 
1 18:24. . > 3. #19 4000 | 3500 | 3000 
Jedes weitere Bild 250| 675 | 600 | 500 
I 24:30 . .....122 5900 | 5200 | 4500 
Jedes weitere Bild... 3 800 | 720 | 600 

Vergrösserungen: 
I 30:40 (schwarz) . . . || 22 5900 | 5200 | 4560 
In Sepia. . 5.8" .]1.28 6750 | 6000 | 5000 
I 40:50 (schwarz) 2.1130 8000 | 7200 | 6000 
In Sepia. . . 2.133 8900 | 7900 | 6700 
I 50:60 (schwarz) - . . | 42 111000 |10000 | 8500 
In Sepia . . - .../45 112000 |11000 | 9500 
— 
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Photographen - Zwangsinnung Frankfurt 
a. Oder. 
Die Zuschläge zu den Friedensrichtpreisen be- 


tragen das ı5ofache. Der Vorstand. 
j —e9e— 


Berliner Bezirksversammilung. 
Die Versammlung der technischen Phetographen 
beschloss am ıo. Nov.: Mindestpreis ist das 200fache 
der festgelegten Vorkriegspreise, Richtpreis das 300fache. 


Hasse. 
—8t- 


Lausitzer Photographen -Verein. 

Die Mitglieder werden um Einsendung der fälligen 
Beiträge und Zeitungsgelder an den Kassierer, Kollegen 
Emil Wolter- Finsterwalde (Niederlausitz), Postscheck- 
konto Berlin Nr. 126 393, gebeten. Es sind zu zahlen 
5o Mk. Nachforderung für das Vereinsjahr 1921/22; 
100 Mk. Beitrag für das Vereinsjahr 1922/23; 64 Mk. 
Beitrag für die Zeitung, 4. Quartal 1922, in Summe 
214 Mk. Diejenigen Mitglieder, welche bereits auf 
der Herbstversammlung in Kottbus die Vereinsbeiträge 
(150 Mk.) an den Kassenwart persönlich gezahlt haben, 
haben nur noch den Zeitungsbeitrag (64 Mk.) zu ent- 
. richten. Beiträge, welche nicht bis zam I. Dezember 
eingehen, werden per Nachnahme zuzüglich der ent- 
stehenden Kosten erhoben. Der Vorstand. 


Kam 2. X" I um, 


Zwangsinnung Stuttgart. 

Württemberger, tretet der Filiale Stuttgart 
der „Südphoto®bei. Meldungen nimmt ent- 
gegen Stadelmann, Leonberg. 

Unsere Mitglieder haben vom Kassenamt Zahlungs- 
aufforderung erhalten. Laut Beschluss der letzten Ver- 
sammlung ist gemeinsame Weihnachtsreklame be- 
schlossen. Der entfallende Kostenanteil ist in der 
Zahlungsaufforderung inbegriffen, auch für diejenigen, 
welche schon in der letzten Versammlung Beiträge be- 
zahlt hatten. Der Betrag der Zahlungsaufforderung ist 
gültig. Nummer des Giros (auf Abschnitt der Zahlkarte 
angeben) nicht vergessen. Beträge, welche nunmehr 
bis 1. Dezember nicht eingehen, werden der Behörde 
zur Einziehung übergeben. Zahlstelle: Giro Nr. 674 
der Oberamtssparkasse Leonberg oder durch deren 
Postscheck Stuttgart Nr. 2141. 

Das Kassenamt. Stadelmann. 
Innungsversammlung vom 24. Oktober. 

Der Schriftführer übernimmt das Amt eines Kassierers 
wegen Arbeitsüberhäufung des seitherigen bis zur 
siebenten Versammlung. Die Versammlung beschliesst 
laut Antrag Mayer- Stadelmann: Für ı923 wird der 
Beitrag freibleibend festgesetzt, und zwar: a) Für ein 
Mitglied ohne Lehrling oder Hilfskraft 700 Mk.; b) für 
ein Mitglied mit einem Lehrling 800 Mk.; c) für 


jeden weiteren Mitarbeiter, gleich ob Lehrling, kauf- 
männischer Angestellter, oder männlicher oder weiblicher 
Mitarbeiter, 200 Mk. Nach erfolgter Bezahlung des je- 
weillgen Halbjahresbeitrages, welcher Io Tage spätestens 
nach der ersten ordentlichen Innungsversammlung des 
Jahres fällig ist, wird seitens der Innungskasse für jede 
Anwesenheit in den ordentlichen Innungsverssamm- 
lungen pro Mitglied so Mk. zurückvergütet. Nicht- 
erscheinen zieht den Verlust dieser Auszahlung nach 
sich, ausserdem werden 20 Mk. Gebühren laut $ 22 
der Satzung eıhoben. Der Haushaltplan 1923 und das 
Vorgehen gegen den neuesten Vergrösserungssch windel 
findet Billigung. Zu der gemeinsamen Central-Ver- 
bandsreklame erhält jedes Mitglied die erforderlichen 
Plakate. Den Mitgliedern der „Südphoto“ zur Kenntnis, 
dass das Lager bei Herrn Tröscher - Stuttgart nun- 
mehr errichtet ist. Material kann von 8— 10), Uhr ent- 
nommen werden. Es wird ausdrücklich gebeten, diese 
Einkaufszeit einzuhalten. 

Mayer, Obermstr. Stadelmaur, Schriftf. u. Kassierer. 


ni Ye 


Photographen -Zwangsinnung Halle a. S8. 

Die Tarifkommission hat mit dem Gehilfenausschuss 
folgende Löhne vereinbart: Ab 18. November d. J. tritt 
für alle photographischen Mitarbeiter im Innungsbezirk 
eine Erhöhung der Löhne ein, und zwar für ver- 
heiratete wie unverheiratete Gehilfen eine gleichmässige 
Bezahlung. Die Löhne betragen das 3ofache der 
Grundlöhne vom Juni 1920. Es kommen folgende 
Mindestlöhne pro Woche zur Auszahlung: Klasse I 
5400 Mk., Klasse II 4680 Mk., Klasse III 3240 Mk., 
Klasse IV 2160 Mk., Klasse V ı. Jahr 1080 Mk., 2 Jahr 
1260 Mk., 3. Jahr 1440 Mk., 4. Jahr 1800 Mk. Der 
erste erhöhte Zahltag ist der 24. November d. J. 

‚ Für die Photographen -Zwangsinnung: Schröder. 
Für den Gehilfenausschuss: Hering. 


Diejenigen Mitglieder, die den Beitrag für 1922 
noch nicht erledigt, werden höflichst gebeten, diesen 
bis spätestens zum I. Dezember auf Postscheckkonto 
Nr. 105872, Leipzig, oder an den Kassierer, Kollege 
Arthur Spiess in Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse Io, ein- 
zusenden. Für die Zeit vom ı. Januar 1922 bis 
30. Juni ıg22 sind 30 Mk. zu zahlen, ab ı. Juli 1922 
bis 31. Dezember ıg22 60 Mk. Beiträge, die bis zum 
1. Dezember nicht eingegangen, werden durch Nach- 
nahme mit 20 Mk. Zuschlag erhoben. Die Bezirks- 
leiter, die noch keine Reklameplakate erbielten, oder 
die solche noch wünschen, wollen sich sofort melden. 


Der Vorstand. 
— at 


| Verein Sehlesischer Faehphotographen. 


Bei der Einladung für den 28. November tritt 
unter Nr. 8 hinzu: „Die Firma Arndt & Löwengardt, 
Berlin-Wandsbek, veranstaltet durch deren Vertreter, 


Kollegen, weist bei Anfragen und Bestellungen auf Euer Verbandsorgan 


die „Chronik« hin. 
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24. November 


N ee” U 


die Firma Göbel & Co., eine Ausstellung der best- 
bekannten Fabrikate in lichtempfindlichen Papieren 
und Postkarten. Zermer, Schriftführer. 


m 4 I 2 0 


Photographen-Zwangsinnung Mannheim. 
Richtpreise: In Zukunft gelten die vom C. V. be- 
kanntgegebenen Richtpreise III. Klasse als unsere Mindest- 
preise. Für bessere Ausführungen, Bütten usw. sollte 
jeder II. Klasse als Richtpreise anerkennen. Extra- 
aufforderung ergeht von jetzt ab nicht mehr. 


Die Preiskommission: Fr. Beer. 
m u TI nd 


Photaographenbund Kempten. 
Zu den durch Listen ab ı. November bekannt- 
. gegebenen Mindestpreisen tritt ein Zuschlag von 20 %/o 
ab heute in Kraft. Die Zusendung neuer Listen er- 
übrigt sich hiermit. Zimmermann, Obermeister. 


-— ee 


Photographisehe Vereinigung 
| Sitz: Stettin. 
Innungsversammlung vom 19. September. 


Beitragserhöhung auf 180 Mk. Versäumnisgebühr 
so Mk. Auswärtige Mitglieder erhalten einfache Fahrt 
4. Klasse über 30 Mk. zurückerstattet. Lehrlingsent- 
schädigungen 150, 300°und 450 Mk. monatlich im ersten, 
zweiten und dritten Jahr. Nächste Versammlung 
Dienstag, den ı8. April 1923 Eine Sammlung für das 
Altersheim erbrachte 2010 Mk. Den Mitgliedeın gleich- 
zeitig zur Nachricht, dass die jeweilig herausgegebenen 
Richtpreistabellen des C. V. für uns bindend sind. 
Klasse III gilt als ortsüblicher Preis, Klasse I als Richt- 
preis. Wolif, Vorsitzender. 


u 2 2 ee 


Photographeninnung für Mittelsehlesien, 
Breslau, Zwangsinnung. 
Hauptversammlung am 23. Oktober. 


Der Obermeister, Kollege Götz, berichtet über einen 
dem Staatsanwalt übergebenen Vergrösserungsschwindel 
und über den Central- Verbandstag. Er fordert zum 
Beitritt zur Sterbekasse des C. V. auf. soo bestellte 
Reklameplakate der Berliner Innung werden gegen 
Bezahlung abgegeben. Der Innungsbeitrag beträgt 
für 1923 600 Mk. Der Extrabeitrag für Gehilfen und 
Lehrlinge wird um 100 0/9 erhöht. Für unentschuldigtes 
Fehlen an den Hauptversammlungen werden die 
Breslauer Mitglieder mit soo Mk., die aus der Provinz 
mit 300 Mk. bestraft. Die Richtpreise werden um 
so 0/9 erhöht. Man beschliesst, beim Polizeipräsidenten 
zu beantragen, die Geschäftszeit am Sonntag von 
10—3 Uhr festzusetzen. Die Provinzphotographen 
sollen sich untereinander einigen. In die Tarifkom- 
mission werden gewählt die Herren Fischer als Ob- 
mann; Gruber, Grapp, Grammel und Steinberg als Bei- 
sitzer. Eine Sammlung für die Altershilfe ergibt 
2600 Mk. E. Auerswald, Schriftführer. 


Entgegen den Erwartungen ist die Nachfrage nach 
den Warnungszetteln betreffs Vergrösserungsachwindels 
sehr gering. Besonders Provinzkollegen, die doch 
den Kampf gegen diesen Krebsschaden in erster Linie 
unterstützen sollten, werden daher nochmals gebeten, 
ihre Bestellung umgehend an unseren Kassierer Max 
Fröhlich- Breslau, Feldstrasse 25, zu richten und den 
Betrag — 142 Mk. per Tausend -— auf das Postscheck- 
konto Nr. 60420 Breslau einzuzahlen. Jeder beteilige 
sich daran. 


H. Götz, Obermeister. E. Auerswald, Schriftführer. 
ID 


Hessischer Photographen-Bund (E. Y.). 

In der gut besuchten Versammlung am 30. Oktober 
in Frankfurt a. M. wurde beschlossen, für die Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1922 einen Nachtragsbeitrag 
von 60 Mk. pro Mitglied zu erheten. Es haben dem- 
nach die Kollegen, die noch mit dem Beitrag für diese 
Zeit im Rückstande sind, den igen Beitrag von 
75 Mk. zuzüglich 60 Mk. an unseren Kassierer, Kollege 
Beckmann - Alzey, einzusenden, bei schon gezahltem 
Beitrag noch 60 Mk. Die fortschreitende Geldent- 
wertung und der erhöhte Beitrag zum Central-Verband 
veranlassten die Versammlung, den Bundesbeitrag für 
das II. Halbjahr, d. i. für die Zeit vom I. Januar bis 
30. Juni 1923, auf 250 Mk. festzusetzen. Es wird 
unseren Mitgliedern hierfür wie bisher das Vereins- 
organ, die „Chronik“, weiter geliefert, während ab 
ı. Januar ı923 das „Atelier des Photographen” nicht 
mehr auf Kosten des Bundes ‚geliefert wird. Ein 
fernerer Bezug des „Atelier“ wird den Mitgliedern 
auf eigene Kosten empfohlen. Es wurde die erfreu- 
liche Mitteilung gemacht, dass n ı. Oktober die 
Luxussteuer für Vergrösserungen und gerahmte Bilder 
aufgehoben ist. Das vorgelegte Reklameplakat des 
C. V. fand den Beifall der Versammlung nicht. Zur 
geplanten Kreiseinteilung wünscht der Bund, dass 
unser Kreis das Rheinland abwärts Bonn, den ge 
samten Freistaat Hessen, die Provinz Hessen - Nassau 
und die Pfalz umfassen soll. Als nächster Versamm- 
lungsort wurde Alzey bestimmt. | 

| Alb. Fraatz, Schriftführer. 


at 


Zwangsinnung für Photographen. 
Sitz: Iserlohn. 
Versammlungsbericht vom 30. Oktober. 

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass die beschlossene 
Statutenänderung von der Aufsichtsbehörde genehmigt 
wurde. Für das Jahr ı922 wird ein ausserordentlicher 
Beitrag von 200 Mk. erhoben und eine weitere Er- 
höhung der Beiträge der nächsten Innungsversammlung 
überlassen. Die Richtpreislisten der Bochumer Innung 
sollen den Mitgliedern in Zukunft in zwei Exemplaren 
übersandt werden. Der Vorsitzende wird beauftragt, 
mit der Bochumer Innung in Verbindung zu treten 
betreifs Angliederung unserer Innung an diese. 

Halder, Schriftführer. _ 
= 





I 






nn 1 


Photographen - Zwangsinnung Hamburg. 
Fänfte ordentliche Innungsversammilung vom 7. Oktober. 
Der Vorsitzende teilt mit, dass Herr Wunderlich 


anlässlich seines 25 jährigen Geschäftsjubiläums 1000 Mk. 5 


der Unterstätzungskasse der Innung stiftete. Für das 
Alters- und Erholungsheim stifteten je ıco Mk. die 
Herren Looft, Schallenberg und ein Ungenannter. 
Den Spendern stattete der Obermeister den Dank der 
Versammlung ab. Die Versammlung beschliesst, die 
Strafe für Versäumnis der Versammlung auf 100 Mk. 
zu erhöhen. Den Gebilfen wurde eine Lohnzulage 
von So 0/o auf die Septemberlöhne bewilligt. Der Ober- 
meister gab einen eingehenden Bericht über die Central- 
Verbandstagung in München. Den dort getroffenen 
Abmachungen wurde zugestimmt. Die von den Preis- 
prüäfungsusschüssen aufgestellten neuen Richtpreise 
wurden einstimmig genehmigt und die Listen sofort 
in Druck gegeben. 


Schäfer, Schriftführer. Rompel, Obermeister. 


Berichtigung. Der Verein der Fabrikanten photo- 
graphischer Artikel Berlin ersucht uns auf Grund 
des $ ız des Pressegesetzes um Bekanntgabe des Nach- 
stehenden: In der Nummer vom ıo. November der 
„Photogr. Chronik" wird auf S. 372/73 in einem Be- 
richt der Niedersächsischen Photographengenossen- 
schaft Hildesheim, unterzeichnet Mend, gesagt, dass 
die Versammlung im Reichswirtschaftsministerium 
‚durch die Herren Fabrikanten gesprengt wurde, indem 
dieselben erklärten, an weiteren Verhandlungen kein 
Interesse zu haben”. Diese Behauptung ist unwahr. 
Wahr dagegen ist, dass der Vorsitzende, Herr Dr. Stern, 
die Versammlung schloss, weil nach seiner durchaus 
einseitigen Auffassung bei den Vertretern der Industrie 
kein Interesse an der Fortführung der Verhandlungen 
bestände.e Es wurde von uns ausdrücklich in der 
Sitzung erklärt, dass die Verhandlungen geschlossen 
wurden, trotzdem mit Aktivlegitimation versehene Ver- 
treter von Industrie und Handel anwesend und zu 
weiteren Verhandlungen bereit waren. 


ne 


Aus Industrie und Handel. 
Unser Schriftleiter, Herr Direktor Spörl, Höhere 
Fachschule für Phototechnik in München,. urteilt auf 
Grund eingehender Versuche und Proben über die 
Atopapiere folgendermassen: 


Ato-Porträtgaslichtpapier für Platintöne ist ein 
von der Firma Adolf Topf in Heiligenstadt heraus- 
gebrachtes neues Papierfabrikat. Wir haben mit diesem 
Papier Versuche vorgenommen. Das Ergebnis hat uns 
vollkommen befriedigt. Es gibt einen sehr schönen 
Ton von Schwarz oder Braunschwarz, je nach der Be- 
lichtung, und zeigt eine vorzüglich wirkende Mattierung 
der Oberfläche. Das Papier kommt in verschiedenen 
Sorten, auch in Postkarten, in den Handel, worunter 
natlrlich auch gläuzende Oberflächen vertreten sind. 
Auch das von der gleichen Firme zur Ausgabe ge 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


389 





langende Bromsilberpapier ist ein sehr brauchbares 
Präparat, so dass die Firma Topf mit ihren Lieferungen 
sicher überall befriedigen wird. 


Die weiter erhöhten Produktionskosten zwangen 
die massgebenden deutschen Amateurfilmfabriken Agfa, 
Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin, Farben- 
fabrikeu vorm. Friedrich Bayer & Co., Leverkusen, und 
Optische Anstalt C. P. Goerz, Aktiengesellschaft, Berlin- 
Friedenau, am ı5. November eine Heraufsetzung ihrer 
Verkaufspreise um ı100 %/y vorzunehmen. 


ur 


Fragekasten. 


Rote Fiecke auf Negativ. | 

Frage 147. Herr )J. in B. Meine Negative zeigen 
teilweise in der Durchsicht rote, in der Aufsicht me- 
tallisch glänzende Flecke, die sich erst einige Zeit nach 
dem Kopieren bemerkbar machen. Ich drucke mit 
Entwicklungspapieren. Da diese kein überschüssiges 
Silbernitrat enthalten und da die Platten völlig trocken 
kopiert werden, so halte ich die Flecken nicht für 
solche von Silbernitrat. Ursache? Abhilfe? 

Antwort su Frage 147. Es ist nicht gut denkbar, 
dass solche Fiecke entstehen köunen, wenn nicht freies 
Silbernitrat mit der Schicht in Berührung kam. Ent- 
weder sind von diesen Negativen ohne Ihr Wissen Ab- 
züge oder ein Rohdruck auf Auskopierpapier gefertigt 
worden, oder die Negative kamen mit einer Kopier- 
rahmeneinlage in Kontakt, die mit silbernitrathaltigen 
Schichten in Berührung war. Legen $ie die Negative 
in ein frisches, saures Tonfixierbad. Wenn die Flecke, 
je nach ihrer Stärke, in ıs—30 Minuten bläulich ge- 
tont erscheinen, dann haben Sie einen ziemlich sicheren 
Anhalt, dass es sich um Silberflecke handelt. Oder Sie 
bleichen die ganae Schicht mit Biutlaugensalz - Brom- 


‚kaliumlösung 1:50 aus, worauf die Abzüge aber nicht 


durch Kontakt-, sondern im Projektionsapparat kopiert 
werden müssten. Auf diesem Wege können solche 
Flecke fast zum Verschwinden gebracht werden. Sp. 


Klärung beim Fixieren. 
Frage 148. Herr V. in N. Wie erklärt sich die 
Erscheinung, dass Auskopierpapiere beim Fixieren in 
ihrer Kraft zurückgehen? 


Antwort su Frage 148. Das auf Auskopierpapier 
entstehende Bild baut sich zum Teil aus dem dunkel 
angelaufenen Chlorsilber und dem freien Silbernitrat 
auf. Durch Fixieren des Bildes entsteht schon durch 
die Tonveräuderung an sich eine optisch hellere 
Wirkung. Es kommt aber hinzu, dass das am Licht 
mit angelaufene Chloreilber zwar zur Kraft des kopierten 
Bildes mit beiträgt, aber am fixierten Bilde nicht mehr 
teilnimmt, weil es im Fixierbade vollständig ver- 
schwindet. Sie sehen auch beim Auskopieren eines 
Entwicklungspapieres ein Bild aus Chlorsilber ent- 
stehen, das beim Fixieren verschwindet. Dieses Bild 
entsteht auch bei Auskopierpapier nebenher, und da es 
beim Fixieren ebenfalls verschwindet, so wird folge- _ 
richtig das Gesamtbild im Fixierbade um so viel heller 
werden, als der Anteil desChlossilberbildes betrug. Sp. 
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An unsere Leser! 


Der Bezugspreis der „Photogr. Chronik“ für das 4. Quartal wurde im August bei einem 
Dollarstand von etwa ıooo Mk. berechnet. Inzwischen ist der Dellar dauernd gestiegen (bis auf 
nahezu 8000 Mk.), und dieser ungeheueren Entwertung der Mark haben sich die Preise des 
Papieres, die Setzerlöbne, die Druckkosten und die Postgebühren sehr schnell angepasst. Infolge- 
dessen vermag der damals angesetzte Bezugspreis die Herstellungskosten der Zeitschrift nicht 
entfernt mehr zu decken. Namentlich ist dies der Fall beim „Atelier des Photograpben“ mit 
seiner reichen Ausstattung, seinem hochwertigen Papier und seinen vielen Kunstdrucktafeln. Wir 
sind deshalb leider gezwungen, auf den in unserer früheren Mitteilung bereits gemachten Vor- 
behalt einer Preiserhöhung zurückzukommen und eine Nachzahlung für das 4. Quartal zu erbitten. 
Die Nachzahlung beträgt für die „Chronik* allein 45 Mk., für „Atelier“ mit „Chronik“ 184 Mk. 
Wir bitten die Bezieher, den Betrag an den Verlag Wilhelm Knapp auf Postscheckkonto Leipzig 
Nr. 214 einzuzahlen. Wie geringfügig die für das IV. Quartal geforderte Nachzahlung ist, erhellt 
aus dem Vergleich mit dem Preise einer einzigen photographischen Platte oder den Bezugs- | 
gebühren einer Tageszeitung. Dabei ist die „Chronik“ für den Photographen ebenso unent- 
behrlieh wie die Tageszeitung, da sie ihn auf dem laufenden über die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in seinem Berufe sowie die technischen Neuerungen erhält und alle Bekanntmachungen 
des Central-Verbandes (darunter die Richtpreise) bringt. Auch von denjenigen Lesern, welche 
die Zeitschrift bei der Post abonniert haben, ist die Nachzahlung zu entrichten. Beträge, die 
nicht bis zum 3. Dezember eingegangen sind, werden wir unter Hinzurechnung der entstehenden 
Spesen durch Postnachnahme einziehen. Die Nachzahlung braucht nicht geleistet zu werden von 
denjenigen Abonnenten, welche das Abonnement in ausländischer Währung zu zahlen haben. 

Der Verlag. 






Der Kohble- una der Pigmenfdrudk. 


ich stelle her: 
1. Das Bühler-Kobhlepapier direkt, ein direkt kopierendes, ohne Uebertrag 





zu entwickeindes Kohlepapier; man erzielt damit Drucke von künstlerischer, gravürartiger Wirkung. 
2. Das Bühler - Pigmen apier für einfache und doppelte Uebertragung in sieb- 
zehn Farben und acht Untergrundfarbstoffen. 
Dieses Bühler - Pigmentpapier ist eine Neuheit. 
Verlangen Sie von Ihrem Händler oder m. von mir: 


ı. Die Schrift über Bühler - Kohlepapier direkt, 
a. Dem neuen Pigmentpapier: die Farbtafel Aber die siebzehn Farben sowie Gebrauchsanweisung. 






Emil Bühler, "=Ur!x grotosr. Papiere Schriesheim bei Heldelberg. 





[Haufl. Jahr, VeranPlatten — Jahr-, Verax-Platten, 
v. Bosch-, Satrap-, Mimosa- Papiere 


stets frisch und billigst zu beziehen durch 


Georg BERN Teplitz-Schönau, Paulistrasse 7. 
Photo - Engros. 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.S., Mühlweg I 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S 








Organ des Reichsverbandes Deutscher Photo- Organ des Central-Verbandes Deutscher 


graphen im Tschecho -Slewakischen Staate. Photographen -Vereine und -Innungen, 3. P. { 
An Ma DW A U Min En 


Halle a.S. | 30. November 1922 














» (Nachdruck auch einzelner Abschnitte verboten.) 


Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandte: Trockenplatten- 
fabrik Perutz, München, 1000 Mk.; G. Schaeuffelensche Papierfabrik, Heilbronn a. Neckar 3000 Mk.; 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Leverkusen 5000 Mk. Gesamtbetrag: 589430 Mk. — 
Wir bitten, auch künftighin bei jeder sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den 
Kreisen unserer alten Kollegen zu gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 


_—— 


An die Mitglieder des Central-Verbandes! 


Eine vielgelesene Fachzeitung bringt neuerdings eine Richtpreisliste für photogr. Arbeiten 
heraus, die in ihrer Ausführung derjenigen des C. V. entspricht, soweit das eigentliche Schema 
in Frage kommt. Geändert daran sind in der Hauptsache die Grundpreise (ladexziffern), gleich- 
zeitig sind andere Multiplikatoren (Vervielfachungszahlen) eingesetzt. Die beauftragte Kommission 
des C. V. hat in München die Grundpreise festgesetzt, wie sie den Friedenspreisen entsprechen, 
mit unwesentlichen Heraufsetzungen. 

Ob diese, von anderer Seite herausgegebene Liste Friedenspreise als Grundpreise führt, 
überlassen wir dem Urteil der Mitglieder. Wir machen nur darauf aufmerksam, dass der C.V. 
mit Preislisten, die nicht im Verbandsorgan veröffentlicht sind, nichts zu tun bat. Dagegen über- 
nimmt er für die durch die Preisermittelungskommission des C. V. festgesetzten Richtpreise gegen- 
über den Behörden volle Verantwortung, was er bei jeder anderen Liste ablehnen muss. 

Der C.V. bittet daher als Spitzenvertretung unseres Gesamtberufes alle Kollegen, die nach 
seiner Liste ihre Preise eingeführt haben, bei Beanstandungen von seiten der Behörden sich nicht 
zu einer Kalkulation herbeizulassen, sondern diese dem C. V. aufzubürden. Es ist daher ratsam, 
nur solche Richtpreise einzuführen, die von der unterzeichneten Kommission im Verbandsblatt 
herausgegeben werden. 


Die Preisermittelungskommission des C.V. I. A.: Aug. Arnold. 
Te SG — 


Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J.P. | 


4 
. Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 


Preistafeln. Eine der schwierigsten Aufgaben, mit der sich die befähigtsten Köpfe unseıes Berufes 
seit über einem Jahrzehnt plagen, ist die Berechnung der Preise für unsere Arbeiten. Viele Wege wurden ver- 
sucht, aber keiner gab ein allseitig befriedigendes Ergebnis, was bei der Eigenart unseres Berufes nicht ver- 
wunderlich ist. Früher suchten die Innungen Durchschnittspreise zu ermitteln, deren Unterbietung als Schleuderei 
angesehen wurde. In den letzten Jahren wurden an vielen Stellen Richtpreise oder Mindestpreise aufgestellt, 
die aber sogar bei benachbarten Vereinigungen oft um 50 % und mehr voneinander abwichen. 


i 
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Um nun, soweit es in menschlichen Kräften steht, eine Einheitlichkeit in den Preisen für die deutschen 
Photographen herbeizuführen, ernannte der Central-Verband in München eine Kommission, die unter Berück- 
sichtigung der verschiedenen in der vorangegangenen Aussprache vorgebrachten Wünsche und Anregungen 
Preisberechnungstabellen festlegte. Es wurden Grundzahlen angenommen, die entsprechend dem fortwährenden 
Steigen unserer Materialien, der Gehälter und der Kosten der Lebenshaltung mit den von der Kommission zu 
errechnenden Zahlen vervielfältigt werden sollen. Der Verbandstag ging von der Ansicht aus, dass Preise fest- 
gesetzt werden müssen, die den Berufsangehörigen die Möglichkeit geben, ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 


Die Versammlung war sich der Schwierigkeiten wohl bewusst, aber alle Teilnehmer waren von dem 
Gedanken durchdrungen, Ordnung zu schaffen. Dieses wurde durch unsere Grund- und Vervielfältigungszahlen 
erreicht. Der C. V. ist die von den Behörden anerkannte Vertretung aller deutscuen Fachphotographen. Es ist 
daher ausserordentlich bedauerlich, wenn von dritter Seite die Einheitlichkeit dadurch gestört wird, dass eine 
private Liste herausgegeben wird. Die Aufstellung ist den offiziellen Berechnungen des C. V. nachgemacht. Es 
verschlägt nichts, wenn in der einen Liste die Grundzahl ıo und die Verfältigungszahl II 90 ergibt, und in der 
anderen Liste die Grundzahl ır und die Vervielfältigungszahl ıo ıcoo macht. Der C. V. hat zuerst die Listen 
herausgegeben, und sollten deshalb von privater Seite keine eigenen den offiziellen Listen entgegengesetzt 
werden. Die Preisberechnungskommission hat schon Aenderungen, die sich als wünschenswert herausstellten, 
von selbst vorgenommen und wird auch in Zukunft alle berechtigten Anregungen in Betracht ziehen und 
verwenden. 


Wo sollten wir hinkommen, wenn auch noch von anderen privaten Seiten Preislisten aufgestellt 
werden. Es wird auf die Behörden auf alle Fälle einen schlechten Eindruck machen, wenn neben den offiziellen 
Listen der Reichsvertretung der deutschen Photographen Privatlisten herausgegeben werden, denu das, was 
eine Zeitung tut, können mit gleichem Rechte auch die anderen verlangen. 


Wir bitten deshalb die deutschen Photographen, die im C. V. vereinigt sind, und dieses ist die weitaus 
überwiegende Mehrzahl, nur die offiziellen Listen des C. V. als massgebend anzuerkennen. 


Die Pressekommission. 


Reichsrichtpreisliste. Von allen Seiten laufen bei dem Unterzeichnetegn Zustimmungen zu den 
Arbeiten der Preisbildungskommission ein, die uns Veranlassung geben, den einmal beschrittenen Weg weiter 
einzuhalten. Für die Anerkennungen sei den Kollegen an dieser Stelle gedankt. Es kommen aber auch Zu- 
schriften an, die erkennen lassen, dass man es nicht allen recht machen kann. Dem einen sind die angesetzten 
Preise zu niedrig, dem anderen zu hoch; ein Teil findet die Abstände zwischen den einzelnen Klassen zu gering, 
ein anderer Teil behauptet, dass das einzig Nachteilige der Preiszusammenstellungen darin läge, dass die Differenz 
zwischen den verschiedenen Ausführungen zu gross sei, dass I. und III. Klasse näher zusammengerückt werden 
müssten. Auch über den Zeitraum, innerhalb welchem die Veröffentlichungen erfolgen sollen, ist man 
verschiedener Meinung, ebenso über die Berücksichtigung sowie Ausserachtlassung verschiedener Zwischen- 
formate. Zu den Bemängelungen sei gesagt, dass die von der Delegiertentagung in München gewählte 
Kommission völlig. selbständig ist;, sie ist zusammengesetzt aus erfahrenen, mitten im Organisations- und 
Geschäftsleben stehenden Berufsgenossen, die für sich wohl das Vertrauen in Anspruch nehmen dürften, bei der 
Errechnung der Richtpreise ohne Rücksicht auf Sonderinteressen nur im Sinne der Allgemeinheit zu wirken. 
Gewiss uehmen wir gern Anregungen zu Verbesserungen an, wenn diese nicht von einseitigem Standpunkte 
ausgehen; im Allgemeininteresse gegebene Ratschläge, die ausführbar und gut sind, werden dankbar autf- 
genommen. Wer mit Einzelheiten in der Preishöhe nicht einverstanden ist, kann sich selbst einen anderen 
höheren Multiplikator stellen; nur die Grundpreise wolle man bestehen lassen. Leider wird auch von seiten 
einzelner Organisationen, auch solchen, deren Vertreter in München waren, eigene Wege gewandelt und im 
Verbandsblatte Preise bekanntgegeben, die auf die gute Sache ungünstig einwirken müssen. Es ist daher nicht 
zu verwundern, wenn Opponenten, die mit den Preisen nicht mitgehen wollen, auf solche! niedrigere Preis- 
veröffentlichungen hinweisen. Es wird dann den Korporationsführern recht schwer gemacht, die Central- Ver- 
bandspreise durchzudrücken. Man lasse doch das Ueberängstliche fallen und den Glauben sinken, dass kleinere 
Preise eine lobnendere Geschäftsefrequenz bewirken. Bei der heutigen, wirtschaftlich morschen Zeit ist es nur 
ein ganz bestimmter Teil der Bevölkerung, der sich ohne Räcksicht auf die Kosten photographieren lässt oder 
sich den Wunsch nach einem gut gelungenen photographischen Porträt nicht versagen will Von diesen 
nehme man auch einen Preis, mit dem auszukommen ist. Die Höhe der Multiplikatoren 300, 270 und 240 für 
die I., II. und III. Klasse, die wir heute veröffentlichen, entsprechen der Notwendigkeit, sie sind im 
umgekehrten proportionalen Verhältnis gesteigert worden, wie die Kaufkraft der Mark gesunken ist. In der letzten 
Veröffentlichung der Richtpreisliste sind von seiten des Setzers die Worte: „Eine Aufnahme, „Vergrösserungen“ usw. 
hineingebracht worden, die zu vielen Beanstandungen Anlass gegeben haben. Wir haben den Uebelstand in 
der neuen Veröffentlichung sinngemäss beseitigt. Die Preisermittelungskommission. I. A.: Aug. Arnold. 
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 Richtpreise des Central-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine und Innungen, d. P. 
(Preise in Mark mit sofortiger Wirkung ab 3. Dezember 1922.) 



















Klasse | Klasse 
et lajlm Ä rin AT 
fer | 0 | 7 1 0.0 Base K@NER de le ee Ren 

N u Multiplikator (Aufschlag) 2 Grund. 
EIER TIRERTESSOREIERERFERNR. SAL 
13 Passbilder . . . . 3 9%0 5800| 720 x 18:24 mit Bid . . .||12 | 3600 | 3240 , 2880 
Jedes weitere Bild . . . 75 67 600 Jedes weitere Bild . | 4 1200 | 1080 | 960 
| I 24:30 mit Bild . 1 18 5400 | 4850 | 4300 
ı Postkarte (schwarz), zPl. ‚ 3,50 1000 ° 950 | 840 Jedes weitere Bild . . . | 6 .| 1800 | 1600 | 1400 
Br Pr er ( 7 Ä 2100 1900 | 1700 Industrie-, Architektur- un. | 
, 10 3000 2700 | 2400 Vereinsgrupp.- Aufnahmen: 
" Postkarte (braun), r Pl | 5 1500 ° 1350 | 1200 grupp. # | | 
6 Postkarten „ - » -. 9  : 2700 ı 2430 | 2150 ıı3:18 mitBild ... 10 3000 | 2700 | 2400 
12 = u m 12. 3600 | 3240 | 2880 Jedes weitere Bild . . . | 2 600 ! 540 | 480 
a ae 1 18:24 mit Bild > >. 13 | 1000 | 3500 | 3910 
Visit (1 Doppelplatte) . 5  : 1500 : 1350 | 1200 Jedes weitere Bild . & 
r = . m a .:9 2700 2430 | 2150 1 24:30 mit Bild . . | 22 6000 | 5500 | 5000 
Te Sa \ 13 Ä 3900 3500 | 3120 Jedes weitere Bild . | 3 | 900 | 800 | 720 
| Vergrösserungen: 
ı Kabinett 22.2.7) 2100 , 1900 | 1700 
. (aPlatten) . 17 5000 ' 4600 | 4100 30:40 (schwarz) ‚22 | 6000 | 5500 | 5600 
= 95: 7500 ! 6750: | 6000 In a ih 125 7000 | 6500 | 5500 
A u u | | I 40:50 (schwarz) : | - 9000 zo in 
due In Sepia . nt 9900 
Nachbestellung ri Visit, Kabinett das Stück 1 50:60 (schwarz) | 42 112000 [11000 |10000 
100/9 des !/, - Dutzendpreises In Sepia . . . 145 [13200 112100 |10800 
a zz 
" Reklame. 


An kleinen Orten werden sich wirksame Aussen- 
reklamen aus den verschiedensten Gründen nicht durch- 
führen lassen. Hier kommt es ausser auf persönliche 
Bearbeitung des in Frage kommenden Interessenten- 
kreises darauf an, auf möglichst billige Weise weite 
Kreise zu bearbeiten. Das gegebene Mittel hierzu sind 
die Tageszeitungen. Manche Schriftleitung ist frob, 
wenn sie Artikel zum kostenlosen Abdruck erhält, und 
mancher Photograph stellt seine Ausarbeitungen, die 
im vorliegenden Fall ja etwas tendenziös gefärbt sein 
sollen, gern einer Zeitung umsonst zur Verfügung, 
wenn dadurch seine Interessen vertreten werden. Wir 
regen an, dass namentlich den in die Hände der Land- 
bevöikerung kommenden Zeitungen derartige Aus- 
arbeitungen eingeschickt werden. Die Sächsische Volks- 
zeitung enthält z. B. eine Ausarbeitung, die unter 
anderem etwa folgendermassen lautet: Der Schmuck 
unserer Wände ist heute vielfach abgeschmackt. Die 
meisten Bilder, in schlechter Reproduktion ausgeführt, 
bieten unserem Innenleben nichts. Ganz anders wirkt 
unser Zimmer, wenn darin Bilder derjenigen Menschen 
bängen, die uns am nächsten stehen oder doch den 
meisten Einfluss auf unser äusseres und inneres Leben 
und seine Entwicklung gehabt haben. Schauen von 
den Wänden die Angesichter lieber Menschen auf uns 
nieder, so vermögen sie in trüben Stunden des Zweifels 
einen gewissen Einfluss auf unsere Eutschliessungen 
auszuüben, in Stunden der Freude oder Hoffnung 


solche noch zu erhöhen, denn es ist uns dann, als 
wären unsere Freunde oder Angehörigeu uns auch 
körperlich nähergerückt. Ein Wohn- und Schlaf- 
zimmer ohne Familienbilder hat etwas Unwohnliches, 
Unpersönliches, Charakterloses, Auch im Arbeitszimmer 
dürfen die Porträts von solchen Menschen, die dem 
Bewohner in geistiger Hinsicht näherstehen oder ihn 
beeinflussen — also auch solche von Künstlern, Ge- 
lehrten, hervorragenden Staatsmännern usw. —, einen 
passenden Platz finden. 


Jedenfalls ist die heutige Mode, die sogar schon 
die bürgerlichen Kreise beherrscht, in‘ihrer Verbannung 
der Familienporträts ungerecht, ja herzlos. Denn 
unsere Biutsverwandten sollen doch ‚schliesslich in 
allen Lebenslagen auch unsere natürlichsten, treuesten 
und zuverlässigsten Freunde sein; haben die Pflicht, 
es zu sein, und wir die Pflicht, ihrer als solcher zu 
gedenken. Ins Album sehen wir vielbeschäftigten 
Menschen von heute nur allzu selten; grüsst uns aber 
ihr Bild schon bei der Rückkehr von unserer beruf- 
lichen Wirkungsstätte im eigenen Heim, so wird das 
Band, das uns an unsere natürlichsten Freunde knüpft, 
alltäglich erneuert und gefestigt. Und so könnte das 
„Familienbild® ale Wandschmuck vielleicht auch ein 
Mittel werden, zur Festigung des Familienlebens bei- 
zutragen, das in unserer Zeit zum Unheil der Nation 
allzusehr sich gelockert hat. HA. 


I 
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Hintergrundnegative. 


‘Die Photographie, die vor allem Natürlichkeit an- 
streben soll, hatte in den letzten Jahren nur insofern 
Fortschritte gemacht, als vielfach von der alther- 
gebrachten Sitte, die aufzunehmenden Personen vor 
dekorativgemalten Leinwandkulissen zu photographieren, 
Abstand genommen wurde und ebenso die in früheren 
‚Jahren fast gang und gäbe gewesenen Raritäten von 
altem Theatergerümpel, ohne die man ja keine Person 
aufs -Bild bringen durfte, allmählich im Verschwinden 
sind. Man bedenke nur, wie widersinnig es wirkte, 
wenn beispielsweise ein junges Mädchen, im gewöhn- 
lichen Leben Dienstbote, am Sonnfag zum Photo- 
graphen kommt und nun in ihrem Sonntagsstaat von 
dem Künstler der Kamera feinsinnig im Thronsessel, 
möglichst nach Stil Louis XVI., aufgenommen wurde. 
Ein wundervoll dekorativ gemalter Hintergrund, Motiv 
eleganter Salon, mitunter auch ganz was anderes, 
sollten dem Bilde dann noch ganz besondere Wirkung 
geben: Entzückt von seiner Leistung, konnte es dann 
mancher Künstler der Kamera gar nicht begreifen, 
wenn nicht auch seine Kundschaft gleich ihm von der 
wundervoll gelungenen Aufnahme entzückt war und 
gar zu sagen den Mut hatte: das bin ich ja gar nicht! 
Dass oft die ganz und gar nicht zur Person passenden 
Ateliergerümpel die Schuld an dem Missfallen der Bild- 
nisse trugen, war wohl den wenigsten klar, und leider 
wird auch heute noch viel in dieser Weise gesündigt. 
Mehr und mehr wendet man sich dann von den Glas- 
häusern ab und sucht Natürlichkeit zu erringen, indem 
man die Aufnahmen in geeigneten, behaglich ein- 
gerichteten Wohnräumen vornimmt. Diese Art der 
Bildnisphotographie ist wohl als diejenige anzusprechen, 
welche der Natürlichkeit am nächsten kommt. Aber 
auch dieser Methode sind Grenzen gezogen, denn nicht 
all und jeder passt in das Milieu einer vornehm ein- 
gerichteten Heimkunstwerkstatt, und will man alles 
hier photographieren, so muss man wieder auf den 
Kulissenzauber zurückgreifen. Dann verfiel man auf 
die Methoden der Hintergrundfolien sowie Einzeichnen 
der Hintergründe. Beide Methoden stehen der Natür- 
lichkeit diametral gegenüber und kommen vom so- 
genannten Kulissenzauber nicht los und bieten somit 
nichts Neues, stehen vielmehr in direktem Gegensatz 
zu der Wesensart der photographischen Darstellung, 


Malerei den Eindruck der Natürlichkeit verwischt, nur 
allzu berechtigt. Die Photographie kam somit auf ein 
ganz falsches Gleis. Erst der Photograph H. Wettern 
in Darmstadt brachte durch seine neuen Hintergrund- 
negative, wie er sie nennt, eine ganz neue Art von 
Darstellungsmöglichkeiten, welche vor allem den Vor- 
teil haben, natürlich zu sein, denn er holt sich seine 
Motive für seine Hintergrundnegative direkt aus der 
Natur selbst! Durch ein durch Deutsches Reichspatent 
geschütztes Verfahren ist es ihm gelungen, in Freilicht- 
sowohl wie Innenaufnahmen einen freien Raum zu 
schaffen, in welchen später Einzel- wie auch Mehr- 
personenaufnahmen ohne schroffen Uebergang ein- 
kopiert werden können. Voraussetzung hierfür ist, 
dass diese Porträtaufnahmen vorher auf einem glatten 
mitteldunklen Hintergrund aufgenommen sind. Selbst- 
verständlich setzen beste Aufnahmen auch bestes 
Können des Photographierenden voraus, denn in der 
Hand des Unfähbigen sind auch die besten Werkzeuge 
unbrauchbar. Diese Hintergrundnegative sind hauch- 
dünne, dabei zähe Folien, welche beim Kopieren 
zwischen Negativ und Kopierpapier gelegt werden, und 
so mit einem einzigen Druck sowohl die Aufnahme 
als auch der Hintergrund auf Gaslicht- oder Auskopier- 
papier kopiert werden können. Gleich einfach ist der 
Vorgang bei Vergrösserungen. Bemerkenswert ist, dass 
mit Wetterns Hintergrundnegativen eine beim direkten 
Aufnahmeverfahren nicht zu erreichende Plastik erzielt 
werden kann, denn durch die Möglichkeit, das Original 
mit gleicher, geringerer oder stärkerer Deckung zu 
entwickeln, als der Deckungsgrad des Hintergrund- 
negativs ist, gelingt es, die verschiedensten Effekte 
vom völligen Verschmelzen der Tonwerte bis zum ge- 
meisselt scharfen Hervortreten des Modells zu erreichen. 
Auf diese Weise wirkt selbst das einfache Papierbild, 
ohne auf irgendeine Verschiebung der Konturen zurück- 
greifen zu müssen, lediglich infolge Verwendung der 
genannten BHintergrundnegative, in bisher nicht ge- 
kannter Form plastisch. Es ist daher nicht zu ver- 
wundern, dass infolge dieser Vorzüge die Wetternschen 
Hintergrundnegative einen aussergewöhnlich hohen 
Absatz finden und zu den begehrtesten Hilfsmitteln 
des In- und Auslandes zählen. (Anmerkung der Schrift- 
leitung: Die Folien erzeugt und liefert die Firma 


und ist somit der von vielen ins Treffen geführte NH. Wettern in Darmstadt, Ballonplatz 6.) H. 
Einwand, dass eine Photographie in Verbindung mit 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Einladungen zu Versammlungen müssen spätestens bis Sonnabend hier eintreffen. 


Von den Vereinsberichten sind nur Auszüge ein- 


zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


‚Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: | 


_ Bezirk Spandau, Mittwoch, den 6. Dezember, 8 Uhr, 
Atelier Frau Kühn. 


Bezirk Potsdam, Mittwoch, den 13. Dezember, 8 Uhr, 
Restaurant Holzkiste. 


Die neuen Richtpreise sind bei den Obleuten er- 
hältlich.. Am ı. Weihnachtstag muss geschlossen sein 
(gesetzlicher Feiertag). 

Berlin, ı. Dezember, Photographischer Verein. 
Zwickau: 15. Januar, Zwangsinnung. 


—ıLart- 
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Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 
Neuanmeldungen. 

Aufgenommen ist: 
Herr Georg Leitmeyr- München. 


2. Veröffentlichung: 
Herr Heinrich Roser, München, Bauerstrasse 16, II, 1, 
Gemeldet durch Herrn Böhm. 


I. Veröffentlichung: 
Herr Jos. Kessel, Köln- Mülheim, Binger Strasse 19. 


Fünfte Mitgliederversammlung am 28. Oktober. 

Beginn: 8 Uhr. Lichtbildervortrag wegen schwerer 
Erkrankung des Referenten abgesagt. Oktoberlohn- 
forderung der Gehilfen genehmigt. Central- Verbands- 
Richtpreistabelle massgebend für den S. Ph.-V. Hand- 
werkskammerpräsident Würz vertritt persönlich beim 
Reichskanzler nachstehende Forderungen des S. Ph.-V, 
I. Restlose Beseitigung der Luxussteuer für das Photo- 
graphengewerbe. 2. Bereitstellung von Betriebskapital 
für Rohstoffgenossenschaften. 3. Gleichstellung der 
Einkaufsgenossenschaften mit dem Grosshandel bezügl. 
Lieferungsbedingungen. Gegen unlauteres Geschäfts- 
gebaren einiger Mitglieder geeignete Abwehrmass- 
nahmen beschlossen. Lebhafte Debatte über Central- 
Verbandsplakat, für München nicht entsprechend. Zu- 
sammenschluss zwecks gemeinsamer Reklameinsertion 
in die Wege geleitet. Meisterprüfungskommi:sion in 
der neuen Zusammenstellung gutgeheissen. Antrag, 
Ausfall der Weihnachtsferien an der Berufsfortbildungs- 
schule, angenommen. Abrechnung über Photowoche 
vertagt. Unterstützung des Vereinsorgans dringend 
notwendig. Schluss ıı Uhr. Einsiedel. 


{+ 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 

Unser Vorsitzender, Herr Joh. Lüpke- Lichterfelde, 
feiert am Montag, den 4. Dezember, sein 25 jähriges 
Geschäftsjubiläum, wozu wir ihm die herzlichsten Glück- 
wünsche aussprechen. Conrad. 


Vereinssitzung vom ıI. November. 
Als neue Mitglieder sind gemeldet: Herr Otto 
Kerst, Fräulein Kellermann, Herr Dr. Richter in Firma 
Goerz. Die Versammlung gedenkt der verstorbenen 
Gattin unseres Herrn Cornand. Die Gratisangebote 
der Firma Schwarzlose werden demnächst beraten. 
Herr Lüpke dankt Herrn Professor: Mente für die 
Ueberweisung des Honorars für „Ersparnisse“. Herr 
Weidert trägt über Molarlinsen vor. Diese sind zur 
Reduzierung der Retusche geeignet. Bilder von Herrn 
Trieb und der Firma Merck in Hannover unterstützen 
den Vortrag. Herr Lüpke zeigt weiche Vergrösse- 
rungen mit indirektem Licht. Der kleinen Unter- 
stützungskasse werden 1348 Mk. zugeführt. 

Lüpke, I. Vorsitzender. Günteritz, Schriftführer, 


LE Ir 


Photographeninnung Dresden 
(Zwangsinnung). 
Versammlung vom ıo. November. 

Eine dem Vortrag des Herrn Papesch anschliessende 
Sammlung ergibt 4500 Mk. für das „Altersheim“. Mit 
der Aufstellung eines Richtpreistarifes wird eine Kom- 
mission beauftragt. Bis dahin sind die Preise unserer 
Grundliste vom I. September um das Fünffache zu er- 
höhen. Die Löhne der Angestellten regeln sich folgender- 
massen: Auf die Löhne vom 27. Oktober tritt ab 
28. Oktober eine Erhöhung von 50 % und eine 
nochmalige von 50 0% ab 18. November. Ueber die 
Handwerkerkrankenkasse Dresden berichtet Kollege 
Wagner. Da das Gesetz auch künftig jeden Hand- 
werksmeister krankenkassenpflichtig macht, melden 
sich viele Kollegen zum Eintritt. Der Beitritt zur 
Sterbekasse des C. V. wird dringend empfohlen. 14 Neu- 
anmeldungen erfolgen. Wegen schlechter Kohlen- 
belieferung der Kollegen beschwerte sich Obermeister 
Baum beim hiesigen Kohlenamt. Obermeister Papesch 
wird deshalb gleichzeitig bei den vorgesetzten Stellen 
vorstellig. Die Angliederung der in den Bezirken 
Freiberg und Brand- Erbisdorf wohnenden Kollegen 
an die hiesige Innung ab ı. Dezember 1922 wiıd be- 


 grüsst. Die Reklameplakate des C. V. werden 8 Tage 


an 200 Säulen angeschlagen. 100 Stück werden gratis 
verteilt. Als laufender jährlicher Beitrag für das Alters- 
heim werden jährlich ıo Mk, erhoben. 

Baum, Obermeister. Ehrlich, Schriftführer. 


Die Innung erhielt Erweiterung durch Anschluss 
der Kollegen aus den Amtsgerichtsbezirken Freiberg 
und Brand-Erbisdorf. Die Preisfestsetzungskommission 
beschloss am 20. November, die Chemnitzer Friedens- 
preisliste auch als ihre Grundpreisliste, mit den je- 
weiligen, in der „Photogr. Chronik“ vom G. V. fest- 
gestellten und veröffentlichten Multiplikator, zu führen. 
Listen werden den Mitgliedern zugestellt. 

M. Baum, Obermeister. M. Ehrlich, Schriftführer. 
cr 


| Kollegen,. macht Euren Mitarbeitern die „Chronik“ zugänglich. | 
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Photographen-Zwangsinnung Mannheim. 

Nach wie vor sind für uns nur die Richtpreise 
der Central-Verbandekommission massgebend. Wir er- 
warten von allen Kollegen einmütiges Daranfesthalten. 
Anträge und eventuelle Wünsche wolle man direkt an 
den Vorsitzenden, Kollegen August Arnold - Bochum, 
oder mir mitteilen. Mit sofortiger Wirkung gelten bis 
auf weiteres die Preise I. Klasse der Central-Verbands- 
liste als Mindestpreise für unseren Bezirk. | 

Die Preiskommission. I. A.: Franz Beer. 


Hauptversammlung vom 3. Oktober. 

Die Versammlung beschloss, die Strafgelder für 
völliges oder ungenügend entschuldigtes Fehlen jedes- 
mal zu verdoppeln (20, 40, 80, 160 Mk... Die Hand 
werkskammer ladet zur Beteiligung an Buchführungs- 
kussen für Steuersachen ein. Es wurde beschlossen, 
im allgemeinen sich nach den Reichsrichtpreisen 
einzustellen. Der Obermeister fordert auch alle Kol- 
legen auf, die nächste Tagung und damit verbundene 
Ausstellung zu besuchen, da nur dann der Zweck einer 
Ausstellung erreicht wird. Der Beitrag fürs letzte 
Vierteljahr wurde auf ıoo Mk. statt so Mk. festgesetzt, 
der Beitrag für Mitarbeiter und Lehrlinge bleibt in 
der früheren Höhe bestehen. Da in letzter Zeit öfters 
Differenzen mit Behörden wegen der Preise entstanden, 
so wurde vorgeschlagen, für die grossen Städte Sach- 


verständige zu wählen. Es sind dies für Heidelberg, 


die Herren van Bosch und R. Herbst, für Mannheim 
H. Bechtel und Panthen. Die nächste Sitzung findet 
im Frühjahr in Mannheim statt. Für das Alters- und 
Erholungsheim wurden fast 2000 Mk. gesammelt. 
Beer, Obermeister. Mech, Schriftführer. 


Photographen-Zwangsinnung Chemnitz. 

Der Multiplikator für die Mindestpreise wird ab 

1. Dezember auf 200 erhöht. Ich bitte die Mitglieder, 

die Preise dementsprechend in die Listen einzutragen. 
P. Papesch, Obermeister. 


Be 
Pfliehtinnung Oberpfalz. 


Die Mindestpreise, laut Preisliste vom I. September, 
wurden ab ı5. November um 200 0/o (= das Dreifache) 


erhöht. Der Ausschuss: Vogl, Schriftführer. 
——aBt— 
Zwangsinnung Stuttgart. 
Kollegeni Im Einkauf liegt der erste 


Deshalb hineinindie 
Stadelmann. 


Gewinn fürdie Existenz. 
Einkaufsgenossenschaften! 


en 


Photographen -Zwangsinnung 
des Württemberg. Sehwarxwaldkreises. 
Wir geben bekannt, dass die von uns ausgegebene 
Preistabelle ausser Gültigkeit tritt, dafür die Tabelle 
des C. V., Klasse III, mit den künftig erscheinenden 


u gr 


Abänderungen, als Mindestpreise für die Mitglieder 
gelten. Die Kommission. I A.: Chr. Spring. 


—24— 


Photographen-Zwangsinnung für den 
Regierungsbezirk Trier. Sitz: Trier. 
Am 14. November tagte in Trier die Mitglieder- 

versammlung der Zwangsinnung für den Regierungs- 
bezirk Trier. Die Wahl des Vorstandes ergab die 
Herren C. Griese als Obermeister, M. Bätz als Schrift- 
führer, Karl Fier als Kassierer, Seiwert, Bitburg und 
R. Jawsch- Trier als Beisitzer. Der Jahresbeitrag wurde 
vorläufig auf 300 Mk. festgesetzt, bei weiterer Mark- 
entwertung sind ab Januar 1923 weitere Zuschläge für 
notwendig befunden. Die Preise der Bilder wurden in- 
sofern erböht, als auf die seitherigen Oktoberpreise 
100 0% Erhöhung ab ı5. November zu rechnen sind. 
Die nächste Versammlung findet Mitte Januar 1923 
statt, wozu noch rechtzeitig eingeladen wird. 


Der Vorstand. 
——B— 


Photographen - Zwangsinnung 
zu Zwiekau i. Sa. 

Hauptversammlung am 15. Januar I923, vormittags 

10 Uhr, im Hotel „Deutscher Kaiser" in Zwickau. 
Neuwahlen. Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt- 
gegeben. Etwaige Anträge zur Tagesordnung sind 
spätestens 48 Stunden vor Beginn der Versammlung 
beim Obermeister schriftlich einzureichen. Es ist Pflicht 
eines jeden Mitgliedes, in der Versammlung zu er- 
erscheinen. Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 
dass für volle und teilweise Versäumnis der Innungs- 
versammlung die Ordnungsstrafen laut Beschluss vom 
17. Juli d. J. erhoben werden. Die Mitglieder der 
Innung werden laut Beschluss nicht mehr gesondert 
eingeladen. | 
E. Scheithauer, Oberm. 


um u Zn mi 


R. Ludwig, Schriftf. 


Sächsiseher Photographen - Bund, 
Innungsverband (E.Y.). 
Ausserordentliche Herbstversammlung am 5. Oktober. 

Der Versammlung ging ein Begrüssungsabend 
unter Leitung von Kollegen Bartel voraus. Eine nach 
zündender Rede des Vorsitzenden Papesch zugunsten 


' des Altersheims veranstaltete Sammlung ergab 13 500Mk. 


Unter dem Vorsitz des Kollegen Papesch wurde die 
Sitzung eröffnet. Der aussergewöhnlich starke Besuch 
beweist, dass der Bund heute einen grossen Tag hat — 
gilt es doch, die erste Tagung des in einen Innungs- 
verband umpgewandelten Sächsischen Photographen- 
Bundes abzuhalten. Nach Begrüssung hielt der Vor- 
sitzende es für seine erste Pflicht, obwohl der Verband 
heute schon 600 Mitglieder habe, den restlosen Zu- 
sammenschluss sämtlicher Photographen Sachsens her- 
beizuführen. Dem Innungsverband hat sich die freie 
Innung Pirna angeschlossen. Der Vorsitzende gedachte 
des verstorbenen Kollegens Warth-Glauchau. Der Landes 
verband des Sächsischen Handwerks bat um einen 








Wohlbeitrag von 200 Mk., ferner für 1922 um Nach- 
erhebung von je ıo Mk. pro Mitglied. Die Summen 
wurden genehmigt. Sämtliche Paragraphen des Satzungs- 
entwurfes wurden angenommen. Der in Meissen ge- 
wählte Gesamtvorstand wurde von den Versammelten 
bestätigt. Als Vertreter ihrer Innungen wählte man 
die Kollegen Axtmann-Plauen, Scheithauer-Zwickau, 
Baum - Dresden, Hauschild-Zittau und Schwerg- Pirna. 
Da die Innungsobermeister der Leipziger und Chemnitzer 
Innungen schon im Vorstand vertreten sind, wurden 
die Kollegen Platen für Leipzig. und Härtel- Limbach 
für Chemnitz gewählt. Der Vorsitzende erklärte den 
Innungsverband nunmehr als konstituiert. Es stimmen 
in Zukunft die Vertreter der Innungen und Vereine 
nach dem Verhältnis der Mitgliederzahl ihrer Ver- 
einigung ab. Es wurde beschlossen, als Jahresbeitrag 
von Innungsmitgliedern 200 Mk. und von solchen 
Kollegen, welche einer Vereinigung nicht angehören, 
5Soo Mk. zu erheben. Der aufgestellte Haushaltplan 
wird mit 132600 Mk. in Einnahme und Ausgabe ge- 
nehmigt. Zur Beschlussfassung über Richtpreise - be- 
richtete der Vorsitzende Papesch über seine Tätigkeit 
als Kommissionsmitglied auf der Central - Verbands- 
tagung. Die Kommission hat einen sehr guten Weg 
gefunden, um unsere Preise immer der jeweiligen 
Teuerung anzupassen. Es wurde zunächst von allen 
Arbeiten die Friedenspreise festgestellt. Diese Index- 
ziffer wird mit dem von Zeit zu Zeit veröffentlichten 
Multiplikator multipliziert und ergibt den jeweiligen 
Preis. Er empfiehlt für Sachsen den Multiplikator 100. 
Die Kollegen Hauschild und Baum erklärten, für ihre 
Innungen keine Verpflichtungen eingehen zu können. 
Nachdem der Vorsitzende erklärte, dass die angeführten 
Preise als Richtpreise gelten, wurden keine Ein- 
wendungen erhoben. Näheres über die vom C.V. 
festgelegten Preise ist in der „Chronik“ Nr. 38, S. 317, 
zu finden. Die Geschäftsspesenaußstellung des Kollegen 
Schmidt-Aue wird den einzelnen Innungsvorsitzenden 
zugestellt. Die Gewerkschaften Sachsens versuchen, die 
Entschädigungen der Lehrlinge tariflich zu regeln. 
Um dem zuvorzukommen, beschliesst man, für unser 
Fach die Entschädigungen selbst festzulegen. Die 
Lehrlinge, welche keine Kost und Logis bekommen, 
sollen wöchentlich erhalten als Kostgeldzuschüsse: 
In Städten bis sooo Einwohnern im ersten Lehrjahr 
80 Mk., im zweiten 120 Mk., im dritten ı8o Mk.; in 


solchen bis 15000 Einwohnern im“ersten Lehrjahr 


100 Mk., im zweiten ı5o Mk., im dritten 200 Mk.; mit 
über ı5o0o Einwohnern im ersten Jahr 120 Mk., im 
zweiten 180 Mk. und im dritten 240 Mk. Ausdrlck- 
lich soll dabei bemerkt werden, dass die zu zahlenden 
Gelder nur als ein Beitrag zur Beköstigung gelten sollen. 
Der Vorsitzende gab einen umfassenden Bericht über 
die Central - Verbandstagungen. Besonders beifällig 
wurde aufgenommen, dass in Zukunft für photo- 
graphische Arbeiten Luxussteuer nur dann zu zahlen 
ist, wenn die Summe von 4000 Mk. überschritten wird. 
Den Kollegen und ihren Frauen, welche bis Ende des 
Jahres noch nicht 5o Jahre alt sind, empfahl der Vor- 
sitzende, sich schleunigst zur Sterbekasse auzumelden. 


Mit den Landestarifangelegenheiten soll sich der Vor- 
stand zunächst erst selbst noch einmal beschäftigen. 
Nächstes Jahr sind es 25 Jahre, dass der Sächsische 
Photographen-Bund gegründet wurde. Dieses soll uns 
Veranlassung geben, den Tag durch eine Jubelfeier zu 
begeben. Man beschloss, diese Feier im Mai nächsten 
Jahre in Dresden abzuhalten und mit einer Ausstellung 
guter Arbeiten zu verbinden, wozu die Aussteller extra 
eingeladen werden sollen. Die Kollegen Baum und 
Bähr wurden mit den Arbeiten dieser Veranstaltung 
betraut. Am Vorabend dieser Veranstaltung sollen 
durch einen Lichtbildervortrag alte liebe Erinnerungen 
(z. B. Gruppen- und Einzelaufnahmen der vergangenen 
25 Jahre) gezeigt werden. Kollegen, welche in Besitz 
von Negativen oder Bildern, welche auf Erinnerungen 
Bezug nehmen, werden gebeten, selbige leihweise an 
den unterzeichneten Schriftführer zu senden, der die 
Lichtbilder herstellen wird. 

Papesch- Chemnitz, I. Vorsitz. Werner-Riesa, Schriftf. 


9 ' 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewrerbe im Regierungsbezirk Magdeburg. 
Ordentliche Innungsversammlung vom 10. Oktober. 


Der Obermeister gedenkt des vor einigen Tagen 
verstorbenen Kollegen Michaelis- Magdeburg. Die bis- 
herigen Richtpreise sind unhaltbar geworden. Die 
vom Central- Verband bekanntgegebenen Indexziftern 
werden anerkannt, doch sollen nur zwei Klassen ge- 
bildet werden. Für die erste Klasse der roofache Be- 
trag, für die .zweite Klasse der 8ofache Betrag. Der 
Jahresbeitrag zur Innung beträgt nunmehr 600 Mk. 
Es sind zu zahlen für den ersten Gebhilfen oo Mk., 
für jeden weiteren so Mk. jährlich; für Einschreiben 
der Lehrlinge 100 Mk. Sämtliche Beiträge gelten ab 
1. Oktober und sind an Kollegen Otto Warter- Magde- 
burg, Apfelstrasse, Postscheck 847 Magdeburg, abzy- 
führen. Nach dem 30. November erfolgt Einziehung 
durch Nachnahme unter Hinzurechnung der Kosten 
Vorstandsmitglieder erhalten für die Vorstandssitzungen 
ausser den Reisekosten so Mk. vergütet. Gegen ein 
Magdeburger Mitglied musste wegen Unterbietung der 
Richtpreise vorgegangen werden. Der Magistrat der 
Stadt Magdeburg erachtete die Bestrafung durch den 
Innungsvorstand nicht zu Recht bestehend. Auf die 
Beschwerde des Vorstandes beim Regierungspräsidenten 
wurde dieser Bescheid aufgehoben. Der Beitritt zum 
Mitteldeutschen Phbotographen-Bund wird abgelehnt. 
Für die Gedenktafel am Handwerkerheim in Wernige- 
rode werden 200 Mk. bewilligt. Ueber das Auftreten 
der sogenannten wilden Photographen wird Klage 
geführt. Die Namen derselben sollen den Behörden 
bzwecks Heranziehung zur Gewerbe- und Umsatzsteu 
bekanntgegeben werden. Dem Vergrösserungsschwindel 
soll durch Inserate und Aufklärungsartikel in den 
Zeitungen begegnet werden. Zu den Kosten kann ein 
Beitrag. aus der Innungskasse erstattet werden. Für 
das Fehlen in den Versammlungen oder Zuspätkommen 
wird für die Magdeburger Mitglieder die Strafe auf 
20 Mk. erhöht. Einige Mitglieder aus Halberstadt 
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und Umpgegend beantragten, für den Harzkreis eine 
eigene Innung zu bilden. Empfohlen wird für den 
Harzkreis und Kreis Stendal je einen Vertrauensmann 
zu wählen, der die Innungsversammlungen regelmässig 
‘besucht und alle Monate einmal die Kollegen seines 
Bezirks zusammenruft. Demgemäss wird, beschlossen. 
Zu Vertrauensmännern werden gewählt die Kollegen 
Thieme - Halberstadt und Hahn - Stendal; ausserdem 
für die übrigen Bezirke Kruse- Burg, Klee- Schönebeck 
und Wendt- Quedlinburg. j | 
Paulsen, Obermeister. Kruse, Schriftführer. 


rt 


Lohntari? für Münehen. 

Der Schlichtungsausschuss der Stadt München hat 
am 21. November folgenden Spruch gefällt: Die No- 
vemberlöhne erhöhen sich gegenüber den Oktober- 
löhnen um 50 0/g, rückwirkend vom 1.— 20. November. 
Vom 20. November bis ı. Dezember erhöht sich dieser 
Lohr, also inkl. der so proz. Erhöhung, um 25%. Ee 
stellen sich somit die Löhne vom 1.—20. November 
auf: Für Ledige bzw. für Verheiratete nach vollendeter 
Lehrzeit auf 2520 bzw. 2880 Mk.; im 2. Gehilfenjahr 

auf 2592 bzw. 296855 Mk.; bis zum vollendeten 
21. Lebensjahr nach vollendeten 3 Gehilfenjahren auf 
3141,60 bzw. 3276 Mk.; vom 21.— 24. Lebensjahr nach 
vollendetem 4. Gehilfenjahr auf 3240 bzw. 3372 Mk.; 
vom 24. Lebensjahr ab nach vollendetem 5. Gehilfenjahr 
auf 3744 bzw. 3960 Mk. Vom 20. bis inkl. 2. Dezember 
erhöhen sich also obige Löhne um 25 0/9, so dass der 
Höchstlohn für Ledige alsdann 4680 Mk. und für Ver- 
heiratete 495o Mk. ist. Empfangsdamen, welche zum 
Teil gewerblich beschäftigt werden, haben nach vor- 
stehendem Tarif bezahlt zu werden. 


m a a um : 


Faehgenossensehaft der Photographen 

tür den Kammerbezirk Bozen in Bozen. 

Die Fachgenossenschaft beabsichtigt, in den Monaten 
Juli und August kommenden Jahres in Bozen eine 
internationale photographische Ausstellung zu ver- 
anstalten, für die sich bereits jetzt von verschiedenen 
Seiten reges Interesse kundgibt. Es wird bereits jetzt 
bemerkt, dass sich die Genossenschaft an die mass- 
gebenden Stellen um Erleichterung der Einreise und 
Zollbehandlung, sowie Gewährung einer 50 prozentigen 
Fahrpreisermässigung für die auswärtigen Teilnehmer 
an der Ausstellung gewendet hat, welchen Wünschen 
die Behörden günstig gegenüberstehen, ebenso dass für 
gute Unterbringung der auswärtigen Teilnehmer Vor- 
sorge getroffen wird, damit ibnen den Aufenthalt im 
sounigen Süden, dem Stelldichein von Alpenrose und 
‘Rebe, ein angenehmer werde. Eventuelle Anfragen 
und Auskünfte erteilt der Vorstand H. Walsa, Bozen, 


Obstmarkt 6. er 


Personalien. 
Herr Joh. Lüpke, I. Vorsitzender des Photograph. 
Vereins zu Berlin, begeht am Sonntag, den 3. Dezember, 
sein 25 jähriges Geschäftsbestehen und seine 25 jährige 


Mitgliedschaft beim Verein. Wir sprechen auch an 
dieser Stelle Herrn Lüpke unsere besten Glückwünsche 


‚aus und wünschen, dass seine organisatorische Arbeits- 


kraft dem Photographischen Verein zu Berlin noch 
lange Jahrzehnte erhalten bleiben möge. 


at 


Aus Industrie und Handel. 

Unter dem Namen „Pinakryptol* und „Pinakryp- 
tolgrün® bringen die Höchster Farbwerke seit kurzem 
zwei neue Desensibilisatoren in den Handel, die vor 
dem von Lüppo - Cramer als Desensibilisator in die 
photographische Praxis eingeführten Safranin bei 
gleich gutem Desensibilisierungsvermögen den grossen 
Vorzug besitzen, Mensuren, Schalen, Fingernägel, 
Platten und Filme so gut wie gar nicht anzufärben. 
Dieser Vorteil fällt besonders beim Arbeiten mit Filmen 
ins Gewicht, da die durch das Safranin verursachte 
Färbung der Zwischenschicht gewisser Filmsorten in 
vielen Fällen auch durch starkes Wässern nicht mehr 
entfernt werden kann. Die grosse Bedeutung, die ein 
praktisch brauchbarer Desensibilisator für das photo- 
graphische Arbeiten besitzt, ist hente wohl schon in 
weiten Fachkreisen bekannt. Man denke doch nur 
daran, dass man bei Anwendung eines leistungsfähigen 
Desensibilisators photographische Platten, statt wie 
bisher bei dunklemi roten Licht, bei gelbem Licht oder 
beim Schein einer Kerze entwickeln kann. Panchro- 
matische d. h. hochfarbenempfindliche Platten, die 
bisher bei Ausschluss jeden Lichtes entwickelt werden 
mussten, lassen sich unter Zuhilfenahme von Pina- 
kryptol oder Pinakryptolgräün bei rotem Licht ver- 
arbeiten. Die grosse Bedeutung der Desensibilisatoren 
liegt vor allem darin, dass man bei dem viel helleren 
Licht die Entwicklung besser überwachen kann und 
dass die Augen des Photographierenden erheblich ge- 
schont werden. 


Jupiterlampen preisgekrönt. Auf der diesjährigen 
photographischen Ausstellung „Das Lichtbild“ in Leipzig 
hat die Firma Jupiter für ihre ausgestellten „Jupiter- 
Universallampen 6 und Io Ampere“, „Jupiter - Vier- 
lichtbogen - Ständerlampen*, „Jupiter - Vierlichtbogen- 
Säulenlampen“ nach einer scharfen Prüfung vor einer 
grösseren Jury und einer Anzahl Interessenten im 
Publikum, gegen die ausgestellten Konkurrenzlampen 
als besondere Quszeichnung den Ehrenpreis der Stadt 
Leipzig zuerkannt erhalten. Die bekannten „Jupiter- 
lampen“ sind bisher mit zehn goldenen Medaillen 
neben anderen Auszeichnungen gekrönt. 


Ey 


Fragekasten. 
Photoskulpturen. 

Frage 149. Herr N. in S. Wer liefert die Materialien, 
zu den im „Atelier“ beschriebenen Photoskulpturen? 

Antwort su Frage 149. Apparate und Materialien 
zur Ausübung der Photoskulptur liefert das Röntgen- 
Stereowerk München, C. Beyerlen, Akt.-Ges., München, 
Brienner Strasse 49. .. Sp. 


Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle 4. S., Mülhlweg ı9. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a, S. 
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. Neuer Anschluss: Die Pfälzische Photographenzwangsinnung hat die „Photographische 
Chronik“ als Innungsorgan gewählt. | 
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Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J. P. 


Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 


Richtpreisliste 5 des Central-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine und Innungen, J. P. 


(Preise in Mark mit sofortiger Wirkung ab Io. Dezember 1922.) 
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ı—3 Passbilder . 
Jedes weitere Bild . 


‚ 1100 
0 80 
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ı 18:24 mit Bild 
70 Jedes weitere Bild . 

I 24:30 mit Bild 

1050 Jedes weitere Bild . 
2100 Industrie-, Architektur- u. 


Re. 
1102 


ı Postkarte (schwarz), ı Pl. | 3,50] 1300 | 1200 
6 Postkarten „ . .. 7 2600 | 2380 














I2 . Tr |: 3700 | 3400 | 3000 Vereinsgrupp.- Aufnahmen: 
ı Postkarte (braun), ı Pl. , 5 1850 | 1700 | 1500 ı 13:18 mit Bild 0 3000 
6 Postkarten „ ...19 3330 3060 | 2700 Jedes weitere Bild . . . | 2 600 
12 n = 3 = 4440 | 4080 | 3900 1 18:24 mit Bld .../15 5500 | 5000 | 4500 
| | Jedes weitere Bild . . . Ra se un “08 
ı Visit (r Doppelplatte) . | 5 | 1850 | 1700 | 1500 ı24:30 mit Bild . . . 
6 1 i ab e ) ‚lg 3330 | 3060 | 2700 Jedes weitere Bild . . . | 3 1100 | 1000 | 900 
12 ® ? l 3 4 | Serienaufo. 15—20 % Ermässig 
ud ER 800 | 3500 Grössere Aufl. von Abzügen dgl. 
2 | | Vergrösserungen: 
ı Kabinett . ....1 7 2600 2380 | 2100 
6 „ daPlatten). . 17 6300 | 5780 | 5100 30:40 (schwarz) . . . 22 | 8100 | 7400 | 6700 
ia OR Sa, llmaR | 0250 | 8500 | 7500 In Sepia, x. .. =... = 2.11'28 9250 | 8500 | 7500 
| I 49:50 (schwarz) . . . er un en 9600 
2 InSepiar. +, #1 is 2000 10000 
eye: er en Visit, Kabinett das Stück ı 50:60 (schwarz) . . . 42 114000 113000 112000 
100/90 des jeweiligen 1/, - Dutzendpreises In Sepia . . . . ....145 |16000 |15000 114000 


_ Reichsrichtpreisliste Nr. 5. Von dem Unterzeichneten wurde vor einem halben Jahre in seiner 
Abhandlung „Richtpreise —, Pflichtpreise“ folgendes ausgeführt: „Wir werden uns noch an ganz andere Zahlen 
gewöhnen müssen, der Valutarutsch geht weiter; trügt nicht alles, werden wir in Jahresfrist den heutigen 
Bilderpreisen eine weitere Null anhängen müssen.“ 

Damals war der Kabinettpreis für 6 Stück 600 Mk. Mit der heutigen Liste erfüllt sich bereits das, 
was ich für ein Jahr vorausgesagt hatte. Von verschiedenen kollegialen Seiten wurde ich damals als Schwarz- 





PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 





seher bezeichnet und es für unmöglich erklärt, dass solche Preise einmal nötig würden. Ich bitte jedoch die 
Berufsgenossen, aus ihrem Glashause herauszugeben und in ihrem Orte einen Besuch bei Geschäften der net- 
wendigsten Nahrungs- und Bekleidungsartikel vorzunehmen um sich ein Bild vom Stande der Dinge zu machen, 
wie er wirklich ist. Nicht der Preis für unser Rohmaterial ist allein ausschlaggebend für die Gestaltung der 
Bilderpreise, sondern in erster Reihe der beatige Geldbedarf zur Bestreitung des Notwendigsten, was zum 
Leben gehört. 

Deshalb überreichen wir der Fachwelt eine weitere Richtpreisliste, welche voraussichtlich für dieses 
Jahr die letzte sein wird. Die Preisbildungskommission. I. A,: August Arnold. 


: ——— 
Wirtsehaftliehes Arbeiten im photographischen Fachbetrieb. 


(Fortsetzung aus Nr. 47.) 


1 Wirtschaftliche Auswahl des Negativ-. 
materials. 


Dureh den äusseren Zwang der täglich 
steigenden Plattenpreise werden vielfach Fehler 
im Ankauf und in der Auswahl des Negativ- 
materials gemacht. Allen. auffallend billigen 
Plattenangeboten gegenüber ist äusserste Vor- 
sicht erforderlich. Billige Platten werden in der 
Regel auf altem Glasmaterial gegossen. War 
nun. das ursprüngliche Negativ verschiedenen 
chemischen Verstärkungs- und Abschwächungs- 
prozessen unterworfen worden, so kann eine 
chemische Zersetzung des Glases eingetreten 
sein, und sind dadurch Bildspuren grösseren 
oder kleineren Umfangs auf dem Glas zurück- 
geblieben. Werden derartige Glasplatten nicht 
auf das sorgfältigste in der Fabrik aussortiert, 
bzw. erfolgt das Aussortieren in nassem Zu. 
stand, bei dem die Bildspuren nicht sichtbar 
sind, se kann der Verbraucher unangenehmste 
Ueberraschungen erleben. Bei der Verwendung 
alten Glasmaterials ist die Anhaftfähigkeit der 
Emulsien nicht nur an den Rändern, sondern 
auf der ganzen Plattenfläche geringer als bei 
neuem Gilasmaterial. Dadurch entstehen also 
häufig schwere Schädigungen auch dann, wenn 
der Photograph noch so sorgfältig arbeitet. 

Der Hauptnachteil fast aller billigen Platten 
besteht darin, dass die Emulsion silberarm und 
äusserst dünn gegossen ist. Derartige Platten 
geben, wie sich aus der ganzen Art des Bild- 


aufbaues ergibt, stets nur eine flache, aus- 
gesprochen harte Gradation. Mit derartigem 
Material kann also derjenige, der Qualitätsarbeit 
anstrebt, nichts anfangen. Da sich gleichzeitig 
viel Ausschuss, ergibt, so ist der billige Preis 
derartiger Platten nur scheinbar, und stellen sie 
sich in der Praxis bedeutend teurer als die 
Qualitätsmarken. Damit soll aber nicht gesagt 
sein, dass billigen Platten, die von den ring- " 
freien Fabriken geliefert werden, die Qualitäts- 
eigenschaft abzusprechen ist. 


Sollen im Betrieb Ersparungen gemacht 
werden, so ist es grundfalsch, mit dem Sparen 
am Negativmaterial zu beginnen. Hier ist 
gerade das Beste gut genug. Und das Beste 
wird für den Fachphotographen dargestellt durch 
eine tatsächlich hochwertig farbenempfindliche 
Platte. Nur dann ist das Endergebnis voll be- 
friedigend und nur dann kommt der Fachmann 
mit wenig Arbeitszeit, wenig Arbeitsmaterial, 
mit einem Minimum von Retusche und mit 
einer geringen Anzahl Mitarbeiter aus. Will 
man sparen und trotzdem hochwertige Qualitäts- 
arbeit liefern, so kann als vollwertiger Ersatz 
der Glasplatte nur noch das Negativpapier, vor 
allem, wenn es durch entsprechende Bäder 
farbenempfindlich gemacht wurde, in Frage 
kommen. 

In obigem Sinn muss die Auswabl des 
Negativmaterials getroffen werden, wenn Wirt- 
schaftlichkeit angestrebt wird. (Fortsetzung folgt.) 





Spreehsaal. 
Für die unter „Sprechsaal® abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Richtpreise der Preisermittelungskommission 
des Central-Verbandes. 

Kollegen! Seit vielen Jahren kämpfen wir um 
unsere Existenz! Unsere Existenz ist bedroht durch 
uns selbst, da wir unsere Preise, wie in anderen Ge- 
werben, Handwerken oder Berufen, nicht schematisieren 
können. Endlich hat die Einsicht gesiegt, endlich ist 
der C. V. in München aus seiner Reserve herausgetreten, 
hat durch Männer, Kollegen, die jahrelang den Kampf 
um bessere Bezahlung eurer Fertigprodukte geführt 
haben und Erfahrung besitzen, eine Lösung in dieser 
schwierigen Lage gefunden. Und dankbar mussten 
wir diese Arbeit anerkennen, denn sie zeigt euch den 


Weg, den ihr gehen müsst, wenn ihr nicht zugrunde 
gehen wollt. Und Wandel ist geschaffen worden. Lest 
die Berichte der Innungen, überall werden die Preise 
anerkannt, weil ihnen eine Berechnung zugrunde Hegt, 
die unantastbar ist und euch damit Dokumente in die 
Hand gibt, mit denen ihr vor jedem Kunden, vor 
jeder Behörde, aber auch vor euch bestehen könnt. 
Schafft Wandel in unserer Preisberechnung, wie oft 
ging der Ruf durch unsere Fachorgane. Und nun ist 
Wandel geschaffen worden von eurer Spitzenorgani- 
sation, vom C. V., dem heute fast durchweg alle deut- 
schen Photographen angehören. Die geschlossene 
Einigkeit stand da. Ihr bekamt die jeweilige Berech- 
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nung durch unser Verbandsergan ins Haus. Liegt es 
in der Eigenart unseres Kunsthandwerkes, dass es 
immer und immer wieder Leute gibt, die die Einigkeit 
bedrohen müssen? Oder ist es Eifersucht, die andere 
nicht rnhen lässt? Ihr seid organisiert in dem 
grössten Verband unseres Handwerks, den die Erde 
trägt. Die Organisation ist ein Feuer, mit dem man 
nicht spielen darf, will man sich nicht die Hände ver- 
brennen. Und ihr seid Männer, die wissen, was die 
Organisation für euch heute bedeutet. Und an diesem 
Zusammenschluss wird gerüttell Kollegen! In einer 
anderen Zeitung, die nicht eure ist, wird auch 
eine Preisliste veröffentlicht, die, im Grunde genommen, 
doch nur dasselbe ist, wenn auch die einzelnen Zahlen 
verschieden aussehen. Was wird damit bezweckt? 

Die „Chronik" bekommen alle Kollegen, die dem 
CV. angeschlossen sind, also alle organisierten, für 
die Lebensfähigkeit unseres Kunsthandwerks selbstlos 
arbeitenden Kollegen! Dieses Fachorgan und seine 
Veröffentlichungen sind für euch massgebend. Alles 
andere kommt für uns alle nicht in Betracht. Er- 
kennt aus alledem, dass wir noch lange nicht an 
dem Ziele sind, das wir uns gesteckt, dass wir noch 
lange nicht die Hände in den Schoss legen dürfen, um 
auszuruben. Solange es noch Kollegen gibt, . die, 
selbet die Einigkeit in allen Tönen lobend, die ge- 
schlossenen oder zum mindesten die sich schliessenden 
Reihen zu duschbrechen suchen, so lange müssen wir 
kämpfen. Wir müssen aber einig gein, damit wir dann 
auch geschlossen den Ruf erlassen können: „Hände 
weg von unserer Organisation, die ihr untergraben 
wollt.“ Und untergraben soll sie werden, es passt so 
manchen nicht, dass die Saat aufgeht, dass sie anfängt 
Früchte zu tragen. Der C.V. arbeitet für euch, in 
ihm sind Männer vereinigt, die nur für die Besser- 
stellung der Berufausübenden in unserem Kunst- 
handwerk arbeiten. Euer Verbandsorgan, die „Chronik", 
ist das Sprachorgan zwischen euch und dem Verbande. 
Alle anderen Bevormundungen weisst von euch. 

P. Papesch. 


Und nochmals zu unseren Richtpreisen. 


Mit der Herausgabe der Richtpreise hat der C. V. 
eine, wie man meinen sollte, für viele deutsche Photo- 
graphen „geradezu befreiende Tat” getan. Es sollte 
nun wohl angenommen werden, dass alle deutschen 
Photographen mit Freuden diese Gelegenheit, die 
ihnen hier durch den C. V. geboten wird, endlich ein- 
mal ihre Preise auf die so dringend notwendige zeit- 
gemässe „Höhe“ (wenn man von einer solchen über- 
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haupt schon sprechen darf) zu bringen, begrüssen 
würden. Mein Kollege und ich (wir sind zwei Photo- 
graphen am Platze) einigten uns sofort nach Erscheinen 
der Richtpreisliste des C. V. darauf, jeweils die Richt- 
preise des C.V. als bindend für uns anzuerkennen. 
An den. Herrn Obermeister unserer Innung richteten 
wir nun das Ersuchen, sofort durch Rundschreiben 
bei sämtlichen Innungsmitgliedern die Anerkennung 

der Richtpreise des C. V. als Mindestpreise für unsere 
Innung zu beantragen. Dieses gewiss nicht un- 
berechtigte Ersuchen wurde mit der Erklärung ab- 
gelehnt, dass erstens zwei Drittel der Mitglieder doch 
keine Antwort geben würden und zweitens kein Geld 
da sei. Mehrere Kollegen haben nun als Preise das 
ısofache des Friedenspreises (vom 14. November). Und 
dabei haben wir in unseren Bedarfsartikeln eine Steige- 
rung von mindestens Iooo %/g und noch mehr. Jeder 
Kollege, der sich heute noch behaupten will, kann und 
muss die Richtpreise des C. V. in seinem Geschäft ein- 
führen. Seinen Kunden gegenüber kann er sich darauf 
berufen, dass diese Preise für alle deutschen Photo- 
graphen bindend sind, und ausserdem hat er die Mög- 
lichkeit, wenn ibm Klasse I u. II zu hoch erscheinen, 
die Preise der Klasse III in Ansatz zu bringen. Die 
Anregung der Kollegen W. Segers, in die Verbands- 
preislisten auch Richtpreise für Amateurarbeiten auf- 
zunebmen, möchte ich auf das wärmste unterstützen. 

Friedr. Nicolai. 


Veröffentlichung der Reichsrichtpreise. 


Von verschiedenen Seiten ist der Wunsch laut ge- 
worden, die Reichsrichtpreise derart einzuordnen, dass 
sie auf Sonderseiten stehen. Sehr viele Ateliers legen 
die Preistafel ihren Auftraggebern vor. Wir sind nun 
der Ansicht, dass die Reichsrichtpreise dann die meiste 
Ueberzeugungskraft haben, wenn sie im Rahmen der‘ 
„Chronik* gezeigt werden. Ein Zeitungsausschnitt er- 
fordert grundsätzliche Nachbehandlung, die beim Vor- 
zeigen der gesamten Nummer wegfällt. Wir werden . 
die Reichsrichtpreise in Zukunft nach Möglichkeit an 
erster Stelle der „Chronik" zum Abdruck bringen, 
und werden, falls die Liste rechtzeitig genug eintrifft, 
eine Wiederholung im Anzeigenteil vornehmen, so dass 
möglichst allen Wünschen Rechnung getragen ist. 
Von einer Anfertigung von Sonderdrucken werden 
wir auch in der Zukunft absehıen, da erfahrungsgemäss 
die Richtpreise sich den gleitenden Gestehungskosten 
derart schnell anpassen, dass sie unter Umständen 
schon während der Postauflieferung überholt sind. 

Die‘ Schriftleitung. 


re 
Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Hinladungen zu Ve 


müssen spätestens bis Bommabend hier eintreffen. Von den Vereinsberichten sind nur Auszäge ein- 


rsammlungen 
zusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: > 
Berlin: Bezirksversammlungen: 
, Bezirk Potsdam, Mittwoch, den 13. Dezember, 8 Uhr, 
Restaurant Holzkiste. 
äwiekau: 15. Januar, Zwangsinnung. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
(Gegr. 1863.) 
Als neue Mitglieder sind aufgenommen: 
Herr Otto Kerst, Oranieustrasse 140/42. Fri Helma 
Kellermann, Halensee, Nestorstrasse ı3. Her Max 





- Willmann, Berlin, Turmstrasse 21. Herr Dr. Richter, 
Charlottenburg, Mommsenstrasse 34. 

Als neues Mitglied wird gemeldet: 

C. H. Jürgens, i. Fa.: Schloss- Atelier, Berlin, Unter 


den Linden a5. Der Vorstand. 


Gehillenaussehuss der Photographen- 
Zwangsinnung Berlin. . 

In der Innungsversammlung vom 27. November 
wurden für den Monat Dezember 1700 0/og Teuerungs- 
zuschlag zu den Tarifgrundiöhnen beschlossen, zahlbar 
für Wochenlohnempfänger am ı. Dezember, für Ge- 
haltsempfänger gültig ab ı. Dezember. Es gelten 
folgende Wochenlöhne: 2. Gehilfenjahr 3060 Mk.; 
3—4. Gehilfenjahr 3600 Mk.; 5.— 6. Gehilfenjahr 
4050 Mk.; 7. Gebilfenjahr 4500 Mk.; ı. Ret., ı. Kop., 
ı. Lab. 5850 Mk.; 1. Operateur u. Filialleiter 6300 Mk. 


Kollege Fritz Schmid ist krankheitshalber von seinem 


Amt als Obmann des Gehilfenausschusses zurück- 
getreten. Anfragen sind an den stellvertr. Obmann, 
Kollegen Paul Lange-Steglitz, Thorwaldsenstrasse 22, 
zu richten. 


Süddeutseher Photographen-Verein, E.V. 
Münehen. 
Neuanmeldungen. 
Aufgenommen ist: 
Herr Heinrich Roser, München, Bauerstrasse 16, II, |. 
a. Veröffentlichung: 
. Herr Jos. Kessel, Köin- Mülheim, Binger Strasse 19. 


Photographen-Zwangsinnung Mannheim. 

Mit sofortiger Wirkung gelten bis auf weiteres die 
Preise der III. Klasse der Central - Verbandsliste als 
Mindestpreise für unseren Bezirk. 


Die Preiskommission. I. A.: Franz Beer. 


Zwangsinnung Frankfurt a. O. 

Für die Innung gelten ab ı. Dezember die Richt- 
preise des Central -Verbandes, und zwar Rubrik II, 
als Mindestpreise jedoch die Rubrik III. Wir bitten 
unsere Mitglieder im eigenen Interesse, sich streng an 
diese Preise zu halten. Wer billiger arbeitet, unter- 
gräbt sich selbst und seinen Kollegen die Existenz- 
möglichkeit! Die Innung hat Plakate drucken lassen: 
„Photographien sind spätestens 14 Tage nach der Auf- 
nahme oder Auftragserteilung zu bezahlen. Bei späterer 
Zahlung wird der jeweilige Tagespreis berechnet.“ Um 
Porto zu sparen, schicken wir diese nach jedem Platz 
an eine Adresse, und bitten wir die betreffenden Kol- 
legen, jedem Mitgliede eine Liste zu übermitteln. 
Ferner, wo noch keine Reklameplakate geliefert, werden 
diese gleich beigefügt, und bitten wir um Aushang 
derselben. Der Vorstand. 


Zwangsinnung Rosenheim u. Umgebung. 

Den Mitgliedern zur Kenntnis, dass der Tarif für 
Mindestpreise auf das 300 fache der Friedensziffer zu 
erhöhen ist. Das dürfte nach unserer Aufstellung der 
Rubrik C des Central-Verbandes gleichkommen. Des 
weiteren dürfte es jedem Mitgliede bekannt sein, dass 
unserem Kollegen, Herrn Blume-Egern a. Tegernsee, 
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durch Sturm sein Atelier zerstört und ihm hierdurch 
sehr grosser Schaden zugefügt wurde. Da derselbe 
mittellos ist, wird um Unterstützung ersucht und ge- 
beten, ein Scherflein für die äusserste Not beitragen 
zu wollen. Zuwendungen erbitten wir an unseren 
Kassierer, Herrn H. Simson - Rosenheim, zu übersenden. 
Keiner schliesse sich aus. Wilh. Knarr, Obermeister. 


Zwangsinnung Paderborn, Büren, usw. 

Für die Folge sind die vom C. V. in der „Photogr. 

Chronik“ jeweils veröffentlichten Richtpreise als Richt- 
preise, bzw. Klasse III als Mindestpreise zu fordern. 
W. Böse, Obermeister. 


Zwangsinnung d. Württ. Schwarzwaldkr. 
Es wird um schnellste Einsendung des vorläufigen 
Vierteljahrsbeitrags von 200 Mk. an Kassierer R. Schmalz- 
Reutlingen gebeten, um unseren Verbindlichkeiten 
nachkommen zu können. G. Wurster, Obermeister. 


Zwangsinnung Liegnitz. 

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, dass Preis- 
listen nicht mehr gedruckt werden, sonderu die jeweils 
vom Central-Verband veröffentlichten Richtpreise als 
Grundlage dienen. Der Vorstand. 


Pfälzisehe Photographen - Zwangsinnung. 
Laut Beschluss der Versammlung am 30. Oktober 
werden künftighin alle Bekanntgaben, Einladungen zu 
Vorstandssitzungen und Innungsversammlungen, Bei- 
tragserinnerungen, Tellauszüge aus Protokollen usw. 
nur in der „Photogr. Chronik“ und der „Handwerker- 
und Gewerbezeitung“ veröffentlicht werden. Die Innungr- 
leitung bittet daher, diese Schriften nicht ohne gelesen 
und überprüft zu haben, beiseite zu legen. Betreffs 
Beitragserhöhung wurde am 30. Oktober einstimmig 
beschlossen, den Jahresbeitrag auf ıooo Mk. zu er- 
höhen, zahlbar mit je 250 Mk. jeweils am ı. Januar, 
ı. April, ı. Juli and ı. Oktober. Bei Nichtbefolgung 
dieser Termine erfolgt 4 Wochen später Einzug durch 
Nachnahmekarte. Annahmeverweigerung hat zwang» 
weisen Einzug zur Folge. Zahlungen sind zu richten 
an den „Pfälz. Photographen-Bund, Zwangsinnung für die 
Pfalz, Postscheckkonto Nr. 14444, Ludwigshafen a. Rh." 
Angezeigt sei noch, dass laut Central-Verbandsbeschluss 
alle Anfragen usw. an den C.V. nur durch die zu. 
ständige Innungsleitung gehen müssen, da andernfalls 
Anfragen wegen Arbeitsüberhäufung teilweise ver 
spätet oder gar nicht beantwortet werden. Anfragen 
ohne Beigabe des Rückportos können keine Erledigung 
finden. Zur besonderen Beachtung sei hiermit noch 
erwähnt, dass die Innungsmitgliedschaft bei Austritt» 
gesuchen nur dann erlischt, wenn dem Austrittsgesuche 
auch eine bürgermeisteramtliche Bestätigung über Auf- 
gabe des Geschäfts oder weiterer Betätigung im Beruße 
beigegeben ist. Der Vorstand. 


Photographen- Zwangsinnung Leipzig. 
Ordentliche Versammlung vom 23. November. 
Ein Mitglied der Innung war vom Polizeiamt in 

Strafe genommen worden, weil er Sonntag mittag am 


Völkerschlachtdenkmal Aufnahmen machte Die Os 
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schäftszeit ist Sonntags von ıT—3 Uhr, demnach ist 
die Bestrafung zu Unrecht erfolgt. Die Junung wird 
zur Klarstellung eine endgültige Entscheidung herbei- 
führen. Die Weihnachtsplakatreklame erforderte eine 
Nachzahlung. Die Gehilfenlöhne werden ab 24. Nov. 
gezahlt: 1.—2. Jahr 3000 Mk., 3 —4. Jahr 4000 Mk, 
5.—8. Jahr sooo Mk., nach dem 8. Jahre 6000 Mk. 
pro Woche. Herr Papesch hielt Vortrag über „Die 
Lage unseres Berufes und wie schaffen wir Besserung?" 
Beschluss: Die jeweilig vom Central-Verband in der 
„Chronik“ bekanntgegebene II. Klasse der Richtpreise 
gelten als Mindestpreise, unter diesen Preisen darf kein 
öffentliches Angebot erfolgen. Dem Antrag von Fräul. 
König wurde zugestimmt. Jede Rabattgewährung an 
Verbände, Vereine usw. und die Bekanntmachung von 
Vergäinstigungen in Zeitungen ist verboten. Die be- 
stehenden Verträge sollen mit Einwilligung der be- 
teiligten Kollegen seitens der Innung gelöst werden. 
Die Anmeldegebühr für Lehrlinge wird auf 100 Mk. 
festgesetzt. Die Gehilfenprüfungsgebühr beträgt soo Mk. 
Für 1923 ist der Jahresbeitrag auf 1800 Mk. festgesetzt. 
Für jeden Mitarbeiter sind pro Jahr 200 Mk. und für 
jeden Lehrling 5o Mk. zu zahlen. Der Hausbhaltplan 
für 1923 wurde genehmigt, ebenso die erhöhte Ent- 
schädigung der Vorstandsmitglieder. Dem Obermeister 
wurde für 1922 eine erhöhte Entschädigung nach- 
bewilligt. Seitens der Innung wird Protest eingelegt 
gegen die Gaueinteilung vom C. V. Sachsen soll 
selbständiger Bezirk bleiben. Hugo Bartel, 


Zwangsinnung für das Photographen- 
gewerbe (Sitz: Boehum). 
Innungsversammliung vom 25. Oktober. 


Nach ausführlichem Geschäftsbericht gedenkt Herr 
Arnold des verstorbenen Kollegen Hamm - Bochum. 
Infolge der schwierigen Wirtschaftslage ist eine Anzahl 
Betriebe eingegangen. Von der Zugehörigkeit zur 
Innung derjenigen Firmen, die lediglich für Amateure 
arbeiten, wird vorläufig abgesehen. Die Reisekasse 
München wird gesprengt, Zinsen werden dem Alters- 
heim überwiesen. Herr Arnold dankt für einige Fach- 
bücher, überreicht durch Herrn Neuhaus. Zwecks Er- 
"sparnis werden die Iunungsversammlungen nur noch 
durch die „Chronik* veröffentlicht Grundsätzlich 
wird beschlossen, für die Balancierung des Hausbalt- 
plans gleitende Beträge einzuführen, aufgebaut auf die 
Centrai- Verbandsrichtpreise. — Bezüglich der Rück- 
erstattung der Fahrgebühren zur Versammlung wird 
beschlossen, eine gleichmässige Belastung herbeizuführen 
und die Kosten auch für die Folge über 4o Mk. 
zu erstatten. Die Neufestsetzung der Vorstands- 
entschädigungen bleibt dem Vorstand vorbehalten. 
Vorschläge bezüglich Licht- und Heizungsersparnis 
durch frühzeitigeren Geschäftsschluss sollen in. den 
Ortsgruppen verwirklicht werden. Es wird Geschäfts- 
zeit von ıo0—5s Uhr nachmittags und teilweise auch 
eventuelles Aussetzen der Heizung an einzelnen Tagen, 
z. B. Montag und Donnerstag, vorgeschlagen. Be- 
zügich der Sonntagsruhe erklärt Herr Arnold, 
dass unter keinen Umständen eine Umgehung der 
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gesetzlichen Vorschriften, wonach die Sonntagsarbeit 
im Photographengewerbe nach 2 Uhr nachmittags ver- 
boten ist,. möglich gemacht werden kann, auch 
selbst dann nicht, wenn die Örtliche Polizei Aus- 
nahmen gestatten sollte Es folgt Bericht über dem 
Verbandstag und über die Ausstellung 1925, über Ein- 
kaufsgenosseuschaft und Zeitungsfragen durch Herrn 
Arnold. (Für das Erholungsheim beträgt der Jahres- 
beitrag ıo Mk.) Bezüglich der Richtpreislisten regen 
Gelseukirchener und Dortmunder Kollegen an, dass 
gegen Mitglieder wegen Nichtinnehaltens der Preise 
vorgegangen wird. Die Geschäftsstelle ergreift Mass- 
nahmen. Zur Weihnachtsreklame werden 3000 Plakate 
bestellt. Die Versendung der Plakate erfolgt durch die 
Verlagsanstalt unter Nachnahme, einschl. Kosten und 
Gebühren, an die Besteller direkt. Eine Sammlung 
für die Witwe eines verstorbenen Kollegen ergibt 
7300 Mk. Syndikus Ostwald hielt einen Vortrag über 
Wuchergesetzgebung und Wiederbeschaffungspreis. 


Photographeninnung Hamburg. 
Sechste Innungsversammlung vom 14. November. 

An Stiftungen für die Unterstützungskasse waren 
beim Obermeister Rompel eingegangen von Herrn 
Oskar Weicht ıooo Mk.;. Frau Minya Ditz - Dührkoop 
2000 Mk.; für das Alters- und Erholungsheim des 
C. V. von Herren Karl Siemsen & Sohn 300 Mk.; Herrn 
C. v. Dieck ıro Mk.; Herrn H. Gätke go Mk.; Herr 
V. Kwanka ıooo Mk.; 3 Unbenannten 1000, 500 und 
300 Mk. Der Vorsitzende dankte den Spendern herz- 
Auf Grund eines Schreibens des Geschäfts- 
führers des Bundes der Innungen wird der Vorstand 
beauftragt, die nötigen Schritte für den Anschluss 
unserer Innung an den B. d. I. in die Wege zu leiten, 
damit derselbe in der ersten Innungsversammlung 1923 
vollzogen werden kann. Es wird den Mitgliedern 
dringend empfohlen, säumige Zaller der Beratungs- 
und Einziehungsstelle der Gewerbekammer zu über- 
weisen. An Stelle des Plakats des C. V. tritt für die 
Schaukästen ein solches nach unserem Geschmack, 
Die Richtpreise vom ı. November werden um 100 0% 
erhöht, Listen sind zu 20 Mk. erhältlich. Der Haus- 
haltplan für 1923 wird einstimmig genehmigt. Den 
Gehilfen wird eine Lohnerhöhung von 100 0/y auf die 
Oktoberlöhne bewilligt. 

Rompel, Obermeister. Schäfer, Schriftführer. 


nn. 


Personalien. 
Herr Photograph Oskar Brauer-Frankfurt a. O., 
Gr. Scharrnstrasse 29, feierte am ı. November sein 
25 jähriges Geschäftsjubiläum. 
u at 


- Aus Industrie und Handel. 

Das Trockengestell „Traja“, D.R. P., Vertrieb von 
W. Kretschmer, Magdeburg, Breiter Weg 2Iı. „Traja“ 
ist ein Trockengestell, welches jedem Fachmann nur 
zu empfehlen ist, da hierbei Fliesspapier gänzlich aus- 
geschaltet wird. Es ist aus einem festen, soliden Holz- 


. 
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rahmen in zwei Teilen, zu je 100 Karten oder Kabinett- 
abzüge fassend, verwendbar für 9:12 bis 18:24 cm, 
Bilder, Karten und Platten. Auf dem Holzrahmen 
ist verzinkter Draht befestigt, und zwar ist dessen 
Form das Patent. Die Anlage ist derartig, dass voll- 
kommen nasse Abzüge daraufgebracht werden können 
und auf dem Gestell so abtropfen, dass die unteren 
Bilder nicht das geringste Abtropfwasser von den 
oberen erhalten: Die zu trocknenden Abzüge kommen 
hierbei nicht mit dem Holz in Berührung, was das 
Vorhergesagte ermöglicht, und ausserdem wird dadurch 
das sauberste Trocknen erreicht. Dusch die sinn- 
reiche Drahtformung ist es möglich, Gaslicht- sowie 
auch Mattalbumin- oder sonst empfindliche Papiere 
darauf zu trocknen. Ein weiterer zu beachtender 
Vorteil dürfte es noch sein, dass dieses Gestell sehr 
leicht zu transportieren ist, sich schnell überall dort 
anbringen lässt, wo die besten Trockenverhältnisse 
sind, und sehr wenig Platz in Anspruch nimmt. Auch 
das Auslegen selbst geht bedeutend schneller als auf 
Fliesspapier. Das Trocknen der Abzüge ist hierbei 
wohl das’denkbar schnellste, und auch ein Krümmen 
der Abzüge nicht zu befürchten, da selbige mit der 
ganzen Fläche im Draht liegen. Sobald man. erst 
einige Male darin getrocknet hat, lernt man die Vor- 
teile und das Praktische immer mehr schätzen. 


Die Blitzlichtlampe „Clara“, D.R.P., von Wilb: 
Kretschmer, Magdeburg, Breiter Weg aıı, ist ein kleiner, 
‚stabiler, solid gebauter Holzkasten ohne jegliche 


äussere Mechanik. Die Zündung erfolgt mittels Zünders 


und Taschenbatterie. Es ist jede gewöhnliche Taschen- 
batterie verwendbar; diese Zündung ist etwas Altes, 
aber die „Clara® bietet hier einige ganz besondere Neu- 
heiten. Durch Zwischenschaltung einer Glühbirne, die 
in der Lampe eingebaut ist, kann man jeden Zünder 
ausprobieren und sich selbst, wenn bereits das Blitz- 
lichtpulver aufgeschüttet ist, noch davon überzeugen, 
ob alles in Ordnung, die Lampe gibt alsdann Licht. 
Bevor das Steckkontakt nicht eingeschaltet, ist der 
Zünder nicht zu entzünden, wodurch der Photograph 
vor Unfällen bedeutend mehr geschützt ist als bisher. 
Nachdem der Photograph alles soweit fertig hat, steckt 
er den Kontakt ein, die Schnur ist etwa 3 m lang, und 
kann man bequem ohne Assistenz allein Apparat und 
Lampe bedienen. Im gleichen Moment, wo auf den Knopf 
des Birnentasters gedrückt wird, erfolgt auch der Blitz. 
Das System lässt es auch zu, jede Anzahl Aufnahmen 
hintereinander zu machen. Die Batterie selbst ist bei 
dieser Lampe zu messen, ob dieselbe noch stark genug 
für Zündung ist oder nicht, ohne dass der kostspielige 
Voltmeter dazu angewendet zu werden braucht. Es wird 
in der Lampe Kontakt durch Verbindung der beiden 
Kontaktblätter unter der Pulverpfanne hergestellt, indem 
man einen Draht, Nagel, Messer oder dergleichen 
darüberlegt, den Kontakt der Leitung einschaltet und 
nun erst die Lampe allein aufleuchten lässt, so zeigt 
sich helles Licht; wird nun noch auf den Knopf der 
Leitung gedrückt, schaltet man dadurch mehr Wider- 
stand ein, und die Lampe wird etwas dunkler oder 
gläht nur etwas, geht jedoch die Lampe ganz aus, 


dann erst ist die Batterie so weit verbraucht, dass selbige 
nicht mehr verwendungsfähig ist. Durch diese sinn- 
reiche Konstruktion ist tatsächlich eine Blitzlichtlampe 
geschaffen, dass der Photograph nur nötig hat, sich 
die Beschreibung, welcher jeder Lampe beiliegt, genau 
durchzulesen, und dann dürfte ein Versagen bei der 
Aufnahme nicht gut möglich sein, sobald die Prüfungen 
erfolgt sind und die Prüfungslampe Licht gezeigt hat. 
Der Stromverbrauch der Batterie ist ganz gering, da 
die Batterie für jede Aufnahme nur auf einen Momest 
gebraucht wird. Infolge der Prüfungsmöglichkeiten 
ist „Clara“, D.R. P., eine Blitzlichtlampe, die verspricht, 
mit selbiger sicher arbeiten zu können, und die auch 
im ganzen so konstruiert ist, dass selbige ein Hand- 
werkszeug für den’ Fachphotographen ist und keine 
Spielerei. Es ist jedem Photograph zu empfehlen, der 
Blitzlichtaufnahmen ausführt, sich für diese Lampe zu 
interessieren. = 


Die Gmünder Filiale der Firma Heimerle & Meule, 
Pforzheim, ging auf die Scheideanstalt Dr. Walter 
& Schmitt, Gmünd, über und wird als Stadtlaboratorium 
der Scheideanstalt Dr. Walter & Schmitt weitergeführt. 
Die Scheideanstalt Dr. Walter & Schmitt stellt bekannt- 
lich das allenthalben bestens eingeführte Regenerator- 
salz zum Niederschlagen des Silbers und zur gleich 
zeitigen Wiederherstellung des Fixierbades her. 

Die Firma Dr. Walter & Schmitt weist erneut auf 
rationelles Arbeiten mit Fixierbädern hin. Es ist eine 
Lebensfrage für den einzelnen, dass er keine Materialien 
vergeudet. jeder Photograph, der seine Fixierbäder 
nicht mit „Regeneratorsalz” behandelt, wirft Silber 
und wertvolle Chemikalien weg. Auf Wunsch stelit 


‘ die Firma ein Muster kostenlos an die Vorstände zur 


Verfügung, ebenso eine grössere Anzahl Drucksachen 


zur Verteilung. 
er 


Büshersehau. 

Das Kopieren bei elektrischem Licht. Von 
A. von Hübl. 2. Auflage. 1920. Verlag von Wilhelm 
Knapp in Halle (Saale). Preis geheftet 600 Mk. (Euzy- 
klopädie der Photographie, Heft 59.) 

Das Kopieren bei elektrischem Licht hat sich im 
verfiossenen Jahrzehnt weitgehend eingebürgert. Während 
Hübl in der ersten Auflage seines Buches kaum mehr 
als die Beschreibung der Kopierlampen verschiedener 
Herkunft geben konnte, ist in der neuen Auflage diese 
Schilderung mehr zurückgetreten zugunsten einer Dar- 
legung der Vorgänge beim Kopieren. Wer rationell 
arbeiten will und wer vor der Wahl einer seinen 
Arbeitsverhältnissen entsprechenden Kopierlampe steht, 
findet in Hübls Buch Aufklärung und zuverlässige Be 


ratung. st, 
us j 


Fragekasten. 
Zaponlack, i a 
Frage 150. Herr L. in H. Kann auf Bilder upd 
Platten aufgetragener Zaponlack unbelichteten Platten: 
und Papieren durch seine Dünste chden? »  ,.. 









Antwort su Frage ı5o. Zaponlack besteht aus 
einer Mischung von Amylacetat mit Alkohol bzw. 
Aether und enthält Zelluloid bzw. Schiessbaummwolle. 
Die sich entwickelnden Dünste enthalten demgemäss 
keinen Schwefelwasserstoff und sind für unbelichtete 
photographische Schichten völlig unschädlich. 


Schmelzen von Zinkstaubfällungen. 

Frage ı5ı. Heır L. in H. Ich habe die Rück- 
stände aus Fixierbädern mit Zinkstaub gefällt und den 
Ueberschuss von Zink mit Schwefelsäure aufgelöst. 
Wie schmelze ich das Silber im hessischen Tiegel? 

Antwort su Frage ı51. Sie bereiten den Tiegel 
zweckmässig derart vor, dass Sie ihn innen mit einem 
Brei von kalziniertem Borax und Wasser ausstreichen 
und bis zum Schmelzen des Borax erhitzen. Nach 
dem Erkalten ist der Tiegel gebrauchstertig, und be- 
steht nun keine Gefahr mehr, dass das Silber die 
Wände durchdringt. Sie mischen hierauf das Silber- 
pulver mit der gleichen Gewichtsmenge Salpeter und 
tragen diese Mischung in den rotglühenden Tiegel ein. 
Nach völligem Schmelzen unterhalten Sie die Hitze 


noch etwa ı5 Minuten lang. Nach beendetem Schmelzen 


nehmen Sie den Tiegel mit einer Zange heraus und 
lassen ihn, ohne dass ein Erstarren eintritt, einige 
Minuten an der Luft stehen. Durch Beklopfen fördert 
man das Setzen des Silbers. Man giesst nun den 
Fluss auf ein Eisenblech und stampft dann den um- 
gekehrten Tiegel etwas auf, wodurch der Silberegulus 


noch glühend, aber schon erstarrt, herausfällt. Man 


schreckt ihn in Wasser ab, wodurch sich etwa an- 
haftende Schlacken lösen. 


Regeneratorsalz. 

Frage 152. Herr S. in J. Wer liefert Regenerator- 
salz? 

Antwort zu Frage 152. Lieferant ist Scheide- 
austalt Dr. Walter & Schmitt, Schwäb. Gmünd. Wir 
verweisen auf unsere wiederholten Besprechungen in 
der „Chronik®. : H. 

„Ica“ - Patentspiegelvergrösserungsapparat. 

Frage ı53;. Herr Z. in H. Ist obiger Apparat 
auch für Fachzwecke geeignet? 

"Antwort su Frage ı53. Der „Ica"-Apparat arbeitet 

mit direktem, durch eine Mattscheibe und mattierte 
Birne zerstreutem Licht. Derartige Apparate eignen 
sich zu universeller Anwendung bedeutend besser als 
Apparate mit Kondensor, da sie den Arbeitenden von 
der Dichte des Negative unabhängiger machen. Im 
Preisausschreiben des „Atelier“ befindet sich ein der- 
artiger Apparat. Ä 
Vergrösserungen. 

Frage 154. Herr K. in St. Beim Arbeiten mit 
Tageslichtvergrösserungen werden bei grösseren For- 
maten die Eckeu nicht ausgezeichnet. Ursache? 

Antwort su Frage 154. Die genannte Erscheinung 


. ist durch das sogenannte „Vignettieren”, welches bei 


jedem Objektiv mit langem Tubusrohr auftreten muss, 
bedingt. Wenn Sie sich den Strahlengaug schräger 
Lichtbfischel vergegenwärtigen, so finden Sie, dass die 
reisrande Objektivfläche bei schrägem Strahleneinfall 
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sich mehr und mehr der Zweieckform () nähert. Von 
einem bestimmten Einfallwinukel ab können die einzelnen 
Strahlen nicht mehr das Objektiv durchdringen, und 
wird ein grosser Teil der Strahlen nach Passleren der 
Vorderlinse vom Objektivstutzen verschluckt, gelangt 
also nicht durch die Hinterlinse zum Austritt. Da- 
durch bleiben dann die betreffenden’ Randstellen weiss. 


Reproduktion von Zeichnungen. 


Fyage ı55. Her O. in W. Ich will mittels 
Kallumbichromats Reproduktionen von Zeichnungen an- 
fertigen. Es soll sich vollständige schwarze Deckung 
auf weissem Grund ergeben. Erbitte Rezept. 

Antwort su Frage ı55. Die Anfrage ist etwas 
ungenau gehalten. Es geht nicht daraus hervor, ob’ 
Sie auch das Negativ oder nur den Abdruck mittels 
Pigmentverfahrens herstellen wollen, Ist die Zeichnung 
auf photomechanischer Platte reproduziert, so ist es 
verhältnismässig einfach, einen tiefschwarzen Druck 
auf weissem Grund mit selbstgestrichenem Gummi- 
druckpapier zu erhalten. 30 g Gelatine werden in 
500 ccm Wasser !/, Viertelstunde gequollen und hierauf 
bei 60° C geschmolzen. Damit wird Schöllerpapier 
gleichmässig mit breitem Borstenpinsel bestrichen und 
getrocknet. Es folgt dann ein gleichmässig verteilter 


‚Auftrag einer Mischung von Kaliumbichromatlösung 


1:10 und Gummiarabikumlösung 1:3, der man so viel 
Tempera-Tubenfarbe (Elfenbeinschwarz) beifügt, dass 
beim Ueberstreichen einer Zeitungsdruckschrift die 
Buchstaben noch gut lesbar sind. Nach dem Trocknen 
wird kopiert, bis die Zeichnung deutlich erkennbar ist, 
worauf man in Wasser einweicht und die nicht 
belichtete Fläche durch Abbrausen von der Farbe reinigt. 
Soll die Zeichnung, ohne Reproduktion durch die 
Kamera, in gleicher Grösse wiedergegeben werden, in 
welchem Falle erstere auf lichtdurchlässigem Papier 
hergestellt sein muss, so fertigt man sich zunächst ein 
Papiernegativ. Zu diesem Zwecke wird strukturfreies 
Schreibpapier mit folgender Mischung gleichmässig 
bestrichen: Destilliertes Wasser soo ccm, Ammonium- 
ferrizitrat 20 g, Silbernitrat 3 g, Weinsäure 4 g, Gela- 
tine 1,5 g. Der Auftrag muss so reichlich erfolgen, 
dass sich ein dunkelgelber Ueberzug bildet, worauf 
man trocknet und dann so lange koplert, bis die Zeich- 
nung deutlich hervortritt. Hierauf wird gewässert, bis 
das Wasser klar bleibt, und dann 5 Minuten in Fixier- 
natronlösung 1:100 fixiert. Es entstehen hierbei weisse 
Linien auf dunkelbraunem Grund. Von diesem 
Negativ können dann die Gummidrucke mit schwarzer 
Zeichnung auf weissem Grunde gewonnen werden. Sp. - 


Richtpreise des C. V. 


Frage 156. Herr J. inM. Wie werden die Richt- 
preise verwendet? 

Antwort su Frage 156. Die Indexziffern stellen 
den normalen Friedenspreis dar. Der angegebene 
Multiplikator berücksichtigt die jeweils erforderlichen 
Teuerungszuschläge. Das Produkt aus Indexziffer mal 
Multiplikator ergibt die jeweiligen Bilderpreise, die der 
Bequemlichkeit des Gebrauches wegen in der Tafel 
angegeben sind. Je nach der Zusammensetzung des 
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Kundenkreises bzw. der Leistungsfähigkeit des Ateliers 
kommen für die Bilder die Preise der Klasse I, II, III 
zur Anwendung. H. 


Pastellstifte Bössenroth. 
Frage 157. Herr N. inM. Wer liefert die obigen 
Stifte? 
Antwort su Fyage 1357. Vereinigte Farben- und 
Lackfabriken, München W ı2, Sendlinger Feldweg 2. 
Nennen Sie, bitte, die „Chronik“. 


Auswertung der Rückstände. 

Frage 158. Herr K. inH. Kann ich die Schicht 
alter Negative derart zerlegen, dass man Silber und 
Gelatine gesondert erhält? Lässt sich derartige Gela- 
tine dann weiter verwerten zu Klebezwecken? 

Antwort su Frage 158. Ein solches Verfahren ist 
uns nicht bekannt. Man könnte wohl die Gelatine 
durch Zersetzung absondern, um das Silber zu ge- 
winnen, aber nicht beides gleichzeitig. Die Möglich- 
keit, das metallische Silber in Brom- oder Chlorsilber 


zu überführen, zu fixieren und dann die restbleibende 
Gelatine zu verwenden, möchten wir aus praktischen 
Gründen nicht als durchführbar bezeichnen, ganz ab- 
gesehen davon, dass solche Gelatine nur noch eine 
starke herabgeminderte Kiebekraft besitzt. Sp. 


u a <>. zu, 


Erhöhung der Anzeigenpreise. 


Infolge der sich überstürzenden Preissteigerungen 
sind alle Fachzeitschriften gezwungen, sich entweder 
den Verhältnissen anzupassen oder ihr Erscheinen ein- 
zustellen. Wir sind deshalb in derselben Weise wie die 
anderen ‚Zeitschriften genötigt, den Anzeigenpreis je 
Spaltenmillimeter auf 15 Mk. festzusetzen. Für Stellen- 
angebote berechnen wir 3 Mk. je Spaltenmillimeter, 
ohne eine Raumgrösse festzusetzen. Wir müssen diese 
neuen Preise zur Erhaltung unserer Existenz berechnen. 


Verlag Wilhelm Knapp. 





Nachzahlungen sind fällig! Wir erinnern unsere Leser an die mit „Chronik“ Nr. 47 
erbetenen Nachzahlungen auf unser Postscheckkonto Leipzig Nr. 214. Diese betragen: für 
;„Cbronik* allein 45 Mk., für „Atelier“ mit „Chronik“ ı84 Mk. Mitglieder derjenigen 
Innungen und Vereine, welche die „Chronik« als Organ beziehen, haben auf das 
Abonnement des „Atelier« eine Nachzahlung von 128 Mk. zu leisten. Beträge, die nicht 
bis zum ı2. Dezember eingegangen sind, werden unter Hinzurechnung der Spesen durch Post- 





nachnanme erhoben. 
Bezieber. 
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(Nachdruck auch einzelner Abschnitte verboten.) 


Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandte: Trockenplatten- 
fabrik Kranseder & Cie.-München im Auftrage von Firma Becker-Buer i. W. 165 Mk.; Herr 
Neumann Eisenach 2500 Mk.; Herr Eduard Drewnick-Hillegom (Holland) 1000 Mk. Gesamtbetrag: 
593095 Mk. — Wir bitten, auch künftighin bei jeder sich bietenden Gelegenheit der unend- 


lichen Not in den Kreisen unserer alten Kollegen zu gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln 
ergreifen zu wollen. 


Ks — 


Wirtsehaftliehes Arbeiten im photographisehen Faehbetrieb. 


*  (Schluss.) 
II. Wirtschaftliches Arbeiten beim brauch sofort wieder verschlossen wird. Im 





Entwickeln. 
Der Grundsatz, das vorhandene Material in 


bestem Zustand zu erhalten und den Material- 


verbrauch auf das äusserste zulässige Mass ein- 
zuschränken, muss im Negativprozess, sobald 


; wirtschaftliches Arbeiten angestrebt wird, voll 


zur Anwendung kommen. Durch peinlichste 
Ordnung und grösste Sauberkeit kann unend- 
lich viel zur Erhaltung der Schalen, Tröge, 
Flaschen und Mensuren und gleichzeitig zur 
glatten Abwicklung aller photographischen Pro- 
zesse geschehen. Grundsatz muss sein, unmittel- 
bar nach jeder Ingebrauchnahme den betreffen- 
den Gegenstand sorgfältigst zu reinigen, aus- 
zutrocknen und an seine von Anfang an bestimmte 
Stelle zurückzusetzen. Sobald man Chemikalien- 
reste in Schalen eintrocknen lässt, entsteben 
durch unbeabsichtigte chemische Reaktionen bei 
neuem Gebrauch die schwersten Fehler, und 
erfordert die nachträgliche Reinigung einen ver- 
hältnismässig überlangen Zeitverbrauch, und 
Zeit ist Geld. 

Zum wirtschaftlichen Arbeiten gehört es 
auch, dass alle Chemikalien und Lösungen mit 
einer nicht verwaschbaren Aufschrift versehen, 
und hygroskopische Chemikalien sofort nach 
Einkauf in einen luftdicht schliessenden Glas- 
behälter getan werden, der nach jedem Ge- 


Grunde genommen sind dies lauter Selbstver- 
ständlichkeiten. Wer aber in die verschiedensten 
Betriebe Einblick nehmen konnte, der weiss, 
dass selbst in den Hauptgrundsätzen mehr Ver- 
stösse vorkommen, als zu erwarten wäre. Nur 
peinlichste Sorgfalt in anscheinend selbst neben- 
sächlichen Dingen ebnet den Weg zum wirt- 
schaftlichen Arbeiten. 


In vielen Betrieben verwendet man die käuf- 
lichen, hoohkonzentrierten Entwicklerlösungen, 
als deren Repräsentant das Rodinal anzusehen 
ist. Der Preis dieser Lösungen ist, der Güte 
des Fabrikats entsprechend, hoch. Alse muss 
hier gespart werden. Meistens wird bei all diesen 
Lösungen übersehen, dass die Haltbarkeit der 
Stammlösung zwar hoch ist, dass die Ge- 
brauchslösung jedoch unerwartet leicht oxydiert 
und ‚dadurch unwirksam wird. Diesem Miss- 
stand kann leicht dadurch entgegengewirkt 
werden, dass man statt reinem Wasser eine 
fünf- bis siebenprozentige Natriumsulfitlösung 
zum Ansetzen verwendet. Derartige Lösungen 
lassen sich praktisch bis zur völligen Erschöpfung 
ausnützen. 

Betrachten wir die Entwicklerlösungen auf 
ihre Haltbarkeit hin, so ergibt sich aus den 
Ausfübrungen von Hübls, die durch die täg- 
liche Praxis voll bestätigt werden, dass Glycin 
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am haltbarsten ist. Ihm am nächsten steht 
Rodinal, Edinol und Eisenoxalat. Nur die halbe 
Beständigkeit dieser Gruppe erreicht Adurol, 
Eikonogen, Brenzkatechin und Metol. Am 
wenigsten haltbar ist Hydrochinon. 

Da mancher Photograph in den heutigen 
Zeiten wieder auf das Selbstansetzen seiner 
Entwicklerlösungen zurückgreift, so erscheint 
ein kurzer Ueberblick über die Preise wünschens- 
wert. Es kosten so ccm fertiger Gebrauchs- 
lösung etwa 30 Pf. bei Pyrogallol und Hydro- 
chinon, 35—5o Pf. bei Metol - Hydrochinon, 
etwa 50 Pf. bei Eisenoexalat, Amidol, Brenz- 
katechin, etwa 70 Pf. bei reinem Metol, etwa 
70—90 Pf. bei Metol- Adurol und Rodinal, etwa 
1,1I5S— 1,60 Mk. bei Glycin. Die Auswahl des 
Entwicklers will also nicht nur vom technischen, 
sondern auch vom kaufmännischen Standpunkt 
aus überlegt werden. 

Zur wirtschaftlichen Ausnutzung sämtlicher 
Entwickler ist es unbedingt erforderlich, keine 
Lösung länger, als unbedingt erforderlich ist, 
der atmosphärischen Luft auszusetzen. Die 
Entwicklung der Platte übt kaum einen Einfluss 
auf die Wirksamkeit der Lösungen aus, da 
beim Entwicklungsprozess nur sehr geringe 
Mengen der organischen Substanzen verbraucht 
werden. Ihre Schwächung bei wiederholter 
Verwendung ist vielmehr ausschliesslich der 
Sauerstoffaufnahme aus der Luft zuzuschreiben. 
Hier ist also ein Punkt, in dem man unschwer 
grosse Ersparnisse ohne Schädigung der Qualität 
machen kann. Ueber die Möglichkeit der Ent- 
oxydierung der Entwickler wird in einer Sonder- 
abbandlung noch zu berichten sein. Dass die 
chemischen Fabriken nicht auf diese Möglich- 
keiten hinweisen, erklärt sich aus leicht ver- 
ständlichen Gründen. 


Die hohen Preise für elektrischen Strom 
lassen auch Einschränkung in dieser Hinsicht 
wünschenswert erscheinen. Die Möglichkeiten 
liegen auf der Hand: kein zweckloser Licht- 
verbrauch und vor allem beim Gebrauch An- 
wendung von niedrigkerzigen Glühlampen. Ver- 
wendet man gleichzeitig möglichst lichtdurch- 
lässige, und dabei doch absolut lichtsichere 
Filter, wie sie unschwer selbst anzufertigen und 
zu billigem Preis vor allem von den Lifawerken- 
Augsburg geliefert werden, so lassen sich un- 
schwer merkliche Ersparnisse erzielen. 


IV. Wirtschaftliches Arbeiten beim 
Fixieren. 


Die Zeiten des billigen Fixiernatrons sind 
vorbei. Auch bier kommt es jetzt darauf an, 
die Bäder ohne Schädigung des Negativs bis 
zum Äeussersten auszunutzen und dabei doch 
die Gewissheit zu haben, dass der Fixierprozess 
sich chemisch völlig zu Ende abgespielt hat. 
Nur dann ist ein rasches und vollständiges 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


15. Dezember 


Auswässern möglich, und nur dann kann das 
Negativ, falls erforderlich, weiteren chemischen 
Behandlungen ohne Gefahr unterworfen werden. 
In der Regel arbeitet der Fachphotograph nur 
mit einem einzigen Fixierbad. Dieses lässt sich 
ohne Gefährdung des Negativs nicht bis zur 
völligen Erschöpfung ausnutzen. Arbeitet man 
auf rationelles Wirtschaften hin, so müssen 
stets zwei Bäder nacheinander Verwendung 
finden. Man belässt, möglichst stehend, die 
Platten ıo Minuten in dem ersten sauren Fixier- 
bad und bringt sie dann auf weitere ıo Minuten 
in ein Bad, das auf 1400 ccm Wasser 300 g 
Fiziernatron und so g Kochsalz enthält. Dieses 
Bad entfernt sehr schnell die in der Gelatine- 
schicht enthaltenen löslichen Silberverbindungen 
völlig, und wird das Auswässern durch seine 
Anwendung sehr erleichtert. Das erste Bad 
kann so lange ausgenutzt werden, bis ein 
Tropfen des Bades, auf ein Stück weisses 
Filtrierpapier gebracht und einige Zeit der 
feuchten Luft und dem Licht ausgesetzt, sich 
braun verfärbt. Sobald diese Reaktion eintritt, 
muss das Bad zur Ausnutzung der Silber- 
bestände in einen Sammelbehälter getan werden. 
Durch die Anwendung des zweiten Bades, das 
zweckmässig gleichzeitig mit dem ersten ersetzt 
wird, ist jeder Fehler unmöglich gemacht und 
volle Wirtschaftlichkeit gesichert. 


Die unbedingte Notwendigkeit, die ver- 
brauchten Fixierbäder zur Rückgewinnung des 
Silbers zu sammelgd und dadurch den Betrieb 
um nahezu die Hälfte zu verbilligen, ist allen 
Fachkreisen bekannt. Ueber die zweckmässigsten 
Niederschlagsmöglichkeiten und über die Be- 
stimmung des Silbergebaltes vor Ablieferung 
an die Scheideanstalten wird noch an anderer 
Stelle zu reden sein. Vorweg möchten wir je- 
doch schon betonen, dass das „Regenerater- 
salz“ von Dr. Walter & Schmitt in Schwäbisch- 
Gmünd, neben den bekannten Fällungsmethoden 
mit Schwefelalkalien, sich in der Praxis mehr 
und mehr einbürgert. 


V. Wirtschaftliches Arbeiten beim 
Waässern. 


Die enorme Steigerung des Woasserzinses 
macht es zur dringenden Notwendigkeit, ein 
gründliches Wässern der Negative mit möglichst 
geringem Wasserverbrauch berbeizuführen. Dies 
gelingt um so leichter, je besser der sich beim 
Wässern abspielende physikalische Vorgang bei 
der Ausführung dieses Prozesses berücksichtigt 
wird. Dieser geht in der Weise vor sich, dass 
das reine Waschwasser allmählich in die Gela- 
tineschicht dringt und dadurch die in ihr befind- 
lichen Salze herauslöst. Da diese schwerer 
sind als das Wasser, so sinken sie zu Boden. 
Gleichzeitig lehrt die Erfahrung, dass dieser 
Diffusionsprozess sich um so schneller abspielt, 
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je geringer die Strömung im Wasser ist. Dem- 
gemäss ergibt sich, dass zum sachgemässen 
Wassern die Platte erstens senkrecht stehen 
muss, um ein Abfliessen der Diffusionsprodukte 
zu ermöglichen, dass zweitens unterhalb der 
Platten ein genügend (6—7 cm) tiefer Sammel- 
raum für die Diffusionsprodukte vorhanden sein 
muss, und dass drittens es bei dieser Anordnung 
möglich ist, ohne jeden Wasserwechsel ein 
völliges Auswaschen der Schicht innerhalb füllen, sind zum Musterschutz angemeldet und 
kürzester Zeit (etwa 2o Minuten) zu erreichen. werden demnächst in den Handel kommen. H. 


— 


Hiermit dürfte in aller Kürze gezeigt sein, dass 
die vielfach verbreitete liegende Plattenwässerung 
in Schalen mehr als unzweckmässig ist, da sie 
meben dauernder Ueberwachung zwecklos un- 
nötig viel Wasser verbraucht. Das Geheimnis 
der Schnellauswässerung liegt also im Schaffen 
eines unterhalb der senkrecht stehenden Platte 
befindlichen Sammelraums für die Diffusions- 
produkte. Tröge, die diese Voraussetzung er- 


Innungs- und Vereinsnaechriehten, 


Redaktionsschluss für Einladungen zu Versammlungen jeweils Sonnabend, für Berichte Donnerstag. Von den Vereinsberichten sind nur 


Auszüge einzusenden. 


Süddeutseher Photographen-Verein. 
Neuanmeldungen. 
Aufgenommen ist: 
Herr Jos, Kessel, Köln- Mülheim, Binger Strasse 19. 


Sechste Mitgliederversammlung vom 23. November. 

Beginn: 8 Uhr. Der Vortrag Röntgenphotostereo- 
grammie von Ingenieur Beyerlen findet aufmerksame, 
beifallfreudige Zuhörerschaft, desgleichen mit Reitn- 
ertrag abschliessender Bericht über Photowoche von 
Direktor Spörl. Grainer referiert über C. V.- Tagung 
und Verhandlungsergebnis am Schiedsgericht. Vor- 
sitzender erläutert, dass Berechnungsgrundlage der 
C. V.- Richtpreistabelle einer Antrag des S. Ph.-V. 
entstammt, ferner, dass er am 23. November dem 
Handelsminister in persönlicher -Rücksprache die Be- 
rufsnotlage geschildert und Hilfe erbeten. Die Ver- 


sammlung beschliesst erforderlichen Nachdruck durch 


ansführlich begründete Eingabe. Laut Mitteilung der 
Handwerkskammer soll das Reichsrahmengesetz noch 
diesen Winter zur Verabschiedung gelangen. Die 
Kreisregierung verlangt durch Handwerkskammer Rege- 
lung der Lehrlingserziehungsbeihilfe in Form wöchent- 


licher Bezahlung; Verhandlungen imı Gange. Besprochene 


Reklameinsertion in drei Tageszeitungen je 6 Annoncen 
bis Weihnachten durchgeführt. Vorschläge über Meister- 
prüfungsvorsitzenden und Beisitzer von Handwerks- 
kammer angenommen. Im Dezember keine Mitglieder- 
versammlung. Schluss: ıı Uhr. Einsiedel. 


Photographissher Verein zu Berlin. 

Der Photographische Verein zu Berlin beschliesst 
in” seiner Sitzung vom ı. Dezember, dass es eine 
zwingende Notwendigkeit ist, dass die Vorkriegspreise 
mindestens um das soo—6oofache zu erhöhen sind. 
Er ersucht, in dieser Hinsicht auf die Richtpreis- 
kommission des C. V. hinzuwirken. Unsere nächste 
Sitzung findet am Freitag, den ı2. Januar 19323, 
abends 7!/, Uhr, in den Kammersälen, Teltower Strasse 4, 
statt. Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 


Als neues Mitglied war gemeldet: C, H. Jürgens, 
in Firma Schloss- Atelier, Unter den Linden 25. 
Als neues Mitglied wird gemeldet: Ernst Spiegel- 
Charlottenburg, Berliner Strasse 103. 
I. A.: Conrad, Schatzmeister. 


Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sehleswig - Holsteiniseher Phot. - Verein. 
Versammlung vom 24. Oktober in Rendsburg. 


Der Vorsitzende gab ein Bild über die Einteilung 
des Vereinsgebietes in Gaue. Leiter der Gaue sind, 
soweit Innungen bestehen, die Obermeister. Im übrigen 
wurden zu Gauleitern die Kollegen: Schultz - Flensburg, 
Lescher - Rendsburg, Meblert- Neumünster, Koopmann- 
Elmshorn, Kruse- Altona, Giesler- Eutin und Dellgrüän- 
Segeberg bestimmt. Nähere Mitteilung erfolgt nach 
Einigung. Der Geschäftsführer berichtete über die 
Central-Verbandstagung; bierbei wurde die Zuteilung 
Schleswig- Holsteins zum Gau Hannover abgelehnt, 
dafür eine Zusammenfassung von Hamburg, Lübeck, 
Schieswig-Holstein und beider Mecklenburg befürwortet. 
Als Richtpreise für Schleswig - Holstein wurde Stufe I 
der Central- Verbandsrichtpreise mit dem Multiplikator ıso 
einstimmig beschlossen. Preislisten werden sämtlichen 
Photographen gegen Bezablung durch die Gauleiter 
zugesandt werden. Für das Jahr 1923 wurde die Er- 
hebung eines Beitrages von 450 Mk., für das Jahr 1992 
eine Umlage von 60 Mk. und gleichzeitig die Erhöhung 
des Eintrittsgeldes auf so Mk. beschlossen. Der Kassierer 
Leeschen bittet um sofortige Uebersendung der Nach- 
tragsumlage. In den Prüfungsausschuss wurden die 
Kollegen Paulsen, Urbahns, Schäfer und Exner, sämt- 
lich in Kiel, vorgeschlagen; der erstere zum Vorsitzen- 
den und Kollege Urbahns als Stellvertreter bestimmt. 
Aus Anlass seines sojährigen Jubiläums wurde in An- 
betracht der grossen Verdienste, die er sich um den 
Verein erworben hat, unser Kollege Mertens - Rends- 
burg zum Ehrenmitglied ernannt. Eine zum Besten 
des Alterheims veranstaltete Sammlung ergab ı800 Mk. 
Nächster Ort der Versammlung ist Kiel. Zum Schluss 
besprach man unsere Einkaufsgenossenschaft. 

Vahlendick, Vorsitzender. Stiegler, Geschäftsführer. 


Photographen-Zwangsinnung Mannheim. 

Trotz der 30 Neuanmeldungen sind noch nicht 
alle unter 45 Jahre alten Kollegen und deren Frauen 
Mitglied der Sterbekasse des C. V. Es versäume keiner 
die Zeit. Bis ı. Januar beträgt die Aufnahmegebühr nur 
3 Mk. (dann ıso Mk.). Anmeldung nebst fünf Sterbe- 
geldern A ıo Mk. im voraus (53 Mk.) sind an mich 
einzusenden, Postscheckkonto Karlaruhe i. B. Nr. 23 381; 
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von 45—5o Jahre pro Jahr ıoo Mk. Nachzahlung, 
2. B. 47 Jahre alt 253 Mk. Bei der Versammlung vom 
29. November besprach man den Anschluss an die 
„Südphoto - Einkaufsgenossenschaft“. Es haben sich 
rund 20 Kollegen angemeldet. In Heidelberg wird für 
den gauzen Inunungsbezirk eine Geschäftsstelle in den 
nächsten Wochen eröffnet. Bestellungen und Wünsche 
werden jetzt schon entgegengenommen. Jeder sollte 
beitreten und seinen Verhältnissen entsprechend Anteile 
zeichnen, denn schon beim Einkanf können Tausende 
von Mark verdient werden. Franz Beer. 


Photogr.- Zwangsinnung Dresden. 

Die am 5. Dezember tagende Vorstandssitzung be- 
schloss, um ihren Verpflichtungen nachzukommen, 
Nachforderung von 400 Mk. je Mitglied durch Umlage 
zu erheben, die sofort an den Schatzmeister, Herrn 
Her:feld, Prager Strasse 7, oder Photographen-Zwangs- 
innung Scheckkonto Nr. 19640, Dresden, einzusenden 
sind. Restierende Beträge werden am 12. Dezember 
durch Nachnahme, auf Kosten der Säumigen, erhoben. 
Ferner beschloss die Preisfeatsetzungskommission, atı 
Stelle der Mindestpreisliste für unsere Innung doch 
die Richtpreisliste des Central-Verbandes als geltend 
zu führen. Die Preise führen wir ständig als die 
unsrigen. Die Arbeitgeberschaft beschloss, 150 % Auf- 
schlag auf die Grundlöhne vom 15. Oktober zu ge- 
währen. Die neuen Gehälter sind das erstenmal zahl- 
bar am 8. Dezember(je Woche): ı. Gehilfenjahr 2500 Mk.; 
2. Gehilfenjahr 3000 Mk.; 3. u. 4. Gehilfenjahr 3500 Mk. ; 
5, 6. u. 7, Gehilfenjabr 4775 Mk.; nach dem 7. Ge- 
hilfenjahr sıa5 Mk. Unverheiratete Io 0% Abzüge; 
Damen 20% Abzüge; Ungelerute bis 30 % Abzüge. 

Baum, Obermeister. 


Zwangsinnung d. Württ, Schwarzwaldkr. 

Um den bestehendes Verpflichtungen nachkonımen 
zu können, ersuche ich alle Mitglieder, auf Konto der 
für das Rechnungsjahr 1922/23 zu leistenden Beiträge 
eine Zahlung in Höhe von 300 Mk. auf das Post- 
scheckkonto Nr. 2783 Stuttgart der Oberamtssparkasse 
Reutlingen für Rechnung der Zwangsinuung zu leisten. 

Karl Schmalz, Kassierer. 


Phot.-Zwangsinnung (Sitz: Chemnitz). 
Innungsversammlung vom 25. Oktober. 
Vormittagssitzung: Obermeister Papesch weist 
besonders hin auf die Wichtigkeit des Besuches von 
Versammlungen bei heutiger schwerer Zeit. Kollege 
Klauss wird zum a5 jährigen Geschäftsjublläum gratu- 
liert. Das Ableben des Kollegen Warth- Glauchau 
wird bekanntgegeben. Von der Firma Kranseder- 
München werden Musterplatten verteilt. Einstimmig 
bewilligt werden: ıso Mk. Nachbewilligung pro Mit- 
glied Innungsbeitrag für 1922, Io Mk. Mitgliedsbei- 
trag für Innungsausschuss, ı8 Mk. Nachbewilligung 
für 1922, C. V.-Beitrag, 150 Mk. C. V.- Beitrag, frei- 
bleibend für 1923, ıo Mk. pro Mitglied für Altere- 
heim, Haushaltplan ı923, der Betrag für soo Reklame- 
plakate des C. V. Kostgeldzuschüsse für Lehrlinge ab 
s. November (bis zur Verbindlichkeitserklärung der 


vom S. Ph.-B , Innungsverband festgesetzten Beträge) 
im ersten Lehrjahr: ıoo Mk., im zweiten ı5o Mk, 
im dritten 200 Mk. je Woche. Nach Vortrag von 
Herrn Direktor Burkhardt über die Not der Material- 
beschaffung für die Fachklasse Listensammlung, Re- 
sultat zufriedenstellend.. Nachmittagssitzung: Jahres- 
beitrag für 1923: Betrag von ı Dutzend Postkarten, 
schwarz, Liste B, der Chemnitzer Konvention, nach 
dem Stande vom ı. Januar 1923 einstimmig, Beiträge 
für Gehilfen und Lehrlinge entsprechend. Sämtliche 
Strafen werden nach Satzungsänderung erhöht. Diese 
findet im Januar statt. Berichte der Vorsitzenden der 
Bezirkskonventionen, überall zufriedeustellend, Mindest- 
preislisten auf Kosten der Innung drucken lassen, jedem 
Mitglied zugestellt. Erhöhung des Multiplikators in 
der „Chronik" bekanntgegeben. Das zehnjährige Be- 
stehen der Innurg, April 1923, soll gefeiert werden. 
Freiwillige Spenden. 


Papesch, Obermeister. Tschapke, Schriftführer. 


Niedersächsische PROSSGERPMSNBENEARAD: 
sehalt Hildesheim. 


Ausserordentliche Generalversammlung vom 29. Novbr. 

Der Geschäftsführer H. Mend berichtete über die 
Sitzung des Schlichtungsausschusses im Reichswirt- 
schaftsministerlum. Er hat für seine Behauptung, dass 
die Fabrikanten diese Sitzung gesprengt haben, auch 
heute keine andere Bezeichnung, trotz des Dementis 
des Fabrikantenvereins in den Fachblättern. Der Vor- 
sitzende des Fabrikantenvereins, Herr Arndt, und dessen 
Syndikus, Herr Hansen, sowie ein dritter Vertreter der 
photographischen Industrie verliessen das Konferenz- 
zimmer, als der Vorsitzende, Herr Dr. Stern, Rest- 
stellungen machte. Ihr Weggehen war begleitet mit 
den Worten: „Dass sie an weiteren Verhandlungen kein 
Interesse mehr hätten.“ Es blieb Herrn Dr. Stern 
nun nichts mehr weiter übrig, als die Versammlung zu 
schliessen, denn die Hauptpartei fehlte ja nun. Die 
Händler kamen doch erst in zweite Linie für die Ver- 
handlungen in Betracht. Wohl erklärte nun noch ein 
Vertreter, dass er mit Aktivlegitimation erschienen sei. 
Dies war nun doch nebensächlich und ein weiteres 
Verhandeln unmöglich. Die Schuld, dass die Verhand- 
lungen abgebrochen wurden, liegt also ausschliesslich 
auf seiten des obengenannten Herrn Fabrikantenver- 
treters. Ob der Ausdruck „Sprengung” zutrifft, kann 
wohl jedem Unparteiischen überlassen werden. Die 
weiteren Schritte, die gegen den Boykott der Rabri- 
kanten nun unternommen werden sollen, werden gut- 
geheissen und der Geschäftsführer beauftragt, diese zur 
Durchführung zu bringen. Der Bankkredit soll bis zu 
100000 Mk. in Anspruch genommen werden. Den 
einzelnen Genossen ist ein Monatskredit für Waren in 
Höhe bis 20000 Mk. zu bewilligen. Der Anteil wird 
auf 1000 Mk. erhöht, ebenso die Haftsumme. Der 
Central-Verbandsbeitrag wird nur dann von der Ge- 
nossenschaftskasse übernommen, wenn das betreffende 
Mitglied für mindestens 25000 Mk. im Jahre bezogen 
hat. Das Eintrittsgeld wird auf ıoo Mk. festgesetzt. 
Für das ausscheidende Aufsichtaratsmitglied Kappe wird 
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Kollege Neunabea gewählt. Der Geschäftsführer be- 
richtet noch über den günstigen Stand der Genossen- 
schaft, weicher einen sehr guten Jahresabschluss er- 
warten lässt. Um Einzahlung der Erhöhung von 
soo Mk. pro Anteil wird baldigst gebeten. 

Der Vorstand: Nave.. Mend. Dirks. 


Phot.- Zwangsinnung, Sitz: Gera-Reuss. 
Versammlung am 31. Oktober zu Gera. 

Die ausserordentliche ordnungsgemäss einberufene 
Versammlung war, des geringen Besuches wegen, nicht 
beschlussfähig, und musste eine zweite Versammlung 
einberufen werden. Man beschloss, das Feblen zu 
dieser Versammlung straffrei zu lassen. Der Ober: 
meister teilt mit, dass nach der neuen Kreiseinteilung 
verschiedene Ortschaften von unserem heutigen Innungs- 
bezirk abgetrennt und dafür verschiedene neue ein- 
gereiht wurden. I. A.: Der Vorstand. 


Versammlung am 28. November. 

In Anwesenheit des Vertreters der. Behörden stellt 
Obermeister Lutz fest, dass die zweite ausserordentliche 
Versammiung ordnungsgemäss einberufen ist. Nach 
Vorschlag des Vorsitzenden wird 8 ı wie folgt ab- 
geändert: $ ı. Die Innung führt den Namen Photo- 
graphen-Zwangsinnung zu Gera-Reuss. Ihr Sitz ist 
zu Gera - Reuss. Ihr Bezirk umfasst den Bezirk der 
Handwerkskammer Gera. Sie besteht für das Photo: 
graphenhandwerk. Dei Vorschlag wird einstimmig an- 
genommen. Nach Vorschlag des Vorsitzenden erhält 
der $ ı5 die feigende Fassung: & 15. Jedes Mitglied, 
weiches ı. der Innung auf Grund des $ 4 oder 2. der 
Innung freiwillig angehört, hat vierteljährlich am 
L. Januar, ı. April, x. Juli, 1. Oktober, bis zur ander- 
weitigen Festsetzung durch die Innungsversammlung, 
einen festen Beitrag in Höhe von 3 Stundenlöhnen 
des jeweiligen gezahlten Spitzenlohnes eines Gehilfen 
in Klasse A zu bezahlen. Ausser den im Absatz 1 
bezeichneten festen Beiträgen haben die unter Ziffer ı 
fallenden Mitglieder für jeden im verflossenen Jahre 
gehaltenen Gehilfen einen vierteljährlichen Zusatzbei- 
trag von einer Gehilfenstunde, für jede im verflossenen 
Jahre gehaltene Hilfsperson (ausser Ehefran) viertel- 
jährlich einen Zusatzbeitrag von je ®/, Gehilfenstunden- 
lohn und für jeden im verflossenen Jahre gehaltenen 
Lehrling vierteljährlich einen Zusatzbeitrag von je 
Y, Gehilfenstundenlohn zu zahlen. Jedes Mitglied ist 
verpflichtet, den Zu- und Abgaug von Gehilfen, Hilfs- 
personen und Lehrlingen innerhalb 8 Tagen der Innnug 
mitzuteilen. Unterbleibt die Mitteilung, so verfällt das 
Mitglied in 20 Mk. Ordnungsstrafe. Die Innungs 
versammlung kann beschliessen, dass Zuschläge zu 
diesen Beiträgen und Zusatzbeiträgen zu entrichten sind. 
Die Zuschläge zu den Beiträgen und den einzelnen 
Zusatzbeiträgen mfissen gleichmässig sein. Auch diese 
Aenderung wurde einstimmig angenommen. Ferner 
beschliesst die Versammlung, den $& 22, Aba. 2, wie 
folgt zu ändern: Wer ohne genfgende Entschuldigung 
ausbleibt oder verspätet in der Innungsversammlung 
erscheint, verwirkt bis auf weiteres eine Geldstrafe von 
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20 Mk. Die Abstimmung ergab gleichfalls einstimmige 
Annahme. I. A.: Der Vorstand. 


NB. Die Mitglieder werden dringend ersucht, sich 
nach den Central-Verbandsrichtpreisen zu richten, min- 
destens die Klasse II einzuführen. 


Genossensehalt der Photographen 

in Reishenberg. 

Wir übermitteln auf diesem Wege uuseren Mit- 
gliedern einen Artikel der deutschen Beilage zum 
„Ceskosloveusky Trhovec“, offizielles Organ des „Fach- 
verbandes der Marktieute in der tschecho- slowakischen 
Republik“. Es erübrigt sich von uns aus, weitere 
Worte hinzuzufügen und überlassen es jedem selbst, 
sich ein Urteil zu bilden. Nur so viel sei gesagt, dass 
wir nach wie vor mit allem uns zu Gebote stehenden 
Mitteln gegen die Schädlinge unseres Gewerbes an- 
kämpfen und uns selbst durch rüde Worte nicht von 
dieser Bahn abbringen lassen werden. 


Höret und staunet| 

Die Genossenschaft der Photographen in Reichen- 
berg findet sich geschädigt, weun wir Schnellphoto- 
graphen an Sonntagen auf den Jahrmärkten usw. 
nach ı Uhr nachmittags noch photographieren. Be- 
kanntlich dürfen die sesshaften Photographen laut Ge- 
setz an Sonntagen nachmittags nach ı Uhr keine Auf- 
nahmen (auch ausserhalb des Ateliers) mehr machen. 
Sie verlangen deshalb beim Ministerlum, dass auch wir 
Schnellphotograpben an Sonntagen nach ı Uhr, also 
in der besten Geschäftszeit, unsere Granate einpacken 
sollen. Man weiss nicht, soll man über diese Künstler 
lachen, oder sie bedauern, dass ihre Köpfe so hohl 
sind. Eigentlich aber sollten wir stolz darauf sein, 
dass diese ehemaligen Hofphotographen, die uns nur 
stets mit der wegwerfenden @este: „Ach, das sind ja 
nur die Jahrmarktphotographen* bezeichneten, jetzt sich 
mituns auf eine Stufe stellen. Weiter gibt diese Reichen- 
berger Photographen - Genossenschaft ein Merkblatt 
heraus, das sich gegen reisende Photographen richtet. 
Entweder sind die Sesshaften wirklich schon auf den 
Hund gekommen, oder ist es Brotneid und wollen sie 
niemand anders einen Verdienst und Lebensunter- 
halt zukommen: lassen. Die Jahrmarktphotographen 
sind in der Mehrzahl Invaliden, Legionäre, und schaffen 
sie sich mit diesem Beruf einen ehrlichen Erwerb. 
Und diese paar Herren wollen uns unseren Verdienst 
einschränken. Sie scheinen allerdings vergessen zu 
haben, dass wir jetzt eine Republik haben und sie sich 
nicht mehr gis die Herren herausspielen können. 
Diese Photographen wissen vielleicht nieht, dass wir 
zu der Organisation der Marktfieranten gehören, die 
mehrere tausend Mitglieder zählt. Wenn sie auch auf 
unser Gewerbe nur so heruntersehen, bedenken sie 
aber nicht, dass wir auch gerade dieser Reichenberger 
Genossenschaft Revanche geben können. Wie viele: 
dieser Atelierbesitzer halten die gesetzliche Sperrstunde 
nicht ein. Ihr Gewerbe gilt nur für den betreffenden 
Ort, für welchen sie es angemeldet haben, und machen 
sie trotzdem auch ausserhalb Aufnahmen, Unsere Mit- 
glieder der Organisation hätten Gelegenheit, auch sie 
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zur Anzeige zu bringen. Wir sind überzeugt, dass 
unsere Kollegen, die Marktfieranten, uns darin unter- 
stützen werden 





Das Gewerbe der handwerksmässigen Porträt- 
photographie haben angemeldet die Herren: Arthur 
Richter-Bodenbach, Fiurenstrasse 8; Franz Schilhabel- 
Bilin, Ugest 55; Rudolf Gutscher, Ober - Tannwald. 

Der Gewerbeschein der handwerksmässigen Por- 
trätphotographie wurde erteilt den Herren: Josef 
Janda-Krochwitz b. Bodenbach Nr. 59; Karl Medwed- 
Bodenbach, Jahnstrasse 8sı,; Stephan Lehierbauer- Hirsch- 
berg 309; Rudolf Proft- Auscha, Leitmeritzer Strasse 51; 
Rudolf König- Turn 700; Adolf Walter- Hohenelbe 104; 
Henninger & Neschnera, Inhaber des Photd- Ateliers 
„Blite*, Reichenberg, Schückerstrasse. 

Gewerberücklegungen der Herren: Theodor Keil- 
Reichenberg; wegen nicht vollständig erbrachten Be- 
fähigungsnachweises wurde der Gewerbebetrieb ein- 
gestellt, laut Erlass der politischen Bezirksverwaltung 
in Aussig. Zahl 68672 vom ı1. November. Emil 
Jentsch - Prödlitz 191. 

Der Gewerbeschein der „Freien Photographie" 
wurde erteilt deh Herren: Josef ’Krausky- Warnsdorf 
und Johann Ketzer-Niedergrund 36. Dieselben sind 
bei der Genossenschaft nicht inkorporiert, und wurde 
deshalb die Aufsichtbeschwerde bei der politischen 
Landesverwaltung in Prag eingebracht. Franz Knob- 
loch-Warnsdorf wurde der Gewerbeschein erteilt, nach 
kurzer Zeit wieder zurückgezogen. 

Der Vorsteher. Ernst Möller. 


it z 
Grosshandelspreise für Photoehemikalien. 


Mitgeteilt von Idrag-Foto-Co., G.m.b. H., 
Berlin Wg, Vossstrasse 17. 


Vollkommen freibleibend, netto Kasse, je Kilogramm. 


Ammoniumpersulfat . . . 1300 Mk., 
Bisulfitlauge . . « » 300 , 
Blutlaugensalz, rot . II 000 „, 
Brenzkatechin . . 2 2 20 y 
Bromkalium . 1210 , 
Chlorgold, braun 3800 ,„ 
Cyankalium . ’ 2400 ,, 
‚Eisessig, konzentriert 2300 „, 
Essigsaures Blei 1660  „ 
Essigsaures Natron Bao ,, 
Hydrochinon . 70235 ,„ 
Kaliumbichromat . . . . 2.2.9: 1450 „ 
Kaliummetabisulfit 660 ,, 
Metol (331/, %e) - . 18400 ,„, 
Pottasche . . . 2... IISO ,„ 
Salpetersaures Blei 1250 „ 
Soda „a u a un 105 ,„, 
BSullft . 2 2 0 0 2 2 00a 320 
Schwefelkalium . Be ee, nen 580 „ 
Schwefelnatium . . . 2 2.2.2.2...390 „ 
Fixziernatron . . » 2... 180 ,„ 
Urannitrat .« . . . 9 " 


Bei grossen Mengen Preis auf Anfrage. 
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Fragekasten. 


Wird ausser Antwort im Briefkasten noch briefliche 

Antwort gewünscht, so ist die Postgebühr für das 

Antwortschreiben beisufügen. Haftung für die Ant 
worten wird nicht übernommen. 


Fixiernatronprüfer. 


Frage ı$9. Herr Z. in H. Die Bayer-Werke nennen 
in ihrer neuen Propagandaschrift eine Lösung, die die 
Ausnützungsgrenze der Bäder angibt. Woraus besteht 
diese Lösung ? 

Antwort su Frage 159 Nachdem die Bayer- Werke 
ihren Fixierbadprüfer in den Handel bringen, haben 
sie natfrlich Interesse daran, die Zusammensetzung 
nicht bekanntzugeben. Sie könnten sich allenfalls an 
Stelle dieses Prüfers des Schwefelnatriums bedienen. 
Von dieser Lösung setzen Sie dem in eine Mensur ge- 
gossenen Fixierbad einige Kubikzentimeter zu. Je nach 
der Stärke der entstehenden Trübung stellen Sie die 
grössere oder geringere Menge von Silber in der 
Lösung fest. Sp. 


Reproduktionsrecht. 
Fyage 160. Herr A. in Z. Ich beabsichtige, das 
einmalige Reproduktionsrecht einer Personenaufnahme 
18:24 cm zu verkaufen. Käufer, Preis? 


Antwort su Frage 160. Als Käufer kommt für 
die Reproduktion vor allem in Frage August Scherl, 
G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerstrasse 35/41. Als 
Mindestpreis ist der Betrag von 1000 Mk. zu fordern, 
sowie Angabe des Namens der Firma unter der Repro- 
duktion. Wünschenswert wäre es, wenn die Preis- 
kommission des Central-Verbandes auch hierfür Richt- 
preise herausgeben wollte, damit sich alle Kollegen 
gleichmässig danach richten können, zumal da diese 
Fälle oft vorkommen. - B. 


Entfernen von Schaukästen. 

Frage 161. Herr X. in H. Das Haus, in welchem 
ich wohne, ging in andere Hände über. Der neue 
Eigentümer benötigt einen Teil der Toreinfahrt, in 
der meıne Schaukästen sind, für sich. Ich trat ihm 
die Hälfte ab. Er beansprucht nun die ganze Fläche, 
die ich seit 1904 innehaber Auf der Strasse befinden 
eich vier kleinere Kästen, die mit Genehmigung des 
früheren Eigentümers angebracht sind. Eine schrift- 
liche Abmachung besteht nicht, Darauf stätzen sich 
meine Gegner. Ich bin der Ansicht, dass mir das 
Recht zum Ausstellen gelassen werden muss und zur 
Miete meines Ateliers gehört. 


Antwort su Frage 161. Die schriftliche Ferm des 
Mietvertrages- schliesst nicht aus, dass über nichs ; 
wesentliche Punkte mündliche Nebenabreden getroffeif 
werden. Wenn Sie nachweisen, dass der frühere. “ 
Eigentümer Ihnen bzw. Ihrem Vorgänger die Auf 
stellung der Kästen gestattet hat, werden die jetzigen 
Eigentümer, die den Mietvertrag einschliesslich der 
Nebenabreden gegen sich gelten lassen müssen, mit 
der Klage abgewiesen werden. Aus einer stillschweigen- 
den Duldung des Hauseigentümers können sie ohne 
weiteres keine Rechte für sich herleiten, 





Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg 19. 
Druck und Verlag ven Wilhelm Knapp in Halle a. $, 
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„Suco“-Ultra 


33° Warnerke, 21° Scheiner 
Eine Spezialporträtplatte von ungewöhnlich hoher Empfindlich- 
keit und vorzüglicher Modulation. Kein Zugehen der Lichter. 
9:12 10:15 12:16'/, 13:18 18:24 24:30 cm 


1500,— 2:00,— 2600,— 3120,— 9500, — 9865, — Mk. 








Ausserdem unsere bewährte 


‚Suco‘.Spezial-Atelierplatte 


30° Warnerke, 17° Scheiner _ 





9:12 Io:15  12:16l, 13:18 16:21 18:24 cm 
200,— 1760,— 2100,— 2500,— 4000,— 4500,— Mk. 
Dieselbe Platte ortho»lichthoffrei mit 10°. Aufschlag 

Empfindlichkeit wie die Spezial- Atelierplatte 


„Suco“.Special ortho-lichthoffrei 


15—16° Scheiner 
Farbenempfindliche Momentplatte für Landschaft u. Reproduktion 
Absolute Lichthoffreiheit 





9:12 Io:15 12:16!/, 13:18 18:24 24:30 cm 
1600,— 2400,— 2750,— 3275,— 6000, — 10500,— Mk. 














Netto exkl. Porto und Verpackung ab Leipzig 


‚Suco“.„Gaslicht- Papiere und Postkarten 
Preise auf Anfrage. 


Hans Sulzberger & Go. 


Gerichtsweg 16 Leip zig Telephon: 16690 





% 


Telegr.: Fotosulzberger 
















[Weihnachtsuufträge] *amerwiee 
EEE ng Jahr-Blausiegel, 


werden noch angenommen und | ramseder Deutsche Im. 


perial u. Kranz I, o.-l, 
prompt erlenist: Schleussner-Ulvi und -Ultra 8, 
Veraxz, alle Sorten. 


Schwarz, Sepin l. Skizzen la. frische Ware zum Listenpreis vom 15. Nov. 15 ” ag 
his 18. Dezemher: Hans Sulzberger & Go., Leipzig, 


Malerei bis 15. Dezemier, 
Leipziger Kunstanstalt 


Wnlther Munkwitz, 


Leipzig, Dufourstrasse 18. 


Hmuft-Platten billiger! 


10:15 12:65 13:21 16:21 18:24 cm 
Sum ah, ERITREA RE 
Lieferung nur innerhalb der 
Tschecho- Slowakei 


durch 
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Vollendete - 
| | Vergrösserungen 
| „ScHACO“, 
= dem neuen 
” Beleuchtungsansatz. 


Er verwandelt jeden photograph. Anuparat In einen Ver- 
grösserungsapparat mit allen erdenklichen Vorzügen. 





Prospekte durch 


Scharhert & Go., Berlin $, sıecse 2. 





Vergrösserungen 


nach Negativen, wie Originale wirkend, nur 
Ausflecken nötig, in Schwarz und Sepia, 
unaufgezogen. 


Bromölmatrizen, 


gebleicht und ungebleicht auf Spezialpapieren. 


Papiernegative, transparent. 
Kohledrucke, "4... 
BNDEORREEE rg | 


GEORG FUHR, Photo -Engros 
Teplitz-Schönau, Paulistrasse 7 (Tschecho-Slowakei), 





Blitzscdınell 


und in prima Ausführung liefert die 
Danziger Kunstanstalt 


PAUL LUSCH, 


Danzig, Vorstädt. Graben 58, 


Vergrösserungen 


In Schwarz, $Sepia, Aquarell und Oel. 


Negativretusche. Kontaktdrucke, 


auch Massenauflagen. 
Erstklassige Arbeiten. Pünktliche Lieferung. 


Kunstansıaıı Hans Weichselherger, 
Tetschen a.E. 6.$.R. 
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*9, JAureAN“ 


Organ des Reichsverbandes Deutscher Pholo- 


Organ des Central-Verbandes Deutscher 
graphen im Tschecho - Slowakischen- Staate. Photographen -Vereine und -Innungen, ].P. | 
1} EDEL EEE En a nee ge Ta Gags De m er er ar ee ee 


Halle a. S. 22. Dezember 1922 


(Nachdruck auch einzelner Abschnitte verboten.) 

















Notspende für notleidende alte Photographen. Ferner übersandte: Herr Richard 
Kaiser-Bautzen ıo0oo Mk Gesamtbetrag: 594095 Mk. — Wir bitten, auch künftighin bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit der unendlichen Not in den Kreisen unserer alten Kollegen zu 
gedenken und jede Gelegenheit zum Sammeln ergreifen zu wollen. 





Mitteilungen des Gentral-Verbandes Deutseher Photographen-Vereine 
und -Innungen, J.P. 


_ Geschäftsstelle: R. Schlegel, Dresden-A., Plauenscher Ring 31. ' 
Schatzmeister: Otto Stiegler, Itzehoe, Feldschmiede 17; Postscheckkonto Hamburg Nr. 13083. 

An Herrn Stiegler sind alle C. V.-Beiträge und Zuwendungen für Wohlfahrtseinrichtungen zu schicken. 
Sterbekasse: Zusendungen an die Geschäftsstelle Dresden, Geldsendungen für die Sterbekasse (Umlagen und 
Einschreibegelder) auf das Postscheckkonto des Central - Verbandes Deutscher Photographen - Vereine und 

Innungen, J. P., Dresden Nr. 6810 (ohne Hinzufügung eines Namens). 


Sterbekasse. Es wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, dass vom ı. Januar 19235 
an das Einschreibegeld ı50o Mk. beträgt. Um unliebsamen Erörterungen aus dem Wege zu 
gehen, wird bemerkt, dass nicht der Anmeldungstag, wenn nicht gleichzeitig gezahlt wird, sondern 
der Zabltag als Eintrittstag gilt und der Berechnung zugrunde gelegt wird, und dass alle Neu- 
eintretenden vom ı. Januar 1923 an ı5o Mk. Einschreibegeld zu zahlen haben. 

Wer seinen Beitrag noch nicht eingezahlt hat, versäume es nicht, ihn sofort auf das 
Postscheckkonto des Verbandes einzusenden, nicht an Herrn Stiegler nach Itzehoe, und zwar 
.3 Mk. Einschreibegeld, bis zum 31. Dezember 1922, und 50 Mk. Vorauszahlungen, ferner, wer das 
45. Jahr überschritten bat, für jedes angefangene Jahr bis zum 50. Jahre roo Mk. Nachzahlung. 
Es ist vollständig zwecklos, wie es so vielfach geschieht, diese Bestimmungen ändern zu wollen 
und zuwenig einzuschicken, denn die Verwaltung der Sterbekasse ist an die Beschlüsse gebunden, 
siebe „Chronik“ Nr. 38, 43 und 46. R. Schlegel, Vorsitzender. 


Richtpreise. Der Kommission für Ermittelung der Richtpreise sind ausserordentlich 
viele Anerkennungs- und Dankschreiben zugegangen, welche einzeln nicht beantwortet werden 
können. Die Anregungen, die in den verschiedensten Zuschriften zum Ausdrucke kommen, 
werden berücksichtigt, und werden die demnächst erscheinenden Richtpreislisten einen grösseren 
Ausbau erfahren, so dass zu erboffen ist, dass die kommenden Listen allen Wünschen der 
Kollegenschaft Rechnung tragen werden. 


Die Preisermittelungskommission des C.V. 1. A.: Aug. Arnold. 


An die Herren Delegierten der Münchener Central-Verbandstagung. Zu Beginn 
des dritten Verhandlungstages in München wurde eine gebeime Sitzung eingelegt. Die von den 
Teilnehmern übernommene Denkschrift muss nunmehr vollzogen an den Unterzeichneten zurück- 
gesandt werden. Ich bitte daher die Herren, welche noch keine Schritte im Sinne der Eingabe 
‘unternommen haben, dies jetzt sofort nachholen zu wollen, damit die Denkschrift ihrem Zwecke 
zugeführt werden kann. Aeusserster Termin: ı. Februar 1923. Aug. Arnold. 
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Reichsrichtpreislisten. Der in Nr. 48 des „Photograph“* von einer „Preiskommission 
des Photograph“ ohne Namensunterschrift veröffentlichte Artikel gibt eine irrtümliche Darlegung 
der Sachlage und bedarf deshalb der Richtigstellung. Um Zeit und Platz zu sparen, wollen wir 
auf Einzelheiten nieht eingehen, sondern nur die Hauptpunkte hervorheben. 

1. Der Central-Verband ist die behördlich anerkannte Vertretung der deutschen Photo- 
graphen. Er hat in München offiziell eine Kommission gewählt und diese beauftragt, einen Weg 
für die Festsetzung unserer Preise zu finden. Nachdem die Kommission ihre Beratungen beendet 
hatte, trug sie das Ergebnis den Vertretern der deutschen Photographen vor, die sich hiermit 
einverstanden erklärten. Dann wurde weiter beschlossen, der Kommission Vollmacht zu erteilen, 
neue Preisschlüssel festzusetzen, wenn es sich infolge der Steigerung der Materialien, Gehälter, 
Lebenshaltungskosten usw. nötig macht. Diese Kommission hat die Vollmacht im Namen der 
deutschen Photographen, die nötigen Preisfestsetzungen zu ermitteln. Hingegen ist die „Preis- 
kommission des Photograph“ ein rein privates Unternehmen, das nicht den geringsten Anspruch 
hat, als Vertretung der deutschen Photographen sprechen zu dürfen. Eine private Zeitung kann 
nicht den Anspruch erheben, Preise festsetzen zu können, wenn sie keinen offiziellen Auftrag 
hat. Ausserdem sind nicht einmal die Namen der Herren, welche der Kommission des „Photo- 
graph“ angehören, öffentlich bekannt. 

2. Die Arbeiten der „Preiskommission des Phetograph“ sind eine glatte Nachahmung 
unserer Arbeiten. Dass die Preisschlüssel und Vervielfältigungszablen etwas anderes gewählt 
sind, hat hiermit nicht das geringste zu tun. Die Arbeit der Herren zeigt keine neuen Gedanken 
und Ideen, sondern sie haben nur das verwendet, was ihnen der C. V. zuerst vorgemacht hatte. 

. Der €. V. bat sich schon seit Jahren mit der Preisberechnung befasst. So veröffent- 
lichte Herr Schlegel bereits in Nr. ı der C. V.-Nachrichten ıgıı ein Preisausschreiben für die 
beste Berechnung unserer Preise. Erst viel später ist der „Photograph“ darauf gekommen, dieses 
gleiche Thema zu behandeln. 

4. Es ist ein starkes Stück, wenn der Richtpreiskommission des C. V. vorgeworfen 
wird, Verwirrung gemacht zu haben. Die Verwirrung ist vielmehr von der „Preiskommissien 
des Photegraph“ verursacht worden, indem sie die Ausarbeitungen der Richtpreiskommission 
des C. V. nachgeahmt hat. Der C. V. war der erste, der mit den Preisen kam, und der Nach- 
ahmer ist die Preiskommission des „Phetograph“ gewesen. 

Ebenso ist es eine merkwürdige Zumutung, dass wir uns mit einer privaten Kommission 
in Verbindung setzen sollen. Der C. V. ist die offizielle Vertretung der deutschen Photographen 
und braucht nicht mit einer anonymen Kommission zusammen .zu arbeiten. Wenn der „Photo- 
graph“ glaubt, seinem Lesern auch eine Preisliste bieten zu müssen, so ist das eine reine Privat- 
arbeit, die keinen Anspruch darauf machen kann, dass sie von den Behörden offiziell beachtet wird. 

5. Die „Photogr. Chronik“, in welcher die Veröffentlichung der Richtpreise des C.V. 
erfolgt, ist die Verbandszeitschrift des C. V., der offiziellen Berufsorganisation der deutschen 
“Photographen, und nicht eine x-beliebige Fachzeitung, welche einen zufälligen Leserkreis hat. 
Die „Chronik“ kommt als unser Verbandsorgan, als Organ der dem C. V. angeschlessenen 
Vereine und Innungen und als allgemein unter den Fachphotograpben verbreiteten Zeitschrift 
gerade in diejenigen Kreise, für welche die. Ausarbeitungen der unterzeichneten Kommission 
bestimmt sind. Die Preisermittelungskommission des C.V, I. A.: Aug. Arnold. 


— ———— 


Etwas über Porträtphotographie. 


Von Collischonn. 


In der Porträtphotographie hat sich im Laufe der 
Jahre ein sehr bedeutender Wandel in bezug auf das 
Empfinden und Wollen des Photographen geltend ge- 
macht. Während man in früheren Jahren infolge der 
relativ geringen Lichtempfindlichkeit der selbstpräpa- 
rierten, nassen Platten an eine verhältnismässig lange 
Exposition gebunden war, gestattet die Trockenplatte 
infolge ihrer höheren Empfindlichkeit eine weitaus 
kürzere Exposition bei einem gleichzeitig grösseren 
Spielraum für den Abblendungsgrad des Objektives. 
Die nasse Platte (Kollodiumsilberplatte) erforderte also, 
dass die Person der Aufnahme sich während derselben 
viel länger ruhig und bewegungslos verhalten musste, 
als dies bei der heutigen Trockenplatte nötig ist. Man 
musste aus diesem Grunde den meisten Personen eine 
Kopfstütze und oft auch eine Rückenstütze geben, damit 


sie aushalten konnten. Die Folge dieser Stützung .war 
dann hänfig eine steife Körperhaltung und eine un- 
natürliche Kopfhaltung in Verbindung mit einem mehr 
oder weniger starren, fremden Gesichtsausdruck. Die 
meisten Porträtphotographen verstanden es nicht, diese 
Nachteile durch eine geschickte Stellunggabe zu mildern, 
verschlimmerten diese sogar durch ungeschicktes An- 
setzen der leider nötigen Stützen. Die Trockenplatte 
hat hier Wandel geschaffen und gestattet durch ihre 
höhere Lichtempfindlichkeit eine relativ so kurze Expo- 
sitionszeit, dass die Stützen wegfallen können und damit 
eine zwanglosere Körper- und Kopfhaltung erzielt wird. 
Im allgemeinen wurde aber die Gewohnheit des 
Stellunggebens bei Personenaufnahmen seitens der 
Photographen noch lange Zeit nicht abgelegt, und erst 
eine neuere Zeit lässt die Photographen besseren Ge- 
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schmacks immer mehr nach einer Auffassung des Porträts 
in mehr malerischem Sinne streben, die also eine ge- 
zwungene und unnatürliche Pose und Blickrichtung 
verwirft. 

Photographisch, technisch wird dadurch weiterhin 
der Umstand geändert, dass man auch auf die Schärfen- 
einstellung und Tiefe weniger Wert legt als auf die 
Gesamtwirkung des Bildes. Diese Ueberlegung stützt 
sich darauf, dass das Objektiv desto mehr die Schärfe 
des Bildes und seiner Einzelheiten übertreibt, je mehr 
es abgeblendet wird, und darauf, dass der Mensch eigent- 
lich eine so intensive Schärfe mit unbewaffnetem Auge 
gar nicht oder nur dann wahrnimmt, wenn es sich dem 
Gegenstande entsprechend nähert. Nun kommt dazu, 
dass in der Porträtphotographie die Negativretusche, 
die ja°nicht immer ganz umgangen werden kann, in 
sehr vielen Fällen stark übertrieben wurde, wie dies 
leider auch heute noch der Fall ist. Auch darin hat 
die neuere Richtung einigermassen Wandel geschaffen, 
man ist immer häufiger dazu übergegangen, die Negatirv- 
retusche möglichst einzuschränken. 


Der Negativretuscheur sollte eigentlich nur solche 
Gesichtsstellen im Negativ bearbeiten, die störend wirken, 
als da sind: Sommersprossen, Pocken, unpatürliche 
Hautunregelmässigkeiten, Biutäderchen, Pickel usw. 
Dagegen gehen aber die meisten Retuscheure sehr viel 
weiter und ändern auf diese Weise oft absichtlich, aber 
auch unabsichtlich die Gesichtszüge derart, dass das 
positive Bild daun einen fremden Eindruck macht. Das 
absichtliche Schmeicheln hat immer seine grossen Nach- 
teile, denn es erfordert sinngemäss eine Aenderung der 
Gesichtsanatomie und erreicht damit fast nie die Erhal- 
tung der Aehnlichkeit!). — Nicht nur die Negativretusche 
ist oft an solchen Gesichtsveränderungen schuld, die 
das Bild dann fremd erscheinen lässt, sondern es wird 
auch häufig genug schon bei der Aufnahme selbst zu 
wenig darauf geachtet, dass der Gesichtsausdruck ein 
günstiger se. Man sollte die aufzunehmende Person 
vor der Aufnahme längere Zeit unterhalten und während 
der Unterhaltung den Wechsel des Gesichtsausdruckes 
scharf beobachten, um sich dann während der Arbeit 


1) „Aehulichkeit“ ist eigentlich ein sehr unglücklicher Ausdruck 
für Naturwahrheit. Das Bild soli ja nicht die Identität der Person 
ahnen lassen, sondern es soll sie naturwahr und überzeugend 
wiedergeben. Besser würde man von einer naturwahren Darstellung 
der Person sprechen. 


ein Urteil darüber bilden zu können, ob der jeweilige 
Gesichtsausdruck bei der Aufnahme ein günstiger ist 
oder nicht. Hier findet sich der Grund, aus dem Porträt- 
aufnahmen unter Bekannten oft ansprechender und ähn- 
licher werden als beim Photographen, der der auf- 
zunehmenden Person fremd ist. Und ganz besonders 
günstige Aehnlichkeitsresultate werden häufig bei 
Momentaufnahmen beobachtet, bei denen die betreffende 
Person von der Aufaahme selbst nichts merkte, also 
durchaus unbefangen war. 

. Die moderne künstlerische Richtung in der Porträt- 
photographie geht nun aber, ähnlich wie bei anderen 
Künsten, in der Modernisierung häufig viel zu weit 
und bringt dann Resultate zuwege, die von dem Ein- 
sichtigen als Auswüchse bezeichnet werden müssen. Ich 
meine damit die Porträts von übertriebener Unschärfe 
und Flächenhaftigkeit. Durch beide wird das Porträt 
übermässig verflacht und plastiklos, ganz abgesehen 
von der Unart einer absolut zügellosen, ja sogar häufig 
unmöglichen Stellunggabe bzw. einer Pose, die möglichst 
frei und künstlerisch wirken soll, aber überaus hässlich 
und unnatürlich wirkt, besonders wenn photographische 
Verzeichnungen dazu kommen. Dabei wird häufig auf 
die Beleuchtung des Gesichts nur allzuwenig geachtet. 
Bei Aufnahmen von Porträts sollte der Verfertiger sich 
von solchen übermodernen Anwandlungen nicht allzu- 
sehr gefangennehmen lassen, sondern sollte daran fest- 
halten, die betreffende Person nicht nur naturwahr, 
sondern auch in einem plastisch wirkenden, gut be- 
leuchteten Bilde darzustellen. Es gehört dazu wie zu 
allen anderen Aufnahmen ein gutes Verständnis für die 
jeweils vorhandene Lichtquelle, deren Führung und 
sachgemässe Benutzung, proportionelle Einstellung, 
richtige Hintergrundwahl, richtige Schärfenlage mit 
entsprechender Abblendung des Objektivs, richtige- 
Exposition, Entwicklung und mässige Retusche sowie 
Uebertragung bzw. Kopierung auf das jeweils geeignete 
Positivpapier. Das sind alles Dinge, die nur ein ge- 
wissenhaft arbeitender Photograph, der eine gute Lehre 
hinter sich hat, in dem richtigen Masse beherrscht, und 
es wäre eine Förderung des Ansehens der Photographie 
und eine Hebung unseres Berufes, wenn mehr Wert 
auf eine gründliche Durchbildung der Lehrlinge und 
eine schärfere Handhabung der Prüfungen durchgeführt 
würde, bei denen auf diese vorbesprochenen Dinge 
neben den anderen Prüfungsmaterien ein besonderer 
Wert gelegt würde. 


——he 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Redaktionsschluss für Einladungen zu Versammlungen jeweils Sonnabend, für Berichte Donnerstag. Von den Vereinsberichten sind nar 
Auszüge einzusenden. Längere Berichte müssen gekürzt werden. Für die Nachrichten fibernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: 

Bezirk Lichterfelde - Steglitz- Friedenau - Lankwitz, 
Mittwoch, den 27. Dezember, 8 Uhr, Restaurant 
Botanischer Garten (Wannseebahnhof gleichen 
Namens). 

Bezirk Norden, Dienstag, 2. Januar, 8 Uhr, Bad- 
strasse 16. 

Bezirk Osten, Mittwoch, den 3. Januar, 8 Uhr, 
Frankfurter Allee 88. 


Mannheim: 8. Januar, Zwangsinnung. 


Thüringer Photographen- Bund. 
Alle Mitglieder, die mit der Zahlung der Beiträge 
im Rückstande sind, wollen diese sofort bezahlen. 
Ausser den Resten ist von sämtlichen Zeitungsbeziehern 
infolge einer Nachforderung des Verlages für das 


4. Quartal 147,20 Mk. nachzuzahlen. Alle Zahlungen 
an unseren Kassierer, Photograph P. König, Loben- 
stein (Postscheckkonto Leipzig Nr. 20987). Beträge, 
die bis zum 28. Dezember nicht bezahlt sind, werden 
ohne besondere Benachrichtigung mit den entstehen- 
den Postunkosten durch Nachnahme erhoben. 
Rudolph, I. Vorsitzender. König, I. Kassierer. 


Mitteldeutseher Photographen - Verband 
(ehem. Thüringer Photographen - Bund). 

Allen uns angeschlossenen Vereinen, Innungen nnd 
Einzelmitgliedern empfehlen wir, bei Preisberechnung 
die vom Central-Verband herausgegebenen Richtpreise 
zu den ihrigen zu machen. In einer uns fernstehenden 
Fachschrift wird versucht, die von derselben heraus- 
gegebenen Richtpreise für die deutsche Photographen- 
schaft als massgebend hinzustellen. Die vom C. V. in 
der „Chronik" erscheinende Richtpreisliste ist von der 
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im September in München gewählten Preiskommission 
nach genauer Prüfung aufgestellt und angenommen. 
Daher, alle organisierten Kollegen, richtet euch nach 
der Richtpreisliste, welche in eurem Verbandsorgan 
„Chronik“ erscheint. A. Rudolph, I. Vorsitzender.‘ 


Alle den Mitteldeutschen Photographen - Verband 
betreffenden Zuschriften bitte an meine Adresse Erfurt, 
Johannesstrasse 116, richten zu wollen. 


Nachruf! 


Am Montag, den ıı. Dezember, vormittags 
ıı Uhr, verschied plötzlich am Gehirnschlag in 
fast vollendetem 57. Lebensjahre unser Ehren- 
mitglied und Mitbegründer des Thüringer Photo- 
graphen - Bundes und Mitglied der Photographen- 
Zwangsinnung Erfurt, Herr Photograph 


Friedrich Schneider- Tennstedt, 
früher Mühlhausen i. Th. 


Ein lieber Freund und Kollege ist von uns 
gegangen, der durch sein bescheidenes und 
ruhiges Wesen schnell die Herzen gewann, die 
ihm nähertraten. Ein rastloser Arbeiter seines 
Berufes, ein eifriger Förderer unserer Fach- 
organisation, immer zur Stelle, wenn es galt, die 
Interessen des Berufes zu vertreten und zu fördern. 
Der Besten einer ist von uns gegangen. Sein 
Andenken bleibt bestehen. 

Ruhe in Frieden, lieber Freund und Kollege. 

A. Rudolph, 
I. Vorsitzender des Mitteldeutschen Photographen- 
Verbandes (ehem. Thüringer Photographen-Bund) 
und Obermeister der Innung Eıfurt. 





Photographen-Zwangsinnung Mannheim. 
Montag, den 8. Januar 1923, Pflichtversammlung in 
Maunheim, vormittags 9 Uhr, Restaurant Kaiserring. 


Photographiseher Verein zu Berlin. 
Versammlung vom ı. Dezember. 

Der Krankenkassen - Haushaltplan wird bekannt- 
gegeben. Zur Sache Firma Schwarzlose (Parfümerie), 
betreffend Passbilder, nahm der Photohändler- und 
der Drogistenverband Stellung. Ausserdem ist die An- 
gelegenheit bei sämtlichen Instanzen, auch dem Wucher- 
amt, anhängig gemacht. Herr Lüpke dankt Herrn 
Bogdein herzlichst für seine Betätigung als Kranken- 
kassenrendant und übergibt das Vereinsdiplom. Herr 
Titzenthaler zollt unserem Vorsitzenden, Herrn Lüpke, 
anlässlich seines 25 jährigen Geschäftejubiläums und 
ebensolanger Mitgliedschaft im Namen des Vereins 
warme Worte der Anerkennung. Sodann führt er 
die schwierige Lage der Kollegen durch leichtfertige 
Preisberechnung vor. Im Augenblick genüge nicht 
das 300 —400fache, sondern das 500—6oofache des 
Vorkriegspreises, worauf folgende einstimmige Ent- 
schliessung angenommen wird: Der Photographische 
Verein zu Berlin beschliesst in seiner Sitzung vom 


Te _— — u Ben ne 


I. Dezember, dass es eine zwingende Notwendigkeit 
ist, die Vorkriegspreise mindestens um das 500- bis 
60oofache zu erhöhen. Wir ersuchen, in dieser Hin- 
sicht auf die Richtpreiskommission des C.V. hinzu- 
wirken. Der Trautsche Vergrösserungsapparat sowie 
der Schabertsche Vergrösserungsansatz Schabeco werden 
vorgeführt. Herr Mente stellt deren hervorragende 
Gebrauchsfähigkeit fest. 


Lüpke, I. Vorsitzender. Grieser, Schriftführer. 





Süddeutseher Photographen -Verein. 
Neuanmeldungen. 
1. Veröffentlichung: 
Herr Schmid- München. 


Wir haben unsern Mitgliedern die betrübende 
Mitteilung von dem Ableben unseres von allen 
hochgeschätzten 


Herrn Christian Lützel 


zu machen. Wenn auch der Verstorbene im 
Vereinsleben weniger hervortrat, so zählte doch 
diese vornebme Natur im gemeinsamen Betrieb 
der Firma Gebr. Lützel mit zu dem Stamm der 
alteingesessenen Münchener Photograpbenschaft, 
der Photographen von Klaug und Ruf. Der 
Verein wird seiner stets in Ehren gedenken. 


Ferner geben wir Kunde von dem unerwartet 
gekommenen Ableben unseres Mitgliedes 
Herrn Kom.-Rat A. Meisenbach, 
des Mitinhabers der. Firma Meisenbach Riffarth 


& Co. Der Anteil des Verlebten an dem ’Auf- 
blühen der Firma sowohl, als auch seine Be- 
deutung für die graphische Industrie sind all- 
gemein bekannt. 

Wir bedauern von Herzen den Verlust solcher 
Männer. 

München, den 13. Dezember. 


J. Einsiedel, Vores. W. Walcher, Schriftf. 





Photographen - Zwangsinnung des Frei- 
staates Braunschweig. . 

Die Preisfestsetzungskommission hat beschlossen, 
dass vom 10. Dezember ab die jeweils vom Central- 
Verband herausgegebenen Richtpreise für die Innungs- 
mitglieder massgebend sind. Raab, Obmann. 








Photographen-Bund Kempten 1. A. 
(Zwangsinnung) für das beyrisehe Allgäu 
und Südsehwaben. 

Wir ersuchen wiederholt, die rückständigen Bei- 
träge und Ordnungsstrafen einzusenden. Bei Ein- 
hebung durch den Kassierer erfolgt ein Zuschlag von 
20 Mk. Um die Kasse zu kräftigen, müssen wir er- 
suchen, dem halben Jahresbeitrag für 1923 bis längstens 
15. Januar 1923 einzuzablen (Iso Mk... Freie Preis- 
vereinigung: Preislisten werden wegen der hohen 
Kosten nicht mehr zugesandt werden. Nach wie vor 
gelten die Preise der Klasse III des C. V. als Mindest- 
preise. Der Preis für die Aufnahme und dann für 
jedes weitere Bild wolle selbst errechnet werden. Die 
Preisermittlungskommission des C. V. wurde von uns 
ersucht, für die Zukunft die Listen so auszufüllen, 
dass für jede Grösse und Art zuerst die Aufnahme- 
gebühr und dann der Preis für jedes Bild ersichtlich ist. 

I. A.: Zimmermann, Obermeister. 


Photographen -Zwangsinnung Glatz. 
Auf die Mindestpreise der Liste vom ı. Juni 1922 
kommt vom 26 November ab ein Zuschlag von 
800 0 Die Zettel betreffend „Berechnung der Bilder 
bei verspäteter Abholung und Bezahlung zum jeweiligen 
Tagespreise” kommen zum Versand. Nachbestellungen 
erledigt der Obermeister, dortselbst sind auch bestellte 
Plakate für das Empfangszimmer anzufordern. Ver- 
rechnung erfolgt mit Innungsbeiträgen. Zwecks Jahres- 
abschluss sind alle Forderungen an die Innungskasse 
(auch die Portospesen der Vertrauenspersonen) alsbald 
einzureichen. Sämtliche Angelegenheiten bezüglich der 
Sterbekasse des C. V. erledigt nunmehr unsere Kollegin 
Fräulein Hauck-Glatz, Kirchplatz. Auf den Beitritt 
zur Sterbekasse werden die Mitglieder und deren Ehe- 
frauen erneut hingewiesen. Der Anmeldung ist Vor- 

name und Geburtsdatum beizufügen. 
Marx, Obermeister. 


„Südphoto‘“, Einkaufsgenossensehaft 

Süddeutseher Photographen, Münehen. 

Am 30. November fand eine ausserordentliche Mit- 
gliederversammlung statt. Der Vorstand und Aufsichts- 
rat sehen sich durch die enorme Geldentwertung ver- 
anlasst, den $ 8 unserer Statuten abzuändern. Ein 
Antrag hierzu von den Nürnberger Kollegen lautet: 
1. Jedes Mitglied kaun bis zu so Geschäftsanteile zu 
je 5oo Mk. zeichnen. 2. jedes Mitglied hat jedoch 
mindestens 6 Pflichtanteile zu je soo Mk. zu nehmen. 


Diejenigen Mitglieder, welche nur ı Anteil besitzen, 


sind verpflichtet, umgehend &inen a. Anteil zu erwerben 
und denselben bis Schluss des Geschäftsjahres (31. De- 
zember) einzuzahlen. 3. Um den Mitgliedern die E'n- 
zahlung der weiteren 4 Geschäftsanteile zu erleichtern, 
wird die anfallende Dividende des Mitgliedes so lange 
verwendet, bis die Gesamtpflichtanteilsumme in Höhe 
von 3000 Mk. beglichen ist. Der Antrag wurde mit 
allen gegen eine Stimme angenommen. Nachdem 2], 
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der Mitglieder nicht anwesend waren (siehe $ aı d. St.), 


laden wir alle Mitglieder zu der am 19. Dezember, 
7'!/a Uhr, im „Hotel Union“ (Beratungszimmer), Barer- 
strasse 7, stattfindehden zweiten ausserordentlichen Mit- 
gliederversammlung freundlichst ein. Die in dieser 
Versammlung gefassten Beschlüsse sind für alle Mit- 
glieder bindend. Die Vorstandschaft. 


Genossenschaft der Photographen 

in Reiehenberg. 

Der allgemeinen Geschäftslage Rechnung tragend, 
haben wir uns neuerdings an das Handelsministerium, 
Finanzministerium und Amt für Aussenhandel mit 
folgender Eingabe gewandt: Bereits am 8. Mai über- 
mittelten wir an das Finanzministerium eine Eingabe, 
in welcher wir zum Schutze unseres Gewerbes um 
Zollerhebung auf Photographien einerseits, oder Er- 
mässigung des Einfuhrzolles für sämtliche photo- 
graphische Rohmaterialien andererseits, ansuchten. 
Aus uns unbegreiflichen Gründen wurde damals unseren 
Wünschen nicht entsprochen. Nachdem nun vor 
kurzem vom Reichsverbande der Kaufleute und dem 
Handelsgremium in Reichenberg ähnliche Schritte 
unternommen wurden, fühlen wir uns verpflichtet, uns 
diesen vollinhaltlich anzuschliessen und gestatten uns, 
nebenbei die auf unser Gewerbe bezughabende Lage 
zu schildern: Es erübrigt sich, auf die durch die 
Valutadifferenz mit dem Deutschen Reiche geschaffene 
allgemeine Geschäftslage, des daraus resultierenden Un- 
fuges, sowie die Benachteiligung des Geschäftsmannes 
bei Erwerbung der Einfuhrbewilligung gegenüber 
Privaten, in den Grenzgebieten der Republik hinzu- 
weisen, nachdem dies von den vorgenannten Körper- 
schaften in ausreichendem Masse bereits geschehen ist. 
Aber allein schon durch den Umstand, dass die Be- 
völkerung in den Grenzgegenden seine Einkäufe in 
Sachsen und Preussen deckt, dadurch alle Geschäfte, 
welcher Branche sie immer angehören mögen, still- 
liegen, erwächst uns Photographen ein ungeheuerer 
Schaden. Wenn nun infolge des Zuges des kaufenden 
Publikums nach dem Deutschen Reiche, wobei man 
berücksichtigen muss, dass dieses durch die allgemeine 
wirtschaftliche Krise ohnedies sehr gering ist, alle 
Unternehmen im Inlande brach liegen, wenn in 
weiterer Folge dadurch die Arbeitslosigkeit schon jetzt 
gefördert wird, so ist es ohne weiteres einleuchtend, 
dass vor allem auch das Photograpliengewerbe in erster 
Reihe getroffen wird. Wenn man weiter bedenkt, dass 
durch die Entwertung des reichsdeutschen Geldes die 
Bevölkerung auch die Gelegenheit benutzt, um sich 
jenseits der Grenzpfähle photographieren zu lassen, so 
bedarf es wobl keiner weiteren Worte, um die geradezu 
katastrophale Lage in unserem Gewerbe zu beleuchten, 
Zur näheren Illustration mögen folgende Beispiele 
dienen: In Zittau, Sachsen, erhält man z. B. eine Por- 
trätvergrösserung 50:60 cm uud ı2 Stück Kabinett- 
photographien zum Preise von 4— 60 Kc., ı2 Kabinett- 





| Ihre Anzeige gehört in erster Linie in Ihr Verbandsorgan, die „Chronik«. | j 
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bilder, auf grossen Karten aufgeklebt, Sepiatonung, 
20 Kc., 3 Kabinett und 6 Postkarten in bester Aus- 
führung ı2 Kc. usw. Es ist gänzlich ausgeschlossen, 
dass wir mit diesen Preisen auch hur annähernü kon- 
kurrieren können, selbst wenn man zur Erzeugung 
sich inländischen Materials bedient. Die Folgen äussern 
sich insbesondere im heurigen Weihnachtsgeschäfte, 
auf welches jeder Geschäftsmann, als Ersatz für die 
vorangegangene Stagnation, die grössten Hoffnungen 
setzte, und das zum grössten Schaden aller daran Inter- 
essierten gleich Null ist. Die Mitglieder unserer Ge- 
nossenschaft, deren Geltungsbereich sich über die nörd- 
lichen Gerichtsbezirke des Beichenberger Handels- 
kammersprengels erstreckt, als auch diejenigen der in 
Gründung begriffenen Genossenschaft des Egerer 
Handelskammersprengels, sind dürch die ganz ausser- 
ordentlichen geschilderten Verhältnisse aufs schwerste 
getroffen und stehen ausnahmslos vor dem finanziellen 
Ruin. Hierzu kommt noch die traurige Tatsache, dass 
ungezählte Agenten _in photographischen Vergrösse- 
rungen alle Gebiete überschwemmen, trotzdem dieser 
Vorgang gesetzlich nicht gestattet, aber durch nicht 
zureichende Ueberwachung durch die Behörden üppig 
gedeibt und blüht. Unser Gewerbe bedarf in ganz 
besonderer Weise einer Obhut Die Verwendungs- 
möglichkeit der Photographie in Kunst, Industrie und 
Wissenschaft ist bereits heute eine sehr grosse. Es ist 
gewiss nicht zuviel gesagt, wenn wir behaupten, dass 
die Photographie noch in den Kinderschuhen steckt. 
Für die Zukunft eröffnen sich jedoch unserem Fache 
ganz ausserordentliche Aussichten. Um diesen Per- 
spektiven gerecht werden zu können, bedarf es eines 
gesunden, finanziell bestens fundierten Gewerbestandes, 
sonst wird der Nachwuchs leistungsunfähig und eine 
Ueberflügelung durch das Ausland ist dann unver- 
meidlich. Wir sind daher genötigt, als nicht zu unter- 
schätzende steuerzahlende Klasse, den berechtigten 
Schutz unseres Gewerbes zu fordern, und stellen die 
"Bitte, dies durch feigende Masauahmen zu bestätigen: 
1. Durch Erlass eines Einfuhrverbotes auf Photographien, 
rohe und fertige photographische Vergrösserungen 
und sogenannte Semi- Emailbilder. Hierzu gestatten 
wir uns zu bemerken, dass die Einfuhr von Vergrösse- 
rungen wohl verboten, tatsächlich deren aber ungezählte 
täglich aus dem Deutschen Reiche eingeführt werden. 
Beweis dafür: Es unterhalten reichsdeutsche Firmen 
in der Republik Niederlassungen. 2. Durch Erlass 
eines Verbotes der Einfuhr für Private von Waren 
reichsdeutschen Ursprunges, welcher Art sie auch immer 
seien. Das Recht der legalen Einfuhr gestatteter Waren 
muss dem legitimen Kaufmann und Gewerbetreibenden 
allein gewährt sein, nicht aber auch jeder beliebigen 
* Person, wodurch nicht zuletzt dem Staate ungeheuere 
Summen an Steuern entgeben. Nur durch diese Ver- 
fügungen kann dieser schweren Krise im allgemeinen 
gesteuert, als auch unserem Stande im besonderen 
geholfen und er so vor einem fürchterlichen finanziellen 
Ruin bewahrt werden. 

Als Experten bitten wir zu nehmen: Herrn Staats- 
gewerberat Hans Tichi, Photograph, und Herrn Staats- 


gewerberat Leopold Jellinek, Photograph und Obmann 
der Genosseuschaft der Photographen in Prag. 

| Der Vorstand. 
u a 2 2 ms 


Aus Industrie und Handel. 

Die Vereinigung Deutscher Vergrösserungs- 
anstalten, Geschäftsstelle Ed. Blum, Berlin, teilt uns 
mit, dass ab ı6. Dezember der Zuschlag zur Liste 6 
von 100 auf 200 9%, erhöht ist. 


Der Verein Deutscher Trockenplattenfabriken, 
E.V., Berlin, teilt uns mit, dass die Preise für photo- 
graphische Trockenplatten vom ı5. Dezember ab um 
40% erhöht sind. 


Die weiter erhöhten Produktionskosten zwangen 
die massgebenden Amateurfilmfabriken „Agfa“, Aktien- 
Gesellschaft für Anilinfabrikatien, Berlin, Farbenfabriken 
vorm. Friedrich Bayer & Co., Leverkusen, und Optische 
Anstalt C. P. Goerz, Aktiengesellschaft, Berlin - Friedenau, 
am 15. Dezember eine Heraufsetzung ihrer, Verkaufs- 
preise um 331/, % vorzunehmen. 


Schleussner farbenempfindliche Porträtplatte 
„Ulvi“. Der erfahrene Lichtbildner weiss seit langen 
die Farbenempfindlichkeit des Negativmaterials zu 
würdigen und zu schätzen. In der Landschaftsphoto- 
graphie, sowie für Reproduktionszwecke hat sich die 
farbenempfindliche photographische Platte auch seit 
geraumer Zeit eingeführt und, wird bevorzugt. Da- 
gegen dauerte es etwas länger, bis die Porträtphoto- 
graphen zur Verwendung der farbenempfindlichen 
Platten schritten, denn die wirklichen orthochromati- 
schen Platten des Handels waren stets etwas weniger 
empfindlich als die hochemptindlichen Porträtplatten, 
und sie arbeiteten etwas härter als diese. Der Dr. 
C. Schleussuer Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. ist 
es gelungen, den Porträtphetographen eine Platte zur 
Verfügung zu stellen, welche die charakteristischen 
Eigenschaften der beiden bekannten Schleussnermarken 
Ultra „S* und Ulvi vereinigt. Die Platte ist unter dem 
Namen „Ulvi* im Handel. Sie bietet dem Lichtbildner 
hervorragende Vorteile, denn sie gewährleistet ohne 
Anwendung der Gelbscheibe tonrichtige Wiedergabe 
der Farbenwerte. Gerade in der jetzt beginnenden 
lichtschwachen Zeit, in der meist mit künstlichem 
Licht gearbeitet werden muss, ist „Ulvi“ sehr zu emp- 
fehlen, ganz besonders auch bei Gesellschaftsaufnahmen 
mit Blitzlicht. Kostümaufnahmen gelingen mit „Ulvi* 
infolge ibrer Farbenempfindlichkeit ganz hervorragend. 
°Die „Ulvi“ ist schon bei den ersten Lichtbildnern im 
Gebrauch, und wir empfehlen desjenigen unserer Leser, 
die sle noch nicht kennen, sich durch einen Versuch 
von der hervorragenden Güte dieses Materials zu über- 
zeugen. Der Preis der „Ulvi“ ist nicht höher als der- 
jenige der bekannten Schleussner Ultra-Rapid und 
Ultra- „S*-Platten. 

Volpa - Porträt - Gaslichtpapiere und Postkarten 
kommen neuerdings auf den Markt, Es sind das die 
Erzeugnisse der Firma Vogtländische Photopapierfabrik, 
G.m.b. H., in Netzschkau i. V. Wir haben die uns 
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zur Verfügung gestellten Proben verarbeitet und 
keinerlei Nachteile beobachten können. Die Papiere 
haben sich mit guter Abstufung entwickeln lassen, 
geben recht gute Töne, sowohl in Schwarz wie Braun- 
schwarz. Die Oberflächenstruktur der Papiere ent- 
spricht den allgemeinen Wünschen nach Mattglanz und 
Halbmatt. Die Lichtempfindlichkeit ist als eine für 
Chlorbromsilber normale anzusprechen. In trockenem 
Zustande behalten die Karten eine angenehme Ge- 
schmeidigkeit, so dass es keine Schwierigkeiten macht, 
sie durch entgegengesetztes Biegen und. Pressen in die 
wänschenswerte Flachheit zu bringen. Das Fabrikat 
dürfte sonach allgemein mit Befriedigung verarbeitet 
werden. Sp. 


Die Optische Anstalt C.P. Goerz-Berlin gibt über 


ihre Objektive einen neuen Objektivkatalog 1922 heraus. 
In mustergültiger Vorkriegsausstattung führt der statt- 
liche Katalog zunächst in die optischen Grundsätze ein, 
und schliesst sich hieran die durch hervorragende Re- 
produktionen erläuterte ausführliche Besprechung der 
einzelnen Objektive: Dagor, Dogmar, Hypar, Axiar, 
Artar, Telegor, Hyppergon, Geodar, Quarzanastigmat, 
Lynkeioskop und der optischen Ergänzungsstücke. Die 
Leistungsfähigkeit der Anstalt wird durch den Katalog 
in treffiender Weise geschildert. Die Beschaffung ist 
“ warm zu empfehlen. 

Trauts „Simplizissima* wurde mit dem ersten 
Preis (goldene Medaille) auf der Ausstellung des Süd- 
deutschen Photographen-Vereins in München aus- 
gezeichnet. Die Trautschen Aufnahmelampen sind 
bisher nur auf vier Ausstellungen ausgestellt worden 
und haben auf jeder dieser Ausstellungen die höchste 
Auszeichnung erhalten. Besonders erwähnenswert ist 
die goldene Medaille des Deutschen Photographen- 
Vereins, die nur in ganz besonderen Ausnahmefällen 
verliehen wird. 

Eine selten gute Unterstützung von seiten aller 
Fachphotographen hat die Kunst- und Vergrösserungs- 
anstalt „Triumph“, Berlin-Wilmersdorf, Landauer 
Strasse 2, in ihrem Unternehmen der Porträtmalerei 
infolge ihrer vorzüäglichen Leistungen gefunden. Am 
ı. Januar 1919 von dem in Fachkreisen bestens be- 
kannten Porträtmaler Kurt Swierzy jun. gegründet, 
welcher alleiniger Inhaber der Firma ist, steht die- 
selbe heute mit an führender Stelle der gesamten Ver- 
grösserungsbranche. Die Firma „Triumph“ liefert aus- 
schliesslich an Fachleute, und beweisen die vielen von 
den Inhabern der ersten Ateliers des In- und Aus- 
landes eingehenden Anerkennungen, dass „Triumph“- 
vergrösserungen, Retuschen und Kunstmalereien an- 
erkaunt erstklassig sind. In den Ateliers der Firma 
sind nur bestbewährte, künstlerisch geschulte Spezial- 
kräfte tätig, und wird der grösste Wert auf modernes 
künstlerisches Arbeiten gelegt. Neuzeitliche Einrichtung 
und vortreffliche Organisatiou des Betriebes sorgen 
für schnellste, pünktliche Lieferung. Eine besondere 
Spezialität der Firma „Triumph* sind Oelgemälde und 
Aquarelle, welche mit und ohne photographische Unter- 
lage gemalt werden und höchsten Anforderungen ge’ 
nügen. Interessenten steht Preisliste gern zu Diensten. 


Für Text und Anzeigentell verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a. S., Mühlweg ı9. 
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Im Frühjahr 1923 findet in Turin eine grosse Aus- 
stellung für Photographie, Optik und Kinomatographie 
statt. Die Unterabteilungen sind: Künstlerische, ge- 
schichtliche Photographie, Farbenphotographie, Photo- 


‚graphie im Dienste der Industrie, der Wissenschaft, 


Literatur und Schulen. Auskunft erteilt Kommisoriato 
Generale in Turin, Via Ostpedale 26. 
Berichtigung.‘ In dem in „Chronik“ Nr. 48 
enthaltenen Bericht des Photographischen Vereins zu 
Berlin muss es statt „Cornand“ heissen „Conrad*®, 


kart 


Fragekasten. 
Vergrösserungsapparat mit Beleuchtungskasten. 
Frage 162. Heır G. in H. Ich möchte an meinen 

Tageslichtvergrösserungsapparat einen Lichtkasten an- 
bauen und elektrisches Licht verwenden. Die Ausmasse 
sollen für den Kasten sein 46,5—48 cm, Tiefe be- 
liebig. In welcher Form und aus welchem Material 
muss ich den Reflektor herstellen, um bei geringstem 
Stromverbrauch die gleichmässigste und stärkste Be- 
leuchtung zu erzielen? Wieviel Birnen und welche 
Kerzenstäörke muss ich anbringen, um bei Vergrösse- 
rungen mit Gaslichtpapier nicht allzu lange Belichtungs- 
zeiten zu benötigen? Anwenden wollte ich ein Objektiv 
27 cm Brennweite, F/45 bei Vergrösserung von Visit- 
köpfen auf höchstens so—60 cm. Stromzähler ge- 
stattet Entnahme von 3 Ampere. 

Antworf sw Frage 162. Der Reflektor muss im 
vorliegenden Falle eine gebogene Fläche darstellen, 
und zwar muss die Krümmung dem Lichteinfall der 
angeordneten Lampen angepasst sein, um auf der Ge- 
samtfläche gleichmässig gut beleuchtet zu sein. Wenn 
die Birne stark genug ist, so genügt eine einzige 


Lampe, wie das der Apparat von Traut beweist, der 


sich vorzüglich bewährt hat. 1000 Kerzen müssten 
aber auf jeden Fall verwendet werden, wenn die Be 
lichtungszeit nicht zu lange ausgedehnt werden soll. 
Wenn Sie übrigens mit 27 cm Brennweite einen Visit- 
kopf auf 60—8o cm vergrössern wollen, so werden Sie 
wohl einen zu langen Auszug benötigen und ausser- 
dem zu lange belichten müssen. Sie sollten in solchem 
Falle ein Objektiv von höchstens 15 —ı8 cm benutzen. 


Kunstlicht für technische Aufnahmen. 

Frage 163. Herr T. in Z. Welche Kunstlicht- 
lampen eignen sich am besten zur Aufnahme grosser, 
hochglänzender Objekte (Autos usw.)? Empfiehlt sich 
Arbeiten mit zwei Lampen? Be 

Antwort su Frage 163. Bei der Aufnahme hober, 
stark glänzender Objekte, wie Autos usw., wird sich 
auf alle Fälle die Verwendung von zwei Beleuchtungs- 
lampen empfehlen. Einerseits wird dadurch möglich 
gemacht, die starken Schlagschatten zu vermeiden, 
andererseits kann die Plastik , durch regulierte Ver- 
teilung von Licht und Schatten besser herausgearbeitet. 
werden. Bezüglich der Wahl der geeigneten Lampen 
wird vor allen auf leichte Transportmöglichkeit ge- 
seben werden müssen. Es kämen somit vornehmlich 
Trauts Simplizissima und die Jupiter- Universallampe in 
Betracht. Sp. 


und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 5. 








Solide Ware! — Beste Reklame! 


Neobrom, "pi, oe" Gesellschaft m. b. H., Brünn, hun "ak. 
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Der Kohle- una der Pigmenfdruk. 


Ich stelle her; 


1. Das Bühler - Kohlepapier direkt, ein direkt kopierendes, ohne Uebertrag 
zu entwickeindes Koblepapier; man erzielt damit Drucke von künstlerischer, gravürartiger Wirkung. 


2. Das Bühler - Pigmenfpap jer für einfache und doppelte Uebertragung in sieb- 
zehn Farben und acht Untergrundfar ofen, 
Dieses Bühler - Pigmentpapier ist eine Neuheit. 


Verlangen Sie von Ihrem Händler oder direkt von mirı 
ı. Die Schrift über Bühler - Kohlepapier direkt, zu 


2. Dem neuen Pigmentpapier: die Farbtafel über die siebzehn Farben sowie Gebrauchsanweisung. 


Emil Bühler, Fer a Beyinlatier® Schriesheim bei Heidelberg. 






Ein Kunde schreibt: 


„Mit Ihrem auffällig schönen Ato-Bromsilberpapier bin ich ganz 
ausserordentlich zufrieden. Ich erziele damit Kunstdrucke von recht guter Wirkung. 
Das Papier arbeitet schleierfrei und mit schöner Abstufung, entwickelt gleich- 
mässig, und die trockenen Bilder erscheinen kräftig und satt. Ich habe selt langem 
kein derart vortreffliches Papier verarbeitet.“ 


Harburg a. Elbe, 24. Nov. 1922. KURT FOIGE, Kunstlichtbildner. 


Muster und Preise kostenfrei gegen Einsendung von 20,— Mk. für Porto. 


ADOLF TOPF, Heiligenstadt (Eichsfeld) 6. 





Hauff-, Jahr-, Verax-Platten, 
v. Bosch-, Satrap-, Mimosa-Papiere 


stets frisch und billigst zu beziehen durch 


Georg Fuhr, Teplitz-Schönau, Paulistrasse 7. 
Photo - Engros. 








IB: 


„Neogaz“ Neonnon „Neobrom“ 
Gaslidıfpapier. x /  Bromsilberpapier. 





Republik. 





Seriöse Vertreter für alle Kulturstaaten gesucht. 
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(Nachdruck auch einzelner Abschnitte verboten.) 


Kinderaufnahmen. 
Von K. Gastreich. 


Ein grosser Teil wöchentlicher Aufnahmen der Be- 
rufsphotographen besteht aus Kinderaufnahmen. Diese 
Aufnahmen erfordern grosse Geschicklichkeit und Geduld 
und bringen leider nur zu oft recht viel Aerger und 
Verdruss. Bei Kinderaufnahmen lassen sich Fehlresul- 
tate nicht vermeiden, und Sache des Photographen ist 
es, dafür zu sorgen, dass solche Fehlaufnahmen auf das 
allergeringste Mass beschränkt werden. Rein technisch 
allein bieten Aufnahmen von Kindern viele Schwierig- 
keiten. Wie oft ist eine Platte unterbelichtet, oder ein 
Kind bewegte sich im Moment der Aufnahme, oder 
der Verschluss versagte bei der sich überstürzenden Ge- 
schwindigkeit. Andererseits bringen Kinderaufnahmen 
auch viel Freude. Nachbestellungen bekommt man auf 
Kinderaufnahmen ganz vereinzelt. Der Grund dieser 
Tatsache liegt wohl darin, dass Kinder sich schnell ver- 
ändern, und aus diesem Grunde ziehen es die Eltern 
vor, ihre Kinder lieber des öfteren aufnehmen zu lassen, 
als von einem gut ausgefallenen Bild nachzubestellen. 

Die meisten Kinderbildnisse kranken an der tech- 
nischen Seite, während die Schwierigkeiten in bezug 
auf Stillhalten recht glücklich überwunden sind. Im 
Sommer kommt man auch über die technischen Schwie- 
rigkeiten verhältnismässig leicht weg, im Winter da- 
gegen hält es oft genug sehr schwer, ein gutes Resultat 
herauszuholen. 

Vor allen Dingen muss der Photograph bei Kinder- 
aufnahmen die Ruhe seibst sein. Das hastige, nervöse 
Herumlaufen macht es nicht. Manche Kinder fangen 
an zu weinen, wenn der Photograph im weissen Kittel 
sichtbar wird. Solch kleine Modelle haben in der Regel 
eine mehr oder weniger schmerzhafte Operation hinter 
sich, und so ist die Angst wohl zu verstehen. In solchem 
Falle hat man nur nötig, den Kittel auszuziehen, um 
die Kinder wieder zu beruhigen. Bei Kinderaufnahmen 
sei man etwas mehr Mensch, den steif- würdevollen 
Photographen lasse man im Arbeitszimmer. Kinder 
fühlen so fein, wer es mit ihnen gut meint. Streichelt 
man einem kleinen Blondkopf über sein Lockenköpfchen 
oder tätschelt man solch kleines Händchen, so erreicht 
man oft damit mehr, als mit unzähligen Fachkniffen. 
Das Hauptbestreben muss darauf hinausgehen, das 
kleine Modell möglichst zutraulich zu machen. 

Zur Herstellung von Kınderaufnahmen, die den 
Ansprüchen unserer modernen Zeit genügen, gehören 
vor allen Dingen zu der Eigenart der Kinder passende 
Möbel. Alte, schwere Möbel, womöglich aus der Zeit, 


als Grossvater die Grossmutter nahm, sind zu verwerfen® 
Die zart-duftigen Wirkungen, die Kinderaufnahmen 
solch eigenen Reiz verleihen, gehen durch schwere, 
dunkle Möbel nur zu leicht verloren. Von bestrickender 
Wirkung sind leichte, weisse Möbel mit eingelegten 
bunten Stoffen. Die zarte Wirkung kommt durch solche 
Möbel vortrefflich zur Geltung. Alles sieht so ungemein 
lieblich aus, und selbst ein künstlerisch wenig ver- 
anlagter Mensch fühlt, dass hier ein mit gutem Ge- 
schmack tätiger Photograph sein Bestes in das Bild 
hineingelegt hat. 

Kinderbildnisse sollen möglichst nicht zu dunkel 
gedruckt werden, da die zarte Wirkung, die wir nun 
einmal erstreben müssen, weil der Geschmack unseres 
Publikums darauf eingestellt ist, leicht leidet. 

In was für Stellungen sollen wir Kinder photo- 
graphieren? Das ist reine Geschmackssache und sehr 
schwer zu sagen. Das ist ein Gebiet, wo das tote Wort 
nichts und wo das eigene Empfinden alles ist. Viele 
photographieren Kinder auf einer hübschen Bank 
stehend, die Händchen, Fingerchen gespreizt, legen sich 
auf die Lehne. Dieselbe Stellung macht man auch oft 
vor weissen Skizzenhintergründen. Diese Stellung gefällt 
durchweg immer schon der naiven Wirkung wegen. 
Hübsch macht sich für kleine Mädchen, wenn man sie 
an ein Tischchen stellt, den Kopf lässt man leicht 
stützen. Ein Füsschen wird auf die Spitze gestellt, der 
Blick geht entweder zum Apparat oder in das auf dem 


Tischchen liegende Album, Will man etwas Originelles 


schaffen, so placiert man die kleinen Modelle in einem 
Waschkorb. Drollig sehen die Kleinen auch im Zylinder 
aus, oder mit einem kurzen Pfeifchen, wobei ein 
Händchen die Pfeife hält und das andere Händchen 
in die Tasche gesteckt wird. Sehr niedlich macht sich 
ein Junge und Mädchen, wenn man sie eingehängt 
aufnimmt, gerade so, als ob sie als Braut und Bräutigam 
spazieren gingen. Mit einem Ball in der Hand und 
auf einem kleinen Hocker sitzend, photographiert man 
ein kleines Mädchen, und gewisslich greift man nicht 
daneben, wenn man einen kleinen Jungen mit einem 
Reifen photographiert. Viel Beifall erzieleich mit Kinder- 
skizzenköpfen, hinter dem Köpfchen arbeite ich zart 
nach Art der Wischmanier die eigentliche Skizzenanlage. 
Dachförmig decke ich die Skizze mittels Abdeckfarbe 
ein (von der Glasseite aufgetragen), die Form nach- 
abmend, wie ein Künstler wohl so etwas in flottestem 
Stil einwischen würde, Bei einer mit Geschmack und 
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Verständnis ausgeführten Skizze dürfen niemals Skizzen- 
wischer über die Ohren stehen. Diese Kinderbilder, 
in Skizze aufgenommen und zart braungetont, finden 
immer Beifall und machen dem Verfertiger grosse 
Freude. Ueberhaupt ist das Kindergebiet so interessant. 
Reizende, allerliebste Sachen lassen sich da schaffen, 
wenn man mit wirklicher Liebe und Lust arbeitet. Sehr 
schlimm ist es natürlich um die Aufnahme bestellt, 
wenn es nicht gelingen will, das kleine Modell zutraulich. 
und heimisch zu machen. Oder gar, wenn das Kind 
zu weinen anfängt. 

Am allerschwierigsten sind ganz kleine Kinder auf- 
zunehmen. Sind manche kleine Erdenbürger 3 bis 
4 Monate alt, so werden sie von der überglücklichen 
Montter zum Photographen gebracht. Jeder Photograph 
ist entzückt, hört er das lustige Kreischen eines Kleinen 
im Empfangszimmer. Für Anfnahmen von Kindern 
benutzt man in manchen Ateliers sogenannte Kinder- 
sitze. Diese werden auf einen Tisch gestellt und die 
Mutter bückt sich dahinter und kanr, durch eine hinten 
angebrachte Oeffnung, ihr Goldherzchen bequeni fest- 
halten. Ich bin kein Verehrer dieses Hilfsmittels und 
finde, dass solche Dinger für einen modern arbeitenden 
Photographen glatt unmöglich sind. Man beachte nur 
einmal die altmodischen Fransen an diesen Sitzen. Da 
setze ich meine kleinsten Modelle doch hundertmal 
lieber in hübsche Korbsesseleckchen und auf weiche 
Felichen, wenngleich mir manche Kinder das letztere 
vor Angst ordentlich begiessen. Nach dem Trocknen 
wird das Fell mit einem Kamm durchgekämmt, da- 
mit es immer schön ansehnlich bleibt, und so be- 
handelten Fellchen schadet es nichts, wenn sie mal 
nass gemacht werden. 

Die meisten Kinder, die zum Photographen gebracht 
werden, sind wohl über 6 Monate alt, und solch ein 6, 
9 oder ı2 Monate zählendes Baby schön auf die Platte 
zu bekommen, ist wirklich nicht so einfach. Dazu 
gebört viel Rube, Geduld und — Glück. Für kleine, 
schwach entwickelte Kinder hat man zweckmässig zwei 
Bänder, hell und dunkel, zur Hand, damit man Kinder, 
welche allein nicht sitzen können, festbinden kann, 
wodurch diese durch das 2—3cın breite Band genug 
Halt bekommen. 

In neuester Zeit werden viele Aufnahmen von 
Kindern nackt liegend auf dem Bauch gemacht. Diese 
Aufnahmen machen sich reizend und finden immer 
dankbare Abnehmen Ich nehme für derartige Auf- 
nahmen meine weisse Bank, lege ein Fell darauf und 
halb darüber ein modernes Kissen. Früher machte ich 
' solche Aufnabmen auf einem Tisch und hatte dabei die 
Kinderchen viel am Weinen, weil sie sich auf dem Tisch 
so unsicher füblten. Ist der kleine Schreier für die 
Aufnahme hingelegt oder hingesetzt worden, so muss 
dem Kleinen etwas vorgemacht werden, damit der Auf- 
‚ nahmeapparat scharf eingestellt werden kann. Ein be- 
sondeıs gefährlicher Moment beim Einstellen des Appa- 
rates ist es, werın sich der Apparat, leicht schwankend, 
auf das kleine Modell zu bewegt, um dieses etwas 
grösser aufzufassen. Man sorge beinı Nähern des Auf- 
nahmeapparates, dass man möglichst dabei nicht den 
Kopf unter dem Einstelliuch bat. Dadurch nimmt 
man den Kindern das beängstigende Gefühl, als wenn 
sich der Apparat allein und unheim’ich nach voın be- 
wegte. Während der ganzen Vorbereitungen zur Auf- 
nabme soll die Mutter ständig bei dem Kind bleiben, 
wodurch sich das Kind sicherer fühlt. Auf einen vorher 
abgesprochenen Wink tritt dann die Mutter kurz vor 
der Aufnahme still, und für das Kind nach Möglich- 
keit unbemerkt, zur Seite. Jetzt — ja jetzt kommt 
der schwierigste Augenblick. Das Kind muss derart 
gefesselt werden, drss es ganz interessiert dahin schaut, 
wohin der Photograph den Blick gewendet haben will. 
Sieht man, dass das Interesse für das zuerst gezeigte 
Spielzeug erlahmt, so zeige man sofort etwas anderes. 
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Den Verschlussauslöser hat man dauernd in der rechten 
Hand. während die Linke für das Interesse des Kindes 
zu sorgen hat. Besonders bewährt hat sich bei mir ein 
buntes Kissen. Diese Art Kissen sind heute sehr modern 
und bilden ein treffliches Mittel in der Hand geschickter 
Photogtraphen, um Kinder zu fesseln. Ich habe mir 
angewöhnt, das Kissen mit der linken Hand ein wenig 
hoch zu werfen und derart scharf die Handbewegung 
auszuführen, dass das Kissen sich blitzschnell um sich 
selbst dreht. Das farberfreudige Muster verbindet sich 
gewissermassen zu einer einzigen Farbe, und die kleinen 
Kinder verstehe ich mit dem Kissen dermassen zu 
fesseln, dass sie sogar noch eine ganze Weile nach der 
vollzogenen Aufpahme auf das Kissen blicken. Zieht 
das wider Erwarten nicht, so muss man Neues bringen. 
Ich zeige dann ein Kätzchen, welches, wenn es auf den 
Rücken gedrückt wird, kläglich zu miauen anfängt. 
Nach der Katze zeige ich manchmal Blumen, mit denen 
ich allerlei Manöver mache, oder auch einen kleinen 
Bären usw. Meistenteils komme ich aber mit meinem 
Kissen aus, indessen kommt es auch vor, dass ich alles 
durchgezeigt habe und trotzdem noch keine Platte be- 
lichten konnte. Dann stehe ich natürlich genau so 
ratlos und schlau da wie meine Kollegen in solchen 
Fällen auch. Ein mir bekannter, anerkannt tüchtiger 
Photograph griff dann zum letzten Mittel. Aus einer 
Ecke wurde ein Pferdchen gezogen, zum Aufnahme- 
apparat geschleppt, ein einziger kühner Satz, und der 
Photograph — sass im Sattel. Im wilden Galopp sauste 
er um den Apparat herum, der weisse Kittel schleifte 
hinterher. Tränen habe ich zuerst gelacht. Ein er- 
wachsener Mensch auf kleinem Pony sieht zu originell 
aus. Die Beine stehen dann so unnatürlich hoch über 
dem Pferdekopf. Ich lachte zuerst — der reitende 
Photograph lachte zuletzt, denn diese Nummer zog tot- 
sicher und hatte eigentlich nur den einen Nachteil, dass 
man dabei schwitzen musste. Der Vollständigkeit halber 
sei auch noch der Schelle und des Rasselchens gedacht, 
die zur Unterstützung bei Kinderaufnahmen in fast 
allen Ateliers gebraucht werden. Radaudinger der vor- 
bezeichneten Art können wohl zur Ergänzung dienen, 
ich glaube aber kaum, dass man bei wirklich unruhigen 
Kindern allein damit auskommt. 

Bei einer Kinderaufnahme muss alles etwas schnell 
gehen. Bevor die Kinder unruhig werden, muss die 
Aufnahme gemacht sein. Deshalb bereitet man schon 
vor der Aufnahme alles vor. Man stellt die zu ge- 
brauchenden Möbel auf die richtige Stelle, Spielzeug 
wird zurechtgelegt, Platten eingelegt usw. Hat man so 
etwas vorgearbeitet, so wickelt sich alles glatter ab und 
das nervöse Herumlaufen wird dann vollständig über- 
flüssig. Die kurze Belichtung bedingt eine möglichst 
grosse Objektivblende, damit man genug auf die Platte 
bekommt. Als Verschluss hat sich wohl bei Kinder- 
aufnahmen der Grundnerverschluss am besten bewährt, 
man kommt aber auch mit anderen Verschlüssen gut 
zurecht, sofern dieselben absolut zuverlässig arbeiten. 
Beim Entwickeln von Kinderplatten kann ein geübter 
Photograph noch allerhand herausholen durch die Wahl 
geeigneter Entwickler usw., doch kann kein Photograph 
der Welt aus einer total unterbelichteten Platte ein 
herrlich graduiertes Negativ entwickeln. Alles in allem 
genommen, kann man sagen, dass auf keinem Gebiet 
in der Photographie so grosse Schwierigkeiten zu über- 
winden sind wie bei Aufnahmen von Kindern. Die 
Schwierigkeiten wachsen noch, sobald Aufnahmen dieser 
Art bei ungünstigem Licht gemacht werden müssen. 
Dabei werden von unvernünftigen Eltern ofımals An- 
sprüche an die Qualitäten des Bildes gestellt, die kein 
Mensch befriedigen kann. Zur Herstellung guter Kinder- 
bilder gehört neben ausreichendem Licht, Geschicklich- 
keit und erstklassiger Ateliereinrichtung des Photo- 
graphen auch viel Glück, und fehlt allein das letzta 
so sind dem Photographen die Hände gebunden. 


Enge 
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Sprecehsaal. 


Für die unter „Sprechsaal* abgedruckten Einsendungen unserer Leser übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


An die Herren Westenfelder, „Kargas“ 

und Genossen. 

Wenn auch die starke Inanspruchnahme während 
der Weihnachtszeit eine nähere Beleuchtung der „Kar- 
gas“-Allerlei u. dgl. verbietet, so kann man doch die 
plumpen Anzapfungen, wie sie gegen eine Gruppe 
Andersdenkender und nach anderen Prinzipien arbeiten- 
der Kollegen gerichtet sind, nicht ohne weiteres hin- 
nehmer. Sollten diese „Zuchthäusler- und Irrenhaus- 
photographien“ der G. D. L. nicht Gnade in den Augen 
von „Kargas“ finden, so müssen wir uns damit ab- 
finden, und es bleibt ihm überlassen, diese „Lächer- 
lichkeiten“ nicht mitzumachen. Wenn er aber seine 
„Geschmacksrichtung“ mit dem bereiften „Tannenzweig- 
lein“ zwischen den Photographien einem grossen Leser- 


kreise aufdrängen will, so ist das mindestens sehr an- 
massend. Des Urteils will ich mich enthalten. Eins 
sei aber festgestellt: In den Kreisen der G. D. L. um- 
fasst das diesjährige Weihnachtsgeschäft nicht — wie 
in den „Kargas“ nahestehenden Kreisen — ein Drittel 
der vorjährigen Aufnahmezahl, sondern die Zabl der 
diesjährigen Aufträge stellt — trotz der enormen Preise 
(18:24 cm erstes Bild bis zu 20000 Mk.) das vorjährige 
Geschäft in den Schatten. Also, lieber „Kargas“, 
schütteln Sie weiter den Kopf; der Kreis des Kollegen 
Grainer wird hierfür keine Zeit haben, solange es ein 
das Streben nach dem Guten anerkennendes, Ver- 
ständnis zeigendes und gut zahlendes Publikum gibt. 
Sapienti sat! Kurt Schallenberg- Hamburg. 


Mn 1  — 
Innungs- und Vereinsnaehriehten. 


Versammlungen: 
Berlin: Bezirksversammlungen: 
Bezirk Norden, Dienstag, 2. Januar, 8 Uhr, Bad- 
strasse 16. 
Bezirk Osten, Mittwoch, den 3. Januar, 8 Uhr, 
Frankfurter Allee 88. 


Mannheim: 8. Januar, Zwangsinnung. 
Saalfeld: ıı. Januar, Vereinig. Photogr. u. Händler. 






Ein Kunde schreibt: 


Das Papier arbeitet schleierfrei 


Harburg a. Elbe, 24. Nov. 1922. 









Muster und Pıeise kostenfrei gegen Einsendung von 20, 


ADOLF TOPF, Heiligenstadt (Eichsfeld) 6. 


Süddeutseher Photographen-Verein. 
Neuanmeldungen. 
2. Veröffentlichung: Herr Schmid- München. 


Zur besonderen Beachtung! 

Die fortgesetzt steigenden Veränderungen in den 
Papier- und Druckpreisen wie auch in den Post- 
gebühren lassen es angebracht erscheinen, künftig den 
Vereinsbeitrag von den Bezugsgebühren des Vereins- 
organs zu trennen. Für das 4. Vierteljahr kann bereits 


> 


„Mit Ihrem auffällig schönen Ato-Bromsilberpapier bin ich ganz 
ausserordentlich zufrieden. Ich erziele damit Kunstdrucke von recht guter Wirkung. 
und mit schöner Abstufung, entwickelt gleich- 
mässig, und die trockenen Bilder erscheinen kräftig und satt. 
kein derart vortreffliches Papier verarbeitet.‘ 


Ich habe seit langem 


KURT FOIGE, Kunstlichtbildner. 


Mk. für Porto. 














Man verlange G@ratismuster von 


„Pfeil-Antik-Extramatt”, 


ein weicharbeitendes und braunschwarz entwickelndes 


Porträt-Gaslichtpapier mit stumpfmatter Oberfläche, 


besonders für Schwefeltonung geeignet. 


Fabrik photographischer Papiere 


L. Langebartels, Berlin-Charlottenburg 1. 
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eine Nachforderung des Verlages von 147 Mk. für 
„Chronik“ und „Atelier des Photographen“ natur- 
gemäss nicht aus dem Vereinsbeitrag bezahlt werden. 
Wir ermächtigen den Verlag W. Knapp in Halle (Saale), 
diesen Mehrbetrag von unseren Mitgliedern direkt ein- 
zuziehen und bitten um Einlösung diesbezüglicher 
Nachnabmesendungen. Die endgültige Regelung dieser 
Frage erfolgt in der bevorstehenden ordentlichen 
Hauptversammlung. Der Vorstand. 


Pfliehtinnung Oberpfalz. 

In der Versammlung am 13. Dezember wurden die 
Mindestpreise um das Zehnfache der Liste vom 1. Sep- 
tember erhöht. Die noch aussenstehenden Beiträge für 
1921/22 müssten bis 31. Dezember an den Kassierer 
Oskar Köthning eingezahlt sein. Für das 4. Quartal 
ı922 der „Chronik“ mit „Atelier“ ist ein Mindestzu- 
schlag von 200 Mk. pro Mitglied beschlossen worden, 
da es sonst unmöglich ist, das Organ und verschiedene 
andere Ausgaben bestreiten zu können. Es wird er- 
sucht, auch diesen Beitrag an den Kassierer bis 
31. Dezember einzusenden. Alle Beträge, die an den Tag 
nicht eingegangen sind, werden durch Nachnahme. 
karte eingezogen. Bei Verweigerung der Nachnahme 
wird der Betrag durch das zuständige Bezirksamt 
zwangsweise eingeholt, wir hoffen aber, dazu keine Ver. 
anlassung zu haben. Weiter wurde beschlossen, die 
„Chronik“, welche das Pflichtorgan der Innung ist, an 
die Mitglieder gehen zu lassen. Alle Mitglieder, welche 


EDEN ZIEL EEE LETETUER, 
Sofort lieferbar 
ist jedes Quanfum von: 


Hauff-, u.r. 
Agfa-Special- 
Dtsch. Imperial- | 
Mimosa-Papiere, ı,6,8, 10,26,28, 
Mimosa-Karten, s, ıo, sa, 10a, 
Schering-Papiere u. -Karten, 
Leonar-Papiere u. -Karten, 


sowie alle sonstigen Photoartikel. 


F. Grzybowski, 


Photo - Engroshaus. 


Berlin SW 68, Lindenstrasse 78, I. 


Fernsprecher: Dönhoff 2733, 










Platten 


inallen Grössen, 



















Für Text und Anzeigenteil verantwortlich: Hans Zaepernick in Halle a.5,, Mühlweg 19. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.S 
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das „Atelier“ weiter beziehen wollen, werden ersucht, 
dasselbe direkt beim Verlag Wilhelm Knapp in Halle 
(Saale), Mühlweg ıg, zu bestellen mitfder Angabe: Mit- 
glied der Innung Oberpfalz, da diese eine Preis- 
ermässigung haben. Herr Koilege Hoffer wurde als 
Beisitzer für den Bezirk III Weiden aufgestellt. 

Gertinger, Obermstr. Vogl, Schriftf. Köthning, Kass. 


Zwangsinnung Mannheim - Heidelberg. 
Unsere nächste Pflichtversammlung findet diesmal 
in Mannheim am Montag, den 8. Januar 1923, vormit- 
tags 9 Uhr, im „Restaurant Kaiserring“ (Nähe Haupt- 
bahnhof) statt. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen 
ist selbstverständlich. Hauptpunkte der Tagesordnung 
sind: Genehmigung des Haushaltplans, Jahresbeitrag, 
Neuregelung der Versäumnisstrafen, Wahl der Lehr- 
iingsprüfungskommission für Mannheim und Heidel- 
berg, Einkaufsgenossenschaft. Anträge sind bis 5. Januar 
an den Vorsitzenden einzureichen. Daselbst liegt auch 
ab 2. Januar der Haushaltplan zur Einsichtnahme offen. 
Extra eingeladen wird nicht mehr. Wer nicht kommt 
oder ungenügend entschuldigt fehlt, wird bestraft laut 
$ 22 der Statuten, — Nach Schluss gemütliches Bei- 

sammensein mit Damen. Der Vorstand. 


An unsere Leser! 


Infolge der Weihnachtsfeiertage mussten wir den 
Inhalt dieser Nummer einschränken, um rechtzeitigen 
Dafür wurde das Jahres- 

Der Verlag. 


Versand zu ermöglichen. 
inhaltsverzeichnis beigelegt. 





Fertig gemischt: 


Zuverlässigste v.einfachste 
Blitzlichtpackung 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19. 


Soeben ist erschienen: 


Jahrbuch für Photographie u. Reproduktionsverfahren 
für die Jahre 1915— 1920. 


Von Hofrat Professor Dr. J. M. Eder. 
2& Band. Mit ı55 Abbildungen. Preis 108,— Mk., gebunden ca. 125,— Mk. 
Das Jahrbuch ist die aktuelle Ergänzung jedes Lehrbuches und jeder Zeitschrift, eine 
Fandgrube neuer Gedanken, ein Führer zum erfolgreichen Arbeiten und Forschen. 


| Preis der Bände 1888, 1889, 1893— 1914 einzeln 48,— Mk 
bei geschlossenem Bezug der 24 Bände 864,— Mk. 2: 


Hilfshücher zur Vorbereitung für die Gehilfen- und Meisterprüfung. 


Von Hans Schmidt, Dozent für Photographie und Optik. 
Vorträge über die photographischen Verfahren. a. Auflage. Mit 4 Tafeln. 
| Preis 13,— Mk., gebunden 17,50 Mk. 
Vorträge über photographische Optik. 3.—4. Auflage. Mit 81 Abbildungen im Text, 


einer farbigen Tafe) und einer Hilfstafel. Preis 13,— Mk. gebunden 17,50 Mk. 
Vorträge über Chemie und Chemikalienkunde für Photographierende. 3.—4 


Auflage. Mit einem Anhang über lateinische Bezeichnungen. Preis 13,— Mk., gebunden 17,50 Mk. 


Photographisches Praktikum 


Lehrbuch der Photographie 


Von Ludwig David, Generalmajor a.D. 





604 Seiten Umfang mit 275 Textfiguren, 8 Kunstdrucktafeln, 
einem Dreifarbendruck und 3 Faksimile-Briefen | 


Preis 59 Mk., in Halbleinen gebunden 68,50 Mk. 


Nachdem die dritte grosse Auflage innerhalb eines Jahres vollständig verkauft worden war, fehlte der 
so beliebte und geschätzte „Grosse David“ leider längere Zeit am Lager. Jetzt ist nun die neue, vierte Auflage 
fertiggestellt worden, auf deren Erscheinen bereits zahlreiche Lichtbildner sehnlichst warten. Trotz der enorm 
gestiegenen Herstellungskosten ist der Inhalt der vorliegenden Auflage durch Umarbeitungen und Ergänzungen 
noch erweitert worden. Der Verkaufspreis des Werkes aber hält sich in bescheidenen Grenzen. 

Auch bei der neuen Auflage ist wiederum grösster Wert auf klare Ausdrucksweise und Allgemein- 
verständlichkeit gelegt worden. Infolge der jabrzehntelangen Erfahrungen des Verfassers ist das vorliegende 
Werk tatsächlich 


in jeder Beziehung ein Budh aus der Praxis — für die Praxis! 


An 


Auf obige Preise wird kein Zuschlag erhoben. Wo die Bücher zu den hier genannten 
_ Preisen nicht erhältlich sind, wende man sich an den Verlag. 
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Einkaufsgenossenschaft hessischer Photographen, | ETW Photographen. 


Generalversammlung am 30. Januar, nachmittags 3 Uhr, 
im „Kaisersaal‘‘ in Darmstadt. 


Hessischer Photographen-Bund. 


Bundesversammlung am 30, Januar, nachmittags 4 Uhr, 
m „Kaisersaal‘“ in Darmstadt. 
(Anschliessend an die Generalversammlung der Einkaufsgenossenschaft 
hessischer Photographen.) 

Wir erwarten das Erscheinen aller unserer Mitglieder, da die an- 
dauernden Preissteigerungen der Rohmatarialien ein Einvernehmen unserer- 
seits über Preisbilduug erfordert. Auch der Kampf gegen unlautere 
Konkurrenz wird die ee ig eingehend beschäftigen. 

Für den Vorstand: ]J. A.: Alb. Fraatz, Schriftführer. 


Gesucht für Spanien 


ein durchaus der in der Herstellung von Bromsilber- 
tüchtiger Laborant, vergrösserungen und Kontaktdrucken 
sowie in den modernen Druckverfahren nur wirklich Vor- 
zügliches leistet. Stellung ist dauernd und angenehm und bald- 
möglichst zu besetzen. Reise wird nach einjähriger Tätigkeit vergütet, 
wenn ‚nötig auch vorgeschossen. Anfangsgehalt 200— 250 Peseten monat- 
lich, je nach Leistung. (106) 

Angebote mit Bild und kurzen Angaben der bisherigen Tätigkeit 
sind an das Deutsche Konsulat in Zuragnza zu richten. 


Eine Hörerin der hohen technischen 
Schule und Malerakademie, 


ordentliche Photographengehilfin bei einer der ersten 
Weltfirmen, welche in allen Arbeiten der Kunst- 
photographie ausgebildet ist, wünscht ihre Stelle zu 
wechseln. Selbige ist der tschecho- slovakischen und 
französischen Sprache vollkommen, der deutschen 
und englischen Sprache gut mächtig und kann auch 
in den Kanzleiarbeiten aushelfen. 


Gefl. Anträge, auch aus der Schweiz, Frankreich, 
Holland, England, namentlich aus einer Weltbade- 
stadt, wo sie nicht nur ihre Fach-, sondern auch 
ihre Sprachkenntnisse zugunsten der Firma aus- 
nutzen könnte, sind zu richten unter A, 113 an den 
Verlag dieser Zeitschrift. 


Bekanntmachung. 


Abgabe von Waren an Fachphotographen er- 
folgt vom 1. Februar 1922 an nur noch gegen so- 
fortige Kasse (Nadınahme) mit 2 Prozent Kassa- 
Skonto oder bei Gewährung eines Zieles mit monat- 
licher Regulierung. 


Weiterer offener Kredit kann nicht mehr ge- 
währt werden. 


Verband von Händlern photographischer 
Artikel, E.V. (Sitz Berlin). 
I. A.: Der Vorstand. 


Adalbert Glock. Richard Conrad. Eduard Bercken- 
brink. Alfred Richter. Walter Radermacher. 


Stellenmarkt 
ATRERRFRERENTEREN 


Eine Anzeige In Grösse dieses 


Rahmens kostet nur 5 Mk. 
(jedes weitere Millimeter 25 Pf.). 


Offene Stellen 





Grosse Automoblıfabrik Oesterreichs 
sucht zwecks Ausarbeitung tech- 
nischer Photographien einen in allen 
Zweigen vollkommen ausgebildeten 
Fachphotographen, 
der auch in Retuschen, insbesondere 
Maschinenretuschen, Erstklassiges zu 
leisten in der Lage ist. Ang. unter 
„Auto Nr. 354“ an M. Dukes Nachf., 
A.-G., Wien I., Wollzeile 16. (112) 


Geschäftsinhaber, 


die Arbeitskräfte (auch Damen) 
suchen, wenden sich am besten an den 
Städt. allgemeinen paritätischen Arbelts- 
saohwels — Abt. Photographen — Is 
Boohum, da dieser den Stellennach- 
weis im Photographengewerbe für 
ganz Deutschland übernommen hat. 


Stellengesuche 


Tüchtiger 


Mitarbeiter, 


23 Jahre alt, in allen Arbeiten selb- 


ständig, mit guten Zeugnissen, 
sucht angenehme Stellung 
in Deutschland oder auch in an- 
derem Ausland. Reisevergütigung 
wird nicht verlangt. 80 
Angebote mit beiläufiger Gehalts- 
angabe erbeten an 

Hans Weiss, 
Goldensteln (Nord- Mähren), c.s.R. 


Tüchtiger, strebsamer 


Neoativ- und 
positiv-Retuscheur, 


in allen anderen Arbeiten firm, 
sucht nur Dauerstellung. 

Gefl. Angebote unter A. 75 au 
den Verlag dieser Zeitschrift erb. 
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Mitarbeiter namen 
Damen), 
die Stellung nehmen wollen, wenden 
eich am besten an den Städt. all- 
gemeinen paritätischen Arbeitsnaochwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweıs im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 








land ühernommen hat. (78) 
Photograph, 33 Jabre alt, elegante 
Erscheinung, lebenslustig, sport- 


liebend, Inhaber eines gutgehenden 
Ateliers in Pommern mit ca. 70 bis 
Bo Mille Umsatz, sucht die Bekannt- 
schaft einer hübschen Kollegin, die 
geschäftstüchtig und perfekt in Ne- 
gativretusche ist, zwecks baldiger 


Heirat. 


Etwas Vermögen erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Gefl. Zuschriften mit Bild unter 
A. u an den Verlag dieser Ztschr. 














Verkäufe 


Verkaute 
Weltwlükel-Anastiemat.Liheo- 
plast v. Dr. Staeble München, 13:18, 
in N.-F., vollständig fabriknen, her- 
vorragendes Instrument, zum Preise 
von €00.#. Angebote an (105) 

Photograph W. Mertesacker, 
Burgberg 1]. Allgäu. 


Rodenstock -Doppelanastigmat 
Eurynar 1:5., F. 24 cm, 


fast neu, zu verkaufen. (109) 
Angebote an Paul Fischer, 
Photogr., Lauterecken (Pfalz). 


Reproduktionsapparat 
für Mehrfarbenaufnahme, 


Format 120:120 cm, mit kompl. 
Ausrüstung, abzugeben (Optik: Zeiss- 
.‚Apochromat- Tessar). (94) 
Angebote unter A. 94 an den 
Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 








Kauigesuche 


Negative 
kauft jeden Posten zu folg. Preisen 
Meister-Werke, Jena, Birnstiel 2. 
6:9 8!/,:ı2 9:12 10:15 12:161/, 


NM 20 45 60 90 120 
13:18 18:24 24'230 
AM 150 700 1000 
Inkl. Verpackung (Fracht zu 


unseren Lasten), Zahlung sofort nach 
Erhalt der Ware; evtl. kann so 0% 
-des Betrages auf Sendung nach- 
genommen werden. Absendung 
muss vor ı. Februar 1922 erfolgen. 


Ostdeutsche Photographen- Genossenschaft, 
Sitz Königsberg i. Pr. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung. 


Inventar am 31. Dezember 1920. 
Aktiva: 


Bankverkehr: Zentralgenossenschaftsbank Königsberg . . . 3038,18 M. 
Geschäftsguthaben bei der a paar Köuigs- 
bag. > ; N I4I,50 „ 
Inventar: buchmässiger Bestand IL— „ 
3180,68 M. 
Passiva: 
Geschäftsguthaben der Mitglieder wie im NILRET 4268,20 #. 
Gesetzlicher Reservefonds: Bestand 180.— „ 
4448,20 M. 
Passiva 4448 20 M. 
Aktiva 3180,68 „ 
Mithin ein Verlust von 1267.52 4. 
Bilanz am 31. Dezember 1920. 
Aktiva: Passiva: 
Bankguthaben . : 3038,18 4 
Gescbäftsguthaben bei der Zentralgenossen- 
schaftsbank Königsberg i I4L,50 „ 
Inventar . . ar TEL I,» 
Geschäftsgutbaben der Mitglieder. 4268 20 M. 
Gesetzlicher Reservefonds . 1E0,— „ 
Verlust 1267,52 „ 
4448 20 # 4448,20 #. 


Verlust und Gewinnrechnung I920. 


Geschäftslasten: Geschäftserträgnisse: 


Vortrag von 1919 


1,07 # 

Gewinn an Zinsen . 113,16 „ 
Kassenausgleichkonto . 2,98 # 
Verwaltungskosten . ; 221,75 » 
Verlust auf Warenkonto . 1157,02 „ 

Verlust 1267.52 „ 

1381,75 # 1381,75 #. 


Königsberg, den 31. Dezember 1920. 


Vorstehende Bilanz nebst Verlust und Gewinnrechnung haben wir 
geprüft und für richtig befunden. (110) 


Für den Aufsichtsrat: A. Kühlewindt, Hofphotograph. 


Gelegenheitsposten für grössere Betriebe: 
vornehme Bildaufmachungen 


in chamois, Kupferdruck, ohne Pressung. 


Ca. 17000 Stück Kunstblätter, Format 20:29 cm, abzugeben nicht 
unter Iooo Stück, per Iooo Stück 600 # ab Berlin. 
Angebote unter A. 108 an den Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 


——— Wie das tägliche Brot 


braucht der Photograph Unijyergal-Kittpulver. 


Macht jede Emaille-, Glas- und Porzellanschale dicht. Ga- 
rantiert wasserunlöslich und feuerfest. 
Gegen Einsendung von 2,40 Mk. sofort lieferbar. 


Margarete Cornand, vorm. Versandhaus Athene, 
Berlin - Steglitz, Am Fichtenberge ıı, 1. 








' Gesucht: Klappkamera 10:15, ohne 
Optik (in Leder); Bis-Telar F.7, 
möglichst in Verschluss. Zu ver- 

aufen: I Weohselkassette 9:12, 
E. Barillot, Beriln S 42, Luisenufer 36. 


Efsikl. VErgTÖSserungen 


liefern schnell und preiswert 
Gebr. Lampe, 
Sohöningen-Braunschw,, Primenstr. 13. 


Spiegeireflexkameru 


mit Optik 4,5 in 9:12, sowie ein 


Rollfilm-Rodak 9:9 


zu kaufen gesucht. Offerten 
erbeten an Robert Fuhrmann, 
Photographie, Zittau 1. Sa. (92) 


naa 22. 2a 2 un aaa, 


——n 
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des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. ein der „Pi in Bochum. Dieser über- 


Meldun 
nimmt die sofortige eig. und auch die mehrmalige Veröffentlichung in 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst 








Die Art der Tätigkeit 


„Photogr. Chronik® kostenlos. 
beizufügen. 








Leistungsklassen: 


suchen. 


f 
wird en erire Zahlen Ki L Kı Ma 
Geschäftsführer durch ı a) Technische Leiter tür alle höhere Tätigkeit, | a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern, 
Operateur.. . . - a alle Verfahren. Laboratoriumsarbeiten, 
Retuscheur ö 3 b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verlahren, 
Retuscheuse - 4 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen Laboratoriumsarbeiten 
Zen ame > ”; a. KRetuscheure für beide Retuschen bis Kabinett. 
e ee Alles 5 2 Klasse ll. R 4 Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
Ken ABae 2 „ 2 2. Operiien far alle: Alaakanie; WE e für alle Arbeiten der Klasse IIL 
z 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. a Klasse [lIb. 
Er "go | b) 1. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle Eee arON und Grössen, leichte farbige a) Empf en für Hilfe bei Emplang, Bureae- 
PETE THE PR Sa ten, kl. Retusche usw. 
Gehilfen für Photohand- ce) ı. Eapfangsikien, agree er kl. rau b) Hilfskräfte, die Stellung zar weiteren Ausbil- 
prach 


1.Ko 
1. Ge 
Leiter von Filialen. 


lungen . . ... 
Gehilfen für Reproduk- 7 > 
donsanstal 5 





irre und fremde 
ierer für alle Verfahren. 
e für Alles, höhere Leistungen, auch 


*, Gehilfenpräüfung bestanden. 


dung 
c) Hilfskräfte, die eine dreijährige Berufstätigkek- 
nicht nachweisen können, für allgemeine 


Tätigkeit. 


“+, Meisterprüfung bestanden 





Offene Stellen 











| 








. Bi: 
3. 6, 8 Weiss, H., Goldenstein-Nord (Mähr.), C S.R II | 7 Lesczbynski, Inh. Fr. Walter, Beuthen (O.-S.)|j IlI 
3 |Fleck, F., Frankfurt a.M, Heidestr. 124,1} IIb | Bahnhofstr. 8 
4, 5 |Donhauser, A., Günzburga,D., UlmerStr.13;) IIla 6 |Hellwig,. Todtmoos-Ort IIa 
6 |Millinger,C.‚Ganting(Münch ), Ledererstr.18| IIa | 7 |Brückl, M., Inh.'E. Heise, Ebingen, Blitzerst.| IJIa 
6, ı2 ‚Eichholtz, R., Stolp (Pomm.), Fruchtstr. 2 III || 4, 7 ‚Lücker, Georg, Bottrop, Essener Str. 17 |Tlod.Iis» 
1, 2, 3]Ullrich, K., Mügeln, Bez Leipzig Ia 8, ı2 ‚Platow. H., Düsseldorf 3, Graf-Adolfstr,253) Illa 
ı, 2, 3|Grach, Franz, Graz (Steiermark) Ile 4, 7 At. Rembrandt, Königsbergi.Pr., Rossgärter) IIIa 
ı |Kima, E, München, Karlstr. 31, III IIe | Markt 7/8 
6 |Eisenmann,K.,Friedberg(Hess.) Langgasses| IIe | 7 ‚At. Viktoria, Inh. O. Ahron, Buer-Erle (W.),| IIIa 
4, 7 |Ruddies, S., Hannover, Hallerstr. 28, I., r.| III *) | Bismarckstr. 183 
ıı |Dissen, B,jun., Rotthausen Essen. Kaiserpl. 2 IIls | 2, 3 Hartmann, F., Köln-Mülh,, Buchheim.Str.57]; U 





3, Lab.|Erkelenz, F., Viersen (Rhid.), Lindenstr. 5) IIIb 6, Lab. Braun, W., Pboto Braun, Viersen (Rhld.) | IIa 
6 Fischer, A., Crimmitschau(Sa.), Jakobgasser7 IIlb \ 3 6 |Prankfurter, Jul., Wesel Ille 
Ha 12 |Reil, H., Bremen, Lloydstr. 112 IIla 
9 Reinhard, Hi, Neustadt (Hardt, Rheinpf.)) IIIa 
Offene Stellen | | 6 Gebr. Knauff, Duisburg- Ruhrort (fr. Stat.) I 

Labor Grube & Schneider, Freiburg (Schles.), Neue] IIIb 

4, 7 |Atelier Germania, Herne, Bahnhofstr. 75 III Bahnhofstr. 7 | 
2, 6 |Unterbühner, Bruno, Wald (Rhld.) III I, 2 Photogr Wolff, Remscheid, Alleestr.23a | Ia 
8, Lab.|Dette, P., Frankfurt a. M., Friedenstr. ı III 14 Thiele N.chf., Inh. P. Wick, Darmstadt, IIIs 


Bleichstr. 6 


6 |Gratze, Karl, Kray- Nord, Hauptstr. 160 II 
Arnold, A., Bochum, Humboldtstr. 36 


3 degl. II Io 








Photographische Verlagsgesellschaft, Halle (Saale), Mühlweg 19. 


Die photographische Kunst. 


«in Jahrbuch für künstlerische Photographie. 
Herausgeber: Kunstmaler und Schriftsteller F. Matthies- Masuren. 


Die Jahrgänge 1902, 1904 bis 1912 kosten zusammen bezogen nur: 195,— Mk., 
während der Einzelpreis eines jeden der zehn Bände 27,— Mk. ist 





Jeder Band (22x29 cm) enthält gegen 200 vorzügliche Bilder in Buchkunstdruck, Gravüre und 
Dreifarbendruck nach den besten lichtbildnerischen Schöpfungen und gediegene textliche Beitxäge. 








Auf obige Preise wird kein Zuschlag erhoben. Wo die Bücher zu den hier genannten 
Preisen nicht erhältlich sind, wende man sich an den Verlag. - 








Be 
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Patent Dr. Rudolph. 


FE HEFEN Satz - nn; 


mit bisher nicht erreichter Tiefen- 


schärfe und Plastik. 


Katalog Nr. 22 kostenlos. 


Optisch - mechanische Industrie - Anstalt 


Hugo Mever & Co., Görlitz. 





Deokrollo-Nettel 10:15, fabrikneu, o. 
O., mit 2 wenig gebr. Doppel- 
ass., 4500 #. 
Zwelverschlusskamera 10:15 (Bülter 
& Stammer), 3fach. Ausz,, Leder- 
balgen und -bezug, Schlitzversohl. 
bis !/,3,0, tadellose Funktion, mit 
Meyer - Doppel - Anastigmat F. 6,8, 
16,5 cm Brw. (6lins. verk.), in Ibso- 
are 6 Metallkass., Filmp.- 


2200 4, 
ehe 10: 15, Friedenskamera, 
Lederausführung, einf. Auszug, 


Radialhebeleinstellung, wie neu er- 
halten, mit Novar-Anastig m. F.6,8, 
16,5 cın Brw., in Verschl. XI ı bis 
00 Sek, 3 Metallkass., 1000 #. 
Zeiss - "Prismenglas, D.-F., 6:24, wie 
neu, 1250 #. 
10 St. Messingstative, 4teilig, ver- 
nickelte Köpfe, ä 90 #. 
Riese-Doppel-Anastigmat (Ölins. verk.), 
fabrikneu, F. 6,8, 30 cm, i. Norm.- 
Fassung, 1000 M. (167 
Flögerhöfer, Siegburg - Mülldorf. 





Ica-Kamera 
Maximar 9:12, 


mit Ica- Doppelanastigmat Maximar 
F.6,8, 13,5 Brennw. (sechslinsig ver- 
kittetes Objektiv), Comp.-Verschluss 
1 —!/959 Sek., doppelt. Bodenaugzug, 
6 Metall- und eine Filmpackkass,, 
wie neu, evtl. auch mit weiterem 
Zubehör, zu verkaufen. (176) 

Anfragen erbeten an Andreas 
Stock, Hof a. Saale (Bayern), 
Schillerstrasse 21. 


Universal-Objektlusutz, 


Vademecum-Busch, mit7 Linsen 
und 3 Gelbscheiben, wie neu, für 
600 # zu verkaufen. (163) 
F.Newiger, Rügenwalde (Ostaee), 





Verkaufe, 


seltene Gelegenheit, dunkelblauen 
Anzugstoff, 148 cm breit, & m für 
118 #4, da ich hiervon 32 m in Zah- 
lung nehmen musste. Franz Gierke, 
Photowerkstatt, Stettin - Grünhof. 





Bekanntschaft. 


Deutscher, 34 Jahre alt, grosse, stattliche Figur, mit 
600000 .# Vermögen und Inhaber eines Photoatellers in der 
Schweiz, sucht die Bekanntschaft einer deutschen Dame vom 
Fach zu machen. Suchender reflektiert auf eine Dame im 
Alter von 20—30 Jahren, grosse, schlanke Figur, schöne Er- 
scheinung, liebenswürdig und gebildet, tüchtig im Fach und 
aus guter Familie. Nur solche Damen wollen sich melden unter 
Beilegung eines Photos in ganzer Figur oder Kniestück und 
mit ausführlichen Angaben der Verhältnisse. 

Nur genügend frankierte Briefe werden angenommen. 
Nichtpasseudes zurück. (184) 


i Angebote erbeten an H. Brandener, hauptpostlagernd | 
Zürich (Schweiz). 





Wegen Auflösung meiner Filiale verkaufe: 


4 Dtzd. Platten Dr. Mayer, 12/16,5, ä . . 0.0. 40.4 
25 ,„ 5 Hauff-Ultra, 12/[16,5, A. . ». 2 22..404\ 5 
Er 2 2 Ex rarapiß, NE u A ee Sun DE 
5 5 R Jotha, ıojı5, & . eu 
3 ,„ A Westendorp & Wehner, 10/ ı 15, E GN „1% 
u Ze x = . 23/aL, ä&. - 40, a 
E .% x Kapim, ı3/21, ä. 0 07 
AR ’ Schleussner-Ultra s, 13/ ı8, NEE En % 
0. ,% m = ‚12/165 OB | BE 
Per Agfa- Special, 12/16, 52 NE ne a Be 
400 Stk. Eka- Büttenk., weiss . . ee Er 
Ioo „ „ Karten, weiss . . er ee er 
500 Blatt „ -Papier, chamolis, 6/9 ; ne re Al 
40° „ Velotyppapier Nr. ı EERITE Fae ie et 
200: „ 1, 4,5/10 RENTE Ye 4 . 
200 ,„ Leonar, HOrTMAL 6. N A 
100 „ Asug, extra hart, 13/18. . nr a Sr 
300 Stück Velotypkarten, farbig und getont EEE 
200 „ Bayer-Kekord-Bütten, chamois, hart . . . . 20, 
Ferner: 
500 g Haufi-Pyral. 400 #4 | 1000 g er . 100.4 
500 „ Blutlaugensalz, rot 5o „ | ıokg Pottasche, ä . . 20 „ 
500 „ Bromkali 50 „ | ı0o„ Fixiernatron, Agfa Iıoo „ 


Josef Kuen, München, Goethestrasse 42. 


Photolumen Atelieraufnahme- 
3 Doppelbogen- 
lampe, 220 Volt, 20 Amp., mit Zu- 
behör, gebr., doch gut erh., ist be- 
kanntlich die beste u. zuverlässigste, 
je eine zu 2900 und 2750 # 


zu verkaufen. 


Atelier Breslau, Augustastr. 167. 


Spiegelreflex- oder 
Suche gute Schlitzverschl.- 
Kamera, sowie einige lichtstarke 
Objektive zu kaufen. (157) 


Angebote mit genauen Angaben 
und Preis erbeten. 
O. Warter, 
Magdeburg, Apfelstrasse 10. 









Nr. 8 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. u 
HUT 
= Von Wo kezieht man am ar alle photographischen Bedarfsartikel? 4 
| Georg Fuhr, Phofo-Engros, |; 
=| Teplitz-Schönau in Böhmen, Paulistrasse 7. |= 
= Ständiges Lager in Platten, Papieren, Chemikalien usw. = 
= Verlangen Sie, bitte, Preise. = 
MONTE 


Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stellen 
des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. ee) in Bochum. Dieser über- 
nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in „Photogr. Chronik“ kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst beizufügen 














Die Art der Tätigkeit 


wird durch folgende Zahlen Leistungsklassen: 


























ausgedrfickt: Klasse |. Klasse Illu | 
Geschäftsführer . . durch ı a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern, 
Operateur . . 78 & 2 alle Verfahren. Laboratoriumsarbeiten, 
Retuscheur i ö 3 b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 
Retuscheuse . . z 4 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen 'Laboratorinmsarbeiten. 
Empfangsdame . E 5 c) 2. Ketuscheure für beide Retuschen bis Kabinen. 
Gehilfe für Alles . . Klasse 11. d) 2. Kopierer, mindestens zwei Druckveriahren 
Gehilfin für Alles . 5 e) 2. Gehilie für alle Arbeiten der Klasse IIl. 
Kopierer . . 2 a) ı. Öperateur für alle Aufnahmen, Vergrössern 
Kopiererin. n " und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse III b 
Lebrine . . . . . = zo b) ı. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für inänatrielle Verfahren und Grössen, leichte farbige a) Empfangsdamen für Hilfe bei Empfang, Buress- | 
Werke . .„ u Sachen. arbeiten, kl, Retusche usw, | 
Gehilfen für Photohand- c) ı. Empfangsdamen, Buchfährung, kl. Retusche, b) Hilfskräfte, die Stellung zar weiteren Ausbil- 
ianren ru Korrespondenz und fremde Sprachen. dung suchen. 
Gebilfen für Reproduk- d) ı. Kopierer für alle Verfahren. €) Hilfskräfte. die eine dreijährige Berufstätigkeit 
tionsanstalten usw.. . „ 13 e) ı. Gehilfe für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für allgemeine 
Reisephotographen ar Leiter von Filialen. Tätigkeit. 
Kinotechnrik . . ee *) Gehilfenprüfung bestanden. **) Meisterprüfung bestanden. 
> RR - u.) RER - Fi & 5 
Ss; gs: | $4 E38 
2 & Stellengesuce £ a Offene Stellen 83 
<:® G <= 33 
— dl u u —_—— nn 7 ...0 —_ 1 EEE EEE 
2, 3 Sauer, C, Saarbrücken I, Moltkestr.64 | IIe [Klein K. Köln. Ehrenfeld, Leseingatr. 1ı4| Illa 
2, 3 Lohmann, A,M. „Gladbach, Hindenb -Str.88) IIe 38, Lab.| Klemm, Wilh., Cannstatt (Württbg.) IIla 
ar 6|Mühlbauer, Fritz, Düsseldorf, Karlstr. 15 |IIe *)| 14 Wietebach, Frau ‚Berlin O 34, Petersbrg.Str.34 
I, 2 Kessler, E., Königsteele, Berliner Str. 46 |I, IIe| 
2, 5 |Hirschfeld, K., Hamburg 39, Vlemingstr. 12/IIe *")| 
5, Lab. ıMutmann, M.,Wanne (W.),Schlachthofstf. 57] IIIs | Offene Stellen 
6 Siegel, A., Rüstringen (Oldbg ), Grenzstr. 32) IIe ||6 od. 7jStreil, W., Soest Ile - His 
>’ 6 I|Schneider,A. ‚Homburg(Saar), Kasern.-Str.ıo]IIIa*)| ı, 12 Photo-u. Kino-Zentr ‚Bonn,Sterntorbrücke2) Ile 
IR 6 Kolle, F., Göttingen, Hainholzweg 8, p. |Ile‘ Tlla | 30d.4|Janko, A., Hagen (W. ), Eilperstr. 82 Ie 
6 Klaus, Emil, Oels(Schles.), Marienplatz6B, II] Illa | 5, 7 Schönebeck, G., Buer Pe Essener Str. 4| IIIa 
3,6, Lab. Alterdinger, A, Berlin NW23, Lessingstr. 53] IHa | 3 |Amlung, W, Karlstadt a. M. (Bay.) IIe 
6 Blasche, W., Frankfurt a. M ‚Molıkealleeg8l IIIa | 7 |Bohm, Ernst, Goch a. Rh. IIla 
7 |Krüger, Ella, Bochum, Martha- Haus Illa ||2, 4, 7 Köppelmann, J., Arnsberg (W.) IIe 
2, 14 Ströh-Ahrens, H.,Wolfenbüttel, Havelerw.16| II 6 od. 7]Schäfer, Paul, U.- Barmen, Alleestr. 14 IIla 
er Zr ti 
ae Vogt egative 
ur erg rOosseru ng en kaufe jeden Posten, Kisten u. Fracht 
zu meinen Lasten. Kasse i 
Reproduktionskamera 70:70 cm, nee ed 
auch event. mit Rastereinrichtung, auf ausziehbarem Tischstativ, Staffelei 8:12 12 Io:Iz 12:16! 8 
. : ; a / 9: 5 ı la 13:1 
mit Reissbrett, 150:200 cm, beides mit Rollen versehen, auf Gleis laufend, Tr u 
mit Kassette; (172) | 3% 5% 110, 130, 160, — 


4 gescdilossene Reproduktionslampen, | + +> re 1:50_ 


2E — — 2600, — — 
8 Ampere, ııo Volt Gleichstrom, zu verkauien. Anfragen an BER Ba: ute RN > 
Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund, Königshof 23. zu Händlereinkaufspreis ar j 


ERPEEEEEEESSEEENSRSE SEES | Phot. Schulze, Lieberose, N.-Laus. 


a; 3 5 
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TILLHLININLUNHLRTLUNLNLHLELLLLENLULLULLLHUELLLLLLHLLUNTL, 


Welche Vorteile haben Sie, wenn Sie Ihre Anzeigen jeglicher Art in der „Photo- 

graphischen Chronik“ (dem Verbandsorgan des Central-Verbandes Deutscher Photographen- 

Vereine und -Innungen, des Süddeutschen Photographen-Vereins und- der Verbandszeitschrift 
von mehr als go Landesverbänden, Innungen und Vereinen) aufgeben? 


ı. Sie sichern sich durch die weite Ver- ! 5. Sie erhalten bei Anzeigen im Waren- 
breitung und durch die grosse Auflagezahlder | markt Angebote von den verschiedensten 
„Chronik“ weitgehenden, unerwarteten Erfolg. ' kaufkräftigen und kauflustigen Seiten. 

2. Sie bezahlen für Ihre Anzeige einen | 6. Sie erhalten im Stellenmarkt An- 
äusserst niedrigen Preis und erhalten bei  gebote von höchste Leistung bietenden 
RE der Anzeigen weitgehenden | Mitarbeitern bzw.von hochwertigenAteliers. 

TIEREN ' . Sind Sie Fachphotograph, erstützen 

3. Sie legen Ihr Werbegeld auf das günstigste ; o;. 7 dureh a r Re Ri Bon ei 





IN III DD DEE GL KL LG GL BL A GE BL BL NL DD AD nd 


an, da jede Anzeige in der „Chronik“ von des C.V 

einem verständnisvollen Interessentenkreis Er 

ausgenutzt wird. 8. Sie fördern den Ausbau Ihres Fachblattes. 
4. Ihre Anzeige verschwindet nicht 9. Sie tragen dazu bei, dass der Bezugs- 

unter gleichlautenden oder ähnlichen An- / preis Ihres Fachblattes „Chropik“ keiner Er- 

geboten von dritter Seite. : höhung bedarf. 


Inserieren Sie also in Ihrer wirkungsvollen und äusserst 
billigen Fadızeitschhrift „Photographische Chronik“. 


il U U Tu U I I I U TU I 1] Il 


FSelenmakt Stellenmarkt rl u ine ‚mehrjährige Weltreise 
befäbigter 


Kunstpholograph, 


spez. Landschafter, auch Amateur, 


Eine un In Grösse „Atoses desucht. 


Rahmens kostet nur 6 
(jedes weitere Millimeter 30 Pf.). Bedingung:» Feste Konstitution, Unternehmungsgeist, Vertrautsein 


mit allen photogr. Arbeitsgebieten (mögl. auch Farbenphotographie) 
und feinstes Empfinden für künstlerische Werte. Vermögen und 
eigene Apparate nicht unbedingt erforderlich. Ausführliche Be- 
werbungen mit Klarlegung der persönlichen Verhältnisse, Beilegung 
von wenigstens drei Durchschnittsaufnahmen (bitte Rückporto bei- 
legen!) unter A. 207 an den Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 


Offene Stellen 


error ENSIOR Verkäufer, 








Gehilfe für Alles mit englischen Sprachkenntnissen, für ein Berliner Photohaus 
gesucht, 
Derselbe Ei die kleine Negativ- vesudit. 


retusche beherrschen und eine gute 

Antonhiie machen können. (195) Angenehme Stellung. Nur branchekundige, besteingeführte 
Angebote mit Zeugnissen RESTE H 1l ich ld 
Karl Faist, Hofphotograph, a he a 
Schramberg, Schwarzwald. Gefl. Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Referenzen 


KLaAAa A A A A 4 a A a, | unter A, 210 an den Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 





Nr. 9 


Tüchtiger in 5!) 


Gehilte(in) für Alles 


sofort gesucht. 


Offerten erbeten an 


Aug. Arnold, Photogr., 
Bochum. 


Zu baldigem Eintritt suche ich 
einen tüchtigen (162) 


Gehilfen(in) für Alles, 


welcher an selbständiges, bee 
Arbeiten gewöhnt ist. 

Gefl. Angebote mit Zeugnissen, 
Porträt und Gehaltsansprüchen erb. 
Dirks, Photograph, 
Hildesheim, 


Suche für sofort. u. 


einen erstklassigen, selbständigen 


Gehilfen für Alles, 


der in sämtlichen modernen Ar- 

beiten Bestes leistet und auf eine 

Dauerstellung reflektiert. (169) 
Angebote sind zu richteh an 


S. Adler, Photograpb, 
Levice Zup, Tschecho - Slowakei. 


Geschäftsinhaber, 


die Arbeitskräfte (auch Damen) 
suchen, wenden sich am besten an den 
Städt. allgemeinen paritätisohen Arbelts- 
sachweis — Abt. Photographen — In 
Boohum, da dieser den Stellennach- 
weis im Photographengewerbe für 
ganz Deutschland übernommen hat. 


Stellengesuche 





Junger fleissiger Gehilfe, in allen 
Fächern der Branche bewandert, 
sucht für sofort od. später Stelle als 


Gehllfe für Alles. 


Gefl. Ang. mit Gehaltsang. erb. an 
Alfred Lohmann, (174) 
Hamm ji. W., a. d. Marchstr. 9. 


Suche für meinen Sohn, 


der bei mir die volle Lehrzeit mit 
gutem Erfolge beendete, Stelle als 


Gehilte für Alles 


in einem guten Geschäft, wo er Ge- 
legenheit hätte, in allen Fächern 
sich weiter auszubilden. (143) 
Freie Station und Taschengeld 
bevorzugt. 
Gefl. Angebote erbeten an 
osef Petruj, Photograph, 


Brünn, Ceskä 4 (Tschecho-Slowak.). 


PHOTOGRAFHISCHE CI CHRONIK. 


2 tüchtige Gehilfen für Alles, 


die in der Photographie selbständig arbeiten, werden gegen gute ae 
sofort gesucht. 


Bevorzugt: Kenntnis der Bromsilber- und Vergrösserungsretusche. Dauer- 
stellung. Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen, Beischluss von 
Eigenporträt und Probearbeiten erbeten an (185) 


Ladislav Maksay, Photograph, Kremnica (Slowakei). 


Gehilfe für Alles, 
tüchtig in Neg.- und Pos.-Retusche, 
eine gute Aufnahme machend, in 
Kontakt und allen vorkommenden 
Arbeiten bestens vertr, sucht zwecks 
weiterer Ausbildung Stellung. Freie 
Station erwünscht. Werte Angebote 
mit Gehaltsang erb. an Felix König, 
Dittersbaoh 185 b. Friedland i. Böhm. 


Ein $lämischer Belgier, 25 Jahre 
alt, talentiert, ı Jahr in beiden 
Retuschen bis 18:24 Ar Dr 
halbes Jahr als 


Gehllfe für Alles 


im Geschäft tätig gewesen, sucht 
Stellung in Westdeutschland zur 
weiteren Ausbildung in allgemeiner 
Tätigkeit und zum Erlernen der 
deutschen Sprache. 

Angebote erb. an Eduard van 
Hecke, Gent (Belgier), Voor- 
muide 36. 


Junger Photograph, 20 Jahre alt, 
möchte sich in der Kunstphoto- 
graphle ausbilden. Erbitte An- 
gebot von tüchtigem Fachmann, 
der auch die edlen Druckverfahren 
ausübt u. mit Interesse unterrichtet. 
Axel Deertz, Tönning (Eider). 

(auch 


Mitarbeiter u, 


die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt. all 
gemeinen paritätisohen Arbeitsnaohwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 
land übernommen hat. (78) 


Pnotographenlehrling, 


ein Jahr im väterlichen Geschäft 
tätig, wünscht 2 Jahre eine andere 
Lehrstelle. Bedingung: unter Auf- 
sicht des Meisters, gute Behandlung. 
‚Werte Zuschriften erbeten an 
Helmut Seidel, (104) 
2. BRNO Belale. Kolonie. 


Doppelkondensator, 


Linsen, -220 mm Durchmesser, 
optisch extra helles Crownglas, in 
Metallfassung, hat zum Preise von 
1500 .# (Porto u. Verpackung extra) 
zu verkaufen (204) 

Fritz Schreiner, 
Döckingen (Mittelfranken, Bay.) 





Junger Mann mit böherer Schul- 
bildung (Primareife) sucht nach 
einjährigem Besuch der Kunst- 
gewerbeschule Elberfeld jetzt 


Lehrlingsstelle 
In photomechanischer 
Reproduktlonsanstalt. 


Angebote (oder dankbar ange- 
nommene Vermittlung) an (177) 
Musikdirektor Melchers, 
Remscheld, Lindenstrasse 8. 


Suche f, meinen Sohn, 


18 Jahre alt u. firm in allen Fächern 


Stellung, 


LT — 


Verkaufe 
wo er mit dem Chef arbeiten kann. | einen Posten — ca. 230 — Auf. 
Pension und Familienanschluss Be- stell-Holzrahmen mit Glas, Ka- 
dingung. Gefl. Zuschriften erbittet | pinett, Postkarten, Visit, äusserst 
Photograph Schneider, billig. Photogr. R. Halang, 


Aalen, Württemberg. (159) Neugersdorf (Sa)., Tel. 264. 


1. Operateur und Retuscheur 


sudhf Stellung 


zum ı. April in nur erstem Geschäft als 


Verfrefer des Chefs. 


Suchender ist in allen Arbeiten vollkommen firm. dGe- 
schäft, welches später übernommen werden kann, bevorzugt. 


Angebote unter A. 164 an den Verlag d. Zeitschrift erb 
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Bekanntmachung von Stellengesuchen und Oflonen Stellen 
des zentralisiorten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Photo topraphen) in Bochum. Dieser über- 
nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in „Photogr. Chronik” kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst" beizufügen. 











Die Art der Tätigkeit Leistungsklassen: 














wird sn re Zahlen ‘ L i Kl Ma. \ 
Geschäftsführer . . durch ı a) T sennische Leiter für alle höhere Tätigkeit, a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern, 
Operateur . . . . . ..02 alle Verfahren. fi Vabo boratoriumsarbeiten, 
Retuscheur . » 3 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und b) 2. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 
Retuscheuse . £ 4 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
Bat ame . y) a. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
© dr Alles . 2. Klasse Il. e 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
Kopierer es Ba ER . f a) 2. Operateur für alle Aufnahmen, Vergrössern nee Tr ale Arbeiten ter . 
Kopiererin. . . . 5 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse [lIb. 
In 222 .. 10 | b) ı. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle Verfahren und Grössen, leichte farbige | a) EmpinBpacanen für Hilfe bei Empfang, Burens- 
Werke 2 2 co 9. rn Sachen. ten, kl. Retusche usw. 
Gehllfen für Photohand- c) 1. Empfangsdamen, DUSBABTUNG, kl. Retusche, | b) Hilfskräfte, die Stellung zar weiteren Ausbil- 
na PN Korrespondenz und fremde Sprachen. dung suchen 
Ph Jun für Reproduk- 4) s. Kopierer für alle Verfahren. c) Hilfskräfte, die eine dreijährige Berufstätigkeit 
kalten new 13 | ©) z. Gehilfe für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für allgemeine 
Reisephotograpben . . 5 14 Leiter von F ilalen. Tätigkeit. 
chnik . .... . 15 %) Gehllfenprüfung bestanden. ee) Meisterprüfung bestanden. 
5 I) orens 5: s 
: H ”% Offene Stellen 5 
2, 3 |Sauer, C, Saarbrücken I., Moltkestr. 64 Ile “ |Ullrich, willi, Zittau, A Willi, Zittau, Amalienstr. 4 IIIa 
2; 3 |Lohmann, A, M.-Gladbach, Hindenb.-Str.88| IIe EN Herold, P., Schmiedeberg (Riesengeb.), Post| IIe 
a, 3, 6Mühlbauer, Fritz, Düsseldorf, Karlstr. 15 |IIe *) Hohenwlese, Genes. Buchwald 

















I, 2 |Kessler, E., Königsteele, Berliner Str. 46 |I, IIe|5, Lab.'Borowski, Anna, Breslau %, Hirschstr. 2ı | Illa 


2a, 5 |Hirschfeld, K., Hamburg 39, Vlemingstr. 12 Ile “) 
5, Lab. Mutmann, M., Wanne (W.)‚Schlachthofstr. 57| IIIa 
6 Siegel, A., Rüstringen (Oldbg.), Grenzstr. 32| IIe 





| Offene Stellen 











6 Schneider,A. ‚Homburg(Saar), Kasern.-Str.10]IIIa *)'6 od. 7]Streil, W., Soest lle - Hla 
2, 3, 6Kolle, F., Göttingen, Hainholzweg 8, p. |fle®Ills; I, 12 |Photo-u. Kino-Zentr ‚Boun,Sterntorbrüäcke2| IIe 
6 |Klaus, Emil, Oels(Schles.), Marienplatz6B,II| IIla | '30d. 4|Janko, A., Hagen (W. ), Eilperstr. 82 Ie 
36,Lab. Alterdinger, A., Berlin NW23, Lessingstr. 53] IJa | 5,9 Schönebeck, G., Buer (W.), Essener Str. 4| IIIa 
6 |Blasche, W., Frankfurt a. M., Moltkealleeg8| IIIa ı 3 |[Amlung, W., Karlstadt a. M. (Bay.) IIe 
Krüger, Ella, Bochum, Martha- Haus Illa | 7 |Bohm, Ernst, Goch a. Rh. IIla 
2, 14 Ströh-Ahrens, H., Wolfenbüttel, Havelerw.16| II !2, 4, 7|Köppelmann, J., Arnsberg (W.) Ile 
9 |Klein, K., Köln- Ehrenfeld, Lessingstr. 14| IIIa ||6 od. 7jSchäfer, Paul, U.-Barmen, Alleestr. 14 IIla 
3,8, Lab. Klemm, Wilh,, Cannstatt (Württbg.) IlIa |: 2, Stockhammer, Alfred, Hall (Tirol) I, IIe 
14 Wietebach, Frau, Berlin O 34, Petersbrg.Str.34 | 3 Flum, P., Weilburg a. L. Ile 
I, 2, |Sontag, Karl, Erfurt, Anger so IIe | 14 |Goebel, Max, Wriezen a.O. 
2, 3, 8/Baier,A., Landslut(N.-Bay.), Seligent.Str.29| IIe |a 3, 6lAtelier Wichner, Lucenec (Slowakei) Ib 


6 |Dreuscher, Kaıl, Netitschein (Mähren) IIIa | 14 |Kelch, Rudolf, Bremen, Gösselstr. 96 
6, ı2 |Falk, W., Schlawe (Pommern), Marktstr. 4| IIIa | 6 IKregeloh, R., Dortmund, Westenhellweg65| IIIa 


Geprüfter Photographisches Atelier, 
Polizeihund, 52,20 qm Rohglas — Dach- und Vorderfläche — nebst Eisengerüst und 











FREE tigem Zubehör, ist, da abgebrochen, (194) 
a!/, Jahr alt, Rüde, mit prima Ab- en 
stammung und Stammbaum, mehr- zu verkaufen. - 
fach prämiiert, schönes Tier, kinder- Das Material lagert bei der Kall-Forschungs-Anstalt, G. m. 
und geflügelfromm, unbezwinglich, | b. H., in Stassfurt-Leopoldshall, Bodestrasse II, und werden An- 
scharf und schneidig beim Angriff, | gebote dorthin erbeten. e 
prima Spurenarbeiter, für 8000 #. 
verkäuflich. | 
Anfragen bedingen Rückporto. FRI BEER IE EIERS ENTE EIERN NEST) 
osef Käser, Photograph, .. .. 
a Für Vergrösserungen! 
: Reproduktionskamera 70:70 cm, 
Photolumen Atelleraufnahme- | auch event. mit Rastereinrichtun g, auf ausziehbarem Tischstativ, Staffelei 
an Folk 2 Open mit Reissbrett, 150:200 cm, beides nıit Rollen versehen, anf Gleis laufend, 
pe, 220 Volt, 20 Amp., m u- itK tte; 12 
behör. gebr., doch gut erh., ist be- “ Ä (17 ) 
kanntlich die beste u. zuverlässigste, 4 geschlossene Reproduktfionslampen, 
je eine zu 2900 und 2750 .# 8 Ampere, ııo Volt Gleichstrom, zu verkauften. Anfragen an 
zu verkaufen Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund, Königshof 23. 


Ateller Breslau, Augustastr. 167. | ERSTEN NEEIRLTENTEELEDI DSTEELEBEEER STEIN 


} 
P . 
— ie, . 
De 


Nr. 9 
Verkaufe, 


seltene Gelegenheit, dunkelblauen 
Anzugstoff, 148 cm breit, & m für 
118 .#, da ich hiervon 32 min Zah- 
lung nehmen musste. Franz Glerke, 
Photowerkstatt, Stettin- Grünhof. 


KompletteRetuschieranlage, 
ı Luftikus-Spritzapparat mit gross. 
Farbtopf, fast neu, 1 Manometer m. 
Zwillingshahn, 2m Schlauch, 3 Tb. 
Farbe, neu, zus. 420.4; 1 Wider- 
stand, 6 Amp., für IIo, 150, 220 V., 
sehr gut erhalten, 160.4; 1 Rind- 
ledertasche, schwarz, pass. für 
30 Blechkassett. 9:12 mit 12 Million- 
kassetten, zus. 180 4; fixer Dopp.- 
Anastigmat 6,3, 165 mm, in Ibso, 
wie neu, 500 .#; Lichtbildserie, 
24 Diapositive 81/,:8'/,, in Papp- 
kasten, nebst Text, neu, Schnee- 
wittchen und die 7 Zwerge, Serie 
nur 50.4, zu verkaufen. (200) 

Zu kaufen gesucht: 1 Proj.- 
Leinwand 2!/,:2'/;,— 3m; 1Nitra- 
Proj.-Glühlampe 500— 1000 W. 

Jakob Pilger, 

Köln-Klettenberg, Berrenrather Str.359. 


Goerz-Doppelunastigmat 


Ser. ıB, Nr. ı (Celor 1:4,5), N.-F., 
wie neu, ohne Kratzer, Preis 1000 #4, 
zu verkaufen. Objektiv nur 2!/, cm 
hoch, daher geeignet für Sport-, 
Spiegelreflexkamera usw. Garantie 
für Angaben, daher gegen Nach- 


nahme. (191) 
P. Rüntz, 
Köln-Nippes, Holbeinstrasse 69. 


Universal-Opjektiusatz, 


Vademecum-Busch, mit 7 Linsen 
und 3 Gelbscheiben, wie neu, für 
600 .# zu verkaufen. (163) 
F. Newiger, Rügenwalde (Ostsee). 


Fast neue 40:50-Atellerkamera, 
doppelter Auszug, Görlitzer Fabrikat, 
mit Tischstativ, preiswert zu ver- 
kaufen. M. Abbass, Photograph, 
Landstuhl (Pfalz). (202) 


Preiswerter Verkauf. 

1 At.-App..24:30, mit Stat., mit 
Voigtl.-Portr.-Apl., Anschrbg., Deckel 
und sonstigem Zubehör, Salon- 
hintergrund, Drehsessel, v. m. 
W.Pfüller, Stollberg (Erzgeb.). 





Kaufigesuche 


Spiegereflexkamer 


— mit oder ohne Optik — in der 
Grösse 10:15 bis 13:18 (192) 


zu kaufen 9esucht. 


Hans Möller, Photoatelier, 
München, Augusteustrasse 75- 


PHOTOGKAPHISCHE CHRONIK. 


Bekanntschaft. 


Deutscher, 34 Jahre alt, grosse, stattliche Figur, mit 
600000 .# Vermögen und Inhaber eines Photoateliers in der 
Schweiz, sucht die Bekauntschaft einer deutschen Dame vom 


Fach zu machen. 


Suchender reflektiert auf eine Dame im 


Alter von 20—3o0 Jahren, grosse, schlanke Figur, schöne Er- 
scheinung, liebenswürdig und gebildet, tüchtig im Fach und 


aus guter Familie. Nur solche Damen wollen sich melden unter 
Beilegung eines Photos in ganzer Figur oder Kniestück und 
mit ausführlichen Angaben der Verhältnisse. 

Nur genügend frankierte Briefe werden angenonımen. 


Nichtpasseudes zurück. 


(184) 


Angebote erbeten an H. Brandener, hauptpostlagernd 


Zürich (Schweiz). 








Weit 


er; „> 
-„.- 
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geht der Ruf 


#7, form. Zur Reise besonders geeignet. Eine Mappe schwarz- 
blau, für 6 Flaschen ausreichend, 3 Mk. franko. 
lieferbar gegen Einsendung des Betrages durch 





meiner Troden- 
tinte in Papier- 


Sofort 


| MARGARETE CORNAND, 
Berlin - Steglitz, Am Fidıtenberge 11. 





Nettel-Tropen-Sonnet 6"/,:9 


und gute Schreibmaschine zu 
kaufen gesucht. Joh. Schramm, 
Liegnitz, Goldberger Strasse I. 








ESEL STEILLIETIE 


Modernes 








Spiegelreflex- oder 
Suche gute Schlitzverschl.- 
Kamera, sowie einige lichtstarke 
Objektive zu kaufen. (157) 8 


Angebote mit genauen Angaben 
und Preis erbeten. 


O. Warter, 
Magdeburg, Apfelstrasse Io. 





Kaufen jeden Posten 
Bromsilber- u. 
Gaslichtpapier, 
24:30 und grösser, auch Rollen. 


Paul Hoffmann & Co, 
Berlin-Schöneberg, Hauptstrasse 60/61. 























Vergrösserungsanstalt 


Richard Krüger, 
Reichenberg (Tschecho-Slow.), 


empfiehlt 
sich zur Anfertigung von 


Vergrösserungen 
und Malereien, 
Bromöldrucken usw. 


in feinster und modernster 
Ausführung. (160) 


Für Ausstellserien extra Rabatt 
Verlangen Sie Preisliste. 





in bester Lage der Stadt, sofort 


zu vermieten. 


Max Werner, Drogerie, 
Mittweida. 


RTTAETEITTEN 


PHOTOGRO 
Christoph &Co,, 


Dresden-A,., 


Grunaer Str. 8. Tel. 21836. 


Spezialhaus 
“ für den 
Fachphotographen. 


Engros 3 Export | 


PHOTOGRO 








liefern schnell und preiswert 
Gebr, Lampe, 
Schöningen-Braunsohw., Prinzenstr. 13. 


Alte Violine mit Originalzettel 
J. Christof Leydolf, Wien 1754, Preis 
10000 #4, alte Violine mit Zettel 
„Griebenbeck “ 3400.#, alteTiroler 
Violine 5400 4, alte deutsche 
Violine 2000 .#, alte deutsche 
Violine 900 #4, alte deutsche 
Viollne 800.4, alte deutsche 
Violine 720 ..#, alte deutsche 
Violine 600 #, Violin-Form- 
etuis, ä Stück 65, 80, Ioo, 150, 
200, 250.4, Künstler- Violinen- 
bogen für 100, 150, 185, 225. 275 
300, 350, 400, 500, 700, 800, 1000 #, 
vorzügliche Basslaute, ıosait., 
900.4, Konzertlaute, vorzügliche 
Instrumente, 1000, 800.4, Konzert- 
Gitarren 300, 350, 400, 465, 500, 
550 #4, vorzüglich. Mandolinen 
150, 185, 200 .#, Konzert- Mando- 
linen 225, 265, 300, 360, 400, 450, 
600 4, Meisterschafts- Mando- 
linen 75so 865 1000 #. Sämtliches 
Zubehör füı alle Instrumente billigst. 
Darmsaiten in nur erstklassiger 
Qualität. Alte Viola mit Zettel 
Johann Georg Thir, Wien 1765, 
Preis 4500 #. 


Fr. Schiller, 


Hann.-Münden, Langestrasse 36. 





Vergrösserungsanstalt 


Richard Krüger, 
Reichenberg (Tschecho Slow.), 


empfiehlt 
sich zur Anfertigung von 


Vergrösserungen 
und Malereien, 
Bromöldrucken usw. 


in feinster und modernster 
Ausführung. (160) 


Für Ausstellserien extra Rabatt 
Verlangen Sie Preisliste. 


| 


De Be ee a a En a 3 


Platten, 
Papiere, 
Chemikalien 
u. sonstige Bedarfsartikel 
liefert (264) 


Martin Brockmann, 
Photogrosshandlung, 
Schwerin in Mecklenburg. 


 Postscheck: Hamburg 45132. 
IWIIIIWIIYIO 
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Hk, Varen Versen 


(242) | 








Nr. ıi 
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5 Weit geht der Ruf sine in papier. 


.._ 

form. Zur Reise besonders geeignet. Eine Mappe, schwarz- 
blau, für 6 Flaschen ausreichend, 3 Mk. franko. Sofort 
lieferbar gegen Eiusendung des Betrages durch 


MARGARETE CORNAND, 
Berlin - Steglitz, Am Fidhfenberge 11. 






TEE 





Ringfrei ! 


| Ringfrei! 
Einer sagt es dem anderen! 


Mein Ideal ist 
Gebhardts Spezial, 


die Dilligste, weil beste u. zuverlässigste Porträtplatte des Handeıs. 


20—21° Scheiner. — Hödıste Empfindlichkeit. 
Grösster Belichtungsspielraum. Bisher unerreichte Gradation. 


Probepostkolli | 
4 Dtzd. 12:16/, franko 275 Mk. 
Täglich glänzende Anerkennungsschreiben! — Ferner empfehlen wir: 


Ultra-Rekordplatten K, kräftig arbeitend, preiswerte Platte 
für Aussenaufnahmen, technische Zwecke usw. 

Orthomomentplatten, brillant arbeitend. 

Graphosplatten, anerkannt beste photomiechanische Platte. 


J. Gebhardt, "otenpatenannt geroina“, Berlin-Niederschönhnusen. 


Einmaliger Ausnahmepreis gegen 
Einsendung von 275,— Mk. (Post- 
scheckkonto Berlin 44808). 


Besonders günstige Gelegenheit 
für Einkaufs-Genossenschaften usw. 


2000 Dutzend 
Ultra-Rapidplatten 12:16,5. 19-200 Sch. 


Erstklassiges Fabrikat. Frische Ware. Das Dutzend nur 60 Mk. 


Probepostkolli mit 4 Dtzd. 245 Mk. franko inkl. Verpackung bei Voraus- 
Bei Abnahme von 50 Dtzd. 3%, bei 100 Dtzd. 


0/ 
‚0 


Erich Schwenzig, Berlin- Steglitz, Altmarkstrasse ı4C. 
Fernsprecher: Steglitz Nr. 2771. 


zahlung des Betrages. 


extra. (2Tı) 


Postscheckkonto: Berlin 31099. 











„Handlung photograph. Bedarfsartikel 
Walter Seegert, 


Berlin W 8, Kanonierstrasse 6 
(am Untergrundbahnhof Kaiserhof). ‚ 


Telegramm - Adresse: Photoschloss- Berlin. 
Fernspr.: Wilhelm 7099 — Moritzplatz 6427. 


Ständiges Lger 
neuer und gebrauchter Apparate. 


Gelegenheitskäufe In Optik, Photomaterlal usw. stets vorhanden. 
Lieferung von Platten, Papieren, Postkarten, Chemi- 
kalien usw, aller führenden Marken mit höchstem Fachrabatt. 
Versendung am Tage des Eingangs. 
Porto und Verpackung zum Selbstkostenpreis. 





Nr. ii 
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Stellenmarkt 
PEREETETNETENTNN 


Eine Anzeige in Grösse dieses 


Rahmens kostet nur 6 Mk. 
(jedes weitere Millimeter 30 Pf.). 













Offene Stellen 


PETTTTRERRTTEREETN 
Suche 


für sofort Br später eine 
jung € 


Gehiltin für Alles. 


Angebote mit Zeugnissen, Bild 
und Gehaltsausprüchen erbeten an 


Kurt Starke, Altenburg (S.-A.). 








Suche für sofort einen tüchtigen 


Gehilfen für Alles, 


der in der kleinen Negativ- Ir. 
Positivretusche sowie Kontakt selb- 
ständig arbeiten kann. (248) 
Gefl. Angebote mit Gehaitsanspr. 
bei freier Station erbeten an 
H. Lehmkühler, 
Alsdorf bei EUER EN: 


_ Geschäftsinhaher, 


die Arbeitskräfte (auch Damehı) 
suchen, wenden sich am besten an den 
Städt. allgemeinen parltätischen Arbeits- 
naohwels — Abt. Photographen — In 
Boohum, da dieser den Stellennach- 
weis im Photographengewerbe für 
ganz Deutschland übernommen hat. 


a nn 


Für 1. April (239) 


Dame, 


gute Neg.- und Pos.- Ret. (Hinter- 
grundeinzeichnen), evtl. Uebung in 
leichten Kolorits, in Vertretung gute 
Aufnahme, in angenehme Stellung 
gesucht. Angebote erbeten an 
Mertens & Schmidt, Hofphot,, 
Glogau (Niederschlesien). 


ET 











WESEN = nn 








Tüchtiger Retuscheur 


für Negativ und Positiv sowie Vergrösserungen 


in angenehme Dauerstellung gesucht. 


Vertretungsweise gute Aufnahme 


Bedingung. Gewandter Einzeichner bevorzugt. Eintritt bald oder später. 
Gefl. Angebote mit Eigenbild, Zeugnisabschrift und Gehaltsforderung 


erbeten an Aug. Elsner, Borken ij. W. 





(223) 


Tüchtiger Neontiv- und Positiv-Retuscheur, 


welcher auch eine gute Aufnahme liefert, für sofort gesucht. 


Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an 


(244) 


Max Unger, Forst (Lausitz). 





mit englischen Sprachkenntnissen, 


‚Erster Verkäufen, 





für ein Berliner Photohaus 


vesudit. 


Angenehme Stellung. Nur branchekundige, besteingeführte 


Herren wollen sich melden. 


Gefl. Angebote mit Lebenslauf, 


Lichtbild und Referenzen 


unter A, 210 an den Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 





Stellengesuche 





Operuteur 
und Retuscheur, 


erfahrene, arbeitsfreudige Kraft, 
sucht in flottem Betrieb des In- oder 
Auslandes zum ı. April dauernde 
Stellung, evtl. als Geschäftsführ., 
da als solcher mit gutem Erfolg 
tätig. Alter 33 Jahre, repräsentabel. 

Ausführliche Angebote mit 
Gehaltsangabe unter A. Z. Ph. 
hauptpostlagernd Plauen im 
Vogtland erbeten. (2E0) 


Junger strebsamer 


Gehilfe, 


ı8 Jahre alt, in allen Fächern be- 
wandert, sucht zum 1. April in nur 
gutem Atelier Stellung. Ausland 
bevorzugt. (261) 
A. Belada, 
Wien VI, Wallgasse 23. 


Mitarbeiter 


Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt. all- 
gemeinen paritätischen Arbeltsnaohwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Denutsch- 
land übernommen hat. (78) 


) 





ı Kontaktdruckerin. 


Tüchtioe Lahorantin, 


seit 5 Jahren im Fache tätig, firm 
in allen Amateurarbeiten, bewandert 
in Atelier- und Aussenaufnahmen, 
sucht Stellung, am liebsten als 
(254) 
Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe 
erbeten an Boymanns, Köln- 
Ehrenfeld, Lessingstrasse 14. 


Ein tlämischer Belgier, 25 Jahre 
alt, talentiert, ı Jahr in beiden 
Retuschen bis 18:24 Re - 
halbes Jahr als 


Gehlite für Alles 


im Geschäft tätig gewesen, sucht 
Stellung iu Westdeutschland zur 
weiteren Ausbildung in allgemeiner 
Tätigkeit und zum Erlernen der 
deutschen Sprache. 


" Angebote erb. an Eduard van 
Hecke, Gent (Belgien), Voor- 


 muide 36. 


Lehrstellengesuch! 


Umzugshalber suche ich für mein 
Mündel (Knabe), 16 Jahre alt, ı1?/, J. 
in der Lehre, zum ı. April zur Voll- 
endung seiner Ausbildung 


eine Lehrstell& 


als Photograph. Vollständige Pen- 
sion; liebevolle Behandlung, da Voll. 
waise, erforderlich. Längeres Bleiben 


als Gebilfe Eee evtl. ver- 
längerte Lehrzeit. ebote er- 
beten an Lehrer 6. Valentin. 
Forst Eulo, NL. (12T) 











- 





um mn a 





Geschäft hochgebracht. 
auszeichnung. 


(255) 
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ETTTTTTTTTT IT T TTV TI TT IN 
Junger Mann, 8 Jahre im Fach, 

sucht in besserem Atelier Stelle als 


Operat, u. Retuscheur 


oder Gehilfe für Alles. 
Paul Langenbach, 
Hagen 1. W., Hagener Heide 4. 


Nr. ti 


— 


Suche Stellung in gutem, wenn auch heruntergekommenem Ge- 
schäft, wo Inhaber gewillt ist, sich der zeitgemässen Richtung anzupassen. 
Bin schaffensfreudiger, zielbewusster Fachmann mit künstlerischer Be- 
fähigung. Stehe im 28. Lebensjahre, sympathische Erscheinung mit guter 
Bildung. Bin sehr geschäftstüchtig und habe nachweislich gesunkenes 
Bin im Besitz guter Pressekritiken und Preis- 


Am liebsten wäre mir eine Stellung, die Einheirat ermöglicht. 
Gefl. Angebote unter A. 240 an den Verlag dieser Zeitschrift erb. 





Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stellen 
des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Boehum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Photographen) in Bochum. Dieser über- 


nimmt die sofortige Vermittl 


und auch die mehrmalige Veröffentlichung in 
en Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst beizufügen. > 


er „Photogr. Chronik“ kostenlos. 








Die Art der Tätigkelt 
wird durch folgende Zahlen 





Leistungsklassen: 




















ausgedrückt: Klasse |. Klasse Illa. 
Geschäftsführer durch ı a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, | a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern 
Operateur ri 2 alle Verfahren. Laboratoriumsarbeiten, 
Retuscheur ö 3 |. b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und b) a. Laboranten, Vergrössern ia allen Verfahren, 
Retuscheuse r 4 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
Empfangsdame . s c) 2. Ketuschenre für beide Retuschen bis Kabinett, 
Gehilie für Alles ri Klasse Il. d) 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
a Alles - 2 e) 4: Operslner fr alla Antaalihen.; Verkrössenn e) 2. Gehilfe für alle Arbeiten der Klasse III. 
Konlererin. e 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. 5 Klasse Illb. 
a en "8 b) ı. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle > Verfahren und Grössen, leichte farbige a) or ee für Hilfe bei Empfang, Bureanu- 
ET TE 11 Sachen. beiten, kl. Retusche usw. 
Gehilfen für Photohand- c) ı. Empfangsdamen, BOeährung, kl. Retusche, b) Hilfskräfte, die Stellung zur weiteren Ausbil- 
Te ER : io Korrespondenz und fremde Sprachen. dung suchen. - 
en für Reproduk- “ d) ı. Kopierer für alle Verfahren. c) Hilfskräfte, die eine dreijährige Berufstätigkelt 

tionsanstalten usw...” . 13 | ©) 1. Gehilfe für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für allgemeine 
Reisephotographen . Br Leiter von Filialen. Tätigkeit. 
Kinotechnik . . . =: 8 *) Gehilfenprüfung bestanden. **) Meisterprüfung bestanden. 

ER 155 | 33 Hi 

„® Stellengesucde g: | 23% Offene Stellen Ba 

“A |*® 1 e], * > | LaB 
I, 2, 'Sontag, Karl, Erfurt, Anger 50 Ile ı2 Heinrich, O ,Zweinauudorf, Zuckelh.Str.22c| IIc 


2, 3, 8| Baier, A., Landshut (N.-Bay.), Seligent. Str. 29 IIe 4,7 Kaufmann, V., Hannover, Stolzestr. 28, 11) IIIa* 











6 |Dreuscher, Kaıl, Netitschein (Mähren) IIIa |2, 3, 6Döscher, B , Demmin (Pom ), TreptowerStr,ı| IIIa 
6, 12 |Falk, W., Schlawe (Pommern), Marktstr. 4| IIoa | 6 May, Theo, Köln, Isabellenstr. ı9 ı IIIa 
6 (Ullrich, Willi, Zittau, Amalienstr. 4 IIla | 2, 3 |Harrg, T., Dortmund, Mühlenstr. 8 | IIe 
2,6,Lab.| Herold, P., Schmiedeberg (Riesengeb.), Post| Ile | 
Hohenwiese, Genes. Buchwald 
5, Lab.|Borowski, Anna, Bres'au 9, Hirschstr. 2ı | IIIa Offene Stellen 
2, 3, 6|Langenbach,P., Hagen(W.), HagenerHeidey4| IIe | 
3, 6 |Prömper, Jos., Aachen, Neupforte 16 IIIla | 2, 3 |Stockhammer, Alfred, Hall (Tirol) II, IIe 
6 1ISciemientkowski, A., Wesel, Dimmerstr. 8} IIIa , 3, 6 |Flum, P., Weilburg a. L. | IIe 
2, 3,6, 81 Kretschmer, F.,BerlinSWır,Bernburg.Str.33] IIc 14 |Goebel, Max, Wiiezen a. O. 
6 |Kinzer, L., Triberg, Friedrichstr. 17 b IIIa ‚a, 3, 6iAtelier Wichner, Lucenec (Slowakei) IIb 
2, 3, 6lRenzi, H., Striegau (Schl.), Wilhelmstr. ı |IIa *)| 14 |Kelch, Rudolf, Bremen, Gösselstr. 96 | 
3, 6 |Lorenz, Jos., Hohenelbe, 228 (S.S. R.) IIIa*). 6 |Kregeloh, R., Dortmund, Westenhellweg65| IIIa 
6 |Rader, M,Leichlingen(Rhid.), Bischerhöf.23} IIIa 2, 3 |Pirnat, F., Graz (Steierm,) Kaiser-Josef-Pl.3|) Tab 
2, 3, 6May, H., Kaiserslautern (Rhpf.), Gasstr. ıı]) Ela 3, 6, 8/Frohsinn, W., Duisburg, Königstr. 25 | He 
6 |Renard, R., Darmstadt, Wilhelminenstr. 6| IIIa | 3, 6 |Frankfurter, Julius, Wesel a. Rh. IIIa 
6 |Lohmann, A., Hamm (W.), v. d. Marckstr.9| IIIa 2, 3 |König, E, Zeitz, Schützenstr. 25 | IIe 
2, 3, 6iLinzbach, W., Bonn a. Rh., Kekulisstr. 28) IlIa 7 Zahn, Rich., Nordhorn (H.) | IIIa 
6  |Benesch, F,, Postelberg (Böhm.)., Ringplatz| IIIa 3, 6, 8/Dickhaut, Hamborn a. Rh., Weseler Str.g| IIIa 
Ballizany, Inh. L. Wynberg, Cleve a. Rh. | III'e 


6,8, 12jHasenclever, A., Hamburg 24, Erlenkampıg| IIe 6 
6 1Schlief, Gust., Dortmund I.,, Bampstr. 75 2,30d 2,4 
8 |Pirnat, W., Graz(Steierm.), Kaiser-Josef-Pl.3) IId 3 

5, 22 |Wolt, R., Mannheim, Friedrichsfelder Str.57] IIa 

9, 12 |Keil, Maria, Neuss a. Rh., Gothenstr. 22 
7. |Drill, E, Goch a. Rh., Markt 8 Ile 





Braunstein, W., Piatra-N.,Str. Alex. celBunı17/la, IIe _ 
‚Damm, Ernst, Magdeburg -S., Lutherstr.2|I, IIe 

30d.4 desgl. II e 
6 0d. 7| Petzold, P., Brandenburg a.H., Stein 52 | 
2, 3, 6|Lion, Herm., Wesel a. Rh., Dimmerstr. 8 | 











7 |Schönherr, E., Steinwehrruh b. Lippehne) IIIa 4, 7 |Lazansky, Reichenberg(Siv).Neustädt.Pl.ı5| IIe 
10 |Allisat, E, Tilsit (Ostpr.), Labiauer Str, ıa 3,6,Lab.|Hottinger, Düsseldorf, Friedrichstr. 33 IIe 
12 |Grenzau, J., Aachen, Rotenstr. 61 IIe 3 6, 8iPreim & Sohn, Aachen ı IIe 
I, 2, 3jNeumann, E , Regensburg, Obermünst.Str.5) Ia 2, 3, 6jElsner, Aug., Borken (W.). ı IIe 
4, 5 |Reisenauer, A., Brandenburg (Havel), Gr.) IIIb 6 od. 7jStober, Hörde (W.). | IIIa 
| Görschenstr. 21 6 od. 7|Schrick, C.,, Wwe., Witten- Ruhr | Ile 
4, 5 |Heimbeck, Maria, Bochum, Moltkemarkt 4| IIIb 2, 4, 7/Titgemeyer, Ad,, Bad Salzuflen | IIe 
2, 6 |Canio, W., Lehe (Hannover), Weserstr. 4 IIe 23,6, 14 desgl. IIIa 
5, 7 |Krüger, E., Gelsenkirchen, Bahnhofstr. 62! IIla ‚2, 3, 8ljReitmayer, Tegernsee | Ile 
7 |Erren, M., Laurahütte (O.-Schl.), Marktpl. 3| IIIa 8&9Lab. desgl. | IlIa 
7. |Panwitz, Gustel, Castorp, Widumer Str. 43) IIIa 8, Lab. desgl. ı IIIa 





Nr. II 


Verkäuie 


Komplette Retuschicranlage, 
ı Luftikus-Spritzapparat mit gross. 
Farbtopf, fast neu, 1 Manometer m, 
Zwillingshahn, 2 ım Schlauch, 3 Tb. 
Farbe, neu, zus. 420 4; 1 Wider- 
stand, 6 Amp., für IIo, 150, 220 V., 
sehr gut erhalten, 160.4; 1 Rind- 
ledertasche, schwarz, pass. für 
30 Blechkassett. 9:12 mit 12 Million- 
kassetten, zus. 180 4; fixer Dopp.- 
Anastigmat 63, 165 nm, in Ibso, 
wie neu, 500 .#; Lichtbildserie, 
24 Diapositive 81/,:8!/,, in Papp- 
kasten, nebst Text, neu, Schnee- 
wittichen und die 7 Zwerge, Serie 
nur 50.4, zu verkaufen. (200) 

Zu kaufen gesucht: 1 Proj.- 
Leinwand 2'/,:2'/,—3m;1Nitra- 
Proj.-Glühlampe 500— 1000 W. 

Jakob Pliger, 

Köln-Klettenberg, Berrenrather Str.359. 


Wegen Aufgabe sofort zu verkaufen: 
Il Hintergrund, Landschaft, hell, 


250:250, Leinwand, fast ‚neu, 
300 Mk. 

1 Aufnahmelampe, Halbwattl,, 
220 V., 4000 K., w. gebr., 420 Mk. 


Käufer für Aufnahmelampe per- 

sönlich erwünscht. (241) 
Walther, 

Gräfenhainichen, Hallesche Strasse 13. 


Zweiverschluss-Kamera 10:15 
(Orionwerk Hannover), dreifacher 
Auszug, alles Leder, Schlitzverschl. 


Y, o0— "om Sekunde, 3 Kassetten in 
Tasche, fabrikneu, 2225 #. (218) 
Plaubel- Änticomar 
1:45, 18 cm, in Compur, nen, 

2750 4. 
Correctar, 
ine F. 16,5, in Compur, neu, 


300 # 
4s:6- -Klappkamera, 
ganz Leder, mit Schneider- Xenar 
1:4,5, in Compur, neu, 1800 #4. — 
Jede Garantie für Angaben. Nach- 
nahme. Anfrager Rückporto. 


Löwen-Drogerie, 
Hüsten an der Ruhr. 


mn hmm nn 0 nn 


Gut erhaltenes Klavier, schwarz 
Mahagoni, wunderschöne Klangfülle, 
ıg13 gekauft; 

I Weinlich-Spritzapparat m 
Kessel, Manomet., Pumpe u. Schlauch: 

1 Simplex - « Aufziehpresse, 
nagelneu, 30:40, für Gas; 

1 Kopierapparat 13: :18; 

1 Teleobjektiv, franz Herkunft, 

li rote Plüschgarnitur, Sofa 
und zwei Sessel, 

preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter A. 251 an den 
Verlag dieser Zeitschrift erbeten. 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


— 


| 





LT mm—|,e,, m — — 


. 
mm nn nn. 


Eine komplette 
Semi -Einridtung 


wegen Aufgabe des Geschäfts preis- 
wert zu verkaufen. 

Otto Dinkel, 
Magdeburg, Berliner Strasse ı6/ 17: 


30:40 - Reisekamert, 


Mahagoni, quadr., doppelter Aue 
zug, fast neu, mit 3 Doppel-Buch- 
kassetten, mit Busch - Rapidaplanat 
2.:8,.37 cm, N.-Fassung, Preis nur 
1480 #4, oder Tausch gegen Klapp- 
kamera. Kleinfeldt, 

Reutlingen (Württemberg). 


Gelegenheitskauf. 


Gediegene Divandecke, grün- 
blau gemustert, 600 Mk.; leinenfarb. 
Tischdecke, 145X130, mit nıod, 
Kurbelstickerei, I5o Mk.; rot ge- 
es Wolltischdecke, 140X 130, 

o Mk.; schwarz- weiss gestreifte 

errenhose (mittl. Fig.) 160 Mk., 

per Nachnahme. (245) 
Weigert, 

Berlin- Steglitz, Lauenburger Str. 10. 






Zeiss“ 
Tessar, 


25cm, F. 6,3, Normalfassung, 
gegen Gebot zu verkaufen. 
Leonard, Berlin - Halen- 
see, Friedrichsruher Strasse 7. 











4800 Blatt 


Byk -Bromsliberpnpier 
24:30 


kartonstark, hochglanz, weiss, ganz 


frische Ware, für Kinoreklamever- 
grösserungen, billig abzugeben. 
Photohaus Jos. Remmlinger, 
Köln, Christophstrasse 26/28. 


Spiritus-Prossgaslampe 
„ Mita er 


mit Manometer, Luftpumpe, Glüh- 
strumpf und Stellfuss, wenig ge- 
braucht, gegen Projektions-Halb- 
wattlampe, 500 Watt, 220 Volt, 
zu tauschen oder zu verkaufen. 

Kleinmichel, Oppeln, Ring 11. 


Transtormator, 


220 Volt, 40 Amp. sek., neu, verkauft 
Christ, Schilling, Uhlstädt I. Th. 


—. 





Boehms Atellersonne, 

so gut wie neu, gegen einen älteren 

18:24- oder 13:18-Apparat zu ver- 

tauschen oder zu verkaufen. (231) 
Angebote erbeten an 
Photo.Vogt, Lahr 1. Baden. 


#’ 
— —TTTL——_—______eeeeeeee m a ne m —— 


mm m — 
ee mm 1170000000000 12 em nn 


Ica-Kamera 
Maximar 9:12, 


mit Ica- Doppelanastigmat Maximar 


'F. 6,8, 13,5 Brennw. (sechslinsig ver- 


kittetes Objektiv), Comp.-Verschluss 
1—!/gs, Sek., doppelt. Bodenauszug, 
6 Metall- und eine Filmpackkass., 
wie neu, evtl. auch mit weiterem 
Zubehör, zu verkaufen. (176) 
Anfragen erbeten an Andreas 
Stock, Hof a. Saale (Bayern), 
Schillerstrasse 21. 


Spottbillig! 


la. Retuschier-Pinsel, 
echt Rotmarder. Ein Versuch genügt 
und Sie sind dauernder Abnehmer. 
Nt. I 2 3 4 5 


173 275° : 








2.75 425 5,90 8,— Mk. 
Feitz Schmidt. Bechhofen, Mittelfr., Bay. 
Postscheckkonto 29151 Nürnberg. 


Kauigesuche 


Spiegelreflexkamert 


— mit oder ohne Optik — in 
Grösse 10:15 bis 13:18 con 


zu kaufen 9esucht, 


Hans Möller, Pnotoatelier, 
München, Augustenstrasse 75. 


Klappkamert 


6:9—10,5, mit oder ohne Optik, 
zu kaufen gesucht. (265) 
Hans Fischer, 

Münsteri,W., Warendorfer Str.171. 


Kaufe sofort: 


Helinre und Eurynare, 


F. 4,5, Brennw. 36 und 42 cm, sowie 


Meyer- Schnellarbeiten 


F. 3, Breunw. 3t cm. Preisangeb. an 


H. Weidig, (262) 
Berlin-Schöneberg, Ebersstrasse 64. 


Tageslicht- Atelier, 


mit Wohnung, vorerst zu 
pachten gesucht. Kauf folgt 
konvenierend. Falles ehestens, 
ist gleich, ob mit oder ohne 
Haus. Tschecho-Slowak. 
bevorzugt, jedoch nicht 
Bedingung. 

Genaue geschäftl. Angaben 


mit Bild des Anwesens unter 
A.224 and. Verlag d. Ztschr. 
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FOTOCHEMA «..e." Königgrätz 


Grösste Trockenplattenfabrik der Tschecho-Slowakei. — Stammkapital 6000000 Kr. 








Ultra-Sport N; / ”Orliochrgme 
22 Sch 7% a Spe\ > 18° Sch 
Diapositiv Br eo, Roentgen 
p sen Y ge 
Unsere Platte ist hochempfindlich, feinkörnig, schleierfrei, 
von hervorragender Gradation und Deckkraft, ist sauber, 
haltbar und billig.. 





Die Güte der FOTOCHEMA-PIatten überrascht allgemein 


Seriöse Vertreter in allen Staaten ee 


Rrstkl. Vererösserungen Einladung an sämtliche. Photographen 


iefen schnell und preise von Schleswig-Holstein 


Sohöningen-Braunschw., Prinzenstr. 13. | zu der am Dienstag, den 28. März, in Neumünster, 
| „Horns Hotel“, vormittags 10". Uhr, stattfindenden 


Kartons Versammlung. 
ı. Gründung der Einkaufsgenossenschaft. 


zum Aufkleben für Vergrösserungen 2. Genehmigung des Statuts. 
usw., hellgrau-glatt, 4fach: 3. Wahl des Vorstandes und Aufsichtsrates, 
26:32 32:42 35:46 4g9:lgcem E 
255t. 1 080 1,25 1,35 250.4 Zu dieser Versammlung werden nur Photographen zugelassen. 


a 2 075 Fa a Im Anschluss an obige Versammlung findet im gleichen 
end ä cs =: age on ” | Lokal dann um 2 Uhr nachmittags eine 








{ pP Mitgliederversammlung 
een des Schleswig - Holsteinischen Photographenvereins 


500, 3090 140 1,50 2,75 » | statt, zu welcher Gäste willkommen sind. 
1000 „ A 0,85 1,30 1,40 2,55 „ 


| 6fach: Tagesordnung: 

are : a Bi ee ı. Beitragserhöhung. | 

500. aAııo 165 180 335, 2. PR von Herrn Dr. Schröder-Rostorf: Ueber Steuer- 
1000 „ dA L— 155 165 23,08 „ ragen. 

Auf Wunsch können auch noch 3. Verschiedenes. 

ee cn, a Besondere Einladungen werden zu keiner der beiden 


bitte bei Bedarf um gefl. Rückfrage. | Versammlungen, versandt. 

— Kartonproben gratis. — 
C. Pöllmann, Dresden-A. 1, Ä ‚ Der Vorstand. 
Scheffelstrasse 30. _ Fernspr. 29 738. l. A.: Otto Stiegler, Schriftführer, 


Nr. 13 


Stellenmarkt 


Eine Anzeige In Grösse dieses 


Rahmens kostet nur 6 Mk. 
(jedes weitere Millimeter 30 Pf.). 





Offene Stellen 





‘Suche für sofort einen tüchtigen 


Gehilfen für Alles, 


der in der kleinen Negativ- a 
Positivretusche sowie Kontakt selb- 


ständig arbeiten kann. (248) 
Gefl. Angebote mit Gebaltsanspr. 
bei freier Station erbeten an 
H. Lehmkühler, 
Alsdorf bei ARChEn., = 





Für mein Moerser Geschäft 
suche ich zum ı1.’April oder 
später eine 


1. Mitarheiterin, 


die im Atelier sowie in der 
Retusche mit gutem Ge- 


schmack zu arbeiten versteht. 
Angebote erbeten an 
E. Steiger, Cleve. 








Geschäftsinhaher, u 


die Arbeitskräfte (auch Deinen) 
‚suchen, wenden sich am besten an den 
Städt. allgemeinen paritätischen Arbelts- 
saohweils — Abt. Photographen — In 
Boohum, da dieser den Stellennach- 
weis im Photographengewerbe für 
ganz Deutschland übernommen hat. 


Für 1. April 


Dame, 


gute Neg.- und Pos.-Ret. * AR 
grundeinzeichnen), evtl. Uebung in 
leichten Kolorits, in Vertretung gute 
Aufnahme, in angenehme Stellung 
er Angebote erbeten an 
ertens & Schmidt, Hofphot., 
Glogau (Niederschlesien). 


(239) 
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Tüchtiger Retuscheur 


für Negativ und Positiv sowie Vergrösserungen 


in angenehme Dauerstellung gesucht. 
‚Bedingung. Gewandter Einzeichner bevorzugt. Eintritt bald oder später. 


Vertretun gsweise gute Aufnahme 


Gefl. Angebote mit Eigenbild, RE RRNE und Gehaltsforderung 


erbeten an Aug. Elsner, Borken 1. W 


(223) 


Tüchtiger Negativ- und Positiv-Retuscheur, 


welcher auch eine gute Aufnahme liefert, für sofort gesucht. 


Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an 


(244) 


Max Unger, Forst (Lausitz). 


Stellengesuche 





Operateur 
und Retuscheur, 


erfahrene, arbeitsfreudige Kraft, 
sucht in flottem Betrieb des In- oder 
Auslandes zum 1. April dauernde 


Stellung, evtl. als Geschäftsführ,, _ 
“Aa als solcher mit gutem Erfolg | 


tätig. -Alter 23 Jabre, repräsentabel. 

Ausführliche Angebote mit 
Gehaltsangabe unter A. 2. Ph. 
hauptpostlagernd Plauen im 
Vogtland erbeten. (260) 


Junger Mann, 8 Jahre im Fach, 
sucht in besseren Atelier Stelle als 


Operat. U. Retuscheuf 


oder Gehilfe für Alles. (255) 
Paul Langenbach, 
Hagen 1. W., Hagener Heide 4. 


Tüchtiee Lahorantin, 


seit 5 Jahren im Fache tätig, firm 
in allen Amateurarbeiten, bewandert 
in Atelier- und Aussenaufnahmen, 
sucht Stellung, am liebsten als 
Kontaktdruckerin. (254) 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe 
erbeten an Boymanns, 
Ehrenfcld, Lessingstrasse 14. 


Tschecho -Slowakei! 
Junger Gehilfe für Alles, in 
allen Fächern firm, sucht für sofort 
Stellung. Werte Ang. mit Gehalts- 
angabe erb. an Friedr. Seiboth, 
Photogr., Zwickau, Böhmen. 


Junger strebsamer 


Gehilfe, 


ı8 Jahre alt, in allen Fächern be- 
wandert, sucht zum ı. April in nur 
gutem Atelier Stellung. Ausland 
bevorzugt. (261) 
A. Belada, 
Wien VI, Wallgasse 23. 





Mitarbeiter name: 
Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt. all- 
gemeinen paritätischen Arbeitsnachwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 
land übernommen hat. \.) 











Suche für melnen Sonn, 


‘ Ausbildting. 





Köln- 





ı6 Jahre alt, welcher ı'/), Jahr in 
der Photographie tätig ist, ange- 
nehme Stellung gegen freie Station 
und etwas Taschengeld zur weiteren 
Branchekundig vo 
der Aufnshme bis zum fertigen 
Bilde (Vergrösserungen und "flott 
im Kontaktdruck). (279) 

Werte Angebote erbeten an ’ 

Rob. M Min nka, Photoatelier, 
Wollin (Pommern), 


Lehrstellengesuch! 


Umzugshalber suche ich für mein 
Mündel (Knabe), 16 Jahre alt, ı®/, J. 
in der Lehre, zum ı. April zur Voll- 
endung seiner Ausbildung 


eine Lehrstelle 


ı als Photograph. Vollständige Pen- 


sion; lieb&velle Behandlung, da Voll- 

waise, erforderlich. Längeres Bleiben 
als Gebilfe zugesichert, evil. ver- 
längerte Lehrzeit. 
beten an Lehrer 
Forst Eulo, N.-L. 


Angebote er- 
G. Valentin, 
(121) 






Verkäufe 


Gut erhaltenes Klavier, schwarz 
Mahagoni, wunderschöne Klangfülle, 
1913 gekauft; 

I Weinlich-Spritzapparat m 


| Kessel, Manomet.,Pumpe u. Schlauch; 


i Simplex - Aufziehpresse, 


ı nagelneu, 30:40, für Gas; 


1 Kopierapparat 13:18; 

1 Teleobjektiv, franz. Herkunft, 

i rote Plüschgarnitur, Sofa 
und zwei Sessel, 

preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter ‘A. 251 an dert 
Verlag dieser Zeitschrift erbeten, 














Pasiyas - 





Eine komplette 
Semi -Einridfung 


wegen Aufgabe des Geschäfts preis- 
wert zu verkaufen. 


Oito Dinkel, 


Magdeburg, Berliuer Strasse 16/17. 
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Prismen-Thenterolus, 3><, 


unerreicht in Güte und Preis, in allen Einzelheiten korrekteste [Arbeit 


-_ — 





Nr. 12 





( und sauberste Zusammensetzung. Verlangen Sie Offerte oder Mustersendung. 


Conrad & Schumacher, Fabrik u. Handlung photogr. Artikel, 


Berlin- Schöneberg, Kaiser- Wilhelm- Platz 2. 





Bekaniimachung von Stellengesuchen und Oflonen Stellen 
des zentralisiorten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Photographen) in Bochum. Dieser über- 


nimmt die sofortige er Are auch die me 


en Mel 


e Veröffentlichung in 
en ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst beizufügen. 


er „Photogr. Chronik" kostenlos. 





wird durch folgende Zahl 
0} en 
ausgedrückt: _ 
ührer ; durch ı 
Opersteur . . . . . 2 
Em ame 7) 

e für Alles ” 
Gehiifin für Alles R 
Kopierer . . . . - A 
Ko ” 

FE Fa | 





Leilstungsklassen: 


Klasse L 


a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, 
alle Verfahren. 

b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und 
grosse Sachen auf allen Papieren. 


Klasse II. 


a) 1. Operateor für alle Aufnahmen, V. 
und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. 


b) 1. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 

erfahren und Grössen, leichte farbige 
Sachen. 

c) ı. Empfangsdamen, Buchf ‚kl. Retusche, 


Korrespondenz und fremde Sprachen. 
ı. Kopierer für alle Verfahren. 
2 x Gehllfe für Alles, höhere Leistungen, auch 


Leiter von Filialen. 


®) Gebilfenpräfung bestanden. 





Kiasse Illa. 
.a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern 
‘ S boratorlumsarbeiten, j 


b) 2. Laboranten, Vergrössern ia allen Verfahren, 
sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
y) 2. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
? 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
e) a. Gehilfe für alle Arbeiten der Klasse III 


Klasse IlIb. 

a) Empfangsdamen für Hilfe bei Empfang, Bar 
Erhahen. kl. Retusche usw. s =z 

b) ar: A die Uung zar weiteren Ausbil- 

ung suchen. 

c) Hilfskräfte, die,eine dreijährige Berufstätigkeil 
nicht nachweisen können, für allgemeine 
Tätigkeit. _ " 

**) Meisterprüfung bestanden. 





3: 4 Offene Stellen 
3: {T- j 











"=, 3 €iLangenbach, P., Hagen(W.), HagenerHeideqg Ile 16 Rhein, Herm., Bremen, Kornsir. 119 IlIa 
3, 6 |Prömper, Jos, Aachen, Neupforte 16 Illa 47,9% ı@2|Wintz, N. Wiesbaden, Bachmeyerstr. 8, p.| IIIa 
r6 |Sciemientkowski, A., Wesel, Dimmerstr. 8| IIIa ' 2,3 |Kassner, G., Magdeburg, Schöneckstr. 8, I} IIe 

2,36,8 Kretschmer, F.,BerlinSWı1,Bernburg.Str.33} Ic ;ı 6 |Minka, K., Wollin (Pom.), Mittelstr. 33 IIb 
‚6 |Kinzer, L., Triberg, Friedrichstr. 17b IIIa 2,8, Lab./Wendeler, H., Schwerin (M.), Orleansstr.6| IIe 
2, % 6)Renzi, H., Striegau (Schl.), Wilhelmstr. ı | IIa *)| 4, 7 |Thamm, Lucie, Glatz (Schles.), Königs-| IlIa 
4, 6 |Lorenz, Jos, Hohenelbe, 228 (S.S.R.) |IIIa ) hsinstr. 6 
6 |Rader, M.,Leichlingen(Rhid.), Bischerhöf.23| IIla 
2 3 6|May, H., Kaiserslautern (Rhpf.), Gasstr. 11) IIa 
Renard, R., Darmstadt, Wilhelminenstr. 6| IIIa | Offene Stellen 
”6 |Lohmann, A., Hamm (W.), v. d. Marckstr.g| IIIa 
= 3, 6|Linzbach, W., Bonn a. Rh., Kekulisstr,28| IIIa ! a, 3 |Pirnat, F., Graz (Steierm.) Kaiser-Josef-Pl.3| Iab 
« 6  |Benesch, F., Postelberg (Böhm.)., Ringplatz| IIIa 13, 6, 8/Frohsinn, W.,’ Duisburg, Königstr. 23 Ile 
6,8, 12) Hasenclever, A., Hamburg 24, Erlenkampıg) Ile | 3, 6 |Frankfurter, Julius, Wesel a. Rh. IIla 
.6 |Schlief, Gust., Dortmund I., Bampstr. 75 IIla ' 2, 3 (König, E, Zeitz, Schützenstr. 25 Ile 
.8 |Pirnat, W., Graz(Steierm.), Kaiser-Josef-Pl.3] IId — 7 Zahn, Rich. Nordhorn (H.) . IIla 
5, 12 |Wolf#R., Mannheim, Friedrichsfelder Str.57]| IIa iz. 6, 8jDickhaut, Hamborn a. Rh., Weseler Str.g| IIIa 
9, ı2 |Keil, Maria, Neuss a. Rh., Gothenstr. 22 | IIIb 6 |Ballizany, Inb. L. Wynuberg, Cleve a. Rh. | INa 
Drill, E., Goch a. Rh., Markt 8 Ile 12,304 24|Braunstein, W., Piatra-N.,Str. Alex. celBunı7lla, IIe 
Schönherr, E., Steinwehrruh b. Lippehne| IIIs | 3 |Damm, Ernst, Magdeburg -S., Lutherstr. 2|I, IIe 
ı0 lAllisat, E, Tilsit (Ostpr.), Labiauer Str. ı a 300.4 desgl. IIe 
‘32 |Gfenzau, J., Aachen, Rotenstr. 61 Ile 6 od. 7jPetzold, P., Brandenburg a.H., Stein 52 | IIla 
x, 2, 3]Neumann, E , Regensburg, Obermünst.Str.5| Ia ‘2, 3, 6|Lion, Herm., Wesel a. Rhı., Dimmerstr. 8 | IIe 
.4 5 |Reisenauer, A., Brandenburg (Havel), Gr.) IIIb | 7 |Lazansky, Reichenberg (Siv).. Neustäit.Pl.ı5| IIe 
=. Görschenstr. 21 %6,Lab.|Hottinger, Düsseldorf, Friedrichstr. 33 Ile 
4 5 |Heimbeck, Maria, Bochum, Moltkemarkt 4| IIIb 3 6, 8|Preim & Sohn, Aachen IIe 
2a, 6 |Canio, W., Lehe (Hannover), Weserstr. 4 | IIe |la, 3, 6|Elsner, Aug., Borken (W.). Ile 
Krüger, E., Gelsenkirchen, Bahnhofstr. 62) IIIa |6 od. 7lätober, Hörde (W.). IIla 
7 |Erren, M., Laurahütte (O.-Schl.), Marktpl. 3] IIIa ||6 od. 7jSchrick, C., Wwe., Witten - Ruhr Ile 
4 |Panwitz, Gustel, Castorp, Widumer Str. 43| IIIs |2, 4, 7|Titgemeyer, Ad. Bad Salzuflen Ile 
12 |Heinrich, O ‚Zweinauudorf, Zuckelb.Str.a2c| IIc |2,6, ı4 desgl. IIIa 
4 7 |K&aufmann, V., Hannover, Stolzestr. 28, 1I| IIIa *jia, 3, öjReitmayer, Tegernsee Ile 
a, 3, 6|Döscher, B, Demmin (Pom.), TreptowerStr.ı| IIIa |8&9 Lab. desgl. IIIa 
R £ May, Theo, Köln, Isabellenstr. 19 IIIa |/8, Lab desgl. IIIa 
a 3 |Harig, T., Dortmund, Müblenstr. 8 Ile |l2, 4, 7|Steiger, Q., Cleve a. Rh. IIe 
4, 7 |Sell, Marg., Jauer (Schl.), Moltkestr. ı IIIa 7 |dahn, G. Freiburg (B.), Kaiserstr. 86 - IIla 
a, 3, 6\Blaschke, L., Leitmeritz(Böh.), Schirmering3| IIIa Vogel, Daniel, Kosice (®ßlovakei), Haupt- Ib 
2 ‘ May, Th., Köin, Isabellenstr. 19 IIIa gasse 25 


Nr. ı2 
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air 


Voigtländer Gollinear Ill, 1:7,7 Nr. 8, 


40 cm Brennweite; 


Voigtländer Collinear II, 1:7,7, Nr. 2, 


11'!/, cm Brennweite, 


zu verkaufen. 
andernfalls Zurücknahme, 


Bitte um Gebot. 


Versand nur als Nachnahme, da 
(277) 


Suche Goerz-Doppelanastigmat, 24 cm Brw. 


KompletteRetuschieranlage, 
ı Luftikus-Spritzapparat mit gross. 
Farbtopf, fast neu, 1 Manometer m. 
Zwillingshahn, 2 m Schlauch, 3 Tb. 
Farbe, neu, zus. 420.4; 1 Wider- 
stand, 6 Amp,, für IIO, 150, 220 V., 
sehr gut erhalten, 160.4; 1 Rind- 
ledertasche, schwarz, pass. für 
30 Blechkassett. 9:12 mit 12 Million- 
kassetten, zus3180 .#; fixer Dopp.- 
Anastigmat/6 3, 165 mm, in Ibso, 
wie neu, 500 #; Lichtbildserie, 
24 Diapositive 817: 8!/,, in Papp- 
kasten, nebst Text, neu, Schnee- 
wittchen und die 7 Zwerge, Serie 
nur 50.4, zu verkawfen. (200) 

Zu kaufen gesucht: 1 Proj.- 
kreinwand 2'/,:2'/;,— 3m; 1Nitra- 
Proj.-Glühlampe 500— 1000 W. 

Jakob Pilger, 

Köln-Klettenberg, Berrenrather Str.359. 


Für Tschecho -Slowakeil 


Gelegenheitskauf. 


Tadelloser Normal -Kino- 
Ansatz, Messingwerk, Maltheser- 
kreuz mit 2 Feuerschutztrommeln, 
Filmumwickler, Starkdruckbrenner 
und Reduzierventil für Acetylen- 
bzw. Kalklicht, kaum gebraucht; 

eine Mahagonikamera 24:30, 
mit 3 Doppelkassetten, ohne Objektiv; 

ein Postkartenautomat für 
100 Karten, gegen Höchstgebot so- 
fort abzugeben. (288) 

Photograph J. Walther, 
Grulich, Ostböhmen. 


30:40-Reisekamera, 


Mahagoni, quadr,, doppelter Aus- 
zug, fast neu, mit 3 Doppel -Buch- 
kassetten, mit Busch - Rapidaplanat 
F.8, 37 cm, N.-Fassung, Preis nur 
1480 #4, oder Tausch gegen Klapp- 
kanıera. Kleinfeldt, 
Reutlingen (Württemberg). 


Ica-Kamera 
Maximar 9:12, 


mit Ica- Doppelanastigmat Maximar 
F. 6,8, 13,5 Brennw. (sechslinsig ver- 
kittetes Objektiv), Comp.-Verschluss 
I—!/g5, Sek., doppelt. Bodenauszug, 
6 Metall- und eine Filmpackkass., 
wie neu, evtl. auch mit weiterem 
Zubehör, zu verkaufen. (176) 

Anfragen erbeten an Andreas 
Stock, Hof a. Saale (Bayern), 
Schillerstrasse 21. 


Edm. Rüdiger, Eisleben. 


Gelegenheitskauf. 


Gediegene Divandecke, grün- 
blau gemustert, 600 Mk.; leinenfarb. 


Tischdecke, 145X130, mit mod. 


Kurbelstickerei, 150 Mk.; rot ge- 

must. Wolltischdecke, 140X 130, 

17° Mk.; schwarz- weiss gestreifte 

rrenhose (mittl, Fig.) 160 Mk., 

per Nachnahme. (245) 
Weigert, 

Berlin- Steglitz, Lauenburger Str. ro. 


4800 Blatt 


ByK - AIUnEEE RATPOpNE: 
24:3 


kartonftark, 4:80, weiss, ganz 
frische Ware, für Kinoreklamever- 
grösserungen, billig abzugeben. 
Photohaus Jos. Remmlinger, 
Köln, Christophstrasse 26/28. 







Zeiss- 
! Tessar, 


25 cm, F. 6,3, Normalfassung, 
gegen Gebot zu verkaufen. 
Leonard, Berlin - Halen- 
see, Friedrichsruher Strasse 7. 








Kauigesuche 


Nlappkamert 


6:9—10,5, mit oder ohne Optik, 
zu kaufen gesucht. (265) 


Hans Fischer, 
Münsteri.W., Warendorfer Str.171. 


Suche 


Tageslicht-Ateller 


in Klein- oder Mittelstadt zu kaufen. 
Gegend ist gleich. Bargeld vor- 
handen. Bei Kaüf muss eine Woh- 
nung, ein Zimmer und Küche ge- 
nügt vorläufig, beziehbar sein. Nur 
ausführliche Angebote erbeten an 
Eduard Leopold, Karlsbad 
(Böhmen), Morgenzeile, Haus Hebe, 





mm nn nn —,——_ —— 


Diapositive 8,5:8,5 u. Filme, 


für Schulzwecke erlanet, zu kun 
gesucht. Angebote mit Preis und 
Beschreibung an (256) 
A. M. Rotermann, Duisburg -Hochfeld. 

Suche Posten neuer oder gut er- 
haltener Messingstative und er- 
bitte Angebote. 


Tageslicht: Atelier, 


mit Wohnung, vorerst zu 
pachten gesucht. Kauf folgt 
konvenierend. Falles ehestens, 
jst gleich, ob mit oder ohne 
Haus. Tschecho-Slowak. 


bevorzugt, jedoch nicht 
Bedingung. 

Genaue geschäftl. Angaben 
mit Bild des Anwesens unter 
A.224 and. Verlag'd. Ztschr. 


. 200 Mark 


zahle ich für Iooo Stück ıa:161), 
alte Negative;die anderen Grössen 
von 9:12 aufwärts dementsprechend. 


Fracht und Kisten zu meinen 


Lasten, Kasse im voraus, da- 
her jedes Risiko ausgeschlossen. 
Atelier Neumann, Zwickau I. Sa. 


Tschecho-Slowakei. 
Kaufe 


Latern - Glasdinpositive 


zur Projektion, 8,5:8,5. 
Angebote erbeten an E. Ve&gh, 
Filakovo vo (Slovensko). ensko). >" "7f246) 


Alte Neontive 


kaufe zu höchsten Preisen und zahle 
bei franko Lieferung für 1000 Stück: 
9:12 60, 10:15 125, 12:16'/, 160 4. 
Arthur Rönitz, Dresden-A.:2B. 


Kaufen jeden Posten 
Bromsilber- u. 
Gaslichtpapier, 


24:30 und grösser, auch Rollen. 


Paul Hoffmann & Co, 
Berlin- "Schöneberg, Hauptstrasse 60/61. 


Stereo-, Spreizen - oder 
Spiegelreflex-Kameras, 








erstklassige Optik, (266) 
‚Prismengläser 
kauft A. Seller, 
Mannheim, Seckenheimstr. 68. 
Spiegelreflex- oder 
Suche gute Schlitzverschl.- 


Kamera, sowie einige lichtstarke 
Objektive zu kaufen, (157) 


Angebote mit genauen Angaben 
und Preis erbeten. 
O. Warter, 
Magdeburg, Apfelstrasse 10, 
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Bekanntmachung von Stellengesuchen una Offenen Stellen 
des zentralisiorten Arbeitsnachweoises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. ren in Bochum. Dieser über- 
nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in Photogr. Chronik“ kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst" beizuffigen. 








Dia Ast Ges Tatigeelt | oo. Leistungsklassen: | 
wird een e Zahlen £ L e a 
Geschäftsführer . . durch z | a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, | a) 2. tour, vertretungsweise, Vergrössern 
Opersteur . . . . . .. 9. alle Verfahren. Tara msarbeiten, 
Retuscheur . » 3 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und | b) =. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 
Retuscheuse „4 grosse Sachen auf allen Papieren: ° sämtlichen Laboratorlumsarbeiten. 
Emplangsdame = = Retuschenre für beide Retuschen bis Kabineit, 
o für Alles = $ , Klasse Il. } 2 Geile 16 mindestens zwei Ei ri 
= eo = = 4 2 a) ı. Operateur für alle Aufnahmen, Vergrössern Bar alle Arbeiten der anne Ill 
Kopiererin. . . . . a 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse IIb. _ 
Ing... >. 0 10 | DE a re ur a a Foren ) Empf für Hilfe bei Empfang, B 
Gehi, industri e en un rössen, e [\ plangsärmen e bei Empfang, Bureau- 
Werke , en n Sachen ” . ten, kl. Retusche usw et 
Gehilfen für Photobänd- e) ı. Empfangsdamen, Buchf ‚ kLRetusche, | b) Hülskrake, die Stellang zur weiteren Ausbil- 
ER 10 Korrespondenz and fremde Sprachen. dung suchen. 
Gehilfen für Reproduk. " 2: ı. Kopierer für alle Verfahren. c) Hilfskräfte, die eine dreijährige Berufstätigkel 
tionsanstalten usw.. . 13 I. e für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für usa 
Reisephotographen . . z 24 Leiter von Filialen. Tätigkeit. 
Kinotechnik . . . . . . 35 ” Gehilfenprüfung bestanden. **) Meisterprilfung bestanden. 











gi 





>, Offene Stellen Th 
3: | 
6 











2, 4 €|Langenbach,P., Hagen(W.), HagenerHeide4| IIe Heinrich,H. "Münsterberg(Schles, ). kanDus Ile 
3, 6 |Prömper, Jos, Aachen, Neupforte 16 IlIa strasse 16 
6 |Sciemientkowski, A., Wesel, Dimmerstr. 8) IIIa |! 3, 6 |Hospe, J., Staffelstein (Bayern) ‚IUb 
2, 3,6, 81 Kretschmer, F., Berlin SWıı ‚Bernburg. Str.33] IIc 6 Eisen, B., Siegburg, Albertstr. 6 IIIa 
6 I|Kinzer, L., Triberg, Friedrichstr. 17b IlIa |2, 4, 7]Kunkel, Eleon., wu FIAUMe: ı _ | IIIa 
2, 3, 6|Renzi, H., Striegau (Schl.), Wilhelmstr. ı |IIa *) | 
6 Lorenz, Jos,, Hohenelbe, 228 (S.S.R.) |IIIa*) | Offene Stellen 


Rader, M. ‚Leichlingen (Rhid. ), Bischerhöf.23| IIIa 
a, 3, 6|May, H., Kaiserslautern (Rhpf.), Gasstr. ıı] IIIa 
6 |Renard, R. 'Darmstadt, Wilhelminenstr. 6| IlIa || 2, 3 |Pirnat, F., Graz (Steierm) Kaiser-Josef-PL 3] I Tab 


‘6 |Lohmann, A., Hamm (W.), v. d. Marckstr.g| IIIa |3, 6, 8 Frohsinn, W., Duisburg, Königstr. 25 IIe. 
2, 3, 6Linzbach, W., Bonn a. Rh., Kekulisstr. 28| IlIa | 3, 6 Frankfurter, „Julius, Wesel a. Rh. IIIa 
6 |Benesch, F,, Postelberg (Böhm), Ringplatz| IIIa | 2, 3 |König, E, Zeitz, Schützenstr. 25 IIe 
6,8. 12|Elasenclever, A., Hamburg 24, Erlenkam Ale Zahn, Rich, Nordhorn (H.) | Ula 





6 |Schlief, Gust., Dortmund I, Bampstr. 75 | Illa |3, 6, 8/Dickhaut, Hamborn a. Rh., Weseler. Str.g| IIIa 
8 |Pirnat, Ww, Graz(Steierm.), Kaiser-Josef-Pl. 3ı IId 6 Ballizany, : Inb, L. Wynberg, Cleve a. Rh. | IIIa 
5, ı2 |Wolf, R., Mannheim, Friedrichsfelder Str.57| IIa |2,30d24|Braunstein, W., Piatra-N., Str. Alex. celBunı17|la, IIe 
9, 12 |Keil, Maria, Neuss a. Rhb., Gothenstr. 22 | IIIb 3 |Damm, Ernst, Magdeburg -S., Lutherstr. 2|I, IIe 


7 |Drill, E, Goch a.Rh., Markt 8 IIe |13.0d.4 desgl. Ile 
7 |Schönherr, E., Steinwehrruh b. Lippehne| IIIa |6 od. 7|Petzold, P., Brandenburg 'a. H., Stein 52 | IIIa 
10 |Allisat, E, Tilsit (Ostpr.), Lablauer Str. ıa 2, 3, 6| Lion, Herm., Wesel a. Rh,, Dimmerstr.8} Ile 
‚12 |Grenzau, J., Aachen, Rotenstr. 61 IIe | 4, 7 |Lazansky, Reichenberg(Siv). Neustädt.Pl.ı5| IIe 
ı, &, 3]Neumann, E , Regensburg, Obermünst.Str.5] Ia |36Lab.|Hottinger, Düsseldorf, Friedrichstr. 33 _. IIe 
4 5 |Reisenauer, A., Brandenburg (Havel), Gr.| IIIb 3 6, 8/Preim. &-Sohn, Aachen - - IIe 
Görschenstr. 2ı z 3, 6j Elsner, Aug., Borken (W.). “ e Ile 
4 F Heimbeck, Maria, Bochum, Moltkemarkt 4| IIIb ||6 od. 7|Stober, Hörde (W.). -IIIa 
Canio, W., Lehe (Hannover), Weserstr. 4 Ile ||6 0d.7|Schrick, C., Wwe., Witten- Ruhr IIe 
Krüger, E., Gelsenkirchen, Bahnhofstr. 62| IlIa |2, 4, 7 Titgemeyer, Ad, Bad Salzuflen IIe 
7 |Erren, M., Laurahütte (O.-Schl.), Marktpl. 3| IIIa |2,6, 14 desgl. IIla 
7 |Panwitz, Gustel, Castorp, Widumer Str. 43| IIla 2 3, 8 Reitmayer, Tegernsee IIe 
ı2 |Heinrich, O, Zweinaundorf, Zuckelh.Str.2ac}| IIc |8&9 desgl.  - £ IIIa 
4, 7 |Kaufmann, V., Hannover, Stolzestr. 28, II] IIIa* 8, Lab.| - desgl. : 1 'IIIa 
2, 3, 6| Döscher, B, Demmin (Pom.), TreptowerStr.ı| IIIa 2, 4, 7|Steiger, G. Cleve a. Rh. IIe 
6 1IMay, Theo, Köln, Isabellenstr. 19 IIIa 7 |Hahn, G., Freiburg (B.), Kaiserstr. 86: IIIa 
a, 3 |Harig, T., Dortmund, Müblenstr. 8 IIe :3  |Vogel, Daniel, Kosice (Slovakei), Hanpt- Ib 
4, 7 |Sell, Marg., Jauer (Schl.), Moltkestr. ı IIIa gasse 25 
2, 35 6(\Blaschke, L., Leitmeritz (Böh.), Schirmering3| IIIa 4 |Bauer, Aug, Köln- Ehrenfeld en IIe 
6 |\May, Th., Köln, Isabellenstr. ıg IIIa 14 Siewert, O., Baldenburg (Wpr.), Dammstr. 23 
6 |Rhein, Herm., Bremen, Kornstr. 119 IIla |a 3 6 Haas,‘ Paul, Euskirchen (Rhld.) Ie 
47,9% 12|Wintz, N., Wiesbaden, Bachmeyerstr. 8, p., IIIa 6 |Spengler, Essen- -Ruhr, Handelshof IIIa 
2, 3 }Kassner, G., Magdeburg, Schöneckstr.8, I IIe ‘4 - |Heidrich, M., Dresden- Cossebaude, Wein-| IIIa 
6 |Minka, K., Wollin (Pom.), Mittelstr. 33 IIIb bergstr. 25 
2,8, Lab.| Wendeler, 'H,, Schwerin (M.), Orleansstr. 6, IIe |j2, 3, 6|Tonndorf, Gust., Oels (Schles.) IIe 
4 7 |Thbamm, Lucie, Glatz (Schles.), Königs-| IIIa |j,60d.4,;|Wolff, Elberfeld, Herzogstr. 28 IIla 
heinstr. 6 4 Gratzfeld,. W., Duisburg. Münzstr. 43 IIIa 


2, 3 |Kessler,E., Essen-Ruhr,Handelshf. Spengler] IIe 6 }Holtz, H., Wanne (W.), Hindenburgstr. 153 Il a 
2, 3 Kobitzsch, E., Oels (Schles.), Georgenstr.9) IIe |2, 6, 14 Rickassel, B. ‚Post Assmannshausen, Jagdschl. 
36 |Zinke, G., Freiberg (Sa.), Burgstr. 20, IL | IIIa |! 3, 6 Hillenbrand, Ant., Schwabmünchen (Bay.) Illa 


—._ 





win ” 


Berlin. 


Der IV. Kursus für Photohändler 


begiunt am ı. Mai 1922 im Photochemischen Laboratorium der Technischen 
Mochschule zu Berlin, 


Lehrplan: 
Einführung in die Chemie . . . . » » . 4 Stunden wöchentlich 
Photographische Optik und Projektionslehre 2 ö 'y 
Photographische Warenkunde . er 5 * 
‚Photographische Uebungen . 8 a . 


w 


Chemie photographischer Prozesse . . .».4 z N 

Der Unterricht wird wesentlich vormittags erteilt. Unterrichtsgeld 
für den Kursus 250,— Mk. 

Mit Rücksicht darauf, dass, im Interesse der Wertigkeit des prak- 
tischen Unterrichts, nur 20 Teilnehmer an jedem Kursus zugelassen werden 
können, sind die Meldungen rechtzeitig, und zwar bis spätestens Mitte 
April d. J., an den Schulleiter, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Miethe, Techn. 
Hochschule, Charlottenburg, Berliner Strasse 172, zu richten, wo auch 
alle weiteren Einzelheiten zu erfahren sind. 


« Die Schulleitung: 
Miethe, Geh. Reg.-Rat, ord. Prof. an der Technischen Hochschule. 


Prismen-Theaterglas, 3 >, 


unerreicht in Güte und Preis, in allen Einzelheiten korrekteste Arbeit 

und sauberste Zusammensetzung. Verlangen Sie Offerte oder Mustersendung. 

Conrad & Schumacher, Fabrik u. Handlung photogr. Artikel, 
Berlin- Schöneberg, Kaiser- Wilhelm: Platz 2. 


























Ringfreil 
| Einer sagt es dem anderen! 


Mein Ideal ist 
Gebhardts Spezial, 


die billigste, weiı beste u. zuverlässigste Porträtplatte des Handeıs, 
20— 21° Scheiner. — Höchste Empfindlichkeit. 
Grösster Belichtungsspielraum. Bisher unerreichte Gradation. 
Einmaliger Ausnahmepreis gegen. 


Probeposfkolli \ i::, 2212 &87 
4 Dtzd. 12:16!/, franko 300 Mk. scheckkonto Berlin 44808). 
Täglioh glänzende Anerkennungsschreiben! — Ferner empfehlen wir: 


Ultra-Rekordplatten K, kräftig arbeitend, preiswerte Platte 
für Aussenaufnahmen, technische Zwecke usw. 

Orthomomentplatten, brillant arbeitend. 

Graphosplatten, anerkaunt beste photomechanische Platte. 


J. Gebhardt, Trrekenpiatenfabrik „Beroina“, Borlin-Niederschönhnusen. 


Fabrikniederlage: P. Ciasen, Hamburg 33, Wiesendamm 2ı. 
R. Vellenhofer, Wien, Lackierergasse ıb. 
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Vergrösserungen 
Malereien 
Skizzen 
Kunstdrucke 


BERLIN W9 


Bellevuestrasse 524 


| 





| Verkäufe 


Eine komplefte 
Semi -Einridfung 


wegen Aufgabe des Geschäfts preis- 
wert zu verkaufen. (269) 


Otto Dinkel, 
Magdeburg, Berliner Strasse 16/17. 


Regina - Atelierlampe, 
mit Widerstand und Fusskontakt, 
für Gleichstrom, 220 Volt, regulierb. 
auch für ııo Volt, gebr., doch sehr 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Ateller E. Jäger, Sulzbach I. Oberpf. 


Wenig gebrauchte, sehr gut erh. 


Atellerkamera 24:30, 


mit allem Zubeh., Gabelst., Grundner- 
Verschluss u. Voigtländer-Euryskop, 
Brennweite 45 cm, älteres Fabrikat, 
aber vorzüglich arbeitend, preis- | 
wert zu verkaufen. (317) 
Ferdinand Hahn, Photogr., 
Wismar j. Mecklb. 


Spottbillig 


ist ein Vergrösserungsapparat 
mit Widerstand und Lampe 
zu verkaufen. Auskunft bei (312) 
Gündsberger in Trostberg. 


Für Daguerrootyp-Liebhaber. 


40 galv. versilberte'Daguerraetyp- 
Kupferplatten, Grösse 8:10,7 cm, aus 
dem Jahre 1840, durch den Zahn 
der Zeit etwas gelitten, jedoch noch 
tauglich, gegen Meistgebot abzug. 

Angebote an P. Seiwert, Phot., 
Trier (Rhid.), Brotstrasse 45. 


Für Tschecho -Slowakeil 


Gelegenheitskanf. 


Tadelloser Normal -Kino- 
Ansatz, Messingwerk, Maltheser- 
kreuz mit 2 Feuerschutztrommeln, 
Filmumwickler, Starkdruckbrenner 
und Reduzierventil für Acetylen- 











bzw. Kalklicht, kaum gebraucht; 
eine Mahagonikamera 24:30, 
mit 3 Doppelkassetten, ohne Objektiv; 
ein Postkartenautomat für 
100 Karten, gegen Höchstgebot en 
(2 


fort abzugeben. 
Photograph J. Walther, 
Grulich, Ostböhmen. 
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Wer klug ist, nimmt sofort die Feder in die Hand und schreibt an 


R. Swierzy-G.m.b.H., Berlin-Schöneber$, 


Wer noch nicht von der Firma bezogen hat, 
gegen seine Konkurrenz zurückbleibt. 


Ab 1. April 1922 250 Prozent Teuerungszusclag. 


i 









Spezialität: Die seit 20 






Aquarelle 30:40 . 
Reftusdıen sdhwarz 30:40 
Refuscten sepia 30:40 


En a 
a 
N 


- Swierzy- Malerei 30:40 . . : 60,- Mk. 


Gegründet 1898. — Telephon: Stephan 2895. 











Martin-Luther- 
Strasse 53a. 


beeile sich, damit er nicht 


Jahren rühmlichst bekannte 


40,- 
14,- 
16, > 


. [7 . [ . 





Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stellen 
des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. ae in Bochum. Dieser über- 


nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in 


„Photogr. Chronik“ kemenlon, 


Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst beizufügen. 





Die Art der Tätigkeit 


wird ara t “ Zahlen gl L 
Geschäftsführer durch s | a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, 
Operateur. . . . . u alle Verfahren. 
Retuscheur - . ö 9 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und 
Retuscheuse . : 4 grosse Sachen auf allen Papieren. 
a ame “ 
€ g As ? Klasse Il. 
Gehilfin es a 
Kopierer a) 1. Operateur für alle Aufnahmen, Vergrössern 
Et a | und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. 
Ing . 2... ” go | b) 1. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle. Verfahren und Grössen, leichte farbige 


Sachen. 


e) I. Empfangsdamen, eg kl. Retusche, 
Korrespondenz und fremde Sprachen. 
2 1. Kopierer für alle Verfahren. 


Werke 




























Leistungsklassen: 


Klasse Illa. 
a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern 
Laboratoriumsarbeiten, 


b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 


sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
I a. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
) 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
e) 2. Gehilfe für alle Arbeiten der Klasse III. 


Klasse IIIb. 


a) Empfan en für Hilfe bei Empfasig, Bureas- 
arbeiten, kl. Retusche usw. 
b) ra ce Stellung zur weiteren Ausbil- 
suchen 
c) Hifskräe, die eine dreijährige Berufstätigkeit 





i nich k ; emein 
Tea 1 L. en hei 2er u höhere Leistungen, auch 2 FR „Jachweisen önnen, für allg “ 
Kinotechnik NE > AR #) Gehilfenprüfung bestanden. 2 Meisterprüfung bestanden. 

si | FF s 5 : 
y$ Stellengesuce ls Dr Offene Stellen & 
Lj 
4, 7 |Sell, Marg., Jauer (Schl.), Moltkestr. ı 2 2, 4 7|Steiger, G., Cleve a. Rh. Ä Ile 
2, 3, 6lBlaschke, L., Leitmeritz(Böh.), Schirmeringa, IIIa 7 |Hahn, G., Freiburg (B.), Kaiserstr. 86 IIla 
6 I!May, Th., Köln, Isabellenstr. 19 IIIa 3 |Vogel, Daniel, Kosice (Slovakei), Haupt-| Ib 
6 |Rhein, Herm., Bremen, Kornstr. 1Ig IlIa gasse 25 
47,9% ı2|Wintz, N., Wiesbaden, Bachmeyerstr. 8, p.| IIIa 4  |Bauer, Aug. Köln- Ehrenfeld II e 
2, 3 |Kassner, G. Magdeburg, Schöneckstr. 8, I| IIe 14 |Siewert, O., Baldenburg (Wpr.), Dammstr. 25 
6 1|Minka, K., Wollin (Pom.), Mittelstr. 33 IIIb ||a, 3, 6|Haas, Paul, Euskirchen (Rhid.) Ie 
2,8,Lab.|Wendeler, H., Schwerin (M.), Orleansstr.6| IIe 6 |Spengler, Essen - -Ruhr, Handelshof. IIIa 
4 7 |Thamm, Lucie, Glatz (Schles.), Königs-| IIIa 4 |Heidrich, M., Dresden-Cossebaude, Wein-| IIIa 
hainstr. 6 bergstr. 25 
a, 3 |Kessler,E., Essen-Ruhr,Handelshf. ‚Spengler IIe |z, 3, 6|Tonndorf, Gust., Oels (Schles.) Ile 
2, 3 |Kobitzsch, E., Oels (Schles.), Georgenstr.g| IIe |3,60d.4,;] Wolff, Elberfeld, Herzogstr. 28 IIIa 
3,6 |Zinke, G., Freiberg (Sa.), Burgstr. 20, II | IIIa 4 Gratzfeld, W., Duisburg, Münzstr. 45 IIIa 
6 Heinrich, H. ‚Münsterberg, Pusillusstrasse 16| IIIa 6 |Holtz, H., Wanne (W.), Hindenburgstr. 153) IIIa 
3, 6 |Hospe, J., Staffelstein (Bayern) IIIb |2, 6, 14|Rickassel, B ‚Post Assmannshausen, Jagdschl. 
6 |Eisen, B., Siegburg, Albertstr. 6 IlIla | 3, 6 Hillenbrand, Ant., Schwabmünchen (Bay.)| IIIa 
2, 4, 7|Kunkel, Eleon., Würzburg,‘ Pfauweg I IIIa 6 |Bender, Rob, Limburg a.L,, ‚Hospitalstr. 10| IIIa 
2, 3, 6|Schönbeck, P., Obertiefenbach b. Limburg! IIe | 6, ı2 |Scherzer, K, Badenweiler (Schwarzwald) | IIIa 
2, 3 |Wahl, F., Oranienburg-Berlin, BernauerStr.|I, IIe| ı, 2, |Atelier Viktoria, Herne (Westf.) Ie 
1,23, Hamel, Gg., Nürnberg, Tetzelgasse 49, 3 |]ı Te **) 2, 6 |Krull, Emil, Ludwigsburg Ile 
2, 3 |Lodin, Rudolf, Theresienstadt (Böhmen) | IIb 2,30d.2,4 May Color Company m.b. H. Berlin W 50,| IIe 
6 |Lauterbach, A., Hagen (W.), Behringstr. 13] IIIa Passauer Str. II 
6 Huckenlaub, E, Mannheim, Anpartenstr.34| IIIa |2,3,6,8|Grunert, W., Homburg a.Saar, Untergasse ı IIe 
' 6 |Meyer, W., Hamburg, Osterstr. 153, H.2, II|IIIa*)| 3, 6 Frankfurt, Julius, Wesel a. Rh. IIla 
7 |Weber, L., Lorrach -Stetten,® Baslerstr. 125| IIIa || 2, 6 Blöcher, H. BadLippspringe, Arminiusstr.26| IIe 
6, 14 Delnventerling, W., Oppeln, Kräutereistr.7,II| IIIa 
36 ber, F., Linz a. D,, Keplerstr. 30 IIIa 
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Holland, Frankfurt a.M. 
(lebh. südd. Gebirgsort, deren Umkr.). 


Operateur, 


moderner Richt., für alle Aufnahm., 
Labor. und Retuscheur aller 
Grössen, tal. Zeichner, franz. sprech., 
eigene 10:15- u. 18:24-Ausr., sucht 
. für sofort oder sp. Abschluss höchst- 
bez. Engagements. Gefl. Zuschr. erb. 
an E. Neumann, Regensburg, 
Obermünsterstrasse 5. (296) 


Neo.-u. Pos.-Retusch. 


sucht für sofort Stellung bei freier 
Station, Gefl. Zuschriften erb. an 
Franz Gruber, 
Linz a.D., Keplerstrasse 30. 


Mitarbeiter 


Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt all- 
gemeinen paritätisohen Arbeitsnachwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 
land übernommen hat. (78) 


. Junger strebsamer, flotter 


Gehilfe für Alles 


sucbt im Ausland Stellung in einem 
guten Atelier. (348) 
Remiglus Richter, 
Trautenau (Böhmen), 
per Adr.: Hamann & Lehmann. 


Suche für meinen Lehrling, 


der 31. März ausgelernt hat, Stelle als 


Gehilfe für Alles 


sofort oder 15. April. Derselbe 
ist mit allen vorkommenden. Arb. 
vertraut. Angebote mit Gehalt und 
Bedingungen an Herm. Wien, 
Landsberg a.W., Mühlenplatz ı. 


unger strebsamer 


Gehilte für Alles, 


20 J. alt, 5 J. im Fach, Gehilfen- 
prüfung bestanden, bew. in Neg.- 
und Pos.-Ret., Kontaktdr., brauchb. 
Aufn., in Mattalb. u. Zelloid. nicht 
unerfahren, sucht zum 1. April Stel- 
lung. Familienanschluss erwünscht. 

Angebote mit Gehaltsang. erb. an 
Günther Heydeoke, Senftenberg, Laus. 


Junge Hamburgerin, die in der 
Schweiz ihre Lehre gemacht hat, 
sucht inHamburg oder nächste 
‚Nähe Stellung als 


Gehilfin für Alles 


in einem photograph. Atelier oder 

Amateurgeschäft. Ang. erbeten an 
G. Sevecke, 

Bad. Rheinfelden, Postfach 24. 








Junger Mann, 18 Jahre alt, aus 
guter Familie, 3 Semester ‚praktisch, 
Unterricht im photochem. Labora- 
torium der Techn. Hochschule in 
Berlin, sucht zur weiteren Aus- 
bildung unter bescheidenen An- 
sprüchen Stellung in Lichtdruck-, 
Tiefdruck- od. Reproduktionsanstalt. 

Gefl. Zuschriften an Max Magde- 
burg, Berlin S, Baerwaldstr. ıı. 


Photographenlehrlin 


ein Jahr im väterlichen Gesc At 
tätig, wünscht 2 Jahre eine andere 
Lehrstelle. Bedingung: unter Auf- 
sicht des Meisters, gute Behandlung. 
Werte Zuschriften erbeten an 
Helmut Seidel, (104) 
Wittgensdorf, Kolonie. 





Verkäufe 
Regina - Atelierlampe, 


mit Widerstand und Fusskontakt, 
für Gleichstrom, 220 Volt, regulierb. 
auch für ııo Volt, gebr., doch sehr 
gut erhalten, zu verkaufen. 

Atelier E. Jäger, Sulzbach I. Oberpf. 


Zu verkaufen: 


Quadrat. Reisekamera 10:15, 
mit 3 Holzdoppelkassetten, Matt- 
scheibenr. umsetzbar und neigbar, 
Objektivbrett hoch u, seitwärts ver- 
stellbar, mit Universalobjektivring, 
gebraucht, aber gut erhalten. Preis 
680 # einschl. Porto u. Verpackung. 
Nachnahme. Ferner: 
Polyplastsatz 13:18, komplett, 
in Compoundveischl., v. Dr. Staeble, 
mit sämtlichen Satzergänzungen in 
den Brennweiten 16, 19.5, 25 und 
30cm, mit Bajonettschnellfassung, 
dazu ein Etui für die Satzergänz,, 
mit 2 aufschraubbaren Gelbscheiben, 
ca, zwei- und dreifach. Das In- 
strument ist gebraucht, aber tadellos 
erhalten. Preis 2800 4. Da Ga 
rantie für Angab., Nachnahme oder 
Voreins. auf mein Postscheckkonto 
München 24407: Porto und Verp. 
extra. Anfragen bed. Rückporto. 


Gesucht: 


DEEEOWORNT Der -Apparat 


Photograph ‘Hans HIPD, 
Immenstadt- Allgäu. 


Für Daguerreotyp-Liebhaber. 


40 galv. versilberte Daguerreotyp- 
Kupferplatten, Grösse 8:10,7 cm, aus 
dem Jahre 1840, durch den Zahn 
der Zeit etwas gelitten, jedoch noch 
tauglich, gegen Meistgebot abzug. 

Angebote an P. Seiwert, Phot., 
Trier (Rhid.), Brotstrasse 45. 


Wenig gebrauchte, sehr gut erh. 


Atellerkameru 24:30, 


mit allem Zubeh., Gabelst., Grundner- 
Verschluss u. Voigtländer-Buryskop, 
Brennweite 45 cm, älteres Fabrikat, 
aber vorzüglich arbeitend, preis- 
wert zu verkaufen. (317 
Ferdinand Hahn, Photogr., 
- Wismar 1. Mecklb. 


Spottbillig 


ist ein Vergrösserungsapparat 
mit Widerstand und Lampe 
zu verkaufen. Auskunft bei (312) 

Gündsberger in Trostberg, 


Zu verkaufen: 


1 Reisekamera 12:16*/,, mit 
3 Doppelkassetten. 

1 desgl. 13:18. 

1 Voigtländer - Euryskop,S. 4, 
Nr.6, F.6,3, Brennw. 52 cm, für 
Porträt und Gruppen, 

1 Busch-Aplanat, 60 cn Brw., 
bis 40° 50-Platten. 

Ia. neue Stücke. 

1 Zeiss - Weitwinkel » Ana. 
stigmat, F. ı2#Brennw. ıo cm. 

1 Zeiss-Weiltwinkel-Protar, 
F.ı8, Brennw. 27 cnı, für Platten 
bis 30: 40. 

1 Paar Stereoskop - Busch- 
Detektivaplanate, F.7. 


6. Samhaber, Aschaffenburg. 
Klappkamera 9:18, satanene 


400 M#., Lederbez., dopp. Ausz., Dopp.- 


Anastigm. 6,8, 3 Kass., 700.4. Anfı, 
Rückpt. Photohaus Beln, Göttingen. 


Für Tschecho -Slowakeil 


Gelegenheitskauf. 


Tadelloser Normal -Kino- 
Ansatz, Messingwerk, Maltheser- 
kreuz mit 2 Feuerschutztrommeln, 
Filmumwickler, Starkdruckbrenner 
und ZReduzierventil für” Acetylen- 
bzw. Kalklicht, kaum gebraucht; 

eine Mahagonikamera 24:30, 
mit 3 Doppelkassetten, ohne Objektiv; 

ein Postkartenautomat für 
100 Karten, gegen Höchstgebot so- 
fort abzugeben. (288 

Photograph J. Walther, 
Grulich, Ostböhmen. 


Kauigesuche 





Nlappkamert 


6:9— 10,5, mit oder ohne Optik, 
zu kaufen gesucht. (265) 


Hans Fischer 
Münsteri,W., WarendusferSte.171 











“= 








Stellengesuche 





Mitarbeiter namen 
Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt all- 
gemeinen paritätischen Arbeltsnaohwels 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 
land übernommen hat. (78) 


Junger Refuscheur 


für Neg. und Pos., in allen andern 

Arbeiten erfahren, sucht für sofort 

Dauerposten. Zuschriften erb. an 
F. Gruber, 

Linz a.d.D., Keplerstrasse 30, I 


Suche für meinen Lehrling, der 
die Gehilfenpräfung mit besten 
Zeugnissen bestanden hat und in 
allen vorkommenden Arbeiten gut 
durchgebildet ist, zum ı. Mai oder 
später Stellung. 

Paul Boldt, Photograph, 
Waren (Mecklb.). 








Ich suche für sofort oder später 
nach mit „Gut“ bestandener Ge- 
hilfenprüfung eine Stellung als 


Assistentin 


im Atelier und Laboratorium. Bin 
auch in Neg.- u. Pos.-Retusche bew. 

Gefl. Angebote an Helene von Oven, 
Eversten-Oldenburg I. Grossh., Tebken- 
gang 3, erbeten. 


Verkäufe 
Gelegenheitskauf. 


8000 Gaslichtkarten N.P.G., 
Elfenbein, halbmatt, besonders ge- 
eignet für Atelierphotogr., garantiert 
gute Ware. Per Tausend 325 Mk. 

Walter Baude, 
Dresden 16, Dürerplatz 6. 


Wasserturbine 
mit Dynamo, Leistung 4—5 Metall- 
fadenlampen zu 4 Volt, neu, 825 4. 
IP. S.-Wechselstrommotor 
für 220 Volt, neu, 2500 A. 

Gleichstrom-Dynamo, 
De 25 Volt u. 4 Amp., 1600 4. 
Io P. S.-Gleichstrommotor, 
1650 M. 

Neue 9:12-Klappkamera 
mit gfachem Sektorenverschluss u, 
Doppelanastigmat, Preis 1200 #. 

Agnes Schulz, 
Züllichau, Braustrasse 17. 
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Billige Angebote! 
1 Heimstativ, neu, mit Verstellbarkeiten, schwarz, mit Rolle . 300 Mk. 


1 Böhmsohe Orig. -Ateliersonne, kompl., m..Uhrwerk, Magnes.-Bd. 
u. Lampe, in neuem Holzkoffer mit Lederriemen, Nickel- 
schloss, ohne Gebrauchsspur, Lichtstärke bis > Kerzen 


(jede Aufnahme kostet nur einige Pfennige) . oo. 
1 Prismenglas „Monooul.“, 4:20, sehr gute Schärfe, wie neu . 


36 Pakete Tuma-Gas- Postkarten 


1 Ernemann-Rollversohluss mit lang. Auslöser, fast dien, 40 mm Loch 


1 80 

2 starke Holzstative, gediegene, "schwere Arbeit, mit Tragriemen, 
für grössere Reisekamera geeignet, A 5 Mk. 

1 Sohnellarbeiter „Darlot‘“-Porträt, wie neu, F 


verschiedenen Blenden 


. 3,8— 22 cm, mit 


1 Relsekamera, fast neu, mit 3 geb Doppelkassetten und sehr 


gutem Aplanat, 2aıcbm. . 


1 Klappkamera, 6:9, moderner Typ, "alles "Leder, dopp. Auszug, 
alle Verstellbarkeiten, mit Dopp.-An., 4,5, sehr schönes 


Stück, fabrikneu, 3 Kassetten . - 
1 desgl., 4 1: 6, genau wie oben, fabriknen, mit Xenar 4, 5, in 


Kompur bis 1/300 Sek. 


Alles Nachnahme wa. Ve 
C. Schleyer, Berlin NO 18, 


ackun g und Porto. (441) 


Langenbeckstrasse 2. 





Zu verkaufen: 


1 Ica-Volta-Klappkamera 10:16 


wie neu, schwarzer Lederbezug, 


y U-Ständer, Sucher, Doppelanastig- 


mat Novar 6,8, Brennw. ı8 cm, mit Verschluss, 3 Metallkassetten, ı Film- 
packkassette, Metallröhrenstativ und Ledertasche, 1500 Mk. 


1 Stereoklappkamera 9:1 


wie neu, mit roten Lederbalgen, Sucher, 
; 2 Spezialaplanaten, Zeit- und Moment- 


verschluss, 6 neue Metallblechkass., 1200 Mk. Tausche gegen Prismenglas. 


1 Sportkamera 


(Holz) für Zeit und Moment, Grösse 9:12 cm, 12 Blech- 
kassetten, gute Optik (Irisblende), 2 Sucher, Gelbscheibe, 


bei Druck auf Knopf fällt belichtete Platte herunter, und die neue ist 
bereit, 350 Mk. Die Optik allein ist das Geld wert. 


1 Photo-Schaukasten 


„Photograph hier im Hause“, 


(Holz mit Aufsatz), Grösse 85:69, Glas, gefüttert, 
mit Deckel zum Verschliessen und Aufschrift: 
150 Mk. Dazu 1 Holzstativ (Eiche), 


dreiteilig, 70 Mk.; 1 grosse Dunkelkammerlaterne aus Blech, für 


Petroleum oder Kerze, 25 Mk. 


Für letztere Sachen tausche Platten ein. 


Karl Strasser, Panorama, Mähldorf 76 (Oberbayern). 


Achtungl 


Selten günstige Gelegenheit! 


Atelier-u. Reiseapparat 21:27, 


mit allen Schikanen, einwandfrei, 
reichl. Messingbeschlag, 3 Doppel- 
kass. mit Einlagen von 9:12 bis 
18:24, dazu ein Voigtländer-Schnell- 
arbeiter 3,2, 21 cm, mit Ring, Ia 
Optik u. kräftiges Alt- Eiche-Schnapp- 
stativ, für den billigen, aber festen 
Preis von 2000 # zu verkaufen. 
Hans Zirlik, 
Ellwangen a. d. Jagst (Wttbg.). 


Klappkamera 9:10, race 
400 M., Lederbez., dopp. Ausz., Dopp.- 


Anastigm. 6,8, 3 Kass., 700 #. Anfr. 
Rückpt. Photohaus Bein, Göttingen. 


„Atelier des Photographen“, 


Jabrg. I905— 9, je I2 Hefte, ohne 
„Chronik“, tadellos erhalten, verkauft 
K. Bechmann, (45 
Bad Elster, Heiterer Blick. 


Für die Tschecho- Slowakei. 


Gelegenheitsverkauf. 


50:50 Repr.-Kam., 2 Kass, mit 
Rouleauschieber, 1,80 m Aus- 
zug, massiv, gut erh., 5oo Kr. 

24:30 Atelier-Kam., F Kab.-Ansatz 
und je ı Kass., preiswert, 350 Kr. 

Stereo-Kam., 11l.: 22, 2 Anastig- 
mate, eingebauter Irisverschluss, 
6 Kass., Rouleauschieber, 300Kr. 

Universal-Objektivsatz, 7 Lins. 
(Blochwitz), 350 Kr. 

Anfragen zu richten an 45) 

Photograph Erwin Wenzei 
‚Morchenstern. 


N.D. G. u. Mimosa-Platin- 
Bromsliberpapier, 


15:20, 'matt, 2000 Blatt, A}Tausend 
00 Mk., Probehundert 45 Mk. — 
Doppeikasactte für Platten ’zı: 
Falz 25'/,:31, Bo Mk. — Dunkel. 
kammerlampe (für Petroleum), 


ı5 Mk. — Sliwka-Vignettier- 
apparat,5oMk. - Böhm-Laterne 
mit Kasten, 120 Mk. (448) 


R. Grüsser, Phot., Berohtesgaden. 
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Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stellen 
des zentralisierten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochun. 


Meldun sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. en der io in Bochum. Dieser über- 
nimmt sofortige Vermittl und auch die mehrmalige VerDunne lehung In „Photogr. Chronik" kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse lichst beizufügen. 



































Die Art der Tätigkeit Leistungsklassen: 
wird u Kigende Zahlen Ki L gi Ma. 
Gonhäfisfihres . . durch z | a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, | a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössen 
Operateur. . . » . u’ alle Verfahren. R | boratoriumsarbeiten, 
» 83 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und | b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verlahren, 
Retuscheuse . 5 4 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
ampi e z 5 c) a. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
e für Alles . Klasse II. ) a. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
ee 2. z 2 a) 1. eparekis: u Bar re epraere Behe. eie es IE RE FE 
N sämtliche oratoriumsarbeiten. 
Dr rg een" 9 | b) 2.Retuscheur für beide Retuschen, in allen EUR 
Gehilfen für industrielle a RER und Grössen, leichte farbige a) Empf MI Retusche Hilfe bei Empfang, Baren- 
usw. 
aen für Photohand- "| e) x. Empfangsdamen, uchiahreng, kl. Retusche, | b) Hilfskräfte, di die Stellung zur weiteren Ausbil- 
Pc kam ne u Eee en ) Hifekrätte, die eine dreijährige Berufstätigkeli 
z opierer e Ve c e eine 
ee. 1 03 1 Cole Ins Allee, häkere Taliteigen; Juni nicht nachweisen können, für allgemein 
Reis sephotogra phen ...124 Leiter von Filialen. Tätigkeit. 
Kinotechnik . . . . . . 2 ®) Gehilfenpröfung bestanden. **) Meisterprüfung bestanden. 
TE FE EG TEE 0—O—5<— 
>. 2] a 
e® Stellengesuce 83 LE, Offene Stellen i 
du a B 
= S “| >> S 
2, 3, 6,8 Baumann, O., Biberach a. Riss, Wielandstr, 17) IIe 6 od.7!Krause, Max, Bad Kösen, am Bahnhof | IMa 
6 |Breim, W., Mesic b. Prag (Böhmen) IIIa |60d, 7|Schmidt, H., Aue (Erzg.), Wettiner Str. ız] Illa 


2a, 6 |Kienast, Richard, Altenburg (S.-A.) Illa || 3, 6 |Horegard, J., Kohlscheid b.Aach., Weststr.99] IIIb -7 
3, 6 |Schwerg, K., Pirna a. E., Albertstr. 13 IIIa 2 |Fendius, R.,Magdeburg,BreiterWeg 160/161] Ile 


3 6 [Wutschler, L., Kirchheim-Teck, Nab.Str.ı3| IIe 3 desgl. Ile 
2, 3, 6|Wahl, O., Halle a.S., Ludwig-Wuchererstr.34| |II b] 3 IGerling, Richard, Duisburg, Münzstr. 26 | He 
7 |Herrmann,H.,Bayreuth(B.)Jean-Paulstr.ı,Il| IIIa ||1,2, 3,6|Packenius, Franz, Bielefeld Ile - 
7 |Rzepczyk, S., Tarnowitz, Lukaschikstr. 12] IIIa || 6, 8 |Atelier de Vries, Duisburg, Königstr. 42 | Da 


7  |Binthoff, E., Tarnowitz (O.-S.), Georgstr. 24| IIIa 7 |Mende, Hugo, Remscheid Ila " 
4 7 |Solowsky, H., Hagen (W.), Remburgstr. |IIIa*)|2, 4, 7|Rosenzweig, P., Betzdorf (W.), Bahnhofstr.2/II, IT 
2, 4, 7|Pipgras, Chr., Schleswig, Gallberg 35, II | IIIa || 4, 5 |Goldbecker, F. ‚Gütersloh(W. ),BerlinerStr.35| IIla 











14 |Stiel, R., Möckmühl (Württb.), Württb. Hof | 3 6 8, |Reinhard, H., Neustadt a. H. Ila 
2, 3, 61Schönbeck, Artur, Wesel (Rh.) IIe |° 4517 Beste. K.. Mind W.). Bäckerstr. ı + 
Ka (Tower, ., Schönberg (M.), Hintere. 76 In udn, Arc Oo Roc Be > | 
6 |Arens, J., Hamborn, Kaiser-Wilhelm-Str.'306/IIIa *) 7 |Holtz HTeiurich Wanne (W.) IIla 
6 Müller, J., Köslin, Danziger Str. 26 Ill a 2, 3 |Kolle, Ad., Göttingen, Prinzenstr. 18 IIe 
6 |Brandt, O., Waren (Mecklb.), Langerstr. 59) IIIa ' desg! Illa 

3 6 |Eckert, Alfred, Hofgeismar b. Kassel I1a°) 2 > Fuchs, J.G.m.b.H., Berlin, Reinickendf. Str.4] IIe ° 





7 |Albring, Jenny, Bochum, Emscher Str. 19 IIla 6 a 
7, Lab.|Wiegel, C., Kiel-Gaarden, Keiherstr. 77, II 'IIIa*)ı 
4, 7 |v.Oven, H., Oldenburg-Eversten, Teebkeng.3|IIIa *) 


od. 7|Wolff, Remscheid, Alleestr. 23 Illa 
Labor.| Vogel, D., Kosice (Slovakei), Hauptgasse Ile ° 
4  |Haller, W., Berlin SO 16, Wusterhaus. Str. 10) Is 








7 |Hasenpusch,H.,Königsberg,Pr.,Lobeckstr.2| IIIa Zolor desgl. 
| 5 ‚60d 4,7 Schönherr, Ernst, Marienberg i. Sa, Illa 


4, 7 \Meyer, Rudolf, Elberfeld, Islandufer 5 | Illa 


Offene Stellen % 3, 6|Münchs, B., Gotha (Thür.), Löwenstr. 15 | He 
13,60d.4,7|Schindler, P.,Wittenberg(B. Halle), Marktı4| Ill: 


14 |Jacob, H., Labes (Pommern), Priesterstr. 9 








7, ı2 |Bachmann, Wilh. Bad Wildungen IIIa 6 |Gebr. Knautft, Duisburg Ruhr., Ludwigstr.g) Ill 7 

2,30d.24/Samson & Co., Krefeld, Friedrichstr. 4 Ie | 6 |Hamm, Arno, Menden (W.), Kirchplatz 2 IIIs 
6 \Tonndorf, Gust., Oels (Schles.) IIIa | 4 |Bauer, A., Köln Ehrenfeld, Lessingstr. 34,1] Is 
3 Atelier Fl. Losch,. Mannheim IIe || :0 Kuhlmann, A„Bochum, Bahnhofstr. 4(weibl 





en er ar en SE a Fa Te ee er | 

Braudıen Sie sdınellstens kostenlos Rat und Hilfe: | 
In tedhnischhen Fadıfragen? 

In gewerblidien Fragen? | 

In sdhwierigen Steuerfragen ? Re 


Haben Sie Inserate aufzugeben? 
Haben Sie Wünsche für bestimmte Abhandlungen? 
Wollen Sie die besten Bezugsquellen nachgewiesen erhalten? 
Wollen Sie Ihre praktisdıen Erfahrungen zu Geld madıen?: 


Dann schreiben Sie, biffe, verfrauensvoll sofort _an die ‚, Chronik“, 














u ET 


Für sofort gesucht tüchtiger 


Gehlltelin) für Alles, 


hauptsächlich für Kontaktdruck und 
kleine Retusche. Rohvergrösse- 
rungen. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten an 
Viktor Gross, Saarlouis. 


Gehilfefür Alles, 


tüchtig in Retusche und Kontakt- 
druck sowie im Atelier, für sofort 
gesucht. Eilangebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erbeten an 
P, Ney, Berchtesgaden, 
Am Bergwerk. (438) 


Suche 


Gehilfin, 


besonders für Kontaktdruck sowie 


Rohvergrösserung. (evtl. Einarbeit.),. 


für sofort oder I. Juni. 
Willy Zimmer, 
Photograph und akad. Maler, 
Rosswein 1. Sa., Brückenplatz. 








Junge Dame, 
welche perfekt in Elfenbein- 
malerei ist und eine gute Auf- 
nahme machen kann, für sofort 
gesucht. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen an 

Atelier J. Benade Nachf., 

Kassel, Opernstrasse 2. 


Junges gebildetes 


Empfangsfräulein 


zu baldigem Eintritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnissen, eigenem 
Bild, Altersang. u. Gehaltsanspr. an 
Photograph. Anstalt Bähr, 
Dresden, Antonstrasse 2. 


Für ein kleines, gutes Geschäft 
wird ein 


Fräulein 


gesucht, welches gewillt ist, auch 
Haushaltsarbeiten mit zu verrichten. 
Freie Station und gutes Gehalt. 
Angebote mit Bild erbeten an 
Liohtblidwerkstatt Walram, 
Menden |. Westf. 


Stellengesuche 





Mitarbeiter name: 
Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt. all- 
gemelnen parlitätischen Arbeltsnaohwels 
— Abt. Photographen — In Bochum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz Deutsch- 
land Abernommen hat. (78) 


a 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


Nr. 26 








I. Negativ- und Positiv-Retuscheur, 


Hintergrundeinzeichner, aussergewöhnlich flotter Arbeiter, 26 Jahre alt, 
in sämtlichen Fächern firm, sucht sofoıt oder später Dauerstelle nur in 


Deutschland. 


grösseren Bromsilberretusche zu vervollkommenen. 
Ia Proben und Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Ang. erb. an 


Verhältnissen. 


Gehe auch in Vergrösserungsanstalt, um mich in der 


Gehalt nach dortigen 


J- F. Happist, Oberleutensdorf b. Brüx (Böhmen), Gartengasse 16r. 


Tschecho-Slowakei oder Slowakei. 
Tüchtiger, strebsamer Mann sucht baldigst Stellung als 


Gehilfe für Alles, 


21 Jahre alt, 7 Jahre im Fache tätig, in allen Arbeiten bewandert, wie 
Negativ- und Positivretusche, Atelier- und Freilichtaufnahmen, Kontakt- 


druck u. dergl. 


Selbiger ist der deutschen, tschechischen und auch teil- 


weise der ungarischen Sprache mächtig. 


Erwünscht wäre möglichst freie Station. 


Ia Referenzen stehen 


zur Verfügung. Gefl. Angebote erbeteri an Leopold Roch, Schrecken- 
stein 169 bei Aussig a. Elbe (Tschecho- Slowakei). 


Junger Gehilfe, 


19 J. alt, der die kl. Negativ- und 
Positivretusche beherrscht, sucht 
gute Position, um sich weiter aus- 
zubilden. Am liebsten bei freier 
Station und Wohnung, jedoch nicht 
Bedingung. Zeugnisabschr. stehen 
zur Verfügung. 

Gefl. Angeb. mit Gehaltsang. erb. 

G. Madaler, 
Beuthen (0.-Sohl.), Siemianowitzer 
Strasse II. 


Suche für 1gjährigen jungen 
Mann, der soeben bei mir die Lehre 
beendet und die Prüfung mit Sehr 
gut bestanden hat, eine Stelle als 


Gehilfe für Alles 


zur weiteren Vervollkommnung. 
Derselbe beherrscht die kl. Retusche 
u. Kontakt vollständig. Süddeutsch- 
land bevorzugt. Angebote, mög- 
lichst mit freier Station, erbeten an 
Photogeschäft Gustav Mech, 
Heidelberg- Neuenheim. 


Verkäufe 


Preis je Millimeter Höhe 60 Pf. 


Für die Tschecho-Slowakei, 
Gelegenheitsverkauf. 


50:50 Repr.-Kam., 2 Kass, mit 
Rouleauschieber, 1,80 m Aus- 
zug, massiv, gut erh., 500 Kr. 

24:30 Atelier-Kam., Kab.-Ansatz 
und je ı Kass., preiswert, 350 Kr. 

Stereo-Kam., 11!/,:22, 2 Anastig- 
mate, eingebauter Irisverschluss, 
6 Kass., Rouleauschieber, 300Kr. 

Universal-Objektivsatz, 7 Lins. 
(Blochwitz), 350 Kr. 





Anfragen zu richten an (445) 
Photograph Erwin Wenzel, 
Morchenstern. 


Pa. Plutten, 


garantiert frische Sendung. 
8 Dtizd. 9X ı2 360 #4. 
ur 10xX15 330 „ 

inkl. Porto und Verpackung. 


Photohaus A. Mittelmann, 
Leipzig, Peterssteinweg 15. 


Achtung Kollegen! Neul 
Das lebende Porträt 


ist immer noch nicht auf der Höhe. 
Nach Jahren ist.es mir gelungen, 
dieses Kunststück zu vollenden. Für 
nur I0oo Mk. gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung teile ich jedem Kol- 
legen mit, wie man sich selbst ohne 
Mühe eine Vorrichtung in jede 
Kassette bauen kann zur Herstel- 
lung lebender Bilder. Dem Kunden 
sofort mitzugeben. Ebenso kanı 
man jedes Brustbild durch Kopieren 
lebendig machen. Allerbeste Schau- 
kastenreklame.. Das Bild gibt im 
Kasten automatisch garantiert natur- 
getreue Lebenswiedergabe. Riesen- 
verdienst für Reisephotographen. 
Anleitung, leicht und schnell aus- 
zuführen, erteilt Photogr. Kunstatelier 
von Otto Siewert, Baldenburg 
(Wpr.), Dammstrasse 25. 


Gelegenheitskauf. 
Sicherheits-Füllfederhalter 


mit garant. I4kar. goldplatt. Feder 
30.4. Bei Abnahme von Io Stück 
5%, Rabatt. (394) 
Photohaus A. Mittelmann, 
Leipzig, Peterssteinweg 135. 


= ® 
Spottbillig! 
la. Retuschier-Pinsel, 
echt Rotmarder. Ein Versuch genügt 


und Sie sind dauernder Abnehmer. 
Nr. I 2 3 4 5 


1,755 275 425 5,90 8,— Mk. 


Fritz Sohmidt, Bechhofen, Mittelfr., Bay. 
Postscheckkonto 29151 Nürnberg. 





j 


Nr. 20 PHOTÖGRAPHISCHE CHRONIR. u 
Porträts in Schwarz, Sepia, Pastell, Oel und Aquare 


liefert auf und ohne photographischen Untergrund j 
Porträtmalanstalt Karl F alkenburg, Böhm.-Kamnitz, Henneberg ı6 (Tschecbo-SI.). 
Rohvergrösserungen billiget. 











Bekanntmachung von Stellengesuchen und Oflenen Stellen 
des zentralisiorten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Pho phen) in Bochum. Dieser über- 
nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in der „Photogr. Chronik" kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst beizufügen. 

















Die Art der Tätigkeit Leistungsklassen: | 
wird durch folgende Zahlen 
ansgedrückt: R Klasse L = Klasse Ill a. : 
Geschäftsführer durch a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössern 
Operateur . . . . . ..09 alle Verfahren. Toberstotumenheten. 
Retuscheur . . . e 3 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und | b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 
rer u c ; 4 grosse Sachen auf allen Papieren. en ers peeisie 
angsdame . R ce) a. Retuscheure e Retuschen bis Kabinett 

Gehilfe für Alles . . d Klasse Il. N 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
erg Als a0 E 7 a) 1. Operateor für alle Aufnahmen, V e) 2. Gehilfe für alle Arbeiten der Klasse Ill. 
Koplererin 2 : . 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse Ib. 
Lehring . . . . . 10 | b) r.Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle ern und Grössen, leichte farbige a) Empf: en De . Ba TRpINnG, Baress- 
ae für Pbotohand- "| ce) 2. Empfangsdamen, Bu ‚ kl Retusche, | b) Hilfskräfte, die Stellung zur weiteren Ausbü- 

a Rn ın Korrespondenz und fremde Sprachen. dung suchen. | 
Gehilfen für Reproduk- 2 ı. Kopierer für alle Verfahren. c) Hilfskräfte, die eine dreijährige Beruistätigkeli 

tionsanstalten usw.. . „ ıg | ©) 1. Gehllfe für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für allgemeiss 
Reisephotographen . . „ 14 Leiter von Filialen. Tätigkeit. 
Kinotechnik . . . . . .o ı5 ® Gehilfenprüfung bestanden. *°*) Meisterprüfung bestanden. 

s3 | | 33 | si 

% Stellengesuce 3 % Offene Stellen 

32 52 |: 

2, 3, 6|Schönbeck, Artur, Wesel (Rh.) Ile ||36044,7|Schindler, P,Wittenberg(B. Halle), Marktı4| IIIa 










4, 5 |Törper, E., Schönberg (M.), Binterstr. 76| Illa 6 |Gebr. Knauff, Duisburg Ruhr., Ludwigstr.g 
6 |Arens, J., Hamborn, Kaiser-Wilhelm-Str. 306|IIIa *) 6 |Hamm, Arno, Menden (W.), Kirchplatz 2 
6 |Müller, J., Köslin, Danziger Str. 26 IIla 4 |Bauer, A., Köln Ehrenfeld, Lessingstr. 34, I 
6 |Brandt, O., Waren (Mecklib.), Langerstr. 59| IIIa ıo |Kuhlmann,A,Bochum, Bahnhofstr.4 (weibl.) 
3, 6 |Eckert, Alfred, Hofgeismar b. Kassel. III a *)||3,60d.4,7)Samson & Co., Duisburg, Königstr. 38 
7 |Albring, Jenny, Bochum, Emscher Str. ıg9| IIIs 6 |Leiste, H., Thale a. H., Hubertusstr. 8 
7, Lab.|Wiegel, C., Kiel-Gaarden, Keiherstr. 77, II]IHIa *)| 7 |Boesch, H. Magdeburg, Immermannstr. 18a 


4, 7 |v.Oven, H.Oldenburg-Eversten, Teebkeng.3|IIIa *)|| 3,6 |Stumm, H., Goslar a. H. Breitenstr. gı Illa 
7  |Hasenpusch,H.,Königsberg,Pr.,Lobeckstr.2| IIIa ||Aquar.|Losch, F., Mainheim U 4,6 (Kunstanstalt)| IIe 
ı, 2, 6jHeyder, Ewald, Dortmund, Kleiststr. 42 |I, IIe|j Maler desgl. Ile 
1, 3, 3,6!Starzmann,K., Fürth, Hornschuchs-Prom.33|1I, IIel 6 |Scholl&Sohn,Friedrichshafen, Friedr.-Str.42j| IIe 
ı-3,6,11lSchulz, H., Barmen, Wertherstr. 20 , |Lb Dell 7 |Wisberger, Hermann, Schlotheim (Thür.)| IIIa 
6 |Dürer, O., Höchheim 78, i.Grabfeld (Unterfr.)|IIIa *)j|Labor.| Kauffmann, K., Berlin- Friedenau, Kaiser-| IIIa 

6, ıı |Sasse, K., Haltern (W ), Beckumer Str. 27| Ile | Allee 79a 
6 |Schröder,E.Brandenburga H.,Jungfernst.5| Ile desgl. (Strandoperateur) Ile 
3, 6 |Baumann, J., Traun 201 b. Linz (O.-Oesterr.)|]IIIa *)|jı2, Lab.|Bache, G., Gleiwitz (Schl.), Wilhelmstr. ar] IIIa 
6 |Kretschmer, R, Hostomitz a. Biela (Böhm.)! IIIa ||a, 3, 6/Bollmann, R., Essen- Ruhr, Gemarkenstr. IIe 
6 |Krüger, K., Kolberg (P.), Klosterstr. 30 |IHIa*)| 2 |Laugbehn, Heinrich, Ostseebad Grömitz | IIa 
6 |Eilers, W., Marienberg, Herzog Heinr.-Str.2| IIIa ||2, 4, 7|Thode, Rudolf, Nordseebad Cuxhaven IIIa 


2, 3 |Nickel, G., Mülbeim-Ruhr, Dickswall25 | Ile ı |Thome, W.Schwetzingen, Karl-Theod.Str.4|I, IIe 

6 |Richter, F., Neudeck (Erzgeb.), b. Köstler| IIIa || 3, 6 |Petz, F., Duderstadt a. H., Bahnhofstr. 820| IIIa 
2, 3. 6|Wurlitzer, Th., Hann.-Stöcken, Stöck.-Str.44| IIe |la, 3, 6Royen, W., M.-Gladbach, Bismarckstr. 105| IIe 
6 |Scheen, H., Büsbach (Rhld.), Hauptstr. 182| IIIa |4, 7, 9lZimmer, W., Rosswein (Sa), Brückenplatz| IIIa 
a, 3, 6jDahmen, R., Frankfurt a. M., Bleichstr. 7,1| IIIa || 2, 3 |Ballizany, Cleve (Rhid.), Kirchstr. I, IIe 
6  |Schreiber, G., Erlangen, Hindenburgstr. 2!1/,|IIIa *) 6 |Hentschel, H.,Bad Kissingen, Lindesmühlpr.| IIIa 
6 


Thien, E. v., Herford (W.), Uhlandstr. 26 |IIIa *)]|6,80d.79|Schultz, B., Flensburg, Norderhofenden 


Kohl, K., Pössneck (Thür.), Kirchplatz 7 | IIe 1, 2 |Wolif, Elberfeld, Herzogstr. 28 Ie 
Panwitz, G., Castrop (W.), Bochumer Str. 58| IIIs ||,3,6,8| Lion, H., Wesel a. Rh., Dimmerastr. 8 Illa 
6, Lab.|Kathagen, M., Magdeburg-S., Helmst.Str.6| IIIa 7 |Walram, Menden (W.), Kr. Iserlohn IIla 
6,8,Lab.|Ott, G., Postelberg (Böhm.), Altes Rathaus| IIIa |a, 3, 6jStrobel, E, Herborn (Dillkr.), Kaiserstr. 8| IIe 
6, Lab.| Hell, V., Bela-Orkoa, Banat S.H.S.(Ungarn)| IIIa |i2, 4, 7jRichter, W., Hachenburg (Westerw.) IIIa 
2,3,6,8jStille, Paul, Lüdenscheid IIad Wreede,H., Leer- Ostfriesland, Wilhelmstr.85| IIIa 
: | 4 7, 9)Müller, W., Paderborn, Kampstr. Io IIIa 
Offene Stellen 6 Jacob, Herm., Schwelm, Ostenstr. 23 IUIb 
Labor.|Vogel, D., Kosice (Slovakei), Hauptgasse 26| IIe || + 2 Golspecken, E, Güterslob, "Berliner Str-38| -IEID 
Haller, W., Berlin SO 16, Wusterhaus. Str. ı0| IIIa || ® 6 |Moll, M., Emmerich a. Rh., Steinstr. 36 | III 
ze Sn Wo dasgı. 225 Starke, K., Altenburg (S.-A.), Neue Sorge 37| IITab 
3,60d 4,7|Schönherr, Eınst, Marienberg i, Sa. IIIa | #7 Gratzfeld, W., Duisburg a. Rh., Münzstr. 45| IITa 
6|Mänchs, B., Gotha (Thür.), Löwenstr. ı 1 8 |Lazi, A. Freudenstadt, Strassburger Str. 12| IIfa 
2, 3 Be Mn © la, 4, 7|Breuuing, Hanau a. M., Bleichstr. 9 IIe 


4 7 |Meyer, Rudolf, Elberfeld, Islandufer 5 Illa 
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‚Nr. zı 





> EDER ERELTEELRUREL LT LEE LTE ERTEILEN CET ERLEIDEN ERS EEE ÄRZTE GIS TE DELETED EEE 


Braudıen Sie schnellstens kostenlos Rat und Hilfe: / 


In ftedıinischhen Fadıfragen? 
In gewerblidhen Fragen? 


In sdhwierigen Steuerfragen? 


Haben Sie Inserafe aufzugeben ?. 


D 


Haben Sie Wünsche für bestimmte Abhandlungen? 
Wollen Sie die besten Bezugsquellen nachgewiesen erhalten? 
Wollen Sie Ihre praktischen Erfahrungen zu Geld madıen? 


Dann schreiben Sie, biffe, vertrauensvoll sofort an die „Chronik“. 








Bekanntmachung von Stellengesuchen una Offenen Stellen 
des zentralisiorten Arbeitsnachweises deutscher Photographen der Stadt Bochum. 


Meldungen sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Photo 
aimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung in 


topraphen) in Bochum. Dieser über- 
„Photogr. Chronik" kostenlos. 


Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst" beizufügen. 














Die Art der Tätigkeit Leistungsklassen: 
wird ee. rer Zahlen gi 1. | s e Da 
vu durch ı | a) trace zn für alle höhere Tätigkeit, | a) 2. Operateur, vertretungsweise, Vergrössers 
Operateur . . . - . . 08 e Verfahr ratoriamsarbeiten, 
Retuscheur e 3 b) MER erg und Retuschsur für Oel, Pastell und b) 2. Laboranten, Vergrössern in allen Verlahrem, 
ZRetuscheuse Tr 7 grosse Sachen auf allen Papieren. sämtlichen Laboratoriumsarbeiten. 
Kx:pi e s c) 2. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
Gebilfe für Alles ® % Klasse II. d) 2. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
ne a gi “ 2 53:3. Onuraleer für alle Aufnahmen, V e) 2. Gehilfe für alle Arbeiten der Klasse III, 
sin’ « 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse Ib, 
Gehilles sor ii FE ZZ u "Verlahren er ardige ) Empf für Hilfe bei Empfang, B 
e un en, leichte a an e ureau- 
er Sachen. Arbeiten, kl. Retusche saw. 
Gellen für Photohand- c) ». Empfangsdamen, Buchführung, kl Retusche, | b) Hilfskräfte, ae Stellung zar weiteren Ausbll- 
ae ı2 Korrespondenz und fremde Sprachen. dung 
ae Reprodak- 4) ı. Kopierer für alle Verfahren. e) Hifekräfte, “die eine dreijährige Berufstätigkei 
tionsanstalten usw.. . 13 | ©) 1. Gehilfe für Alles, höhere Leistungen, auch nicht nachweisen können, für allgemeine 
‚Reisephotographen . . Ey: Leiter von Filialen Tätigkeit. 
*Kinotechnik . . . . . .» x I) Gebilfenpräfung bestanden. **) Meisterprüfung bestanden. 
FE 5; ER 
% ”% Offene Stellen GE 
E F- 
6 
6 |Krüger, K., Kolberg = Klosterstr. 20° IIla*t)}| 2 |Langbehn, Heinrich, Ostseebad Grömitz | IIa 
6 |Eilers, W., Marienberg, Herzog-Heinr.-Str.2| IIIa ||2, 4, 7|Thode, Rudolf, Nordseebad Cuxhaven IIla 
2, 3 |Nickel, G., Mülbeim-Ruhr, Dickswall25 | IIe I |Thome, W.,Schwetzingen, Karl-Theod.Str.4/I, IIe 


6 |Richter, F, Neudeck (Erzgeb.), b. Köstle 
2 3 6 Wurlitzer, Th., Hann.-Stöcken, Stöck.-Str.44 Ile 
6 


3, 6 |Petz, F., Duderstadt a. H., Bahnhofstr. 820 IIla 
2, 3, 6|Royen, Ww,, M.-Gladbach, Bismarckstr. 105) Ile 


Scheen, H., Büsbach (Rhid.), Hauptstr. 182) IIla ||4, 7, 9lZimmer, W., Rosswein (Sa), Brückenplatz| Illa 


ee: 6 Dahmen, R., Frankfurt a.M., Bleichstr. 7,I| IIIa 


Schreiber, G. Erlangen, Hindenburgstr. 21/,IIIa *) 
6. Thien, E. v., Herford (W.), Uhlandstr. 26 |IIIa *)||6,80d.7,9Schultz, B., Flensburg, Norderhofenden 


7 Kohl, K., Pössneck (Thür.), Kirchplatz 7 | .IIe 


Panwitz, G., Castrop (W.), Bochumer Str. 58| IIIa ||2,3.6,8|Lion, H., Wesel a. Rh., Dimmerstr. 8 


9 7 
6, Lab.|Kathagen, M., Magdeburg-S., Helmst.Str.6| IIIa 
6,8, Lab.|Ott, G., Postelberg (Böhm.), Altes Rathaus| IIla 


6, Lab. Hell, V, Bela-Orkoa, BanatS.H.S.(Ungarn)| IIIa |2, 4, 7|lRichter, W. Hachenburg (Westerw.) 
IIad|| 4, 7 |Wreede,H,, Leer-Ostfriesland, Wilhelmstr. ö5| Illa 


2,3.6,8Stille, Paul, Lüdenscheid 

1,2,3,6|Nowack, K., Breslau X, Viertrumstr. 14 Ile 

2,3,6,8 Baumann, O., Biberach a. Riss, Wielandstr. 17] IIe 
6 


Lauterbach, A., Hagen (W.), Behringstr. 13jIIla *) 
3, 6 |Peters, Chr., Kiel-Gaarden, Jachmanostr. 3alIIIa *) 


:7, Lab.|Bitterling, E., Dortmund, Friedrichstr. 88 | IIIa 


Offene Stellen 


‘6 |Scholl&Sohn,Friedrichshafen, Friedr.-Str.42| IIe 
Wisberger, Hermann, Schlotheim (Thür.)| IIla 


Labor.|Kauffmann, K., Berlin- Friedenau, Kaiser-| IIIa 
x | Allee 79a 
desgl. (Strandoperateur) Ile 


.ı@, Lab.|Bache, G., Gleiwitz (Schl.), Wilhelmstr. ar! IIIa 


2, 3 |Ballizany, Cleve (Rhld.), Kirchstr. I, IIe 
3, 6 |Hentschel, H.,Bad Kissingen, Lindesmühlpr.| IIIa 
Illa 
1, 2 |Woltf, Elberfeld, Herzogstr. 28 Ie 
IIla 
7 |\Walram, "Menden (W.), Kr. Iserlohn IIla 
a, 3, 6iStrobel, E., Herborn (Dillkr.), Kaiserstr.8 IIe 
IIlla 


4 7, 9|Müller, W., Paderborn, Kampstr. Io IIla 
6 |Jacob, Herm,, Schwelm, Ostenstr. 22 IIIb 
4, 5 |Goldbecker, F., Güterslob, Berliner Str.35| IIIb 
3, 6 |Moll, M., Emmerich a. Rh., Steinstr. 36 | IIIa 
7  |\Starke, K., Altenburg (S -A.). Neue Sorge 37| IIIab 
2, 4, 7|Gratzfeld, W., Duisburg a. Rh., Münzstr. 45| IIla 
8 ıILazi, A,, Freudenstadt, Strassburger Str. ı2| Illa 


2, 47 Breuning, Hanau a. M., Bleichstr. 9 Ile 
4, 7 |Hager, Bochum, Friedrichstr. Ile 
Labor.|Becker, W., Rüstringen, Wilhelmshav.Str. 39] IIIa 
2 desg]. (für Nordseebad Wangerooge IIe 
2, 3, 6 desgl. (für Rüstringen) Ile 
» 3 6|Wichner, Lucenec (Slovakei) 922 II. 17 IIe 


: ‚2,36 Schmidt, Josef, Reichenbach (Sch!.) I,IIe 
* 





PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 





In eigener Sache. 


Auch im Zeitungsbetrieb ist es im allgemeinen 


üblich, etwaige Differenzen zunächst von Firma zu 
Firma auszutragen und nicht sofort die Flucht in die 
Oeffentlichkeit zu nehmen. Der „Photograph“ bricht 
mit diesem Herkommen, verallgemeinert den Inhalt 
einer von dem Unterzeichneten abgesandten Postkarte 
in einen Öffentlichen Angriff gegen den Verlag Wil- 
helm Knapp und gibt den Inhalt dieses Schreibens 
entstellt wieder. 

Es existieren folgende Tatsachen: 

ı. Zur Wahrung wirtschaftlicher Interessen bilden 
sich gegenwärtig dauernd neue Fachvereinigungen der 
Photographen. Diese Vereinigungen schliessen sich 
automatisch dem Central-Verband deutscher Photo- 
graphen-Vereine und -Innungen an, da sie dort die in 
ihrem Interesse liegende beste Vertretung finden. Die 
neuen Vereinigungen erklären dann die „Photographische 
Chronik“, das Verbandsorgan des Central-Verbandes, 
zu ihrem Pflichtorgan. Auch ältere, bisher noch ohne 
einheitliches Verbandsorgan gewesene Verbände ver- 
fahren ebenso. : 

2. Dadurch wächst sowohl die Bezieherzahl der 
„Photograpbischen Chronik“, als auch die Werbekraft 
der Anzeigen in ihr von Woche zu Woche. 

3. Dieses dauernde Anwachsen der Bezieherzahl der 
„Chronik“, die dadurch bedingte Steigerung der Werbe- 
kraft der Anzeigen in ihr, die sich rein äußerlich durch 
das stete Wachsen des Anzeigenteiles ausdrückt, und 
das von keiner anderen Seite gebotene Preisausschreiben 
des „Atelier“, welches das Vertrauen der Industrie zur 
Werbekraft der Zeitschrift klar widerspiegelt, ist der 
Konkurrenz peinlich. 

Im „Photograph“ erschien nun eine kleine, 12 Zeilen 
einspaltig umfassende Anzeige einer Berliner Vergrösse- 
rungsfirma, deren Hauptabnehmerkreis anscheinend in 
Berlin liegt. Als Ayfang des Monates die Berliner 
Photographen- Zwangsinnung die „Chronik“ als Pflicht- 
organ erklärt hatte, schickte der Unterzeichnete am 
9. d. M. dieser Firma ein Schreiben folgenden Inhaltes: 


„An Vergrößerungsanstalt N. in Berlin. 

.Es dürfte für Sie von Interesse sein, daß die Zwangs- 
innung Berlin durch ihren gestrigen Entschluss die 
„Photographische Chronik“ für sämtliche Mitglieder als 
Pflichtorgan gewählt hat., Ihre Anzeige im ‚Photo- 
graph ' verliert dadurch ihre ganze Wirkung. Ich stelle 
es Ihnen anhbeim, die Anzeige in der ‚Chronik‘ zu 
wiederholen. Ich berechne für Ihre Anzeige ‚Vergrösse- 
rung‘ in der Grösse 36Xso mm bei 52 maliger Wieder- 
holupg mit nur 14 Mk. Ich bitte unı baldgefl. Ueber- 
mittlung Ihres Anzeigenauftrages.“ 


Der „Photograph“ bringt nun obiges Schreiben mit 
verschiedener Bemerkungen zum Abdruck. Er unter- 
drückt jedoch den Wohnort der Firma, den Namen 
und Wohnsitz der zur „Chronik“ übergehenden Innung 
(der grössten Photographeninnung mit etwa 300 Mit- 
gliedern!!) und das entgegenkommende Preisangebot, 
also gerade die springenden Punkte der ganzen An- 
gelegenheit. Dadurch, dass der „Photograph“ von 
„Empfängern“ spricht, dadurch, dass er den Wohnort 
der Firma mit Z und den Sitz der Innung mit X be- 
zeichnet, und dadurch, dass er den Satz: „Ihre Anzeige 
im ‚Photograph' verliert dadurch ihre ganze Wirkung“ 
fett gedruckt wiedergibt, obwohl er im Original in 
keiner Weise hertorgehoben ist, wird die ganze Lage 
verzerrt wiedergegeben. 

In seinem Aufruf bittet der „Photograph* um Ein- 
sendung weiteren Materials. Wir unterstützen diese 
Bitte. Wir stellen es unseren zahlreichen Geschäf s- 
freunden anheim, alle vom „Photograph” uns an- 
gedichteten, auf den „Photograph“ Bezug nehmenden 


Schreiben restlos dem „Photograph“ einzusenden. Wir 
bitten aber gleichzeitig, etwa gegen uns gerichtetes- 
Werbematerial des „Photograph“ uns gleichfalls über- 
senden zu wollen. Im übrigen” können wir aber von 
Anfang an verraten, dass nur noch ein einziges 
Schreiben ähnlichen Wortlautes an eine Berliner Ver- 
grösserungsanstalt abgeschickt wurde. Alle weiteren 
Schreiben, die von uns ausgegangen sind, enthalten 
keinerlei Hinweis auf den „Photograph“. Wir sehen 
also den weiteren Enthüllungen des „Photograph“ mit. 
der grössten Ruhe entgegen. Bei unserem grossen. 
Geschäftsbetrieb gelangte obiger in der Eile im Steno-- 
gramm entworfener Schriftsatz durch ein Versehen 
unkorrigiert zur Absendung. In den weiter von uns- 
abgesandten Schreiben ist auf den „Photograph” nir- 
gends Bezug geriommen. 


Die Behauptung des Verlegers des „Photograph*, 
dass er die Firma Knapp bei einer Vertretung des- 
Zeitungsverlages-schon einmal „mit Erfolg“ angezeigt 
habe, ist unwahr. 


Die Form, in der diese falsche Behauptung vor- 
gebracht ‚wird, ist absichtlich derart beleidigend für den: 
Verlag Wilhelm Knapp, dass dieser weitere Schritte 
wegen öffentlicher Beleidigung gegen den Verleger des 
„Photograph*, Herrn Fernbach, einzuleiten gedenkt.- 
Herr Fernbach will scheinbar darauf Bezug nehmen, 
dass er sich beim Verband der Fachpresse beschwert 
hatte wegen zweier, in der „Chronik“, Nr. ı u. Nr. 16,- 
Jahrg. 1920, veröffentlichter Beiträge von Aug. Arnold 
Bochum („Der Arbeitsmarkt“) und Roemer-Kassel 
(unter Sprechsaal). Wir haben diese Beiträge abgedruckt, . 
da wir den Photographen grundsätzlich das Recht freier 
Meinungsäusserung in der „Chronik“ zugesteben und 
insbesondere zwei so angesehenen Photographen, wie- 


den Herren Arnold und Roemer, die Spalten unserer 


Zeitschrift nicht verschliessen wollten. Im übrigen be- 
handelt der eine Artikel nur die Einrichtung des- 
Bochumer Stellennachweises, der andere ist ein Aufruf 
an die Photographen-Vereine und -Innungen, sich dafür 
zu verwenden, dass die „Chronik“ als Organ der Vereine: 
von den Fabrikanten und Händlern mehr mit Anzeigen 
bedacht wird. Beide Beiträge enthalten, abgesehen 
davon, dass Verlag und Schriftleitung auf ihre Abfassung 
keinerlei Einfluss geübt haben, nichts, was Herrn Fern- 
bach Anlass geben konnte, dagegen einzuschreiten, 
und darüber ist der Verband der Fachpresse auch mit 
Erfolg aufgeklärt worden. Dem Verleger des „Photo- 
graph“ ist der Bochumer Stellennachweis, mit dessen 
Abdruck der Verlag Knapp den Photographen ein 
grosses Opfer bringt, unbequem, und daraus erklärt. 
sich geine Gegnerschaft. Wer der uneigennützigere Teil. 
ist, überlassen wir dem Urteil der deutschen Photo- 
graphen. 


Zum Schluss möchten wir noch darauf hinweisen, 
dass im Unterschied vom „Photograph* die „Chronik * 
in gewissem Sinne ein gemeinnütziges Unternehmen 
ist, da der Central-Verband Deutscher Photographen- 
Vereine und -Innungen am Gewinne der „Chronik* 
beteiligtist. Bei unserer Werbetätigkeit für die „Chronik * 
leitet uns also auch das Bewusstsein, damit der deutschen 
Photographenschaft zu dienen. Wir fassen unsere- 
Arbeit ‚auf als eine solche, die für die Gesamtheit der 
deutschen Photographen geleistet wird und nicht nur 
in eigenem Interesse. Wir richten an die Photo- 
gıaphen die Bitte, uns in unseren Bemühungen zw 
unterstützen. Wer das Verbandsorgan fördert, fördert 
auch den Central- Verband, die Berufsvertretung der: 
deutschen Photographen. 


Die Schriftleitung: Zaepernick. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), Mühlweg 19. 


Photographischer Notizkalender für das Jahr 1922. Begründet von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.- 
A. Miethe und Prof. Dry. F. Stolze, neu bearbeitet von Chemiker P. Hanneke und Schriftleiter W. König. 
Inhalt: Notizkalendarium, zahlreiche Tabellen, praktische Winke, Rezepte, Ratschläge für die erste Hilfe bei 
Vergiftungen, gewerberechtliche Bestimmungen. ‚Taschengröße. 27. ahrgang. Gebunden Mk. 19,—. 


Jahrbuch für Photographie und Reproduktionsverfahren für die Jahre 1915— 1920. 


Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner RETRUEBSERDER von Hofrat Prof.*Dr. J. M. Eder. 29. Band. 

Mit 155 Abbildungen. Mk. ı3 35. ; gebunden Mk. 150,— 
Frühere Bände pro Jahrgang Mk. 79,—. 
Künstlerische Landschaftsphoto ographie. Zwölf Kapitel zur Aesthetik photographischer Freilicht- 
aufnahmen. Von Geh. Reg.-Rat Prof. A. Miethe. Vierte und fünfte Auflage. Mit ıız Textabbildungen 
und Reproduktionen nach Schöpfungen hervorragender Lichtbildner in geschmackvoller und sorgfältigster 

Druckausführung auf feinstem Chamois - Kunstdruc ADIET derer Geschenkwerk. 

—; in vornehmem Halbleinenband Mk. 100, —. 
Das ABC des Lichtbildners. IRRE N ug Auleitine zum Photographieren. Von Geh. Reg.- 
Rat Prof, Dr. A. Miethe. Mit 38 Abbildungen und 4 Tafeln. Taschengröße. Mk. 7,—. 


Ratgeber i im Photographieren. Leichtfaßliches Lehrbuch für Liebhaberphotographen. Von L. David, 
General a.D. 166. — ı75. Auflage. In einer halben Million Exemplaren verbreitet. 264 Seiten stark. Mit 
100 Textbildern, 31 Bildertafeln und einer Belichtungstabelle. Taschengröße. Im Druck. 
Leitfaden der praktischen Photographie. Von G. Pizzighelli, neu bearbeitet von Chemiker 
und Schriftleiter P. Hanneke. ı4. Auflage von „Anleitung zur Photographie“. Mit 269 Abbildungen und 
9 Tafeln. Mk. 50,—; in Halbleinenband Mk. 62,— 
Photographisches Praktikum. Lehrbuch der Photographie. Von L.David, General a.D. Vierte Auf- 
lage t 275 Abbildungen, 8 Kunstdrucktafeln, ı Dreifarbendruck und 3 Faksimile - Briefen. 
Mk. 59,— ; in Halbleinenband Mk. 87,— 


Lehrbuch der praktischen Photo raphie. Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Miethe und Professor 





O. Mente. Vierte Auflage Mit 139 Abhildungen. Mk. 80,— ; gebunden Mk. 100, — 
Technik der Lichtbildnerei. Von H. Kühn, Innsbruck. Mit 4 Tafeln in Tiefdruck nach Originalen ie 
Verfassers. .. Mk. 96,—; in Halbleinenband Mk. 112,—. 


Das Arbeiten mit kleinen Kameras sowie praktische Anleitung zu der Entwicklung und dem Kopieren 
der kleinen Negative, sowie der Herstellung von Bildvergrößerungen. Von Chemiker und Schriftleiter Paul 
Hanneke. Vierte und fünfte Auflage. Mit 64 Abbildungen. Mk. 16,—; gebunden Mk. 25,— 


Hochgebirgs- und Winterphotographie. Von Dr. Kuhfahl. 
l. Teil: Praktische Ausrüstung und Arbeitsweise. Vierte und fünfte Auflage. Mit 8 Kunstdruektafeln. 
Mk. 25,—; gebunden Mk. 33,—. 


Il.Teil: Die künstlerische Darstellung. Mit 8 Bildertafeln. Im Druck. 
Heimatphotograp phie. Die Photographie im Den von Heimatschutz und Heimatforschung. Von 
uhfahl. Mit 12 Abbildungen. Mk. 10,—., 
Pflanzenphotographie. Von B. Haldy. Mit 9 Abbildungen. Mk. 10,—. 
Die Heimphotographie. Von A. Ranfıt. Dritte und vierte Auflage. Mk. 22,—; gebunden Mk. 31,— 


Die Mißerfolge in der Photographie und die Mittel zu ihrer Beseitigung. Von 
H. Müller und P. Gebhardt. 


l. Teil: Negativverfahren Sechste und siebente Auflage. Mk. 20,—; gebunden Mk. 28,—. 
U. Teil: Positivverfahren. Fünfte und sechste Auflage. Mk. 20,—; gebunden Mk. 28 —. 


Die Entwicklung der photographischen Bromsilber-Gelatineplatte bei zweifelhaft richtiger 
Ä Exposition. Von Dr. Arthur Freiherrn von Hübl. Fünfte Auflage. Mit einer Ti 

23,—; gebunden Mk. 31,— 

Die Standentwicklung und ihre Abarten für den Amateur- und a Von H. Schmidt, 

Dozent für Photographie und Optik. Dritte und vierte Auflage. Mit 29 Abb. Mk. 14,--; gebunden Mk. 21,— 


Hilfsbücher für Photog r aphie zum Selbstunterricht für Amateure, sowie zur Vorbereitung für die Ge- 
hilfen- und Be er Fachphotographen. Von H. Schmidt, Dozent für Photographie und Optik. 
Band I: Vorträge über die photographischen Verfahren. Zweite Auflage. Mit 4 Tafeln. 

Mk. 22,—; gebunden Mk. 30,— 

Band I: NOTLLEEe über photographische Optik. Dritte und vierte ee Mit 8ı Abbildungen und 
2 Tafeln. k. 22,—; gebunden 309,— 

Band Ill: Vorträge über Chemie und Chemikalienkunde für pe Dritte und vierte 
Auflage. Mit einem Anhang über lateinische Bezeichnungen. Mk. 22,—; gebunden Mk. 30,— 

Rezepte und Tabellen tür Photographie und Reproduktionstechnik, welche an der Graphischen Lehr- und 


ersuchsanstalt in Wien angewendet werden. Von Hofrat Prof. Dr. J. M. Eder. Zehnte und elfte Auflage. 
Mk. 40,—; gebunden Mk. 48,—. 











Auf obige Preise wird kein Teuerungszuschlag erhoben. 
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Das Arbeiten mit Gaslicht- und Bromsilberpapieren einschließlich des Postkartendrucks, 
sowie einer kurzen an zur Herstellung vergrößerter Bilder. Von Chemiker und Schriftleiter Paul 
Hanneke. Zweite Auflage. it 33 Abbildungen. Mk. 24,—; gebunden Mk. 33,— 


Neuzeitliche photographische PSSPIEHVELT HEN, Ozobromprozeß, Bromsilber - Pigmentpapier, 
Pigment-Gravüre, Oeldruck, Bromöldruck, Katatypie, Druckschriften-Kopierverfahren. Von Dr. E. Stenger 
Dritte Auflage. Mk. 23,—; gebunden Mk. 34,- . 


Das Pigmentverfahren, der Gummi-, Oel- und Bromöldruck und verwandte photo- 
graphische Kopierverfahren mit Chromsalzen. Von Hofrat Prof. Dr. J. M. Eder. Dritte 


uflage. Mit 46 Abbildungen. Mk. 140,—; gebunden Mk. 165,—. 

Der Gummidruck und seine Anwendung in der künstlerischen Photographie. Von A. Meyer. Mit 4 Ab- 
bildungen und 4 Tafeln. ‘ Mk. 14,—. 

Das Bromöldruckverfahren und der Bromölumdruck. Von Dr. Emil Mayer. Sechste und 
siebente Auflage. Mk. 30,—; gebunden Mk. 40,—. 

Die Selbstbereitung von Bromöldruckfarben. Von Eugen Guttmann. Zweite Auflage. Mk. 6,—. 
Der Umdruck im Bromöldruckverfahren. Von E. Guttmann. Zweite Auflage. Mk. 9g,—. 


Anleitung zur Herstellung von Bromölumdrucken nach der Abreibemethode. mit 
Anleitung zum Selbstherstellen der hierzu nötigen Geräte. Von H. Minuth. Mit ı2 Abbildungen. Mk. ı15,—. 


Die Lichtfilter mit besonderer Berücksichtigung der Lichtfilter für photographische Zwecke. Von Dr. A. Frei- 


herrn von Hübl. Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen und 5 Tafeln. Mk. 24,—; gebunden Mk. 33,—. 
Die orthochromatische Photographie. Von Dr. A. Freiherrna von Hübl. Mit 16 Abbildungen und 
ıo Tafeln. | Mk. 30,—; gebunden Mk. 40,—. 
Die richtige Belichtung. Von Dr. J. Rheden. Mit 6 Abbildungen. Mk. 21,—; gebunden Mk. 30,—. 
Die Belichtungsmesser der photographischen Praxis. Von Dr. R.H. Blochmann. Mit 6 Ab- 
bildungen. x Mk. 13,—; gebunden Mk. 22,—. 
Der Gebrauch der Blende in der Photographie. Von Oberst Freiherra von Cles. Mit 37 Abbil- 
dungen. Mk. 12,—. 
® [4 . . . ‘ 
Die Spiegelreflexkamera, ihr Wesen und ihre Konstruktion. Von A. Mayer, neu bearbeitet von Chemiker 
P. Hanneke, Zweite Auflage. Mit 52 Abbildungen. | Mk. 12,—; gebunden Mk. 20,-. 


Das Photographieren mit Blitzlicht. Von Dozent H. Schmidt. Zweite Auflage. Mit 60 Abbildungen 
und ı Tafel Mk. 26,—; gebunden Mk. 35,—. 


Die photographische Retusche mit besonderer Berücksichtigung dermodernen chemischen, mechanischen 
und optischen Hilfsmittel. Nebst einer Anleitung zum Kolorieren von Photographien. Von G. Mercator. 


Sechste und siebente Auflage. N Mk. 14,—; gebunden Mk. 22,—. 
Die Diapositivverfahren. Praktische Anleitung zur Herstellung von Fenster-, Stereoskop- und Pro- 
jektionsbildern usw. Von G.Mercator. Dritte Auflage. Mk. 15,—; gebunden Mk. 23,—. 
Anleitung zum Kolorieren photographischer Bilder jeder Art mittels Aquarell-, Lasur-, Oel-, 
Pastell- und anderen Farben. Von G. Mercator. Dritte Auflage. Mk. 15,—; gebunden Mk. 23,—. 
Kopieren bei elektrischem Licht. Von Dr. A. Freiherrn von Hübl. Zweite Auflage. Mit 22 Abbil- 
dungen und ı Tafel. Mk. 1,—. 
Theorie und Praxis der Farbenphots raphie mit Autochromplatten. Von Dr. Arthur 
Freiherrn von Hübl. Fünfte Auflage. it 8 Abbildungen. Mk. 15,—; gebunden Mk. 23,—. 


Die Photographie in natürlichen Farben mit besonderer Berücksichtigung des Lippmannschen Ver- 
fahrens sowie jener Methoden, welche bei einmaliger Belichtung ein Bild in Farben liefern. Von Reg.-Rat 
Prof. Dr. Ed. Valenta. Zweite Auflage. Mit 32 Abbildungen und 6 Tafeln. Mk. 38,—; gebunden Mk. 48,—. 
Die Dreifarbenphotographie mit besonderer Berücksichtigung des Dreifarbendrucks und ähnlicher 
Verfahren. Von Dr. Arthur Freiherrn von Hübl. Vierte Auflage. Mit 35 Abbildungen und 4 Tafeln, 
\ k. 40,—; gebunden Mk. 50,—. 
Photographische Chemie und Chemikalienkunde mit Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
graphischen Druckgewerbe. Von Reg.-Rat Prof. Dr. E. Valenta. Zweite Auflage. 


I. Teil: Anorganische Chemie. Mk. 100,—; gebunden Mk. 115, —. 

II. Teil: Organische Chemie. Mk. 125,—; gebunden Mk. 1409,—. 

Lehrbuch der Röntgenographie. Von H.Traut, durchgesehen von Oberarzt Sanitätsrat Dr. H. Engelken. 

Mit 103 Abbildungen. Mk. 30,—; gebunden Mk. 39,—. 
Bild sınd Film in Industrie und Technik. Von Ingenieur A. Lassally. 

L Teil: BEIWIEDERROIDEIADN Mit 34 Abbildungen. Mk. 28,—; gebunden Mk. 38,—. 

I. Teil: Betriebskinematographie. Mit 50 Abbildungen. Mk. 50,—; gebunden Mk. 62,—. 

Der Illustrationsphotograph. Ratgeber für gewinnbringende Arbeit. Von F. C. Dietze. 4. Auflage, 

Mk. 25,—. 


Auf obige Preise wird kein Teuerungszuschlag erhoben. 
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stehen können. 
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dauernde angenehme Stellung 
anche: selbst. Arbeiten Bedingung. 
Angebote bei guter freier Station, 
mit eigenem Bild und Zeugnis- 
abschriften erbeten an 
W.Richter, 
Hachenburg, Kölner Strasse. 













Tüchtiger 


Gehilfe 
für Alles 


für sofort gesucht. 


Zuschriften mit Bild, Re- 
ferenzen u. Gehaltsansprüchen 
erbeten an 





J. H. Moll, 
Emmerich, N.-Rh., Steinstr. 36. 





Suche für sofort 


Junge Gehilfin für Alles 


für mein Photogr. Atelier, welche 
vollkommen selbst. arbeitet und den 
Chef in jeder Weise vertreten kann, 
evtl. in Buchführung bewandert ist, 
jedoch nicht Bedingung. Ang. mit 
Bild, Zeugnisabschr. und Gehalts- 
anspr. sowie Ang. des Antritts an 
Herm. Wisberger, Schlotheim i. Thür. 


Enie ordentliche tüchtige 


Gehilfin 


oder Gehilfe findet gute dauernde 
Stellung. Angebote mit  selbst- 
gearbeiteten Proben, Zeugnissen u. 
Gehaltsansprüchen "bei tadelloser 
freier Station erbeten an 
Hofphotograph Gebhard, 
Teterow i.M. Fernruf 114. 


a nn 
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Suche für sofort oder später einen I. “ p & ra { eur 


mit feinen Umgangsformen und vornehmem Charakter, der den höchsten Anforderungen 
genügt. Derselbe muss perfekter Negativretuscheur sein und einem grösseren Personal vor- 
Spätere Beteiligung ohne Kapital nicht ausgeschlossen. Es wollen sich nur 
Herren melden, die ein ernstes Bestreben haben und sich mit Freuden ihrem Beruf widmen. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften, sowie eigenem Bild und evtl. einigen Abzügen 
Pieperhoff & Fendius, 


von Tagesaufnahmen- erbeten an 


Robert Fendius, i. Fa.: 


Magdeburg, Breiterweg 160/162. 


a N ER 
mM I 


Gehilfin für Alles | 


Stellengesuche 





‚Junger Gehilfe, 
19 J. alt, der die kl. Negativ- und 
Positivretusche beherrscht, sucht 
gute Position, um sich weiter aus- 
zubilden. Am liebsten bei freier 
Station und Wohnung, jedoch nicht 
Bedingung. Zeugnisabschr. stehen 
zur Verfügung. 

Gefl. Angeb. mit Gehaltsang. erb. 

G. Madaler, 
Beuthen (0.-Sohl.), Siemianowitzer 
Strasse 11. 


Photographin mit gesetzten 
Anschauungen, bereits einige Jahre 
ein kl. solides Geschäft, jedoch nur 
mit Selbstausbildung (infolge des 
Krieges), geführt, ohne regelrechte 
Meisterlehre, sucht aus Liebe zum 
Beruf zwecks Vervollkommnung 
Engagement in vornehmem Atelier. 
Familienanschluss Bedingung. Ge- 
halt nach Uebereinkunft, da haupt- 
sächlich Wert auf Gelegenheit zur 
gediegenen Ausbildung gelegt wird. 

Angebote erbeten an Charlotte 
Scholz, Rummelsburg i. Pom,, 
am Markt. 


Jüngerer Schweizer 


Photograph, 


tüchtiger Neg.- und Pos.- Re- 
tuscheur, sucht in künstler. 
Atelier Stellung. 


Angebote unter A. 537 an 
den Verlag d. Zeitschrift erb. 





Gehilfin, 


in allen Fächern der Photographie 
ausgebildet, mit sehr guten Zeugn., 
sucht Stellung, am liebsten in Essen 
oder Nähe, A. Hamster, Essen- 
West, Niederfeldstr. 42, bei Rieke. 


m 


Tüchtige 


Gehilfe für Alles, 


Photographensohn, 24 J. alt, ee 
in Deutschland zum 15. Juni Stel- 
lung, evtl. auch als selbständiger 
Filialeleiter. Werte Angebote erb. 
an A. Hackel, Kammerphotograph, 
DORENEN Gabel, Tschecho-Slow. Rep. 


Jung er 


Gehlife für Alles, 


der die kl. Negativ- und Par 
retusche beherrscht, im Vertretungs- 
falle brauchbare Aufnahmen machen 
kann, in allen anderen Arbeiten u. 
in Aussenaufnahmen bewandert ist, 
sucht zum 1. Juli Stellung. Wenn 
möglich freie Station u. Wohnung, 
jedoch nicht Bedingung. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe 
unter A.535 an d. Verlag .d. Ztschr. 


Tüchtiger, flotter Ausflecker 
(taubstumm), im Anlegen nicht un- 
erfahr., äuss. talentv. Zeichner, an 
schnelles u. sauberes Arb. gewöhnt, 
sucht sofort Stellung, am liebsten . 
in einer Vergr.-Anst. Ang. mit Ge- 
haltsang. an Gustav Mauderer, 
Heidingsfeld, Unterfr., Ottostr. 12. 


Mitarbeiter „aus 


Damen), 

die Stellung nehmen wollen, wenden 
sich am besten an den Städt. all- 
gemeinen parlitätisohen Arbeitsnachweis 
— Abt. Photographen — In Boohum, da 
dieser den Stellennachweis im Photo- 
graphengewerbe für ganz 0" 
(78) . 


land übernommen hat. 


Verkäufe 


Preis je Millimefer Höhe 75 Pf. 


Zellulold-FolleN.u.xosieren 
nasser Negative, 6 Stück 12:16'/,, 
ıo Mk. Photo-Sohlosser, Misdroy, 


- 
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Bekanntmachung von Stellengesuchen und Offenen Stelle 
des zentralisiorten Arbeitsnachweises deutseher Photographen der Stadt Bochum. 














Meld sind zu richten an den Städtischen Arbeitsnachweis (Abt. Ar in Bochum. Dieser über- 
nimmt die sofortige Vermittlung und auch die mehrmalige Veröffentlichung „Photogr. Chronik“ kostenlos. 
Den Meldungen ist die Angabe der Leistungsklasse möglichst Br 
a. vi et Leistungsklassen: 
A ee eu ge Klasse 1. Klasse la. 
Geschäftsführer durch z | a) Technische Leiter für alle höhere Tätigkeit, | a) a. rateur, vertretungsweise, Vergrössers 
Operateur . . . » - a. alle Verfahren. ratoriumsarbeiten, 
Retuscheur oe 3 | b) Maler und Retuscheur für Oel, Pastell und | b) a. Laboranten, Vergrössern in allen Verfahren, 
Retuscheuse . 4 grosse Sachen auf allen Papieren. en Laboratoriumsarbeiten. 
Empfangsdame F 5 p) a. Retuscheure für beide Retuschen bis Kabinett, 
Gebilfe für Alles Ai Klasse Il. ) a. Kopierer, mindestens zwei Druckverfahren. 
eg Alles 26 - 2 a) 1. Operateur für alle Aufnahmen, Vergrössern En ee za 
A; ® 9 und sämtliche Laboratoriumsarbeiten. Klasse DIb. 
£ Eur ” 0 | b) x. Retuscheur für beide Retuschen, in allen 
Gehilfen für industrielle Verfahren und Grössen, leichte farbige | a) MDR en für Hilfe bei Empfang, Bureas- 


Werke 5 
u für Photohand- 
| u Kae ei ee w ıa 
Gehilfen für Reproduk- 
tionsanstalten usw.. . 13 


Sachen. 

ec) ı. Empfangsdamen, a eg kl. Retusche, 
Korrespondenz und fremde prachen. 

9 ı. Kopierer für alle Ve 

e 


ı. Gehilfe für Alles, höhere Leistungen, auch 
Leiter von Filialen. 


arbeiten, kl. Retusche usw. 
b) Hilfskräfte, die Stellung zur weiteren Ausbil- 


) Hifskrette, die "eine dreijährige Berufstätigkeli 
c s ‚ die eine 
Tairk BEWTeineR können, für allgemeine 
= t. 





” 
Reisepho phben . . 14 
Kinotschnit RE z ı5 #) Gehilfenpräfung bestanden. **) Meisterprüfung bestanden. 
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ö ä "r so Ä 
.% Stellengesude 3|: Offene Stellen 
<2 al IE: | 
2, 3 |Nickel, G., Mülbeim-Ruhr, Dickswall25 | IIe 1, 2 |Wolff, Elberfeld, Herzogstr. 28 
6 Richter, F., Neudeck (Erzgeb.), b. Köstler| IIIa ||2,3,6,8jLion, H., Wesel a. Rh., Dimmerstr. 8 
2, 3, 6|Wurlitzer, Th., Hann.-Stöcken, Stöck.-Str.44| IIe 7 |Walram, Menden (W.), Kr. Iserlohn 8 
4 Scheen, H., Büsbach (Rhld.), Hauptstr. 1682| IIIa ||a, 3, 6|Strobel, E., Herborn (Dillkr.), Kaiserstr. 8 ITe 
a, 3, 6|Dahmen, R., Frankfurt a. M., Bleichstr. 7,I| IIIa |j2, 4, 7jRichter, W., Hachenburg (Westerw.) IIla 
6 |Schreiber, G., Erlangen, Hindenburgstr. 21/,|IIIa *)|| 4, 7 |Wreede,H., Leer-Ostfriesland, Wilhelmstr.85| IIIa 
6, |Thien, E. v., Herford (W.) Uhlandstr. 26 |IIIa*)|i4, 7, 9lMüller, W., Paderborn, Kampstr. Io Illa 
7 |Kohl, K., Pössneck (Thür.), Kirchplatz 7 | IIe 6 |Jacob, Herm., Schwelm, Ostenstr. 22 IIb 
5, 7 |Panwitz, G., Castrop (W.), Bochumer Str. 58| IIIa || 4, 5 |Goldbecker, F., Gütersloh, Berliner Str.35| IIIb 
6, Lab.|Kathagen, M., Magdeburg-S., Helmst.Str.6| IIIa || 3, 6 |Moll, M., Emmerich a. Rh., Steinstr. 36 | IIIa 


6,8,Lab.|Ott, G., Postelberg (Böhm.), Altes Rathaus| IIIa 7 |Starke, K., Altenburg (S.-A.), Neue Sorge 37) IIIab 
6, Lab.|Hell, V., Bela-Orkoa, BanatS.H.S.(Ungarn)| IIIa |la, 4, 7Gratzfeld, W., Duisburg a. Rh., Münzstr. 45 





2,3,6,8/Stille, Paul, Lüdenscheid IIad 8 ILazi, A. Freudenstadt, Strassburger Str. ı2| IIIa 
1,2,3,6|Nowack, K., Breslau X, Viertrumstr. 14 IIe |l2, 4, 7lBreuning, Hanau a. M., Bleichstr. 9 IIe 
2, 3, 6,8 Baumann, O., Biberach a. Riss, Wielandstr.17| IIe 4, 7 |Hager, Bochum, Friedrichstr. Ile 
6 |Lauterbach, A., Hagen (W.), Behringstr. 13jIIIa *)|| Labor.|Becker, W., Rüstringen, Wilhelmshav. Str. 39] IIIa 

3, 6 |Peters, Chr., Kiel-Gaarden, Jachmannstr. 3a|IIIa*)| 2 desgl. (für Nordseebad Wangerooge Ile 
q„Lab.|Bitterling, E., Dortmund, Friedrichstr. 88 | IIIa |ja, 3, 6 desgl. (für Rüstringen) He 
2, 4, 7|Schlesinger, R., Berlin NW, Altonaer Str. 32| IIe |», 3, 6|Wichner, Lucenec (Slovakei) 922 II. 17 Ile 
2,3,6,8|Dorn, K., Bad Kissingen, Heinrichstr. 25 |IIIa*)||1,2,3,6|Schmidt, Josef, Reichenbach (Schl.) I,He 
2, 3, 6 Höcker, P., Ludwigshaf.a.Rh., Ludwigstr.73| IIIa || 6, 14 |Pateisky, F., Eisgrub (Mähren, Tschecho SI.) IIIa 
2, 3, 6|Hermann, C., Düsseldorf, Rossstr. 65 IIe 7 desgl. Illa 
7 |Bönisch, E.Tarnowitz(O.-Sch.),Bahnh.-Str.4| IHla || 2, 7 |Fischer, K., Nürnberg, Bönerstr. 4, IV Illa 

7 |Geschw. Borghmans, Kevelaer (Rhid.),| III 

Küstereistr. 52 

Offene Stellen 6 |Tarrach, H., Lünen (W.), augeniz 79 Ile 

2 |Langbehn, Heinrich, Ostseebad Grömitz | IIa |l60d, 7]Sawatzki, K., Bad Kreuznach, Friedrichstr.3| IIIa 

2, 4, 7|Thode, Rudolf, Nordseebad Cuxhaven Illla || 4, 7 |Flum, P., Weilburg a. Lahn _ Illa 
ı |Thome, W.,Schwetzingen, Karl-Theod.Str.4|I, IIe|i2, 4, 7]Koch, L., Nordseebad Borkum IIla 

3, 6 |Petz, F., Duderstadt a. H., Bahnhofstr. 820! IIIa || Verk. |Stober, E., Hörde (W.), für Filiale Borkum| IIIa 
2, 3, 6Royen, W., M.-Gladbach, Bismarckstr. 105] Ile | ,68, desgl. (Kontaktdrucker) Ila 
4, 7, 9lZimmer, W., Rosswein (Sa), Brückenplatz| IIIa |lod.4,,,9) Winkler, Ad., Görlitz, Berliner Strasse ı2) IIe 
2, 3 |Ballizany, Cleve (Rhld.), Kirchstr. I, IIe|i4, 7, glEick, A., Borghorst (W.) IIla 
3, 6 |Hentschel, H.,Bad Kissingen, Lindesmühlpr.| IIIa Pegenau & Fink, Stolp (P.), Präsidentenstr.6| IIIs 
6,80d.,9|Schultz, B., Flensburg, Norderhofenden | IIIa |j5, 6, 7|Schönebeck, Buer i. W., Essener Str. 4 r 









Achtung! 


Erstklass, Platten. 


500 Dtzd. Herzka-Rot-Ultra 
12:16), cm, 
21° Sch., 33—34° W., fabrikfrisch, 
ä Dtzd. 96 Mk. Garantie für jedes 
Dtzd. Versand gegen Nachnahme, 
Atelier Gollmer, 
Bernsdorf, Ober-Lausitz, 


Zu verkaufen: 


Rodenstock 10:15 mit Euryn.ı,5 
und Zubehör. 

Ica-Atom 4'/,:6 mit Tessar 4.5, 
6 Einzel-, 12 Wechselkassetten. 
Vergrösserungsapparat auf 
10:15 mit Kondensor, wenig ge- 

braucht. Angebote an 


Fricke, 
Bremen, Paschenburgstrasse 32. 





ia Platten. 
la Postkarten. 


Stets Gelegenheitskäufe in 
gutem Photomaterial. 


Gust. Abel, Werder, Hav. 
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1 DESCENTRAL-VERBÄNDES/ 
A DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN? | 
)) VEREINEUND INNUNGEN/T.P. mE 
I I nn nrahkwee: 


Jupiter- 


| Universallampe 


mit automatischer Regulierung, zum Anschluss an jede 
Glühlichtleitung von 6 Ampere, für Porträt-, Heim- 
und Industrieaufnahmen eu Seeger Miilkcens “Prehie, 








Vorzüglich geeignet für Reisephotographen. 


ee | Jupiter-Kunstlicht Kersten & Brasch, 
BER Frankfurt a. M., Braubachstrasse 24—26. 
Berlin W 9, Potsdamer Strasse zıa. 


-——_ eye 
Fä Sta Ds I eG ee 
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i # u u ion) 200 NEISSE [ 
| 
IE „Jupiter-Lampe“ 
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Meiner werten Kundschaft | N 
_ wünsche 


ein glückliches Neues Jahr 
WALTHER MUNKWITZ, 


Leipzig, Dufourstrasse 18. 





Alle Sorten photographische 


Karten u. Kartons 


Büttenkartons, Büttenmappen, Schutztaschen, Kuverts 
in bekannt bester Qualität und Ausführung sofort lieferbar 













eckmann & Eickert, Köln-Sülz 


Fernsprecher 3792 A Fernspreoher 3792 A 
- 


Matt- u. Visierscheiben siugo1a, menan. 
- LEEINIYNG)G) )6} N 








cha F5. 


SS gute u pünktliche Lieferung. 
OTTTTEE SIIOOX: 








_ ul Peiniger, 
A Elberfeld, Node Nordstr. 3b. 


ichch-Snonkei 
Ri ‘ Die meisten (485) 


 Photographen 
4 wissen nicht, 


; Golddouble Fassungen 
fü hr Mlatamlons Emaille 


u den Bnenten Preisen in solider 
























Ausführung beziehen köunen von 
Ti he-American Photo -Ge&sell- 

= schaft m.b.H., 

er epHlz- Schönau. 

Be blatt gratis und franko.- 


- Negative 


* jeden Posten, Verpackung 
a Fracht zu meinen Lasten. 

ms Kasse im voraus. (351) 
B: 9:12 10:15 12:16'/, 13:18 


2 40,— 90— 100— 130,— 





& 8:24 24:30 20:40 4o:50 
700,— 1200,— 2000,— 3000,— # 
pro 1000 Stück. 


‚ Schulze, Lieberose, N. Lana. 






kiegfried- Platten, höchst- 
ndlich; Risse-Gaslicht- 

B% inte, erstklassig, sowie 
sämtliche Fachbedarfsartikel liefert 
7% „ Prompt und preiswert (466) 

aul Grosse,’ 
Jena, Lutherstrasse 110. 

‚ Listenanforderung nicht versäumen, 
Y biete ‚Vorteile! 


Verzigl. br ngen 


1m: 
Rail m 
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Gehrhane: Kunstanstalt 


SCHÖNINGEN In BRAUNSCHWEIG 


u . . 
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Prhotsorapkeh: 


welche an Schaar & Dathe in Trier Ill schreiben, 


erhalten 


- Muster und Preislisten über 
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sowie Kostenanschläge über Lichtdruckarbeiten, 
Probeblätter zu Prospekten und Katalogen = 











Express-Karten werden Innerhalb 6-8 Werktagen gellefert. 


— [m ll ln ll]  — — 
— 





Für künstlerische Bildaufmachung: 


Esco-Büttenkartons, Leinenkartons, Unterlage 
papiere, Leinenpaplere und Bildschutzpaplere, 


Anfertigung vornaehmer 
Bütten-Platinkartons 


mit und ohne Büttenrand in scharfeckig, oval und rund 
Gerichts- 


| E. Sommer & Co., Leipzig, "sex ıs 





BERLIN SO 33, Köpenicker ‚Rabe 29. 


Teleph.: Moritzplatz 3476 u. 15883. 'Telegr.-Adr.: Scheidebroh, Berlin, 


Edelmetallschmelze, 
Scheide- und Gekrätzanstalt, "Mahl- und 
Walzwerk und chem. Laboratorium. 


Abteilung A: Ankauf und Verwertung sämtlicher 
Edelmetalle u. deren Rückständeausarbeitungen, 
Scheidungen und Legierungen jeder Art, Auf 
Wunsch werden bei Rückständen die geschie- 
denen Metalle zurückgeliefert. 

Abteilung B: Verkauf sämtlicher Edelmetalle und 
deren Verbindungen, sowie Quecksilber. 


Herstellung sämtlicher Edelmetallanalysen. 


'Generalvertreter für Hamburg und Umgegend: Herr Siegfried Seidl, 
Hamburg 8, Gröninger Strasse 13/17, Zimmer 407/408. Telegramm- 
Adresse: Holtschmidt. Telephonanschluss: Hansa 3279. 
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PHENOSAFRANIN orisinamarke „niöchet“ 
oaer PINASAFROL 


ermöglicht das 


- Entwickeln von Platten bei 
_ gelbem oder bei Kerzenlidht. 


Speziaiprospekt steht auf Wunsch kostenlos ‘zur Verfügung durch Verkaufsabteiluug 
„Photographische Farbstoffe” der 


FARBWERKE vorm. MEISTER LOCIDS & BRUNING, HOECHST a. Main, 


Ein neues, 
aber nach dem Urteil bewährter Fachleute aus- 
gezeichnetes Fabrikat in Trockenplatten sind die 


Bergmann- u. Beco- 
Trockenplatten | 


der 
























Fabrik photogr. Paplere u. Trockenplatten Bergmann & Co. Wernigerode, 


Verlangen Sie Preisliste und Bemusternng. 









In den Monaten Januar, F'ebruar u März 
20 Prozent Rabatt 


zu Vergrösserungen mit prima Ben, Be se nach Original- 


® von mindestens 3 Stück mit prima Retusche oder Malerei 
Auf Ausstellserien Snsch Originalnegativen | 


25 Prozent Rabatt. 


Karl Müller, Phsisgjaphische Memmingen (Bayern). 
DEE EEE EEE EEE, 
Staatliche höhere Fachschule für Phototechnik, München. | gplNRUUUNENERME N 


N. nr an Februar 1922 ist die Darunhrune eines drei- Bei unregelmässiger Zustellung 
ri 
2 ü Oeldrudk und Oelumdrud richtet man seine Klagen zu- 
vorgesehen. Jeder Einzelkursus ist in sich abgeschlossen. (83) 
Unterrichtszeit jeweils von 9—3 Uhr durchlaufend, mit einer 
dreiviertelstündigen Mittagspause. 
- Unterrichtstage: ı. Vom 6. bis einschl. ır. Februar. 


3, 5 13 5 . 18. 5 


3- 25 
Gebühren: 100.4 für den Rn BERN. "Ausländer besondere 
Gebühren. | Direktion. 
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Versagt die Zustellung auch = 


an den Verlag. ne 
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z ist seit einem halben Jahr- 
Jundert der Sitz der deutschen 
Kameraindustrie, und zwar nicht 
der grossfabrikatorischen Massen- 
fabrikation ohne individuelles Ein- 
gehen auf dieWünsche der Kunden, 
sondern der feinen, subtilen Prä- 
; zisionsarbeit, die sich in der Wahl 
r und Verarbeitung der Hölzer, der 


: der Apparate, deren konstruktives 
Aeussere ständig auf der Höhe 
; gehalten wird, dartut. 
y. 00 
‚Die Firma Görlitzer Kameraindu- 
‚strie G. Kügler & Co. (Inhaber: 
6. K. Kügler & P. Quill) in Görlitz, 
jaben ıhre Betriebe neuerdings 
wesentlich ausgestaltet, auch mate- 
tiell kräftig fundiert, und werden 
alle Anstrengungen machen, ihren 
Absatz zu steigern und ihre Ab- 
Satzgebiete zu erweitern. Die Fach- 


- e 


VERBANDS - ZEITSCHRIFT 
DES CENTRAL"-VERBANDES/ 
DEUTSCHER PHOTOGRAPHEN?- 
VEREINE UND INNUNGEN/T.P. 


10. Februar 


xy Bi an 2 
; Herstellung der Triebe und Be- 6% 
— schläge’ und dem Zusammenbau ® 





Görlitzer Kamera- 
- _ (Inh.: 6.K'Rügler & P. Quill) 


Post- und Bankverkehr: Briefadresse: Kameraindustrie, Görlitz, Schliessfach 176; Geldverkehr: Bank für Handel und 
Industrie Görlitz ; Postscheckkonjo; Breslau Nr.24737; Fernsprecher: Nr 1851; Telegrammadresse: Photoindustrie. 





- Dieser Nummer liegt Heft 2 des Atelier des Photographen bei. 

















1922 : 





kameratypen kommen sämtlich 
unter den Sammelbegriff „Gör- 
litz“ heraus und tragen unsere 
eingetrage Schutzmarke, 


Die Kügler-Quil-Atelierkumern „Görlitz A“ 


Gegenwärtig-fabrizieren wir: 
1. Fachkameras: 5 Typen Atelier- 
und I Type Heimkameras; 2. Reise- 
und Amateurkameras: 4 Typen und 
die Klappkameras „Phönix“, ferner 
3. alle Zubehöre der Rohholzbedarfs- 
artikel. 


Die Aufnahme der Fabrikation 
von Reproduktionskameras ist in 
die Wege geleitet. 


Interessenten wolien unsere Preis- 
liste, ferner die Gutachtenzusammen- 


". stellung über „Kügler-Quill-Ka- 


meras“ verlangen. 


Eine Druckschrift über die be- 
merkenswertesten Kügler- Quill- 
Kameras“ ist unter der Presse. 


Industrie G.Kügler & Co. 


in Görlitz. 
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mit seinen jetzigen Dee 
Verbesserungen, 
kräftig, jedoch zart arbeitend, ist hervorragend! 


EKA-GAS ist der beste | 
Ersatz für Albumin-Matt, nicht 


nur bezüglich seiner vornehmen Bildwirkung, 
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sondern mehr noch wegen der Haltbarkeit [\ Sorten: 
5 Karton, eifenbein, 
der fertigen Kopien! % weis«; 
unit. en 


Bezug durch jede Photohandlung von Bedeutung. 


Vereinigte Fabriken phofogr. Papiere, Dresden-A. 


om m te m en nn nn 


Ei Be : - 
Neul Neul 


gi 


| Universallampe 


mit automatischer Regulierung, zum Anschluss an jede 
Glüblichtleitung von 6 Ampere, für Porträt-, Heim- 
und Industrieaufnahmen, zu äusserst billigem Preise. 


Vorzüglich geeignet für Reisephotographen. 






Poekariss, 
elfenbeinweiss. 













Jupiter-Kunstlicht Kersten & Brasch, 
Frankfurt a. M., Braubachstrasse 24—26. 
Berlin W 9, Potsdamer Strasse 21a. 





„Jupiter Lampe“ w 





III LI LI KT TD 


Erstklassige VerorösserumgeN, sciscnen una sünersen wecunen, || 
roh und mit Retusche in Schwarz und Sepia. 


Hochkünstlerische Uebermalungen in Aquarell, Pastell und Oel. 
Hintergrundmalerei an zusammengesetzten Gruppen. 


CARL KUNHEN N, Kunstanstalt, 


Frankfurt a. M., F kei Strasse 47. 


Bankkonto: Mitteldeutsche Kreditbank. Postscheckkonto: 40745 
Telephon: Hansa 83373. 
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Der Kohble- und der Pigmenfdrud. 


Ich stelle her: 
1. Das Bühler- Kohlepapier direkt, ein direkt kopierendes, ohne Uebertrag 


zu entwickeindes Koblepaptier; man eızielt damıt Drucke von künstlerischer, gravürartiger Wirkung. 
2. Das Bühler- Pigmentpapier für. einfache und doppelte ae in sieb- 
zehn Farven und acht Untergrundfarvstoften. 
Dieses Bühler - Pigmentpapier ist eine Neuheit. 
‚ Verlangen Sie von Ihrem Händler oder direkt von mir: 


1, Die Schrift über Bühler -Kohiepapier direkt, zu 
2. Dem neuen Pigmentpapier: die Farbtafel über die siebzehn Farben sowie Gebrauchsanweisung. 


Emil Bühler, "er: aa aniermere Schriesheim bei Heidelberg. 





wir erlauben uns anzuzeigen, dass unsere 
Firma in eine 


Aktiengesellschaft 


umgewandelt wurde und nunmehr 


Aktiengesellschaft 
für photographische Industrie 


firmieren wird. 
wien, 17. Januar 1922. 











Alle Sorten photographische 


Karten u. Kartons | 


z Büttenkartons, Büttenmappen, Schutztaschen, Kuverts 
in bekannt bester Qualität und Ausführung sofort lieferbar 


Heckmann & -iokers, Köln-Sülz 


Fernepreoher 3792A Fernepreoher 3792 A = | 
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Halle a. S. 24. März 1922 
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16 seit. illustr. ee TIER kostenlos. 


Bezug durch Photohändler. 
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Nur RUNSTANSTALT °  Pünktfliche 
Qualifäts- „ Lieferung. 
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DUFOURSTRASSE 18 




















Matt- u. Visierscheiben zu, nmenau 


a Neuer Atelie 
I 3 K R wichtig für jeden eliert 


:: als Kunstgewerbetreibenden :: 


REICHENBERG, Schlossgasse 8. 
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ON Ponifch & Drechsel Terran 5 [R 


_ Far täglich Anerkennungsfchreiben für v 
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ÜH-SCHMECK SIEGEN FW 
i Die Aufnahmelampen 


MEIEOR 


:: ein Produkt langjähriger :: 
fachmännischer Erfahrung 
für verwöhnteste Ansprüche! 


Verlangen Sie Prospekt. 









4 , u a ’ h 
“ u zZ nr - e \ j ee Be j 1 L; 4 ( “ 
EU | u {7 Em i I 4 LER EX tt IM I j mm I ö 
\ N I I I N 44, 
HIT | 
NIMM INN NM 
+ 





EEE 


UNE 


er | kin en en | 
1 =g, JAHRGAN® VW) | 


NT 











Nr. 9 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 
| BSSEREEERENEREEEENEREEEEEEEENER gl 
@ S E 
he 5 = Bei unregelmässiger Zustellung = 
2 5 hotog raphen @| = richtet man seine Klagen zu. = 
— 5 = nächst an die eigene Postanstalt. = 
= weiche an Schaar & Dathe In Trier Ill schreiben, W| = Versagt die Zustellung auch : 
u | @| = dann noch, so wende man sich = 
: erhalten fe 
e W = " an den verlag. = 
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sowie Kostenanschläge über Lichtdruckarbeiten, 
Probeblätter zu Prospekten und Katalogen === 


kostenlos! - 





Für künstlerische Bildaufmadhung: 


Esco-Büttenkartons, Leinenkartons, Unterlage- 
paplere, Leinenpaplere und Bildschutzpuplere. 


Anfertigung vornehmer 


Bütten- Platinkartons . 


mit und ohne Büttenrand in scharfeckig, oval und rund. 


E. Sommer & Co., Leipzig, “echt 


weg 16, 
M.BROH, 


BERLIN SO 33, Köpenicker ‚FR 29, 


Teleph.:: Moritzplatz 3476 u. 15.883. eh -Adr.: Scheidebroh, Berlin, 


Edelmetallschmelze, 

Scheide- und Gekrätzanstalt, Mahl- und 
Walzwerk und chem. Laboratorium. 
Abteilung A: Ankauf und Verwertung sämtlicher 
Edelmetalle u. deren Rückständeausarbeitungen, 
Scheidungen und Legierungen jeder Art, Auf 
Wunsch werden bei Rückständen die geschie- 
denen Metalle zurückgeliefert. 


Abteilung B: Verkauf sämtlicher Edelmetalle und 
deren Verbindungen, sowie Quecksilber. 


Herstellung sämtlicher Edelmetallanalysen. 


Genaralvertreter für Hamburg u. Umgegend: Herr Siegfried Seidl, Hamburg 8, Gröninger 
Strasse 13/17, Zimmer 407/408, Telegrammadr.: Holtschmidt, Telephon: Hansa 3279; 
für Konstanz: Herr Ernst Högerich, Konstanz, Kreuzlinger Strasse 13, Telephon: 434; 
für Fiensburg: Herr F. G. Wichmann, Fliensburg-Mürwik, Friedheim 25; für Hannover : 
Herr Robert Kühne, AARacker: Sallstrasse 113; für Stuttgart: Herr Wilh. Blessing, 

Stuttgart, Gymnasiumstrasse 25. 
























Paul Grosse, BR 


liefert prompt u. prelsw. als Spezialität: 
Siegfried-FPlatten, 
KRisse- Papiere, 
Lumiplan- Optik, 
Kameras, 
Prismeng!äser 


sowie sämtl. Photoartikel. 





Negative 


kaufe jeden Posten, Kisten n. Fracht 
zu meinen Lasten. Kasse im voran 
Zahle pro Iooo Stück: (187) 
8:12 g:ı2 Jo:ıs ı2: 16%, 13:16 
30 — 50,— IIOo,— 1309,— 160-— 
18:24 24:30 20:40 40:50 
925,— 1600,— 2600,— 3500,— .4 
Liefere auch gute, frische Platten 
zu Händlereinkaufspreis dafür. 
Phot. Schulze, Lieberose, N.-Laus. 





tanlschlagstempe) 


mit Firma u. Jahreszahl, extra, 
Photograph., empfehlen billigr. 
schön Mulka & Peiniger, 

Elberfeid, Nene Nordsatr, 3b. 








Kaufen 


alte Negative, 


zahlen frachtfrei pro Iooo Stück: 
9:I2 10:15 12:16,5 13:18 
49,— I00,— 120,— 150, 
18:24 24:30 30:40 40:50 
9009, — I1500,— 2500, — 3200, — Ai 
Südd. Glasmanufaktur u, Glas- 


. Schneiderei Esslingen a.N. 


Welk & Wagner. (495) 










29, JaureAN 


N VERBANDS -ZEITSCHRIFT \ 
' DES CENTRAL-VERBÄANDES/ 

\ DEUISCHER PHOTOGRAPHEN> 
). VEREINE UND INNUNGEN/T.P ( 





AV Mitte — 








Ballea.s. 2 Mar N AA RA EEE 





r 4 D = 
> 7 ‚" - 
es N ei, EEE 15 ME m 
gi > FETTE a an - u 
- — > 
. . 
= 


Satrap 


Papiere / Chemikalien 
Chemische Fabrik auf Aktien 
vorm. E. Schering) Phot. Abt. 
Berlin-Charlattenburg 


I Neihänder 
Er - Kameras / Optik 


Voigtländer & Sohn A.-G, 
Optische Werke, Braunschweig 





Qualitäts-Marker 
Sigurd (d)übben 
Trockenplatten Photo-Alben /Kartons 
= Rich. Jatır Trockenplattenfabrik Wübben G,m.b.H. 
A.-G., Dresden Berlin SW68 
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Keine Solide Preise 
Massenware TEE 
Se 2 

Nur Pünkfliche 
Qualitäts- Lieferung 
Arbeit & 
& | 
DUFOURSTRASSE 18 
1. Preis ven Neue Liste 
Weimar 1921 gratis 
Dr. STOCK-PLATTEN) 
l 
Für Jede Arbeit ssesasennass 5 
sunanunun: eine erprobte Platte!! 





STOCK-GRUN "2 


Dr. R. Stock, Berlin NW 21, Alt-Moabit 104 / Sci: | 











| Verlangen Sie Preisliste. 


Fast Läglich Ar s/chzeiben fü | 
7 gute u, Deinkdliche Üeforung e 


| LENHETITEITTTIL: 
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Halle 3,5, 21. April 1922 






Die deutsche Porträtplatte 








RL ” i Ar < oO 
P, ROTEM LICHT ÖFFNE NT ET FREE | 
NETTER NET _FER ANIEIN ri Höchste 
N. ee = 2! 
me x MR Empfindlichkeit 
| 300 W. = 16/17 Sch. 
o 
iu | |) Usgewöhnlich grosser 
Eng] Li ENGL iE_ ABTEILUNG Win u = k N" Belicht ei 
s [125t.9X 12m} Fr! n% UL = I (8) IN’ 5 1} F'} 6 BE Wie IC ungssplie raum. 
Mr o 
Vollendete 
Tonabstufung. 
Q 


Mit allen Entwicklern bei ausgezeichneter Klarheit kräftige Deckung leicht erzielbar 


| | Vorzüglich geeignet 
| auch für Kunstlicht, sowie für Architekturen u. Landschafts- Aufnahmen 
| 
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n ll Muster an Fachphotographen kostenlos durch Photohändler oder durch die 
e || .g5» E) . 
A I Bf Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin SO 36. 
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Abtonin-Toner „A“. Abtonin-Entwickler. 
Abtonin-Fixiersalz. 











Prämienausschreiben! 


il. Preis = 02 = 0 3000 Nik. 
2. Preis ... . 1500 Mik. 
3. Preis .... 500 Mik. 
A. Preis 5 Liter AaDaD. nA oder Abtonin- 
ntwickler 

Ä = 3 Lit Abtonin „A“ oder Abtonin- 
5. Preis iter "nie er Abtonin 
6. Preis 10 Dosen Abtonin-Fixiersalz 


zahlen die Photochem. Werke Abtonin, Köln, 


nach Prüfung der eingesandten Bilder, welche mit Abtonin-Entwickler verarbeitet und mit 
Abtonin-Toner „A* getont sind. Es kommen alle Grössen in Betracht ‚von 9:12 bis 18:24. Die 
Bilder bleiben Eigentum der Photochem. Werke Abtonin, welche später veröffentlicht werden. 
Der letzte Termin wird endgültig bis zum. 31. Juli 1922 verlängert. 


Abtonin-Fabrikate sind in allen einschlägigen Handlungen’erhältlidı, 





Der Fadımann urfeilt wie folgt: ; 


Heimphotographie W. Schaar-Gütersioh. Infolge Versagung meines Verschlusses hatte ich eine 
vollständig überbelichtete Platte. Ich habe dieselbe mit Ihrem Entwickler zur normalen Platte 
hergestellt, bin also vollkommen zufrieden mit Ihrem Fabrikat. 

Kunstphotograph Franz Tapprich-Trier., Ihre Proben erhalten und bin damit sehr zufrieden.» 
Senden Sie mir usw. A 

Liohtbildner Neubner-Overloon (Holland). Ihr Abtonin „A“ habe ich probiert und bin damit 
ausserordentlich zufrieden. Diese herrliche Tonskala habe bis heute bei keinem’ Toner gefunden, und 
muss map sich sagen, dies ist ein richtiger Toner für einen Kunstphotographen. Senden Sie mir usw. 


Generalverfreter für das Ausland sind: 
Syrien und Palästina: Fa. Luigi Stironi, Damaskus, 
Schweiz: Fa. M. Harmann, Zürich 6, Hotzestrasse 26. 
Oesterreich, Ungarn, Jugoslawien, die S. H,. S.- Staaten, Rumänien u. Polen: 
Fa. Leop. Loebenstein, Wien VIIl/2, Kupkagasse 6 und Budapest, 
Tschecho -Slowakei: Fa. Emil Spiegel, Brünn, Zeile 25, 


Unsere Abtonin-Fabrikafe gelangen in deutsdıer, 
englischer und französisder Spradie zur Ausgabe. 


Photochem. Werke Abtonin, Köln, 


Thürmchenswall 18—20. 
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Goerz Photochemische Werke SM. Steglitz 
Opt.Anst.C.P Goerz 3-G.Berlin-Friedenau 
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Urteile üver Ato-Plaften: 


Ato»Platten find vorzüglich und bin in jeder Hinficht damit zufrieden. Senden Sie., 
£. Stängle, Pbhotoanftalt, Wiesbaden. 


Ihre Ato»Extrarapid »- Platten gefallen mir febr gut. An Empfindlichkeit und Preis- 
Br gneit übertreffen fie jede Extrarapid-Platte und find für Atelier ausgezeichnet. Senden 
Sie W,MNeulen, Pbotoanftalt, Duderstadt. 


Ein Kommentar erübrigt fich. 


&itrarapid, Orthohrom, Ortholichthoffrei. 


Preife auf BLRER SAHLERGE 


Ato-Porträt- Gaslichtpapier 


ift das am beiten geeignete Entwicklungspapier für den Berufspbotograpben. 
Mit Leichtigkeit find warmifchwarze bis braunfchbwarze Töne zu erzielen. 
Ato-Porträt-Gaslicht hat weiche Tonübergänge und eine wundervolle Bild- 
wirkung. Es befigt eine hobe Empfindlichkeit, arbeitet aber troßdem mit 
der nötigen Kraft in den Tiefen und bringt die Schatten wirkungsvoll zur 
Geltung. Es findet hauptfächlich für Kontaktdrucke Verwendung, kann aber 
auch mit gleich gutem Erfolg zur Herftellung von direkten Ver grob ru 
gebraucht werden. 


Vorläufig find nur folgende Sorten lieferbar:! 
Papier: Halbmatt, dünn weiß; glänzend, weiß glatt. 


Karten: Halbmatt, weiß glatt; glänzend, weiß glatt; cbamois, matt glatt; 
weiß, grobrauhb. — Alle Sorten mit Büttenrand. 





Preiig: 


Buchware: 1 Buch 566,— Mk.; !/;, Buch 284—, Mk.; 6 Bogen 143,— Mk. 
Formate: 10X15 12X16 12X16), 13X18 18%X 24 24%X30 cm 
116,— - 151,— 155, — 182,— 336,— 559,— Mk.p.100Bl. 
Poftkarten: 100 Stück 98,— Mk.; 1000 Stück 970,— Mk., Büttenrd. 10°/, mebr. | 
Preife für ahdete OFEN SERARE im Verbältnis. 


| Ato- Zelloidin-Papier, x“ 


zu gleichen Preifen. 
Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. (& 


Unbekannte Befteller werden, wenn Nachnahme nicht erwünfcht ift, um. 
Aufgabe von Referenzen gebeten. BEsnpte Lieferung. | 


Adolf Vopf, Heiligenfladt (Eidsfeld) 6. 


Poftfcbeckkonto: Erfurt Nr. 371. . Drabtanfchrift: Topf. Fernruf: Nr. 288. 
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Sauberes Hantfieren 


Unerreichte 
Haltbarkeit 








5; ef "Gethiller und 


| absolut einwandfreie 
Resultate gewährleistet! 





S 77 -Belichtungstabelle 


Pabaree 1. / - Photohandbudı ä Mk. 15 
Sn - Katalog A kostenlos | 





A ii Actien- Gesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin SO 36 
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Ph :Pa pier 
| für Fach bedari: | 


RANO 


weicharbeitendes 
hochempfindliches 
Porträt- REN, zen 
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AUTO! 


selbsttonendes 
Auto-Papier 
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Bemusterung auf Wunsch unberech- | 
net durch die Fachhändler oder direkt 
durch die 


LEONAR-WERKE: WANDSBEK 


B___ARNDT & LÖWENGARD 
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Papiere / Chemikalien 
Chemische Fabrik auf Aktien 
vorm. RE. Schering) Phot. Abt. 


Qualitäts-Marker 





Siyurd Wübben 
Trockenplatten Photo-Alben /Kartons 
Wübb G.,m.b.H 






3 Rich.Jahr Trockenplattenfabrik - r 
Ber a SW ® 
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„Das Lichtbild.“ 


Ah. Deutsche Ausstellung für Photographie, 


Kinematographie und Reproduktionstechnik. 
Leipzig. September 1922. 


IE 


INN IRINA 
Besichtigen Sie die 


LEONAR-Ausstellung 


daselbst! 





Beteiligen Sie sich am 


LEONAR- WETTBEWERB 


anlässlich dieser Ausstellung. 


EA Bargeld-Preise in Höhe von 5000,— Mark 7/7 


11" rn 


U 


Wettbewerbsbedingungen sind bei der Ausstellungsleitung zu erfragen. 
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ILEONAR-WERKRE - Wandsbek 


ARNDT & LÖWENGARD 
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e Hervorragende Porträt-Atelierplatte 
- Ausgezeichnete Amateurplatte für künstlerisches Arbeiten 
R. Vorzügliche Architektur- und Landschaits-Platte 


Sehr hohe Allgemeinempfindlichkeit 
30° Warnerke —= 16/17° Scheiner 
Bedeutender Belichtungssplelraum 
Ungewöhnliche 
Entwicklungsmöglichkelten 
Vollendete Tonabstufung 











Näheres über sämtliche wir 7 Sehe 


/ 0 / -Katalog, 16 seitig illustriert 
durch die Photohändler 


ai / Ai Actien - Gesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin SO 36 


im Kostenlosen 
Bezug 
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Porfräf-A ufnahm en 


kopiert man auf“ 


Giatos® Papier 


Weich Normal Hart 
Muster gratis Braumentwickelnd 


Byk-Guldenweırke, Berlin 












BAREEOM 
Kunstlichtlampen 


machen Ihre Glasdächer mit allen ihren 
unangenehmen Begleiterscheinungen über- 
flüssig. 


MEIEOR „LAMPEN 


gestatten Ihnen viel kürzere Belichiungs- 
zeiten als bestes Tageslicht. — Jede ge- 
wünschte Beleuchtungsart ist spielend 
leicht zu erzielen. Sie und Ihre Kunden 
sind nicht an die Zeit der Aufnahme ge- 
bunden. Für Kinderaufnahmen haben die 


„LAMPEN 


ganz besonderen Wert. Prospekte frei. 
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